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Etymologiſche Forſchungen 
auf dem Gebiete 


der 


Indo-Germanifhen Spraden, 
unter Berückſichtigung 
ihrer Hauptformen, 


Sanshrit; Bend - Perfifdh; Griehifch-Sateinifch; Fittauiſch -Slawiſch 
Germaniſch und Keltiſch 


von 


Ang. Friedt. Pott, Dr. 
Ptof. der Allgemeinen Sprachwiſſ. an der Univ. zu Halle, der Akademieen der Wiſſ. zu Berlin 
u. St. Petersb. Correſpondenten, ſowie der Deutſchen morgenl., der Eſthniſchen Geſellſchaft zu 
Dorpat ord., der Kurlaͤndiſchen Gef. für Lit. u. Kunſt ausm. ord. der Eitiſch - Liter. Geſ., der 
American ethnological Society und ber American Oriental Society Ehren. und bes 
Gelehrten - Ausfchuffes des Germaniſchen Mujeutits”Fu Nürnberg Mitaliede, 


Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. 


Erfter Theil: 
| Präpoſitionen. 


| Literae suns honos esto; litera animi nuntia. 
— ee — — 
Femgo & Detmold, 
im Berlage der Meyer’fchen Hofbuchhandlung, 1859. 








- Vorwort. 





Unmittelbar am Fuße des Teutoburger Waldes, und 
um Anblid des Hermann - Dentmales auf feiner Höhe (fchmäh- 
(ih genug ohne den Hermann), feiert gegenwärtiges Buch, 
welches zuerft 1833 und 1836 in Lemgo ans Licht trat, jet 
das Feft feiner Wiedergeburt. 

Da legen nun dem Df., wie er fich nicht verhehlen darf, 
bei Erneuung feiner damaligen Arbeit Ort und zeit feine 
geringen Verpflichtungen auf. | 

Der Ort. Mit anderen feines Gleichen theilt unjer 
Werk die wahrlich nicht Leichte Aufgabe, vom fernen Indien 
ber durch Vorderafien und Dft-Europa hindurch bis hinein 
in das Germanenthum des Weſtens von Sprad- und Voͤlker⸗ 
Verwandtſchaften Fäden wieder zu entdeden und neu anzu- 
knüpfen, deren einheitlicher Zufammenhang, in der Wirklichkeit 
feit Jahrtauſenden zerriffen, aud dem Forfchenden Geifte lange 
für immer unerfennbar und unmwiederbringlich verloren ſchien. 
Findet man es nicht von einem Schriftfteller, welchen Erfor⸗ 
{hung der Sprahe ded Germanenthums, zwar Teined- 
weges allein und ausfihlieglih, wohl aber Erforſchung von 
den vieldurchſchlungenen Bezügen jener Sprache zu den Idio— 
men ſprachverwandter Volksſtaͤmme, nach welcher Windrichtung 
fi deren befinden mögen, befhäftigt; findet man es nicht von 
dem erflärhich, dag ihn, im Beginn der. en mut 
eines lange von ihm gepflegten einfchlägigen Werkes, au 
beim Hinfchauen nach einem, zu feinem Thun beziehungsvollen 
Orte ein an Erwägungen reicher Ernſt überfommt? Jedoch, 
es mag gleichgültig erachtet, vielleicht gar ala anmaßungsvolle 
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Grille des Autors geſcholten und verworfen werden, wenn des 
kleinen Detmo1d's altüberlieferte Namensform (thivtmalli) 
ſchon durch ſich felber jenem eine Verſammlung (mallus, 
Ahd. mahal, concio) des Volles (thiot) aus längſt ent- 
fhwundenen Tagen vor die Seele gaufelt, und wenn ſich 
ihm ferner diefe Volks-Verſammlung je zuweilen gleichwie zu 
einem Thing von Männern der Gegenwart verkörpern will, 
das über ihn und fein Bud) ſtreng zu Gericht fie. Immer— 
hin. Aber wie? Hat nicht ein folder Ort auf urdeutſch— 
claffifhem Boden, felbit wäre e8 mehr für die Thätigkeit der 
Phantafie und für das Gemäth, ald wegen ziemlidy feſt be- 
laubigter Weberlieferung der Geſchichte, fürwahr feine geringe 

edeuhimg Ein Ort, ım Herzen von Weitfalen, diefer Pro— 
vinz von fo umverwifcht geemanifcher Urbevölkerung, wie iwe- 
nige andere unferes großen, ſchönen Baterlandes, und, wahr- 
feheinlicd genug, nahe dem Schauplake, wo vor achtzehnhun- 
dert Yahren folgenfchwer die Schlachtenmwürfel fielen für das 
ſtark bedrohete Deutfchthum und ſeine weit verzweigte Stamm- 
genoffenfhaft gegen jene beute- umd ländergierige Weltherr- 
(haft des Südens, welche von da ab immer mehr in Stoden 
gerieth und, nachdem fie von Stufe zu Stufe tiefer gefallen, 
wenigftend in ihrer abendländifchen Hälfte zuletzt gerade durch 
die germantfchen Söhne des Nordens völlig ‚über den Haufen 
geworfen ward? Und weiter, zugegeben daß in dem KFürften- 
thum, das fid) nach dem Lippe-Fluſſe nennt, der Charusker⸗ 
fürft Armin mit feinem Heergefolge dem Römer einen Schlag 
erde wovon ſich diefer Taum je wieder völlig zu erholen 
vermochte: dann haben wir immerhalb dieſes Bezirkes einen 
der Markſteine zwifchen der ſich geſchichtlich abſchließenden 
alten und einer zweiten anderen Welt zu ſuchen, die ſich von 
da ab nen geſtaltete. Nicht nur aber dies, ſondern auch, 
— und das liegt dem Sprachforicher um Vieles näher, — 
wurden durch kurz zuvor erwähnten Wendepunkt ber Gefchich- 
te theil® andere europäifhe Spraden, als die claffi- 
ſchen, allmälig in das ihnen gebührende Recht eingefeht, theils, 
nicht ohne den heftigften Zufammenftoß von Germanen - mit 
NRomerthum, fogar neue (obwol fehr richtig im Allgemeinen 
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nah Rom benannte) Sprachgeſtaltungen hervorgerufen, wels 
he, zertretenen Volksthümern wieder verfchiedener Art aufge 
zwängt und aus dem jeltfamften Gemiſch emporgewachſen, nichts 
deſto weniger, zum Theil noch früher ald die erftgenannten, 
und wit die fchönften Geiftesblüthen des neueren Europa aus 
ich herwortreiben und entfalten follten. 

Dei weitem ſchwerer ins Gewicht für mich, natürlich, 
fällt die Zeit. Der Abftand von einem Vierteljahrhum 
dert (und eine, für das kurze Menichenleben fo geraume 
Wegeftrede Tiegt zwilchen dem Erfcheinen der Etymologi— 
ſchen Forfhungen) ift zu bedeutend, ald daB während 
deſſen die Neuzeit einen Gedanken von irgend wiffenfchaftlichem 
Belange ließe fo gänzlich unbeachtet brach Liegen, daß ſich 
nit an ihm inzwilchen anderweite literarifche Kräfte follten 
betheiliget und zu weientlicher Weiterförderung, oder ſei es 
auch nur zu verdeutlichender Ausipinnung und Verbreitung 
deffelben, mehr oder minder. erfolgreich, mit gewirkt haben. 
Nothwendig müffen an ein Buch, das vor 25 Jahren erfchien, 
heutzutage ganz andere und höhere Anforderungen geftellt 
werden, ald wozu das erfte Mal der zu jener Zeit noch weit 
aus befheidenere Stand berechtigte. 

Unter den großen Entdeckungen unſeres lan sm 
feine der gerinaften, ift die Feſtſtellung des unermeßlichen I n- 
Dogermaniihen Sprabftammes, — zuerſt mittelſt 
Anwendung einer bis dahin Taum geahnten Methode be 
gründet duch Bopp, wenn auch an fi) Das gemeinjame 
Merk Bieler, — ald von allen Seiten wohlerwogene und 
nicht entfernt mehr abläugbare Wahrheit‘) nunmehr in das 
allgemeine wifjenichaftliche Bewußtfein übergegangen. Rafür- 
lich aber hat auch Dieles von dem, was Bopp, Grimm 
und, unter den Uebrigen, etwa auch, nad) feinem geringen 
Antheile, der Berfaffer in gedachter Richtung zuerft aufs 
Tapet brachten, bereits für Kundige den Reiz der Neuheit ver- 
foren. Bon den älteren Forſchern haben Die meiften mitt- 
ferweile ihre. Sprachftudien dieffeit umd jenfeit des Indoger⸗ 


#) Der auch keine vItalifer und Gräten“ noch etwas werben anhaben können. 


— 1 


maniſchen Sprachgebietes, auf rein hiftorifchem Wege oder 
auch, wie ber große Forſcher W. v. Humboldt, vom all- 
gemeinen, mit tieffter geichichtlicher Sprachkenntniß gepaarten 
philofophifhen Standorte aus, weiter geführt und vor 
das Publitum gebracht. Ein jüngere Sefihlect muthiger 
und hielverfpredenber Mitforfcher iſt feitdem ebenfalld nach- 
ewachfen, und wird unferer Wiſſenſchaft allmälig auch in 
reifen, wo ihr, 3. DB. in dem eig. philologifhen, noch 
immer mit ziemlicher Kälte, ja entichiedener Abneigung begegnet 
wird, immer willigeren Eingang zu verſchaffen helfen. 

Wie follte bei derartiger Betrachtung nicht in des Vf's. 
Seele dad Bewußtſein wachſen von der ungeheuren Laſt, die 
von dem Augenblide auf ihn drüdte, ala er fich zur Beſor⸗ 
gung einer vom Verleger ihm angetragenen zweiten Aufla- 
ge entſchloß! Es galt nämlich, worüber er Leinen Augenblid 
in Zweifel bleiben konnte, mehr als das. Sein altes Wert, 
welches, obzwar unter nicht geringen Mühen und bangen Sor- 

en, doch voll jugendlicher Begeifterung und Friſche angegrif- 
* und mit nicht gerade cunctatoriſcher Raſchheit von ihm, 
wie auch immer, zu Stande gebracht worden, — ſollte und 
mußte gänzlich auseinander genommen und abgetragen, dafür 
aber, an feiner Stelle, von Grund aus ein neuer Wiederauf- 
bau ausgeführt werden. Keine Kleinigkeit, — in einem zwar 
gereifteren, allein auch peinlicher und zaghafter gewordenen 
Alter des Baumeifterd, und zu einer Zeit, wo mancherlei an- 
dere, für den Augenblid ihm Tiebere Arbeiten, wer weiß auf 
wie lange? unbeendet mußten zurüdgelegt werden. Das. Be- 
wußtjein von allerdings im Verlaufe der Sabre mehr geläu- 
terter und erweiterter eigner Crfahrung und der Hinblick auf 
den Belauf inzmwifchen von Anderen oder durch ihn felbft neu- 
erworbener Kenntniß ſtimmen gleichwohl nicht zu vechtem Froh— 
finn bei der Wiederaufnahme eines, dur Betreibung von, 
oft den jeßigen fremderen Gegenftänden ein wenig in den 
Hintergrund gedrängten Jugendwerkes. Wußte ich doch ſelbſt 
vielleicht am beßten, was Ießterem, beides: nach Größen - 
Verhältniß und Beſchaffenheit, noch abging; und dazu die 
unvermeidliche Mühe und Arbeit, von der Umfchau nad) dem 


' 
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| fordert, wad außerhalb feiner, 3. B. nur allen in den 
4 Bänden der Höfer’fchen und den 7 der Kuhn' ſchen Zeit- 
ſchrift, und wie viel nicht fonft vielfach zerftreut, zu Tage ge- 
fommen! Es ift von letzterer Seite ſchon unendlich Vieles 
gethan durch Ergänzung, Berbefferung von Altem, durch frifchen 
Anbrudy von Neuem; allein Manches auch noch nicht gethen, 
ja Anderes jo gethan, daß es, obwohl öfters mit dem An- 
ſpruch des Beſſermachens und Berüdfichtigung heifchend, den- 
noch entiveder gar feinen oder nur ſehr zmeifelhaften Be⸗ 
ftand hat. 
Bon: Bopp's Vergleihender Grammatik if 
in „zweiter, gänzlich umgearbeiteter Auflage« des 1. Bandes 
1. Hälfte bereit? 1856 auch wieder herausgekommen, nachdem 
dies, in erfier Auflage 1511 Seiten Klein- Quart zählende 
Rieſenwerk endlih 1852 zum Abſchluß gediehen war. Da 
jein Erfcheinen über einen langen Zeitraum von beinahe 20 
Sahren (denn die erfte Abth. datirt von 1833) fich eritredt: 
fiegt am Tage, daß meine „Etymologiſchen Forſchun— 
gen- (Bd. 1. 1833. I. 1836.) mit dem Buche des Mei- 
ſters, fchon der Zeit nach und eben fo wenig nad) feinem Jn- 
halte, in eigentlichen Wettftreit ſich konnten einlaffen. Nur 
für die Einleitung von Bd. I. meined Buches bei deſſen er- 
ftem Erfcheinen war ich, wie die Vorrede dankbar bemerkt, 
dem 1. Hefte von Bopp's Bal. Gramm. noch einige Mate- 
rialien zu entnehmen in die Möglichkeit gefebt, umd für den 
11. ftand mir wiederum höchitens das 2. Heft von 1835 zu 
Gebote. Es verfteht ſich aber von felbit, daß ich dem Bor- 
gänger und geliebten Xehrer wie aus feinem, dor dem ange- 
gebenem Zeitpunkte Tiegenden Schriften fo dur mündlichen 
Verkehr, zwar verfteht fich, auch in mancherlei ſtofflicher 
Beziehung, weit mehr aber, was noch von unendlich größe- 
vem Gewichte, in feiner Behandlungse-Methode zu 
größtem Danke verpflichtet bin. Auch diesmal will es ſich 
fügen, daß Bopp mit feiner Umarbeitung um einige Schritte 
®. I. 1856 — 7.) mir wieder voraus ift, und Die meinige 
als der feinigen der Zeit nach eingefchaltet abermals ſich dar- 
ftellen mag. Ze 
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Uebrigens ‚gehen beide Werke, bei aller Berührineg in 
einem nahverwandten Gegenftande und mit der Hauptrichtung 
auf ein gemeinfames Ziel, Doch nicht unmwefentlih auseinander, 
mdem das meinige im Ganzen mehr die, freilich m Wahrheit 
von der Grammatik nie rein ablösliche Lerilale Seite des 
Indogermaniichen Sprachftammes verfolgt und im Auge be- 
hält. Bopp Ichrieb eine Vergleichende Grammatik. 

Was den gegenwärtigen Band meiner Forſchungen an- 
betrifft: fo wird man legtere nach erfter Ausgabe in ihm gar 
nicht wiedererfennen. Er behandelt nämlich einen Gegenftand, der 
dort zwar gelegentlich auch, aber nicht in ſtetigem Zufammen- 
hange, noch weniger mit der Ausführlichkeit, wie hier, zur 
Sprache gefommen. Möglich, daß man fogar‘ erfchridt über 
den großen Raum, welcher darin nur einem einzigen Rede— 
theile, den Bräpofitionen, eingeräumt wird; und Das 
Publitum hat gewiß, zumal in Anbetracht des vergleichömeife 
ſchmalen Kapiteld bei Bopp über denfelben Gegenftand 
©. 1465 — 1490., ein Recht, ſchon an diefer Stelle über folche 
Ausführlichkeit vorläufige Auskunft von mir zu erwarten. 

Sch habe mir bei der Umarbeitung meiner Etymologifchen 
Forſchungen zu einer der Haupt - Aufgaben gefeht, die Indo- 
germanischen Sprachen nad) den hauptſächlichſften Grun d— 
elementen zu erforfchen, woraus fie in begrifflicher Nüd- 
fiht beftehen, und davon, fo weit dies jet für einen Cinzel- " 
nen, und zwar inmerhalb eines nicht zu ausgedehnten Zeit 
raumes, moͤglich, ein wicht allzu unvollftändiges und wohlge- 
ordneted Inventar aufzuftellen. Alſo wird man natürlich 
zuerft auf die Wurzeln feine Gedanken richten. Diefe je- 
doch follen erft in einem zweiten Bande abgethan werden, 
während noch ein Dritter (dev aber in der eigentlichen Rei— 
hen-Folge die erfte Stelle einnehmen möchte) vor- Allem 
die Lautlehre nachholen und vielleicht außerdem noh Wort- 
bildung ind Auge faffen wird. Daß ich aber den exften 
Bd. dennoh zulegt bringe: hat darin feinen Grund, daß 
ſich nach Vorausfchiden der beiden anderen fein Inhalt möchte 
fürzer und üüberfichtlicher darftellen laſſen. Es verfteht fi 
aber von felbft, daß, wenn mir ſchon das erfte Mal Begrün- 
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dung der etymologiſchen Lautgeſetze ganz vorzüglich, und 
in einem vielleicht Manchem ungebührlich erfchienenen Maape, 
am Herzen lag, ich an der gewilfenhaften Strenge der For⸗ 
hung, auch in diefem durchaus feitzuhaltenden Betracht, da- 
ram nicht nachlafle, wenn die Lautgefege, fo weit fie mir 
Mar geworden, zwar während der Arbeit nie außer Acht, al- 
lein vorläufig doch im SHintergrunde bleiben. 

Sedermann Tann es willen, allein nicht jeder pflegt es 
fih Har genug zu machen, wel einen köſtlichen Schab die 
Sprache (und deſſen haben fidh Teinesiveges alle in gleichem 
Maaße zu berühmen) ar diejen meiſt Kleinen Wörtchen, den 
ſog. Partikeln überhaupt, darunter namentlich aber auch 
an den Bräpofitionen (von der ftrengen formalen Art, 
wie die Indogermaniſchen) befist. Schon fehr richtig und 
treffend war in diefer Rückſicht die Beobachtuug des alten 
Varro, welche (L. L. lib. VI, p. 217. Speng., val. Vos- 
sii Aristarch. T. II. ed. Eckft. p.991) in folgenden Wor— 
ten enthalten iſt: A quibus prineipiis, antepositis prae- 
verbiis paucis (wahr, fehr wahr! man vgl. unfere zum 
Berwundern wenigen Nummern im Inhaltsverzeichniffe), im- 
manis accedit numerus, quod praeverbiis additis atque 
commutatis aliud atque aliud fit. Dem mag ſich ein neuerer 
Ausſpruch anreihen, den Dobrowsky, Inst. Slav. p. 401. thut: 
Serviunt omnino praepositiones etiam ecomponen- 
dis aliis vocibus, praeprimis autem verbis, quorum 
actionem plenius determinant fd. h. befonders in die All— 
gemeinheit des Simpler [pecififche Unterfchiede bringen] 
significatumque plerumque varie modificanl; qui cum 
saepe aliarum linguarum praepositionibus 
in genere definiri non possit, plurium ex- 
emplorum eollectione opus est. (in Saß, 
den ich zum Motto des jegigen Bandes hätte gebrauchen koͤn— 
nen. Sein geringer Theil deffelben nämlich bewegt fich in 
dem Streben, an vielen Idiomen unſeres Sprachſtammes den 
Beweis zu liefern, wie zum tieferen und alljeitigen Berftänd- 
niß der Wörter überhaupt, namentlich aber der Partikeln 
und darunter alfo auch der Bräpofitionen, es mit bloßen 
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Hebertragungen aus einer Sprache in die andere felten 
geihan ſei. Dergleichen Wörter, welche ſich begrifflich (glſ. 
mathematifh) deckten, infofern man auf ihre beiderfeitige 
Entitehungsd- Art zurüdgeht und diefe verfchieden ift, giebt 
ed innerhalb einer oder mehrerer Sprachen in aller Strenge 
gar nicht. Und felbft, wo letztere urjprünglich gleich war, 
pflegen die Bahnen je nad) Zeit und Ort, troß ihred inneren 
einheitlichen Weſens für diefen Fall, doch vielfah in gar 
abweichender Richtung auseinander zu laufen, in Dem Maa— 
ße, daß oft nicht geringe Mühe dazu gehört, diejenigen Ra— 
dien, welche aus der Weite der peripherifchen Verftreuung von 
oft ſchwer vereinbaren Anwendungen deſſelben Sprachele- 
ments, ich will fie. Bedeutungen nennen, in den binden- 
den Mittelpunkt einer, troßdem vorhandenen Sinned-Ein- 
heit führen, wieder aufzufinden und überzeugend vorzuweifen. 
Nur fol Streben aber, richtig ausgeführt, beruht auf einer 
wiſſenſchaftlich nicht bloß zuläffigen, nein wahrhaft nothmwen- 
digen Methode, während die Leberfegungen, wie fie Das 
Lexikon darbietet, höchftend zu lediglich praktiſchem Hausbe- 
darfe, und dies auch nur ziemlich unvollfommen, ausreichen. 
Um aber troß des bunten Geflimmerd fcheinbar wild durch, ° 
ja wider einander gehender Bedeutungen in einem, nichts 
deſto weniger genenlogifch und etymologiſch mit ſich felbft 
gleichen Sprachelemente (Wort oder Worttheil) zu der ge i- 
figen Einheit feines Sinnes, d. h. der urfprüng- 
lihen, und auch fpäter nie völlig erlöfchenden, Grundan- 
ſchauung, wovon es ausging, hindurchzudringen: bedarfs, 
wer könnte ernftlich daran zweifeln? zuvor, oder zugleich, eben 
des Ausweifes jener, vorhin erwähnten genealogifchen Ur- 
jprungs-@inheit, welde, wo nicht jebt mehr, dereinft 
von einem fich Buchftabe für Buchftabe dedenden Gleich— 
laute ihren Auslauf nehmen mußte. Daß hiezu aber jene, 
der analytifchen Chemie nicht unähnlihe Sprach⸗-Scheid e— 
kunſt vonnöthen, welche in den Sprachen alles wahrhaft 
Gleiche aus der oft trügerifchen, Törperlichen wie begriffli- 
hen, Entitellung herauszufinden und wieder wiſſenſchaftlich zu 
vereinen, dagegen aleungleiche, oder bloß ſcheingleiche 
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Beſtandtheile mit unnachgiebiger Strenge zu fondern und aus⸗ 
einander zu halten verfteht: hievon will ich nachher noch mit 
ein paar Worten reden. 

Augenblicklich werde noch an diefem Orte die obige, na- 
tärlich im Buche felbft weiter ausgeführte und belegte An- 
deutung ein wenig klarer, gemacht von dem ungemein fol- 
enreichen Vorzuge, welcher die Indogermanifchen 

prachen vor manchen anderen anderen Stammes, insbe- 
fondere au vor dem Semitifchen, fehr zu ihrem Vortheil 
auszeichnet. Letztere können den Mangel an Compofi- 
tionsfähigkfeit überhaupt, dann aber auch namentlich den 
Mangel an Präpofitional-Compofiten, ja die au— 
Berordentlihe Armutb an ächten PBräpofitionen felbft, 
nur unvolllommen, wie 3.3. präpofitionale Zufammenfeßung 
entweder durch völlig andere Wurzeln oder durd die, 
bier in abweichendem Sinne: Conjugation gebeißene 
WBurzel-Beränderung, erfehen, oder doch verdeden. Welch 
ein unabfehbarer Reichthum an, meist überaus durchſichtigen 
und um fo trefflicheren Gebilden mittelft Zufammenfegung aus 
Präpofitionen hat ſich aber innerhalb des Indogermanismus, 
zumal in der Berbal- Sompofition, entwidelt! Ja die weitere 
Zufammenfeßbarkeit geht bier, in Folge combina— 
torifcher Möglichkeit, ind Ungeheure; und, davon nöthigen 
Tales, und zwar oft mit großer Leichtigkeit, wirklich Gebrauch 
zu machen, wird in lebenden Sprachen noch immer fortgefah- 
ren. Das ift dem Semitismus natürlich verfagt, indem er 
ja ohnehin zu der freien und fo überaus feinfinnigen Bewe— 
gung in präpofitionaler Rection (die paar, dazu 
durch Vorheftung an das Regierte verfteifte Präfire in Ab- 
rechnung gebracht) audi) Feine Mittel befigt. Alles, was 
außerdem etwa auf den Namen von Präpofition hier Anſpruch 
erheben möchte, ift von der fehwerfälligen materialen Art, 
und daher unfjeren flüchtigen und formalen Präpofitionen 
faum auf Meilenweite vergleichbar, felbft wenn Weber Ind. 
Stw. 11. 406. (vgl. Schweiger 83. IH. 391.) Recht hätte, 
was mir übrigens durchaus nicht in den Kopf will, auch un- 
feren Präpofitionen verbalen Urfprung unterzulegen. — 


Im Glauben, daß, gleichwie für andere Wiſſenſchaften, fo auch 
für die unfrige, monographifhe Behandlungen ein- 
zelner Themata äußerſt nugenbringend fein, abe ich derglei— 
hen Arbeiten (Zahlen, Eigennamen, grammatifches 
Geſchlecht) ſchon mehrere geliefert, und mag fih das Publi- 
pr auch die jetzige über die Bräpofitionen gefallen 
affen. 

"Eisyev (IIvdayögas), Orı navrav sopwrarov d’ Agı dos. 
devrepog d8 6 Tols nocyuacı (Öelhaned, Handlung, Dinge) 
z& Övduara Heusvog. Ich bekenne mich, übrigens über den 
Borzug von Mathematit oder Sprachwiſſenſchaft nicht rechten 
wollend, einigermaßen. zu diefem Glauben. Die Sprade 
iſt ein aopov, fo gut wie, ihrer größeren Beſtimmtheit und 
ftarren Unbiegfamkeit wegen, leichter als Solches erkennbar, 
— die Zahl. Mebrigens habe ich felbft den fo flüffigen 
Präpofitionen im Buche eine gewiffe mathematische Schärfe 
und Vollftändigkeit, wenigftend der räumlichen Grundan- 
ſchauungen, abzugewinnen und dieſe an einem Würfel zu 
verfinnlichen geſucht. Es iſt kein Grund, mic hier zu wieder⸗ 
holen. . Statt meiner aber mögen einige, obichen natürlich 
nicht im grammatifchen Sinne gedachte Verfe von Wiegand, 
die ih in Franz Hoffmann's Deutfhem Jugendfreunde 
1854 ©. 416. lefe, in anderer Norm, aber kurs, das andeu- 
ten, auf welhe Richtungen die Lehre von den Präpofitio- 
nen ganz vorzüglich zu achten hat. | 


Sechs Pliche. 


Nach allen Seiten mußt Du bliden, 
Soll recht zu leben Die es glücken! 

Bil aufwärts, um ald Sohn der Erden 
Der Gottheit Abbild hier zu werben ! 
Bü abwärts, Irdiſches vergeht, 

- Nichts Erdgeborenes beficht ! 

BER rückwärts, Terne, was gefchah, 
Das Morgen war im Geftern da! 
Bi vorwärts auf das Ziel des Lebens, 
Wie leicht, ach! lebſt Du fonft vergebens ? 
Blick' ſeitwärts auf die Brüber bin, 
Und leb' für fie mit Chriftenfinn!. 

Blick' einwärts auch in Deine Seele, 
Daß es an Frieden Dir nicht fehle! 
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Zum vollen und allgenugſamen Berftändniß obiger ſprach⸗ 
lihen ovouare aber, ſowohl an ſich felbit als auch (man täu- 
iche fich dariiber nicht) in dem funtaktifchen VBerbrauche folcher, 
nm ım Sabgefüge erft ihren wahren Werth erhaltender Ele 
mente ıft, um eim anderes als das vorhin von der Chemie 
entlehnte Bild zu wählen, anatomiſch-phyſiologiſche 
Einficht in deren innerfled und geheinmißvolljtes Gewebe und 
Leben. unabweisbares Bedürfniß. Diejenige Disciplin aber, 
welche dies allem, veriteht filh bei Tachgemäßer Anwendung, 
zu leiften vermag, die Etymologie, muß aufhören, ſchöne 
Dichtung zu fein und ald zum höchften geiflreiches Spielzeu 
auf Augenblide zu ergötzen. Es muß mit ihr bitterer Genf 
gemacht und diefelbe, ihrem eigenen Etymon gemäß, zu wahr- 
hafter und mit fich ſelbſt adäquater Wahrheit erhoben wer- 
den. Für jederlei ſprachliche Forſchung, der nicht auf der 
Oberfläche zu fchwimmen genügt, ift etymologiſch aufgehelltes 
Bewußtfein von der Tertur ſowie von dem begrifflihen 
Werthe der Wörter und ihrer Anhängfel eined der erforder- 
lichen Hebezeuge, weil Kundnahme von der Geneſis der 
jwesmaligen Wörter md Wortformen aud allein erft 
ein rationale Verfahren Bei deren Betrachtung ermöglicht, 
und felbft den Weg zur Shntar nicht unmefentlich mit er- 
feidhtern, wo nicht zum Theil eröffnen, muß durch Erfchließen 
des Weſens der fpradhlihen Mittel und Elemente, wel- 
cher zu ihren Bauten fie ſich bedient. 

Es ift aber eine arge Täuſchung, wenn Manche glauben, 
zum Erkennen der Etymologie und des Einklangs verwandter 
Wörter bedürfe es nur eines halbweges die Aehnlichkeiten 
heraushorchenden Ohres in Gemeinſchaft mit einer, wie im⸗ 
mer beſchaffenen und ganz unbeftimmten und formloſen Be— 
griffs-Aehnlichkeit. Bei wiſſenſchaftlicher Etymologie 
jedoch muß an Stelle des Ohres vielmehr die Derfogung der 

Lautgwohn heiten, welche gerade diefer oder jener Spra— 
| he und Mundart eigen find, treten, und ferner die allmälige 
Umgeftaltunge-Gefhichte des Lautes, wie fie im 
Laufe der — auch innerhalb deſſelben engeren 
Sprachkreiſes ſich geltend macht, auf's ſorgfältigſte ſtudirt wer⸗ 
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den, um nicht bloße phyfislogifche Möglichkeiten des 
Lautwandels (d. h. gefeßmäßig auch ſtets nur innerhalb 
der Laut» Berwandtfchaft) unberechtigter Maaßen zu ge- 
shichtlihen Wirklichkeiten umzuſtempeln. Was der einen 
Sprade, oft nur in einer ihrer vielen Mundarten oder ge- 
ſchichtlichen Phafen gerecht ift, paßt darım nicht für alle 
Sprachen ; nicht einmal für alle Dialekte einer und derfel- 
ben, ja felbft nicht immer für verfchiedene Stellung Wie 
wenig hiebei dem Ohre zu trauen und wie nur von einer um- 
fichtigen Erforſchung der Sprach-Geſchichte in Maffe wie 
bis zum inzelnften herab wahres Heil zu erwarten jei: mag 
fehr gut 3.8. das von Diez in den Romanifhen Spra- 
hen gegebene Mufter bezeugen, welcher unzählige dem ur- 
ſprünglichen Laute für Laten bis zur Unkenntlichkeit un- 
treu gewordene Wörter und Formen an der Hand gejebmäßig 
| —— Lautgeſchichte ſo oft als unzweifelhaftes Latein, 
Germaniſch u. ſ. w. uns zu enträthſeln weiß. 

Ein, ob auch nur dunkles Gefühl von der Nothwendig-— 
feit der Etymologie indeß hat (und wie könnte, wer von 
der Macht menfchlicher Vernunft nicht zu gering denkt, daran 
zweifeln ©) zu allen Zeiten geherrfcht, und, nur weil lange 
in bloß naturaliftifch und Eindifh unbefangener Weite, 
fowie ohne kunſtgerechte Methode, drauf losfahrend, 
der lüſternſten Wißbegirde freilich flatt der wahren Be 
nennungsd-Gründe der Dinge und Perfonen meift nur 
eben ſolchen Schein der Wahrheit ald Futter binzumwerfen ver- 
mot, wie Sage und Mythus in anderer Art — vor wirklicher 
Gefhichte und Monotheismus; oder Alchemie und Aftro- 
logie — vor Chemie und Aftronomie. Die Etymologie, die wirf- 
Ihe und wahrhaftige, ‚verdient keinerlei Spott. Wohl aber mag 
mit beißender Lauge auch fortan die gefpreizte und anmaßungs- 
volle überfchüttet werden, welche jebt, wo die Etymologie der 
Wiffenfhaft eingereiht dafteht, ferner ald ein Kind hohler 
Unwiffenheit und frevelhaften Leichtfinnes ſich zu beitagen 
nicht müde werden möchte: die falfche, welche Pieudolo- 
gie, Lug- und Truglehre, heißen follte, nicht. ein edler Name! 
— Etymologie. Verborum etiam explicatio, id est, 
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qua de causa quaecunque essent ita nominata ſdas 
iſts, das Warum und Wie der Benennungen, und auf 
welcherlei — übrigens nicht immer ſehr wahren und ſchickli— 
hen — Vorſtellung en fie beruhen], quam etymolo- 

iam nominabant, jagt ſchon der, übrigens im Ciymolo- 
gifiren ſchwache Cicero (Acad. I. 8, 32.) 

Ferner mag es heutiged Taged von einigem Intereſſe 
fein, auch auf eine, vonMieg, Studium der Sprade ©. 47. 
weiter commentirte Aeußerung Wieland’s (im deffen Merkur 
Aug. 1877. ©. 186.) einmal wieder den Blie fallen zu laf- 
fen. Nachdem einer wifienfchaftlichen Etymologie (in Ein- 
Hang mit damaliger Zeit nad) dem vermeintlichen Muſter von 
Klopftod's Gelehrter Republif und Fulda’ 8 Preisfchrift) 
das Wort geredet worden, wird fo fortgefahten: „Nur dieje- 
nigen, die mit dem Studio eined Hides und defien nörd- 
lichen Sprachlehre [man würde heutzutage fagen: mit Grimm's 
und Genoffen Arbeiten] bekannt find, und dabei durch mor- 
genländifhe Sprahen [an dad Sanskrit u. |. w. 
Tonnte er dabei noch nicht denken] ihren Kopf an die Ent 
tleidung und Decomponirung der abgeleiteten 
Wörter bis auf ihre Wurzel gewöhnt haben, werden 
Geſchmack daran finden. Etymologie if, wie [die glüd- 
licherweiſe wieder ziemlich verrauchte] Phyſiognomik, noch im« 
mer ungebildete Wiffenfchaft [alfo doch ſchon überhaupt — der 
Idee nah — Wiffenfhaft!]; in den Händen eines Nar- 
ren und Kindes Gift und Thorheit [ganz richtig !], — ob fie 
gleich die heiligften Gebote der Menſchheit, die 
wichtigften Wahrheiten der Seelenlehre und 
die zuverläffigften Denkmäler der älteren Ge 
ſchichte in ſich faßt — für den, der weifen Gebrauch 
davon zu machen weiß.“ 

Dem wollen wir noch ein paar andere Zeilen gegenüber- 
ftellen, welche Adelung, dem für feine Zeit niht nur um 
die Deutfche Sprache, fondern auch, durch den Mithridates, 
um die Sprachkunde im meiteften Umfange hochverdienten Yor- 
fcher, entnommen find. Ueber den Urfprung der Deutſchen 
Sprache 1781 ©. 5. heißt e8 bei ihm: „Dieſer (etymol.) 
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Unfug rührte daher, weil fi Niemand die Mühe nehmen wollte 
ſdamals auch nody nicht recht Fonnte], die Wörter einer oder 
mehrerer Sprachen in ihre wahren Beftandtheile 
aufzulöfen, das Wejentliche und Urfprünglide darin von 
dem Zufälligen und Späteren abzufondern, dem Gange Des 
menschlichen Geiftes in Bildung der Begriffe [und deren Iprach- 
Ticher Wiedergabe] nachzuſpüren, umd durch dieſes Mittel bie 
zu dem erſten Urſprunge nicht allein ewmer, ſondern aller 
Sprachen hinauf zu fleigen. Das war freilich mühlam, werl 
der Weg noch ungebahnt war; hingegen war es bequemer, 
nach bloßen Nehnlichfeiten in den Lauten. zu 
eiymologifiren, eine Sprache willfürlid aus ei- 
ner anderen abzuleiten, und am Ende die erſte Spra- 
he für eine unmittelbare Erfindung Gottes, oder für ein 
Werk ded Zufalles, oder auch für die Frucht eined ge- 
meinfhaftlidhen Einverftändniffes über willfürliche 
Laute auszugeben. Bei diefen Umftänden ift es fein Wunder, 
daß die Etymologie bei Bernünftigeren lächerlich und verächt- 
lich ward, weil man fie ald eine müffige Beichäftigung aufah, 
aus Allem Alles zu machen.“ 

Die genetiſch-geſchichtliche Sprachbetrachtung in 
Derein mit der Methode, welche von ihrem Urheber Die „3 er- 
gliedernde*. genannt worden, bringt es mit fi, daß much 
Das tiefer grabende Studium einer Einzelnfprade, dafern 
fie nahe Anverwandte hat (und fekbft, wenn auch, außer 
am Fall der Entlehnung daraus, feine etymologiſche Begrün- 
dungen, bietet doch jede Sprade für jede „genug lehr- 
reihe Unalogieen andermwerter Art), über fich hinaus zu 
eroterifchen Forſchungen eben in den verwandten Idiomen, 
8.5. alſo zu Sprachvergleichung, getrieben wird. Die 
claſſiſche Philologie mag ungern daran gehen, ſich, wie 
fie zu thun fürchtet, durch innigere Berührung mit anderen 
Sprachen und Literaturen, ald die zwei gefeierten alten, zu 
perunreinigen. Das merkt man 3.3. an der etwas ge 
ſchraubten Weiſe, womit der vortrefflihe Hafe in feiner, fonft 
recht verftändigen Rede über Die Grammatik der Zu— 
kunft (abgedrudt in Prutz' Muſeum) die Grenzlinien zwi⸗ 
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ſchen der Philologie und der allgemeinen Sprachforſchemg zunach 
auf Indogermanifhem Sprachgebiete zu ziehen fi 
matt. In wie engen Grenzen jedoch die Philologie, auf 
allein vertrauend, mag fih zu halten nnd zu beichließen ge 
meint fein: bei dem natürlichen Zufammenhange nit nur ber 
alten Literaturen unter +inander, fordern nun vollends 
fo vieler, mit Latein und Griechiſch verfhwifterter Sprachen 
laͤßt ſich, aller Abdämmung zum Trob, Me man aber und 
aber verſuchen möchte, gelegentliches Hereinfluthen vom Ori⸗ 
ent oder Rorden ber in den durch Philologen von ⸗ 
ſter Rechtgläubigkeit gleichwie ausſchließlicher Befls beanſpruch⸗ 
ten und —* umzäunten Bezirk unmdglich laͤnger ab⸗ 
wehren. Ja, man denke nur, was Mommſen uud EC. Cur⸗ 
t1n8 darüber von Roß zu leiden gehabt haben, daß fie an 
den Indogermanismus glauben und von ihm gefchichtliche An⸗ 
merdung machen, — die Fluth iſt zum Theil ſchon mitten 
darin. — Theilung der Arbeit ift in den Wiffenfchaften durch 
ihr wmächtiges Anſchwellen Ieiwer mehr, als wänfchensmwerth, 
geboten, indem nicht Ciner Alles bewältigen und allem Sät⸗ 
tel gerecht fein Tann. Unverantwortlich aber bleibt e8 unter 
allen Unftänden, wenn man auf nahgelegenen Feldern ſich 
fremder Arbeit durchaus nzigant erklaͤren wollte, wäh- 
rend daB wahre Gedeihen der Wiſſenſchaft doch in hohem 
Grade mitt abhämaig tft von Beleuchten der ſelben Begen- 
fände: aus den verſchiedenſten Standorten her und von det 
Forſcher wech ſelſeitig auf ihre, wie ſehr auch dwergiren⸗ 
de Richtungen eingehendem Zuſchteiten auf gemeinſame große 
Zielpunkte. Gewiß hat die Sprachdergleichung — ich 
meine vorab nur die engere innerhalb des Indogermanismus, — 
es ernftlich zu beklagen, wenn aus dem Schooße der vor- 
zugsweife ſogenannten Philologie bisher nur erft im Der- 
gleih wenige Forſcher thätig in fie eingriffen und an 
ihrem Theile den Wagen meiter fchoben. - Das ift nicht jener 
Schuld. Mißtrauet ihr Philologen ung Sprach— 
forfhern, warum fommt Tdr dann nit in hel- 
len Haufen und fehet felbft? Wie wollt ihr fonft 
wiffen, ob ihr euch, vom Xichte der Wahrheit, dazu ge— 
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zwungen, ‚zu dan newen Glauben bekehren müßt, ober ob 
ihr in vollem Rechte feid, bei dem alten zu verharren? 
hl aber hätte die Sprachvergleichung große Unrecht, wenn 
fie nicht auch ihrerſeits die von der Philologie zu Tage ge⸗ 
forderten Wahrnehmungen zu berückſichtigen und nen zu ver⸗ 
werthen ſich verbumden erachtet. Ohne die Vorarbeiten der 
Philologie, welche freilich Ihon nad) Jahrhunderten zählt, und 
wicht wie die Sprachvergleichung erit nach Jahrzehenden, be- 
fände letztere ja ohnehin nicht. Don forgfältigfter Beobach⸗ 
tung des Sprachgebrauchs muß alle, nicht vein philoſo⸗ 
—5 Sprachforſchung ausgehen: das iſt deutlich genug. 
Allein es darf dabei nicht ſtehen geblieben werden, ſchon auf 
dem Punkte, wo man den Sprachgebrauch zu erklären und 
bis auf ſein wirkliches Maaß hin als in ihvernunftgemäß, 
ja auf nothwendigen Geſetzen (nicht bloßen willkürlichen 
Regeln) rubend zu begründen unternimmt. Das Veritreuen 
won taufend unverbundenen Einzelnheiten in lauter No— 
ten und Rötchen ohne einheitliche Verarbeitung und Zufam- 
merfaffung, — zu der Einficht ift man freilich nicht erſt feit 
heute gelangt, — genügt durchaus nicht. Gleichwohl trägt 
in der griechiſchen und lateiniſchen Grammatik noch überaus 
Vieles die Spuren von der Entftehungäwetfe aus. einzelnen 
Dbferpatipnen an ſich, uud. ift oft in die Lehrbücher ale reiner, 
verhandloſer Erfahrungs-Sab eingelragen, nicht immer 
zugleich. mit dem, erft: den wahren Benriff enthaltenden WB a- 
rum der Exſcheinung, ‚ohne welches. leptere felkft. ein ſphinr⸗ 
artiges Raͤthſel bleibt mit unbeantworteter Frage, — — 
" Halle, am 2. ‚September 1858. | 
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I. Präpoſitionen. 


pätfemittel . . . . . . 
ame und Stellung der Präppfitioneu 
Verhältniß zu ven Eafus. Ob fefte Zahl von 
Cafusformen? . . . . . . 
Bebeutung der Präpp. als Redetheil 
Verwachſen . . . 0. . , 
Statiftifches Verhalten im Gebrauche der 
Cajug allein für fi mit vem, wo zu ihnen 
noch eine Präp. hinzutritt .  . W 
Adv. oder präp. Gebrauch der Präp. früher? 
Etymologiſche Herkunft .. . 
Uneigentliche Präpoſitionen .. 
Allgemeinfte und reinſte Grundanſchauungen 
präpoſitionaler Art ne 0. 
A. Berbältniffe ver Ruhe oe . . 
B. Verhältniffe ver Bewegung 
C. Geometrijche Srunvanhauungen 
Zeitliche Verhältniſſe. 
Außerräumliche und anferzeitliche Anwendungen ber 
Präpoffton . 2. 0.0. . 
Raum und Conſtruction der hauptjächlichiten Praͤpp. 
aus dem Würfel, (Dazu Zeichnung ©. 161.) . 
D. (verdruckt E.) Vieldeutigkeit. 
E. (nicht F.) Uebertragungen. Vierfache Verwendung; 


namentlich die flexive zu Temporal⸗Modificationen | 


Anzeige des Grades mittelft Bräpp. « 

Compp. mit Lat. . 2. 2. 

Conftruction einer Präp. mit einem (bloß in ber 
‚dee caſual gedachten) Subft, in Eompp. . . 
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8. 10. Form 


De um große Berftümmelung bes Rautlörperg 
app. 


Präpp. im Hiatus als Folge des Wegfalls von 
Conſonanten. 

Einfluß der Tompoſition, auch mit Bräpofitionen, auf 
den Vokal im zweiten Gliede ver Zuſammenſetzung 

Lat. Adjectiv-Compp. auf is, e, von beſiblichem 
Charakter 

Lithauiſche Compp. anf i is, e. 


. Die Bräpofitionen Onbogermantfeen Stam- 


mes. Aphüreje 
Formen binten mit s. 
© — — Lat. et, eiam u. ſ. 'w. 
teigerungsſu e . . 
Wiederholung —3 
Compp. mit ati: a) anti, avri 
Lat. ante . 
Goth. and, Nhd. ent-, auch and u. f.w. 
Sb. a . 
b) Drati, noori, Slawiſch proti, Lett. breii. ſ.w. 
c) ori, Zend. paiti, Lat. po- . 
2) a. Adhi . . . 
Lat. ad, de, Or. Suff. I, . 
Brit. di, Slaw. od, nad, Prod, pod 


Zend idha, da u. f. w ee 
Slav. -de, -dje 0. 
Sefr. adhas, Deutſch unter, Lat. infra. . 
Thal, Teme . 


b. Ir. ad, Brit. at, Goth. at, ap, az. .» 
Goth. du, Engl. to, D. zu, Sr. - de, Br. de 
a und mehrere Ausdrücke fur bis. 

a 


Nava, Lat. ovas, ykog u. ſ. f. 0. 
Növ unb andere Zeitpartileln 
h. Dentiches an en 


©. Pron. ana, Lith. anas, S.on . . . 
Reltifcher Artikel an . eo. 
S anya, Lat. alius, @Aog, ander 
Ci, „poftpof. -na, -n, Sem. Acc. 


* nad. . " . 
tb, nü. D. von, Ahd. vona u. ſ. w.. 
e. S. ni, Ahd. nidur . 


0o00o ee. 4 
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©, nir ® | o o 0 0 
f. dv, in, Lokativ . . “ 
eis, no0S . 

g. ©. antar, Sat, inter, unter 

h. augl 


Kantifche Onalität des urtheils. 
Fa von bubitativem, fragendem und negativem 
Charalter . 
Frage: a) peroontatio b) in interrogatio. 
Wortſtellung “ . 
Kategorieen 
Modalität. Qualitaͤt. Negative Verbalabwandiungen 
Möglichkeit verneinender oder bejahlicher Auedruc- 
form bei limitativen Begriffen .. 

Limitative Partikeln 

Nulli non, nonnulli u. ſ. w. 

Fragpronomen 

Negation in Romanifchen Sprachen 

Verhalten des Iragſtellers zur Frage 

Vielleicht u. ſ. w 
ypothetiſche, Eonditionalſaͤhe 
oppelſeitige Verba . 

Verbalclaffen je no ihrem Begriffe mit conformen 
Structuren für d 

Verſchiedenheit perfelben nach den Bauptoermögen 
der Seele . 

Mit ©, ana verwandte Partikeln 

1. nung Privatives an- (micht a- ), Lat. 
ın u. ſ. w 

An- und na- aus einer gemeinſchafilichen Oele ana 

Gebrauch der Privatiopartifel an- im ©. 

Zweifplbige Form im Germ. und Griech. 

Slawiſch-Lith. Privativpartifeln 


Probibitiopartifel Offetifch ma, Ser. ma, un u. ſ. w. 


Altnordiſche Negation. Ov und un 

Pe von egatignen ‚ ohne daß fie einander 
aufheben 

Steigerung ber einfachen Negationspartitel, und ger 
legentliche Siunes - Schwächung von Negationen 

Negationen hinten mit Gutt. S.na-hi. Qui, Sr. y£ 

2at. neque, nec; Got. nih, unfer noch; Kel- 
tifche Wörter . 


Verneinung von etwas Beftimmten, und häufig mit⸗ 


telſt Nennung von irgend etwas Geringfügigem . 


410 


Nei, Lat. nae; Engl. nay 

Portifeln ber Aufforderung zum Refmen, zum Hin- 
fehen, zur Betheurung . . 

Jenes, Dieſes Anderes 

2) Dubitatines Verhaltniß. Fragpartikeln, wie Lat. 
an, und Disjunction 

An, av, bie —** des Urtheils modificinende 
Bartiteln . 

Einige Ahverfativ «Parken: Ella n. r w. 

Lat. tamen W 

4) Apa, ano, Lat. ab, Goth. af. . 
denb apa, woher aparo ber andere, iglech 


&pves und andere Zeitpartifein . . 
And, ano, woher nruuarog . . . 
Tadelnswertheeeee. — 
Germ. fram, fra, from . . . . 
Ahd. ab . . . . . . 

Ahd. fona, von. . 


Ableitungen von Goth. auf. w. 
Sokr. apara, unfer aber, ver-, tage 
Säfr. para (alius), pard (retro), che U. ſ. w. 
Ilagos, nooa . . 
©, pära, sıtpe, ng 
a per, Ost. perum 
Lith. Wörter im Sinne von Lat. post , , 
Andere ae ae Lith. Lett. Präpp. mil j wie 


per; Lett. pahr, Lith. par 
Lith. pro . . . . . 
Said pre, pere . . . 
Iriſch for . rn 


©. pari, Zend pairi, aso. 
Acoi ſteigernd. 
€ 


ei, pri, pre, Preuß. prei . . 

Boln. przy und . 

Unterfchied der Derivata von apa und api.  Iisi- 

geıv, mogetv, Goth. faran, Lat. pario 

Aperig, operio, reperio, experior . 

Fahren, Nat. portare . 

Vorſicht bei Annahme ber Bertaufchung von %, k, P 

©. prr (eomplere), Lat. parare, par . 

Impero, päreo u. ſ. w. 
. 5) Api, pi, äni. . . . . . 

Lat. ape, apud, ppro—pp. 








Ei .. 0% . 
Ilsödc« . . 
Lettiſch ap, poe 

Sokr. puras; paras, 


ergog 
Pürva, * péourva, Ill. parvi, Goth. frauja, 


Ahd. furisto 


Goth. faura, Abd. fora, vo vor; faur, hp. furi, für 
Abd. far- (unfer ver.) fra, (ram; Both. fair- 


Sinn von far- . 
Setr. pra-, Lat. pro, 700 .. 
Zend f ra- . . . 0 
Lat. pro, prae, praeter . 

a) Ueberneigen nach vorn 
Ableitungen:! b) eitbeftimmungen . 


0 


c) Lat. privus, punlicus 


Slaw. pro, Lith. pra-, prie- u. f. w. 
Slaw. pre, Lit. peruf.w. . . 
6) Abhi, unfer bei . . 
In obliquen Cfu .: 20. 
Lat. fere, ferme, finis . . . 
Lürzungen daraus. 
aupi, ambe . 0. 
Abd. umbi, Nhd. um. 
Jriſch imm, Brit. am 
Boln. u. f. w. obe, ab, o 
Abd. bi, pi, be u. |. w., Engl. by 
7) Ava » 
Weiten, Lat. vespera u. ſ w. ’ 
©. Esmparativ avara. Gr, ga . 
Sat. ayu- . . j 
Kürzungen zu va-u . w. 
Preuß. au⸗ SLu . . » 
Keltiſche Formen 
Sokr. vahis, d&, ex, Zend hada, Pa. © 
SL iz, bez u. |. w.; voz . 
Lett. is (aus); us (auf, zu), Lith. 8. 
Goth. us (Ahd. &), Ahd. ur, ar, ir, er 
Arhnlichkeit des Gebrauchs von ex 
Ofletifh is, s . . 1J— 
Sékr. ut . 


+ 


Goth. ut, Engl. out, Ahr. üz, NHD. aus 


. vorepog, ©. ut-tara. 
Säfr. upa . . ea 
da. ER 


® “ ® [ } [} 
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Onicose, op . er 
zu upa, paiti . 

oth. uf (unter), gith, 0, Sl. pod . 
Goth. iup, Engl. up, Pr uf, Nhd. auf 
Dän. paa, ſchwed. pa a nord. upp&k . 
tith. po, pa, Lett, pa Preuß, Pp0- .  . 
Ruſſ. po; pod . . . . 
Sefr. upari, inte . . 
Berl. eber, ber . 
Goth. ufar. Abd. oba, ubar, Nhd. über 
Lat. super, Alb. oiseo u. h w. 
aubr von. ava u. j. w. .. 

r. ad, atrcı, ih 
SH. ua. 2 ed 

8 A @) .. 

end & . . . . . 

Sfr. Arät, are . . 0. . 
Oſſetiſch aer, ra u. I w. . . 
Rat, ar- . . . . . 
ih ar u. f. rn 
Lettifch ar (mit) 

9) Vi-, unterfehieben von dvi-, Lat. bi- 
Zwischen, ©. vi- , . . 
Wittwe . . . 
—2 Perſ. bi kurd. be, ©. vi- 

reuß. winna, Ruſſ. wnje, won, Lit b: 
Lett. bes, SI. AR Pat. ve. m »be 
©. vahis . . 
©. -vi, Lat. -ve, nt N. 

Goth. vithra, Nhd. wider, Engl. with . 
"Eioos. Goth. veis, Nho. wir. Lat. du- . 
Goth. tvis-; tuz-, nord. tor-, Abb. zur- 

Goth. dis-, dır-, Lat. dis-, hd. zir- . 
Abb. ze (zer) und zuo (zu), Engl. to, or 
Ir. de, Boln. do u. ai w. . 

Rat. dis- e + % . 
dia . . 
©. dus-, dvg- un su-, e- . . 
Zend dush-, hu- . 2.020. . 
©. vasu, sal-. . . . . 
Iriſch su, du u. ſ. w. 

10) Präpp. für Mit, zufammen, 


a. ©. amd, Of. am- . . 


Zend mat. 1} [24 ‘ ‘ .’ ® 


-d8, 
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Er. HET 0 0 0 d0 
Goth. mith. Nhp. mit . oo. 
Der Inftrumentalis . 
Ei Mittel, S.madhya, Sat. medius niooos 
w. “ 
Siaw. me&dou (inter) u. $ iv. Goth. misso. 
©. mithas, mithy& .- 
b. Formen mit riſchlaut. S. sa-, saha-, sam- 


U. ſ. w. 0 0 . . ‘ 
saha . . . . . . . 
sadä, sadyas oo. . . . . . 


sarva. tat. sanus 
Lat. sospes, hospes. Rat. nostis, KL 
gastis, ©l. gost, gospod' u. ſ. . 
90c, Lat, salvus, servare, sollus . . 
040g, ‚0öAog, oAoolrgoxos u. ſ. w.. 
öAog, ien. ovAog, Zend haurva, Perſ. her 
Welſch holl, oll. Ir. uile en 
Goth. alls; ala-, al- . . . 
Off. ali, jyl . 
Lith. wissas, Ill. vas, sva, sve . 
Slaw. tzjel. Deutſch heil. Engl. whole . 
Deutih ganz. ©. aand bat simplus, semper. 
Ah. sin- 
Goth. sineigs, Lat. ‚senex, üth. sönas, % 
sen, Brit. hen . 
Evn nal via . . . . 
Lat. annus, perennis, sollennis . 
Sr. aimsir, Lith. amfas . 
&skvng . 
©. sam- . . 
Zend ham, Perf. hem- . . 
r. &-, @-, duo . 


ef, sen, eith, san, su 
Sl. s 


Sal. samhuil. Germ. sam-, sama (verfelbe) . 


©oth. samana, samath, Nhb. sammt : 
Sskr. sanıa, Lat. similis, öuaAog 
Selbft, allein, 3. B. Poln. sam 


2) dorm mit o: Öuog W 
Compp. mit öo- u. ſ. . . en 
Goth. sums, Engl, some en 
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Sehr. sa- und der Art, sa, sh . . 
Eine, Einheit: Lat. semel, Ir u. ſ. f. 


* wönas, Rat, unus, ol, Both, "ains 
u. Abd. sämi, Lat. on, . 

Sit. sma Zemporalpart. u. In 

c. Formen mit Outt.: vonds, Eure, Evv (on). 
com-, cum . . >. 

Keltiſch com m. f. w 

Drit. cant, in Compp. ced-, eyt- 

Etymon von Lat. cum m. f. w. . 

Germ. ga-, unjer ge- . 

Glaube 

Slawiſch —* ko (ad) 


1 


831 


3828 


90 
al 
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J. Bräpofitionen. 
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S. 1. Name und Stellung ver Präpofitionen. 


Der Name praepositio, Vorſetzwort, welchen man biejen 
Bartikeln nach Vorgang des Griechifchen oodeoıs *) gegeben bat, 
iit, wie die meiften technifchen Ausprüde ver Grammatik, unzurei⸗ 
chend, ja mehr noch: zum Xheil falſch und irreleitend. Nicht ge- 
nug, daß, wenn auch weitaus überwiegend, doch keinesweges immer 
in. den Indogermanifchen Sprachen die Präpofition vor dem, durch 
fie regierten Nomen Play nimmt, vielmehr auch öfters, 3. B. me- 
cum, nobiscum, **) quo de, xaxav &&, nachfolgt, oder, wie z. B. 
hac in re, zwifchen einzelne Theile des Regierten fich einfchiebt, än⸗ 
dert vie Stellung an dem eigennichen Wefen dieſer Wortclaffe fo 
wenig, daß fogar, würde das im Nomen -Kegenbe Vorurtheil zum 





*) Bol. Zeuss p. 82. Sehr richtig Schmidt p. 2.: Est autom prae- 
ositionibus hoc nomen satis levi de caussa inditum, v. Anecdd. 
ekk. 926, 4. Ruddim. gr. lat. p. 814 seg. not. 1. ed. Lips.: ve- 

rum ita plerumque in rebus grammaticis agitur, ut deneminatio 
petatur ab ea qualitate ut plarimum externa, quae confestim 
sub oculos cadat. 


xx) Eben fo auch werden im Bengallfchen sahit, sange, säte (ac- 
companied,, near) nathgeftelli, 3. B. purush sahit (with men) 
M. Müller Three dies, p. 839., wie Big. das aud) mit Söfr. aha 

mit) verfehene manuschinaa {mit den Dienjcten) meine Big. 

. 189 fg., welches lehtere aber ein Caſus, — nämlich der Soriativus 
oder Inſtrumentalis — if. — In der Deutfchen Redensart was für 
ein (qualis) fieht auch für hinter dem Negiertenz denn es bebputetz für 
was zu halten (pre quo habendus), weil nur das Bleichartige einau⸗ 
. ber zu vertreten pien!; Nicht anders Holl. Wat voor an man is dat? 
ober jelbft getrennt: Wat ie dat voor en man? v. Jaarsveldt, Holl. 
‘ Sprachl. ©. 141. Es wäre zu verwundern, wenn nicht dem Franzo⸗ 
fen der jenem nachgebilvete Flandriſche Ausdruck: Qu’est- ce que c’eat 
poar un hommie ? flatt Qui est cet homme - la? gerabegu laͤcher⸗ 
ih erſchiene. Bol. Flandricismes. Brux. 1811. p. 23. onderbar 
genug, daB auch der Pole, ich weiß nicht ob durch deutſchen Einfluß, 
gerade, wie wir, ſagt: Co (was) za (fürs rend gemommen: hinter) 
«ziowick => jaki (qualis) cz. tichter Weife meint Bandtke 
5.207 als ob, hier za den nachfolgenden Nominativ n xegieste [4]. — 
‚ Auch bin ich, wegen ber Verbindung xarı > Enuaror Kleipungsituck 
‚nach dem andern) 3..B. Herod.L F, geneigt zu glauben: !xuoros jet aus 
tv niit sore entſtaͤnden nach Analogie von noeros. Zählmeth. ©. 155. 
Vol. noch zu Bolos, nur daß biefes die Tollektive, nicht bie biatributive 
emeinheit ins Auge faßt. — Der--Lette fept, umgelehrt vom Det: 
chen, den Genitiv tegelmäßig vor fein Negens. efelberg, Gramm. 
. 206. Warum nicht? Im Griech. und Lat. iſt, zu großem Nutzen der 
prache, die Stellung vor oder hinter, ja: IR mitten iane z. B. 
— Artikel, Pron., Adj. und regierendem Subſt. frei gegeben — 
m Chineſiſchen dagegen iſt der Gen. an die Stellung vor Regens 
fllaviſch gebunden (Endlicher S. 203,), oder, Ri entil — der 
Genitiv erhält, in Ermangelung jebes gramm en heichens, (Hriem 
4 als ſolchen und feinen Unterfieb vom, wicht minder Merlon- 
Iofen Regens, nur bauch dieſe fixe Stellung. Br — 


* 
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wahrheitlichen Urtheil inngeftanpelt, man üußerft vielen Sprachen 
ae ——— — hätte, weil fie die Partikleln won 
gleichgeltendem W ihrem Nomen’ nie ober felten. vorame| icken, 
—** — ihm af laffen. Deßhalb ift dann in ſolchen Spra- 
hen, 3. B. in den Tatariſchen, von ſ. g. Boftpofitionen * die 
gebe und dieſe Benennung hat hier eine mm nichts geringere: Be⸗ 
rehtigung,, als bie von Präpofitionen anderwaͤrts, indem fie nän- 
lich don einer bloßen, an ſich nur durch ben. Genius ber jedesmali⸗ 
gen Sprache beflmmten ohnheit in ber Stellung, mithin bon 
einer baaren Aeußerlichleit bergenommen . ift, bie won rein be 
her Seite nichts Zwingendes hat, fordern eine Suche freier Wahl iR. 
©o wird ber Artikel feinem’ Werthe nad). dadurch Fein ande⸗ 
ver, daß bie einen Sprachen ibn ver, bie anderen ihn hinter das 
Nomen ftellen; noch auch hebt feine Raiur ber Umſtand auf, ob er 
eine freie Stellung behauptet, ober anbere Male ſich, nicht bloß 
bucch enflitifche: Anlehuung, fonbern in innigem Verbande, 3. B. 
im Semitiſchen, auch durch Kraſis im Griechifchen, feinem Nomen 
anſchließt. inten angeheftet wird er z. B. merkwürdiger Weiſe 
im Albanefifchen und, wahrſcheinlirh durch Einfluß ſchon ſeiner 
Ahnin, der altillyriſchen Sprache, nicht nur in ven Romanifchen 
piome ber Walachen, 3. 3. omu-I **) este moritoriu (der 





*) Oder doch, weicher Dwerſyruch im Beiſatze, won z. B. .III. x. 
vom Fahr Ai hen gelagt wird: .» ie Präpp. Peben nach den 
ſt. So auch mehrere von den „oenigen Coriank Far wer e biefe 
—2 hat, z. B. uati nachgeſetzt, bedeutet: wann.« .6510.: 


»Im Lule giebt 08 feine Bafus- Endungen, die Fri ma: in 
mit dem eich Hi ua be wit be dem zw. . yasmit, ſoͤmmtlich hinten nach⸗ 
geſetzt, ©. 636. vom DParura: »Der Num. 
— ir ir ie For ost — daß an biefelben das Pron. 
der 3. Berfon, bei- wei em N efe Caſus tm Sg. jui, im Pl. jimi lau 
ten, —* ehaͤugt w gleichfam wie eine Art Artikel. Die Ca- 
fas werben. außerdem buch eo Gil angehängh  Behpofiiogen begeläneh, 
Vudlich ©. 637. von heri Syprache: »Die Präpp. werden all ang 
ten an de eh Nie “ "Ben —5 S. 437.: »Die Praͤpp 


ille auch n fo chicken doch alle nice en ‚Speaden, 
>iE F — und Griechiſche 


Pie: et. Pe ——— ra — von en ©. 9. Fr 
Dani u Se Ei witd der unbeftimmte ef „pagegen, borange 
elli en 
—— te das Sau Schwer. en nn ein ern —53 bern 

Q 


IV. 373 en swrbifchen. en {ft ein. boppelter Artitel, 
— 72 hp: —— — ** J uffigixter bei Sub⸗ 
„% t std vw \ 


v0. + 
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Menſch iſt ſterblich), ſondern auch in dem Slamiſthen der Bulga⸗ 
xen Saukof, Bulg. Gramm. ©. 10). Das Griech 6 ivdpe- 
3 a vdhpunog., bat ſogar zwei Urkitel, bie beibe ud: Gsfr. ya 
(6) entnommen, jedoch lautlich auseinander gegangen find, und fich 
and begrifflich unterſcheiden, indem Schuß - nur noch bie auf. 
gabe hat, den Rominativ ale Serricher aus dem gemeinen Troß 
ber übrigen dienenden Cafus auszuzeichnen, allein unter ihnen wür⸗ 
Big, digito monstrari,.et dicier: hie ast! — Der Volativ, ge 
wiſſermaßen bie nominale, wie ber Smpevativ bie perhale, Iuter- 
gection, entitebt fehr naturgemäß ‚brucch eitten interfectionellen. Zu⸗ 
Faß, ftähe Diefer nun wor (mie int Dentfchen‘o, Gr. &) oder hin- 
tem, wie im Chineſtſchen. Endlicher 8. 159. Im Ghilel mittelft 
wer Poſtpoſition ai, z. B. där-äi (o Bauml). Much Magende⸗ 
vani bei Chodzko, Spen. of Persian Poetry p. 569: men-ät {0 
mea, 56; CUPrESSUA) , wie. ch bei ven Big. 7 B. pehär-eja 
Ko Alter) Puchmaher ©, 53. vgl. meine Fran 193 fog. oder in 
Shakesp ‚Mind. Diet. p. 856.: khudä-yä 0 ‚God! Dei Grimma 
HL 20. 289. oberbeutfch vater-o! haus-o! min: Mhd. -& hinten 
an Imperativen und ſonſtigen Ausrufen. . Beriefiebene Behandlung 
der Flle m. Söfr. je nach Rang ver Perion, nach Nähe und 
Ferne, nach Affe Böhtlingl, Accent. in. Stk. $. 56. 68, mit 
KRücfi icht auf Zon und Quantität. Vgl. auch im Griech. mancher⸗ 
(et, bie ae treffende Umänderungen in dieſem Caſus. Buttm. 
Ausf. Gr. 9. 45. — "In. der Sprache von Chile (A. Febres, 
Gram. de Ya lengua Chilena. Santiago 1846. p. 8.) fügt man fo- 
wohl a Hueñi, o muchache, als mit auch telltem em (hinter 
Dale bes Hiatus wegen, yem) Re Chao-yein.O: padre. 
Heberhanpt ft der Ort für grammatiſche Bilvung nichts 
weniger als etwwas Gleichgültiges; allein. in acht bennod i in den 
Sprachen vielfach von einer urfireiinglichen Mahl. und Selbſtbeſtim⸗ 
mung abhängig im der einzuſchlagenden a, bie man bann 
nachteald mehr oder weniger freng feſthielt. So z, B. keunt ber 
oße transãquatoriale —— ber Kaffern und Ko ngo⸗— 
er, ſtatt unſerer Subungen oder Suffire (fig. B. meinen 
ai DOMZ. H. 153), foft mir. Praftgirim en. Gegen⸗ 
*8 bleiben die ſog. aiariſchen Finnisch, 
angoliſch, hie, born gang frei von aller ——— ſo⸗ 
daß in ihnen bie Wörter mit ſeltenen Ausnahmen‘ die. Wurzel vorn 
ynBeffeibet ſtets im der Spike z eigen. er Damm’ atich das grö⸗ 
Bere Tongewicht, was in. mehreren. bigfer rachen e en auf 
bie. erſte,d. h. bie Wurzel⸗ Sylha fallt ER 
— — — — «* 


"ee Orantı, der Finniſchen Sp. ©: n.: Die Am Finntf 
und Im Umgutifisen ve: Genydatım — —— “at 
und dies er Epruche fo wohnheit eworden 
Ds es is auch den Sällen geltend a wo das — nach 
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5.2. Berhalimiß gu den. Cufnd: „O5 fie Zap von Ceſue- 


formen? 


In Sprachen, welche. afle räumlichen, zeitfichen, urſachlichen 
und bie fonftigen Berhältnifjfe durch hinten angefügte Zufäge zur 


dem Beifpiel fe — Rachharfpräen dem Berbalftamme eine Präpofltion 
voranftellt.. Diefe Prä kommt jedoch nur felten vor, und gewöhns 
lich i —5 die —— die erſte des Wortis.« 
Alſo much kehren —— gu erkennen. Ueber das — 
Zürkiſche Kellge. © I: meine Big. J. 76. - Bopy 
Accentuatioqus ſyſtam SV unter heinet in * vollkommeneren en 
drei Syſteme ber Betonung ‚1. das Togi [de bet den Germanen. 
2. das rythmiſche, welches in Being ut Sen cent bloß bie Stelle 
berũckſichtigt, weiche eine Sylbe im Wo Hurtgamen eimmimmt. Alfo * 
Lettiſch, —2* —* was ich in dieſer Rückficht A. & 3. 1844 
Ang. ©. 381. damit — vas ð aeliſche (Stewart Gramm. p. 4.) 
legen den Ton one 1 —5 anf die er —8 Dagegen weicht 
der Pole vom, ri achlich fo na e veripanbien Bi Kr dadurch ad 
der akt Si ya 37* — lt a ich bei w 
Zwieſp up u 2 f welche beibe 
tenidionıe einer verfchiebenen Ahtheilung gehören. Bam Melfch 
—* er —— bemerkt nänlis Owen, Welsh Gramm. vor 
feinem p. 2%: „The "aceehtation ef all 
words: known‘ —* en —* role: that ie, such as coneimk 
ef — ayllahles have the Accent ou the Penultima, 
d apen, every second eyllable backwards. The same prin- 
eiple is applied to several Monosylianbles coming together, 
by Becohfing ‚arery sbcond word to the last but one inelk- 


sivay.“ — einfitnnwng dev Römer und Aroler im Agceut iſt oft, 
wlewohl — 7 ere Nex des Latein mit ve Weclif —R | 
geltend gemacht (}, meinen rt. Indogerm. Spragjft. ie Afia- 


fr A en Atoler unten Buowwrixot, wa — —* nr die Booter! 
erens,, diel. Acal,.p. 186, saq.: Hine Prapp. und Eontj., WR dem, 
7 avrap, arag duldeten den Accent auf dem Ende, alſo Se ledig⸗ 
lich der 5 zu a — vs ber h — Aa A — 
Uram. cap. IL) gilt ajs allgemeine: Regel, da ge er, die 
mit einem, Vokal anfangen; den Fan ef der — hoben, die 


f de e — u aim — Nach dieſer Begriffebeftimmupn: müßte 
jedoch Bopp fen der Finniſchen Dehnung Io En und 
— — heißer. Bol außer den eigenilichen 
— Das 9. 
© Vu; a Pi — * Syrach Hlänke ish} es —* 


Darſtelluug bringen, bleibt zwiſchen Cafusformen mid :PBoftpoftio- 
nen (f. Note ©. 3) im Allgemeinen die örtliche *) Lage einander 
leich; — ein Umſtand, ver oft eine ftrenge Unterfcheibung zwifchen 
beiden erfchwert, um fo mehr als fich wenigjtens bie obliquen Ca- 
ſus auch begrifflich in das Gebiet der Poftpofitionen mebrkadh ver⸗ 
laufen. So zählt man im Fimifchen gerihnig funfzehn Caſus, 
nämlih außer Nominativ, noch fieben einfache, d. h. Geniti— 
vus, Indefinitivus oder Partitivus (woher, Theil wovon), Ca⸗ 
ritivus (une, »1o8, alfo im Deutfchen, außer ohne mit Acc., auch 
mittelft Compofition),; Eſſivus (wo), Illativus (wohin), Comi⸗ 
tativus und Inftrumentalid oder Adverbialis. Außerdem 
fieben andere, deren Caſusſuffixe durch Zufammenfegung aus ven 
brei zunächſt befprochenen entſtanden. Wan nennt fie Ineſſivus 
worin), Elativus (woraus), Adefſivns (vertritt den Dat. häufig 
Inſtr. der gew. Sprachen), Ablativus (von wo); Allativus 
(3. 3. karhu -llen. zu dem Bär), Profecutiyus (karhu -tse’ an 
dem Bär vorüber), Mutativu s (karbu-ksi zu einem Bär, z. B. 
verwandelt). Kellgren S. 49. ff. Dazu kommen nun aber noch 
viele andere Verbindungen mit Poſtpoſitionen; und weder von Sei— 
ten ber Form noch. des Begriffs iſt zwiſchen beiberlei Gattung im⸗ 
mer bie Scheidewand fo feharf gezogen, daß man nicht bald Das 
eine oder anbere Gebiet, fei e8 nun ver Caſus oder ver’ Boftpofitio- 
nen, zu erweitern oder ins Enge zu ziehen zuweilen in'ſich Luft ver- 
fpürte. : Kein Wunder, wenn deßhalb in dem großen Zatarifchen 
Sprachgebiete die verſchiedenen Grammatifer oftmals in der Zahl 
der Cafus ſchwanken, weil fie einige Formen entweber diefen ober 
den Boftpofitionen beizählen, zuweilen (mit Unrecht) z. B. vom La- 
tein, daß hier nicht: maßgebend fein kann, andere Male buxch. andere 


ſelben ruhende Betonung hebt daher den Anfang des Worts als das Be⸗ 
deutfamfte hervor und leitet in ber Dichtung, welche nach Maßgabe ver 
— chkeit jeder Sprache Geſetz und Geftaltung! :fucht, nothwendig 

auf den Buchftabenreime u. ſ. w. BE 
Anders ald bei uns, wo bie gewöhnliche Vorſtellung ber Präpofition bei 
Nachfegung der Cafusfuffise einen zufammenwirfenden polarifchen Gegen- 
fat hervorbringt,, der deßhalb zu Toben iſt, weil er das Regierte zwi⸗ 
ſchen fih in die Mitte nimmt und ven DVerhältnißbegriff nicht * 

auf das eine Ende wirft. Endlicher, Chin. Gramm. $. 157. b 

‚mertt: »Die Abhängigkeit der Nenmwörter kann 1. durch befondere 
Abhangigkeitswörter (Präpp. oder Poſtpoſit.), 2. durch ef ene, 
mit dem Nomen verbundene Partikeln (verpunfelte Poftpoftt., Beite 
wörter u. |. w.), ober 3. durch das Verhältnig ihrer Stellung vor 
ober nach dem Redetheile, von dem fie abhängig find (regiert twerben), 
ausgedrückt fein.“ Bon biefen breierlei Mitteln macht unter Anderen das 
Franzöſiſche Gebrauch. 3. B. noch im Provenzallfhen ans für 
Lat. annus u. annos, aber an fowohl annum al Pl. anni. 
In me l’a ecrit (Mihi illad habet scriptum), & moi (ad me). 

I a dit cela (Acc.); aber Cela (Nom.) est vral. 


* . 
N 





— 7 — 


Geſichtspunkte ge⸗ ober verleitet *). Vom Samojediſchen z. B. 
bemerlt in feiner durch Schiefner herausgegebenen vortrefflichen 
Grammatik Caftren $. 221.: „Die meiſten Samojediſchen Dialekte 
haben ſieben Caſus, den Nominativ, Genitiv, Accuſativ, 
Dativ, Locativ, Ablativ und Proſecutiv, wozu in gewiſſen 
Dialekten noch ver Inftructiv und Bocativ fommen. Unter bie 
jen haben ‘ver Nominativ, Genitiv, Accuſativ und Vocativ viefelbe 
Bedeutung, wie im Lateinifchen und in anderen Sprachen. Der 
Dativ, Locativ und Ablativ drücken pie drei Beziehungen: wohin, 
wo, woher aus und können jowohl vom Raum (1. zu, 2. in over 
auf, 3. on als auch von Sachen und Perfonen (1. zu, 2. bei ober 
mit, 3. von) gebraudyt werben. Zur Angabe von Raumverhältniſ⸗ 
ſen gebraucht beziehen ſich dieſe Caſus vorzüglich auf den innern, 
ber Proſecutiv aber auf ben äußern Raum und drückt eine längs 
einem Gegenftande ober Orte ftattfindende Bewegung ans. Der 
Juſtructiv bezeichnet das Mittel, wodurch eine Handlung bewerfitel- 
ligt wird, kann jedoch in den meiſten Dialekten durch den Locativ 
erjekt werden.” Dazu nehme man aber vie beherzigungswerthen 
Worte, die 8. 563. vorlommen. Es Heißt nämlich vafelbft: „Ir 
ben altaifchen Sprachen zerfallen vie Partikeln in zwei Hauptgat⸗ 
tungen, von benen bie eine aus felbjtändigen Wörtern, bie andere 
ons Affiren ober fogenannten Beſtandtheilen befteht, welche nur an 
andere Wörter angefügt werben können. In Uebereinftimmung mit 
ven Finnifchen Grammatiken benennen wir bie eriteren felbftäns 


x) Im Armenifchen 3. B. hat man laut Petermann Gramm. p. 92. 
öfters über die Zahl von Caſus in diefer Sprache geftritien, und bald 6 
bald 6, 8, 10 angegeben. Billiger Weife muß babei von den wirklich 
verfehienenen Caſus⸗For men ausgegangen werben, es wäre denn, daß 
bie Sprache in ihrem Verlaufe urſprünglich geſchiedene Formen durch 
Fahrläffigkeit. nachmals zufammen fallen ließ, wie etwa Lat.D. d= Er. w 
und Abl. 0 fl. des alten noch vorhandenen dd — Ser. At, Ad. Bol. 
auch über den Abl. im Rigveda Schweiger in Höfers Zifchr. IT. 444 ßg 
Es hat nun dieſem ſeitdem gelstätfie feftgeftellten Verlaufe gegenüber 
etwas Komiſches, wenn G. Hermann Emend. rat. gr. Gr. p. 137. 
einerfeits willen will: sextum casum recentior (faljch, dreimal falſch!) 
Latinorum sermo adjecit, da in Wahrheit umgefehrt die Ablativform 
fich im GSriechifchen bis auf Av. wie ovrw u. wi, xulws, Lat. primd, 
tutd, im Fem, suprad, extrad, verlor, und 2. fogat % 141. 
auf philofophiichem Übege vergebens zu beweifen trachtet, qui Tnctum 
sit, ut ablativug casus et dativas in Graeca lingua et vetere La- 
tina nullum (?!) formae discrimen habeat. So hat auch fami- 
line a. Gen. = As, Sokr. A-y-As, Gr. as, KR b. Dat. wie 
aulä-i, Gr. « ſtati AL. c. N. Blur. = Gr. as einen dreifad vers 
ſchiedenen Werth, trotzdem daß je t die drei Formen äußerlich in eine 

ufammengeflofien ftehen. Ganz lächerlich aber wäre i B. im Deutfchen, 

Yo dem urfprünglichen Begriffe des Lateiniſchen Ablativ zu Liebe von 
einem Ablativ reden zu wollen, da wir doch tur jene Grundbedeutung 
des Ablativs durch »v vu mit Dativ« oder In anderer ähnlicher Art wie⸗ 
derzugeben vermögen. i 
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datze und dit: letztern enklitiſche Partileln. Won ber exften Art 
ſind in den Samojediſchen Sprachen alle Poſtpoſitionen und Inter⸗ 
jectionen, was aber die Adverbien und Conjunctionen betrifft, jo ge 
hören einige zu der erſtern, andere zu ber letzteren Art. Eigentlich 
giebt es wohl in ven Samojediſchen und anderen Altaiſchen Spra⸗ 
chen keine ſelbſtändigen Partien, denn alle bie Wörter, bie gewohn⸗ 
ih mit diefem Namen bezeichnet werden, find ihrer urfprätnglichen 
Bedeutung nach entweber Nomina, Pronomina oder Berba, obwohl 
viefe Bedeutung num nicht mehr in jedem einzelnen Fall uachgewie⸗ 
fen werben kann. Was. die enflitiichen Partikeln betrifft, ſo Tönnen 
auch fie nicht einen befondern Redetheil ausmachen, benn fie bilden: 
nicht eine eigne Art son Wörtern, fondern müffen, wie ich. ſchon 
geingt habe, "mit Recht zu der Zahl ver Affixe oder Flexionsendun⸗ 
gen gerechnet werden, denn durch fie werbem.gany dieſelben Be- 
griffsverbältnifte ausgedrückt al® in einigen Spradden durch be- 
fondere Caſus- und Modusaffire und alle theilen die Kigen- 
Iheft ver Affige varin, daß fie vollfonunen nit ven Wörtern; an 
bie men fie fügt, ajfimilirt werben. Aus dieſem Grumbe muß ber 
Novetheil, den man mit dem Namen „Partikeln“ zu bezeichuen 
pflegt, als ein urjprünglich wen Altaiſchen Sprachen franver betrach- 
tet werben, Nichts deſto weniger iſt bei dem jetzigen Standpunkt 
diefer. Sprachen eine Unterfcheivung‘der Partiteln von ben anderem 
Redetheilen unumgänglich nothwendig. Denn was vie enflitifchen, 
Partikeln betrifft, To zeigt fich bei ihnen überall ein Streben, fich 
zu freien, felbitändigen Wörtern auszubilden und diefer- Proceß ift 
zum Theil Ion vor ſich gegangen.” — Leber Poſtpoſitionen in 
dem Tatariſchen Sprachgefchl, überhaupt ſ. Schott, Altaiſche Spr. 
©. 29 fg. — Farkas Ung. Gramm. 8. 5.: „Die Verhältniſſe, in 
welchen das durch ein Hauptwart vorgejtellte Ding fih im Satze 
befinden kann, werden in ver Ungarifchen ache durch Nach- 
jeßwörter oder Endſylben, weldye ıttan an dad Hauptwort am 
Ende anhängt, bezeichnet. Da nun Towohl im Deutjchen al auch 
im Zateinifchen alle [?] durch Anhängung der Endſylben bezeichnete 
Berhältniffe der a Endungen (Casus) genannt Werben, 
fo folgt von ſelbſt [?], daß in ver ungarifchen Sprache Ehfns eben 
fo viel find, als ſolche Nachſetzwörter, welche an die Hauptwörter 
angehängt, mit venfelben zuſammenwachſen.“ . Diefe Argumentation 
it nicht fo ganz unrichtig. Aus bloßer — gegen die 
Fremden, welche das Ungariſche aus dieſer Grammatikerlernen wol⸗ 

n, wird dann aber nur auf drei Caſus, Nominativ, Dativ 
mid Accufativ beſtanden. Ablative wiirde das Ungarische, wollte 
man fich (verfehrter Weife) einmal danach richten, wie man ben 
Lateiniſchen Ablativ je nach feiner verfchievenen Bedeutung Un- 
gariſch zu überf egen hätte, mehrere erhalten, wie z. B. auf -tÖl, 
-töl; -röl, -röl; -böl, -böl; -näl, -nel a. ſ. w. Dagegen 
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ber Genitiv — fehlt ganz. Unglaublich, wird man ausrufen, zu⸗ 
mal wenn man anf Bernhardi hört, der ſogar Nom. und Gen. als 
üftefte Cafus betrachtet willen will. (Anfangsgründe ver Sprachw. 
S. 134), — und doch nichts gewifler, als dies. Während man 
im Zigeuneriſchen und in anberen. Inbifchen Sprachen (Big: I. 141) 
ven auch ihnen mangelnden Genitiv durch poſſeſſive Anjectina *) 
erfeht, wendet das Ungarifche mehrerlei Mitiel an, um ben formel 
len Mangel zu veden. Nämlich a. wie in vielen Sprachen, einfach 
burch die Stellung, hier burch Boyanffchiden des Regierten (Sa- 
lomon bölsesege, Salomons Weisheit), Damm b. durch den 
Dativ (Salomon-nak ki) giſ. Die ber Salomon (angehörige) W., 
wie auch in Romaniſchen Ibiomen.- Diez IH. 728. Endlich c. 
durch Affigirung des Poſſefſiv-Pronomens -&, (fein, ihr), BI. 
-6i, (feine, Ihre) an das Wort für ven Beſitzer. 3. 8. Kies 
(wem pebörig, :eujum) es as Gra (biefe Uhr)? Az atyam-e 
(die Bater - meinem feine), Man beachte in diefen Beiſpiele das 
bopyelte, und je nach dem Bezuge voerſchiedene, Poſfeſſiv⸗Suffir. 
Durch das -& nämlich wird hiee das Beſitzobject Uhr auf feinen 
Befiger (meinen Buster) bezegen;;iiaber das m m aty4-m (peter 
mes) mag ven’ Water telbft aleläfarı. zum Beſitzobjert, oder zur 
defeffenen Sache, von mir, als der in bieferm Falle beſitzenden 
Berfon — BY vielen Sprachen, namentlich Ametiha's, kvmmen 
monde Wörter, vor Allen die Benennungen ber GOtiedmaßen, 
nie ohme ein ani ihnen befindliches pronominales Poſſeſſid⸗Afforma⸗ 
tiv vor, ſodaß man nicht 3. D. f, Hand, Fuß zu fagen ver⸗ 
möchte, ohne ein „mein, dein, fein, ihr, unfer u. ſ. w.“ mit in den 
Kanf zu nehmen. So innig und unabtsennbar hat man die Glieder 


*) Etwa in der Art, wie domus regia fl. rogisz nmör pnternus 
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des Leibes mit dem ganzen lebendigen Weſen, als deren einheitlichen 
Träger und Beſitzer, verbunden gedacht, daß man fich deren Fürs 
ſich, d. h. als ein Getrenntes, vorzuftellen ſprachlich kaum vermag. 
Demnach wird der Bezug auf den Beſitzer als gleichſam an dem 
Beſitzobjecte unauflöslich haftend auch immer ſchon mittelſt der 
rammatiſchen Verbundenheit des Beſitzpronomens mit ihm gleich⸗ 
Kam zur Anfchauung gebracht. Bol. Zählmeth,. ©. 15. Wir gehen 
auf dies fruchtbare Thema bier nicht weiter ein. Es fei nur be 
merkt, daß je nach den Sprachen das Boffellivpronomen bald prä⸗, 
bald juffigirt wird. 3. B. im Chippeway nös, mon pere, 
ninyah, ma mere Duponceau Mem. m 164., wie auch Pron. 
und Subit. in u. Monsieur, Madame, Hell. Mynheer. zw 
fammengeflofjen find. „Le genitif dont l’objet est de faire eon- 
naitre avec precision la relation qui existe entre deux snbstan- 
tifs, se reconnait dans ces langues par la place du substentif 
auquel cette forme doit appartenir, et. qui pr&ecede toujours 
Vautre. Ainsi, quand on dit: Pierre livre, on entend: le livre 
de Pierre. Souvent on ajoute au premier nom. la forme pro- 
nominale de la troisieme personne; cette forme, en chipp&way, 
est 0; ainsi, o Pierre livre exprime encore avec plus de pre- 
cision: le livre de P.; c’est comme on disait: son Pierre livre 
ou Pierre son livre. Cette forme de genitif se trouve dans 
la langue anglaise: Peter’s book, pour Peter his [?] bork, 
Pierre (c’est) son livre;. le verbe 6tre est sousentendu [?].“ 
Duponceau p. 160. Im Abchafifchen (Roſen, Akad. Abh. S. 434.) 
wird das Poſſ. durch Präfigivung gebilvet: s-ab (mein), w-ab 
(dein), i-ab (fein), BL h-ab (unfer), S-ab (euer), r-ab (ihr) Va⸗ 
ter (ab). Suffigirung 3. B. im Ibu (Afrika): aka-m (meine 
Hand), aka-ge (beine H.) aka-ye (jeine H.) (Norris) Outline p. V. 

Mehr Grund zur PVerwunderung hätte man baxäber, daß, 
während das Englifche beim Subitantiv von allen Caſus nur 
allein den fog. fächfifchen Genitiv mit s "gerettet hat: „unſerer nie- 
berbeutfchen Sprache der Genitiv fo ganz und gar abhanden 
gekommen ift, daß fie ihn nicht einmal mehr in feiner .einfachiten 
und urfprünglichften Anwendung kennt“ Höfer in feiner Ztſchr. 
W. 213., wo als umfchreibende Erſatzweiſe dafür Acenfativ (ft. 
Dativ) mit Poffeffiopronomen, 3. B. den man sin hüs gli. 
ad illum virum pertinens, s. illi viro sua (propria) domus, de 
möder Er bök (ber Mutter ihr Buch), dat kint sine wege 
(des Kindes Wiege), angegeben wird. Der befitliche Gebrauch des 
Dativs als der ver Angehörigfeit erklärt fich, wie im Latein: Est 
mibi haec res (mir gehört biefe Sache), Griech. z. B. TEAAY 
naides 00V xahor xayadoi. Matthiä ©. 716. — Im Höchften 
Grabe Iehrreich aber ift dies Beifpiel, wie eine Munparf im Einzel- 
nen von Stufe zu Stufe herablommen Tann in biefem ober. jenem 
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Betracht. fer Hat noch Beifpiele genug vom Genitiv im Mittel 
niebderbentjchen. Was will das aber fagen gegen vie Fülle, ber 
ren fich die Altefte uns befannte Form dieſer germanifchen Mundart, 
das Altfächfifche, rüdfichtlich genachten Eafus erfreute Vilmar, 
De Genitivi casus syntaxi quam praebeat Harmonia Evangeliorum, 
saxonica dialecto seculo IX. conscripta, commentatio (Marbur- 
gi 1834. 4.) p. 5.: — „ex ipsius hujus libri syntaxi plurima lux 
ınultis grammaticae graecae et latinae locis affunditur. Hoc 
ante omnia fere in syniaxi genitivi casus fieri mihi satis per- 
suasum est. Saxonum enim idiomate genitivi usus ut quam la- 
tissime extenditur, ita accuratissime finibus suis circumseribitur, 
et ad ultimas suas origines fontesque revocatur, wi quid tribu- 
endum sit genitivo Germanorum ex hoc libro. pelissimum, et 
magis etiam quam ex Otfridi discere possis; imo multum fa- 
cere miki videtur -nostri libri genitivus ad hujus casus naluram 
in universum cognoscendam, quum saxonici idiomatis ope mul-: 
tis locis in rerum viscera peneirare magis liceat, quam, hucus- 
que saltem, linguae graecae auxilio, quae tamen latissimos ge- 
nitivo concedit fimes, fieri potuisse videlur; quin, tantum tribuit 
Noster genitivo ut quae hujus.casus variae rationes praebean- 
tur a reliquis. Germaniae dialectis, a Graecis, Romanis, aliisque, 
etiam gentibus, singulae, eae universae fere in nosiro libro- 
reperiantur.“ ° . ' 

Man muß im Auge behalten, daß die ſprachliche Wiedergabe 
gersiffer begrifflicher Kategorieen nicht immer gerade in beſonde⸗ 
ven, zu dieſem Zwecke geſchaffenen oder doch mit benukten gramma⸗ 
tiſchen Formen erfolgen muß. Solch ein unberechtigter Glaube 
hat ſchon zu vielen Thorheiten in der ſog. Allgemeinen Grammatik 
geführt. So, um Beifpiele zu nenmen, giebt es neben Sing. und 
Blur. Teinen Altheits- Numerus, indem man bloß fälfchlich und 
gleichjam aus Berzweifelung, daß man- feinen. omnitudinalis nach- 
zuweifen vermag, ben Dual*) dazu jtempeln wollte. Eben jo we⸗ 


*) Hermann De emend. rat. gramm. gr. p. 184: In cr re autem 
hoc merito quaeri potest, quid sit, quod, quum numerus triplex 
sit, unias, plurium, et omnium, duae fantnın in plerisque 
linguis rcperiantur nameri notae, singularis et pluralis. Don dies 
ſem Mangel werben nun zwei ganz gute Gründe angegeben 1. bie zu 

e Schwierigkeit, mit einer fo abſtract abfchliegenden Kategorie der 

eit bie Dinge In der Anfchauung zu umfaſſen (ganz daſſelbe gilt von 
der Nothwendigfeit) und 2. die Möglichkeit, auch ohne Zufäbe, welche 

it bezeichnen, mittelft der anderen Numeri doch dem Gedanten, welche 
diefe Kategorie erheifcht, zu genügen. Vgl. 3. B. der Menſch (nicht 
bloß der Eimeine, fendern gaalem der Eine als Gattung „oder: bie 
Menfchen find ſterblich. »Vielheit als Einheit gedacht, gibt den Begriff 
der alrpeit, de ſowohl durch den Bing: als durch den Blur. bezeichnet 
werben kann« Roth Grundriß der Allg. Spradl. ©. 82: Man vgl. da⸗ 
ber z. B. Eollectiva, und Structuren berfelben mit ber Mehrheit. Um: 
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nig einen Nothwendigkeirs⸗Modus, wofür Der Eiperatie, als 
ganz eigentlich Modus der Freiheit, mit nichten gelten lann. 
öchitend wird im Imperative abſeiten des Gebietenden eine Wil⸗ 


ens⸗Aeußerung mit Bezug auf die angeredete Perſon geltend ge⸗ 


macht; allein ber intendirten That braucht abſeiten des Solleu⸗ 
ben, welche, eben als eine zweite Perſon, auch ihren Willen hat, 
darum nicht entſprochen zu werden: Sowohl das moraliſche Sol- 
len, oder eime fubjective Nothwendigkeit, z. B. „ver Menſch ſoll. 
(nach ‚Gottes Willen und Gebot) ſierben,“ fewmer die objectiwe- 
Nothwendigkeit, ſei fie nun phyſiſcher Art, wie: 5. B. „ver: Menſch 
muß (zufolge unabänderlicher Naturgeſetze) ſterben,“ oder auch in⸗ 
tellectueller, wie 5. B. „zweimal zwei ift (nothwendig) vier,“ Haben. 
in feinem beionperen Modus ihren Ausdruck gefunden: Sonſt 
legt in Lat. und Griech. Ableitungem nicht nur Nothiwendigfeit n 
amandus, geAntsog, ſondern auch oft, 3.28. tw--idis — faei· 
lis), Möglichkeit angedeutet. Merkwürdig übrigens, ſich auch. 
bei unficheren Volks⸗Meinung im Deutſchen vie Ausdrücke des 
Soliend und Wollens gebraucht finden. Awar bie willlürliche Ans 
nahme, nicht aber die Wahrheit, kaun von unſeren Willon abhän⸗ 
gig gemacht werden. Man heifcht-mur etwas ale Wahrheit (durch 
em Boftulat), wovon mas fick übrigens nicht zur Geniige unterrich⸗ 
tet befennt. : 3. B. „vie Leute wollen (was der Weib oft gar 
nicht will oder gern fieht), er fei reih“ — „Er foll (bee Bine 
ming nach) reich fein.“ u J 
Das obige Beiſpiel des Niederdeutſchen kann uns lehren, wie 
hochgelahrte Herren, indem ſie üͤber ven Blick in die Weite hinans, 
ra Zunodwv überſehen, gar Leicht über etwas von Letzterem ſtol⸗ 
pern. Das Niederdeutſche tft ja freilich ein (zwar richt verächtlicher, 
aber Doch) verachteter und zwar bloß ein Deutſcher Dialelt, kein gefeierter 
Griechiſcher! Num aber doch ein paar, ich denke nicht nunütze Be⸗ 
lege. Ber:Bilmar p. 12. fuolian, fühlen, mit Geuitiv. Alſo etwa 


gekehrt 3. B. zu: Lu (gif. das: Gethier, das. Vieh, und daher) rorreı. 
Sonderbar, wenn men wii, plerique emnes Ter. Andr. I. 1, 28, 
wegen: eines ſcheinbaren Widerſpruchs, indem die Meitten doch nicht 
eben Alle neıfaffen. Es ik aber ſ. v. a: faf alle ohne Ausnahme 
jedoch nicht: ad unum omnes, Alle bis auf Eins herunter, dies jedoch 
mit eingeichloffen. Es giebt abfolute und bloß relative Alheiten, 3. B. 
Od. & 242: sinon dkufßuls nuvıu, aber trotzdem, daß der Dual, 
weil er eigentlich nicht eine Zweiheit fchlechthin, ſondern vielmehr diejenige 
vertritt, weiche, wie 3.3. doppelte Gliedmaßen, cin Joh Ochſen n. f. w., 
ein ubehöriges, alfo im fich befchloffenes Baar anzeigt (f. W. v. Hum⸗ 
boldt’s fchöne Abh. vom Dual), if es doch wenig gesedgifertigt, 
werm Hermann fich zu dem weiteren Satze entfehließt: Graeci tamen 
aliguod certe genus forinne nominum kabent, quo nımeras om- 
. niam'inditeter: isque dnalis est. Wan wollte doch bei Leibe nicht 
zugeftehen,. «ld ob das Griechiſche einen Caſus der Allheit entbehre! 
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andens, als Bei Gr. aldFavomaı? Ferner: harian quaier cum ge- 
nitivo im nostro lihre occurrit. Auch im Nieberb. Genitiv (Höfer 
IV. 227.) bei Sehen, Hören, Sinnen, Deuter, Mahnen. 
Vergeſſen. 3. 2. Swige sö: lange diner wart, went du des 
anderen gehört, bis Du des anderen (Worte) gehört. Wenn 
33 ac non geneigt neigt fein follte, hier eine Ellipfe anzunehmen, fo liegt 
Kin bei Stnwesthätigfeiten bunfel bie Vorſiell ung 
nd runde. daß man eigentlich nur eine Aecidenz, einen zubehö 
gen Theil 4 B. die —2* die Stimme) einer Subſtanz, nicht 
en Ding an ſich“ ſinulich mahrzımehmen vermöge. Daher Griech. 
war arouscdes nüden, ‚ösoav, aber eimavrog, weil man bie 
Berton nicht falbſt Hört; öfters Beides zufammen, — Lithaniſch 
ſteht ber. Gen., in: häufigen Autreffen dt, dem Griechtichen, -Kei 
Verben, pie einen Mangel oder Ueberfluß, Werth, Befchul⸗ 
digung: imgleichen eime ſinnliche Empfindung, Erinnerung, 
Begierde, Haß, oder überhampt einen Affeet ausdrücken. 3.2. 
Turrü wisso (Genitiv) pilnay Ich habe alles [von Allem] voll⸗ 
auf. Stokeju to Ich habe das |veffen| nicht. Trijü Auksinu 
ſtrium Sorenorum] kafstoja foongiats. Paminnck, ne u2- 
mirfsk Diewo |Deil, oud ‚Diewa Deum] Halt Gott im Ge 
dächtniß, vergiß feiner (ihn) nicht. Ass to [sc. ka, efwmas 
jauczin ih empfinde oder fühle es nicht |bavon nichts]. Ano 
akys wigsades weizd’ Wielspatiös Meine Augen fehen alle 
Zeit den [des] —— Das Verbum klausyti hat mit dem Gen. 
* Dat. die Bedeutung des Gehorchens, mit dem Acc. aber. vie 
des Horens. 3. B. kleusyti- ZodZie — auch Zodkiui 
ID], Diewa DAR —* Wort folgſam hören (Deo dicte. audi- 
eniem: 066%, gie Wort yarwen),- oder pemfelben nachkommen; 
aber Loda [Acc] Dieme Slausyti, es bloß anhören. Klausyk 
manes, auch män gehorche mir. Klausyk mane höre mich an. 
Das verwandte. adtigıy. 1. el Homer genöhnlih ci Acc. rei ober 
Een. pers. "Wr "EuAvov abbneovrog — hören. 2. tm Sinne 
auhören,, Frhdren, c, Gen. pers., —* c. Geh. pers. et rei 
sber €. Da. pers, gi en. pers., eben ſeten c. Dat. pers. al- 
ln, und zidar nur ‚all: such, 3. DB... u gehorchen, 
bei Hat. e. Gen. pers. 3 ‚Tetener nik: "Dat. Rat: Se bei We- 
sei ru .c. Acc,, Abl. pers, en ee .c, (en. "(ausfultare, 
aures dare).. Beufeg, " ‚son Boͤhtl. Chreſt. S, 22 nimmt Nal. 
M. 20:b 40. nicht für Aco., ſondevn Gen. Es fei jnä (Lat. 
— wir Cru und bedh- (anch ‚Or, uvörtvouan mit Gen.), 
conſtruͤrt. 
“ m der Sprache . von- Peru ober nem Kechna unterfcheibet 
* Bir chudi in feiner Grammatik $. 116. nur 7 oblique Caſus, 
amlich Acc., Gen., Dat., Illativ (wohl), Ineſſiv (mo, alſo 
* man hnft Sotatin; gap), Ad entiv (woher; ber urfprängliche 
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Sinn des Lat. Wil), Effectiv (Infen), Bitte aber eben fo fügfich 
deren gar Feine, oder mehr Caſus, als jene, aufitellen können. Es 
bleiben nämlich mehrere Pojtpofitionen zurüd, von denen man nicht 
gerade abfieht, warum ſie nicht eben fo gut cafuell (oder umgelehrt 
De Caſusendungen pojtpofitionell) heißen Yönnten Wem 3.3. 
8. 129. yok Berfonen bezeichnet, die fi) im Beſitze einer im 
Nomen ausgeprüdten Sache befinven, 3. B. chacrayok en Guts⸗ 
befiter von chacra Feld, uicsayok eine Schwangere von uicsa 
Bauch, over umgelehrt nak folche Perfonen oder Dinge, denen et- 
was abgefprochen wird, fo ſähe ich kaum ein Hinderniß, biefe 
beiden Bildungen mit dem Finnifchen Comitativus und Eariti- 
vus zufammenzubalten. Das bat Hr. v. Tſchudi ſelbſt angebentet 
mit.den Worten: „Nak macht alſo gewiſſermaßen einen Abeffiv - 
Caſus (!) und entfpricht unjerem Deuttihen „ohne,“ wird aber das 
‚mit nak verbundene Nomen als Adi. gebraucht, unferem Deutichen 
108,” 3. B. mamanak einer ver feine Mutter hat, "mutterlos; 
mayu yacuna ein Fluß obne Waffer u. ſ. w.“ Doch, wolfte 
man dies, ver möglichen Faſſung als „Adjectiv“ wegen, verwerfen, 
verhält fich der Fall weſentlich anders z. B: mit mayu-hek (finf- 
wärts, nach dem Fluffe bin) oder chacra-cama (bis zum Velo), 
als etwa mit den angeblich caſuellen Formen (Stativ): yaya-man 
zum Vater, husi-man nah Haufe &. 93., Kuasiyman nad 
meinem Haufe ©. 225. (Rat. domum, Gr. olxo-0s, 'olxwös, 
olnövde, ‘Ovde douovds) ober auca-man gegen den Feind ' — 
Im Allgemeinen aber erfteht mar ans ſolchen Beiſpielen, die fich 
noch ungemeln aus vielen anderen Sprachen vermehren ließen, wie 
Unrecht die alte und veraltete Grammatik hatte, fich an bie Lalei⸗ 
miſche' Sech szahl von Caſus als eine unverbrüchliche und philoſo⸗ 
phiſch nothwendige *) anzullammern. Schon der Umſtand, daß im 





*) Hermann Em.'rat. gr. Gr. p. 188: Nee plures esse, quam:ueox 
gasus, Possunt, nec pauciores ange debest.. Id:quod ex accnrata 
nafurae casuum pervestigatione ‚manifestum foro arbitror.. Nam 

“ casibus, ut supra dictuim est, rölatio indicatur noötionis eju: 
quae nomine comprehensa est. Relationem autem philosophi 

. " vocant eam rationen, qua notiones inter so. copulatae sunt atque 
consoriatae. Eaque triplex est, prout auf inhaerentia con- 
‚. ‚tinetar, aut consegunutione, aut commünione. ‚Inhaerentia 
u dicitar, qua guid aut substantia est, aut accidens; consequutio, 
qua quid aut caussa est, aut eflectus; dommunio denigue, u 
partes mutuo efficientiae nexu conjwactae sunt. Hac igitur rela- 
tionum diversitates quum essent casibus exprimendpe, .dap tamen 
practerea modi erant quibus quaeque notio relationis habita ratione 
spectari posscet. [Nom. Voc.] Diefe auf Kantiſche Kategorien ges 
grünbele Abgrenzung der. Caſus nach Begriff und Zahl Yat fih als voͤl⸗ 

ig unfruchtbar erwiefen.- So contort und ſchief nach allen Richtungen 

hin war fie fchon bei ihrem Urheber ‚und wurbe wahrlich nicht z. ®. 
duch Reifig Vorl. 8. 9, 334. verbefiert. Sehr verfländig bemerkt 
ber - Herausgeber leßterer, daß auf dem Standpunkte des erften Sprache 
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Sanskrit, aber nächt minder im Idiome folder Herumſtreicher wie 
bie Zigeumer (meine Big. I. 188. 189.) zu jenen üblichen ſechs 
noch zwei: Inſtrumentalis (z. B. au im Slawiſchen, und in 
einzelnen germanifchen Sprachen Grinem II. 815. vorhanden) und 
Lokativ (auch im Latein bei Stäntenamen ımb im Griechiſchen, 
3. B. oixor, Sopnrroi, ei, nei, apunt n. ſ. w..Ahrens dial. ‚Dor. 
$. 44.) Tommen, widerlegt, gründlich, d. h. durch Chatfachen, vie 
ohnehin Durch die Speculation ſchlecht gerechtfertigte Meinung von 
ber Heiligfeit. jener Sechözahl, an bie nicht zu glauben fein crimen 
laesae inajesiatis. oder gar ein. saorikegium wärel Giebt es doch 
—F Sprachen, die nicht etwa bloß, wie die romaniſchen oder das 

gliſche, mit Ausnahme der Pronomina, faſt alle Caſusformen 
einbüßten; nein, ſolche, 3. B. die einſylbigen, welche nie und 
nimmer beren beſaßen. Alſo fiebt man wohl, daß fie die cafuel- 
fen Beziehungen auf anderen Wege, durch ftreng firirte Wortftel- 
lung (vor oder hinter dem regierenden Nomen und Verbum), 
durch eigne Partikeln u. f. w., mit einem Werte, durch Erſatz, 
wenn man will, ins Bewußtſein bes. Hörerd zu bringen genöthigt 
find. Mithin Tann es, wenn eine. Sprache fogar ohne alle Caſus⸗ 
Formen fertig werben Tann, im Geringften nicht auffallen, wenn 
vie Zahl folder Formen, die ja nicht ſchlechtweg von dem begriff- 
lichen Inventare abhängig iſt, nichts. weniger als überall feſtſteht, 
vielmehr je nach den- Sprachen, ja: nach den verſchiedenen Phaſen 
des Beſtandes jelbft innerhalb einer Sprache. zwifchen einem Mehr 
over Weniger ſchwankt. Wenn 3. 3. ber Aceuſativ im Daten nicht 
nur das Object einer Thaͤtigleit A 3. domum aedificare), fonvern, 


bildners fich noch nicht der Unterſchled zwiſchen ideeller und ſinnli⸗ 
Ger Bedeutung fo ſcharf unterſchieden herausgeſtellt habe, als es bei 
unſerer Reſſexion ber Fall ſei, und. betrachtet daher die Frage, ob bie 
Cafusbildung zuvorderſt von ſinnlich-⸗räumlicher Anſchauung ober 
von der Unkerſcheidung von inkellectuellen Kategorieen ausgegangen 
fei, als eine »unwefentliche, anf befchrimften Standpunkt beruhende«. — 
Mit diefem Schlußſatze Km ich mich gleichwohl nicht: fo einverftanden 
erklären, als mit der: voraufgefehidien Bemerkung. Alle Suffixe ber 
obliquen Bafus nämlich, foweit wir fie etymologife aufzuflären vermö⸗ 
en, enthalten Lautftoffe in, fich, welche anderweit als’ Präpofittonen vers 
taucht werden, und von letzteren Tann nicht zweifelhaft fein, daß, troß- 
dem daß fie vielfache Anwendungen auch he des Raumgebietes 
erleiden, dieſes doch als das finnlichfte ihr früheftes und eigentliches les 
ment fei. 3. DB. per campum, per noctem, per sicarium. Alle 
üßrigen Berhättnifte , uch die-unfinnlichften, muͤſſen fich gleichſam boch 
der Korm des Raumes unterwerfen. Auch die Beit, WE z. B. der an 
ſich fonderbare Ausdruck »Beittaum, spatiam. temporis« beweift, ſindet 
darin feine Crklaͤrung. In Raum und Zeit fallen alle unfere r⸗ 
nehmungen, horthin ‚die äußeren, in dieſer ſtehen alle inneren. Kein 
Wimder, daß fie, was Bengraphie und Chronoldgie für Gefchichte, ihrer⸗ 
für die Grammatit find. Bol. Rogaier p. 142. Alle obliquen 

fus ıfelen urſprünglich lohal p. 13...  ; .. 
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außer dieſem vynamiſchen Verhältnigſe, auch ſchlechtweg das mehr 
rhuinlich gefaßte ves Zie les einer Bewegung (omum redire, Ro- 
mam proficiseh), das Wohin, bezeichnet: wie Könnte es Wundrer 
nehmen, hätte eine Sprache etwa je nach dem begrifflichen Unter⸗ 
ſchiede hieraus zwei Caſus gemacht, Der Ablativ hat auch, außer vem 
radumlichen und urſachlichen Wohor, als Ausgangopunkie ver Bewe⸗ 
ging, uber dem zeitlichen Seit wann, überdem noch. anbere Funetionen 
fich aufladen laſſen müffen, wie z. B. öfters die, auch zur Bezeichnung 
ves Wo und Wann zu dienen (hoc loco, hoc anno, eig. von 
diefent: Orte, von dieſem Jahre, aus, wenn auch nur mit ideeller 
Ausſtrahlung ver Linien von dieſem Standorte als gif.:-Centrul- 
punfte aus); oder die inſt rumeuntale, ja, bunte! cum, die ſocia⸗ 
tive. Es bat alſo der Abl. ſynkretiſtiſch die Functipnen in ſich 
bereinigt, welche das Sanshit in Lokativ und Inſtrameuntalis aus⸗ 
einanderhält. Wie-thöricht, behaupten wollen, es habe: der Lateini⸗ 
ſche Abl. nothwendig dieſe Nebenämter übernehmen müffen, wäh— 
rend es doch z. B. gewiß iſt, daß im Griechiſchen das Woher, an 
feiner ſtatt, mittelft des Genitivs (arıd, d&, Und c. Gen. == Lat. ab, 
ex c. Abi.) und dad infirumentale Verhältniß häufig vurch dan 
Dativ ausgebrüdt. wird. — Ferner, was giebt uns denn vi fo 
großes . Recht, im Sriechifchen bei lokativen Formen auf os, 761 
olxoi,: Adnvnoi, mar von. Adverbien, nicht. won Caſus, wofür doch 
olxo und Adv entſchieden geften,. reden zu woßen? Dof 
nicht von allen Nomina gleichmäßig vieferlei Formen gebildet wet⸗ 
den, verfehlägt augenscheinlich nur wenig in der Suche, und frelbſt 
der Einwand, daß fie nte in.Mection erjthienen, wird: vielleicht duvch 
den Umſtand abgefchnitten, daß fich wirklich mit ihnen zuweilen Prö- 
pofitionen verbinden, bon denen mitunter fraglich. fein mörhte, ob fie 
bloß appofitionelle und gleichjantsanverbiale Zuſaͤtze bilden, und nicht 
vielmehr bie, regierende Stellung wirklicher Bräpofütsnen behaupten. 
3.2. ſagte Simonides 27 ’Toduot ſt. IoduoT Ahrens Dor. 8. 44. 
nicht anders, als wir: auf dem Iſthmus. Auch, daß in ee ober 
tow o0gavodev. die Präpoſition überflüſſig ſtehe, ift leicht geſagt, 
aber, wenn auch logiſch, doch grammatiſch kaum fo "zu verſtehen 
wie: vom Himmel her ober herab, d. h. rein adverbial. Eher 
iſt daran zu erinnern, daß im Briegiichen auch ‚wirkliche Adverbia 
von Präpoſitionen koͤnnen abhängig gemacht werben, wie 3. 2. 
xenud ds del, für: aufimmer. ‘Ober gar: eig ro Yunooodev 
mit inehreren ſcheiubaren Widerſprüchen, fe zwiſchen vent ;eig ber 
Bewegung ımb dem dv der Ruhe, und, außerdem -wie in Zurspoder, 
nit dem - Hev des Woher (eig. von vom). S. auch DC. v. A, 
‚ab. Sind vo, xciro ihrem Schhif-w nach ABEL, role Tat. primo, 
im Fem. supra (suprad), extra 1. ſ. w., fo Hat ſich -Fey-an einen 
Cafus gehängt, wie ‚wagoıdsy und ber Compaxatin rapoirepos 
von einer Lokativform auf 66 ausgehen Kdsuder. Anwösv 
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Theocr. I. 45., ſt. anadev erklärte ſich allenfalls aus Versnoth, 
fchwerlich ans einem folchen rhythmiſchen Intereſſe, wie das w in 


worte und einer angehängten Poftpofition zufammengefeßt. .Jaun- 
arentzat, für den Herrn. Ogui-gabe, ohne Brot [vgl. den Fin⸗ 
nischen Caritivusſ. Allein in einigen .erfennt man eine folche Poft- 
pofition gar nicht, wie in. guizon-a-c der Menich (in Handlung 
begriffen), ait-a-r-i (a ijt. Artikel, r Wohllautsbuchitab, bloß i Ca- 
fuszeichen) dem Vater; in andern bunfel als am-a-r-en. der 
Mutter (an, en beveuten als Boftpofition: in. Man muß daher 
entweder alle mögliche Boftpofitionen (welches aber ſehr unzweckmä⸗ 
Big fein. würde) vollſtändig aufgezählt unter die Caſus rangiven, 
ober bie offenbaren Poftpofitionen von ven Caſibus abſondern. Im 
der vorliegenden Stelle iſt beides jo vermiſcht, daß das für ven 
Ablativus angeführte s (im Labort. Dial. für z gebräuchlich), 
welches bier, gerade: wie i, eine Flexion jcheint, die abgefürzte Poit- 
pofition az, gaz mit, ift; buruz, mit dem Kopf.“ —... 
„Wahre Cafus, wenn man auf die Verſchiedenheit der. Caſus⸗ 
eichen fieht, hat das Vasfifche nur drei: Nominativ, Genitiv und 
ativ. Der Accufativ und Vocatiy find dem Neminativ ‚gleich, 
und unter dem Namen des Ablativs zählt Larramendi einige, jedoch 
bei weitem nicht ‚alle Verbindungen. mit BVoftpofitionen auf. Eben 
ſolche Verbindungen find das, was er andere befondere Artikel des 
Nomens nennt.“ a 2 | 
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„Dle Derlindtion It allerdings eine mit [nach age und 
eine ohne Artikel. Der Unterſchied ihrrs Ge s iſt fehr be⸗ 
ftimmt. Die erſte dient in allen Fällon, wo daß Subſtamtivum ſei⸗ 
nen Artikel mit fich führt, wofür im Ganzen diefelben Regoln, nis 
im Deutſchen, gelten. ‘Die zweite. iſt zumächft Für pie, immer vhüe 
Artikel vorkommenden Eigennamen [ivie ger auch im Deutſchen, 
ſ. Famillennamen ©; J1. beſtimmt, wird indeß auch ba gebraucht, 
wo vdab Subſtanivum unbeſtimmt iſt. De maunchen dieſer Faile 
besient man ſich aber eine Poſtpoſition ſtatt eines Caps dieſer 
Derlination. So jagt man nicht oguiten ſondern ogniz asea, 
fütt an Brot. Die Ensungen ſind in beiden für alle Cafus, bis 
auf Keine Berjchievenheiten im Nominativ des Handelns dieſelben, 
wir baß die erfte dieſer Declinationen ben Artikel um alsdann im 
Sing. ein 7 euphenicam wit ſich führt.“ 

„Daß die Vaskiſche Sprache ein eigenes Caſuszeichen für. ven 
Fall beſitzt, wenn das Subject im Handeln begriffen iſt, ſcheint 
mir auch in Rückſicht auf die allgemeine Grammmit nicht unwich⸗ 

. Wenn mon nämlich über ven Unterſchied ber Cafus⸗Zei 
chen und Präpoſitionen (da beide immer Beziehungen ber MWür- 
ter auf einander bezeichnen) nach allgemeinen Grundſützen nchdenkt, 
fo feheint mir überall da ein Cafns- Beichen ftehen zu können, wo 
vie Beziehung and dem Begriffe ber Melativn ſelbſt herfließt, eine 
nothwendige Art verfelben, ımd daher, ohne andern Mitiebbegriff, ver⸗ 
stänstich iſt. Wo Bingugen ein foicher Wittelbegriff iemtritt, ba muß 
eine Prä⸗ ober Boftpofition gebraucht werben, woraus denn von 
ſelbſt fließt, daß die Zahl der Caſus unmittelbar durch die Tafel 
der Kategorien beſtimmt |?}, vie ver Präpoſitionen aber ganz will⸗ 
eich iſt [nicht mehr als die ver Caſus!], ſowie auch, daß vie Pra⸗ 
poſitionen meiſtens 1d. h. vielleicht: in den meiſten Sprachen, und 
war mar die wieigentlichen] noch kenntliche Subftamtine find ſfiehe 

ter], welche diefen Müttelbegriff anbeitten, und als folche am na- 
dürfichften den Genitiv regieren. Nun ergiebt ſich ans. der Bezin⸗ 
hung der Subitanz und Eigenſchaft ver Genitivz aus ber ker Us- 
fache und Wirkang dev Accuſativ und In dem erfteren der beiden 
Beyriffe der des hanbelnden Nominativs. Diefen aber über⸗ 
gehen, außer ber Vaskiſchen, die. meiſten audern Sprachen. Der 
Nominativ bei Verbis neutris iſt eigentlich gar kein Caſus, da gr 
gar feine Beziehung anf einen andern Gegruftand mieigt, urn auch 
Der des Leidens (ober bei Werbis im Pafj.) wirb u8 erft, ivemm min 
die Unfache 968 Leidens hinzunimmt*). Nus dem Begriffe der Wech⸗ 


%) Bei dem Raffipuu tritt uinnlidh der erllaͤrliche, abte doch wunderbare 
Fall en daß, bei gem, oft wöligem 3 neaiüastenfiellen 5 wir⸗ 
kenden Subjects auf das von Ihm affteirte renle jest das Yaupts 
licht fallen zu laſſen, gerade dieſes aus dem Hintergrntive Iemvr als 
grammatiiches Subject in den Vordergrund geftellt wird. Alſo wähs 





feteirtung könnie noch em eierter Caſus entſpringen, och Kommt 
biefe Begiehung, ſtreng genommen, zu felten vor, um ein eigneß 
Zeichen zu werbienen. "Dagegen entfteht ein vierter Caſus: der Da- 
tin alsdann, wenn zu. ber erften Beziehung noch eine zweite berges 
Halt hinzukommt, daß biefelbe zu einer wahren Doppelbegiehung, wie 
in ber Mebensart: ich gebe dem Meufchen das Buch, wird.“ 
„Der in Handlung gelebte Nom. fing. unterjcheivet fich von dem, 
ihm fonft ganz gleichen Rom. Pl. ur dadurch, daß der eritere den 
Aocent auf ber Zeiten, ber deitere auf ber verlegten Sylbe hat: 
guizon-&A-c, der handelnde Menſch, guizön-a-c, die Men 
herr. — Alſo fait fo, wie z. B. Sokr. deva-s (Deus), wo s, ein 
nachgefteliter Xrtitel.(sa== 0), emphatiſchen, und deväs (Dii), worin 
der unſtreitig pronominale Zuſatz as (vgl. asau, jener) abbitionel- 
ten, d. 5. mehrenden Werth hat. 


8. 3. Berentung des Präpofition als Redetheil. 


Mit einer beftimmten, auch nur begrifflich nothwendigen Zahl 
pon Cafus ſcheint e8 nach diefem Allem nichts. Indeß man glaubt, 
ivenn auch der thatfächliche Beſtand der Sprachen der Annahme 
einer ſolchen beftimmten Summe von Cafusformen rückſichtslos wi⸗ 
berfpricht, Doch unter Bernfung auf Tantiiche Kategorieen nichts’ de⸗ 
fto weniger an eine Normatzahl, von der nur hier oder dort miß⸗ 
—* abgewichen wäre. Die Frage hängt nun offenbar mit 
der Frage nach der Bedeutung der Caſusendungen und nach der 
ihrer ſchweſterlichen Anverwandten, ver Präpoſitionen, zuſammen. 

Hören wir zuvor einmal Günther, der ſeine Diſſertation mit 
Folgendem beginnt: „Seripturo de usu praepositionum apud 
Homerum visum est mihi, de casuum significatione, quae sit 


rend in: amat me aliquis das Ich richtig als Object im Aecufatto 
Pa Bien baliche erg ae —— Ego amar ab — 
des Noming nicht zum realen (w eqriffeswidri ab, 
ch —— so logifch zum Subjecte erhoben — 
Sehr Ger daher, wenn das Vaskiſche ganz eigentlich das Subject, wenn 
es in Energie, d. 5. handelnd nnd ſelbſtthaͤtig, nicht bloß apathiſch oder 
wirklich Leidend and empfangend, uns vorgeführt werben foll,. mit beſon⸗ 
derem Nachdyucke * Wiederum aber ein Beiſpiel, daß anderen 
Sprachen dieſer Unterſchie ſpig wer, als dag fie ihn durch eine eige 
ne Caſusform auszuzeichnen das Bedürfniß empfunden Hätten. Im Li⸗ 
anffchen t es son der Interj. ak, daß, im Fall fle auf die reden⸗ 
ve Perſon ſelbſt „ae mit Nom., Dat. und Acc. ftehen könne; wit ber 
zweiten Perſon verbunden Dagegen auch den Vokativ zu ſich nehme. 3.8. 
Ak! Afı hödndus Ah id Blender! aber Ak man bödndm 
yae mibi misero) und A . Ahr „@ Fr — )- 
e afus erflären eicht, well e um Perſon 
handelt, ve Anen Affect erleiden, der fich interjectionell fund icbt; 
der Nominativ aber daraus, daß ja auch das Paſſiv neben ſich die lei⸗ 
dende Besfos im Nominativ hat, gleich als 2; e trotzdem Suhies, 
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singulis. apud Homerum, pauca praemitiere. Inest enim prae- 
positionibus eadem fere, quae ipsis vis ac ratio, ita tamen, ut 
uniuscujusque 'significationem suhlevent et alteram ab altera ma- 
gis distinctam orationem .suis quamque ooloribus illustrent. . Quo 
fit, ut et apud Homerum, cujus sermo nondum ad certas ıllas, 
quibus subsequentium temporum scriptores utebantur, regulas:ad- 
scriptus est, et apud omnes omnis aevi poötäs, qui se tollere 
humo et novas vias tentare amant, vix ullum dicendi modum in- 
venias, quin etiam sine praepositionum: adjumento solis casuum 
formis exprimi quaet. (gl, Regnier Idiome des Vedas.p. 144. 
weiter unten.) Nihilominus tamen praepositionum genus veris 
orationis partibus adnumerandum, neque ita ‚statuendum esse vi- 
detur, ut aut aliis addatur, aut quod inntile sit, plane rejiaa- 
tur.“ Schon bei Grimm Il. 834. findet fi 1822 als Ahnung 
ausgeiprochen: „Geht man von dem Gedanken aus, bie anfängliche 
Flexion werde dasjenige von imn en lalie gewitfermaßen efoterifch 
enthalten haben, womit fich vie ſpätere Sprache von außen [exaterifch 
behilft; jo fcheinen Präpofitionen und Pronomen lletzteres für ven 
Nominativ; ein interjectionales Moment für Volativ und zuweilen 
Imperativ] als Suffize, mitteljt welcher fich Cafusverbältniffe an der 
Wurzel [am Nominalthema] entwideln, in Betracht zu kommen.’ 
Es iſt und nun feitvem, vorzüglich durch Bopp's eindringenden 
Scharfſinn, klar geworden, wie in den obliquen Caſus allerdings 
präpoſitionale Elemente nachweisbar ſind, eben ſo ungefähr, wie die 
Perſonalendungen des Verbums, dieſe jedoch, inſofern fie nicht Re⸗ 

iertes bezeichnen, (was jedoch z. B. der Fall in Quereri-s, bu 

eklagſt ſich ft. Dich, queritu-r er beklagt ſich,) in unabhängiger, 
gerader Weife, aus wirklichen PBronominen beiteben. Wenn num bie 
Cajualfuffire in den Indogermaniſchen Sprachen ohne Wiverfpruch 
aus bemjelben Zeige gefnetet find, als die Präpofitionen, (mithin 
legteren, woran die verſchiedene Stellung wenig ändert, conform), 
und da in den älteften Idiomen unſeres Stammes noch gar viele 
Verhältniffe rein durch Caſus klar ausgedrückt werben, welche ohne 
Beihülfe von Präpofitionem barzuftellen fpäterhin unmöglich fällt 
(ſodaß der Gebrauch ver Präpofitionen, jelbft auf Koſten ber immer 
mehr erblaffenden oder ganz verlöſchenden — natürlich bloß obliquen, 
oder im fchrägen Berbältniffe ber Abhängigkeit gedachten — Caſus, 
eben jo im Wachen begriffen ift, wie etiva ber von Pronominen noch 
neben ben, mit ihnen im geraden Verhältniſſe ftehenden Perfonal- 
formen des Berbums): wo haben wir da zwiſchen den Endungen 
der obliquen Caſus auf der einen und ven Präpofitionen auf der 
andern Seite bie von der örtlichen Stellung (hinten ober vorn ver- 
bunden; und in Iofer Freiheit) unabhängige Linie mit ſcharf abtren- 
nender begrifflicher Beſtimmtheit zu ziehen? Ich geftehe, hiebei kaum 
eine andere mit einiger Sicherheit entveden zu Können:, als bie ber 
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Allgemeinheit und ber Beſonderung. Im Beginn freilich wa⸗ 
ven die Endungen der obliguen Caſus*) noch eben fo voll finnlich 





*) C. Nichelſen, Hiſt. Neberf. des Stubiums der lat. Gramm. unter: 
fügeidet 3. B. S. 106. zwiſchen „Lokaliſten und den Kaufaliften 
oder Denjenigen, welche die Bedeutung der Kafus für urfprünglich kauſal 
anfehen, ohne ven gleich urfprünglichen Keim der Lofalität in ihnen zu 
verfennen.” Die senteren ftellen meines Bedünkens die Sache auf den 
Kopf, ſchon in fo fern als fie, flatt vom Sinnlichen, vom Ueberfinnit 
then ausgehen wollen, während doch der (freilich nicht logische) Gang ver 
Spracde immer der tfl, feine Beziehungen zunähft dem Sinnlichen 
abzuborgen. Schon 1814 fagte W. H. Dölefe Ueber die Caſus, die 
Tempp., das Pron. und das Verb. fubft. (Verfuche philufophifch e gramm. 
Bemerkungen. Zweiter Verf.) S. 8 mit Entfihievenheit: „Die Caſus 
drüden Raumverhäæltniſſſe aus⸗ mit dem Hinzufügen ©. 9: „Im 
ber Sprache müflen die erwähnten wirtlihen Raumverhältnifie, auch 
als metaphorifche erfcheinen, da in derſelben nicht Bloß Dinger ſon⸗ 
dern auch Begriffe angedeutet werden, bei denen von einem wirklichen 
Raume nicht die Rede fein kann. Es kann aber etwas auf eine doppelte 
Art dargefiellt werden, DU handelnd (Nom.), und 2) leidend. Ale 
leidend Tann ed wiener auf eine vierfache Art erfcheinen: a. als bloß 
leidend (Acc.), b. infofern etwas an (in, auf u. f. we) Um (das Wo; 
Localis), c. infofern etwas von ihm [dad Woher; 3 — der Abl. 
angeblich dem Dat. formell glei] und d. infofern etwas zu ihm [das 
Wohin; — angeblih Dat:, während doch das Wohin eig. die begrifl- 
liche Grundlage des Acc. bilvei]. Dies find alle möglichen () Haupt⸗ 
verhältniffe (Präpp. ala bloße Mopificationen davon), in weldyen etwas 
vorkommen Tann.“ — Sehr richtig bemerkt Mihelien ©. 16: „Wie 
die Conjunctionen nicht die Modi regieren, fondern im Zufammentreffen 
mit ihnen die Smthefis der. Periode darſtellen; fo regieren auch bie 
Präpofitionen die Caſus nicht, fondern bezeichnen im Zufammen- 
treffen mit denfelben vie Synthefis der indirekt angefüg- 
ten Theile des Sabes. [Rection iſt ein: bloße, zu vielen Mißver⸗ 
fläudnifien ober doch begriffitchen Trübungen Anlod gebendes Bild I] Alfo 
wird das grammatifche Weſen ver Präpp. ſich nur dann beftimmen laf- 
fen, wenn die etymologiſche und ſyntaktiſche Betrachtung berfelben in 
Bereinigung tritt mit der Kenntniß des Weſens ver durch fie ergänzten 
Eafus. Eine äußere Sufammenftellung der Präpp. nach den Caſus, zu 
deren Ergänzung [N] fies.dienen,. war als ſich von felhft barbietend faft 
Alles, was die Grammatik für die Beſtimmung dieſes fo intereffanten Res 
detheils that, und, fo lange das Weſen ber. Caſus ſelbſt unbeftimmt blieb, 
fonnte für die ‚Präpofitionen ſchwerlich mehr erwartet werben. — — 
SelbH die Bergleihung mit anderen Sprachen gewinnt erſt dann eine 
größere Bebeufung, wenn biefelbe über das ganze Gebiet des Indoger⸗ 

. manijchen Epraqhlammes ausgedehnt wird. Sie einfeitige' Richtung ber 
Ga neuerer Zeit über das Welen der Cafus angeregten Unterſuchung bat 
auch über pie Präpofitionen ſich vorläufig meift dahin entfchleven, daß 

"das Weſen dverfelben als durchaus lokal apgeſehen werben müſſe. Die 
Iofale Beziehung if} Dasjenige, was bei der Iprachlichen Entwickelung 
der Caſusformen ſich an die kauſale Bedeutung anſchloß [netn, nmgefehrt 15 
und fie fand ſchon als eine Beziehung untergeorbnetes [?] Ranges in ber 
formellen Beweglichfeit der Nominen felbit weniger eine genügende Dar⸗ 
ſtellung, mußte deshalb vor Allem ſich den ergänzenden Präpofttionen zu⸗ 
wenden. Wie aber in ven Caſus die Iofale Beziehung ſich am bie ent⸗ 
ſprechende Taufale anfchloß, fo verband fich. umgekehrt in ben Präpp. bie 
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lebendiger (und eig. örtlicher) Anſchanfichkett und Veſomwwerheit als 
die meiſten — es bei der Anwendung auf Runmorrhaͤlt⸗ 
niſſe (ihrer urſprünglichen) es gegenwärtig ſind; allein die 
Verhältniſſe, denen fie ſich anpaſſen laſſen mußten, waren zu man⸗ 
cherlei, um nicht gleichſam ſchon bei der Geburt für die Caſus eine 
große Gebrauchs - Weite und Generaliſirung nothwendig zu machen. 

ehme ich die Präpofitional- Compofita des Verbums *) zufammen 
mit ihrem Simpler, nichts gewiſſer dann, als die Richtigfeit des Satzes: 
Tetteres verhält fich zu jenen, wie das Allgemeine zu fei- 
nen, unter ihm einbegriffenen Befonderuingen. Oper, bei- 
jpielöhalber, scando ift das Genus, ascendo, descendo (hinauf 
und hinab) inscendo, escendo (hinein und heraus) u. f. w. feine 
Species. Das Steigen iſt überall vorhanden, aber bie PBräpofi- 
tionen heben nun ven Unterſchied feiner Richtung hervor von Oben 
und Unten, von Innen und Außen u. ſ. f. (Abgeſehen für jet na- 
türlich von den Fällen, wo bie Sphäre des Raumes verlaffen und 
in andere, überfinnliche eingegangen wir. Z. B. in cogitare, zu- 
ſammentreiben, nämlich Gedanken; conjicere, d.h. burch ver⸗ 
pleichennes Zufammenwerfen von Borftellungen eine Vermuthung 
faffen). Gerade fo mit ven Caſus, wo auch fie bie umbeftimmtere 
and deßhalb vagere Andeutung von Verhältniffen enthalten, Brä- 
poſitionen eine ergänzende, mehr befonberte geben.. Drückt 3. B. ver 
Accuſativ „ganz im Allgemeinen ein Wohin aus, d. h. ben Ziel- 
pumkt einer Bewegung oder auch nur einer (unausgeführten), d. h. 
ivealen Richtung, fo natı vie Präpofitionen, vie fi mit dem Accı- 
ſativ verbinden, durch vereinte Kraft — die verfhiedenen Arten des 
Wohin, 3. B. rzpac: (nach der Vorderſeite Hin), eig, (in das Innere 
hinein) u. |. w. Eben bies gilt vont Dativ als Caſus eines mehr 
eudigen Verhältniffes des Wo: ich freche vom Griechiſchen, denn 
ber Yateinifche Dativ erträgt Teinerlei präpofitionafe Stüten. Aber 





‚anderes find älg nach geftelite Raiimparkitein, alfo — auch Bräppfitionen ! 
nwendungen 


‚findet ſich in jeder dieſer Sphären eine Gleichartkgkeit der Werhält- 
Fyl — ‚Kine corrationalitae (d. h. Imalogle), melde, vor der factifchen 
Vexſchieden 
‚gleich und Fa deckend (congruent) ER behandehi geftattet. 
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⸗an, O0), von Smen beyays (2), ein von Unten her (3. B 


Ergan 
fa ber gebicteriche Shprachgebrauch. Die eine Sprache überläßt 
ſus, was die andere wie oder ſelten ohne begleitende 
Präpofitionen abthut. Deßhalb z. B. ſchon decken ſich die oft nach 
ſehr willlürlicher Namengebung mit dem ſelben Caſusnamen beleg⸗ 
ten Formen nichts weniger als jederzeit (vgl, Hamann 8. 1.)5 ab 
es ſteht 3. B. ſchon fahr. dahin, eb ber Griechiſche Dativ mit kur⸗ 
zent +5 Winter aicht wielmehr von Haufe aus (vgl. . D. ' Eisugkry 4, 
"Pauvovvr -ı) vem Ganskritiſchon Lofatin- (-i, -in) entſpreche, 
und nicht, wie entichieden ber Luteinifche Dativ (mit langem -i), 
dem Sanskritiſchen auf -€, ai. Vgl. Höfer „der Latemifche Da- 
fin - Bekatiot‘ im feiner Zifehe. 1. 192 —- 202. Daher auch ber ſyn⸗ 
taltijche Gebrauch 008 Griechiſchen Dotins jo vorſchieden nom La⸗ 
teiniſchen, und in grohßever UNobereinftimmung .amit dem des germani⸗ 
ſchen Dativs, für den ich froilich darum nicht eine engere Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Sanskr. Lokätiv, ſtatt Dativs, bahaupten möchte, 





| x) uweil⸗ | er met ec Umflänplichfeit des Ausdrucks, 3. B. 9. lee 

— — du Louvre, was Wort für wi dig. Ö viel 

ft ale: Nie H. von im Gebrüdten ‚(Dit dran, mus Kat. prende) 
17 2 7 u ur 2. 
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3. 8. duldet im Lateinifchen ver Dativ keine Bräpofition vor fich, 
während Griechen und Deutfche, das ruhige Verhältniß des Wo zit 
bezeichnen, ven Dativ verwenden, welches Gejchäft das Latein dem 
Ahlativ als Nebenamt mit übertragen hat. Auch hat der Dativ 
im Latein nie oder felten jene rein Iofale Bebeutung, da in Verbin- 
dungen, wie comae insunt capiti; bellum inferre terra& ber Da- 
tiv’ weniger ein lokales Verhältniß (in capite, in terram) bezeichnet, 
als vielmehr nur eine vermittelnde Beziehung im Allgemeinen her- 
deiführt: Vgl. Regnier sur Yidiome des: Vedas I. 143 60.: 
J'ai dit que primitivement tous les cas, je n’ai pas besoin d’ajou- 
ter que je parle des cas obliques, marquaient d’abord et avant 
tout une relation locale. Par une rencontre qui parait assez 
remarquable, mais qui est certainement fr&quente dans les Ve- 
das, les seize vers de l’hymne à Agni nous les offrent à 
peu pres tous dans ce sens primitif. Des le premier vers, 
Yinstrumental, qui est devenu l’exposant du moyen, marque, 
dans le sens propre ‚la route,“ supathä, „par un bon che- 
min,“ et le datif räye, qui le suit, exprime la tendance toute 
locale aussi, comme coelo dans le vers de Virgile: „It ela- 
mor coelo.“ Dans le sanscrit ordinaire, ce n’est plus le da- 
tif qui est l’exposant regulier de ce rapport. Aussi le commen- 
tateur a-t-il bien soin de nous dire que ce datif peut être con- 
sider& comme employ& pour Vaccusatif: dvitiyärthe caturthi, 
‘le quatrieme cas dans le sens du second.“ I faudrait dire: 
„dans le sens qu’a surtout le second maintenant;“ mais primi- 
tivement le datif, sans faire pour cela double emploi avec l’ac- 
cusatif, se combinait comme lui avec les verbes de mouvement. 
“L’ablatif,. comme nous allons le voir, marque le point de depart; 
Yaccusatif, nous l’avons vu, indique le point d’arrivee, le but. 
Le datif etait le cas intermediaire: il. exprimait, et exprime 
‘encore metaphoriquement, dans la plupart de 'ses emplois, la 
tendance d’un de ces points à l’autre, et; c’est: bien exaciement 
: dans ce sens que notre premier vers dit: 
Agne naya supethä räye asmän i i 
„Agni,' eonduis-nous par le bon chemin à la.richesse.“ 
Notre langue, eri ceci plus logique peut-&tre'et plus pre- 
cise que le sanscrit‘classique, traduit preeisement cette locution 
par le mot, qui dans nos periphrases analytiques,' remplace, le 
datif; et le latin, oh ce cas a presque perdu cette valeur; pri- 
“mitive et locale de .tendance, est force de recourir aussi A une 
preposition qui y supplee: ad rem, ad opes. L/analyse, qui 
precise les rapports par les prepositions, fait ainsi a la langue 
‚ latine comme un double accusatif, dont l’un, tenant la place du 
Datif primitif, est determine par ad, et dont laautre, qui a le 
sens veritable et originaire du but atteint, s’emploie seul ou est 


renforce et precise par in. Ce datif local se renconire tres- 
frequemment: dans le style vedique. Im Griech. der Dat. zur 
Bezeichnung des In, 3. B. Ösyonei va ostyn (im Haufe). 
Freilich auch zum Sinne des Wohin, wie desgleichen im Ser. der Loka⸗ 
tiv in etwas vagem Gebrauche nicht bloß das Wo anzeigt, ſondern 
öfter8 auch das Wohin mit vertritt. 3.3, 77 (eo eig. ea via) luev, 
n xaı oV nyenovsvos Hom. Auch Lat. quo, eo (wohin) 
vielleicht gleich mit roz (wohin?) trotz otxor, domi hinten mit i=or, 
und mcht Dat. wie domö = doum over, was ganz widerſinnig wäre, 
Abl. (woher). Diefelbe, nur von beigegebenen Cafus aufgehobene 
Unentfchtevenheit im Lat. und Deutjchen in, während ber Grieche 
fhon in einer Mopiftention ver Präpofition jelber (eis, &s aus &v-s, 
indeß Dor. auch noch &v) den Unterſchied gleichlam ſchon vorber- 
verfündet, ähnlich wie im Englifchen into (hinein) ſich von in un« 
terſcheidet. Noch nehme man Lat. ponere, collocare in loco, wie 
Ahd. bei Verben des Legend, Setens u. |. w. bei in nicht nur der 
Ace., fondern auch der Dativ ftehen Tann. Graff Präpp. ©. 23, 
vgl. Schmidt p. 8. wegen &» (ft. eis), wie auch wir noch prolep⸗ 
tiich ven auf die Bewegung - folgenden Zuftand vorwegnehmend : 
„auf dem Tiſche niederlegen“ jagen. Noch auch hat der Gr. Dativ 
inftrumentalen Sinn, wie: yaoı iAwv, Ö&&aro yepoi, welches ei- 
gentlih als. den Vorgang einer Handlung in ber Dans, bie alſo 
nothwendig (hier ſogar als DBermittelung, als Werkzeug) dabei be- 
tbeiligt fein muß. . (Der. Saskr. Inſtr. enthält bie Lofal- Partikel &, 
zu, als ein hinwärts in fih) Vgl Hamann ©. 13.. Das eig. 
Dativ» Berhältmiß warb erjt gewillermaßen burch ein Hinwärts: 
Söwul Tivi tı, donner qeh. à qq. (ad aliquem) vermittelt. 
Uebrigens, das muß noch erinnert werden, Präpofitionen, wie man 
fich nicht gerade: fehr deutlich, wenigſtens bloß in einem Bilde, aus- 
brüdt, bedürfen Teinesiweges nothwendig, wie jchön auch diefe Be⸗ 
gleitung fei, eigentlicher Caſus zu Unterthanen, vie fie regierten, 
zumal dieſe jä felber erft aus der Verbindung mit präpofitionalen 
Elementen entjpringen.. Sprachen, vie Cafus- Formen überhaupt 
nicht befigen, könnten ſolcher Forderung. unmöglich entjprechen. Es 
werben darin die cajuellen Verhältniffe, wo nicht durch vie bloße 
Stellung, ſelber erſt durch Partikeln ausgevrücdt, oder durch Wör⸗ 
ter, welche deren Function übernehmen , und zwar fo, daß die in 
foicher Weiſe zu beſtimmenden Nomina oft. gar Feine Veränderung 
erleiven. Wir find nur durch den Gebrauch ver bei uns beftbefann- 
ten Sprachen verwöhnt, zu glauben, als ‚erheifchten die Prä- oder 
Boitpofitionen nothwendig ſchon cafuell umgebilvete Formen bei ſich. 
Sch glaubte dieſes Umſtandes ausprüdlich erwähnen zu müſſen, ba 
Grimm IV. 766. ben für bie flextvifchen Spraden zwar "ganz rich- 
tigen (ſonſt wicht ‚überall zutreffenden Sag) aufftellt: „Alle Prä- 
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poſitionen regieren ſnatürlich nur oblique *)]) Cafus. Ger 
taktiſch betrachtet ſtehn aber erſt Präp. und ihr Caſus zuſammen 
dem flectirten Nomen gleich, das fie erſetzen“ [nicht bloß inuner ey: 
fegen.. „Auch die Präpoſitionen [wie bie Steigerungsftufen}, 
meint Reiſig, enthalten Oualitätsbegriffe, und entſprechen entweder 
der Negation, wie sine [das wäre num biefe eine!j, ober der Limi⸗ 
tation [? 1], indem bie in ven Cafus enthaltenen örtlichen Bezichun⸗ 
gen |fehr recht] wie durch einen attributiven Begriff mindeſtens ab⸗ 
ſtrus gedacht!] befchräntt werven. Man köunte fragen, warum bie 
Präpofitionen nicht auch für die Bofttion vorhanden wären; dazu 
wären fie aber nicht ſchicklich, weil die Poſition [fehr unverſtändlich, 
d. b. auch ſehr unwahr] fchon in dem Cafırs. gegeben iſt.“ Noch 
natürlicher wäre die Frage nach ver Berechtiguug einer derartigen 
wälten Anwendung von Kategorieen, und das Bedauern, daß fich 
fonjt gefcheiste Männer zu diefer Art von Abentenerlichkeiten verlocken 
ließen, die in felcher Weife jegt mit Recht antiquirt ſind **). Das 
jieht man namentlich vecht beutlih daran, wenn Hermann Kam. 
rat. p. 151., nachdem er bie Adverbien, Präpsfitionen und Con⸗ 
juncttonen je unter Qualität, Relation und Modalität Seiblich 
untergebracht, nun der Interjectton, für weiche doch auch geforgt 
fein foll, Keinen anveren Rath weiß, als — nun, wo venkt man? — 
unter der Quantität einen, wahrlich nicht ſehr bequemen Pla 
anzuweiſen! Alles aber, was zur Unterfcheivung von Bräpofition 
und Conjunction gewonnen werben, befehräntt fich barauf, daß jene 
Nere bezeichne, ita quidem, ut iste notitiarum nexus rebus ipsis, 
non animo notitias conjungenüi, tribuatur, das hiefe alſo, mit 
anderen Worten, objective Verhältniſſe, bie Conjunction hingegen 
gedachte, geiftige, anzeigte, wa® — genau genommen — auch 
nicht wahr ift, da die Beſtimmung won präpofitionalen Berhäftniffen 
oft eben fo fehr, 3. 9. die von rechts over liuks, auch nur ben 
unferer, d. h. fubjectiver, Anfchauung abhängt. 

Wie viel überlegter und iüberlegener ber tief- "und feinfinnige 
A F. Bernhardi, der doch im Mebrigen auch son Kantifchen Ka⸗ 
tegorieen ausging, aber davon einen befferen Gebrauch zu machen 





*) Lächerlicher Weife hört man oft, Präpofitionen regierten ven Nomina- 
tiv, wenn nämlich, wie im den meiſten außerindogermaniſchen Sprachen, 
der Nom. ſich durch Feine poſitive Form auszeichnet, fondern nur aber 
des flerionlefen und in ſo fern neutralen Thema fich zeigt. 

**) Hiede Progr. 1854. ©. 8. hat ganz Recht, wenn er fagt: »Es ift 
nicht das rechte Verfahren, wenn man aus irgend einem. von vorn her⸗ 
ein angenommenen Brineip die Rothwendigkeit grammatifcher Caſus und 
deren mannichfaltiger Bedeutung herleitet, daun aber zuficht, wie fich 
wohl die wirklichen Sprachen dazu verhalten mögenz es gilt vielmehr, 
die Bedeutungen von der Wirklichkeit felbit fich geben zu laſſen, beobach⸗ 
tend fle aufzunehmen, dann fie pſychologiſch aunufaffei und ar (2) Bis 
ftorifchen Combinationen und Muthmaßungen Raum zu geben.« 
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verſtand, 3.9. in feinen Aufangsgrunden ber Sprachwiſſenſchaft 
Berl. 1805. 8. 38. (ogl. meine Bemerkungen A. L. Z. 1847. Juli 
&. 18-—23.) und darin die Süße: 

„a. Da die Subftanzen unter fich in Verhältuiffe treten kön⸗ 
nen, diefe aber in Unabhängigkeit (Caſus recti) und Abhängı. 
Leit beſtehen, ſo kommt e8 darauf an, dieſe Verhältniſſe einzeln f 
zu unteriuchen. ' 

b. Sol Abhängigkeit einer: Subftang von ber andern dargeitelit 
werden: fo farm dies nicht anders gefchehen, als durch Hinzufügun 
eines die Abhängigkeit bezeichnenven Wortes. Iſt irrig, indem of 
bie Fr Stellimg, 3. B. Frz. Hötel-Dieu, over adorer Dieu, 
genügt. 

c. Diefes Wert müßte aber die Abhängigkeit an fich bezeichnen, 
fie einzig und wicht anders, ‘ober wenn ed mehrere Wörter geben 
folfte, fo müßten biefe zuſammen bie Arten ver Abhängigkeit befaſſen. 

d. Solche Claſſe von Wöͤrtern giebt e8 allerdings, fie erhalten 
den Ramen ver Brüpojitionen und dieſe ftellen in ihrem Inbe⸗ 
geiff die Arten ſ] ber Abhängigleit auf. 

e. Da eine jeve Art der Abhängigfeit eine beſtimmte it: fo 
läßt es fich denen, daß eine Nation mit diefer Art ver Daritellung 
fich begnügen könne, wie es ja viele Sprachen giebt, bie gar keine 
Caſus haben und in biefen vertreten gewilfe Präpoſitionen won ſehr 
vagem Inhalte die Stelle verjelben. | 

f. Weit zweckmäßiger aber und ſchärfer wird die Abhängigkeit 
durch Caſus, das heißt: durch gewiffe an das Subjtantiv felbjt ge⸗ 
tnüpfte Sylben ausgedrückt, die man freilich als verfürzte ober ver⸗ 
dunkelte Präpofitionen [volffommen wahr!) anfehen kann.“ 

Nachdem er dann aber vie flntf üblichſten Cafus deducirt hat, 
fügt ex fehr richtig hinzu: . 

„ bie Zahl der Caſus aber größer fein Tan, lehrt wer 
Augenſchein, und nur aus ber individuellen Sprache Tann die be- 
ftimmte Anzahl erjehen werben. Es beruht ja barauf, welche Ver⸗ 
bältnifte ven ſprachbildenden Nationen als gewöhnlich und daher einer 
abgefürzten Darftellung an:bebürftigiten erſcheinen? 

Weiter wird dann $, 51, unter drei Arten von Partikeln 
unterſchieden. Es gebe-a. eine für. die Verhältniffe des Subſtan⸗ 
ip „+ Pröppfition. b. eine für die des Attributivs — Adver⸗ 
bium, und c. eine für das Sein, für die Copula — Conjunction. 
Das begründet nun ‚zwifchen der erſten und letzten den ungemein 
wichtigen: ‚amd folgenreichen. Unterſchied in grammatiſcher Rüdficht, 
daß, obwohl materiell die Bebentung einzelner aus beiverlei Gat- 
tung zuweilen fehr nahe u (3. B. aus Furcht, Der Furcht 
wegen, ober, weil ich mich fürchiete, — that ich es sicht), bie 
Prüpofitign Verhältniffe gwifchen Wörtern (Syubftangen), Die Con- 
junction dagegen ftetS nur zwifchen Säten, d. h. nicht bloßen Be⸗ 





griffen, ſondern gedanklich verbundenen Ganzen zur Anichaunug 
Bringt *). Deßhalb unterſchied in feiner barocken Weiſe, obſthon an 
ſich nicht uneben, Wolke Anleit S. 92. 102. zwiſchen Wortver⸗ 
hältnisser oder Wortbezu'gner (Präp.) und Satsverhält- 
nisser oder Satsbezu'gner. — Es erhellet hieraus ſogleich aber 
auch der Unterſchied z. B. von Ortsadverbien, wie oben, unten, 
born, hinten und über, auf; unter; vor, hinter, welche letz⸗ 
tere, als eben in der Schwebe ver Relation gehalten, gleichſam zwi- 
ſchen zweien Stühlen fißen und beider zu ihrem vollen Verſtändniß 
bedürfen: (3. B. der Vogel ſchwebend über, oder ſitzend auf be 
Baume, ver Hirt unter ihn, in feinem Schatten =A:B), wäh- 
rend die vorhin erwähnten Adv. oben und unten u. f. w. nur ven ab⸗ 
joluten Gegenſatz ber räumlichen Richtung attribairen (oben oder un- 
ten, 3.8. fiten am Tiſche, oben oder unten im Dorfe, Haufe wohnen) 
grammatifch mit Hinwegſehen von ven Subftanzen, an welche er ge- 
Inüpft ift, in dem gerade gegebenen Falle der Darftellung. “Dies 
brüdt Bernhardi glüdlich jo aus: „Die. Präpofition ift ein Ad⸗ 
verbium loci, aber energiich, Abhängigkeit bewirkend gebacht. 
Jede Präpofition, welche ihre Energie verliert, wird, was fie war, 
ein Adverbium“ *). Ferner: „Ein jebes Subitantiv wird als eine 
im Raume ausgedehnte Subftanz angefehen, daher ver Raum als 
ba8 gemeinfame und weſentliche Merkmal aller Subſtauz. Natür⸗ 
ich mußte alfo alle Abhängigkeit und alles Verhältniß ver Sub- 
tanz durch Verhältniſſe des Raums können ausgedrückt wer⸗ 
den, alle Verhältniſſe der Subſtanzen wurden auf ihre Stellung ge⸗ 
gen einander reducirt. Sm ber ſpäteren Zeit, als die Metapher bie 
ſinnliche Subſtanz zu einem Verſtandesbegriff umbilvete, ging bie 
Präpofition auf die nämlihe Art in ven Verſtand zur Bezeichnung 
des DVerhältniffes der Begriffe über.” Dieſe letzte Borftellungs- 
weife der Sache ift ungenau, wie aus meinem Auflage über Meta⸗ 
phern in’ Kuhns Ztihr. I. S. 101 zu erfeben iſt. Eine folche 
Umbildung mit Bewußtfein fand nämlich gar nicht ftatt, fondern 
Sinnliche® und ‚Unfinnliches fpiegelten fich von früheft ab — ihr 
wechſelſeitiges Gegenbild — in einander.  :. I: 

*) 3. B. Pater cum filio discessit. Denn Pater et filius discesse- 
runt find zwei in einander gefchobene Sätze mit gleichem: Präptfat, 
aber mit verfchiedenen Subjerten. Pater discessit, ejusque filiue;die- 

,‚ TEBBilt. . ' 
**) Bol, Hamann ©. 12.: »Der.fog. abverbialifche Gebrauch der No- 
mina unterfchefvet fich von dem objectiven gar nicht in den Mitteln, nur 

im Zweck der Sprachbezeichnung. Der felbftändige Werth ver Dar⸗ 
legung eines Aeußerungsverhältnifies der Bewegungskraft laͤßt die Bere 
bindung als eine rein objective erfcheinen, die Herabfesung ber- 
felben zur bloßen Artbeftimmung des an fidh noch zu allgemefnen 

Verbalbegriffs giebt ihr ven anverbialen Charäfter.« — Wo ein Adv. 
ch zur Energie der Rection erhebt, wird e6 dadurch unigelehrt häufig 
zur Bräpofition. J zn 
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:Sehr richtig bemerkt au Vater, Lehrb. ver allg. Gramm. 

©. 185., was die Philologie ſchon lange befjer hätte beherzigen 
jollen: „Caſus find von Bräpofitionen nur durch die Art der Be—⸗ 
zeichnung unterfchievden. Ihrer Bedeutung überhaupt zufolge, haben 
fie ganz einerlei Zweck: Berhältniffe ver Beſtimmungsſubſtantive 
anzuzeigen.” Und weiter: „Die Arten viefer Verhältniffe ergeben 
ſich [allein 2] aus ven Begriffen ver Beftimmungen, welche bei einem 
Berbum entweder ftehen müffen, damit daſſelbe eine vollftändige 
Bedeutung erhalte, oder wenigftens ftehen können, um bemfelben 
eine noch beftimmtere Bedeutung zu verfchaffen. Wenn man auch 
auf dieſe Weife die Arten jener Verhältniſſe feſtſetzt: fo Laffen fie 
ſich doch nicht fo von einander abſondern, daß ein beftimmter Theil 
berjelben der Bezeichnung durch Endformen ver Subftantive, ver 
andere der Bezeichnung durch Präpofitionen zugetheilt werbe, weil 
natärlich [oolffommen wahr!] dieſe Bezeichnung nicht von ven Be 
riffen felbft, fonbern von dem Gebrauche einzelner Sprachen 
Fatfo von freier Wahl, nicht von tpwenbigfei abhängt.” Dem⸗ 
nach wird der Wahnglaube von der Nothivendigfeit ver Rateinifchen 
Sechszahl von Eafus endlich verftummen müſſen, oder doch, wo 
er ſich inskünftige noch zeigen will, als ein veraltetes Stück von 
berjenigen Uncultur in fprachlihen Dingen, bie freilich zur Stunde 
noch in mehr als glanblicher Weife im Schwange geht, von allen 
Seiten her anf auszifchenden Hohn ftoßen. Vater führt fort: „Diefe 
Berhältniffe, beſonders aber die der übrigen Arten der Beitimmung, 
bei welchen in ven Sprachen PBräpofitionen gewöhnlich gebraucht wer- 
den, find jedoch ſelbſt einander oft fo nahe verwandt, und in einan- 
ver übergehend, daß fich ihre Gränzen fehwer beftimmen lafjen. Um 
befto weniger ift zu erwarten, baß fie in ven einzelnen Spras 
hen auf eine gleihförmige Weife aufgefaßt worden.” : &8 
bleibt das alfo Sache ver Beobachtung bei jeder einzelnen Sprache, 
Uebrigens "habe: ich die den Präpofitionen zunächſt unterliegenven 
räumlichen PVerhältniffe um Allgemeinen an einem Würfel zur 
Anſchauung zu bringen und in eine gewiffe Ordnung zu bringen 
gefuht. ©. Ip. Ä | | 
Schon A. L. 3. September 1838. Nr. 102. ift von einer 
Idee Anbentung gegeben, welche bier wieder kurz in Anregung zu 
‚bringen erlaubt. fein mag,- da fie mir nicht unfruchtbar und einer 
weiteren Entwidelung werth jcheint. „Die logiſchen Kategorieen 
burchfchlingen fich in der gefammten Sprache auf eine jo wunder⸗ 
bare und räthielhafte Weiſe und Tein Nebetheil, Feine fprachliche 
Form fällt, wie man oft gewähnt, unter unbedingt nur eine, ſon⸗ 
bern zugleich mehrere derjelben, daß, ba ohnehin in ver Sprache 
felten etwas ftreng logifch, ohne anderweitige Beimengung, abgethan 
wird, bie in ihr. vielfach in einander gewidelten Fäden jener Kate— 
gorieen zu entwirren, als ein noch Teineswegs völlig zu Ende ges 
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brachtes Gefchäft erfcheint.” Ferner: „Die Exrörterungen über die 
Bedeutungen ver abgeleiteten Nomina und über veren Elaf- 
fifkcatton in Düntzers Lat. Wortbibung S. 19 ff. können wir 
nicht durchaus genügend nennen. Einen fchönen, noch wenig be- 
nutzten Wink über den Parallelismus, welcher zwüchen ven Caſus 
und mehreren Derivationsformen rüdfichtlich ihrer Bedeutung befteht, 
enthält Othmar Frank's Gramm. Sanser. $. 170. Danach zer- 
fallen die “Derivata I. in ſolche, bie einen Zuſtand ganz abjtract 
faffen (bhävaväcya), 3. 3. buddhi (scientie), sr&t’i (creatio), 
karan’a (actio), deren Suff. ti, ana Frauk mit ver Perſonal⸗ 
endung dritter Perſon ti im ©. und anti tm Pl., doch wohl nur 
in fo fern mit Recht vergleicht, als vie einen wie bie anderen pro⸗ 
nominal find. I. Solde, vie auf die Handlung unb deren 
Bollbringer Rückſicht nehmen kärakaväcya f. Wils. v. käraka 
und Frank 8. 46. Am deutlichſten fcheiven fich Hier bie Nomm. 
agentis und acti ab. Dem Gegenjage zwifchen Nominativ 
und Accufativ liegt der von Subjert und Object oder von 
Activum und Balfivam zum Grunde, und biefer Teitere, wie 
nicht bloß von Dünker, fonvdern auch ſchon vor ihm von Andern 
bemerkt worben, greift, meitgefehlt, fich nur auf pas Berbum zu 
beziehen, durch die Sprache tief Kinbunch, dergeſtalt, Daß fich auf 
die eine Seite active, z. B. Lat. ent, tor, Ac, auf bie andere 
paſſive Suffire, wie endo, to, ili, no, ftellen, wenn gleich bie- 
jelben zuweilen, nicht anders, wie Keim Verbum, die Grenzen ihrer 
eingebornen Function, entweder wirklich überfehreiten nder doch zu 
überfchreiten fcheinen. Das Verbum (kriyk, b. 1. Handlung, won 
kr, machen, woraus, wie aus dem Hebr. paal, m technifche 
Bezeichnungen, bie auf das Verbum Bezug haben, herſtammen) zer- 
fällt m das mit emem Object (karman) verbundene und das ob- 
jectlofe, d. h. Xranfitiv und Intranſitiv, erſteres ſodann wieder im 
das kartrväcyam (agentis vox) und karman’iväcyam (in 
objecto vox), d. h. Actto und Balfiv, zu welchem kebtern dann 
auch dad karmakartrväcyam, d. h. bie Vereinigung von Sub- 
ject und Object, oder das Neflerivum und Neciprocum gehört, — 
Eine Auficht der Inbifchen Grammatiler, ver ſich unsere Sprach- 
philofophie nicht zu fchämen branchte. — Weiter entfprechen dem 
Inſtrumentalis bie Sufl. instrumenti, wie Söfr. tra, Griech. 
zoo, Xat. tro; dem Lokativ bie Ortöbezeichunmgen. Ufo, wenn 
3. B. Tat. pistor dem Nominativ, pisum, rioov, Säkr. pögi 
(Split pease) vgl. Lob. Paralipp. I. p. 31. Pictet, lang. Cell. 
p. 64: „Irl. pis, peasair, Gall. pys, pois,“ dem Acc. be⸗ 
grifflich gegenüberfichen, fo pistillum dem Juſtr. und pistrina, 
Sskr. päshan’a (als Handmühle, nicht in dem Sime von Mah⸗ 
Ien, ven es auch hat) dem Lokativ. — Gleicherweife kann mau mit 
bem, Woher begeichuenben Ablative (daher jein Lat und fein Os 
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diſcher Name (apadana, eig. Hinwegnahme, yon apa = and, und 
4 heran, weil man das von wo Genommene an fich nimmt) 
und wit dem Genitive (Sefr. fambandha d. i. Verknüpfung) 
mancherfei Zufammenfiellungen machen, als z. DB. mit jenem o- 
damog (woher ſtammend, wahrlich. aus einem Abl. mit ö und ber 
nachgeſtellten Präp. are), Gentilia (cujas, Arpinas), mit biefent 
Poſſeſſiva, wie regia (= regis) domus, meus, suus, cujum 
(d. i. auch oujus) peous? bie poſſeſſiven Compofita, z. B. magna- 
nimus (groben Geiſtes, magmi ingenii homo), ben Stoff an- 
deutende Adjectiva, z.B. aureus, xuovog (d’or, von Gold) u. dgl. — 
Dem Bocative (sambödhana, Amantran’a d. i. Anruf) ent- 
Sprechen der gif. verbale Volativ, d. i. der Imperativ, welche beide 
gewiſſermaßen uur eine gegenftänbliche, d. h. an eine Perſon gerich- 
tete Interjection vorſtellen, übervem dag Pronomen zweiter Perfon, 
ia der Derivation aber wohl eigentlich nichts. — Auch ver Dativ 
(im Sokr. ebenfalls vom Geben benannt: sampradäna), biefer 
philoſophiſch am ſchwerſten zu erflürende Caſus, entzieht fich viel- 
leicht eheren Vergleichungen, wenn man nicht die Aug. Grote 
fend's mit ven Tem. (Thätigleit zulafiend) gegenüber dem Gen. 
als Dias, und ‚ec. als Neutr. (fachlich durch Thatig⸗ 
deit Hervorgebrachtes) einräumt.” 

Siem will ih eine andere Bemerkung fügen, welche zuerit 
AR. 3. Min 1889, ©. 433. von mir veröffentlicht ift, aber bis⸗ 
ber, fo fcheint es, feine Beachtung gefunden hat. Hr. v. Humbolbt 
erklärt (Rawiipr. S. CCCXCHL): „Die Verboppelung findet vor- 
züglich bei Adj. ftatt, da bei ver Eigenfchaft das beſonders auffällt, 


t 
triſch als 
nigetmaßen analog fegen Wir: 


Dreieck, Viereck, Kreis), 
Präp. Con. = Winkel (>), oder Parallele (*). 


*) Auch der Acrcvſativ, als der ſelten von einem Nomen (wie ber Geni⸗ 
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Die Wurzel als nur nach innen beſtimmter, aber nach außen 
richtungsloſer Punkt kann eben deßhalb nie an und für ſich Wort 
fein, es träte denn, wenn auch nur geiſtig, (ja zuweilen bloß aus 
dem jebesmaligen Nedezufammenhange erftchtlich, vgl. 3. B. Engl. 
right, als Adj. Adv. Subft. u. Verbum) die fprachliche Beſtimmt⸗ 
heit hinzu. Dieſer Punkt in Bewegung, alfo in zeitlichem Fortſchritte 
gedacht, gibt das Verbum, welches nur Eine Erftredung, nämlich 
die fineare hat. Ad. u. Subft. dagegen- werben wirflich oder nur 
vergleichsweife als raumbegrenzt, ranmerfüllend und in ihm ruhend, 
gleihfam fir, vorgeftellt, während fich das Pronomen nur einer 
umriſſenen, inhaltleeren Skizze vergleicht, was eben feinen’ ganz all- 
gemeinen, farblofen Charakter ausmacht. An die Ungelchloffenheit 
des Winkels (vgl. 3. B. über, unter) oder der Parallele (vgl. 3. B. 
das zwifchen beiden gleichjeitige Verhältniß des Wie) endlich erin- 
nert die Unvolfftänbigfeit der Präpp. und Conjj., welche für fich 
nur ein ganz abftractes Verhältniß andenten, das, um vollſtändig 
zu fein, mindeftens zwei complementäre Glieder vorausſetzt, zwiſchen 
denen eben jenes Verhältniß befeftigt gebacht wird. 

Ohne die Lehre von der Bedeutung der Präpofittion und ber 
Caſus hier haben erfchöpfen zu wollen (wir fommen noch einmal 
darauf zurück), ſchien doch fchon eine Einfchaltung an dieſem Orte 
wünſchenswerth. Von der Stellung ver Präpofition blieb noch ein 
Punkt unerörtert, ver hier feine Erledigung finden muß. Nämlich 


8. 4. Verwachſen. 


Schon das häufige Vorkommen infeparabler Präpoſitionen 
lehrt, daß eine Präpofition häufig gar nicht mit ungebundener Selb- 
ftändigfeit auftritt. Mean wird jagen, das betreffe nur die Com⸗ 
pofition, und fei unbeweifenn. Aber find Hebr. 5, ) (Kürzung 
aus In) darum weniger Präpofitionen, weil fie dem regierten No- 
men vorgeheftet werden ? Freilich, wenn man wollte, wäre, der- 
gleichen Bildungen auch umgeprehete Caſus zu nennen, nicht 
unerlaubt, und fie fünnen uns überhaupt einen Wink geben über bie 
Entjtehungsweife der Caſus, in welchen auch erjt allmälig das form- 
gebende Element fich mit dem ftofflichen, oder zu formenven, zu 
einer unauflöslichen Einheit verband. Aoverbialbildungen, wie berg- 
auf, bergab, thalwärts, querfeldein u. dgl. laffen ihrer Durch» 


tiv abhängige, aber unter den Caſus gewöhnlichfte Begleiter des Ver⸗ 
bums, Tann wohl auch deßhalb feiner Natur nach für linear, d. 5. 
mit vängen = Grtrelung edacht, gelten. Das Wo (Lok.) und Woher 
(Abl., Gen.) find weſentlich punftuell; denn auch das Woher bezeich- 
net ja nur den vor ber wirklichen Dewegung. eingenommenen Punkt. 
Das Wohin des Acc. bildet zwar auch ven Schluß-Punkt der Bes 
wegung, allein in ber. Regel auch den bis zu ihm zurüdgelegten Weg mit, 


fühtigleit wegen ungefähr fühlen, welchen Eluprud pie Caſusendun 
machen mochten, ehe fie ſich gemeralifirten und ihr eigentlicher Stan 
vgl. 3.8. damu-m, domi) im Bewußtſein ver Redenden verdunkelte. 
wäre fo, wenn Wörter, wie Mandel, DC. modulum (15), Schod 
(6 nme noch die veine Zahl, ohne Nebenbegriff,. angäben. Ein 
olches Berwachjen der Präpofition greift aber oft um. fich, eben fo 
wie im Artikel, und um fo. leichter, wo fie förperlich und begrifflich 
feichten Wörtern, wie 3. B. dem Artikel ſelbſt oder Pronominen, 
bortritt. Diele. Neigung ift um jo erflärlicher, als ihrer Natur 
nad Präpofition wie Artikel auch im Tone gern, an ven Nominen, 


prout scilicet. praepositiones postulant. dativum aut accusativum, 
Beifpiele; ‚lem (ad.me), konn (apud nos), In ‚(apud. te), lib 


(apud vor), les fa cum). Yorm (pro 9), farnn (pie: nN- 
bis), fort {pro te) u. f. w. 
Man wird ed aß einen enben Winerjpeuch gegen bie 


fonftige Weile de nirenb ‚ wenn d 
Wifichen Bürwörtern ie Nachfepeörten —— ni te 


eſetzt werden, vielmehr⸗ihnen das erlonn Im ngt 
bir (Gortes Kap. VL), .B. Ung. ültalam, altaind, altala burch 
—* dich, ihn; Altelunk, Altalatok, ältalok durch uns, euch, 
—2 aber auch manchmal moch wit —— — — Bor 
"gegen ves Pronomens, wie im altalam; anch in folcken 
Füllen, wie ez ältal [hune per] az fürt| ember. ältel buch 
— Menſchen. Das Auffallende dieſer Erſcheinung jedoch ſchwin⸗ 
wenn Man erwägt, vaß viele dieſer —— ueiprüng 
5 Subftantiva waren, und deß halb, nach Weiſe ber. Subſtanti⸗ 
va, ſich Die Poſſeſſippronomina, wie eiele Sprachen thun, — 
ven. Bel. Schott, Altaiſches Sprachgeſchl. S. 858. So 
kelyett, ſtatt, anftatt, (loco) and heiy Dit, Stätte (Iocus), 3 
Jänos papiroapenz helyett j6 penzel üzetett Sobanı hat ſtatt 
des. Papiergeldes in gutem Gelbe gezahlt. Hier fteht nun, dem Ge- 
nius dieſer Sprachen gemäß, das Tegierte Subſtantis vor dem Nach 
ſetzworte als Regens. Allein Aolyettom (ſtatt meiner), helyet- 
ted ſtalt —* ep o viel Ft als loco-meo, loco-ma u.f. wm, 
nach Analogie en ker m, kofe-d meine, beine Mürfte a. }. m. 
von kofe Karte) Ferner: g chen fel (über, mit aec.), folett 
(ber, it Dat.), ferdt Gon, inne vos vat de), fal& (g En 
gegen de) Bei yon fej Kopf auß,; weile —*8 peäl (auf, br 
Aber) F von pou, Kopf. —8B8 ‚. Altoi 
geſchl. S N.  Rurbifeh ser, 5. — Feb auch. für-Bopra, 
sopra. Garz. p. 59: 53. 200. Auch. im Ghilek ser fig für * 
in, an, z. B. bek ser purdai hiuauf () auf Die Dede 
ſo Perf: ser ‘(zuerft Kopf = &, giras, dan. auch re, € * 
ve) hinler vielen Präpp. wie ez, her, beh, ; B. ez ser [prap- 
ter); ber seri bätin, ad leotum eig. ad coput lecii) u. f. w. 
Wir kommen zu einem anderen Falle, wo: bie —— nicht 
ſewohl of gewiſſermaßen im Dienſte ver Flexion Sicht, wo fie niel- 
mehr der Wort⸗Bildung dient. Eine a welche ra ®, 
fehen wir, ven Semitifchen Spruchen ganz abgeht, fodaß Later 
Tpeidungen "int Gimme des Vateiniſchen Panero (ſeibſt ſchon aus 
binere), imponere, exponere, 6omponere u. W..'ober 
aeſdere Zuſammenfetzumgen Yön- oft ſehr menfer. —— — 
Rt, wie vie von mitte, jaofo unmogtich 
Gebrnuch macht von biefen Aband 
—— ch von Gans (Simple) und 


Na Grinun * —R —— 
—* ammmenfebnugea die —S — 2 — “is ſolche, ſou⸗ 








bern als Abverbium d. h. als in 
gelaͤhant. Bol z. ee a Ar — — 
Fi jühe das bei, weniger wird :aber bab A be niet te 
u um ein Wichtemgsnerhältn aufninmt, 
ſehr oft ein intranfitives, oder richtungsloſes, Berbum erſt zu einem 
tranfitiven mit einem beſonderen Ziele geftemmpell, 8. B. zwav do- 
mum iræ, allein erſt adire tom plum æ irs adtemplem, adire 
libros; Semanden um Etwas angeben (Ved. 1Imanso, —* 
526 antiege ‚an Saft ee a pen) Hu une 
was an si n steigen; o ain 
Bezichung, , enbb 2 
manden geftebten, year —5 Kine {sel e: 


tal | 
d. neib t, aterer Ri» U 
a ae a Dr 


Ders ( —2 © taur, 3.8. 
bei —5 — —— ſiau des ei * 


en 320) de Pe nie tmosi, que apnd He — invenitap. 


&, 287. en i'l, 353: Bei Feſtus bie alten Bermig: 
sub vos placo {suppikee, was bemnac, nicht "vorm Limfaffen ber 
Ei En ter — 
to Hemd 
Im Sedo Dinich wo mögen ri fa ie Pi 
— —— ——e— Bi Compefktion, micht urehre 


Aus Dicht dt z. B. Ov. Trist, V. 10. et rident (irrident, vei⸗ 
” 2ie) — —8* latina Getae. Vgl. Jornandes von Grimm 
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a Freien . Buftanbe der Rection vorlonmmen. So bemerft Laffen 
"Anthol. Sansc. p. 130: Jam dudum observavi, in dialecto Vedarum 
sejungi praeter consuetudinem linguae classicae praepositiones 
averbo, ad quod pertinent, eds vocibus interpositis. Etiam cum 
‚casibas nominum multo saepius construentur praepositiones in 
kingua antiqua, quam apud seriores. Interdum bis penitur ea- 
dem praepositie, primum ante verbum, seoundo loco in nova: sen- 
'ventia non repetito verbo. Cum usa Vedico consentit eliam lingua 
‚Zendica, quae. et: sejungit praepesitiones a vexbis, ei cum no- 
minihus eas oonsiruit. Dal. noch Bopp EM: Sanslritgr. 8. 111. 
Benfey Er. 8. 240. Wenn ſich namentlich Dichter, 3.8. Lateiniſche, 
der Ungerwöhnlichleit des Ausdvrucks gu Liebe, auch eimige folcher 
Tremmungen und: Nachftellungen von Präpofiiionen (f z. B. Jani 
Ars poöt. p. 242 sqq.) anf. eigue Gefahr bin geftatten ındgen: im 
‚Allgemeinen werben derlei Wagnifje doch durch Analogieen, bie in 
der Sprache Hegen, me: Nechtfertigung finden. Wenn es z. B. bei 
Terenz An 1. heißt: ni prae, sequer, anftatt des jonft 
üblichen praei, Der iberene ſich nicht leicht, daß folche Ausdrücke 
Aauch im täglichen Neben: vorgelonmen feien, nach Analogie unſeres 
„Geh voran, gehe wor.” Bol. Jani Ars poët. p Im Deut⸗ 
ſchen find befanntlich viele Präpofitienen no (ehr Seo, rei 
nur in ber uneig tlichen - oder blicken Ynrü Eung: 383 
Der Geift geht um, wenn der Geift- umgeht, eine tunde 
Amgugehen, ob en I und bagegen mit ——— 
Aecent: ein egel umgehen, umgangen m. f. w., analo 
. B. mit: "fie ee chlagen, er wilddiebt (ak —* 
egenüber von: er hält Haus von Haushalten. 
King auch bie Stellung von Augment und ——e nei meeift 
zwiſchen Präflr und Verbum biemit. it Anlenımen. Wo jeboch : bie 
Einheit überwiegt oder bach gleich ſtark gefühlt witb, als bie &e 
— — mit Abweichung von der Re * z. B. dxchPendov neben 
om. xzadevVdow Bei Paraſyntheten baher, weil fie 
Sof Einheit e Derivata ee obſchon —*— bon. Sompofiten 
G. B. olxooonos), ‚vie A men wng vorn: qxooou 
a0phosv Hes. Th. 280. — Im ⸗Lith. geigt ſich Trennberkeit ber 
—— a — in mehr als einem: limftanbe; 3. ®.- wird 
des: ae 3 und Berbum eingeichoben, wie paliekmi 
v —— ich bleibe; uZliekmi ober ussiliekmi 
ie en sulökiu. ich fliege ——— Aei iu ich 
fie mit andern. Ferner daß man auf eine Fvage mit comp. Vers 
mikselit it @ieberholung bloß. ver Präp: eine bejahende Autwort 
giebt. Mielcke 8. 115. 3. B. Ar au pradie ‚Sit er ſchon vorbei⸗ 
segangen? Pra ‚erde %. 


— 


— MR — 


5.5. Staliſtiſches Verhalten im Gebrauche ver Cafus allein 
für ſich mit dem, wo zu ihnen noch eine Präpofitton 
hinzutritt. — 
Graff ſagt auf der letzten Seite: „Die Zahl ver Präpoſitio⸗ 
nen hat mit der Zeit zugenommen (daher bei Notker ſich bie mehr⸗ 
jten vorfinden), auch die Bedeutung derſelben fich geänbert [eig. nur, 
anders gewendet] und vervielfacht.” (Hebnlich der Fall beim Arti- 
tel, deſſen Gebrauch im Inbogermanifchen mit der Zeit erſt entjteht 
und zunimmt Wuchs, Unregelm. Ziw. S. 137.) Eigentlich ift 
bamit wohl nur gemeint, daß allmälig die Caſus mehr zurücktreten, 
fei’8 num daß einzelne ganz oder theilweiſe ausfterben, of nur noch, 
erſtarrt und verfnöchert, in (natürlich deßhalb, weil ja.flectirt, nicht 
weiter biegfamen) Adverbien fortleben, oder daß in vielen Fällen 
ein bloßer Caſus der Darfteltung nicht mehr genligt. Dann aber, 
baß dafür der Gebraudy begleitender Bräpofitionen wächlt, 
burch welche fie bejonvert und klarer gemacht werben. Ungefähr die⸗ 
jelbe Gejchichte,. Die von den Germanifchen Sprachen, Grimm er 
zäple (I. 403): „Es ift unverfennbare Richtung ber fpäteren Spras 
he, bie Ableitungen aufzugeben und durch Compnfitionen*) zu er- 
ſetzen.“ Oder vielmehr das Eine wie das Andere liegt in ber |pä- 
tern Richtung der Sprachen, auf analytifhem Wege das alt und 
marklos gewordene ſynthetiſche Sprachgut gewiſſermaßen wiederzu⸗ 
beleben und verjüngen. Deßhalb, wie allmaͤlig ſich wieder das Setzen 
ver Perſonalpronomina trotz der fie ſchon ‚einmal enthaltenden Pers. 
ſonalendungen geltend machte, fo bedurften Die Caſus von. ba ak, 
wo ſich der ihnen zunächſt zu Grunde liegende lokale Sinn zu ver⸗, 
dunleln anfing, immer mehr ver freien Präpofitionen als Stützen 
und Hülfen, bis fie fich .zulegt, foft nur mit Ausnahme der leicht 
befhwingteren Pronomina, 3. B. in den Romaniſchen Sprachen 
(Lat. de für das Woher in. Gen. u. Abl., Ital. da ft. da + ab, 
bloß für legteren ; ad für das Wo und zum Theil Wohin des Da- 
tivs) oder im Engliichen (of, to), faſt ganz in venjenigen Beſitz 
jegten, welcher ſonſt ven Caſus, ohne oder mit Präpofition,, gebührt. 
Man halte hiemit die Beobachtung zuſammen, wie fie durch Ad. 
Regnier in ber erſten Abth. feiner Paris 1855 erſchienenen Etude 
sur lidiome des Vedas. 4. p. 129 fgg. beiprochen wird. Nachdem 
*) Damit ſtimmt gut zufammen, was Regnier Etude I. P 177. vom 
vedifchen Dialefte zum Unterfchteve vom fpätern Sanskrit fagt: Les 
suffizes, comme nous l’avgns dedja fait remarquer, et nous em 
avons dit autant des racines et des flexions, y sont gendrale- 
ment plus expreasifs, plus voisins par leur 'signification de cet 
dtat odı ils avalent, selon la theorie d’agglutination, la force de 
veritables mots. Les derivös, par suite, ont garded, ce semble, 
quelque chose de la valeur de mots composds. D.h,. 
man empfand noch lebhafter auch in finnlicher Klarheit die urfprünglichen 
Cindrücke, welche in der Sprache ansgebrüdt liegen. r 
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piefer Geier auseinandergefetzt hat, wie das Siiete Saurdkrit noch 
in manchen Punkten einen mehr aualytiſchen*) Charalter behauptet, 
fährt er fo fort: Si analyse domins, comme nous venons de le 
dire, dans certaines habitades du language, ici la synt hèse 
se montre dans töute sa force. Nous pouvons &tendre à la 
force significative des desinences qui lient les mots et les idées 
ce que nous avons dit. de Penergie de sens des radicaux. Les 
cas, comme les racines, sufflsent à leur röle, et n’ont pas besoin 
dauxiliaires, ni de ces. articulations intermediaires qui precisent 
le rapport et röndent le lien plus &troit. En grec, en latin, les 
prepositions abondent; leur fr&quent 'emploi a appauvri la 
declinaison, et öte aux cas une grande partie de lenr utilite, 
sürtout au sens primitif (f), au sens local des cas. Ces particu- 
les, qui leur’ viennent en aide pour determiner la direction, ne 
laissent plus que bien peu de chose & faire à la desinence m&- 
me. lei, au contraire, et le sanscrit elassique est rest& fid&le 
à cet esprit tout primitif de fa langue, il a m&me encheri, com- 
me nous le verrons, sur ces tendances synthetiques: ici les 
prefixes ne sont encore le plus souvent que des moyens de 
derivation et non de liaison; ils nuancent ou fortifient Vid&e 
etpour fa plupart ne gotvernent ordinairement rien 
et n’exercent aucune influence ‘sur les mots declinäbles. — Ce 


n’est pas que cette partie du discours, que nous appelons ‚la 


preposition“, soit imconnue de la langue vedique. Plusieurs de 
ces petits mots, nous venüns de le dire, peuvent gouverner des 
cas et möme des cas divers. Nous en donnerons ailleurs la liste, la 
veleur, les r&gimes. Tout ce que nous voulons dire ici c’est que nous 
sommes encore loin de cette prodigalite avec laquelle plus 
tard, möme les langues à flexion, ont usé de ce moyen de jom- 
dre et de determimer. On voit que les cas ont encore toute 
leur force primitive quils n’ont nı desappris ni amoindri leur 
röle, quils sont tout ce qu’ilg peuvent et dofvent &tre. Dazu 
wird in der Anmerkung bemerkt: Homere nous paraft de m&me, 
quand nous le comparons aux &crivains grecs posterieurs, et 
surtout aux prosateurs, tr&s-sobre de prepositions, nnd als ein ber 





*) Nous avons dit que l’idiome à celie premidrèâ &pogque a certai- 
nes hakitudes plus analytiques qu’aux phases suivantoe, Cela 
, est veai, d’ane part, de la syntaxe extericure, ou structure des 
‚..  phrases, et, d’autre part, de la camposition tant des mots que 
, des suffizee. La langue use, heaucoup plus qu'on ne le fait 
dans la suite, des mots simples, et elle uime A les former au 
u 78 de auffixcs sisaples ei, primaires; elle deduit moins, com- 
gi ue moins los idden, et n’a pas besoin des procddds complexes 
o ia derivation, des exposants multiples de ces ranports de 
Aliation et de cenvenance que la derivation a pour ohjet d’ex- 
primer. . oo 
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Fra Ag rg a ben eriten —— 30 Aeclen I fämen —* sm 


V keine Präpefiliouen nox. - Days les vars 31 et 32, il s’en —* 

deux autres, mais cela n'emphohe pas qu'on.ne: puisse dire que 

cette partie du discours est loin, d’etre prodiguse dans cette 

mn poesie. Du reste, les prefixes aböndent comme dans 

,„ el se eönstruisent de möme, ou eombines avec le 

— on separ&s de lu par d’antres mots, separation que 
nous ıppelons impröpremeni (T) du mom de tmese. 

Hienach kommen im © bie Präpofitionen, außer in ber 
Rominalconpofition, feft nur als Vorfetzpartikeln des Verbums, 
mithin als Näberbeftiumungen bes Seins unb ber Thättgfeit, 
md zwar dem Ausbrude für biefe unmittelbar einvetleibt; verhält: 
an nur wenige und wenig, präpefitiouel, d.h. ſo vor, daß 
ſie den frei ſtehenden nenten eines Berhäftniffee und. Regens 
ten eines Nomens ausmachen. Wo [aut unverbunben vorkom⸗ 
mend, bleiben fie gewöhnlich außerhalb bes Rectlonsverhältuiſſes, 
d. h unbegogen auf em, bon ihm abhä ängig gebachted Nomen, wie 

im Grunde als Verbalpräfire auch, rein adverbial (nal. oben 
m auf, Aber). ae räp. von, Wo, fana, altſächſ. fana, 
fan, welhe dem Goth. Agſ. und Morb. fehlt wahre aus Selr. 
apa, nach Analogie Son innens, obana Graff 1. 523. geht, 
afer davon, wovon und Ähnlichen Adp., Feine Eompefition ein. 
Dagegen ah, was bei und jegt nur uoch ab, fteht and auferbem 
in — Üblich, weirb a Iok mehr, wie Ahd. aba, als Praͤp. mit 
Dat, of, Schweb. uf noch bie Keäpofi- 
Honale —* ausüben, u va Bien min die fog. tatartfchen 
Sprachen eine Vedereinftinmung in fo fen, daft af fie an —DE — 
nen mit lantlich ungebuudener Erſtenz auch keinen großen Gefallen 
ſuden; aber einen auffallenden Gegenſatz barin, baß fie bie poſipo- 
Arne Methode gnw gu nipenben, und hier hledurch in ihnen, obwohl ſchein⸗ 

dar hinter den Wagen gefpannt, bie‘ anderwärts, d. h. bet eigent⸗ 
über Vorſetzung ber Bräbefition „'vennoch, fo zu jagen, vorwärts 
Giebenden Pferbe, gleichſam zu zehenden werben. Hier verliert 
ve präpofittonale Begrij guapm in Tauter Cafılö, wie ums 

tt, > B. in ben romaniſchen brachen, bie Caſus fast ganz 
n Präpofitionen aufgehen. 

Zwiſchen dieſen beiden geſchichtlichen Enden aber: bes Imboger- 
eu, nämlich einerfelt im Sanskrit meift Eafus ohne Ab- 

hangigleit von Präpofitionen. und auf ber andern Seite, wie in ben 
wmaniſchen Sprachen, Prüpofitionen mi Subftantioon *), welche wie⸗ 





Dat an fa kääfgene Bıon omen 1 hat ech anfang den grbe 
igeren Bequemlichkeit 
— feſtgehalten. z. B. je ae Tee a ok in abfoluter 
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bet alle Caſualform ausgezogen haben und in ben Zuſtand 
nadter Themata zurücgefunten find, — liegen nun, gleichſam als 
Uebergangsperiobe,, in der Mitte 3. B. Griechiſch und Latein, bie 
noch in vielerlei Fällen lediglich auf cafutaleım Wege, ohne präpofitio, 
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Form öfters fogar zur Würde des Subjeets erhoben. Sind moi und 
Iui (vgl. Diez IT. 66. 89.) als Subjed, d. h. nominativ, gebraudt, 
aus der Redeweiſe von quant & moi, & lui emtitanden, welche ſchon 
bei Lat. Dichtern 3. ®. Quantum ad te, Theseu. Ovid. A. A. 3, 
85. Jani Ars poöt. p. 195. yorlommt? C'est lui gai me }’a denne. 
Bol. über die Cigenth. der Engl. Sprache im Gebrauche der Pronomis 
na bei Hoefer I. 334 fgg., wie: It was not he (oder him), butme. We 
are alone, here’a none butthee (außer dir) and I.Shakesp. Im Kur: 
difchen noch ax fl.3. azdöm, Sokr. aham (ego), aber auch fchon, 
wie im Berf. allen, men das fich unter den obl. Caſſ. im Zend au 
Berlich am nächften an ven Gen. mana anlehnt. Dazu wirkte indeß bie 
gleichſam einverleibende ‚Stellung zwifchen Subject und Verbum mit, 
während man das Subſtautiv als Object vielmehr Hinter das Verbum 
verbannte. „Die Bafusflerionen des Subftantivs find im Romaniſchen unter: 
gegangen. ur die alten Sprachen Sranfreichs fchieven beim Mascnlin noch 
‚den, Nominativ vom Accuſatiy und der Wallace fcheidet in einem ges 
wiffen Falle noch immer den .Bocativ vom Nominativ. Sämmtliche fünf 
bie fechs ir Eafus jedes einzelnen Numerus treffen alfo nun in einer 
and derfelben Form zuſammen. Dem Nengriechifihen Dagegen ver 
blieben die alten Cafus mit- Ausnahme des Dativs.“ Im PBrovenzalifchen, 
das noch zwei Caſus unterſcheidet, lautet alfo ver Nom, 3. B. ana 
. (=annns), laire (=1ldtrö), Pl. an (=amni), lairös (-- latrö- 
nes), aber die Fälle der Abhängigkeit vertreten an (= annum), lai- 
:r6 (=latrönem), Pl. une (=aunos), lairös ( — latrönes). 
Dis Gramm. II. 5. Alſo warb im dieſer Mundart Die Accuſativform 
als gerabefter — zum Nominativ auch noch gerettet. Daß übri⸗ 
gens für gewöhnlich nicht, wie man oft gemeint hat, der Lateintfche Ab: 
lativz noch, was man doch viel leichter begriffe, nach Diez "Meinung, 
der Accuſatio in den Romanifchen Subflantiven zu fu fei, wielmehr 
eigentlich - das aus ſaͤmmtliche n Caſus (zumeift natürlich den. obliquen) 
abgezogene a habe ich, unter Zuftimmung von Fuchs, Die Roman. 
Spr. ©. ., &. 8. 1. 343. Ausg. 1. aufgeſtellt. Zuweilen weift 
noch die romaniſche Form auf den Nominativ Hin, wie z.B. chän- 
tre aus cäntör (gleichwie arbro aus arbör), aber chantedr auch 
mit verändertem Arcent aus cantörie u. ſ. w. Das frz. genre, woran 
Diez, wie am Span, genero, als etwas Bremdarligem Anftoß nimmt 
Span. yerno dagegen durch Umftellung aus Lat. gener, i, Frz. 
gendre) verhält Br vielmehr ungefähr wie jugerum (vgl. frz- 
nombre aus numerns), als Erweiterung eines jugus, wouon- nur ju- 
Er isn. (das Auegeie e von vulgus ald Meute.) übrig, == gt. 
exÿyyqc. Maßmann Berl, Ihb. Nr. 35. Aug. 1836, ©. 276 fand: „auf 
A bie Form auf us im Dat. jukuzja (Lvys) Gal. V. 1.” von 
dem Gm. jukuzi Gabel. WB. 137., was vielleicht partieipial zu 
“ ... .beuten, wie berusjos (gei popororant parentes). — + Bom Kur: 
difchen wie vom BPerfifchen gilt, was Wilken Inst. p. 108. von lebte: 
rem bemerft: „Praepositiones omnes nullam-nominis, cai prae- 
ponuntur, postulant mutationem.“ Da liegt dann das gange Gewich 
: ber Expofition des Verhaͤltniſſes bloß auf der Präpnfition, and if nicht 
zwifchen ihm und Caſus vertheilt. leg 
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nele Beihũlfe abzuthun für ausreichend finden, wo z. B. unſere Spra⸗ 
chen der individualiſirenden Begleitung einer Präpoſition durchaus nicht 

entrathen können. Vgl. auch noch den Lokativ im Lettiſchen 
(Hefjetberg 8. 219 fg.), „ver, ohne mit einer Präp. verbunden wers 
den zu bürfen, ganz klein für ſich Ort-, Zwest- und Zeitverhält- 
niffe (wo, wohin, 3u welchem Zwede; wann, auch zuweilen 
wie?) ausbrüdt. Seiner Natur nach kann er nicht von allen 
Gubft. gebildet werben, namentlich nicht bei Perſonen und Per- 
fonalpronomen, bei lebendigen Wefen u. a.“, wo eine Präp., 
befonders eek%, mit Caf. dafür eintreten muß. Aljo eine Beichrän- 
fung, der ähnlich, welche das Latein bei Städtenamen macht. Grimm 
W. 765: „Auf jeven Ball Bleibt fchon die finnliche unbewußte Wir« 
fung dem Worte angewachfener Partikeln verfchieden von dem ſtär⸗ 
fer auftretenden Anfpruch ibm unvereinigt vorgefegter. Die Präpo- 
fition erweitert ven Ausdruck und fchleppt ihn oft, jene Tlerionen 
brachten ver Rebe Kürze und Gedrungenheit.“ Im Sanskrit zeigt ſich 
noch die ganze finnliche Lebendigkeit im Gebrauche ver Caſus, z. B. darin, 
daß, was im Latein nur noch bei Städtenamen oder wenigen andern 
Börtern (Romam proficisci,domum ire, wie Deutſch heim kommen 
als Acc., Engl. at home, neben Dat. ahd. haime, haimi daheim, domi 
Graff IV.947) erlaubt *) ift, viel uneingefchränkter vorfommt, daß fich 
nämlich ver Accuſativ einfach für das Wohin hergiebt, z. B. beim Verbum. 
i (ire) bei Westerg. p. 24. mit Beifpielen, welche diefer dann, dem 
Sinne nach richtig, durch adire, accedere (auch bei Perfonen) mwie- 
dergiebt, indem er alſo Lateinifche Verba mit einer, die Tranſition 
vermittelnden Bräpofition im Verbum dem unzuſammengeſetzten 
ire unterſchiebt. Regnier Etude p. 125. 134 macht namentlich auch 
fogar ven elliptifchen Gebrauch des Accuſativs**) 5.2. von kshäm 


*) Die lat. Poefie verfährt indeß noch in fo fern een daß fie die Präp. 
wegläßt, wo fie in gewöhnlicher Rede ftehen müßte. Jani, Ars 
poet. p. 201 sgq, 3. B. Ire (ad) Afros i. e. in Africam. Virg. 
Ecl. 1, 65 Italiam Aen. 8, 254, (ad) malam erucom Plaut. 
Poen. 2;:2,48, Ducere (ad) Olympum Manil. 2,945. Venire 
Sceythiam u. f, w. Auch snevit (in) agris; Latio regnana 


u. 1. w. 

x*) Zu dem Gebrauche, dag in den Veden auch fogar die Nomina ag. auf - 
tar, welchen Lat. auf-tor entfprechen, noch dem Verbum nahe genug 
fiehen, um Accufative vegieren zu Tönnen, Regnier p. 1388, 3.8. han 
tä yo vriram, sanitä väjam, data maghäni, buchſt. In- 
drg, qui verberator nubem, largitor cibum, dator divitias, würbe 
in Plaut. 'Trin. 11. 1, 15: blandus, inope, celatum indaga- 
tor als ganz analoges Beiſpiel paſſen, falls diefe Lesart der Variante 
celati vorzuziehen und nicht vielleicht gar celatum ala gefürzter Pluxal⸗ 
geits eines Subft. nach IV. follte.. gelten müſſen. Indeß Anderes ver 

rt f. in Reiſig Borlef. ©. 616.. 8.8. Quid tibi hanc rem cu- 
ratio est? Plaut. Amphitr. I. 8, 21., wie im Söfr. yajäthnr Ber: 
” ehren, das Opfern, als wäre es Inf., mit Acc. conſtruixt wird. Ben- 





fey Gloss. p. 161. ; 


(in terram) geltend in folgender Beva⸗GStelle: Deva kahkm 
vicvebhih amritebhih Dieu, (viens) sur la terre avec 
tous les immortels! — Dagegen lafjen mn ſchon Die üfteften Töch— 
ter bed Sanskrit einzelne Formen ansfterben. So heißt es im Es- 
sai sur le Pali p. 168: La ressemblance du präkrit et de peli 
dans la declinetion offre cela de remarquable, quelle porio 
Sgalement et sur les principes généraux et sur les details les 

us minutieux. Ainsi le präkrit n’a plus de duel que le pali 
I, weil mehr der poetiſchen Anſchauung willkommen als vom Ber- 
ande geforbert, in faft allen Sprachen je jünger fie fine je mehr 
dem Untergange geweihter Numerus!!; U n’a pas non plus de 
datif [jo wenig als das Ngr.); le genitif le remplace. K’ablatif 
fait d comme en pali [alfo ähnlich gefürzt, wie Lat. eaptivs aus 
capteivod u. f. w.], ou ädo qui correspond au pali ato. Dies 
ato entfpricht (Essai p. 108) dem Sskr. -tas, welches im Sand» 
frit merkwürdiger Weife Adverbia bilvet in ver freilich dem Abl. 
eonformen Bedeutung bes Woher z. B. kutas (unde), atas (in- 
de) u. f. w., genau Wie Lat. coelitus, radicitus, originitus, 
divinitus, humanitus und mehtere andere (doch wohl ablative) 
Abverbia, bei Non. p. 509., wie eommunitus, publicitus, pug- 
Ritus, immortalitus, largitus. Weil jenes -tas ſowohl ben 
Eonfonanten im Ausgange des Abl. (t) als des Genitivs (s) eni- 
hält, glaube ich im Sanskrit beive Caſus aus diefem -tas zimächſt 
durch Shynfope €s entftanben, und zwar fo, daß ber im Selr. miß⸗ 
liebige Ausgang zweier Eonfonanten durch Aufgeben bald des erften 
bald des zweiten derſelben gemilvert wurde. Das Verfahren 5. 2. 
von TUntwv oder Stöovg (beive ft. ovr-g) iſt ein ganz ähnlichen, 
nur daß in die Bedeutung feine folche Spaltung kam, wie bei Abl. 
und Gen., die ohnehin fich, außer in ver Deck. des furzen a, im 
Sg. des Sanskr. ganz gleich Bleiben der Form nach. 

Das Erjegen ver, allmälig immer binfälfiger geiworbenen Ca- 
ſus durch Bräpofitionen (insbe. de und ad) im Romanijchen hat 
feßr gut Fuchs a. a. ©. 9. 104 ff. and der Hinneigung bes La⸗ 
fein, namentlich in der mehr gewöhnlichen Rede, zum Gebrauche ge 
dachter Partikeln ftatt einfacher Caſus erklärt. Wunbern kann man 
fh darüber um ſo weniger, faßt man befonvers den Umſtand ins 
Auge, daß namentlich Fremdlinge in ven römiſchen Legionen und 
Provinzen, unmöglich in den mehr verwickelten Structure mit Tas 
teinifchen Caſus letztere immer richtig zu fegen und jeden' in gehöris 
ger Schranfe zu halten verſtehend, bald unten diefen große Ver⸗ 
wirrung anrichten mußten. Dann waren zwei Praͤpoſitionen gleich 
fan bie allezeit zur Äushulfe bereite Krücke, etwa fo, wie tm Per- 
fiichen, im Trkiten a.f.w. häufig das abftracte Zeitwort „machen‘ 
mit Nominidus, bie fremden Sprachen angehören, herhalten muß 
zum Erſatze für concretere Berba, Schon das Bermiſchen det Vo⸗ 
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fale e und i, ober o und u, ſowie das Megen ber ſchließenden 
Confonanten : s ober me”), (welche bereits im vorllaſſiſchen Latein, 
wie auch bie Poeſie betveift, nicht vecht feft faßen und deren Unter⸗ 
briseiung noch glucklich die claffifche Schriftfprache entgegenmwirkte,) 
mußten bie Dämme ber einzelnen Cafus vielfach burchbrechen und 
zwoifchen ihnen Symkretismus herbeiführen, wobei ihre Vernichtung 
nicht ausbleiben Tonmie. Siehe von mir ans dem Saliſchen Ge⸗ 
feße achte Deiipiet in Höfer's Ztſchr. HI. 128. fgg. 
de im Rommmischen hinter Comparativen ftatt des 
Lat. Abt. ee ein Woher (wie z. B. auch im Samejebifchen. Saftre 
Gramm. &©.188.) habe ich, als durch mittelalterliche Redeweiſen, wie 
eo quod plus a tres pedes (plus tribus edibus) habeat. Grom. 
p- 366, 19, ober, noch nicht m dem anfe unlateinifeh ı In 
drifinio vero si plus a quattuor lapidibus fuerint inventi. 
344, 8, vorbereitet, nachgewieſen, Ztſchr. f. Alterth. 1853. ©. 486. 
L. Roth führt im Philol. L 543 aus mittelalterlichen Thierfabeln 
zum Erweiſe von deren fpäterer Entitehung, außer Eonftructionen, 
wie audiens quod, ostendam quia {fr}. que), auch melior a ca 
tello und, in Anolegie mit dem (auch bei Adj. der Vergleichung 
fteßenben) Dative hinter Comparativen in Germaniſchen Sprachen 
(Grimm Geſch. II. 936.), fortior aceipitri, prior tibi auf. In 
dem Ablativ, ober in dem Gebrauche von Präpofilionen, Die ihm in 
ber Bezeichnung des Woher entiprechen (f. viele Beifpiele bei mir 
in Zif .a. a. O.), wird der grabuelle Unterſchied 
ode ber Ueberichuß, ben A vor B (prae) voraus bat, gefett, alſo 
Dasjenige, wodurch fie fi tremmen, von einander obweichen 
(gt. auch das ab, weiches der Lat. gleichlautenden Präp., 3. B. in 
ben ähnlich gebrauchten Ad}. absimilis, abnormis, in ber That gleich» 
kommt, in Ab - zeichen, Ab⸗- art u. j.w.). So mun auch) differre a 
Ferner diversus a, und auch alius, «Aloe mit comparativgm —* 
oder Genitiv (f. — Bell), wofür ſchon das Ser. ein Vor⸗ 
bild giebt 3. 2. Nal. All. 21. tvad anyas (praeter ta 
ins). Bei —2 gare Itſchr. II. 466. 3. B. us 


*) Verkehrter Weiſe behauptet Freund v. ob yon der Inser. or. 106. Orell.: 
ob perpetuo et simplicisaimo ejus erga se umore, 
als enthalte fie einen widerrechtlichen Abl. hinter FR Bräp. Es tft aber 
einfach ber ee. vhne m. Vgl. Schneider I. 300 fg. Vollkommen der 
Natur des Accufatives (Wohin) toiberfirebt aber, wenn romäiſch ame, 
att mit Genitiv comftruirt zu werden, gegenwärtig den Accuſativ bei 
ch erfordert 3. B., Koxevas ano ınv nolıy r fommt aus Conſtan⸗ 
tinnpel. Ober: loxurre m gs &xI$oovs Er wurde don ben Bein: 
— etoͤdtet. AMdemann Br ir mE * em eine A 
8, deren rei auch das ſpaͤtere n 

em —— ins Romaniſche nicht weniger ſchuldig macht. 
iſt auch der Gebrauch des Genitivs Ar: bes eingebüßten 

Ft wie er Durch bie ganze Volksſprache geht, 4. B. ein« vov adel- 
BE ————— — —5 Sufe li, 178. Vgl. o. S. AR, 
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Rigv. Hymn. LXXXIV., 6. na kiſs-tvad rathitara: „Keiner iſt 
in beſſerer Wagenlenker als du.” Es verſteht ſich nun won felbit, 
daß die Schulpraxis, welche quam wegzuwerfen, und dann ben ver- 
glichenen Gegenſtand in ven Abl. zu verſetzen gebietet, in dem erften 
ertangen ein ganz abgefchmadtes ift, welches fich von der wirkli⸗ 
Shen Meinung der Sprache feine Rechenfchaft abgelegt Kat. Die 
Anwendung von comparativen Conjunctionen, worüber f. ven 
vortreflihen Auffag von Shömann bei Hoefer IV. 131 — 151, 
beruht auf einem, davon wefentlich unterfchievenen Verfahren. 
Desgleichen findet ver fog. partitive Artilel, 3.9. des pom- 
mes (Xepfel) feine Erklärung ſchon in dem Gebrauche des Genitivs 
im 2atein, wie bei Tac. ®erm. &. 15. (vel armentorum vel fru- 
Em) Ztſchr. f. Alterth. 1854 S. 237. Nicht anders im. Deut- 
Ken: Haft du der rotben Aepfel, Haft bu der ſüßen Bin? 
Quickborn ©. 257. Ausg. 3. Schon z. B. altſächſ. drinkan mit 
Genitiv, 3. B. thes uuines Vilmar de Genitivo p. 13., 13. boi- 
re du vin, Gr. siiverv olvoo z. B. Od. 22, 11. Bei Negatio⸗ 
nen: Ne mangez vous pas de pain, de viande? u. f. w., weil 
pas (passus), point (punctum) , rien (rem) eig. Subft. find. 
gl. boire un verre d’eau, un verre de vin (d. h. den Inhalt 
eines Glaſes), während das a (Lat. ad) in: un verre à vin, & 
biere (Wein-, Bter- Glas) die Beftinnmung, ven Zweck wozu an⸗ 
giebt. Im Chinefifchen ift der Ausorud für ein Becher Wein ge 
rade umgekehrt „eines Bechers Wein” gedacht. Enplicher S. 203. 
Auch Lith. gerriu wandens (Gen.) Ich trinke Waſſer. Mielde 
S. 180. DBereitd im Latein, wie: nachmals - überall in feinen 
Zöchterfprachen , ftand de öfters partitiv (Freund v. de sub c.), 
wie z. B. Ne expers parlis esset: de nostris bonis. Ter. 
Heaut. 4, 1, 39. Eben ſo Suet. Tib. 2: ut de potione (frz. poi- 
son), ‘qua B. hausta periit, Titus quoque gustasse ofedatur, 
von dem Zranfe (etwas) koſten, wie von dem, ihm gleichen Fr. 
goüter das Dict. de l’Acad. fagt: H signifie quelquefois, Ne 
prendre qui tant soit peude quelque chose qui se boit ou qui se 
mange, ne faire qu’en täter. Goßter une sausse. Goülez 
de cette sausse. Voulez vous goüter de notre vin? 
über auch mit a (gif. an etwas). Auch die ftammgleichen Verba 
yavouas und Goth. kausjan Ahd. korön erhalten nicht minder 
einen Genitiv zum Begleiter. Grimm TV. 650. Lith. Dük man 
dünös (&orov) Donnez moi du pain, Ital. angeblich) Datemi 
pane gieb mir Brot (überhaupt), aber datemi del pane etwa 
Brot (alquanto di pane) Diez II. 42. Lettifch Heſſelb. $. 213: 
„Der Gen. wird anch gebraucht, wo man einen unbeftimmten Theil 
meint und im Frz. ber Theilungsartifel fteht, doch vorzüglich bei 
den Zeitwörtern: geben, nehmen dgl., 3. B. Dohdeet maises 
Gebet (ein Stüd). Brot“ Vgl. auch Dobr.. Inst. p. 627: .„Geni- 
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iivum regunt omnia Colectiva; Continentia [vasal. Immo et 
aliquantam partem subintellectam per Genitivos exprimere amant 
Slavi: chljeba, wodü, wina [Brot, Waſſer, Wein], ubi pars 
indeterminata relinguitur, pro Accusativis chljeb, wodü, wine, 
quibus utuntur, si de toto sermo sit; plane Gallorum et Italor 
rum more.“ — Ein von Quantitäts⸗Adjectiven und neutralen 
Pronominibus abhängiger Genitiv,. wie multum, satis, aliquid 
pecuniae. Krüger Lat. Gramm. $. 337. fpiegelt fich ebenfalls im 
romanischen de wieder, Diez II. ©. 133 ff. Es ijt übrigens fein 
Wunder, wenn biefe Verwendung des Genitivs auch in anberen 
Sprachen vorkommt. So z. B. in germaniſchen Sprachen begegnet 
man ver gleichen Conftruction, wie im Altfächfifchen bei geniog, 
filu, mer, hvat u. ſ. w. Vilmar p. 43. Neouuiht ne uuordo 
ne uuerko (nihil aut verborum aut operüm). Alſo ver noch 
viel fpäter im Niederdeutſchen übliche Brauch, Höfer Ztſchr. IV. 216.— 
Wie mich bebünft, ein Kleines Pröbchen davon, welchen Nuten Me 
eine dereinſtige vergleichende Syntax für das tiefere Verſtändni 
der Einzeliprachen abwerfen müſſe. Intereffant in diefer Beziehung 
& auch noch, daß Sokr. pa (pi), d. i. nivem, bibere, jowohl mit 
en. als Acc. 3. B. madhvas (Honiges, vgl. utdvos), söma- 
sya (vom Soma), Acc. ghrtam (zerlaffene Butter), |. Weſterg. 
und Benfey, conftruirt wird. | 
Dazu Tommt dann ferner, mit der alterthümlichen Einfachheit 
und Mäßigkeit fich in feharfen Widerſpruch ſetzend, gleihjam jene 
Ueberfruchtung, bie fi in ver Häufung mehrerer Präpofitionen 
nicht bloß in Adv. (wie Lat. insuper, desuper; auch ſchon brei 
in: super-im-po-situs), ſondern auch ſelbſt in Rection vor Ca- 
ſus zeigt. S. Beifpiele, die ich zufammengeftellt habe, in ven Ztſchr. 
bon pol IH. 154 fg., Kuhn 1. 311., für Alterthumsw. 1854. 
Nr. „ — dıango, Unexrıgo u. redupl. 7007200. dıaunag 
durch und durch, viel. wie erraf, nur mit vollerem ana ‚ vgl. 
Hartung, Partikeln J. 227., und, wegen des Suff. uovvef, wo 
nicht &rrinne&, vos (propago, woher unfer pfropfen) und Deutſch 
einfach u. |. w. Aumumsgpis, nicht, wie Pafjow will, aus derer 
ecw wit eingeichobenem. Nafal, ſondern biefer ficher von. ava, wie 
in Ösavöıya. - on 
In ähnlicher Weiſe hat auch das Kechua combinirte Pojtpofi- 
tionen 3. B. v. Tſchudi $. 131. 5. B. hek gegen, nach,. verbindet 
fih z. B. a. mit dem Dativfuff, pak und bebeutet, „für, zu. Gun 
jten,” 3. B. yayayhekpak zu Guniten meines Vaters. b. mit 
dem Lolalfuff. pi, wenn vie ftabile Richtung bezeichnet werben joll: 
huasihekpi ‚gegen das Haus, in der Richtung des Hauſes. - c. mit 
dem Ausgangsſuff. manta, went dad Herkommen von einem 
Bunfte, der in der Nähe des buch „Daß Subft. ausgedrückten Ge 
genftandes ift, bezeichnet werben ſoll, wie huasiiekmantam ha- 


mun & kommt von in ber Nähe bes Daufe nf. w. Bel 
M. Müller Turanian lang. p. 204. Nr. XV. 3. B. Canareſiſch ma- 
neyeilinda „from within The house“ Lolativ und Inſtrumentalts 
ammen. Roediger Hebr. Gr. :$8. 154. Herre von über Rin 
Grimm IV. 8172. 34. d’outre Rhin; Mém. d’outre tombe. 
Perdre le grain de dedans le sac (aus beim Innern des Sackes 
heraus), ou bien la farine de la poche, tout revient & um. 
Oihenart Prov. Basques p. 68. Eine derlei abperbiale Häufung 
‘Gobineau Vinegalit& I. 401: La langue commerciale d’aujour- 
d'hui (de — ad illud diurnum, sc. korpue. de hodie, ftatt ei» 
nes bloßen: won heute), worin man mit Maſſe zwingen toi, etwa 
wie bei: der Fülle von Gliedern an Indiſchen Goͤttern, was beffer 
mit einfachen, aber qualitativ jtärferen und an fich sntreffenden Mit- 
ten gelogt würde. So auch lendemain (ille, sc. dies, in de 
mano 
Wie den ſemitiſchen Sprachen, bemerkten wir ſchon oben, 
eigentlich alle Präpofitionalcompofition des DBerbiums *) und damit 
die Moͤglichkeit abgeht, einen und denſelben Berbalbegriff durch An⸗ 
heftung verſchiedener Raumpartileln fo er zu mobifkeiren, 
v. 5, einen allgemeinen Gattungo⸗Begriff in verichievene anter 
gm einbegriffene ee 3 zu zerlegen, 3. DB. bei ben 
Compp. von facere, jacere u —* wie ſie dazu ganz 
anderer Verba (eher, gleich unſerem Gehen und Rommen ais dem 
Rat. ire und redire) bebürfen ober fich mit einem anderen: Miltel, 
dem ber — 08. Gonfugationen dv. 5. gewilfer, auch die Begriffe oft 
ſtark —S — hate freilich auch durch aͤußere 
Bull ie ee jedoch auch. durch innere, nämlich Bolalunrbilnwngen, 
helfen: fo hat, hiemit im Gegenſatze, dad Sanskrit eine überaus 
reiche Verbal⸗ Eompofition, ja oft Decompoſition mittelſt aim, 
wet, zuweilen gar brei präpoſitionaler Pi , als ein im ðrimbe 
erſt glückliches und einfaches Mittel ehrung von Sin⸗ 
nesverſchiedenheiten (ohne eigentliche Neu —5 Bi durch 
finnig angewendete Kombination ftets wiederkehrender ente) 
fens nun in räumlicher und finnlich - eigentlicher oder —88 in über 
tragener umb geiftiger Sphäre. Hiebel muß nun, glaube id), Yie 
Bebeutungelehre, es als einen, troß bes oft wibrigen Scheine, 
unverbeichichen Grundſatz anerkennen: Die Eompofita bezeichs 
aen tn Strenge nie daffelbe ald das Simpler. Zwar wirb 
es oft für ben —* ziemlich steh 1 fein, wähle ich bietet 
oder ein anderes Compoſitum ober auch ihr Sunpler; — allein "bie 


*) Die Aunahme In pw den drei Eonfonauten Sentifin 
ber erfe ee — — er often habe, wie 
en, iſt von ihnen wicht zur Meberzengun 
3 an t. Ste hätten doch darthun müflen, daß biefem 
gemad. „ie Bien so — Me 
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FKrbung, ihr —— von der hin en Prapoſition ver⸗ 
liehen, mag ſich allmälig im Sprachbewußtſein verdunkeln, das fei⸗ 
nere Gefühl wird immer noch leiſe Zinten ber Unterſcheidung ber- 
ansmerken. So walt 3. B. bei Bopp Gr. crit. p. 72. bom ein- 
fochen gi (vincere) das Comp. nigi das Niederwerfen bes Fein⸗ 
bed (devinoere, pgl. superiores, Sieger), bagegm vig’i (ba# 
Außeinanderwerfen beifelben bei ver Flucht). So giebt Mielde als 
Sempp. von galu (possum): für Ueberwinden pergalu, apgalu, 
pragalu als gleichbedeutend Das per brüdt zwar auch ein 
Durch and (Lat, pervincere heißt; völlig fiegen, ſodaß alfo 
nichts mehr zu überwinven bleibt), allein (für unſeren Fall pafjen- 
der, beögleichen) „über“ aus, weßhalb in pergaläti insbejonvere 
das Moment der Ueberlegenheit au Macht hervorgehoben ſcheint. 
Das pra (Lat. pro) hingegen mag zunächſt ein Verſchwindenma⸗ 
chen (fort) oder Vorjichberiseiben nes Feindes (vgl. profligare, 
prosternere kosiem) im Auge Haben. — —28t gilt von 
ten bei Depp e a. O. bewerkten Compp. non ix (ſehen), die auch 
ficherlich, wennfchon vielleicht ſchwer demonſtrable, doch für das Ge⸗ 
fühl unſtreitig merlliche Ruancen ver Bedeutung enthalten und bar 
ftelfen. — Im Nalas J. 19. weiſt vi-dar, von den Gänſen geſagt, 

deren Berftrenung nach verſchiedenen Seiten, alſo auseinander 
(hno iliuc ambulare), hin. ann v. 22, hansam ut-sa- 
sarg’a bezeichnet nicht fowohl einfach: anserem dimisit Nalus; 
fondern fügt noch duvch das Präf. ut bie Mebenbeziehung: „in bie 
Höhe“ Hinzu Ja sam-utpatya eben ba beißt, genau genom- 
men: posiquam und (alle zujammmen) evolaverunt. Eben jo gut 
aber, wie bier utpat das Auffliegen, bezeichnet V. 23. nipat das 
Rieverivkriöfliegen oder Niederfallen (vgl. into), wie pat bie 
boppelte Höhenrichtung nach Oben und nach Unten noch indifferen⸗ 
zit ie fich enthält, Wal. auch bei ung etwa das Einfallen einer 
Kette Hühner in ein Haberfeld. 

Andererſeins lann auch: zu gleiher Zeit mid bem Verbum va 
mirt werben, wie 3. DB. Cellarius zu. dem ponte rescisso Nep. 
Mik. 1. 3. als ſolche fubjective Varianten, des. Stils dissoluto 
2,5, 1. und intarrupte aus Caes. B. G. 7, 19 et Just. 2, 13, 
5. beibringt, obgleich — objectiv — immer von berfelben Erſchei⸗ 
ming, und zwar an bexjelben Sache, bie Rede ift. Durch das erfte 
Wort wird die dem Bau ber Brücke entgegengeſetzte, die Bofition 
anfhebende Handlung des —— — bezeichnet. Vgl. 
pories. refringere Ov. Mei. VI. 597. Durch Nr. 2. dagegen 
wind das Auseinander⸗Nehmen ver Theile and Auflöfen des 
Ganzen in viefelben, und burch ben. leisten Aushrud bie in Folge 
des Abbruchs entſtehende Unterbrechung bed Uebexgangs wor 
Aalen geſtellt. Alſo Syneonymieen, bie auf ſehr verſchieden en 

chauungsweiſen, wenn auch weſentlich daxſelben Sache, 54 
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ruben, von der man jedoch bald dieſes bald jenes Moment beſon⸗ 
ders herporfehrt. | 

Decompofita mit fogar mehr als zwei Präfiren: Sokr. 
3. 2. ſthà (stare) mit sam-upa-ä& (servare, observare; verm. 
als ein achtfames Dabeiftehen), Ober mit praty-abhi-pra (pro- 
ficisci), worin, da prati felbft ſchon aus pra und ati befteht, fo- 
gar vier Präfire zufammengehäuft werden. In Yolge der fort- 
Ühreitenben Einnahme von immer neuen Fuß- Stellungen wie— 
derholt fich auch das Stehen und kann daher, trotz feiner eigentli- 
chen Bedeutung als Verbum ver Nuhe, nicht gerade in emem Ver⸗ 
bum befremven, das Bewegung ausprüdt. Dal. Sokr. sad fiten, 
aber nırch gehen (6dos), wohl wegen des Aufftügens In beiven Fäl⸗ 
len. I (ire) mit fam-abhy-& (congregari). — Im Griedifchen 
gar nicht felten, z. B. r00 -Ös- E& - Epyouas, vorher hindurch und 
ivieder herausgehen. Ilgostavioraue, npoestanooreilm, 1oosLe- 
" nioreuaı, npostepieueı, o08TNavaoelw, rooeNTEGFLINL, NO08E0Q- 
naw, nooüneiayw. Iloosavrerutaooo, npogsnavtgount, NO0S- 
errixorarelvo, noogerusvvonto. Katekavaoraoıs (das Aufite- 
ben gegen Jemand, ſodaß der ſcheinbare Wiverfpruch zwijchen xarız, 
nach unlen, und «va aufwärts, kein wirklicher ift, indem xare bier 
als c. Gen. — „gegen, wider” genommen wird). Avterrssop£pw, 
avrentätum, ovridıkeuı, avrınageiayn. DZuvunapaxadisw, 
- ovunageıstpgoum, ovvöıxrinto. Mehrfach componirte- Verba 
fhon im Homer fiehe bei Friedländer im Philologus VI. 232. 
Derfelbe bemerkt überdem, mit Bezug auf die ares. sionutve im 
Homer: „Bei den unzähligen Verhältniffen und Beziehungen, bie 
durch Zufammenfegungen mit Präpp. ausgedrückt werben, zeigt fich 
am ſchlagendſten, wie ganz vom Bedürfniß bes. Augenblicks die 
Bildung Folcher Compp., wie ganz von ver Natur des Worts oder 
vom Zufall ihr ein- oder mehrmaliges Vorkommen abhängt. W,116. 
enthält drei ar. slo.: noAle Ö’ dvayra xarayrae napavıa 
re doyiud T' nıFov, und avre ift ein fo häufiges Wort, So wer- 
ben die von Subft. und einer: Präpp. gebildeten Adj. auf cos, wie 
neraudbıog, &nougpakıos u.ſ. w. großentheild nur einmal vorlom⸗ 
men. Die mit Präpp. ohne Veränderung ver Form zuſammenge⸗ 
festen Verba find fo wanbelbar, daß fie nicht-bloß immer durch 
Tmeſis aufgelöſt werden können: mitunter: {ft ſogar zweifelhaft, ab 
Verbum und BPräpofition zu eine Worte verivachfen find. .ober 
nicht, ‘wie bei wedrowiisov A. 269. Manchmal iſt Präp. mb 
Berbum nirgend zu einem Wort verwachien, wie bei ovu - air, 
ovv - dodoow, ovv-tgeldw u.f.w. Ich habe die mit adv und 
Eiv zuſammengeſetzten Worter gezählt: es find deren gegen 00, 
Darunter aber mehrere’ Verba, die nur in ber Tmeſis nen, 
jo Daß nicht einmal 50 wirkliche Compoſita übrig bleiben. Bon 
Diefen find 17 an. ip, Bei alten dieſen Wörtern’ ift es entweder 
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zufällig ober natürlich, daß fie nur einmal vorfommen.” SFrieblän- 
ver findet demnach das Mittel, auf einmal gebrauchte Wörter im 
Homer Schlüffe über Priorität ver einen oder anderen Beftandtheife 
in ihm zu bauen, im Ganzen mißlich. Ich möchte dagegen vor- 
Ihlagen, einmal aufmerkſam auf fämmtliche Fälle zu achten, wo 
entweder Eontraction, oder noch ihr unverbundener, aufgelöfter 
Zuftand, fich zeigt. ‘Der erftere ift feiner Natur nach (denn mit 
ver jog. epiſchen „Zerdehnung“ ift e8 nach allem Vermuthen, außer in 
der Einbildung, nichts) erft ſpäter eingetreten, dagegen Mangel 
berjelben das Urfprüngliche, welches jener vorausgehen müßte, verfteht 
fih innerhalb .einer und berfelben Sprachform, wie alfo 5. B. die 
epiſche. So hat Homer, nad) fonft Attifcher Weife, nur olog und 
oiav von dem Worte dig, während biefes im Lebrigen (auch ne- 
ben ven fonftigen Formen Oiog, ölwv) aufgelöft bleibt, wie dies, nach 
Ausfall des Digammas (Sokr. avis, Lat. ovis), zuerit nicht an- 
ders fein Tonnte, 


8. 6. Abo. ober präp. Gebrauch der Präp. früher ? 


Wir fommen noch einmal auf vie Frage nach der Priorität 
bes abverbialen oder präpofitionalen Gebrauches folcher Partikeln 
jurüd, von denen wir bier reden. “Deren Beantwortung hängt 
einigermaßen auch damit zuſammen, ob die losgebundene und frei 
ſchwebende oder bie unfreie und lautlich gefeffelte Stellung und 
Gebrauchsweiſe die urjprüngliche fe. Ich halte von derlei Briori- 
tätsjtreitigfeiten *) überhaupt nicht viel: doch hat man daraus eine 


x*) 3. DB. au, ob das Berbum früher oder das Nomen? Bol. meine 
Meinung darüber D. M. 3. VII 203. Ferner W. v. Humboldt, 
Ueber die Verwandtſch. der Ortsabverbien mit dem Pronomen tn einis 
en Sprachen. Akad. Abb. Berl. 1830. (bei. Abdruck ©. 3.): »Wir 

emerfen an den Kindern, daß fie fehr lange noch an die Stelle ver 
Bronomina Nomen oder andere objertive Bezeichnungen ſetzen. Dies hat 
verleitet zu behaupten, daß das Pronomen fi) in den Sprachen überhaupt 
immer erft ſpaͤt entwidelt habe. Daß dieſe Behauptung wenigftens auf 
dieſe Weiſe nicht richtig ausgebrüdt iſt, beweilt das im Do gen Ents 
widelte. Das Pronomen mußte in den Sprachen urfprünglic fein. 

[Schr reht!] Ueberhanptift, meiner innerften Ueberzeugung 

nah, alles Beftimmen einer Beitfolge in der Bildung der 

wefentlihen Beftandiheile ver Rede ein Unding.« Und: »Der 


Natarl. ©. 31: 
einfachen Beweis für die Urfpränglichkeit von Subftantiven darzu⸗ 
bieten: da eine ſyſtematiſirende Sprachphiloſophie in neuerer Zeit mit 
gebieterifcher Ausſchließlichkeit den Satz Hingeftellt Hat: bie Sprach⸗ 
wurzeln müßten Berba feinz alle übrigen Rebetheile, namentlich 
Subſt. und Adj., felen derivate verbalit- In Gefahr gebracht durch 
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Principtenfrage gemacht, weßhalb wir nicht ganz dem Gegenſtande 
den Rüden Tehren wollen. 8. F. Beder und M. Rapp in fei- 
nem Grundriß der Grammatik (vgl. meine Einwendungen D.M. 3. 
VII. 204. IX. 413.) denken fi die Pronomina, wie fie im Ber- 
bum als Perfonalendungen erjcheinen, als erjt nachmals von Dielen 
durch eine Art Zerfeßung losgelöſt (vgl. Et. F. II. 360. Ausg. 1.): 
allein das folgt wenigjtens nicht aus dem Umftande, wenn in ſpä— 
terer Zeit fich wieder neben die zu blaß und ausdruckslos geworde— 
nen Envungen, an fich tautologiſch, die Perjonalpronomina ftellen. 
Vgl. auch Rapp: „Abgelöfte Perjonalflertonen in mehreren Spra- 
chen“ Srundriß 1. 68—70. Und, die Wahrheit jenes Satzes vor: 
ausgeſetzt, wie viel Pronõöõmina gewönne man denn aus dem Ber: 
bum des Yubogermanismus? Höchftend die drei Perſonal-Pro— 
nomina, während doch vie übrigen alle auf anderem Wege müßten 
entitanden fein. Und bat man denn nicht bedacht, daß e8 vielleicht 
in weit mehr Sprachen eine eigentliche Abwanvelung des Verbums 
nach Perfonalunterfchieven nicht giebt, als giebt, und letzternfalls 
eine bloße Nebenftelung der PBronomma, im Fall nicht ein Sub- 
ſtantiv fteht, zur Erfennung ber Perfon genügen muß? Diefe 
Sprachen haben aber nicht etwa die Konjugation wieder zerfprengt; 
nein, fie haben es vielmehr vom vorn hereim, und nie und nim— 
mer, zu einer flerivifhen Syntheſis von Subject und 
Prädikat (Wurzel) im Schoofe des Verbums felbft gebracht. 
Richt weniger irrig wäre e8, wollte man zuerft die. Caſus, gleich— 
fam in voller Rüftung, aus den Hänptern der Menfchen, dann aber, 
durch ben zweiten Act, die Präpofitionen erft aus den Caſus 
herausgefprungen *) betrachten. Obſchon nichts gewiffer, als daß 
bie Endungen der obliquen Caſus präpofittonaler Natur find, ſich 
in dieſer Eigenfchaft zum. Theil nachweislich bewahrheiten laſſen, 
folgt doch nicht, daß auch nur die in ihnen dem Körper nach ent- 
haltenen Präpofitionen (wie viel weniger die etumologifch gar nicht 
darin ftedenden) aus den Caſus erſt müßten ansgefchnitten oder 


ſtarke Gründe, tanfendfach im Layfe der Zeit wieberholt, welche für bie 
Mnmittelbarkeit einiger anderen Redetheile fprechen, und am welche fie 
felbft gern glauben möchte, wenn. es Die Syitemsfucht zuließe: ift Diele 
umerbittfiche Philofophie foweit gegangen zu behaupten, daß auch bie 
Pronomina, ja die Interjertionen auf Verbalwurzeli zurüdzus 
R führen at f. w. wi H Bräpoßti n p 
) »Wenn [freilich wenn, und in fo weit] Präpofitionen, gleich den übrigen Par⸗ 
tikeln, größtentheils iſolirte, lund, nach einem nicht fehr verflänblicen Aus⸗ 
drucke] abgefprungene Caſus veralteter Nomina, und vorzugsweiſe ſubſtantivi⸗ 
ſcher [?], find, fo iſt ar, daß fie eis ſolche faſt nur den Gen. zu regieren 
“fähig fein konnten. Der Gen. hat aber gexade bei ven Präp. [im eut⸗ 
ſchen und Latein] den geringſten Umfang, und die verbalen Caſus, Acc. 
und Dat., überwiegen weid: Auch Daraus folgt nur ihre adverbiale Des 
ziehung auf Verba und die dadurch bewirkte Rectionskraft.« Grimm IV, 808. 
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herausgefallen, und dadurch zu freier Eriftenz gelangt fein... Grimm 
II. 698. 918. IV. 803. 871. zeigt fich geneigt, „bie abverbiale Des 
beutung ber Partikel ber präpofitionalen vorausgehen zu laffen,“ 
will aber die Sache nicht entfcheiven. Gerade im Deutfchen ift 
Abtrennung der Partilel vom Verbum (bei geiftiger, öfters auch 
fchon Törperlicher Verbundenheit damit) noch lebendig, ja für be 
ftimmte Conftructionen ſogar vie Einhaltung des Vor und Nach, 
3- B. Ich ftehe auf; ſtehſt du auf? aufgeitanden, aufzufteben, 
a ufſtehen, wenn ich aufftehe u. |. w., geboten, Daraus läßt fich 
wenigſtens auf urſprüngliche Getrenntheit felcher Partifeln vom 
DBerbum mit ziemlicher Sicherheit ſchließen. Sonſt ijt vie obige 
Prioritätsfrage faum je auszumachen, im Grunde aber anch ziems 
lich müſſig, indem, allem Vermuthen nach, präpofitionaler und ad» 
verbialer Gebrauch urſprünglich fich vielleicht noch viel weniger 
ſchied, als oft gegenwärtig, fobaß mithin nur auf Sleichzeitigfeit 
fcheint erkannt werben zu müſſen. 


8. 7. Etymologiſche Herkunft, 


Bopp bringt die Bräpofitionen und Caſusendungen etymolo⸗ 

ch mit dem Pronomen zufammen, und Steinthal zählt das 
zu dem Xiefiten, was der große Sprachanatom gefunden. In dem 
Gedanfen liegt ‚wirklich in jo fern eine Wahrheit, als der gemein- 
ſchaftliche Boden, auf welchen dieſe alle urfprünglich auffigen, Pro⸗ 
nomen wie Die beiden erjtigenannten, ver Raum iſt nach Nähe und 
Ferne, d. 5, die legtexen gedacht und geordnet vom Ich, als gewiſſer⸗ 
maßen dem Meittelpunfte und Negulator der Dinge, aus, alfo iy 
ven Berbältnig und in ven relativen Beziehungen von den O br 
jecten zum Sprecher ober Hörer, d. h. dem redenden ober auch) 
dem vie Rede entgegennehmenden Subjecte, auch & zuweilen ber 
vom Sch angefehauten Objecte unter einander. Der Boppiſchen 
Behauptung wirde man nicht dadurch Abbruch thun können, wenn 
man erinnerte, das Pronomen ſei ein jo junger Nebetheil, daß fie 
fi ſchon dadurch aufhöbe. Diefer ehemalige Glaube ift nämlich 
ein Irrglaube, welches felbft vielfach durch den Namen Pronomen 
genährt wird, indem dieſer fehr einfeitiger und oberflächlicher Weiſe 
nur den repräfentativen Charakter genannten Redetheils ind Yluge 
faßt. Das bat längft Hr. v. Humboldt in ber vorerwähnten 
Abhandlung aufs umwiderleglichite gezeigt, und überdem bejteht ja 
die Verbalflexion nach ver Berfonat- Abtwandlung eben im Suffigi⸗ 
zen von Pronominen. Ich möchte aber einen anderen Umſtand zu 
bevenfen geben. Es beſteht nämlich zwiichen Pronomen und Prä⸗ 
pofition der wefentfiche, und darum nicht zu überſehende, Unter- 
ſchied, daß ſich das Pronomen in viel allgemeinerer Begriffs— 
ſphäre hält, als letztere mit ihren Bezügen auf bie ‚Reumbei onder⸗ 
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beiten, hauptſächlich je nach den drei Richtungsverhältniffen (oben, 
unten; vorn, hinten; vechts, links, d. i. zur Seite), aber auch nad 
fonftigen Gegenſätzen (innen, außen) u. f. w. Bei ven Caſus hat 
fi) die urfprüngliche Bedeutung xara romov auch häufig zu einer 
xora Övvanıy erweitert und verallgemeinert (hiftorifch gewiß jo, nicht 
umgefehrt). In den Präpofitionen dagegen, wo viefe aus PBrono- 
minen entitanden, müßte umgefehrt die allgemeinere Bedeutung fich 
in engere Schranten haben einfchließen laſſen. 

Davon giebt e8 nun einige Beifpiele von allerdings verlei Her- 
kunft. Sogeartet wären 3. B., zur Bezeichnung des Diesfeit und 
Jenſeit, nicht nur das Lith. Comp. anapus rub&Zaus jenfeit ber 
Grenze, aus pus Adv. halb, pusse Hälfte mit anas, jener (woher 
auch anaszalinnis jenjeitig, mit szalis, Seite, Gegend), vgl. 
Miele 8. 85, fondern aud) Lat. uls, ultra Wie nämlich o lim 
(eig. zu anderer Zeit, im Gegenfag von Sekt, aljo balb in ber Ver⸗ 
gangenheit bald als noch Zufünftiges), nach Analogte etwa von 
illim (illinc), interim, aus olle (ille) ausgeht, das, nebft 
ollus, als Deminutiv zu betrachten von jenem Lith. anas; aber 
mit o: Poln. on, ona, ono Bandtke Gr. $. 191. (woher z. 2. 
onegday vorgeftern, neulich, eig. jenestags); fo auch Lat. uls*), 
was als das jenfeitige, gleichgut aber auch als das andere, 5.2. 
Ufer, aufgefaßt werven Tann, indem vom Sokr. ana (jener) auch 
anya (alius) entjpringt. So geben nun auch unzweifelhaft cis, 
citra nebft dem Schluffe in hi-c, hun-c, nun-c, hicce, ecce 
(mit en?) auf ein Pronomen zurüd, wenngleich &xsZvog (dortig), 
rnvog (dafig) umgekehrt erſt als SHerleitungen anzufehen find von 
ben Ortsabverbien &xez, 77. Obgleich zu LAlrccos, diesſeits, drrexeıve 
den Gegenſatz bildet, fo darf uns doch der Umſtand, daß im Lat. 
cis u. |. w. umgefehrt auf das Diefjeitige geht, um jo weniger Wun⸗ 
ber nehmen, als ja felbft zr7vog (ille) mit Anirads gleichen Stam- 
mes ijt, troß ber abweichenden räumlichen Bedeutung. Vgl. übri⸗ 
gend auch Ir. cenalpande (cisalpinus) Zeuß ©. 841. — Des- 
gleichen iſt e8 in ver Natur der Begriffe fehr wohl begründet, wenn 
das Neflerivpronomen, indem es etwas als für fich beftehend auf 
führt, damit eine Trennung deſſelben von Anderem ausſpricht, was 
im Sansfr. vi- auch mittelft des Zahlwortes zwei (dvi) gefchieht, 
indem fich ja der Einheit allerdings als erfte Getrenntheit und Ent- 


*) Alt galıeo pro ulteriore Fest. Dünter Wortb. ©. 33., wenn nit 
zu Sehr. para (alius), Zend peretu pone), etiva mit praͤfigirter 
zweiter Praͤp,, verm. mit dem alten ape. Das Suff. vieleicht wie le- 
gulejus. Ober vie satureja, das ein, in Analogie mit Dosßnios 
Dotßeog, a, 0v aus Zurvgos gebildetes Adj. vorausſetzt. Daß die 
Pflanze, wie ourupsov, von ihrer Eigenfchaft, Geitheit zu erweden, ben 
Namen empfing, erhellet aus dem ihr bei Mart. 3, 75, 4. beigelegten 
Gpitheton improba, welches laut Freund e. v. darauf zielt, 


— 538 — 


zweiung vie Zweizahl gegenüberſtellt. So hat man denn das Lat. 
se- in separare, sejungere als Abl. des Pron. refl. aufzufaſſen. 
Nicht minder aber, wo se oder, noch mit der alterthümlichen Ab⸗ 
Intivendung, sed in Nection (daß ift in ber Formel se, ober sed, 
fraude ver Fall) vorkommt Sind ift dann eine Weiterbildung 
wie pone (ft. pos-ne), infern® u. f. w. ‘Daher gehört fowohl 
sincerus (sine cera i. e. fuco, infucatus, weil man Wachs nicht 
nur zum Bohnen — wie z. B. an dem Becher Theofr. I. 27, — 
fondern auch als Schminke gebrauchte), hieher fo gut als securus 
(eig. forglos), das als Lehnwort „ficher“ (altf. sicur) in unfere 
Sprache übergegangen ift. Ich nehme daher auch faum Anftand, 
Sr. sech, Brit. hep (sine) Zeuß ©. 643. auf Sehr. svay-am 
(ipse), ogpeis u. |. w. eben fo zu beziehen, wie Plur. sib (vos), 
Brit. chwi (vos) ©. 333. 376, zu ©r. opwi, Lat. (nach Able- 
gung bes Ziſchers) vos u. f. w. unzweifelhaft gern. Wenigftens 
hindert mich nicht an dieſem Glauben, daß im Keltiſchen eine eigene 
Tom des Neflerivpronomens fehlt. S. 332. — Wo ſich das Ei⸗ 
genwefen, fei e8 nun moraliſch*) ober auch räumlich, geltend macht, 
tritt eine Trennung ein von ber Allgemeinheit, eben als Beſonder⸗ 
heit. Daber idıadey tivi, allein fein mit jemand, aber auch lolug, 
oder iöig eigens, für fich, allein, Gegenf. dnuocig, aud mit dem 
(Abſonderung anzeigenden) Gen. Löig @pgsvog ft. 'avev, ſonder 
Weberlegung. Nun Hat dies: Wort entfchieben Digamma, 3.9. auf 
ver Tab. Heracl. ed. Mazochi p. 182: rwg inpwg zupmg xai 
zav Fidiev yav für Privat Land. Nor. 0 ddıxog mon, con, 
ver Deeinige, Seinige u. |. w. Lüdem. ©. 32. viell. eher von sldı- 
seds als Iöxog im Gegenf. zu xowvog, aber S. 119. 6a uegsxc 
PBrivatneuigfeiten, alſo gleichen Urjprungs als DC. ueoadıog (per- 
ticularis, separatus). Es Tann daher, obſchon fich allerdings auch 
an at. dividere theilen, ober Sfr. vid (adipisci), wohl gar 





*) Tdôcoc, eigen, befonders, Gegſ. xoıvos, i B. Tdsos araganas, ein eiges 
ner befonberer Menfch. Lat. suesco, soleo (von auus), Z4wxu, evdw- 
xey fl. eiwder Burtius Tempp. u. Modi ©. 141. 204., Heißt eig. ſich 
aneignen, denn consuetudo est altera natura. Vgl. lith. (Neſſelm 
©. 355.) aawybe Gigenichaft, Cigenthümlichkeit, scawammns Gi 

enthum, pa-si-sawinu fich zueignen, von sdwas fein, eigem. 
br. operepito. Auch vgl. Cic. Fin. V, 9; sun cujusgue animantis 
naturnent. Nep. Att. 11, 6. sui cuique mores suaam na- 
turam Cart. II. 2, 17. Haſe zu ei S. 383. Das th. 
säwas (mit Einſchub von a, obfchon vom Pron. refl. saw Dat.; 
sawc-p, nawip, bei fih, in fich, locativiih) = Solkr. sva-e, 
005; (nicht fo verflümmelt als das eiym. gleiche Zos mit Dig.), Lat. suus, 
erzeugt aus fih andy 3. B. sawinzkas, eigen, fein eigen, eigenthüm⸗ 
(ih. Der Gothe Hat mit nicht flexivem, ſondern derivativem # hinten, 
sues, nicht nur adj. Zdcos, olxero;, fondern auch ald Neutr. Mi m, 
Permögen, Gabel. WB. ©. 173. win suum, saa res für Gigens 
thum Reifig ©, 381, "EIw mit Lenis trch, FGer, wegen 9. 
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wegen sidos (species) als Gegenſ. zu YEvos an Ldezv denlen lie 
Be, mit Grund die Frage aufgeworfen werben, ob wir es hiebei mit 
einem Derivat vom Reflexivpronomen zu thun haben, Freilich das 
Ö verlangt noch eine Erflärung, ba z. B. rorog (talis), «wAAotog, 
öuoros, olos*) (ans ös, Sehr. yas) mit Suff. so ohne Wegfall 
des Vokals Fein folches zeigen. Söfr. samiya Of like cause or 
origin. Eben fo wenig das Lat. cujus, a, um, 3. B. cujum pe- 
cus, was fonft fehr gut zu Sfr. sv-iya (own), bhavad-iya 
{yours, your honour’s) u. |. w. Bopp r. 289. jtimmt. Möglich) 
indeß, daß, ift nicht fein d, mit welchem Buchſtaben der Grieche in 
Suffiren bekanntlich nicht kargte, erft auf griechiſchem Boden erwach— 
fen, oder durch ECompofition (etwa felbftartig, vgl. '«AlosadEs) in 
das Wort gefommen, das Ö mit dem in ven Ss. - Formen tad- 
iya (quiillius est), mad-iya (meus) einen Vergleich zuläßt. Soll 
te nicht Goth. sundro xareuoveas, xara optas, Lölr nad) Analogie 
von hidro (hinc), hvathro (unde?) Grimm II. 199 auch vom 
Pron. vefl. ausgehen? Nur das (etwa wiein sein; Säfr.svayam?) 
wäßte ich nicht genügend zu erflären. In sammt und sonders, all 
und jeder iſt Geſammtheit mit der Beſonderheit und Einzelnheit ober 
zuſammenfaſſende collective Allheit mit der diſtributiven vereint, um 
ven Ausprud zu fteigern. — Aus dem, was eine Sache an fid, 
d. h. getrennt vom Scheine oder von ihren unweſenhafteren Bezie⸗ 
hungen, in Wirklichkeit ift (id quod res est), entwickelt fich dann 
feteht. auch eine Adverſativ⸗Partikel. So das Lat. sed, set (se 
dam wahrſcheinlich nicht urfprängfich, fondern, wo nicht eine davon 
‚abgeleitete adjective Neutralform, dann viell. comp. mit -dum), wel- 
Des tm Gegenſatze eines andern zwar iveell gefehten, aber zu Leug- 
senden oder doch Einzufchränkenden, eben fo auf vie eigentliche (ob- 
fiegende) Wahrheit des reolen Berhältniffes dringt, als verum, 
vero, enimvero, über zugleich eine Abſonderung anzeigt, wie das 
beutfche sondern hinter Negationen. Bandtke 8. 281. hat dazu 
aus dem Polnifchen ein analoges Beiſpiel. „Zasie, fagt er, iſt 
im Sinne des za-s’ (aber) ganz obfolet, ob es gleich Tonft To fehr 
üblich war, und in ben Shen oft auch fo ‚vorfommt. Daß es 
aus za siebie entſtanden ift, lehrt ber Augenfchein. Die Inter. 
za-sie, zurüd, z. 3. zasie psie, zurück du Hund! laß es fein 
n. f. w., tft noch gewöhnlich, zasie tohie od tego, hen 
faß das liegen.” ine: befondere "Energie Tiegt hier in der breifachen 
Wiederholung. Es ift nämlich dem Buchſtaben nach: -„Für ſich 


9 los würde ich ohne Weiteres, wie solus (f. fp.), aus dem Reflexiv⸗ 
vron., und zwar fo entſtanden glauben, daß o noch das sva repraͤſentir⸗ 
Re, auch wenn fich Digammirung nicht mehr nachweiſen ließe. Ableitungs⸗ 
Suffix wäre dann vo. Doch beruͤckſichtige man auch Lith. widnas, Lett. 

Gr. oivn für unio; vor Allem 





weens, altl. oinos fi. ünus, 
aber Zend Aeva (eins)! er Miyer K. 3. V. 182 
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(hier: dich) dir von dir!“ wodurch eben geſagt ſein ſoll, der Andere 
babe für ſich zu bleiben, ſich nicht darem zu mengen. VBgl. 8. 282. 
im der Fuhrmannsſprache k-sobie (zu fi) für links, od siebie 
(von fih) rechts. — Da evrög, ipse u. a. Wörter nicht nur für 
„ſelbſt“, fondern auch im Sinne von „allein gebraucht werben 
(Zihlm. ©. 241.), gleich quidu im Chilenifchen Febres p. 16., 
ift nichts gewiffer ald daß auch Lat. solus nad) Analogie von ul- 
lus (aus quis), ollus, ille (Sfr. ana) vom Reflexivpron. (sö 
—sva, bel. soror, SSfr. svasar) ausgeht. Es bezeichnet alfe 
eig. „für ſich“ d. h. ohne andere, während ber deutſche Ausdruck von 
der gänzlichen VBereinfamung und Einfchränfung auf das Eine aus 
geht. Wonicht, wie z. 3. solliferreum (auch solif.), OAoyad- 
xog, ÖAociöngos, ÖAoygvoos, 6AöAıdog, (verfch. von uoröludog), 
6Aorvgog und ovAcı von ÖAog, ovAog, Oskiſch sollus = Str. 
sarva, bann auch von solus, nach Analogie von gravis: gravidus, 
albus : albidus u.j.f.: solidus, als durchweg von ein ertei Stoff 
uud gediegen, auch im Gegenfage zum Hohlen. Davon wieder Lat. 
u. Ital. solidare befejtigen, und aus soldus (vgl. caldus) frz. 
souder, ital, saldare (föthen) zum Unterfchieve- von soldare 
befolden. Von der Münzſorte solidus ſodann, vie im Ggf. 3.2. 
zu Bracteaten benannt fein mag, ver Sold und, durch eine zwar 
wunderbare, aber doch leicht erflärliche Verkettung ver Begriffe: 
Söldner und Soldat, d. i. Beſoldeter. Alfo mercenarius, 
deffen n wohl nicht fir d in mercèôd fteht, ſondern das, ‚wie in 
molinarius neben molarius, eine mit n ableitende Zwifchenform 
vorausſetzt, wovor d ſchwand. | 

Daß fih das Pronowmen, jelbjt das jcheinbar hierüber er- 
Habene erjter und zweiter Berfon, mit vem Raume in einem bald 
ſtärker bald ſchwächer herbortretenden Zufammenhange befinde: un- 
terfiegt feinem Zweifel, Da fich jeder Sprechenve, ich meine hier 
räumlich, „selber der nächite iſt“: nichts natürlicher als daß fich Die 
Diesbeit, ale Bezeichnung ber Nähe, auch zunächft auf ihn, das 
xevende Sch, bezieht, es wäre denn, daß er.fih ausprüdlich für 
eine Weile diefes ihm zuftehenden echtes begiebt und aus feiner, 
ihn als Subject in Wirklichkeit umgebenden Atmofphäre mit unge: 
hemmter Phantafie hinausfliegt, in die Nähe zu den Objecten auger 
ibm ſich verfegend und vorftellend, fei e& nun in Bezug zu einem 
angerebeten Nicht - Ich, d. h. einem Du, oder auch zu anderen Per- 
fonen und Dingen, bloßen (gif. pritten) Gegenjtänden ber Beſpre⸗ 
hung. Hieraus erflärt ſich dann leicht der häufig tm Latein beobach- 
tete Unterfehied zwifchen hic, iste, ille*), daß erſteres fich auf 


*) Die romanischen Sprachen haben mancherlei Proneminalcompafita, in des 
nen freilich Diez II. 369; porn ecce ſucht. 3.28. It. quelio, fpan. 
. aquel, altfız. icel, cel und It. questo, auch cotestg (aus ec- 
coti este), altfız. icest, ‚nos, ufr. cot, aus ille und jstg. Biel: 
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Perſ, 1., das zweite auf 2., und ille auf 3. bezieht. Siehe Bur⸗ 
mann Phädr. J. 1, 5. Heindorf zu Hor. Sat. J. 2, 73. und J. 9, 
47. Reiſig 8. 207 fgg. 3. B. hoc (i. e. meum) caput Prop. II. 
6, 7, allein capite hoc (i. e. tuo) N. 7, 64., wie Juv. 14, 58., 
weil ich auch auf Jemanden (al8 einen Gegenmwärtigen) mit bem 
Singer zeigen Tann. Hic homo, öde avno und nde für &yw. 
His oculis vidi Seren, Daher auch ante hos sex menses, d.h. 
vor dem nächiten, vom Standorte de8 Sprecherd aus lektem, Zeit- 
abjchnitte, hi mores bie Sitten der Gegenwart, worin der Spre- 
cher mit fteht n.f.w. Ferner @ odrog, ovrog ovV 0 du da! Heus 
tu. Oder: Ille ego, qui cet. 3.9. Ov. Trist. IV. 10 in. Weitere 
Belege aus andern Sprachen bei Humboldt, Ortsadverbien ©. 7. 
Mit ver gewöhnlichen Tiefe und Großheit ver Auffaſſung bemerkt 
daſelbſt diefer nach allen Seiten Hin mit Sprachen vertraute For⸗ 
ſcher: „Da ich in einigen Sprachen einen etymylogifchen Zufammen- 
Hang von Ideen entdeckt zu haben glaube, ver den PBronominal- 
begriffen, ohne Beimifchung materieller Eigenfchaften, ihre Neinheit, 
als Verhältnißbegriffe, in hohem Grave erhält, jo habe ich dies zum 
Gegenftande der gegenwärtigen Abhandlung gemacht. Ich mußte 
aber vorher die Natur des Pronomen felbjt, fo weit fie hier zur 
Sprache kommt, genau feftftellen, nm die Forderungen klarer her- 


leicht aber dürfte man, troß des fcheinbaren Winerfpruches, darin vorn 
hic fuchen, wie Diez G. 66., freilich ohme Noth und wahefeinlic auch 
falfch, illi-c, istı-c, d.h. ille, iste mit e ft. ce, und i, wie levis: 
leve, — als Compp., ille und iste mit dem Pron. hie, gelten läßt. 
Ital. istesso, steeso tft ganz unzweifelhaft zufantmengefloffen aus iste 
ipse, 3. B. ista ipsaCic. Fam. XV. 16. Reifig, Vorleſ. Anm. ©. 375. 
Bol. hic mit ven Pronominen idem, ipse, ille, iste, (hujus 
istius facti stultitiam Cic., ista haec epigrammata. Siden.) 
bei Freund v. hie unter C). Do f. Reiſig Vorleſ. S. 376. , wo 
Hafe zwei Stellen beibringt. „In einer fehr alterthümlichen Gebetfor- 
mel ſteht bei Cato de R. R. c. 182. macte hac illace dape pollu- 
cenda esto“, was alſo wohl ungefähr, „mit dieſer Speife da (eig. 
der da)”. Dann Taec. Ann. XIV. 22 nam quia — unde paterna 
Plauto origo, hune illum numine destinari credebant, ift viel⸗ 
leiht fo gan: „hielten fie viefen für den, welcher beftimmt ſei.“ 
Andere Beiſpiele ſ. in meiner Anz. von Höfers Ztfchr. mit. Bezug anf 
Schömann’s Aufſatz darin über Pronomina A. L. Z. Juli 1847 
Nr. 138. ©. 26. 3.3. Hic ille est de illis, maxime qui irridere 
atque objurgare me solitus est C. Fam. 13. 15. (Orell.), was 
{n anderer Pesiehung Krüger Lat. Gramm. $. 301. befpriht. Auch Or. 
Trist. V. 8. in: Illa dies haec est, qua te celebrare poötae — — 
Bacche solent, Wenn gleich hiebei gewöhnlich eine offene oder doch 
perſteckte Scheidung zwifchen Subflanz und Attribut zum Grunde liegt 
(das iſt der Tag, wo n. f. w.), fo zeigt fich doch, wie folche Berbin- 
dungen Anlag M en geben Ffönnen zu den Romanifchen Pron. quelle, 
guestou.f.f. Die Schreibung inthic, illhie übrigens mit h be- 
weit nur den Glauben an Compofition diefer Wörter mit dem Pron. 
hie (wohl ver Flexion halber nicht mit dem gleichlautenden Adv., vgl. 
ceini- gi), aber nicht entfernt die glaubhafte Bbirklichtert hievon. 
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vertreten zu Taffen, bie man an feine Beziehung zu machen bat, 
Der für bie perfönlichen Bronontna zu wählende Ausprud muf 
nämlich auf alle mögliche Individuen, da jedes zum Ich und Du 
nerven Tann, paffen, und vennoch den Unterſchied zwischen dieſen 
beiven Begriffen beftimmt und als wahren Berhältniß - Gegenfak 
angeben. Er muß von aller qualitativen Verſchiedenheit abjtrahiren, 
und bennoch ein finnlicher Ausdruck fein, und zwar ein folcher, ber, 
indem er das Ich und Du in zwei verfchiebene Sphären einfchließt, 
auch wieder bie Aufhebung dieſer Trennung und die Entgegenfegung 
beider zufammmen gegen ein drittes möglich läßt. Alle Diele Bedin⸗ 
gungen erfüllt nun der Begriff des Raumes, und ih kann That— 
ſachen nachweifen, welche deutlich zeigen, daß man in einigen Spra⸗ 
hen biefen auf den Proneminalbegriff bezogen hat. In dem einen 
biefer Fälle ift der Ortsbegriff zu einem fo gewöhnlichen Begleiter 
ber drei Pronomina geworden, daß man fehr oft im Sprechen ihrer 
nicht mehr zu bebürfen glaubt, fondern bloß ihn ihre Stelle ver- 
treten - läßt, doch bleibt er grammatifch fichtbar vom Pronomen ge 
ſchieden. Im einem anderen Falle ift er wirklich zum Pronomen ges 
worden, hat aber nicht die ganze Pronominalform ſyſtematiſch durch⸗ 
drungen. In einem dritten bagegen find die Orts⸗ und Pronomi⸗ 
nalbegriffe, durch ganz gleiche Yaute bezeichnet, dergeſtalt verbunden, 
baß beide nur ats identifch angefehen werben Tünnen. ‘Die Spra- 
chen, welche dieſe Thatfachen liefern, find in ver obigen Folge ver 
Erfcheinungen eine der Sprachen ver Südſee-Inſeln, nebft der Chi- 
neſiſchen, vie Sapanefische und Armenifche.” Im Tonga nu, d.h. 
im der Sprache ver Freundſchafts-VInſeln giebt e8 eine dreifache 
und den drei Perfonen angepaßte Bezeichnung ber Ortsbewegung, 
bie befonbers ver Stätigfeit im Gebrauche wegen merkwürdig. ift. 
„Denn mei ift bie Beweging zum Redenden, atu vom Redenden 
zum Angerebdeten, angi vom Redenden zu einer dritten, nicht an« 
gereveten Perfon, oder einer folchen Sache, und wo das Pronomen 
geſetzt oder ausgelafjen ift, und dieſe Adverbia vajjelbe begleiten oder 
vertreten, gehören fie ven drei Berfonen in der obigen Folge an, und 
werben nie, noch auf irgend eine Weife verwechlelt. Da fie aber 
bie Berfonen bloß nach der Richtung zu ihnen bin bezeichnen, fo 
bilden fie natürlich Teinen Unterjchieb des Numerus. Mei ift fowohl 
mir al8 uns.” Alſo gerade fo, als würden huc, istuc, illuc in 
ftrenger Neibefolge je auf eine ver drei Perfonen bezogen. Im 
Dentichen her (huc) und hin (dem Wortfinne nach eig. hine, 
aber, als Folge davon, gebraucht für istuc, illuc) können ſchon eine 
Ahnung von obigem Gebrauche geben. Her fegt ja ein Kommen 
nach dem redenden Subjecte, hin einen Weggang von ihm nach 
ben Objecten. Zongifch 3.9. mei ia giate au, ber dies zu mir, 
für: gieb mir dies. Mit fehr beveutfamer Accent » Umftellung 5.8. 
tdla, erzählen: talamei, mir oder uns (her, huc), talätu, pir 
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oder euch (istuc), talängi ihm, ihr ober ihnen (hin, illue) erzählen. 
Die Bifanifche Sprache, ein Dialect ver Philippinen, unterfcheidet, 
zufolge Hrn. v. Humboldt, je nach den drei Beziehungen auf bie 
Perſon überdem zwifchen ven Graben der materiellen Entfernung, 
d. h. ob Nähe oder Ferne ftatt findet, und daher kommt es, daß 
fie ſechs Pronomina demonftrativa befigt. „Im Chineſiſchen ver- 
halten fich tche, na und (das daraus durch - Erweiterung. entitan- 
dene) nai zu einander auf ganz ähnliche Weife, wie die Armeni- 
ſchen sa, ta, na, ober vie lateinifchen hic, iste, ille. Tche 
bezeichnet das dem Nevenvden nahe. Na wird als der Ort bei dem 
Angereveten angefehen. Daß nai (im ältern Stil, jedoch erjt durch 
Uebertragung von einem Ortsbegriff, als Pron. 2. Perf.) dem noch 
Entfernteren gilt, läßt fich ans dem Sprachgebrauch nachweifen.‘ 
©. 12. Bom Japaniſchen will ih nur erwähnen: „Kono, sono 
ano und kore, sore, are find die lateinijchen hic, iste, ille. 
Die drei erfteren dienen, um als Adjectiva vor Subitantiven zu ſte— 
hen, vie drei letzteren können felbftjtändig gebraucht werben” ©. 14. 
Es liegt mir nämlich daran, in Betreff des Armenifchen, wo fich 
die Dreiheit des Ortsbegriffes in merkwürdigſter Weiſe an ben ber- 
fchievdenften Punkten der Sprache Geltung verfchafft, eine Meinung 
vorzubringen, welche von: der. Humbolotifchen abweicht, Mir will 
nur das Gegentheil von dem einleinhten, was dieſer S. 19. be— 
hauptet, „daß nicht Die nach anderen Beziehungen gewählten Per- 
jonengeichen zu Ortsbezeichnungen gebraucht werben, ſondern umge— 
fehrt dieſe an die Stelle jener getreten find.” Armeniſch „ies, ich, 
tou, bu, inkn, er, ohne Unterjchien des Geſchlechts, find bie Drei 
perfönlichen Pronomina“, und es erlaubt deßhalb keinen Zweifel, daß, 
wenn auch Anknüpfung des legten unter ihnen an Ser. ana, des dunk⸗ 
len Zufates wegen, minder einleuchtet, doch die erften beiden mit Sokr. 
ah-am, tv-am vollfommen übereinftimmen, wie ſchon Petermann 
Gr. ©. 167. einfah, Gerade nämlich wie ie-m, ie-s, ie-mk 
aus Sokr. as-mi, a-si, s-mas (sum, es, sumus, und mit ähnli- 
cher Verſchiebung Alb. ja-m, altilaw. jes-mj, Bopp Alban. Spr. 
©. 2.) zu erflären find, fo ies (ego) aus Sokr. aham, und, mit 
Uebergang der Afpivate in Zifchlaute, Zend az-Em, auch, merk- 
würdiger Weife noch mit dem Zuſatze, azem (Chodzko, Speci- 
mens p. 456.) fo im Tauliſch, ſowie, ohne venfelben, Oſſetiſch as, 
kurdiſch az, nach Güldenſtedt es. Das Berfifche dagegen, hat, ähn- 
lich dem Frz. moi, f. oben, die mit dem Labial beginnende Wur- 
zel der obliguen Cafus auch in den Nominativ (men) gebracht, 
während die Geltung biefes Stammes für pas Subj. nur als Per- 
Tonal = Endimg des Verbums (mi, m, #s, » ft. m) fich erhalten hat. 
Vom Armenifchen aber ift ſeltſamer Weife die Nominativform auch 
zum obliquen Verhältniffe hinabgewürdigt. Daher wird ver Datib 
durch. eine Präp, ar is (mir, gl. zu meinem Sch), der Acc. durch 


— 9 — 


ane andere ſs'is (mich) bezeichnet. Wenn nun „hair’s ſowohl 
id Vater, mein Vater als Vater hier beveutet, oder gam-s: 
ih befinde mich jeßt, oder hier,” fo drückt das s in dieſem 
Falle beftänbig die Beziehung zum Ich aus, fei e8 num appofitionell, 
pofeffiv oder abverbial, dem Raume oder ber Zeit nach. Eben jo, wenn 
merhan-n (mit boppeltem » hinten) heißt: fie ftarben damals, 
oder bort, jo liegt in dem n eben fo eine Beziehung zur 3. Per⸗ 
fon ausgefprochen, als eine gleichfam bemonftrative, und veshald 
artifelartige in mart-n (der Menſch) neben mart, Menſch, fei 
nun das 4 pronominal oder al8 Abverbium (an dem Orte, zu der 
Zeit) zu nehmen. Aehnlich faßt Curtius Tempp. und Modi ©. 129. 
dad Augm. a, auch noch « ftatt des fpäteren & in einigen Beifpie- 
en, Ahrens 1. 229., als adverbial (da, damals) genommenen 
Pronominalftamu a (jener). 

st nun der Zufammenhang von Dresadverbien fogar mit ben 
Berfonalpronontinen eriwiefen, um wie Vieles mehr bei denen, welche 
von demonftrativen und anderen Pronominen ausgehen, wie ubi 
(quo loco), unde (ex quo loco), quo (ad quem locum), 
nebjt hic, huc, illic, illinc, iluc u. f. w.! Vom Pronomen unter- 
ſcheiden ſich ſolche Formen dadurch, daß jenes hypoſtaſirte Ver- 
haͤltnißbegriffe umfaßt, d. h. Gegenſtände in einem Verhältniß zur 
Darſtellung bringt, das Adverbium aber nur den Verhältnißbegriff, 
z. B. hier, da, dort, während das Pron. den oder das, was hier, 
ba, dort befindlich, z. B. jener = der dort. Es fragt ſich num 
aber, wie fich hiezu die PBräpofitionen ftelfen.. Beim Pronomen oder 
Ortsadverbium drehten wir und immer in ven allgemeinen Gegen— 
lägen von Nähe und Ferne *) umher, ober in den vorzugsweiſe 





*) Ueber eine öfters in den Sprachen fich zeigende ſymboliſche LUnterfchei- 
dung mittelſt Hellerer und mehr dunfler Vokale f. meine Bemer⸗ 
fung in 83. TI. 420. — Hupfeld unterfcheivet ven der eig. Interj. 
als fubjeetiver Anerfung das demonſtr. Bron., welches er als obj. 
Anerufung faßt. D. M. 3. IX. 423. Hieraus erllärt fi dann aud) 
wohl eine oft auffallende Klangähnlichkett der Perfonalpronomina in mehr 
teren, fonft gar nicht ſtammverwandten Sprachen. Der Grund der Er⸗ 
fheinung nämlich fcheint, wie bei den Elternnamen, die wegen ihres 
mehr interjectionellen Charakters in ven meilten Sprachen einen 
höchft überraſchenden gemeinfamen Typus zeigen, in einem gleichmäßiger 
wirkenden Stimulus der allgemeinen Menfchennatur zu liegen, ſodaß 
ein Beweis für tiefere Sprachverwanbtichaft ober auch nur Äußere Bes 
tührung ber hiebei betheiligten Bölkerfchaften jenem Umftande ohne Weis 
teres entnehmen zu wollen, übereilt und zu unüberlegt urtheilen hieße. 
Bol. 3. B. namentlich die Perſonalpron. der fog. tatariſchen Sprachen 
(Ugrif oder Finniſch, Samojediſch, Tatariſch, Mongoliſch, Fimiſch) in 
dem Ueberblicke Ne. 62 — 76. bei M. Müller Turanian Lang. p. 
6250. im Vergleich zu den Indogermanifchen p. 34 fg. Bol. auch 
Pronomen in W. Schott, Berf. über die Tatarifchen Spr. ©. 59 fgg. 
und Mithr. IE. 351. 3. B. Oſtjak-Samojediſch (Bafiren Gramm. 
©. 32): man, mat ide, tan, tat du, top, tap er, — Aus 
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räumlichen Beziehungen zu den brei Sphären, welche bie brei fog. 
Perfonen um ſich bilven, welche auf dem, auch räumlich werbenven 
Unterfchied ver Stellung beruhen, welche zur Darftellung in 
ber Rede jtatt finden kann, als Sprecher und Hörer (actives und 
empfangenbes, alſo pafjines Subject) und Beiprochenes (was alfo 
in diefer Beziehung nur die Geltung der Sache hat, follte es 
auch an fich eine Perſon fein). Vgl. meinen Art. Perfon (gramm.) 
in der Hall. Enchkl. Damit gelangte man nun zwar wohl zu ei- 
nem Diejen und Jenen, aber nicht eigentlich, ober wohl felten, 
zu Spezialitäten, wie Oben und Unten, Born und Hinten, 
Rechts und Links. Deßhalb, wie wenig ih in Abrede jtellen 
möchte, daß die Präpofitionen mit Pronominen und den aus ih—⸗ 
nen entfpringenden Aoverbien homogener Natur feien, glaube ich 
boch als für jene Wortclaffe nichts weniger immer ald an prono- 
minalen Urfprung. Mir find viele darunter eben fo urfprüng- 
lich, als die Pronominaljtämmne. 

Bopp hat oft feine Meinung dahin ausgefprochen, wie ihm 
die Präpofitionen aus Pronominen ihren Urfprung genommen zu 
haben fcheinen. So ſchon in feiner Berlin 1830. 4. erfchienenen 
Abhandlung: „Ueber die Demonftrativftämme und ihren Zu- 
ſammenhang mit verfchievenen Präpofitiunen und Eonjunctionen im 
Sanskrit und den mit ihm verwandten Sprachen” Er fagt nun 
pafelbjt 3. B. ©. 9.: „Ich habe in meiner Abhandlung über ven 
Pronominalftamm ta und den Urfprung ber Cafus-Endungen Ge 
legenheit gehabt, auf einen Zufammenhang ver Präpofitionen mit 


Afrikanifchen Sprachen 3. DB. bei Mollier S. 399. Serrerifch mi, Io: 
loſiſch man, Bonlifh an (ih). In (Norris) Outline p. 100. (vgl. 
auch Mine, my p. 116.) für Ih: Wo mo; emmiz Fanti und 
Aſchanti emi; mi, und mit n: Bambarra ne, Mandingo nte, men; 
Molof man; na; Ia; Hauflah niah; ni, Filatah nun. — Aus 
Sprachen von Indianern Nordamerika's zufolge Prinz v. Neuwied Reife 
I. 571. im Mönmnitarri (Grosventres) nuh, ih. Bei den Mans 
dans ©. 555. mih, ih; ih [nicht vielmehr nih, da fonft vom folg. 
gar nicht unterfchieden, oder wirffih nur Mflcation von Perſon 3., 
wie 3. B. Sefr. tu (rv) von ta (ro)2]; ih er. BI. nah [alfo dem 
Lat. nos, rw fehr nahe kommend] wir; nih-atta ihr; ih-ätte 
3. Perf. Nach ihrer Abbeugung : 1. mih ich [alfo wie au, we n.f. Ww.); 
man -an (an frz. durch die Nafe wie ah) meiner; mo (etwas vell) 
mir; rdh-däta mir; roh-ätd von mir. — Hack mid. — Pl. 
nüh wir — nuetta unferr — nudtta uns. 2. ih du — Ge. 
deiner nittä — Dat. dir nfh. — Acc. nih dig. — Bei ven Affini- 
boins ©. 476. mei« ih, Dafdtah ©. 493. mia, in ver Othoſprache 
©. 621, mih ih, ©. 623. mih-ta-näh, mein. Mit ns bei den 
Arikkara S. 467. nähtu ich (tun Kurz, zufammengefprochen). Blackfeet 
©. 482. nintd, Djibud’s (Chippewäs) ©. 594. nin (in fanft). Krih 
oder Rniftenaur ©. 507. neid (Rachdruck auf ia, welches ganı fun). 
Sämmtlih für Ich. Hingegen Dfage S. 639. nie, ih, Omaha 
©, 698. nil ich, ©. 685. sih-nih-tä, mein... 
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ven Pronominen aufmerffam zu machen. Seitdem bat Hr. Dr. 
Karl Gottlob Schmidt in feiner trefflichen Schrift De praepo- 
sitionibus graecis biefe Anficht [3. B. p. 87.] weiter verfolgt 
und durch fcharfjinnige Beobachtungen unterftütt. ‘Die verſchieden⸗ 
ften Ortsbeziehungen find geeignet, durch einen und denfelben De- 
monftratioftamm ausgedrückt zu werden. Was unten ilt, fann, 
anders gedeutet und bezogen, auch über, an, in, aus u. ſ. w. fein. 
a, e8 kann mit einem Umdrehen, was eben noch rechts war, 
nun — nach gewechjelter Lage — links fommen, und umgefehrt 
aber damit auch die Begriffe Links und Rechts? Nimmermehr 1 
Aus unferem ‘Demonftrativftanme a, woraus ich a-dhara und 
a-dhama [vielmehr adha-ra, adha-ma, meine ich] der untere, un- 
terfte, durch eine Keine [?| Mopification der Bergleichungsfuffixe 
tara und tama [gewiß unrichtig] cerflärt habe, und woraus, wie ich 
nicht zweifele, auch a-dhas [nein adh-as] unten, durch eine ähn- 
liche Mopification des Adverbial- Suffireg tas [woher nur a-tas, 
bon da] entjpringt, aus dieſer für die Erzeugung der Präpofitionen 
fo fruchtbaren Bronominalwurzel erklärt —2* d. h. ohne deren 
Bedeutung dadurch „klarer“ zu machen] Hr. Schmidt unter an- 
bern auch die Präpofitionen ati [ultra] und adhi über, apa und 
aya bon, und abhi an. Wir treten ihm, was die genannten Prä- 
pofitionen anbelangt, vollfommen bei, glauben aber, daß zur genü- 
genden Beweisführung es hiebei vorzüglich varauf anfomme, zu zei- 
gen, daß eine Präpofition, in ber man eine Pronominalwurzel zu 
erfennen glaubt, ai in ihrer weiteren Umgebung fo bejchaffen fei, 
daß man fie gewiljermaßen nothwenbig für eine Emanation aus 
einer folchen Pronominahvurzel anerkennen muß. Es fommt dar⸗ 
auf an zu zeigen, daß die Ableitungsfylbe — die man an ihr wahr- 
nimmt, auch an anderen Bronominal =» Erzeugniffen vorfommt, ent- 
weder in der behandelten Sprache felbit, over in einer ftammver- 
wandten.“ Ich für mein Theil habe dieſer Lehre, welche die En- 
dungen ber obliquen Cafus, die meilten Präpofitionen und felbft 
Zahlen aus Pronominen ableiten will, nie ſonderlichen Geſchmack 
abgewinnen können. Indem man nämlich, biebei faft immer nur 
an die Form ſich anzuflammern, genöthigt ift — denn die begriffe 
lihen Uebergänge erweifen ſich in ver Hegel zu ſpröde, um glaub- 
haft aufgezeigt zu werden, — wie jollte Einem ba nicht der Athen 
vergeben ? So vünn wird bei derlei Ableitungen die Luft, als ſäße 
man unter einer Luftpumpe. Daher mein Unglaube, den auch viel- 
fach auszufprechen, z. B. Et. F. II. 358. 616. und, rüdfichtlich 
der Zahlen, Zählmeth. S. 119. *) Gelegenheit genommen worden. 





*) Dan hat vie Zahlen, wegen ihrer jest alleoinge abftracten (d. h. im 
Spr abftract gewordenen) Haltung vielfach auf Pronominal⸗ 
ſtaͤmme zurüdzuführen geſucht. Diefen yon Bopp, Lepſins, auch von 
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Gewiſſe Formähnlichkeit umter bloßer allgemeiner Berufung anf bie 
Relativität präpofittionaler Begriffe, Tann mich nicht zu ber Ueber⸗ 
zeugung beftimnten, als müßten die Präpp. nothwendig aus Prono- 
minen ſtammen: e8 muß auch der Sinn im Befonderen die An- 
nahme glaublih machen. Wenn z. B. Bopp Demonftrativit. ©. 10. 
a-ti (brüber hinaus) mit i-ti (ita, eig. ber vordere Theil in iti- 
dem) zujammenhält, und dann in ver zweiten Sylbe von adhi 
(Lat. ad) gar wieder nur eine Abart von ati erblidt, fo leuchtet 
mir das begrifflicher Seits kaum mehr ein, als wenn die Indiſchen 
Grammatifer in at-i eine Verbalwurzel mit ver Bedeutung: gehen, 
wie freilich auch in i-ti nicht das Pron. i, ſondern das gleichlau- 
tende Verbum (ire) ſuchen. Da mit Ansnahme von ut (sursum) 
und upa (apud, prope, ad) alle Bräpofitionen im Sansfrit, fo- 
fern fie vofalifch beginnen, vorn ein a haben, fo heißt fagen: ihr 
anlautende® a fei das in einigen Formen verftedt vorkommende Bro- 
nomen 3. Perf. von gleichem Grundlaute, genau genommen, nichts 
fagen. Es liegt ja Härlich die Hauptbedeutung in der mehr dja- 
rakterijtifchen zweiten Sylbe, wie 3.9. api (dr ein Hinmihts) 
zu apa (ein don — weg, no) gehalten zeigt, während etwa nur in 
upa im Vergleich zu apa, das größere Gewicht auf die Vorber- 
ſylbe fallen mag, obſchon die Richtungsverfchiedenhett in upa (ein 
Dinwän) von ber in apa nur etwa in fo fern den Glauben am 

leichheit des Suffixes zuläßt, al8 das Hinwärts zugleich ein Wo- 
ber (von einem anderen her) voraus fekt. 


S. 8. Uneigentliche Präpofitionen, 


‚Uneigentliche, weil eigentlich materiale, Präpofitionen, Es 
ift ein beventender Vorzug der Indogermaniſchen Sprachen, eine 
nergleichSweife nicht geringe Menge eigentlicher Präpofitionen, d. 5. 
jolcher Wortverhalter, wie ich fie nennen möchte, zu befigen, welche 
bie don ber erwähnten Wortgattung zu bezeichnenden Verhältniffe in 
voller Reinheit, d. h. fchlechthin formal, ohne Beimifchung materia⸗ 
Eaffel Magyarifche Alterth. (Zahlwörter) ©. 106—117, und Schas- 
ler (De orig. et formatione Pronominum personalium priorum- 
que numerorum aliarumgae, quae huc pertinent, notionun. Be- 
rol. 1846.) behaupteten Urfprung ftelle ich in Abrebe, indem mir, wo 
nicht einmal hie umd dort ausnahmawelfe, vielmehr umgefehrt ver Aus: 
ger der Zahl von ganz conereten Wörtern (3. B. Sand 5 im 

alayifchen) unläugbar fcheint. Mit Zehetmayr, Verbal-Bedeutung 
der Zahlwörter, ale Beitrag gt Beleuchtung des urfprünglichen Ver⸗ 
Hältniffes ber inbogermanifchen Sprachen zum ſemitiſchen Sprachſtamme 
Leipzig 1854. 4. würde ich mich Schon leichter befreunven, beruhten nicht 
bie darin von den Zuhlwörtern des Indogermanismus gegebenen und an 
ſich allzukühnen Etymologieen auf der Vorausſetzung 48 viel engeren 
verwanbtfchaftlichen Verhaͤltniffes zwiſchen Indogermanisumd und Semi⸗ 
tismus, als yılr irgend glaublih daͤucht. - 
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fer Eigenschaften, baritellen. Nur dadurch erfüllen fie ihren Zweck 
gan. Durch umützes Mitfchleppen eines fehwerfälligen körperlichen 
Stoffes würden fie auch dem Geifte die Flügel lähmen. Das hat 
hon Hr. v. Humbolbt von den Zahlwörtern fchön bemerkt, wie 
nur dadurch viejelben recht brauchbar würden, wenn in ihnen allein 
bie Zahl, nichts mehr als fie, in abftractefter Form gefühlt wird, 
gefetzt auch, fie hätten aus concreten Wörtern ihren Uriprung ge- 
nommen. Jede Erinnerung ar Nebenvorftellungen, bie fich nicht 
unmittelbar auf ven reinen Begriff ver gerade geimeinten Zahl be- 
zögen (vgl. 3.8. ein Schod*) mit ſechszig, ober ein Baar mit 
mei), wirke, wo e8 fich um biefe handele, nur zerftrenend. Die 
Zahl muß möglichit ein „Unbenanntes“ fein. Ich halte nun bie 
eigentlichen Präpofitionen, d.h. alfo folche ausgenommen, wie kraft, 
behnf, wegen, Lat. mea, ejus causa u. f. w., allerdings auch 
für abftracter Art, wie bie Pronomina; allein, einige, wie beren 
ſchon oben nacdhgewiefen, mit Sicherheit darauf zurückführbare abge- 
rechnet, nicht aus ihnen entſtanden, fondern, als zwar von äbnli- 
chem formalen Typus (inzwiſchen im nothwendig obliquer Fal- 
fung), doch, weil gleich urjprünglih, nur neben ihnen berlaufend. 
Es muß aber gleichwohl im Auge behalten werben, wie urfprünglich 
Materiales doch durch den fortwährenven Gebrauch allmälig jich 
gleihfam der irdiſchen Schwere kann entledigt und zu einem vein 
geiftigen Imponderabile, ich will fagen, einem bloß Sormalen 


*) Eig. Haufe f. Heyſe und Die EW. ©. 10%. und erſt nachmals auf eine 
beftimmte Amahl, als Einheit, .eingeichräuft. Engl. six-scere, 
seven-score als eifoſadiſch. — Span. gruera, I. grosse — 
doch wohl Bem. zu grucso, ital. grosse, fi. gros, Did —, d. i. 
12 Dugend von einer Sache, 3. B. Stahlfedern. — Schwaͤbiſch bet 
v. Schmid ©. 285. bock m. feig. Haufe, niederd. hucken] eine An⸗ 
zahl von vier; fo werden —* die Nüſſe, Smeifehgen ausgezählt. Auch 
&. 350. wiedle n. ein Bund Vögel; 3 bis 4 Vögel Lerchen u. f. w. 
an dünnen Weidengerten zufammengebunden [daher das Wort] werden 


zum Berfauf gebracht. Arab. nach Freytag iolo Irrationalis. 


Auram et argentum, de opibus. Viginli, de camelis. Alfo 
wohl eig. Schak, und daher auch von der ſchon an Werth beträchtlichen 
Anzahl von 20 Kumelen. Beifp. im Iafutifchen Bohll. Gr. Nr. 679. 
Schottifh thrave 24 Kormgarben. — Haar für unbeflimmte und 
zuweilen beftimmte Bielheit, eig. als Ausdruck des Unzähligen. Zählm. 
©.125. Hadl as many sons, ns I have hairs. Shakesp. Mach. 
V. 7. Die Chinefifhen Schriftcharaftere gelten ſprüchwörtlich aussi 
nombreux que les poils de la peau d’une vache. Remusat Essay 
p. 24. Ferner Wolte Zählen. ©. 119. Uugleihh; menjil Raflen ©. 254. 
Grimm Geſch. 1.167. In einem Albanefifchen Liede (Tfavellas und Bozzaris): 
»Gine Wolke von Kämpfern zu Fuß und zu Pferd nähert füchz 

Es ſind nicht ein, nicht zwei, nicht drei, nicht fünf Tauſend, 

. &s ſind achtzehn und neunzehn Taufend.« 
Mag. f. Lit. des Ausl, 1846. N, 184, ©, 537. 
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hinauf fublimirt haben. Da jelbft ſcheinbar ädhte, geben 
zumeilen hiebei gewiljermaßen mit ihrem Beifpiel voran. Nicht zu 
reden davon, daß aus Gründen ver Ranges-Unterſcheidung in 
ungemein vielen Sprachen (3. B. im Often von Afien) fih Sub- 
jtantive an die Stelle des Ich und Du, faft bis zu völligem 
Schwinden der letteren ſetzen: glaube ich ein paar merfwärbige 
Beiſpiele herbeifchaffen zu können, wo der Urfprung von Pronomi- 
nen ganz eigentlich verbal fcheint. Das wäre z. B. mit dem Ich 
unfere® Sprachſtammes in biefer nominativen Geftalt der Fall, 
wenn, wie längft von mir gefchehen, Sökr. ah-am muß auf bie 
Wurzel von Aha =ait, 7, zurüdgeführt werben. „Ich“ zeigte fich 
dadurch felbft ala den Sprechenvden an (hic qui loquor). Vgl. das 
Primitiv zu Goth. af-aikan. Nah Bunſen *) Philos. II. 120. 
aber würden im Chinefifhen durch ngoö, ich (eig. reciting or 
speaking), und öl, bu (ear, hearing) eg ‚ ganz wahr und 
naturgemäß, Sprecher und Hörer (im ‘Dialoge, als dem Grund» 
verbältniffe aller Sprache) bezeichnet. 

Ferner dienen zur Hervorhebung des Selbſt vielerlei mate- 
riale Ausprüde, die eig. Gemüth, Seele, Herz, Kopf u. dgl. 
anzeigen. Humboldt, Ortsadv. ©. 4. Ewald, Gr. Arab. II. 159. 
Meine Zählmeth, S. 240 % Kölle, Bornu Gr. $. 193. 349. 
Bol. unter. Anderem Mundkoch, LXeibarzt (für ven Mund, Leib 
des Hohen Heren, für ihn felbft, feine eigenfte Perſon). Cocher 
du corps, garde du corps. Höchiteigenhänpig. Motu proprio. — 
Im Kikuafi, einem Afrtlanifchen Idiome, oldau lai ober osessin 
lai, ich felbft, eig. cor meum, corpus meum. Krapf, DVEZ. 
1854. ©. 566. — Im Thuſch khorth, Kopf, als Ausprud ver 
Selbftheit, 3.2. .bax hai khorth, rette deinen Kopf, d. h. Dich 
ſelbſt. Schtefner in feiner Abb. über gedachte Sprade S. 412. — 
Afgh. in Dorn's Ehreftom. p. 449.: jan (Life, soul, self); 5. 3. 
bazi — Risking life, sipär — Exposing one’s self cet. — 
Lat. cor, caput für Berfon, d. h. ein vorzliglicher Theil für das 
Ganze. Eben fo corpus. ©. Freund WB. Das Griech. 
sooowrov für Perfon, bezeichnet doch eigentlich das Antlig des 
Menschen, als gewiljermaßen ven kenntlichſten Abdruck feines höhe- 
ren Selbft (f. meinen Art. Berfon in Erich und Gruber's Enchel). 
Es ift auch nicht ohne Intereffe, daß, übrigens auf leicht erflärliche 
Weife, auch ver Name (fo ovoux DC.) als Vertreter gilt für ven 
Begriff der Perfon. Altfrif. frowesnoma eig. Frauen - Name, 
d. i. Frauensperjon. v. Richth. WB. ©. 769. Auch Hebr. Fem 
(nomen) ipsam personam vel rem nominatam significa — Du- 





*) Derfelbe in Three diss. p. 289.: The signification of Recite, 
epeak, speaking for ngd, lead to the natural origin of the 


pronomical signification ngd (1). 
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ponceau, Mém. p. 362.: „Les Indiens se serwent du.mot carps 
en parlant d’eux- mömes; ils disent n’hagh6, n’hackey, (mei 
ou MER corps); pour dire: Malheureux que je suis! ils diront: 
Malheureux mon corps!: Ainsi, nous disons quelquefois: C’est 
un pauvre corps! Ü’est. un plaisant «orps!. (Voy. le 
Dict. de PAc.) En comparant nos Iangues avec celles des 
sauvages, On pourra trouver plus d’une fois ces formes d’ex- 
pression:qu’on est convenu .d’appeler barbares.“ Vgl. pas 
Eree bei Howse Gr. p. 311. — Yavanifch gebrgucht man. Aus⸗ 
brüde, bie eig. mijn liobeam, Uw lichaem (Leichnam bier noch nach 
ber alten Beventung fir: Leib, Körper) beveuten, für ikzelf, Er 
zeif u. f. w. Roorda Gramm. p. 154.%r. 205. ben fo wird 
im Madeleſ iſchen für: lie tengh verwendet (Kawiwerk 11. 
423.), was ſehr an Sokr. tanu, Perf. ten erinnert. Letzteres: 
Gorpus. Totus home. Res ipsa. Ipse. Hicce, haecce, ‚hocce. 
Castell. J. 186. Daher auch als Compoſ. 5. B. khänah pn 
ten. Est mea,. ta ipsiug eic. domus. Wilken Inst, p. 28. 
Ueber Jakutiſch bajä Körper, wit affigieten. Boffeffiven , - zur- ‚er 
vorhebung der Perſon. Böhtlingk Gramm. S. 262., vgl. ihn zu 
Kafem⸗Beg ©. 36. 50. ine ſehr finnige Bezeichnung des Re 
flexio - Bronomens micteiſt bos. (frei). im Kamaſſinſchen. Caſtren, 
Samoj. Gr. 8. 440., als welche quf nen Verlauf in der Perſon 
felbft zieft, ohne fremben Einfluß zu erfahren. — Im Shexrbro 
(Vocab. p. 21.26.) fommt lill'ma mi Myself u, |. w. von lill Side, 
member. Da im aufte (Schoen Vocab. p. 15.) kai nka, ka 
nka „Thy head“ ilt, eig. caput tum (n als Genitivz. vor ka. bu) 
und ka-nka,. ka-kanka, kankana Ahysoil gen unſtreitig 
auch wies hieher, wie andere Beiſp. Zählmeth. © 
Pike en nes in ber That, auch innerhalb bes Sndogersngu 
genug Wörter vom antichieven materialer 
—— ey nr gan ber Sheilteife fi zu. präpofitionalem Ger 
haben. Siehe Hebräiſche ver At Böttcher, 
der. — an 1826. 1. Curſus ©, 42. 9a Herbst 
nj. etymol. p. :128. äußert ſich in Betreff ver Hebr. Präpn. fo: 
„Praepositiomes plergeque syhstantivig, paucae sibimet ipsis ori- 
ginem debemt,“ und Vater, Lehrb. ver Allg. Grgmm, ©, 188. 
tagt: „In der arabifen.. Sprache regieren vie er ben Se 
nitiv, mbem .bie meiſten derſelben eig. Subft find.” „Ginfache fub- 
ftantiehfche Bräpofitiouen” im Manz bei Leo, Ferienſchr. I. 220 fgg. 
Beifniele aus dem Deutſchen, Franzöfilchen, ‚Latein an 
Griechiſchen Savels, Pol. Lehre vom, Gebrauch der Caſus S.1 
fg. — Im Armeniſchen (Peterm. p. 252.): Praepositiones par- 
iim mera sunt Praefixa, partim Nomina sunt in variis casıbus 
posita, quae plerumque Genitivum casım regunt,. partim 'de- 
aique Comjumctioneg 5. .Ady,, guae cum Nenn. cgpjuncta cer- 
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tut quendam ehsuf post se worfurruht. -—— Desgleichen imı Per- 
ftfhen (Vullers 8. 274.): 'Rlurimas pfeepp.: origine ‚sumt seb- 
stantiva, otsa Acc. [obligeo] aocipienda, vel cum :praepesitio- 
nibus conjunota quae nomimmm instär Genitivä nota. eum seg. 
voc. conjungunter. — Dos. Kechua (vd. Tſchubi Sr. 8. 134.) be- 
ist „Poſtpofitionen aus Subftantiva,” mit ve Bemerkung: 
„daß vie hier aufzuführenden Poſtpoſttionen Subſt. (open: wenn 
man: will oblique Caſus von Subſt.) ſind, geht daraus hervor, 
daß das Subft., mit dem fie verbunden werden, als von ühnen re⸗ 
gie im Genitiv ſtehen hann Fogl.' die oben angeführte Stelle von 
Grimm IV. 808.| und fie felbft: haufig bie Dritte: Berf. Pofſ. au⸗ 
nehmen. 3. B. chaupr iſt ber Ineſſiv vom Subft.. chau bie 
Mitte, und wird als Adv, loei et:temporis gebraucht (milten, in 
ber Mitte). Es tritt aber in pie Meihe ver Poſtpoſ. wen es mit 
Enfusfuff: ober andern Poftpoj. verbunden wird; 7. B. runnou- 
nachaupipf mitten unter den Leuten. Huassa pe Schulter, ver 


Rüden, woher 5. 9. huassiphuassahlapi mit Part, ia ’ur pi, 


hinter bem Hanfe [anf der Rückſeite des H.] u. | 


2.8. | 
m wolfen wir Auch noch das mehrfach Whrveiche Beiſpiel 


der Kanuri⸗ ober Bornu-Sptadhe anfchließen. So heißt es bei 
Koelle in dem XX. „Syntax of Postpositions” Aberfchriebenen Cap.: 
„In -viefen Sprachen werden PBräpoflitonen, den Mangek' an GEaſus 
zu erſetz, bis zu folcher Ausdehnimmg in Amwendung gebracht, daß 
Man nur von ber großen Berwandtſchaft betroffen fein kaun,!wolche 
wifcher ihnen und den Caſus⸗Endungen beſteht. Aber: inleiner 
prache, in welcher, ſtatt ber Vorſetzworter, es vielmeht Poſtpoſitie⸗ 
nen und Sufire find, welche die größte Aehnlichkeit mt Endungen 
ur Schau tragen, wird es wahrhaft ſchwierig, zwiſchen ihnen die 
Enze zit ziehen. Wir tmüffen: es veshalb als einen glücklichen (2 
Umjtand erachten, werm das Kanuri fo werke Poſtpoſittonen be 
It, ba: Gelegenheit zur Berwechfelung nicht: Häufig. vorkocnmen 
ann.” Daß die Stellung yes Oafmsgeidpen der ver Wortver⸗ 
Galt» Bartitel (Präp.) in keiner begrifflichen Nothwendigleit ihren 
Grund hat, vielmehr ‘der freien Mahl Werlaffen -Klich , haben: wir 
gefehen, Wer wuͤrde nicht daſſelbe allch Dei Konjumetteneg aner⸗ 
ennen? wie}. DB, Rot. ndm und’ das’ nachgeſſtellte emim; dionen⸗ 
Mittich Hinten angefügten -que, -Ne- und das fragende -ne neben 
et, vel, num, an u. f. w. Wer würde ſich nun darnber wun⸗ 
bein, wenn auch -(Koele Tag 'iKIX.) das Boy. ne Imerroga- 
ee dem Gefonders fraglichen Worte, ober, wo ver gacze St 
in Frage ſteht (vgl. vanmtt etda bie: Anodenangves Lat. non), dei 
Berbim nachſtellt? Und welter: „Es iſt bewieſen werben, vaß bie 
Mooenrspäfhen Präpp. [nWep] nicht urſprunglich, ſonborn abge: 
Tettet' find () ‚Deder, das Wort 9. 84.)3unb einige von hnen 
3. B., ; behalf, forvakeo, uslood, iix Splte4- kungen Rodh DM 
G 
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Aerlgeichen ihres fubſtautiven Urfpritugs auf we Str. Gs ſqxiut 
benmach., daß die meiſten ber Hebr. Präpp. eig. Subflantiwe 
feien (Bejenins &rammm. :8.:99.). Heace the Kanuri lan 
weuld seem 20 #»e emtäled to the oliaracter of high amtigaity 
from this |?] eircmmstanoe :also, that: it still expresses.a great 
many relations, for which othor | ‘have developed pee- 
positions, by real substäntives. Diefe Ziubit., wenn zum Aus- 
drucke präpyſitionaler ‚Beziehungen verwendet, fiehen, je nach dem 
Erforderniß des Verbums, entweder im Felativ oder Dativ. Evi 
der Subjtantwe find: „Side“ == with, eiuse by, close to -—. 
„Midst“ = through, amung --. ‘ „Place over wkich the breu- 
ches of a tree spread” = under —. „interval, Space in- 
terpoeedd“ = between —. „Head“ = on, upon —.. „Place“ 
==10, with. „Back, rear“ =: behind, after — „Top, ‚up- 
per part“ == on, upon —. „Front“ = before =». „Bol- 
tom“ = under. — „Beily, interior‘ u inside, within, in, 


into, Fe Fr 
ei, beqe⸗ keine Gafus beſttzt (Koekie. Yei. Gramm. 
p. 39.), muß ſie ſurrogatorifch durch anderweite Mittel erfegen. 
Sp . 38. 88, 131, durch Poſipoſitlonen. Um anszudrücken: (&8 
ift m Haufe (it is- within the house), fagt man: A’ be kene- 
büro, vg. in d68 ‚Daufot Bauche taue bu Bau, Eirgewelde) 
mit einem Lokal 
Protagoras Bat in vielem Betracht Mmecht mit ſeinem —— 
en Worte: Guokährung. Di it bat in ng ir 
eine weitere rung des Sa v. 4 .Heg 
und Sünther S. 58 fo Meine — zu Anfang en 
gehoͤren Uebertragungen von Glichdern anf te. Bei 
mungen, 3. DB: im Semttiſchen Dietsich, Abh. S. 2865: . Reindud, 
Abulf. Trad. T. L pr CEKXMW.. 54. Lat. z. B. digiti pollieis 
orassitudine Ches. B. G. III. I3. Engl. A shafman, shafmer, 
er sShaſtmend, the meastre of. the Fist with iho uib sat 
up, ub.:AS. 'Soaeftmund, Semipes“‘:Ruy, Collection: p: 61: Bel 
Biuelung Ala, telarunı. ıquasddam panmörumgqus mensträ, enden 
atque Brachista,. Gerni. dns: Klafter, tanta quanta est brachio- 
rum- extenaio; ‚unde ‚alas. dumenelature. : ©, auch Kavuniſch TERRA 
von vSieewvaS 21. = ß nach ver Stimme der: Höw 
weise, ſchon in ven Geomeriſchen „jo wett pie Stimme, vie 
zufenbe, Hall" and aukerbäitt z. B. „In marichen biefer De 
fer Tann man leicht die Stimme eine® Mannes hören, ver amb 
dem andern Vorfe herüberruft, und Doch braucht man eine Stunde, 
um vom einen ins andere (we —— zu —— Ds 
martine Werke, von Herwegh U. iR: „Die © pe ift in 
lurzer Zeit auf. Stimmweite be ange ann, ber 
ben Hunben auf ber Dagd meirere Suche — ver. Hör⸗ 






Antakke Bunt! Eoeper, Dinbik; 1: 168. . Scheiiiie ii Den Na. - 
„von Moecherby S. 28. ſprichwörtlich: lt’s: far ory:to Lochow 
Gamilienſitz der e ſtatt; es iſt ſehr weit dahin. Aehnlich 
Dei (Richey ©. 372): Een sehöt weges, wie „einen 

üchſenſchuß weit Dann freilich aud von einem Thiere ber- 
genommen: / Lettiich-[sunnu tekkums .ein Stück Weges, jo weit 
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ein: Hund ‚zu laufen ‚pflegt, welches aber einen ziemlichen Stid 
musmacht. — Schweiz. (f. ‚Stiver v.. Mahd) Manusmahd, 
Mammad, fo viel Wieſe als ein Mann in einem Tage abmäheı . 
lann,; und. baher: beſtimmtes Wiefenmaap. Imismahl Landmaaß 
son..60 Klaftern; eig. was man. bi: zum Imis (Imbiß) bi. in. 


Br Salsen Inge pflügen kann. Bol Morgen Lanpes. . Schot- 


Lo ur 


bei Motherby hadden,.:hading (wahrid. aus holden, ge . 


dan) ‚ fo viel Sand, als. man in ‚einem. Tage mit einem Paar . 
ferben ‚und ‚einem Marne, umpflügen kann. Ploeuchgate fo viel 


Land, als mit einem Pfluge beackert werben Ian. . Bovata.ter- 
rae DC., modus agri, sic dictus quod tantum terrae oentinsal 
‚gquantum. bes unus vel par boum arare poteet, spatio unius sc. 


anno. Bgl. jugum, jugerum (aus bemn. —28 und oraus 


Zuchert. — Sogar, sach der Länge der Zeit, worin man das Credo 
herſagt, als Beitmang Schwäb. glaubensiang.v. SchmidS. 233. 
Auch in metreiſcher Beziehung: pes, indem ver Versfuß eben ſo 
Zeit abmißt, als der menſchliche Fuß oder die Schritte Raumlaͤn⸗ 
gen. Fexner Daktiylus nach ven Phälangen bes Fingers (A län- 


‚Here zunächſt bev Hand und 2 kürzere). Umgekehrt — ber An . 


päſt im Sanske, hasta (Hank), vermuthlich weil wie ansgeftrecte 
En in ihrer Fläche, namlich vie Beiden vorderen Phalangen m 


ind gerechnet, allerdings von der Spike der Finger ab an dieſen 


2.türzexe, und ‚an ber Polme 1 größere. Abtheilung: zeigt. — N 
minder gilt es von ber. :-Öruppirung ber Zahlen zu.d, 10; 20 
daß He ‚ben Fingern und Zehen abgefehen werden. 3.8. Caraibi 
nach Bacqie fori Nat. Hist, (Boll. Ausg.) S.:465. ATl.: sei. 10. 
ausgedruckt. ri) ‚Chonnoucabe.-sain:b.. h. alle Finger ber 

‚und. 20. dach Chennoacabo: raim,..Channongptei 
uichl.hinten — ü, sr 466. naugauti Fuß]. rad; ;n. b.: me 
Ass ei manuum ei: pedum meorwm.infanies, i. e. ;digii.,.. Viele 
andore Beilp.:in: meinen „Zählmeihoben“ nebſt der Anz. dauon it 
Ben. Lit. 3: 1848. Nr. 56. durch v. d. Gabelentz, und in meiner 
eignen A. L. 2. 1847. Nr. 81; Bel 1849. S. 103618: Wackem. 
da: Michaelis Ztſchr. II. an 
So nun auch ift in grammetiſcher Nick Reguletor aller 
ann und zeitorduenden Verhaltniſſe ”) 6 B. des Jeht, aber Der 

* Andy nur je nach dem Unterfchiede der Bet eill ung ‘at’ einer Handlung, 

on z. u am er Anfa ee o — nkte a 
— Lerfelben, en atht un fi, bern an in Beyny an 


Eiyenwirt; bes Hier, ober der Oxrtöanmwefenbeit, des Diesſeit und 
Ienfät, des Rechts und Linke) — Ten anderer als dor Menſch, 
und zwar ver jebesmal redenve, welcher, auch wenn er fich vielleicht 
mit feinem Ich nie ausdrücklich der. Rede anfpringt, doch vielfach 
mit ſtillſchweigend zuerkanmtem Nechte-nach fich, als Grundſubjecte, 
Beftimmungen in dieſelbe ehrfließen Täßt, wie z. B. ultramontan, 
Cisalpinus, erſt nad feinem Stanporte ihren odiectiven Werth 
ımb Sinn erhalten. Deßhalb ift e8 mehr ald natürlich, d. h. ge 
wiffermaßen eine Nothwendigkeit, wenn der menſchliche Körper 
nach feiner Geftaltung in den drei raͤumlichen Grundverhältuiffen 
vielfach von ven Gliedmaßen Bezeichnungen präpofitionaler Verhält⸗ 
niffe herleiht. 3. B. nah Höhe (Kopf und Fuß, vom Scheitel 
bis zur Zeh), Länge (Fronte, Face, Geſicht, und: Hintere, Rüden) 
und Breite (bie beiden Seiten; Iatera; fi. eoté aus costatus, 
mithin zu cöte *) = Pat. costa). Dazu Mitte (Nabel) und 





werben Subflamen, eint ſolche Hanblung in eine active und pafs 
Time: Seite anselnauser. . Der Ynierichien des. Schlagen. uns Ge⸗ 
Schlagenwerdens, dr Schulden (artiver und paſſiver), Beleid i⸗ 
. gungen (ausgeibeilter oder .erlitiewer), des Jubfjectiven oder objectis 
‚ven Anblide (Geil, Arspp: p. 389.) ift zwar —: natürlich — uns 
gehener wichtig für die Beihelligten je nach der Art ihrer Besheiligung 3 
in Wahrheit aber, von dieſen Besichungen abgeſehez, ſind das ganz 
invifferente Benräffe ober: vielmehr {fi der Unterfchieb null... .. 
Daher andy Küfte, was .affo-eig,. naie.Mibben. — des Meeres⸗ bezeich⸗ 
net, wie zuölta: novakor &ippenz; vgl. Rlapr ‚Kauf. Spr. ©; 198., 
"Bot. Iabra vom: Mando.eiwes: Gefäße, Grabens u. f. w. In Woruba 
atil-sde Bench, ie water:side, coast, aus .otih.. The gar, edge, 
brink, brim. Rim, un odo A hrook., a river, ‚ Alfo für Ufer 
Benennungen nach den drei Doppelglienmaßen: Rippen, Lippen, Obs 
ren, weiche einen (hier. vom Waſſer erfüllten) Raum zwiſchen has 
Gen. — Engl. month of & river, haven (os atque aditus pprtus; 
setiam flaminis)). ——— bei — pi arte. 8 
rop. language Maudart „OR, gl. toagae Sun ef. 
Sprade): metan. Boor., wie, mit einem nicht allay. germößnlichen 
Saff. -tium, ?at.estiem yomne ausgeht. — Für Belsipigen nase 
. am .hora. Scheit, Dentfhe Col. ©. 392: : Holl. de neus van 
‚ons:schip f. Schiffe :Schnabel, rosa. Berner de neye van 
esn schoen bie Spiße des Schuhes, und — van een net ber 
Niegel an einem Schloffe. Dal. Zählm. ©. 238. Welſch bei Richards: 
rhj$n A metntain, a,hill, a eupe, a promastory. [dam Glor 
als Derioat von dis, biv, obſchon auch wis, Tiros Bormen ohne. Nafal 
“ Hat}: In: the’ Highlands’ of Scotland it: is Ra, ne anr Din or 
- Binas is their Din [Hanfen, Berg, alſo wohl Or. und unfes düne]. 
Rh$n answers the old English Nena as in Shueorness in the 
isle of Shepey, Cathnesa in Scofläid ete. And a promontory 
5s called-by the snme word as Nose in other languages. Hence 
the compound Penrhyn [mit pen Kopf], our mont common word 
for & promontory. E, Lh. Pol. Wellh froon- {mebs, nares) 
und Ir. srön Zeuß ©: 93 fg. — Seh. dagana mm! A tooth. 
m. The peak of a monntain. ben fo. danta, eig, Zahn, bann 
- BE eines Berges Auch Fhe-side or ridge of a monniale (woher 


* 


ur 


m — 


Inneres (Herz, De. Or; af w. S. weine Dies. de 
prapp. 2 m Ib, = rl üfsefhhe, Cublihe 


dänta A well situater abont the 43* Aid a —— PB. 
Span. sierra, vorn tat. sorre, —— 
ei en D. 38, und ganz * ‚dienten ehe äfen. gubı 


— . neck —I of , a 
—— — erenum), der Ginfhnttt. RN re 
age Gin gang eined Krugs; Hals emer S ie der Wi 





gohliehte geile eines:. na * —— 5 —* 
auichfaugen 5 en w 

Aus inem Barbierb u e5 Thal, wie ber. 

an ur 1 Rode, Ü; 35. fa ei £- Se wo Der na 


a hill, head 3 ide —* aisgeir A mountain. ne ie eichen 
Welf t&l The forehosd: Alte the'freut or Fore-: ef any 
tMing. As Tal y sarn Tiie end of tie: cause ypont 
Bridgs - end (vgl. Brüden Kopf) et. — dewer ——ã und. Owen: 


senee. Theo varletien of’the facc of a eountry have ınestly ap- 
pellatione used for parts oßihe body, where auy ideal con- 
ormity subsiste; so, the slope ef a kill ie —— — bron, 
for which the pl. ie bronys. — Gad. bei Armfleung il An 
eyo; na look; hope, expsctation [bies ja ſelrn ia. Ausipastn]; a 
lsophele; rarely tackle. Stileag Dom. A little — eye, loop, 
‚ oriiee. — Yornba ohwak‘ Theo hand; a buanch; : Ohwehina 
A Aums of fire, eig. Haud des Fenero (ĩaua), :weil:co Die Gegenflände 
ergreift (comiprehendit]. Pok Wal aprinde, an Buben! St. 
N fuoch & apprese. ©. dien. — wit von ver at 
| "einem ber Zunge abgeburgten Bilde: gängeln ——— veher auch. Goih. 
J gl Seien, oder zu Sokr. dahı. ie — Iambere, 
Be ah jedere. Sußerbem im eruba im fehr nd aber ſinnrei⸗ 
der Anwsehtrung: Oj u Tho eye, appearamce, the —* wi nbedie; 
 sorö, star [weil —8* das‘ Blut oder dal b * Fleiſch hervor⸗ 
u Bat), edge of a knife er wword [veiin. des" end: wegen, doch 
F ch Kcies S bes Bike}; an — faeı, tdons; aper- 
Se Pont Licht durchbitkiſ Ojn-shika ey] .A kauf>hoten  Oju- 
1a 'Sit v. Ojuonna Way, gabe, ro@l 4, weh Meg 
er vor Einem, jerabe aus, »der Nafe mache. Bol. enwaifonna 
mit enue Pb) Gate, door. Fernet, wie e (Betk)y- oune 
Er — (Som, Mond nan Stecne), auf eo uk-giyg The 
Ir; the renden: nik wi se The. warld, earth condition, ‚state. 
Eben fo oju- rung The slıy, che Ka You orun.g Hoaven, 
U ns, aloud. - m. at 9 Bar RB. i. 38 Ohr). 


a * tl Sur I, Ki —8 


1. pP Ken d 
u Kal — —** una =E —* "ber Pe Se hy 


vr en J Hal mit f rw Iriidts ee bie 
e Vhxen 8 
1 a Rädın, In an: hen Si, R h —8— ee 
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S 216. Beiſpiele im Haufſa: Baya s. Back; adv. Bacl 
after. Außer dem Engl., Deutſch zurück, rückw 
rüeken (donsum) und kelt. trachefyn (retro) 3 
Haufja gabe prep. Before; ‚and s. Chest (Bruftlafte 
Schön, Voc. p 29.: „Tshiki fommt als Subft. vor, 
Bau (beily) oder Innenſeite, und als bie 
3. 2. tshiki nadahki in. vem Hanfe [eig. alfo Bauch 
ſes, wia wir auch wohl von dem Bauche des Schiffes, 
von den Eingeweiden ber Erde dgl. Innen]. —* erwe 
tet es: ans [was alſo der Zuſammenhaug en muß 
tshiki m-bahki [m- Genitivg, und bak * * 
fonderbaver *) Bufamsaenftellung: Bauch Des Mundedl ſo 





sin * a Lat, auris; auch — beſindet. Dem 
mit Fuß und ei er Stiel) zu. ER 
* * ärfe a8 Beild. — Im Tuarid, viel. bar t 
Hodgson Wotes p. 96.: Teit, eouaman 

ach Hot wo ba. Ran Mr Rteichen, ya teit. Eye, er X 
Mozabes amam ater, wie au W en J— | 

esaihala Founteln, ik thala Well, fountgin. — 
The mouth, the face. 2. The summit or Apex Se 
Del, Zählm. 'S. 29. 5 Be Sehe (Koler, 33 
Schluͤſſels. Wangero agegen ber Schlüfielbaut 
( Nafe) fon 464 Gagl. key] Ehrentr. Friſ. Arch. 1. 
barba an einer Haſelnuß. Cerebrum, palmae; cı 
(von Bricten) „aan Banger. pedtk Ruͤckenmark, auch das Ma: 
351.5 Hamb. peddik Metlulle, al 
dicke A 8* ld, Ferner dnguen, bie" ‚Schweiz | 
Iiſchenrawn gailchen Deinen unb . Lumbus vom 
gl. A Oct. 1847. ©. 7 
Doruba, bei Erowther: kpalaka fe ‚divisions of th 
bough of a tree. Akpah Arm, wing; bough. : 
Küis basä F in Zuſ· mit dua ‚auch der MM, Zw⸗ 


————— * pie «ih den. Epmn en viele alebt. Zaͤhlm 
er Mr. 180,6. 1008. + ef . 


Haud. Ma agetmund n. le eol de in vcasie, de la ma 
Ari Borops Aug e des Arie, d. i. Elbogun. Gabeleng 
En. künar alt; Glhbenbogen: :künarpä& mit pu Kopf 
könarpänak {Mi syf,:€ * oe großen Aehnlichkeit iv 
kurparik Beides, Anterwie G en. Kopi. helle Knie 
koh, kalankäh cubitas, a. la von ket Plicare. 
-Rhino- rat Beugung dog Beines — Rue, und Ichı 
B. des Armes * Elbogen, datgektellt durch eine Schleife mi 
Bein. Tartiſch momoa Carpe dein main; eheville 
oft moti Eihulter (eig. brachii caput) Nils S. 26H 
Handgelenk (tig. des Kirmes Hals) 206. Bonny bo fh 
Dad), Malay. proof kakie (eig: Bauch des Deines) 
Gr. yasrgoxvnpiu. Atab. bet Freytag I. 22. wol Au 


similis ansa, ,AR)| wor ‚Johi dup in .auperiore., 


im Minde, als aus vem Munde. Go 'wertiitt auch das Subſt. 
Kassa Earth, land, ground nach p. 28. zugleich den Begriff von: 
3u Boden (ad humum, ad terram), aljo eig. doch fo, daß man 
die präpofitionale Richtung des Wohin mit hinzudenken muß. Ein 
anderer Gegenſatz, dem man häufig begegnet, foll das Drinnen und 
Draußen anzeigen. Man bevient fi dazu gern ber Ausdrücke 
Haus, und Thür (vor der Thür), Feld. “Eben fo natfirlich, als 
wenn fich ver Begriff des Zahmen (Wurzel tue u. dauad) an 
das Haus knüpft, domesticus, Sfr. grhyakad.i Haudthier; 
der des Wilden an den Wald, Sanskr. Eompp. mit vana (Wald), 
silvestris, tranz sauvage (silvatious) ober an das Tel, 
Thiere des Feldes, Övayooc u. f. w., agrestis. — Aus av. 
dhalem Haus, Palajt, wird, mit vorgefegten hing, innerhalb, 
hingdhalem Dan. Kawiſpr. I. 166. vgl. 49: So wird nach II. 
166. karana, Urſach, Grund, auch als deshalb, vesibegen, 
gebraucht, mithin nach Weiſe der Lat. Ablative causa, gratia, 
ergo, welches letztere wahrſch. nebit erga,: ähnlid dem e re- 
gione, aus e mit Subft. aus regere entſpringt. Syrj. ordö 
zu (eig. in das Haus) Gabeleng Gr. ©. 9. Bol. Frz. cher aus 
Lat, casa ft. domus. Nicht minder BBret. é-ti prep. chez (A 
la-lettre: en maison, Lat. in tecto), f. Weiteres in. Kuhn 3. I. 409. 
Er. &vdov (v ft. u, von döuos, dwue, alfo domi, wie zer: 
humus?) und &vdos (wie olxos) etwaiger Lokativ von da (endo 
suam do, i. a. domum Enn. wohl.bloß aus lächerlicher Nachah⸗ 
maungsſucht Schneider Gr. II. 499.) und felbit Lat. ende, indu 
als Abl. mit Ausſtoß von m, wie in co-itus, coetus?. - Steht auch 
etwa Hebr. 1 ald Kürzung in Zufammenhang mit sa (domus)? 





dis. f '&18)] Ala sagittae. Auch viele Pflanzennamen da⸗ 


mit. — Karaibifch Heißt der Puls eigentlich das Herz ver, Hand 
- " (de ziele van de hand), nämlih Löucabo Kdnichi, aus ndu- 
... abo: (meine Hanb) und in ber Brauenfpr. nänichi mein, Her, 
meine Seele. Nochefort Natural. Hist. p. 465. 425., wwb bort die 
Angabe, daß bie MW. f. Sehnen und Adern auch auf Die Wurzeln ber 
‚Bäume übertragen werden. De plante van mijnen vaek, eyg. het 
binnenste [dad Innerfte] van de voeot, aus nougauti- (wie im⸗ 
mer mit pofl. Praf.: mein Buß), und närokou, meige Bruft. Sonſt 
freilich au Nänichi [mein Her] -rokou mein Magen, und fo: 
gar Mijn achterste (Hintere), närıoma -rekom als ob baraus mit 
närioma Mija navel. „Mijn hiel (calx p.), nougemfiraim, 
eyg. de jongen van de voet [pedis pallus].“ — Achnlich Sokr. 
- sand (Tochter) auch von dem Zäpfchen im Munde, weil ald Dem. ber 
großen (eigentlichen) Zunge gedacht Zählm. ©. 23%., was andy mit Be 
zug anf das Sprechen und Schlingen gar nicht fo unrichtig. Ung..nyel- 
‚vesfü aus nyelves (linguosus). Der Lith. dagegen nenni. es no- 
sinnie (nafenähnlih). Im Sauskr. übrigens font pratigihvä 
i. Oegenzunge, etwa räumlich, ober auch vergleichend, genommenz 

nnd vom Serabhangen lambikä. — 


Biparle (eig. zur Thare hinacch), alein auch 3.2. (aus ber Hüfte 
— heraus I. 8. 694. Kurd. dergha (porta), derva (fuori). 
mit vemielben Suff. als erva (in Tu), orva (in la) u. ſ. w. 
Gar. p 50 fg. Dere kest Esilio Derebekem, der kem: 
eig. — Ih mache vor vie Thür, d. h. hinaus, außer Landes 
iliare. Caeciere, espellere: Verſch. ift Perſ. der aus Säfr.. 
antar. Lot. foris: (vor der Thür, draußen, auch von. außen) - 
und foras (vor vie Thür bin), auch im Rouc 3. B. Frz. hors, 
fissb der Abl. aber Vok., und Acc., wie Athenis, Athenas, aljo nicht. 
zu forum (etwa: auf ven Markt) gehörig, ſondern aus einer Form 
nach Del. I. (mie Yuoa), während foris, fores, Gen. um, 
fich eng an Ser. dvär f. mit antretendem i (auch noch das n. 
dvära) anſchließt. Bol Bopp Malay. Spr. S. 154. — Im 
Axmenifchen fommt von ard (c&mpus) Peterm. p. 253. 256. mit 
kh: ardakhs d. i. extra, ex. Gael. a mach Adv. 

To without: foras aus magb Campus, planities uud in Ortsu. 
auf -magus = -felde. Kamm. f. Zeuß S. 121. — Lith. lauke 
(eig. im Felde) auferhalb, wie szale, .szalle zur Seite, neben. 
Abo, und Präp. Sp bei Mielcke ©. 183. lauke butto (Gen.), 
außer dem Haufe, wie widduj” miesto in ber Stadt (eig. in der 
Mitte ver Stadt). Bei Kurſchot ©. 13. 14.: kapai rändasi lau- 
ke miesto, laukè kiemo, ver Kirchhof befindet ſich außerhalb (eig, 
nach ber Feldſeite hin; der Stabt, des Dorfes. Tas medis siswj’. 
lauke darZo der Banm ſteht außer dem Garten. Alſo bezeichnet 
Haus dad Innen, Feld das Draußen. Sehr erklürlicher Weiſe 
brüdt fo auch weg, Engl. away, Ital. via (vgl. Plautus Tu 
abi taciius tuam viam Plaut. Rud. 4, 3, 88. und Vade viam- 
in ben von W. Grimm herausg. Altd. Geſpr. = Ital. Va vial)- 
das Fort aus, meil dies ja allerdings dadurch geichieht, daß man 
fich auf. ven Weg macht. — Vgl. auch noch etma sur le champ, 
auf der Stelle, Lat. illico, und loco rei, ſtatt. Circum, circa 
als eig. Kreis bedeutende Wörter, gleich rings von Ahd. hring, 
Ring Graff IV. 1165. und baher haranguo, als Anrede an bie 
uruftehende corona. — N-eben ift eig. in gleicher Ebene (Linie), 
Grimm II. 107., welches Jeßtere Wort, zu Cambr. eun Aequus, 
recius, justus Zeuß 1080. gehören mag. — Noch ziemlich verbal. 
ift Lith, link (wärts) zu linksi (fich beugen), vgl. lenken. So 
Lat. versus, D. wärts. Auch secundum nebit Lett. Isezz 
neben, vorbei,. 3. B. [sezz wiju neben dem Zaune bin. — Säfr, 
yuja (Inſtr. „Durch Verbindung“) als Präp.: mit (mit Juſtr.), 
advo.: zugleich, Benfey Gloff. Lat. jugiter. Juxta mit feinen ro⸗ 
manifchen . Anvermandten ‘Die; UI. 406. zu jungere (vgl. conjux, 
owWvF) — ©. auch Kawiwerk II. 164. Nicht auderd malt 9. 
2. Wilſon (Journ. Amer. Or. Soc. I. 376.) einige &rebo-Wör- 
ter an, welche. zu gleicher Zeit als Präpp. und ale Verba ober 
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Romina können gebraucht werben. “Devartig wird wo Geom) auch 
wie em regelmäßig abgebeugtes Verbum gebraucht 6 come from); 
uns kE (upen) ift auch ein Nomen (hack); hi (by) bedenet ais 
Vb. to pass; lu (over, above) ald Nomen Kopf; yeh ; yah 
(up) als 28. aufiteigen; wa (beside) al N: auch Seite; und 
päh (in), wenn p& gefchwieben, iſt als Bb. to euiten' E& wird 
von dem Mifftoner nicht ganz mit Umvecht beigefligl : ,,Dies ver⸗ 
dient mit Rückficht amf den Urſprung ver Präpp. ſdehr nicht gerabe: 
alter] beachtet zu werben, ala eine Frageder allgemeiner Sprach 
wiſſenſchaft. Es ſcheint, daß wir fle ‚Bier gerabe aufı: nam: Punkte 
jeher, wö ſie fich als Nomimab⸗ n. Berbatw Formen: verwandter Be⸗ 
— 5 Obfahh Rap. VL 8. 138 fg. (unter. Walahen 
Riis Odſchigr. Kap. VL 8. g. kunter.. ug: alt 
Deterfche Boritellungsweien): „Wie Präpp dev. Dsjchi -Wipre- 
che’ ſtimmen im Allgemeinen darin. mit ven Prüpp. unferdo: Sie 
überein, daß bie Bezeichnung ver Waumverhättuiite ihre Erund⸗ 
bebeittimg ausmacht. Der Hauptunkerfchien: zwiſchen boiben beſteht 
aber darin, daß jene in ihren Prüpp. zwei verſchiebene Arten 
von Raumverhältniß, welche in ben Präpp. unfered Spracheu 
mehr oder weniger vermiſcht ˖erſcheinen, befsimmt ſcheidet, männlich: 
bie Raumverhältniffe des Seins oder die Ortsverhältniſſe, 
und die Raumverhältniſſe der Thätigkeit ober die Sich⸗ 
tungsverbältniffe. Diejenigen Bräpp., welche die räumlichen 
und canfalen Berhäftniffe Bes Seins bezeichnen, find alle, usfprängs 
ich Subftantiven, oder haben wenigftens Tubitentinifche Tora. 
Aus viefem doppelten Grunde, nämlich theils weil fie Berhältiilfe 
des Sein® bezeichnen und alfo mmde mit Subſtantiven verbemden 
werben, fheil® weil fie felbj ihrer Wortform nach Subſtantiven 
find, nennen mir biefelden ſubſtantiviſche Präpo ſitrvnen. Die 
zweite Claͤſſe find eig. nur als Formwörter gebranchte Verben: Deß⸗ 
held und weil ſie Beziehungen der duvch Verba ausgedruckten Thä⸗ 
tiglelrsbegriffe ausdrücken, nennen wir dieſelben verbale Präpp. 
Beine: Arten unterſcheiben ſich auch durch ihre Stellnug im Satze. 
Die ſubſt. Präpp. nämlich find eig. Poftpoſitionen, indem fie inner 
nach dem Subſt. ſtehen, welches Obj. des Raumberhalmiſſes iſt; bie 
verbalen Hingegen ſtehen zwar auch nach vem' Praͤbikat, deſſen de’ 
ziehung fie ausdrücken, hingegen ver dem Object, auf: welches je 
nes Bezogen wird. J. B. mu: das Innere, und: in. Ha Röße, 
aber mit Anzeige der VBerährung, wogegen: ehkyen,als Subſt. 
Seite, nur Bei, nahe bei bezeichnet, shne Contigmtät. -[Bel.mach: 
nahe = hoch: hohe Grimm 14. 319, Agf. und alten.” Prüp, AH 
ib., Engl. till bis zu, und Ziet, d. i. terinitus" ad duem drafl 
V. 656.|. So, nf (vgl. serro Bi bes Simmel; App. ober, 
in der Höbe, hinauf u. f: w. D. M. 3. VI. 436.) ımb use, un⸗ 
ter, als Subſt. das untere Ende, z. R. Stamm von einan. Bat 





PR ber Rüden; hinter; und enim das Au⸗ 
3 .Yuge), und hen —8 — die Fronte, vordere Seite; 
—* genwart (Angeſichts, S. samanam Bopp Gr. er. r. 675. - 
Die verbalen Präpp. treten pa ein, wo die Thätigkeit am ſich 
ſelbſt nicht er bi bie —— an eisen; Orte pber nach einem 
Orte oder von einem er. einſchließt, ſondern dies —— 
Verhaͤltniß seien nexborhehung bedarf. Danuı begeichnet 
ve als verbale Präp. has fein an einem Orte mit Inbiffeyenz 
bes Mi Richtungsverhäliuifies , fi (Bernsrfomuen) dad Woher und, 
ka (gehen, au einen on) das nehm, Endlich noch ma (geben) 
bezeichnet bie Richtung ei 18. Mittheilnng gedachten Thaͤtigkeit 

auf ein empfungendes liegt in —* Chineſi⸗ 
ſchen Verben vas ärtlicke ober. Richtungsverhälmiß bereits einge- 
wickelt, weſihalb biefe dann, mi ber einfachen Nachſiellung des Sub⸗ 
ftantitß bkegwügt, Tee: befenbere Partilal nöchig haben, nie das Ders 
Bu beſtimmter exponirte. S. Endlicher S, 174, ©. 212. 
3.8 igai Iegeihugt das bainfein, wie Isdi ‚ihiem. Er iſt. im 
punme ‚Ban: hezaichnet ein. Bawärffehumn nach (repeiere). 3. B. 
* aber thuã ein Zuaitehren naher b B. idhao pom bek. 
aus. 


4* 8. gngetteinſte und ein Erundanfchauumgen 
| ‚präpofitionaler Art. 


Die bauptfächlichiten, in ben Bereich der Präpoſition 
folienden Grunpgerhältniffe,.. und, deren etwaige Beſtimmung 
in arithmetifchen Grenzen. Wer aud etwa In iges Bedenken: früge,, 
in ben obliquen Caſus als ihren Ausgan den der Abhänz, 
gigkeit ſn— (dB. zunächit raͤumlich) —— Ob⸗ 
jecte anzuerkennen: dem würde doch auch ohne Weiteres einleuch- 
ten, wie gleichſam der archim ediſche Punkt, von dem ab bie Präs- 
pofitton anzugreifen und zu bewältigen jet, in ver That Fein anderer, 
iſt als ver Raum mit feinen Gegenjeitigfeiten und ch egenſetzun⸗ 
gen, zur daß dieſer Standprt, nicht wie ber Archimediſche, außerz 
halb vex Erde fällt, ſondern recht eigentlich auf fie, und auch inner⸗ 
halb des Raumes mitten inne ſteht. Schon die Weltgegenden. 
erhalten ala Oppoſita pft von Präpp ihre Bezeichnung: Zahlm. 

©. 2601. fog., wobei viel auf die Grundanſchauung, von ber ich 
ausgehe, ankommt, Die Inder z. B. richten. ihren Blick gen Ojten 
und -srientiven fich ‚ganz eigentlich. von dert aus, ſodaß Sonmenauf 
gung „vie Borderfeite, Süden rechte, Welten hinten und 

int# bildet. Dag wird num natüxkich Alles anders, wenn 008. 
—28 Subject zu den an ſich von der Natur beſtunmten 
und deßhalb unahänberlich feften Weltrichtungen ſich ſelber in einem 
deren Verhältniſſe denlt. Dal, bie gründliche Abh. über das 
lewplm bay Kömer in Aufrecht und Kirchhof Umbr. Spyachd, HI. 


— * — 


84 fg. und wegen des :Miterfchlebes gunſtiger Votel zwiſchen Grie⸗ 
chen und Römern Grimm sage 983., Keen v. —2— Mar 


nehme nur etwa, wad Schott; Altaifches Sprachgeſchl. S. 80 


aus Finn. ete-lä Südland, wörtl Vorderland, ſchließt: „Es 


hat alſo ver Finne, die Weltgegenden beſtimmend, ſich mit dem Ge⸗ 
ſichte nach Süden gekehrt, wie ber-Tungufe, der Nrke und ge⸗ 
woöhnlich auch der Mongole“. „Manbſchu amargi hitſterẽ Gegend, 
Norden” ©. 27. Das wäre die Steffung, wie fie bei Varro VER 
7. beſchrieben wird: Ejus 'templi partes quattuor dicuntur , 'sini- 


stra ab oriente cet. gl. Aufr. u. Krchh. ©. 97. une Liv. 1.18. 


vielm. dextras ad-meridiem partes (wie Säfr. daxa rechts, füb- 
üb, und Dekhan = Süpland), Mar bachte:den decumanus 
von Weften nach Dften, ven cardo von Norden nich Suden ge- 
zogen ©. 85., weßhalb Frontin. Grom: p. 27. fagt: Ab his duüe- 
bus omnes agri partes nöminaniur, 'reliqui limites fiebent angu- 


stiores et interse distabant paribus intervalfis, qui speckibant in’ 


orientem, dicebant prorsos (vgl. das Volk der Prasi i aus Ssekr. 


prädya vorbere, dftlich), qqui dirigebant in 'neridianum frans- 
versos. Ein menig früher heißt es bei demfelben: Limitum pri- 
ma origo, sicut Varro descripsit, a disciplina Etrusca; quod aru- 


spices orbem terrarum. in .duas: partes diviserunt, dexteram ap- 
pellaverunt quae septentrioni Subjaceat, sinistram quae ad me- 
ridianum terrae esset, ab oriente ad Öccäsum, quod eo (d. h. 
weitwärts) sol et luna spectaret, sicut quidam arehitecti delubra 
in occidentem recte spectare scripserunt. Ward das Practiich 
ausgeführt, fo wäre das viell. der Stellung unferer Altäre im Offen, 
weniger als der Kopfenden der Gräber im Weften, um mit dem 
Geſichte nach Often zu ſchauen, entgegengefeßt. Wir Ehriften 
wollen alſo in dieſer Hinficht das Vis -a-Vis von dem Anfgange 
der Geffirne, während ſich die Seele des Römers-, was bie eben 


angeführte Stelfe wenigftens angeht, ſich vielmehr gleichſam in Son⸗ 


ne und Mond 'verfegte, um mit ihnen gen Weiten zu fchteiten. — 


Der Jakute, obſchon ein türfifches Wiom redend, befolgt niches 


deſto weniger bie Orientirungsweiſe der Inder. Denn argha We⸗ 
ſten, jſt eig. Rüden. Böhtlingk WB. S. 9. und ilin, Oſten, die 
Vorderſeite 37. Dagegen, während Sslr. uttard nordwärts, ber 
Lokalitüt Fehr angemeſſen, eig. ein hinauf anzeigt, wie avw (Herb- 


wärts) Il. 24, 544., im Grunde aber nur, gegenfäglih zum Laufe 


ber Flüſſe, ein Landeinwärts, — fo ift, umgelehrt davon, im Jaku⸗ 
tifchen, ver nordwärts ind Meer ftrömenden großen Flüſſe wezen, 


für „nach Norden” ver Ausbrud: allara d. i. nach unten, fluß⸗ 


abwärts, in Aufnahme gefommen, oder tangarü ©. 91., und, bann 
ſehr folgerichtig, für „nah Süden“: :örd eine’ höher gelegene Ge⸗ 


gend, flußaufwärts S. 27. — Dagegen in Grönland (Kleinſchmist 


8. 20.): av nord (eig. reits) und kav ſüd (links), wenn mun Des 
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Geficht ber offenen Sen zulehrt. Dann aber pav oft- over land⸗ 
wärts, auch oben; sam weit» ober feetwärts; auch unten, und pik 
bort oben, kan hier unten; mit demſelben Gegenſatze. — Im Yo⸗ 
mba bei Crowther (nee Ausg) owo-Ösin bie linfe, und owe- 
ottön (bier alle 4: 0, und im ‚vorigen bie beiden erjten punktirt) 
bie rechte Hand. ‚ Daher dann Osin-iyama Süden und otton- 
gabaz Norven; — Beides mit dem Gefichte nach Weiten, wohl 
als Meeresfeite für das genannte Boll. Nach Ausg. 1. wäre yama 
Weſten und gabaz Oſten aus. dem Hauſſa entlehnt, und fie ſtehen 
allerdings bei Schön, ver auch gaba prep.. Before; and chest 
bat, was etwa für Oſten ein (von den HYoruba nicht mehr berüd- 
fichtigte8) vorn gäbe Sonit im Haujfa gusung, kudu Süden, 
ariva Norden. — Im Bei (Koelle Gr. p. 189.220.) D. tere-bo, 
W. tert-dsi d. i Sonnen-Auf- u, Untergang, Süden berp 
berema, b. h. rachtex, eig. „guter“ Haud, ober fendom-boroma, 
buchft. „om-tihe-something-eal-hand“ i..e. right hand.. „Zur Lin⸗ 
ten“, mara-bor.ema heißt der Norden. — Bei Moshlech p. 249: 
Les iasülaires (Sandw.) se tournent vers !Occident [aljo vom 
Dften her], pour trouver les: points -oardinaux; de la vient quils 
nommpnt le Nord; côté droit, akan, le sud, cöle gauche, he- 
ma Dgl. Kawiwerf II. 76. 251... Hikimoe, (au) komohana) 
Quest, v. hiki (accidit, eontingit) v. moe Se coucher;- sommeil, 
aber hikiku, hikina East. v. ku-Se tenir ‚debout, se.lever. — 
Nach Plut. de Isid. q. 32. ſagten die Aegypter, daß „gegen Diten 
das Geficht ver Welt jei (Tu mv ide ToÜ .asuov, AO00WNOY 
eivas, augenfch. die aufgehende Sonne), gegen Norden vie rechte, 
en Süden die linke Seite”. Folglich, jet Lepſius Chronol. S. 111 
inzu, Dachte man fich die Figur am Himmel (ber Dede) von un- 
ten gejeben. — Zum Shluffe noch ber feltifche, vem Sanskrit, 
aber auch dem Semitiſchen ige Brauch. Welfch.bei Richards deau 
and dehau.Right, the right, hand:.aljo, the south. Thus the 
Hebr. Jamin, ig- also the right kand.or side, and also. the south, 
because that, ‚quarter,@f the world is on the right. hand to those 
that, look towards the east, as men when they pray’d used to 
do. Deheubarth, [dextera parg| Cymru.-South Wales. De- 
hau (h st. s). lautet Gael. deas (dexter, australis) = de&sgg, 
Sskr. daxa. Ir. loath Halb, aber. auch wärts, z. B. leath 
theas Southward, leath- shiar Westward. Sonſt aber auch 
Welſch dwyr m. The.dawning of lighi; orient. Dwyrain Adj. 
bapgst, und m. ber Oſten. Dwyre v. a. To arise, to rise up 
into view. Liywya ber Weiten; bei. Richards auch gollewyn 
Eine beſondere Wichtigkeit nehmen, wie beſonders Gail an man⸗ 
cherlei Beifpielen gezeigt hat, bie Präpp. auch hei geographiichen 
wa militärischen Verhältuiflen ein, find aber, wie er. ebenfalls 
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geist, bei Auslegung alter Schriftfteller oft nach Ihrem wachren Wer⸗ 
the gar nicht, over falſch, verftanden worden. 

Weiter tritt der Raum, außer nach den KTardinalpunkten, in 
mehr befonverten Gegenſätzen aus einander, und daraus erklärt 
es fi) denn leicht, wenn die fonft meift nur an ver Qualität 
(bei Adi. oder aus Adj. gebilseten Adv.) recht gewürkigte Grava⸗ 
tions⸗ Unterfcheivung in den Inpogermanifchen Sprachen auch in 
moch ziwei anderen Kreiſen fich einen: formellen Ausdruck verschaffte. 
Nämlich in dem quantitativen Gebiete ver Zahlen, tuorin Das 
Ordinale hänftg in der Form des Superlativs, felten, und zwar 
feiner dualiftiſchen Faſſung wegen, eig. nur bei ver Zweiheit zuläfftg, 
bes Comparativs erfcheint. "Außerdem dann aber: auch in ver, zu: 
naͤchſt örtlichen Entgegenfeßung von Pronominen mb Präpo— 
fitional- Ableitungen, wie ſchon aus Lat. uter (aus quis, om), 
noreoos, Sskr. katara; alter, und, al von einem ſynkopirten Com⸗ 

ar. abgeleitet, eAAdrguos; iterum (aus is), oder prior, primus 
— pro), superi, inferi, superior, inferior, supremus, 
infimus u. ſ. w. genugſam erhellet. Gewöhnlich entfprechen Fey zwei 
Raumverhältniife als einander gegenüberſtehend. Daher dann oft, 
namentlich beim Adj., Zurückdraͤngen des Poſitivs (in, ex; interior, 
exterior don exteri, extra, was ſelbſt ſchon Compar.) und Zulaſ⸗ 
ſen des Superl. nur bei einer Dreiheit, wo Fih ein Drittes in bie 
Mitte drängt zwiſchen bie beiten Enbpunkte. Bgl. 9. das -halb 
(Hälfte, ever Halbe, Seite) in: innerhalb, ausserhalb u. f.w. Alſo 
denkt man fich eine Halbiriwarg vbierch eine hindurchſchneidende Mitte. 
Ebenſo abseits, jenseit und diesseit. W 

Es fragt ſich nun, ob man nicht, wenn auch, eine Zahl feſt⸗ 
feßen 'mollen, welche für die Caſus, vollends die Eafus» Formen, 
nothwendig fein follte, ein, man erinnere fich, eitles Beihlihen war, 
doch vielleicht für die Raumanſchauumgen mid De ihnen entſprechen⸗ 
den Prüpofitionen eine gerville timnen Ye Norm zu finden verms 
ge, geeignet, Ir fiber ben w en Beitand von Präppfitionen nach 
der Höhe des Mangels (denn dem -eigetttlichen Bebürfniſſe wirv Me 
ders, als durch Deckung der Lücken auf bald mehr balb ııier 
pafſendem Wege, in keiner Sprache gerägt) ein maßgebenwves Ar- 
heil zu bilden. Bern es wahr it, * ich ſahe keinerlei Grund, 
daß es nicht volffonmen wahr ſein ſolte), daß bie Präpoſttivn (viel⸗ 
leicht bie eine oder andere, z. B. mit und ohne, und sch ſelbſt vieſt 
kaum, abgerechnet) es zunächſt mit Ruumverhältneſſen zu thun 
Dat: fo würden fich doch wenigſtens, meine ich, — denn freilich bie 
anderen mehr geiſtigen Bezuüge wären hiefür zu verwickeltund 
mannigfaltig — dieſe verfchlebenen Verhaͤltniſſe des "ränmlidhen 
Auseinanders, gleichſam als Objecte Für präpoſttionale Datſtellung, 
ber Hauptfache nach, ermitteln und tit eine zugleich ae und 
einigermaßen vellftändige Ordnung Bringen laſſen. Das ie 
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zu nämbich ijt durch eine m ſich im Allgemeinen nothwendige g@- 
metrifche Grundlage, nämlich durch die dreifache *) Dimenſion ber 
Körper, nach Are Breite und Höhe, gegeben, die ſich ihrerſeits 
wieder in je zwei Richtungen ſpalten. Hienach habe ich bereits in 

meiner Bromofisnsbiffertatton (De praepp. p. 60 800.) ven Berfug 
gemacht, aus ber zu foldem Behufe zweckmäßigſten Geſtalt des 
Wiürfels bie, für die Präpp. wichtigeren Grundverhältniſſe vaumli- 
cher: Art ahzuıleiten und an feinem ! Mufter zu verfinnlichen. Das 
Dben*) veffelben, wie für gewöhnlich iiberhaupt aller Gegenjtänbe 
anf der Erbe, beftimmt ſich notürlich nach dev Richtung par Schwer- 
fraft,. dv. 8. nach dem Gentrum der Erde hinwärts. Das Vorn 
aber, und dad aus feiner Fixirung fich zugleich mit ergebende Hin- 
ten nebft Rechts und Links; nicht minper, infofern Kopf und 
Fuß bei ihrer natürlichen Lage dad Oben und Unten repräjenti- 
ven, anch bie letzteren beiven ſind ſtets vom Beſchaner und feiner 
normirenden Gefihts-Nichtung abhängig. Da dieſerlei Be⸗ 
griffe einander correiponkiren, pflegen mit, Vergewiſſerung über Gi- 
nen Punkt auch alle. übrigen mit beitunmt zu fein, wie es «auch 
3. B. bei ven Weltgegenden ver Fall iſt. In dieſem Betracht, weil 
gebachte Richtung mit Bezug auf andere Beſchauer uber Subjecte, 
eben jo auf. bie befihauten Objecte ‚vielfach abweicht, manchmal _gor 
mit ihnen in Gegenſatz teilt, ja an einem und demſelben Sub⸗ 
jecte fchnei und oft wechfeßn hun, durchaus ſubjectiver Art. 


N 





eſen Satz 
Aachtuch der —*8— “ons gone Tat n , A, wie 
bie ganze Sie, Dan , — u dem Kir er eines jebrn 


*#) Ser —A rn —* ——— Uno * —* wären —X— 


ich 
der-b ichne, fonbern, we ni untere Seite, z.B. eines Destelß, 
fd ‚dem 4 entzieht. ‚ii He fern kann untere Seite, auch einer 
! äte, hieientge Ken, le bie unferem hinſchauenden Auge 
augen abgewendele iſt neh im Br. tirer la rorte sur s0i, 
' Yinter ſich —* Ben ge Tonnen, bie. Thür, eig. ef. se, gif. 
at fine 5— vd an RO ante mac) Re her 
., ger may — xaTa yarov avıng z&n, wenn D Binder 
Thten Büten 56 obſchon es doch eig. „Hin ab von Ibtem "ice 
(deder Gen eße. — Hinter eine Sache konimen, all. was. 
ter dem, age eheien Scheine, hinter den Vorhange, hinten. ben 
liſſen verborgen {A Aber das Heimliche, Verftedte wird eben 
sft Durch A} —5 (Fat, sub) ausgebrüct, weil auch diefes wicht v : 
en et offen da liegt. Unter Einer Dede gl em Unter dem 
Scheine, dem Deckmantel der Religion. Unter dem Vorwande. Unter 
fuchen, von var Oberfläche in die verveckte Tiefe einer Sache einbringen, 
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Da nun der Würfel’ vie dreifache Grund - Unterſcheidung bes Rau⸗ 
mes nach Tänge, Breite und Höhe, und zwar, vovausgefetzt daß 
er feine natürliche horizontale Lage bat, nicht auf eine Kante oder 
gar Edle geitellt worven, wo das Oben nicht zweifelhaft, unb man 
ihm (dies freilich, felbft wenn man zwei gegenüberitebende Seiten 
defjelben ein wenig verjchmälern wollte, nicht ohne Willkühr) ein 
Born giebt, in fehr beſtimmt und fchärfer felbft, als meiftens nöthig, 
abſchneidender Welfe an fich barftellt: erhalten wir, ber. jepesmali- 
gen Zwielpältigfeit von viefen drei ‘Differenzen wegen, ans deſſen 
ſechs Flächen ſechs Hauptverhältniffe: 1) Länge: Born — Hin- 
ten. 2) Breite, d. b. zur Seite a. nach rechts und b. nad 
links bin. :3) Höhe und Tiefe, welches an ſich nur Eine Grund⸗ 
“richtung, und daher auch vom Römer in feinem altus öfters un- 
unterfchieden und einheitlich zufammengefaßt. Das Dben bezeichnet 
einen Punkt, von welchem aus ber frei fallende Körper vem. Zuge 
der Schwerfraft folgt, das Unten einen davon gegenfäglichen, 3.8. 
ben, wo jener Körper, durch andere Körper an weiterem Falle ge 
hindert, verharrt. Hieraus entfpringen, indem zu bem eutiweber 
pollig bemegungslofem Verhalten eines Wo, ober doch einer bloß 
freifenven, nicht bloß progrefitven Bewegung an einem Orte,: die mit 
"Bezug anf das Draußen einem ruhigen Wo gleich ſteht, außerdem 
noch Bewegungs- Anfang und - Ende (GBoher, Wohin) hinzuge⸗ 
nommen werben, an jeber- Fläche je 8, mithin im Ganzen 18 gleich 
wichtige Beitimmungen, als 3. B. oben, von oben, nach oben; 
‚unten, von unten, nach unten: u. ſ. f. — Ginge ver. Menfch auch 
zuweilen auf dem Kopfe, oder auch. nur änderte ſich pas Oben und 
‚Unten bei ihm jo oft, als, beim Umdrehen, alle Augenblicke Rechts 
und Links oder Born und Hinten, fo hätte man auch wohl Höhe 
und Tiefe umunterſchieden gelaffen, wie Länge und Breite nur 
Emmen Ausdruck haben. So auch Lat. altus, theils Hoch, d. i. vom 
Subjecte aufwärts, theild tief, von oben herab gefehen, ober 
auch: vom Obj. nach dem befchauenden Subj. aufwärts, z. 2. 
quum ex alto puteo (von. unten auf) sursum. ad summurm escen- 
‘deris. Sogar altum coeli profundum:'Manil. Hingegen altum, 
und unfer: das hohe Meer, die Höhe bezeichnet ht Tomohl bad 
Meex feiner Tiefe wegen, noch wenn die See (beim Winde) hoch 
geht, ſondern Punkte vom Meere, die nach allen Richtungen hin bon 
den Küften weit entfernt find, indem eine borizontalg Ferne hin 
glf, als Höhe (etwa wie beim Beſteigen eines Berges) gedacht wird. 
Sp giebt es nicht nur eine liegende Länge (3.9. via longa), for- 
dern auch ſtehende (hasta longa, longus homo). Tier (bori) 
in den Wald, bi tief in bie Nacht. 
Bor Allen ift fogleih an ber Schwelle ein ſehr durchgreifen⸗ 
ber und äußerjt folgenreicher Unterſchied zu beſprechen, nämlich A. 
das ruhige Verhalten im Raume, und B Bewegung. Uebrigens 
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het man mie zu vergeffen, baß, wie bie, in ver Natur gegebenen 
KRaumverhältniffe Telten mathematifch veine zu fein pflegen, auch 
bie Spradye fie niemals jo feharf nimmt, ald die Mathefe; je, 
eben weil e& angewandte und darum oft fehr verwickelte find, fich 
leichtemit oberflächlihem Zutreffen begnügt. Außerdem mifcht ſich 
auch beitändig die Subjectivität ber Anfchauung hinein, welche 
bie objectiven Verhältniſſe zwar nicht an ſich umändert, aber boch 
in ber Auffaffung vielfach anders ftellt. 
A. Verhültniſſe der Ruhe. 

Dieferlei Verhältniffe find aus dem einleuchtenden Grunde, daß 
fie, wenigftend zu einer bejtimmten Zeit, wo man fie gerade ans 
Ichaut, unverändert verharren,, ungleich einfacher und weniger ver- 
widelt als diejenigen, in welchen treibende Bewegung herrſcht. Yes 
bes Verhältniß jet nothwendig eine Mehrheit, zum mindeften 
eine Zweibeit von Berbältnißglievern (a,b, c....) und als 
ein Drittes den Erponenten berielben (a: b, alfo für unfern Fall, 
3. B. a über b, a unter b, a aus b u.f.w.) voraus. Ruhend 
muß in räumlicher Beziehung ein Ding (a) nur heißen, das, und 
folange es feinen Ort nicht verändert und veßhalb auch mit Be⸗ 
zug auf alle e8 umgebenden Dinge (b, c....) in gleichem räumli⸗ 
hen Berhältniffe bleibt, .infofern nicht legtere felber durch Vers 
taufchung des Orts, over auch nur der Lage Übrigens an demſel⸗ 
ben Orte, ihrerſeits jenes Verhältniß (:) alteriren. Alfo, wenn bie 
Bezüge etwa zwifchen zwei Körpern (a und b) fich ändern, fo wird 
derjenige von beiden der ruhende heißen, welcher fich dabei rein paf- 
fio verhielt, over auch infofern activ (vis inerliae), wenn er dem et- 
waigen Anbringen einer ihm draußen liegenden Kraft, zu eigner 
Dr Sveränderung nicht nachgab und erfolgreich widerſtand. Dies, 
im Grunde negative Verhalten der Ruhe ift, fo zu jagen, immer 
punftuell, nie ein linear vorjchreitendes, und jo kommt e8, daß 
eine in einem Raume ſelbſt abgefchloffen und hin und ber 
fahrend gevachte Bewegung*) der Sprache gewiffermaßen mit ber 
todten und völlig bewegungslojen Ruhe gleich gilt. Ich gehe daher 
in dem Garten fpazieren, weil, wie verichieven auch durch das 
Spazieren meine Stellung zu ben DBeeten, den verjchievenen Bäu- 
men, den einfchließenden Heden und Mauern werbe, in ber That 


*) Anders verhält es fih mit den Kreifen um einen Gegenftand herum. 
Daher fteht auch die Präy., welche dies im Deutfchen ausdrückt, felber 
nie anders als mit Accuſativ. Wie der Zirkel nur allmälig die Kreis 
Linie bilvet und von Punkt zu Buntt fih fortbemegt, fo vermag 
auch der Becbachter nicht, auf einen Blick und chne Um drehen feiners 
feits, einen Kreis um i üUn zu überſchauen, ſei dieſer Kreis auch ein 
ſchlechthin ſtabiler und unbewegter. Um die Stadt her (mit het 
weil glſ. au dem redenden Subj. nad) Zsenbigung des Kreiles zurach 
ſtehen Bänmez aber richtiger: an der Mauer hin (vom Beobachter 


weg, an ihr entlang), 6 
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mein Berhaͤltniß zum Garten im Allgemeinen ein ſchlechtweg unver⸗ 
Ändertes und ruhendes bleibt, nämlich das Drinnen, während: 
„das Gehen in ben Garten” das vorherige Draußen (mit Bezug 
auf die Umgrenzung des Gartens) erft zum Drinnen macht, eben 
fo wie das Gehen aus ihm umgefehrt das voraufbeitandene Drin- 
nen zum Draußen. Ich bleibe demnach, fo lange ich den Garten 
nicht verlaffe, alfo deſſen Grenzen innehalte, wie fehr ich mich in 
ihm umbertummele, doch mit Bezug auf ihn, venfelben als erwei- 
terten Punkt gefaßt, genan auf vemfelben Fleck. Hier haben wir 
alfo Feine wirkliche, fonvern. eine ideale Ruhe (Bgl. z. DB. Frz. 
la toupie dort, vom Kreiſel, wenn er fo fchnell jich dreht, daß 
man die Bewegung nicht mehr merkt). Im gleicher Weiſe fteht ver 
Bewegung der Wirklichkeit eine iveale Bewegung gegenüber, 
d. h. die Richtung, welche, felbft fchon vor*) ver wirklichen Be 


wegung und ohne daß lettere nothwendig erfolgt, das Streben, bie 
porbereitende Tendenz, bezeichnet, auf dem Wege, welchen bie 
fünftige Bewegung nehmen würde, mehrere, durch eine Linie 


verbundene Punkte, oder wenigftend Einen als ihren Schlußpunft, 
als Ziel, zu treffen; oder auch nur als ſchlechtweg fübjective De- 
wegung, d. h. bloß im der Phantafie als vollzogen vorgejtellt, zu 


betrachten ift. Alles, deſſen Verhätmiß von Länge zur Breite 
nicht zu großen oder gar Teinen Ueberfchuß bat, gilt ver An⸗ 


ſchauung gewijfermaßen als Punkt und in fo fern als Ruhendes. 


Sowie aber, 3.2. bei einem Wege, die Fänge auffallend überwiegt, | 
ift die Phantafie Be eh fih eine, gleichfam vor unjeren 


Augen, was nicht ohne Bewegung gefchehen Tönnte, fich vollziehende 


Linie (3. B. bei dem Laufe eines Filuffes) vorzuftellen, und jo 


auch dem an fich Ruhenden unfere Anfchauung von ihm, ale be- 
wege es fich, unterzufchieben. Ich kann mir zwar die Linie als 
Fertiges ruhend vorftelfen, aber, wo fie im Werden begriffen ge 
dacht wird, it fie ohne Bewegung (wmindeſtens ohne die fubjective 
des Linien vorftelleriven Befchauers) undenkbar. So z. B., wenn 
ih fage: „bie Monpberge lau jet queer durch Afrika‘, oder: „der 
Graben geht durch die ganze. Wiefe hindurch“, fo find nicht ſowohl 
die Berge uud der Graben dasjenige, was ſich bewegt, fondern wit, 
die Anſchauenden, die, um eine Linie bis am ihr Ende. zu verfolgen, 
3. B. an einer, Gebirgsfette, von Punkt zu Punkt fortjchreiten mil 
unferem Auge. , Die Deutfche Art, fi auszudrücken: „an, bei 
ber Duelle jigen behandelt Durch feinen beigegebenen Dativ das 
Berhältniß als das, was es ift, ein ruhendes, und biefes, als blo— 


ße Nähe bezeichnend, wird auch feibft dann nicht aufgehoben, ſpricht 


x) Vgl. dig’ übliche Jutural -Bedeutung von ru, wie umgeke rt ao ſchon 
den Punkt des Angelangtfeins bezeichnet, In entf: Gr 
iſt dieſen Mittag fort (auf die Reife gegangen, 'olxeodat). 





mm: „Sch gehe an, bei’ der Quelle fpaziven‘‘, während: „Ich 
sehe an die Duelle”, als eine linear fertfchreitende Bewegung 
dacht, auch nothwendig den Accnfativ als denjenigen Caſus er⸗ 
Kir welcher, weil das Ziel, ven legten Punkt einer Bewegung 
order auch nur Richtung, bezeichnend, vie Linie, die ganze Länge ver 
Bahn bis dahin, gewilfermaßen mit in ven. Kauf giebt, Vgl. S. 32. 
Anderd im Latein. Sedeo apud, oder, da ad ganz eigentlich fich 
nm zu verbis movendi fchict, noch deutlicher, ad fontem ad tumu- 
ium (fugiam supplexque sedebo Tib. 2,6, 33.) fann, ſchon um des 
Actuſativs willen, ver hier. bei ven Präpofitiouen fteht, nur das ums 
ruhigere Verhältniß einer iveellen Bewegung (ſonſt ift freilich auch das 
assedi oder Hinfegen vorausgegangen) ausdrücken. Nämlich: eine 
Site bes Körpers von mir, dem Sitzenden, tft nach ver Duelle hin» 
waͤrts (und das befagt auch ver Lateiniſche Ausdruck) gerichtet, 
obſchon ich, während des Stillfikens, mich darum nicht ver Duelle 
näer bringe. Ad Hesperum (gen Weſten binwärts) jacentes 
terre. Plin. bezeichnet eine rein ftabile Richtung. Qui ante fue 
ran ad Caesarem (Caes. 1. 31.) überjegen wir: „weiche beim 
C. gewefen waren“; ber Richtung, welche ad ausdrückt, megen, 
Ümte man auch fagen: „welche zum C. (gefommen) waren“, wie 
ich auch etwa elkiptifch frage: zu. wem willft Du? — Man erfieht 
ſchon hieraus, daß bie räumlichen Beziehungen, auch wo fie an 
ih fir find, Doch von ven revenden Menſchen, fei e8 nun nach 
brübergehenber Emgebung des Augenblic oder nach dem feitge- 
wordenen Sprachgebrauche, ver je nach den Sprachen leicht ebeu 
Ib, wie das graminatiſche Gefchlecht, .weit aus einander gehen kann, 
Mm einer gewiſſen Flüſſigkeit erhalten werden, weldhe, wie unbequem 
fe oft fcheime, ja mitunter unverjtänbig, doch ver Darftellung großen 
Reiz verleiht durch eime gewiſſe Lebendigkeit und Vielbeweglichkeit. 
B. Berhältuifle der Bewegung. 
‚ Bei ver Bewegung — natürlich meine ich hier. zunächſt bie 
raͤumliche, oder bie xivnoig, Dvisveränberung, nicht bie qualita— 
ide und gamz eigentlich an die Zeit gebundene, d. h. die dAMoiwo- 
05 (Veränderung .ved Zuftanded), vgl. Plato's Theätet — kommt 
biererlei in Betracht: | 2 
1) einin Bewegung befirivficher Gegenftand, ein die Bewegung, 
wenn auch mitunter fie. jefhitthätig. hervorrufendes, doch zugleich die⸗ 
Ielbe a fich leidendes Object (Körper). . 
azu 
2) eine bewegende Kraft, wodurch jener Gegenſtand in Be⸗ 
begung kommt, welche alfo auf dieſen wirkt, fei fie mm urfachlich 
nihm felber (gif. ein aus Freier Selbftbeftimmung handelndes 
Subject) oder bremen. Hier finden wir und alfo auf cauſalen 
Doden, indem fich 1. ımb 2. wie Obj. und Subj., over wie Wir 
kn und Urſache, u einanber.bergalten. ron 
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3) Iebe Bewegung bedarf des Raumes, wo ſte vor ſich 
geht, und zwar, wo ſie nicht etwa eine rotirende, d. h. ſtets ſich 
um daſſelbe Centrum drehende und in ſich zurückkehrende iſt, ſon⸗ 
dern eine progreſſive, müſſen jedesmal zwei beſtimmte Punkte 
ver Bewegung zur Unterſcheidung kommen, ber eine ihres Aus⸗ 
gangs und ver andere ihres Stillftands, wovon leßterer mit ih⸗ 
rem eignen Anfhören und ihrer Vollendung, jene mit ihrem Beginn 
zufammentrifft und eins tft. Beide aber, der Ausgangspunkt, oder 
der Ort des Von wo over Woher, und ver Schlußpunft ver 
Bewegung, ber, in fo fern ihn zu erreichen von vorn berein beab- 
fichtigt: und dazu das geeignete Meittel ergriffen warb, zwecklich 


genommen, zugleich der Ziel- Punkt ft, müffen durch ein ‘Drittes 
vermittelt und verbunden fein. Das ift ver Weg (qua via), bie 


Bahn , welche der bewegte Körper während ver Dauer feiner Be 
wegung nahm, ſei e8 der Türzefte d. h. gerade, ober ein linkshin 
und rechtshin won der geraden Linie abfepweifenber ‚ folglich ein 
feummer. Alfo, eine Linie bejchrieben zu haben, wirb zur Noths 
wenbigfeit, wo eine Bewegung ftatt fand: ſonſt wäre fie ja nicht 


aus dem Punkt heransgelommen, und folglich bloße Unthätigleit 


und Ruhe geblieben, 


4) Zulegt, ift auch Feine Bewegung denkbar ohne Zeit mb 


Berührung verſchiedener Punkte in der Zeit je nach den ver 


fehievenen Stadien des Fortrückens, welche der bewegte Körper auch 
im Raume burchmißt, d. 5. ohne Beichreibung einer Zeitlinie, | 


ober, wie die an fich paradore Zufammenftellung von Raum und 
Zeit in Einem Ausprude wil, Erfüllung eines Zeitraums, d. h. 
eines ftätigen Nacheinanders, wo bie Einzelpunkte zur Einheit einer 


ununterbrochenen Linie zufammengefloffen find. Hobbes (f. Tr | 


nemann Gefch. ver Philoſ. Bo. X. S. 82.) fagt: „Bewegung ift 
bie continuirliche Beranbung eines und, Erlangung eines anderen 
Ortes, Was fich bewegt, bewegt fich in der Zeit. Was fich be- 
wegt, ift niemals an einem gewillen Orte, es bat fich beweget 
[unde], beweget fich [qua via], und wird fich bewegen [quo], d. h. 
an jeder Stelle des Naumes, durch welche die Bewegung geichieht, 
fönnen vie drei Zeitbeftimmungen des VBergangenen, Gegentpärtigen 
and Künftigen ‚betrachtet werben.” Weit andern Worten, Bewegung 
#t das :Mebeneinander des Raumes verknüpft mit ver Succejfion 
der Zeit. Darum entjprechen fihb auch: : - - WR 
Baum. Seit, ' 

Woher = Wann der Bergangenheit, 

Wohin = Wann der Zufunft, 
Wo = Wann ber Gegenwart; 
vber, anders ausgedrückt, das Woher bezeichnet alle pie Punlte, 
vorab aber ven eriten, welche bie Bewegung Während der Schwebe 
ihrer wirklichen Dauer Hinter fich Be, wogegen ſie dunch das Wo⸗ 


ba ihrem Ende prophetifch zuftrebt und mit ihm abſchließt. Das 
Bo aber ver Bewegung, hierin verfchteven vom punftuellen Wo ver 
Kuhe, bezeichnet die Bewegung fowohl in ihrem zeitlichen Nach», 
als m ihrem ränmlidhen Nebeneinanver, d. h. in ihrer, noch 
lebendige Währung habenden Gegenwart. Das Woher zeigt ein 
aufgehobene® Verhältniß an, das Wo ein noch danerndes und 
das Wohin ein erſt einzugehendes. „Wir willen, fagt Tienge 
im Inhalt de8 4. Gefanges, fo wenig dad Woher als das Wo- 
hin mſeres Seyns; genug, daß wir find.” Hier zeigen alſo Wo⸗ 
ber und Wohin Berhältniffe an, in welchen wir eben nicht find. — 
Uebrigens geht auch Die Urfache einem Woher, bie Wirkung einem 
Bohn parallel. Daher beim Paffiv das uno, dx, apa Tivog 
mit bem Genitiv des Woher, und bei Tranſitiven der Acc. des 
Feles. — Selbft das Wie bat, in fo fern es meßbar ift, ein 
Bohin = bis zu welchem (giant. oder qual.) Grade, Tat. quam. — 
derner, wenn ut (daß, damit) auf ein noch unerreichtes Ziel (daher 
wit den Modus des Möglichen conftruirt) gebt, fo zeigt das quod, 
3 B. in Gaudeo (propterea) quod vales, jeboch in ver Acen⸗ 
jatioform, ein voraus liegendes Woher oder Weßhalb an, ver Acc. c. 
Inf. aber eine bloße Thatſache. — Hieraus wird mun zu erklären 
ht, daß fich vie Sprache des Barallelismus zwifchen Raum 
und Zeit, welcher fich umferer Seele ungefucht aufprängt, oft faft 
nicht zu erivehren vermag, und daher namentlich viele, zunächft nur 
af den Raum anwenbbare Wörter und Ausprudsweilen (3. 2. 
eocatio = wo, für Temperalid = wann im Str; Lat. hoc 
loco und hoe anno; ex quo loco, ex quo tempore von wo ab, 
ft wann, differre in aliud tempus, mit anderer Zieljtedung in 
er Zeit), doch unbedenklich auf Zeitverhältniffe übergehen. Selte- 
ner, weil die Zeit wirklich oder ſcheinbar, mehr ver unfinnlichen 
Innerfichleit der Wahrnehmung angehört, in umgefehrter Folge. 
Doch berückſichtige man z. B. Raummaaß, beſtimmt durch die 
Zeit, welche man zu deſſen Bewältigung zu verwenden hat, wie 
ing: 1 Stunde Wegs; 1 Morgen Landes vd. h. fo viel ein 
Aläger in einem Bormittage umzubrechen vermag (vgl. Tagewerk). 
Die drei norbifchen Schickfalsgöttinnen oder Nomen, Urdhr, 
Verdhandi, Skuld find ſchon im Namen Vertreterinnen ver drei 
Zeiten: das Gewordene, Werbendes, Werbenfollendes (meine Zähl- 
meth. S. 182.). Eben fo die Atropos (bie Unabwendbare) Vergan- 
genheit, Klotho (die Spinnerin) Gegenwart, und Lacheſis Zukunft. 
©. Creuzer Symb. I. 899 ff. und vgl. Apulej. Gramm. p. 4. 
mt dem dazu von Oſann p. 40. citirten Apulejus Madaurensis. 
Bel unfer Gehen ein Hinwärts vom Subjecte weg nach anderen 
Objecten, das Kommen umgelehrt ein Her von legteren nach er- 
ferem anzuzeigen pflegt : ift e8 vecht finnig, wenn man bieje Verba 
Yinmlicher Bewegung in die Benennungen ber Vergangenheit 


(auch Sat. praeteritum tempus, als betäber-, vorbeigegangen) 
und Zukunft aufnimmt. Ban könnte ſich dies etwa unter vem 
Bilde Jemandes vorftellen, welcher ver Rückkunft eines Weggegan- 
genen zu ihm entgegenharrt. Nur gehört das Wort: gegenwart 
Graff I. 1008., was auch für färperliche Anweſenheit fteht, nicht zu 
warten, erwarten 953., d. i. Ausfchauen (exspectare) und gli. 
auf ver Warte ftehen, (speculari), ſondern fammt werden (fieri), 
hinwärts (versus) u. . w. zu Lat. vertere u. ſ. w., und bezeich» 
net demnach ein Hingefehrt fein nach etwas, alfo eine in ver Aus- 


führung begriffene Handlung. Ahd. zuowart, agf. tovard,. 


st fogar: zufünftig, und bei Graff ©. 998. Goth. anavairihs 
futurus, neben andvairihs praesens. Die Welle, vie Zeit geht 
und fommt. „Wenn die Eonne fümmt und wenn fie niedergeht.” 
&. Geöner. Lat. venire in aliquid, in irgend eine Nage ober 
einen Zuſtand fommen, gerathen, gelangen f. Freund. Bei 
Zac, Germ. 18.: venire se laborum periculorumque sociam, 
zwar auch als ire in matrimonium, aber mit Webergang in bie 
Bebeutung des Werdens; fri. devenir und engl. become auf 
mit einer Prä.. zu einem Verbum des Kommens. .Umgefehrt 
yiyvsodaı al8 eig: ein Zeitbegriff (erzeugt werben, entftehen, wer- 


| 


t 


| 
| 


den) fchlägt mit Part. der Bewegung öfters in den Sinn des Ge 


hens um, weil dieſes, analog tem Werden, ein allmäliges York 
ſchreiten (carpere iter) it; ;. B. Her. I. 70. wg änei re ayous- 
vog is tags Sapdıs 6 xontno tyivero (fam, gif. wurde, als fein 
bleibendes Sein) zara nv Iauinv. Ferner og Ö8 &x is 
Üvoins ty£vero ib. 1.50. — Selbſt, obichon die Zeit doch nur Eine, 
d. h. die Längen - Erftredlung befigt, wirn auch bier im Syudre 
nismus ein Analogon von räumlichem Nebenemander dadurch 
möglih, daß innerhalb ver Einen Zeit doch gewilfermaßen jeder 
Menfch für fich eine ihm. gehörende Linie abipinnt und dadurch 
die Zeit wie einem Bande ähnelt von lauter parallel neben einar- 
ver hinlaufenvden Längsfäden, von deuen an je einem ein bald län 
gerer, bald fürzerer Abſchnitt gleichfam das Leben Eines denlen⸗ 
ven Wefens (einer Einzelperfon, eines Volkes u. f. w.) mit feiner 


Erfüllung einer beftinnmten Zeit repräfentirt. Nicht bloß dieß: die 
richt leere, fondern vie erfüllte Zeit umfaßt, wie im Bündel, die 
neben (gleichzeitig) und hintereinander (ſucceſſionell) in ihr auftau⸗ 


chenden Eriftenzen ſämmtlich: „Alles hat (ſcheinbar) feine Zeit”; — 
und in fo fern jene Eriftenzen überzwerch in einander greifen, auf 
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einander (natürlich auch nicht außerhalb ver Zeit) wirken, entſteht 


‚ein- Geſchlinge durch einanber eben auch wieder wie an emem 
Bande mittelſt der Querfänen, oder nach anderem: beliebten Bilde, 


ein Zeitftrom, worin auch ſeitlich s Getreibe ftatt findet inmitten 
de allgemeinen, ewig rubelofen Vorwärts, Da haben wir » D. 
auch eine parallele Erſtreckung zweier, ober mehr, Zeiten (Gleichzei⸗ 
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tat), am beßten verfinnlicht durch zwei Parallel - Linien (———). 
3.8. „A und B fangen eine Stunde zufammen.” Es kann aber 
ah eine momentane Hanblung, alfo gleichjam ein Zeit- Bunft 





(c) einfallen in einen Zeit-Raum (a b) hinein, fo: 1 3. 8. 
" b 
„Als (Dat. dum, während) die beiven, A und B, zuſammen ſan⸗ 


gen,“ oder (ebenfalls gleichzeitig) „A fang, B ſchrieb,“ ober (bloß 
einzeitig): „ALS A fang (dauernd), trat ich (C) ein” (Moment). 
„sch ftieß ihn, als ich eintrat” (Moment und Moment, vie fich ges 
genfeitig decken). Es giebt aber auch Linien, die nach einer Seite 
fin dag gelaffen, an ver anderen bejtimmt abgejchnitten enven, 
z. B. I (donec), d. h. bis zu einem (erſt ſpäter folgenden) 
Punkte. Dagegen | (usque a-) bi8 von einem (fehon da 
hinten liegenden) Punkte ab. — Zeitungleichheit aber, fei fie nun 
eine völlige, oder eine halbe (mithin fich noch theilweile deckende), 
c 


eheiht nothwendig ein Borher und Nachher: — 2 


anteg. b %. postq.a 

Man beberzige nur 3. B., was Fichte Wefen ver Gelehrten 
©. 36. bemerft: „Das Zeitleben tritt nicht bloß in einzelnen Mo— 
menten, ſondern e8 tritt auch in ganzen gleichartigen Maſſen ein in 
bie Zeit, welche gleichartige Maſſen nun eben es find, die wiederum 
in einzelne Maſſen des wirklichen Lebens fich fpalten. Es giebt 
nicht eine einzige Zeit, fondern e8 giebt Zeiten, und Zeitordnungen 
über Zeitordnungen und in Zeitordnungen. So ift 3. DB. das ge 
jammte gegenwärtige irdiſche Leben ver menfchlichen Gattung eine 
jelhe gleichartige Meaffe, welche mit Einem Male ganz eingetreten 
ft in die Zeit und allgegenwärtig ganz und ungetheilt da ift — 
für ven tiefen Sinn; lediglich für die finnliche Erfcheinung noch 
ablanfend in der Weltgefchichte”. Das ift wohl der Begriff einer 
Zeitperiode, eined Zeitalters (3.8. Mittelalter); — welcher Aus- 
druck vom menfchlichen Lebensalter , das fich einmaf ganz abfchließt, 
übertragen iorden auf die Zeit mit dem Janusgeſicht, welche, ohne 
eigentlich zu altern, fich ftet® wieder phönirartig verjängt. ze 

Jedes Verhältniß ſetzt, wie man weiß, ein breifaches, d. h. 
mindeftend zwei Verhältnißgliever fammt ihrem Erponenten als 
drittem *), voraus. 3.3. a (Vogel): b (Baum), wobei die Prö- 
pofittion (auf, in, unter u. f. mw.) bie jevesmalige Art bes Ber- 
hültniffes angiebt, welche, als zuerft auf finnficher Anſchauung bes 




















*) Oder doch, wo nur ein Object in Rebe fteht, muß diefes in fich geſpal⸗ 
en fein, und fo gleichfam eine Zweiheit dennoch liefern. ©o a, io 
daſſelbe Object je nach zwei verſchiedenen Zeiten (»Er übertraf fich 
felbft«), over Sealehungen (subtilius quam verius; modestior quam 
doctior), in Betracht kommi, 
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ruhen, ſich nicht ſowohl definiren, als aufzeigen läßt. Zeitlich 
ſeatt iſt aber das Verhältniß entweder ein ſchon eingeg angenes, 
iberhaupt beſtehendes, oder zweitens ein ſolches, das erſt im 
bloßen Werden begriffen vorgeſtellt wird. Jenes erſtere nun iſt 
das Verhältniß träger Ruhe; allein das zweite das ber Bewe⸗ 
gung. Dieſer Unterſchied im Verhältniſſe kann nun öfters aus 
mehr als einem Umſtande erkannt werden, falls eine Sprache nicht 
zu ſtumpf war, denſelben in zureichender Weiſe bemerklich zu ma⸗ 
chen. Bald z. B. liegt er ſchon in dem Verbum, z. B. ſitzen 
(auf dem Baume), ſich (auf ven Baum) ſetzen. Im angegebe⸗ 
nen Falle iſt auf ihn auch in dem Cafus, d. h. Acc., hinter der 
Präp. hingewieſen, welcher bei gleichem, nur ruhigem Verhältmiſſe ein 
anderer fin würde. Andere Male hat man ven Unterfchied fehon 
in das Berhältnißwort, d. bh. die Präpofition*), felbft gelegt. 
Immer beruht das Verhältniß auf einer gewiſſen Ungleichfeitig- 
feit der Glieder; aber läßt nicht immer (3. B. faum: ver Baum 

auf dem Vogel) eine Umprehung zu. Stets wird das eine Glied 
als wahrer, oder ideeller, Grund der Abhängigkeit des anderen ge- 
dacht, weßhalb man jenes als das bevorzugte und gleichfam herr⸗ 
chende, letzteres als abhängig und (wie man mit einem anderen 
Bilde ſpricht) beherricht (Gewirktes oder doch Beeinflußtes) 
vorzuftellen pflegt. Vieles fommt dabei aber auf den intermebiären 
und vermittelnden Begriff des jenesmaligen Verbums (bezeichnet 
nun dieſes 3. B. Ruhe oder das Gegentheil) oder auch eines an 
deren attributiven Wortes an, obſchon in letter Inftanz jedesmal 
auf ein Eubftantivum zurückgegangen werben muß. Ich Tann mir 
zwar ein bloßes: „auf dem Baume“ unter Hinwegfehen von dem 
borjtellen, was darauf gejchteht und von wem das Geſchehen aud- 
gebt. Genau befehen ijt e8 aber eine bloße gedankliche Abbreviatur, 
wie fie noch ftärfer im nadten Oben ausfällt, wo ich nicht nur 
das x bes Verhältniffes (|x]: y), fondern auch noch ſogar deſſen 
zweites Glied (y) hinwegſchneide. Es muß aber, auch wenn ich es 
unbenannt lajfe, doch beftäntig ein Etwas (ein x) vorhanden fein, 
bas ſich auf dem Baume befinden foll, und zwar dieſes Etwas 
in einer beftimmten Thätigkeit (figend, ftehend u. ſ. w.). So genügt 
alfo auch ſchon ein Siten dgl. auf dem Baume nicht zur Boll 
ftändigfeit eines präpofitionalen Verhältniffes, ohne Angabe deſſen, 
was da figt. Bei dem jchon beſtehen den Verhältniffe iſt aber 
eine Doppelte Möglichkeit. Das erjte Verhältnißglien fann, auch 


*) 3. B. ein: in — es: u. 3.83. hierin; herein, hinein. 
Inhalt, aber Einhalt thun. Einachlagen, drein achls- 
gen, einsteigen. Einwohner (incola) eig. falfch. Nebrigens 
Einsiedler (uovos) verhält fich völlig anders zu Ansiedler, als 
jenes zu Anwohner (accola). 
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ſchſt wenn in Bewegung, doch mit Bezug auf einen beftimmt ge⸗ 
gebenen Raum, in weiterer hu alſo nicht ſchlechthin, aber 
dech in dieſem Bezug als ruhender Körper genommen werben. 
Daher: Ich gehe an der Mauer, 3. B. entlang, genau wie ich 
ftehe an ihr. Sch gehe auf vem Walle, fo lange ih ihm nicht 
verlaffe, und in fo fern mein Verhältniß zum Walle in der That 
bafjelbe bleibt. Und daher auch mit wejentlich verjchtevenem Sinne 
je nah den dadurch nöthig werdenden Caſus z. B. der Habicht 
fiegt (Ichwebt) Über vem Haufe; over: über das Haus (hin- 
weg), in welchem fich das eingegangene Verhältniß des ‘Drüber fo- 
glei wieder äntert und zu einem Jenſeit, einem Darüberhinaus 
wird. Daher dann oft ver fcheindare Widerſpruch ver Präpofitto- 
nol-Rection, welcher aber in der Regel fich durch bald ziemlich 
grobe, bald auch nur leife Sinnesverſchiedenheit rechtfertigt. 3. B. 
bie Zweige hängen über der Gartenmaner, abe: mit Andeutung ver 
Ören;-Ueberfchreitung: über die Mauer, trogdem daß Hängen 
bier ein ruhiges Verhältniß anzeigt. Das Ueberfchreiten ift nämlich 
ohne eine Tendenz Wohin, d. h. auch ohne eine Linie nicht wohl 
voritellbar, welche in dieſem Beiſpiele eben ver Accufativ andeu⸗ 
tet. Aehnlich mit dem Woher. 3.3. „Die Därme quollen 
(ale: famen , als Bewegung) dem Hunde aus dem Leibe heraus,“ 
nd dennoch eben fo: „Die Rippen jtehen ihm aus dem Leibe 
heraus.” Daher fo viele Schein Widerfprüche, welche ſich gleich- 
wohl, je nach der Anficht, in gar nicht vernunftwinriger Autinomia 
zu Sunften bei der Partheien deuten laffen. Er iſt in dem Felde 
hat z. B. im Deutſchen ein ſcheinbar dem Begriffe des ruhigen 
Seins widerſprechendes: „Er iſt (wollte) ins Feld“ (3.3. als Ant- 
bort auf die Frage, wo jemand ? nach dem man in deſſen Wohnung 
fd) erkundigte) neben ſich. Sehr richtig; allein mit einem feinen 
Unterfchiede des Sinne. Im Felde ſetzt durchaus nunmehriges 
Dortbefinden voraus. Ins Feld bezeichnete, obſchon ich es nicht 
gerade durch Ergänzung mittelit eine® „gegangen“ vechtfertigen 
möchte, doch eigentlich mur ven Willen, bahin zu gehen, voraus, 
ber fih je aber mittlerweile (ohne daß man bavon zu Haufe weiß) 
pnbert haben fönnte, vielleicht gar nicht zur Ausführung kam. 
ugerdem wäre zmweiten® möglich , der Gemeinte fei zwar im Felde 
gewefen, aber jett nicht mehr dort. Vgl. auch z. B. Griech. 
avar eig agerrw (in. virtute proficere), d. h. ber wahren Mei⸗ 
tung nach ein ‘Doppelte, das fich in einanver verfchränft: immer 
peter in Die Tüchtigkeit eindringend auch mehr in ihr fein. 
iger. Idiot. p. 241. Ober sig TO noäyum elvaı i. e. ad rem 
ücere p. 595, (nüglih) fein wozu. — Durch Prolepfis greift 
man oft der Wirklichkeit im Gedanken vor und ftelft fich vermöge 
ns Altes der Einbiloung auf ven Schlußpunft, mo bie Bewegung 
fr, ohne daß er fchon in Wahrheit erreicht wäre. So z. B. 
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im Lateiniſchen wird advenire ſtets als ſchwebendes Verhältniß 
gedacht (ad forum, in montem, in provinciam, mit Acc.), während 
unfere Eprache das Ankommen als ein vollendetes Verhältniß, ald 
Endpunkt (Wo) faßt, der fogleihd mit dem Anlangen am Orte 
als da fein eintritt. Daher wir: anfommen auf dem Markte, 
in der Stadt, und nur: wohin fommen, auf den Berg, in bie 
Stadt u. |. w. Doch 3. B. anlangen in dein Phthia. Mendels⸗ 
john Phädon S. 47T. Desgleichen: Zufammenfommen auf ber 
Drüde, hier oder dort. Lat. convenire dagegen. hat man ſtets 
bon Seiten der convergenten, noch nicht am Punkte des Zur 
fammentreffens angelangten Richtung aufgefaßt, und demgemäß 
nie anders als mit Ausprüden des Wohin verbunden, als unum 
in locum omnes, in pontem, eo, huc (niit heic) convenit 
utrumque bivium; auch convenire aliquem (nicht cum eo), wenn 
man Jemanden in irgend einer Angelegenheit treffen und fprechen 
will, Es fcheint, als ob es zuweilen an der JZufammenfegung 
des Verbums mit einer Präpofition liege, wenn man ein Verhältniß, 
welches eigentlich noch fchwebt, ſchon als vollen detes vorwegnimmt. 
3. 3. zwar: an einem Orte nieverlegen, oder Geld hinterlegen, 
aber nur: am einen Ort legen. So auch ponere (als Comp. 
von sinere) und collocare aliquid (eig. eine Ortsvereinigung 
beroorbringen zwijchen zwei Dingen, dem einen feinen locus, eine 
Stelfe geben, wo, 4 3.) in mensa (auf dem Tiſche), obſchon 
anch lorare zwar ;. B, in matrimonium, d. h. zwedlich (zur Ehe), 
mil Acc. fteht, allein auch in matrimonio stabili et certo. (ic. 
Phil. 2, 18., was ungefähr: ein Mädchen in einer Che anbringen, 
fie darin dauernd gif. placiren. Vgl. fpäter temporale Unter 
icheivung des Verbums mit Hülfe ver Präpofition. — Zuweilen iſt 
es ziemlid, gleichgültig, welchen Caſus ich wähle. Dean Fönnte 
z. B. eben jo füglich jagen: „Die Hausfchwalbe baut ihr Neft an 
bie Fenfter over auch „fie baut es (niftet) an den Fenſtern“. 
„Dieſer Sat ift in der Erfahrung gegründet,” d. b. findet feine 
Stüge in ihr. Aber: „Er gründet (b. i. fegt) feine Hoffnung auf 
Dich.” Nach Deutfchem Sprachgebrauche gewöhnlich: auf dieſe 
Weife, Lat. 5.9. ad hunc modum (b. 5. fich nach dieſer Weile 
richtend, auf fie eingehend), mirum in modum (vgl. räumlich: in 
die Queere, ind &evierte, in gyrum, in ordinem reihenweife Tac- 
Germ. 44.); aber K. L. Struve Lat. Ded. u. Conjug. in bei 
Beilage: Buchdruckerſünden S. 18. 20. ſchreibt: „auf [nicht etwa, 
was jedermann richtig findet: in] einer nicht genügenden Weile‘ 
und will ‚dies fogar als richtig aufrecht erhalten, „weil er ſich bei 
„anf viefe Weife” das auf mit dem Acc. ‚nicht rechtfertigen könne“. 
Wunderbar, daß einem fo guten Grammatiker fonft, nicht z. B. die 
noiae ad modum Minellü einfielen! Hatte er etwa das Lat. 
quomodo, tali mode a. f. w. im, Ropfe und vergaß barüber 
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be anberen Melodien mit dem Accufatio, benen ber LZateiner, ge 
mde fo wie wir, huldigte? „In folgender Weife gelchah es“ bes 
zeichnet eben jo ein Drinnen, wie: „Er ift in feiner Stube, wäh» 
vend ih „auf feiner Stube” nur fage, wenn ich anveuten will, baß 
biefe oben im Hanfe liegt. Es wäre 3. B. umrichtig zu Tagen: iu 
(ft. auf) dem Boden (oben im Haufe), wie ich auch felbit: auf 
dem Boden (auf ebener Erde) ftehe, falle, weil mein Fuß mur die 
Oberfläche berührt. Dagegen verfinfe ih im naſſen Boden, wie 
etwa eine Salingpflange auf dem Boden liegt, aber mit den Wur⸗ 
zen in ihm ftedt. „Auf dieſe Weiſe“ fchließt ungefähr ein Los—⸗ 
geben auf ein Ziel, ein Sich auf einen beftimmten Weg Ma—⸗ 
hen ein. — Aus der Möglichkeit poppelter Anficht für manche 
Fälle entiprang dann wohl der Sprachgebrauch, daß einige Prä- 
pofitionen einfeitiger Weife nur etwa den Caſus der Ruhe (3. 2. 
unjer jetziges bei mit Dat., während man freilich in Halle oft ge- 
mg: „Komm bei mich“ zu hören befommt, ftatt „zu mir), andere 
ven der Bewegung (3. B. ire ad urbem, d. 5. nach der Außen- 
ſene ber Stadt hin, darin verſchieden von: in urbem) ober doch 
wenigſtens den ber Richtung (Ei nec opinanti Mors ad caput adstitit. 
Non adest ad exercitum) neben fich dulden, während man, vom freis 
lich tyranniſchen Ufus abgefehen, recht wohl auch Anwendung bes 
nicht beliebten Caſus bei ihnen zuläffig finden Fünnte. 


C. Geometrifhe Grundanfhauungen. 


Handele es fich nun, es kurz auszubrüden, um präpofitionale 
Berhältniffe ohme oder mit Bewegung: immer werben wir babet 
bon der Natur des Raumes im Allgemeinen ausgehen müffen ; 
des Raumes, aus ven zuvor erwähnten Gründen. Der Raum 
Mt ber feite Archimedeiſche Punkt, Bräpofitionen, Caſus, und 
Dad damit zufammenhängt, willenichaftlich gli. in Bewegung und 
vu zu bringen. Nur liegt freilich viefer Bunkt nicht außerhalb 
des Raumes. Wir mäfjen vielmehr ganz eigentlich in ihn’ hinab- 
ſteigen und und Darin. orientiven. Vielleicht gelingt und auf viefem 
Vege, gründlichere Einficht, als bisher ver Fall war, in das Wefen 
obigen Rebetheils und bes ihm conformen grammatifchen Vorgangs 
zu erlangen. : Am füglichiten aber, da in der Natur alle Subftan- 
sen, auf deren fprachlihe Bezeichnungen ſich Präpofitionen und 
Caſus, wo nicht allein und unmittelbar, dann doch ſtets mittelbar 
und in letzter Inſtanz, beziehen, raumeinnehmende Körper ſind, 
nicht reine Punkte, Linien und. Flächen, wenden wir und mit uns 
jerer Betrachtung ſogleich auch an bie Förperlichen, d. h. ftereo- 
metriſchen Verhältniffe. Und zwar ift verjenigen Betrachtung, 
weicher wir zu unferem Zwecke benöthigt find, unzweifelhaft am 
gänftigften — ver Cubus. Seiner großen Negelmäßigfeit und, Be- 
ſtinmcheit ‚der Brei räumlichen Dimenfiouen (nach ginge, ‚Breite 
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und Höhe halber), welche für uns z. B. ſogleich die Kugel un⸗ 
brauchbar machte. Ich habe mich ſchon lange mit dem Gedanken 
getragen, ob es im Intereſſe einer Lehrmethode, welche die Haupt⸗ 
verhältniffe präpoſitionaler Geltung im Raume mit einer gewiſſen 
erfchöpfennen Vollftäntigfeit und in finnliher Anſchaulichkeit Har zu 
machen gedächte, nicht ein nüßliches Unternehmen wäre, nach Weile 
von Holzförpern, die man zur Verbeutlichung ber verſchiedenen Mi⸗ 
nreral= Formen in der Kryitallographie anwendet, einen @ubus, oder 
auch anderweitige Formen, berzuitellen, woran man die bauptjädh- 
fichiten präpofitionalen Verhältniſſe zu vergleihender Darftellung 
brächte. Jedenfalls würde dadurch eine mathematifch fchärfere, 
vereinfachte und veinere Beitimmung dieſer Verhältniffe gewonnen, 
als die Natur in ihrer wirren Mannichfaltigfeit uns bietet, und, in» 
dem fich das MWefentliche vom Unwefentlicheren und Zufälligen ab- 
fonderte und gleichfam objectin firirte, auch dem Sprachforfcher fo 
zu jagen ein Compaß als Mittel in die Hand gedrückt, auf bem 
unabjehbaren Ocean fubjectiver Anſchauungs⸗ und Gebrauchs⸗ 
Weifen (zumal in einer Vielheit verſchiedener Sprachen) in Betreff 
von Bräpofition und Caſus ſich zurecht zu finden. 

Ich werde Tpäter mehr Beifpiele dafür beibringen, hier aber 
fogleih Tchon mit Einem vebütiren, um daran deutlich zu machen, 
daß außer den Dimenfionen des Raumes, wie fie fich am augen⸗ 
fälligften am Würfel hervorbrängen, auh Punkt, Linie, Fläche, 
Körper bei Verwendung von Bräpofitionen zum Deftern nicht ge- 
ring ins Gewicht fallen. Nur haben diefe Ausdrücke eine unendlich 
gröbere Bedeutung in ber Sprache, als In der'Lehre vom Raume. 
3.2. pflegt ſchon alles Nuhenve, das fich dem Kreiß-, oder Sphä- 
rifch >, Runden, over dem gleichjeitigen Viereck und Cubus ungefähr 
nähert für einen Punkt; alles, wo vie Breite merklich gegen bie 
Länge zurüctritt als Linie betrachtet und demgemäß fprachlich be- 
handelt zu werben. Hienach hat num z. B. der Begriff Um, troß 
dem daß es als Ahd. umbi = Gr. augpt, an fich, weil nicht = 
sreoi, einen befchräntteren Gebrauchs- Umfang haben folkte, felbft 
bloß auf den Raum bezogen, einen überaus wichtigen Unterſchied 
im Werth je nach feiner Verwendung. Anders wäre z.B. eine gli. 
ſphäriſche Umgebung, 3. B. durch die Luft, mithin von allen 
Seiten, und anders 3. B. wo den Arm ein Armband umgiebt, 
welches nothwendig an zwei Seiten offen fein muß, und abermald 
davon verfchieden die horizontale, wo eine Fläche, 3. B. Garten, 
von einer Umzäunung eingefchleffen wird, welche doch, was Wände 
und Deden einer Stube nicht thun, den Einblid des Himmels von 
:oben ber frei läßt. Hiebei will ich davon abfehen, daß man ſich 
ein Um ver getöhnfichften Idee nach als rund, indeß mie oft auch 
vier =, drei-, vieledig u. f. w. vorzuftellen Hat. Das Um der bie 
Ben Fläche, oder der Kreis, fihliet Die Bier Punkte des Vor, 
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Hinten, und Rechts, Links ein, wogegen das ſphäriſche Um (3.8, 
sr omnibus circumdatus rebus) auch noch das Oben und Un⸗ 
tm hinzunimmt. DBeleuchten einer Kugel (von allen Seiten) oder 
eines Gemäldes (Fläche). Dann ift aber weiter won Wichtigfeit, bat 
man bei dem Um eine ununterbrochene (continuirliche) Linie vor 
Augen (um bie Kirche herum geben), ober eine intermittirende, 
(bloß ideell ausgefüllte), wie: vie Dörfer um Halle, Letzteren Fal⸗ 
le8 werden nur einzelne Punkte nes Um als berührt vorgeftellt, 
„Die Proceffion z. B. zieht in der Stadt, in der Kirche herum“, 
d. h. gleichfam auf der Binnenfeite eines Kreifes, welche von 
Stabt- oder Kirchenmauern gebilvet werden. Daher auch jelbft vom 
regellofen Hinundhergehen: umher gehen, glf. von einem ideellen 
Centrum aus in zwar divergenter, aber fonft unbejtimmter Nich- 
tung. Merkwürdig aber 3.3. „Um die Kirche her ftehen Buden“, 
während herum nicht unmer das Gleiche jagt. ‘Das aupt, hierin 
der Strenge nach verfchieven vom, in fich gefchloffenen sol (ringo 
u. |. w.), bezeichnet gar nur, fo zu fagen, einen halben, an ein⸗ 
jeinn Theilen offenen Einfchluß, oft bloß ein zu beiden Seiten, 
3.8. das augıdtaroov bildet nur einen Halbkreis, und fehrt 
met, wie der Kreis, in fich zurüd. Vgl. Umkehr als ‚bloße Dres 
fung. "Augidovgpns auf beiden Wangen zerkratzt; aupldoviog 
bon bäterlicher und mäütterlicher Seite Knecht. "Augpıxzursidov 
dnag ijt ein Becher, ver oben und unten eine Höhlung zum 
Einfüllen bat, sınd woran man daher mit Kepf und Fuß nah Ges 
fallen abwechfeln Tann. Vgl. ambidexter, glf. auf beiden ‚Seiten 
rechts. Circum kann an jich nur accuſativiſch „im Kreife herum“ 
bezeichnen; aber doch z. B. Sall. Cat. 30: Marcus Faesulas, Me- 
tellus in Apuliam circumque ea loca missi, d. h. nicht, um dieſe 
Derter herum, etwa wie Achill ven Leichnam Heftors um bie Mau⸗ 
em von Troja fehleifte, fondern: in die Umgegend, nad einzel 
nen Punkten ig deren Umkreiſe, ohne vieje belagerungsmäßig ſchlie— 
ben zu ſollen. — Die Zeit, natürlich, hat feine Peripherie, jo 
wenig al8 die Zahl. Trogpem kann uns fein: Um Mittag, circa 
mediam noctem; ea fuere oppida circa (circiter) septuaginta, 
oder dergleichen, irgend befremden. Durch die Natur der genannten 
Begriffe iſt ja eine bloße Alternative zwifchen einem ungefähren 
Drunter over Drüber, einem wenig Vorher ober Nachher 
geboten, und da man ven eigentlichen Buntt genau zu beftinmen 
nicht vermag ober für unnöthig hält, läßt man bafür dem Höxer 
m einem weiteren. Umfange die Wahl, zufrieven, ben einen Mittels 
Punkt fegefteit zu haben, welcher auch jelbft der fein könnte, ben 
man im Auge bat. — Das Um des gefellfchaftlihen Umgangs 
(mit Berfonen: os negi tive, omnes circa eum), der Beſchaͤf⸗ 
ügung, Beforgtfeins, der Bemühung. um einen Zweck ift aus ber 
Nähe von etwas (bald hier bald dort) hervorgegangen. Sch lege 
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mich ſchlafen (dormitum eo, mit’Acc. des Sup., wie domum eo, 
Eritrebung eines Ziels auszudrücken); zum Schlafen nieder (zu 
diefem Zwecke); um zu fchlafen (mit doppelter Bräp.), das Warum 
angebend, weßhalb zum Nieserlegen gefchritten wird. Ums Brot 
fchreiben. Um⸗willen, d.i. um Jemandem zu Willen zu fein, zu 
deſſen Gunften (ejus gratia). — Weil da Um, wo es nicht gerad- 
linige Figuren nachahmt, nothwendig eine frumme Linie: befchreibt, 
(3. B. um die Ede biegen, fi) um die eigene Are bewegen), und 
bie Curve in jevem Raumpunkte vie Richtung ändert, iſt es nicht 
zu verwundern, daß, was im Lateinifchen nicht der Wall ift, das 
Um bei uns häufig zur Bezeichnung des Wechfels, jet diefer mm 
bloß zeitlich und qualitativ oder auch mit räumlich, benugt wird. 
3.32. einer um ven anbern (alternatim), Umänderung, Umtau- 
jhen, Umfag von Waaren, Umwenden (auf die andere Seite 
legen, das Untere zu oberft. bringen) des Heues, eines Stockes, des 
Landes (beim Pflügen). Einen Wagen ummerfen. Spargelfels 
der umlegen. Das Land umgraben, immer mit dem Tone auf 
der PBräpofition, wie untergraben, 3.3. das Unkraut. ‘Dagegen, 
wie jo oft, mit Sinnesänderung, wenn ber Accent auf ven Verbum 
rubt: ein Lager umgraben (mit einem Graben umziehen), ein Ger 
bäude untergraben. Einen wüſten Ort umwandeln (um ihm 
herum), aber 3. 3. ihn zu einem Park ummandeln. Umziehen 
(von einer Wohnung zur andern), aber (nomabifch) umherziehen. 
Umfchreiben (circumscribere) 3. B. durch Umwege (per am- 
bages), ohne e8 direct zu nennen. Dagegen mit dem Gewicht auf 
der-Vorderfplbe: umfchreiben d. i. etwas, der Wehlerhaftigfeit wer 
gen, noch einmal fehreiben. Umſtellen (andere Stelle geben), aber 
3.2. das Wild umftellen. Oft wird auch bei eiwer ver Bedeutun⸗ 
gen 3. B. überſetzen, wiederhölen vie Trennbarkeit ver Präp. 
aufgehoben. Es ſcheint aber ſchwer, die Bedeutung mit der jedes⸗ 
maligen Stellung des Tones in gefeglih vurchgreifennden Ein 
Hang zu bringen. Viele Bildungen haben nicht mehr den urfprüng- 
ich räumlichen Sinn wie: „Ich überjege ein Buch; ich überſetze 
Jemanden im Preife“, neben „Ich fege über einen Fluß (trajicio 
flumen)“,. Allein: „Sch umwandele die Kirche” heißt es ohne Ab- 
trennung ver Präp.; d. h. in ächter Zufammenfegung trotz feine 
räumlichen Zinnes, während das im Sinne von Verwandeln, al- 
fo tropifch gebrauchte Umwandeln umgelehrt wicht nur den Tom 
in prima hat, fondern auch die Bräpofition umftellt; Ä 

Mait bat daher guten Grund, beim Gebrauche oft dverfelben 
Präpofition darauf Acht zu Haben, wird fie in ftrengerer Weile bald 
punctuell, longi-, plani= oder jtereometrifch angewendet; — 
was unvermerft manchmal anf die Bildung verichtenenen Sprach⸗ 
gebrauchs in verfchiedenen Idiomen, andere Maie auch auf Die 
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Feſtſetzung ves Ausdrucks in beſtimmten Fällen ſogar iunerhalb Eines 
Riomes Einfluß übte. 

Die hauptſächlichſten Verhättniffe des Raumes mit Bezug auf 
Bröpofitionen hat Friedr. Schmittbenner (znerft Sen. 2.3.1824 
Nr. 214, dann Urſprachl. S. 185 fgg.) fo georonet: 

„Som abfoluten Raume tjt nichts zu jagen, als daß er bie 
reine Ausdehnung nach drei Richtungen over dad Außer. 
einander-fein der Dinge in Sonpverheit gedadıt ſei. — Die 
Körper, oder raumerfüllenden Dinge, befinden fich entweder in Ruhe 
oder in Bewegung. 

A. Berb. der Ruhe aa, Ausdehnung in bie Länge. 
Längs — entlang, anhin. bb, in die Breite. — a, üben und hüs 
ben |bie üben] «&, über, jenfeit A, dieſſeit. b, vor und hinter. c, Aus 
grenzen: «, an (berührende Nähe) A, bei (im Allg. Nähe) y, ner 
ben. Enger ald das vorige Nähe zur Seite eines Dinges. Eig. in 
gleiher Ebene belegen, freilich mit dem Nebengevanfen nicht zu 
großer Ferne]. — cc, Ausdehnung in die Höhe. a, oben und b, uns 
ten. «, auf (Angrenzen von oben) A, über >, unter. — dd, In⸗ 
wendigfeit und Auswenpigfeit. — Zur Bezeichnung des De 
findens unter einer Menge a, unter b, in c, durch d, zwiſchen [Das 
letztere ſetzt ſchon feinem Etymon nad) eine Zweibeit voraus, in Deren 
Mitte fich ein Drittes befinvet, 3.3. X. faß zwifchen A und B. 
Der Keil zwijchen (aber auch: in) ver Spalte, weil vie Spalte: zwei 
Seiten hat. Interamna und überhaupt das von in ausgehende in- 
ter faßt vielmehr das Mitten inne ind Auge, Suetonius medios 
inter hostes Londinium perrexit. Tac. A. 14,33., d. i. mitten zwifchen 
ben Feinden hinburch, was in fo fern eine nicht ftreng correcte Aus- 
drucksweiſe ift, als in dieſem Falle ja Suetenius ın ver Mitte 
(medius) gedacht werden muß. Doch bilden bie Feinde eine 
Mitte felber, und zwar dadurch, daß fie ven S. zwifchen fich in vie 
Mitte nehmen. 

B. Verh. ver Bewegung. aa, bie des Ortes, wo fie ftatt. 
bat (geht vor mir) bb, woher «@, aus (innen) A, von (an). cc, wo⸗ 
bin. „Aus dem Haufe” und „außer das Haug” beveuten Verſchie⸗ 
denes. Erfteres: Entfernung aus der Innenſeite; das zweite: Ein- 
treten in das Verhältniß ver Außenfeite. Richtung der Bewegung: 
a, zu (Ziel ohne Nebenbegriff des Strebens) b, nad (Streben na 
einem Ziele). „Sch gehe nach [eig. in eine größere Nähe*) von 
der Stadt” aber: „Ich komme zu der Stadt.“ e, allgemein bie 
Richtung im Raume — gegen. Entgegen, Richtung gegen das ge⸗ 





*) Bol. auch nah Haufe, dammm⸗ und zu Haufe, domi,» d. h. in 
feiner Wehnung, währenn ein Gaſt in meinem. Haufe bloß gebeten 
wird, bei mir wie zu Haufe zu thun. Nach ver linten Seite, auf 
bie linke gehen, verfchieden von zur Linken (im Bleibendem Verh.) ges 


. ben. 
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gen mich Strebende. Alſo wechſelſeitig, reciprok). d, wider, Verh. 
zu dem Gerade entgegenſtehenden. dd, die des Orts, in den Das 
Bewegte kam, ven es aber wieder verließ (des Orts woher bie De- 
wegung ging). Wörter mit -ber, und a, vorbei und vorüber (pas 
Bewegte berührt ven Gegenſtand nicht) b, längs c, um d, durch.” — 
Und darauf müffen dann, fiehe an dem a. D. ein Mehreres, bie 
zeitlichen und überfinnlichen DVerhältniffe gegründet werden. — Im 
Deutfchen iſt das Wo der Ruhe als das Grundverhältniß aufge- 
faßt ; denn erft von ihm gehen al8 Compp. das Woher (von wo, 
von-ber) und Wohin (nach wo, nach - hin) aus, 

Krug in feinem Handb. der Philof. unterfcheidet als Prädi— 
camente der Sinnlichkeit 1) Räumlichkeit 2) Zeitlichfeit 3) räum- 
fiche Zeitlichfeit oder zeitliche Räumlichkeit (Theſe; Antithefe,; Syn- 
thefe) und zwar den Raum mit drei, die Zeit mit einer ‘Dimenfion. 
Frgendwo, locus, extensio; Irgendwann, ‘Dauer (duratio), pro- 
tensio; Bewegung, zeitliche Veränderung der räumlichen Verhält⸗ 
niffe. Dann weiter als fog. finnliche Boftpräpicamente: Merk- 
male der Entfernung (distantia), der Angrenzung oder Berührung 
(confinitas s. contiguilas); der Nähe (propinquitas), Weite (lon- 
ging.); ded Zwifchenraums und der Zwiſchenzeit; des Zeitumlaufs 
oder Zeitraums (periodus), Zeiteinfchnitt8 (epocha); Zugleichjein 
(simultaneitas), Aufeinanderfolgen (successio) nebjt Vorhergehen 
(prius) und Nachfolgen (posterius). 

Es kann natürlich nicht: anders fein, als daß dieſerlei Begriffe 
bei Apverbien, Conjunctionen, Präpofitionen und auch fenjt vielfach 
in der Sprache Anwendung finden müſſen. 

Dahin gehört nun 3. B. fogleich die uneigentliche Präpofition 
nach, welche im Grunde nicht$ als eine Nähe (prope) anzeigt, 
und zu dem Abo. nahe fich äußerlich verhält, wie hoch: hohe, 
was aber fonjt nur noch z. B. in nachbar heroortritt, als Be⸗ 
nennung besjenigen, welcher mir ganz zunächlt, oder doch fehr nahe, 
wohnt. Hieraus erflärt ſich auch die Fügung von nach, wie von 
nahe, mit dem Dativ. Gleichwohl wird jenes nie eigentlih von 
einem wahrhaft ruhigen Berhältnifje ver Nähe gebraucht ; vielleicht 
weil zu dieſem Zwecke das App. („dem Ofen nahe, oder: nahe bei 
ihm. figen“) vollfemmen ausreicht, „Nach. Baris reifen‘ bezeichnet 
die immer größere Annäherung an bie Ziel meiner Reife. Ue—⸗ 
berhaupt aber wirb durch nach in räumlichem Sinne ein Streben 
in die Nähe eines Gegenftandes (3. B. nach der Mauer gehen, ver- 
ſchieden von: nahe der M. gehen) bezeichnet, aber niemals ein 

inten (pone) im Gegenfate zum Vorn (hinter die Mauer gehen). 

8 giebt z. B. einen Vorder⸗ und einen Hinter- (feinen Nach⸗) 
Mann, und: nachftehen, vorftehen, bezeichnet (wie z. B. vor Al⸗ 
Iem, über Alles, berrfchen über, untertban): Rang - Unterfchied, 
fein räumliches hinten oder vorn ftehen. Dagegen nun fteht nach 
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oft temporal und giebt, da Zeitnäbe, wofern @leichzeitigfeit (stmul) 
ausgeſchloſſen wird, nur fich auf ein Vorher (oder Deius) und Nach⸗ 
ber (posterius) einfchränft, dies zweite Moment ver ſpätern Zeit 
an. „Er fam nach mir“, d. b. fpäter, als ich, was aber rein 
zeitliche Succeffion anzeigen könnte, ohne daß räumlich, d. b. auf 
bemjelben Wege, ven ich nahm, mithin hinter mir, das Kommen 
erfolgt zu fein braucht. Dem fteht: „Er fam zunächft (ver Zeit 
oder anch zugleich dem Raume nach) vor mir“, oder: „Er ging 
(örtlich) nahe vor mir“ mitnichten entgegen, da wir in dieſen Nebe- 
weilen ja eben fein nach haben, und Jemand mir nahe fein kann 
von allen Seiten her, fo gut auf meiner Vorder⸗ als Rückſeite. 
Nachwehen; Nachkommen, Nachzügler, Nachrichter (der 
durch daB Hinrichten den Spruch des erjten volljtrediende zweite 
Richter) und fo auch Nachfolger zielen immer auf die Zeit. ‘Dann 
iſt z. B. im Leichenzuge ein Amtsnachfolger des Verſtorbenen zu 
finden, aber die Perfonen, welche folgen, können nicht Nachfolger 
heißen im lofalen Sinne. Lichtenberg hatte nicht übel Luft, fich fiber 
Nachfolger Kein, Bu machen, weil e8 doch feine Vorfolger (anteces- 
sores) gebe. (Merkwürdig genug, daß ſich Vorgänger: Nachfolger, 
oder Nachkommen: Borfahren, auch etumologijch wie gehen; 
kommen, over Vergangenheit: Zukunft verhalten). Aller 
dings fchließt pas Folgen ein Auf- und Hintereinander in Zeit 
md Raum ein, und zwar wird es nie von voraufgehenven Glie⸗ 
bern, fondern nur von nachherigen gebraucht. Indeß thut vie Spras 
he zwar in der Regel unendlich weniger, zuweilen jedoch etwas mehr, 
als zu ftrengerem Wortverftänpniß nöthig wäre. Man wollte etwa 
mit „Rachfolgen“ zwiſchen dem Beifolgen (3. B. eines Padets zu- 
gleich mit dem Briefe) und dem wirklichen Späterfommen, einen 
Unterſchied machen. Bal. auch pas begleitende Gefolge, die Sui— 
te, einer Herrjchaft, wobei das Späterfommen veifelben nichts weni⸗ 
ger immer als Bedingung iſt. Obgleih das post hoc bekanntlich 
nicht8 weniger immer als das ob hoc, oder einen urfachlichen Zu- 
fammenhang zwifchen zwei zeitungleichen Creigniffen einfchließt: be- 
handelt doch die Sprache als Späteres, was real, oder logifch, aus 
einem als Trüheres Gedachtem folgt over fließt. „Folglich“, 
„hieraus folgt conſequenter Weife” (consequi, glj. durch Zu- 
fanmenfließen von Gründen, und daher auch concluditur, colli- 
gitur mit einem Worte für Convergenz). Folgern caufativ: einen 
Schluß, eine Folge woraus ziehen. Indem bezeichnet Gleichzeitig. 
fit; vordem ein Ehemald; nachdem als Eonjunction bedeutet, 
daß der Sag, worauf e8 fich bezieht, ein der Zeit nach ihm Voraus⸗ 
gehendes enthält. Nachmachen, Nachahmen eines Beiſpiels be- 
zeichnet nicht nur ein Späteres, fondern auch Wiederholung eines 
Dorganges. Die Nachahmung richtet fich nach einem ihr von 
fremd ber gegebenen Muſter; wie. man nad dei Scheibe zielt, d. h. 
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fie zu treffen umd nicht vorbeizuſchießen beabfichtigt. Dies Anbe⸗ 
quemen an etwas ſpricht ſich nun auch in: je nachdem, je nach 
den Umständen; demnach (demgemäss, zufolge) aus. Dem- 
nach als Folgerung aus einem Grunde (dgl. propter, d. i. nahe 
dran hin, von prope, wie circiter: circa), währen nachdem 
bloß zeitlich; alfein mit eimer Unterfcheivung in Gemaßheit mit der 
Stellung der beiden Compofitionsgliever, wie in: umher und 
herum. Nachdenken, Nachfinnen, denkend einer Sadje na 
gehen, feinen Stun auf fte (nach ihr hinwaͤrts) lenken. Nach 

gehen (um fie zu Holen). Ich mußte nach dem Arzte fchiden; ich 
ſchickte den Bedienten zn ihm. Nach ven Kindern, nach dem Vieh 
ſehen, d. b. hingehen mach ihnen, um nachzufehen, ob fie Schaden 
nehmen oder anjtiften, ob fte hungrig find n. f. w. Ganz anbers: 
„das Nachſehen haben,” weil man es wirklich in ber Gewohnheit 
bat, hinter dem Entflohenen oder DVerlorenen ber zu fehen. Nach- 
ficht ift nicht etwa der Gegenſatz von Vorficht, als ſpäteres (reue⸗ 
volles) Sehen, wie in: Vorgethan und nachbedacht (Epimetheus) ; 
fondern ſchließt fih an: Nachlaſſen (3. B. Strafe), nachgeben, 
d. h. ale ein Da von ſich nach einer andern Perfon. 

Ferner offenbart fich Unterfcheivung des ummittelbaren Beräß- 
rens, over der Contiguität, von dem ber Dijtanz mit zwiſchen⸗ 
liegendem Intervall. Diefe Berührung der Getrenntheit gleichſam 
für den Taſtſinn unterjchleven, wie das Innen, Hinten, und 
Unten gewöhnlich die abgewandten und deßhalb unfichtbaren Sei⸗ 
ten, das Außen und Bor uns aber alle unferem Geſichtsſinne 
zugänglichen Seiten vorzuitellen pflegen. Auf der Tabelle zu ben 
beutfchen Präpofitionen in Moritz, Deutſche Sprach. 1806. gu 
©. 220., find die Präpp. nad Kopf, Fuß; Geſtcht, Rüden; 
und nach den verſchiedenen Seiten georbnet. Dann aber werben 
fie als: fich (bloß) nähernd; berührend; und verlaffend 
(a. nach der Berührung, b. nach der Annäherung) unterſchieden. 
Die meiften Präpp. können in beiberkei Fällen, für bloße Annäbe- 
rung ober auch wirkliche Berührung, gleichmäßig gebraucht werben, 
wie z. B. die Bank fteht unter dem Tiſche; mein Fuß ruht auf 
der Bank (Berührung), unter meinem Fuße; ich ziehe die Bank 
unter dem Tiſche aus, unter feinen Füßen weg. Recht merklich 
wird aber der Unterfchten in unjerem auf und ueber, z. B. auf 
der Erde (in terra) und ueber der Erde (super terre). Im 
legten Falle geht von dem Gegenftanve (a), der Aber einem zweiten 
(b) fich befindet, eine fteifrechte Linie herab, welche bloß eine bes 
ſtimmte Beziehung beider auf einander per distanstiam vermittelt, 
ohne daß jedoch, wie bei auf, unmittelbare Berührung ver unteren 
Fläche des einen mit ver oberen Fläche bes anderen ftatt fände. 
3. B.: Auf dem Schlachtfelve Liegen Todte und über dieſen flie- 
gen Raben. Unter dagegen fteht ohne Unterfcheidimg davon, ob 
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ed, was über oder auf ihm, berühre"oper nicht. Sonft ift ueber 
mit Acc. auch: auf bie andere Seite hin (trans). 3. 3. „Da bu 
ben eriten Band über (länger als) eine Woche behalten haft, leihe 
ih div ben zweiten nur auf ein paar Stunden (b. b. mit Be⸗ 
ſchränkung auf viefen Zeitraum, während beffen aber das Buch mit 
dem Abborger wirklich in näherem Conner ftebt), und zwar erft 
beute über 8 Tage (jenfeit). Auch darfſt vu ed nicht über bie vorge- 
ſchriebene Zeit, am wenigjten 3 Tage über (mit Eritredung durch 
ober über biefen Zeitranmm) behalten.” — Anch das an unterfcheidet 
fi) von bei dadurch, daß legtered Nähe im Allgemeinen, 3. 8. 
bei dee Stabt, angtebt (d. h. vechts, links; vorn ober hinten, wo 
biele nicht biftinet genug unterſchieden), erjtere8 aber wirfliche Be⸗ 
rührung, ober, wenn auch nie Co-, doch Adhäſion, mit einer 
Sache, oder fpezieller: mit einer von deren Aufßenflächen ein- 
ſchließt. 3. B.: An dem Baume find Zweige, fit Moos, legt 
dicht dran, nicht bloß bei ihm, ein Stein; tch fie an feinen Stamm 
gelehnt u. ſ. w. Die Eiche reicht in die Wolfen hinein bis an ven 

immel. ‘Der Anblidlende läßt feinen Blick gewilfermaßen an dem 

genſtande haften. Ich blide gen Himmel, Bloß: himmelwärts. 
Bo der Gegenftanb, an welchem fich etwas befindet, dem Haupt⸗ 
eindrucke nach eine Linie oder Fläche vorftellt, hat das An die Ber 
bentung eines Zur Seite. 3. B. am Ufer, am Graben. Dicht 
(fi. pres, Lat, presse, aljo, wie durch Drud an eiwas feitgehal- 
ten) oder bart (d. i. feit, mit Kraft, 3. DB. anfallen) am Wege 
fteht eine Blume. Anſtatt eines andern, indem 3.3. a die Stelle 
bed b einnimmt und nun demgemäß handel. Das tft eine in vie⸗ 
len Sprachen gebräuchliche Redeweiſe (vgl. Statthalter, Lieutenant 
n. |. w.), welche daher rührt, daß die ſelbe Stelle zur Zeit immer 
aur von Einem eingenommen werben kann, vermöge der Undurch⸗ 
bringlichkeit ver Materie. An einem Orte befinplih; an vemfelben 
anlangen, ankommen, wo alſo das Ziel erreiht und wirklich berührt 
worden. Er trat an mich heran, vd. b. in meine bichteite Nähe 
(faft meinen Körper, oder auch wirklich) berührenn. Mit Bitten 
(mitändigft) angehen. Sehr dringend mir anliegen (eig. advolu- 
tum ad genua). Eben fo eine Angelegenheit (Alles was im 
Bereiche einer Sache liegt, ihr angehört), welche man fich ernftlich 
angelegen fein läßt; nach der man fi angelegentlich erkun— 
digt. Lauter innige Verhältniffe ben fo Anwenden, Mittel, 
3. D. Geld, an eine Sache, d. h. etwas wohin wenden, damit in 
nahe Beziehung fegen. (Einwand, Einwurf, was in eine Ver— 
handlung als Gegen- Inftanz hineingebracht wird). — Trotzdem, 
daß an eigentlich nur die nahe, jedoch äußere Verbundenheit mit ei- 
nem Körper oder einer Fläche im Naume anzeigt, und bie Zeit 
id im Grunde nur auf Punkt und Linie beſchränkt, jagen wir 
gleichwohl: „Was ift e8 an ber Zeit?“ ge weiß es nicht, ob 
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lediglich nach Analogie von: „an dieſem Orte,“ dem aber „zu die⸗ 
fer Zeit,” „pie Menſchen in jener Zeit,“ gegenüberftände, oder ei- 
gentlih bergenommen von ver finnlichen Wahrnehmung an ber 
Uhr mittelft Geficht oder Gehör. S. unten: am Tage, aber in 
dieſer Woche, dieſem Jahre, in ven Ferien u. f. w., weil durch bie 
Begrenzung zu Anfang und Ende, 3.9. Sonntag und Sonnabenpd, 
geisiffermapen eine Fläche, mindeftens eine eingefchloffene Linie ent- 
jteht. In dieſem Augenblid (auch „Blick“ einfach in Baggeſen⸗ 
Parthenais), weil damit der Punct ganz ausgefüllt iſt. — Beach⸗ 
tung verdient diejenige Art, das Wort an anzuwenden, wo die 
Wahrheit als an einer Sache haftend dargeſtellt wird, in Redens⸗ 
arten, wie: Was iſt an ver Sache? Was iſt daran Wahres? 
Es ift nicht andem (wahr). Ferner: „vie Sache an fich betrach- 
tet,“ d. h. ohne Beziehung auf Anderes, alſo in reiner Zurückge⸗ 
nommenbeit auf ihr eignes Wejen, db. 5. nicht bloß nach deſſen 
Innerem (im fich), fondern nach der ganzen Xotalität feines (gif. 
räumlich abgegrenzten) Umfangs. Noch geiteigert: „An und für 
ſich war dies z. B. nicht fo Ichlimm, aber wurde es burch feine 
Folgen.” Was „für ſich“ bleibt, fest fich ebenfalls in feine Be— 
ziehung zu Anderem, fondern verfolgt feine privaten, nur für es 
jelbft geſteckten Zwecke. — Es verbient aber Beachtung, daß ſowohl 
bei un als auf, wo fie mit dem Aecufativ ftehen, eben deshalb, 
weil diefer Caſus nur bie Tendenz zur Bereinigung in fich fchließt, 
ver Sinn auch eim freierer ift, und nicht immer erfordert wird, daß 
ein inniges Dranhaften als beabfichtigt vorgeitellt werde. So z. B. 
kann ich meine ganze Umgebung mit mir (äußerlich und innerlich) 
in Beziehung auf *) mich, Teineöweges jedoch immer in unmittel- 
bare Nähe dicht an meine Oberfläche heran, bezogen venfen. 
Sonſt z. B. „Nichts auf ſich, noch an ſich Tommen laſſen“ be- 
zeichnen im Bilde allerdings bie nächite Nähe. Jenes, hergenomt- 
men von Jemandem, ber etwas auf feine Schultern laden läßt, 


*) Gr. auch eig yuas, zu und 3. B. kommen, ober zeitlich: bis auf un⸗ 
fere Zeit, d. h. eig. in unfere Sphäre hinein, und in fo fern auch : 
zu und heran, Mit fiegreichen Gründen eifert Seidenftüder (Nach: 
laß ©. 182.) gegen diejenigen Neuerer, welche nicht mein »Die Sache 
je Einflug auf mich« fagen zu dürfen vermeinten, ſondern in midy. 

ei Einfluß im eigentlichen Sinne fei freilich die Präpofition in, h B. 
der Einfluß der Ruhr in den Rhein, an der Stelle; allein, wo es bildlich 
für Einwirkung ſtehe, habe man kein Recht, den wohlbegrünbeen Sprach⸗ 
gebrauch umzuwerfen. Wirklich pflege ein Cinfluß ſolcher Art ſich an 
der Oberfläche ver Dinge unferen Sinnen = offenbaren. Ohnehin 
jei auch Fein Widerſpruch; Eingang auf den Schloßhof; es fand bei 
ihnen Gingang u. f.w. Man og. 3. B. Lat. incumbere ad etudia, 
accedere in oppidum, und andere Ausdrucksweiſen, wo die freiftehende 
Fe mit nichten der im Verbum gebundenen gleih if. Zumpt, Gr. 
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befagt, daß ich einen mir aufgehängten Tadel oder Vorwurf nicht 
ohne Widerſpruch, vielleicht auch nicht ungerächt, gebente auf mir 
figen (an mir haften) zu laffen. Das zweite, daß ich einen An 
griff auf mich furchtlos erjt ganz dicht an meinen Leib heran kom⸗ 
men laffen will, ehe ich zu deſſen Abwehr ſchreite. — Bei Licht 
arbeiten, aber am Licht anfteden. — Auf den Thurm fteigt nicht 
bloß der Dachbeder, wenn er draußen auf deſſen Dache etwas 
zu thun bat; fonbern auch fchon, wer, z. B. um vie Gloden zu 
läuten, in ihm bie Treppen nach oben binanuffteigt. — „Den Berg 
hinan fteigen (Lat. adscendere)“ ſchließt in jo fern auch ein 
„Weiter hinauf nach oben“ ein, als ich dadurch immer mehr mich 
deſſen Gipfel nähere. Daher ift auch ein Aus, betrachte ich es 
als aus einer Tiefe heransfommend, mit ver Vorftellung eines „in 
vie Höhe, wie z. B. in erigere, monumentum exegi (er- 
richten, worin er auch eig. Heraus), evolare (sursum), ver- 
bunden. — Umgekehrt bezeichnet unfer ab, obſchon doch eigentlich 
ww, wie Lat. ab, Gr. ano ein „von⸗weg entweder ganz im All⸗ 
gemeinen, oder nur „aus ber Nähe (von der Außenfläche) eines 
Gegenſtandes in größere Ferne von ihm’ bezeichnend, auch in 
hinab u. ſ. w. öfters bie Nichtung nach unten, immer jedoch 
von einem höheren Gegenftanve, 3. DB. bergab. Ein, unftreitig, 
weil das natürlichite Losreißen von etwas, oder ab, in Folge ber 
Schwerkraft, entweder gerade abwärts, ober auf ver ſchiefen 
Ebene (abichüffig, wo etwas „von felbft” hinabrollt, abfließen) 
eintritt, eine ganz pafjende Anwendung. - 

Werdende oder jchon vorhandene Diſtanz fommt nun aber 
noch in mehrerlei Formen, als 3. B. das ueber, bei, neben, 
vor. Sp zwischen. Ferner Lat. inter, was nebjt intra, 
aus in entiprungen ſcheint, und alfo auf ein Inneres binweift, 
welches non mindeftens zwei äußeren Seiten zwiichen fich genommen 
und eingefchloffen wird. Goth. undar, Ahd. untar, unter, 
Einnte theils ſeines Doppelfinnes (nicht nur inter, ſondern auch 
sub) wegen, fondern auch formell von inter verjchieden fein. ©. 
Ipiter Sfr. antar. Iſt in unferem unter wirklich feine fynfre- 
tiſtſch zuſammen gefloffene Form (etwa Sokr. antara, interior, 
und adhara, inferior) zu fuchen, und faft könnte das fo fcheinen, 
da die Formen ohne r, wie unten, nur für sub, nie in bem bon 
inter vorlommen: dann würde ich zwifchen den Begriffen inter 
und sub etwa die Vermittelung fuchen, daß von allen Zwiſchen 
dad zwifchen Fuß und Boden, alfo auch unter dem Fuße eins ber 
penößnlichtten ft und überhaupt, was unter einem Anderen ſich 
efindet, auch wiederum unter ſich etwas zu haben pflegt, wodurch 
es geftügt, und, dem Geſetze des Talles nachzugeben, verhindert 
wird. — Zeitlich und räumlich: unterwegs, d. h. zwifchen Weg- 
gang und Ankunft, Zeitlih interim, interea, unterbejfen 
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(wohl: unter deſſen sc. Dauer). Auch „unter der Kirche” Für 
während, wohl weniger, wie „bie ganze Zeit über“ (nämlich Er- 
ſtreckung drüber hin), noch wie „über Tiſch“ (des höheren Sitzens 
wegen), bon unter als sub, ſondern «ld inter, zwiſchen zwei 
Aeußerſten. Selbft die mehr bilpliche Redeweiſe in: untersagen, 
Lat. interdicere, 3. DB. aqua et igni, d. 5. jemanden durch ein 
Berbot der notbwendigiten Bedürfniſſe in einem Lande berauben, 
davon trennen, (um ihn zum Auswandern zu nöthigen) — fekt ein 
hemmendes Dazwiſchentreten mittelft der Rede. Chen fo indeß 
als fid da zwiſchen einſchiebender Einwand. Ä 
Dies fiihrt und auf die räumliche Unterbrehung, auf das 
zeitliche Intermittiren, 3. DB. des Fieber, was einen um ben 
andern Tag kommt. Hiebei haben wir nun abwechſelnd eine be- 
ftimmte Erfüllung und damit abwechjelnd Leere, wo fie fehlt; 
alfo eine umzechige Reihenfolge, einen Kreislauf, von Fa und Nein, 
berartig, daß zwifchen je zwei gleichnamige Glieder einer Nette 
immer ein ungleichnamiges fällt. Dies gtebt num ven Begriff ver 
Reihe, d. h. die Aufeinanverfolge einer größeren Mehrheit non 
mindeftens drei, meiſt gleichartigen Gegenftänden, die unter Einrech- 
nung der Lücken, welche ihre Vereinzelung hervorbringt, eine fort- 
laufende Linie vorftelen. Wir machten fchon oben einmal bei 
Gelegenheit des Griechifchen Aorift8 darauf aufmerkſam, wie mit- 
tefft deſſelben Facta in ihrer Aufeinanderfolge erzählt und fo an 
einander gereiht werden. Eine Reihe wird z. B. durch mehrma- 
liges Stehenbleiben auf meinem Wege gebildet. Cine Reihe 
ferner durch die Wiederkehr von Handlungen, welche mir zur Ge⸗ 
wohndeit geivorben, wie etwa: „Ich fehnupfe, infofern es nicht 
einen einmaligen Act ber Gegenwart anzeigt, ſondern eine habt- 
tuelle Erjtredung, vie ein Theil meiner Lebensweiſe tft, wie 5. 9. 
auch „Der Haſe (al8 Gattung) frißt (Gr. Aor.) Kohl,“ d. 5. Er 
pflegt das zu thun bei vorkommender Gelegenheit. Auch von 
Moritz, der in feinen Kleinen Schriften, die Dentſche Sprache be- 
treffend, Berl. 1781., unter Anderem über die Bräpofitionen in um- 
ferer Sprache viele hübſche und finnige Bemerfungen macht, ift vie 
Neihenbildung als etwas von großer Wichtigfeit für den Gebrauch 
ber Präpofitionen hervorgehoben. Er fagt z. B. S. 30 fgg.: „Es 
iebt einen Accufativ ver Handlung und einen ver Bewegung 
R B. Ich ſchicke die Kinder (erites Ziel) in die Schule (zweites 
Sie). Mit dem Apject ift allemal: die Vorſtellung eines Auf- 
enthalts, einer Ruhe, des Bleibens, mit dem Accuſativ die einer 
Wirkung, Handlung, Bewegung verbunden. Das Aoject ift immer 
nır neben bem Präbifat oder mit demfelben parallel [er meint 
alſo: gleichfam apverbial] zu denken; es rückt Die Rede nicht 
fort. Z. B. 
Ich gehe — — — — — — —— in die entlegenſten Dexter 
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(Obi) in der Kirche (Adject), ober auch (mit Genitiv): der Kirche, 
weil der Genitiv eine Verkür iſt, wie man auch „ein Freund 


von meinem Bruder“ ſagt. — Ein Zweckwort iſt dasjenige, worauf 
ih die Rebe erſt vermittelt eines nähern Objects beziehen Tann. 
Mein Freund hevichtet — — — — einen traurigen Vorfall 
in feinem Briefe Zweckwort) 
mir. 


Das Adiect ſteht immer nur mit einer Bindung (Präp.); das 
un bat dies nicht nöthig (Dat. der Abzwedung und Dat. 
er Ruhe).“ 

Weiter ©. 66 fa.: „Wie fol man den Acc. in: „Lim das 

8 ftehen Bäume” erklären? Mean fagt: „Das Haus iſt mit 

äumen umgeben, bie Bäume umgeben dad Haus, wo die Bäume 
gleichſam als handelnd gebacht werben, indem fie das Haus eit- 
ſchleßen. „Bor dem Haufe ftehen B.“ wäre bloßes Adject; aber 
wenn es ſich um alle Horizentaljeiten des Hauſes handelt, fügt 
N die Vorſtellung von dem Haufe au die Vorſtellung ven ber 
Reihe Bäume wicht bloß hinan, ſondern ver bloße Zuftand bes 
Stehens verwandelt fih in eine Art Wirkung auf das Haus, 
weil nunmehr die Richtung eined jeden Baumes eine gewiſſe Des 
ſtinmung auf das Haus hiu erhalten hat. Cine Anzahl von Per- 
ſonen Tann vor, hinter, bei, neben mir ftehen, ohne daß ich ge⸗ 
rade der Gegenſtand ihres Stehens wäre, denn es ftehen noch tau⸗ 
jend Dinge um mich her, von denen ich eben fo gut der Gegenftand 
ſein könnte, wenn biefefben eine bejtimmte Richtung auf mich hät⸗ 
ten; stehen fie um mich, fo muß ich mich als Gegenſtand ihres 
Steheus betrachten; bie Richtung der Perſonen ift num nicht mehr 
einſeitig and unbeftimmt, fonbern, ich mag mich hinwenben, wohin 
ich will, fo Babe ich non allen Seiten nichtd als dieſe Perfonen 
um mich, und fie können wiederum nie anders als um, mich ganz 
allein, zu gleicher Zeit, Stehen. Eine Berfon kann niemald um mic 
ber ſtehen ſſo wenig als ein Zufammenlommen ohne eine 
Mehrheit möglich], was Kine Perfon nicht vermag, thun mehrere, 
bie zufammengenemmen mir son allen Seiten gegenüberftehen, 
um mich ber ſtehen. Her jet Bewegung voraus. Eine Perjon 
ſteht nicht den Hügel hinauf, aber mehrere. Die Reihe exjegt 
bie Bewegung gewiſſermaßen dureh ihre Ausdehnung. Sagte ich 
auf Dem Hägel, fo gebe ih nicht das Stehen einer ganzen Reihe 
an. Bugleich ift pie Reihe nirgends, fonvern fie rüdt, in mei 
nen Gedanken, yon bem einen ihrer bejonderen Stanbörter bes 
ſtändig zum andern fort, ihr Stanbort ift daher nichts bleibende, 
ſendern wechjeft in jedem Augenbli ab, aber freilich nur in meis 
nen Gedanken. Den Begriff von ver Reihe kann ich anf einmal 
wefallen unp fejthalten, weil fie aus demjenigen Kefteht, was bie 


Menichen Hehnliches unter einander haben; aber ben Standort ber 
Reihe kann ich nur in ver. Vorftelung vom Fuße bis zum Gipfel 
fich bewegen laſſen. Eben fo kann das Steben um mich ber 
nur bon einer Mehrheit bewirkt werden. Um iſt ein zufammenge- 
fester Begriff, beftehend aus vor, hinter, neben u. f. w., welche 
Begriffe ich mir immer erſt den einen nach dem andern denken muß, 
als 3. B. die Perfonen vor mir u. f. f. Den Zirkel kann ich mir 
nicht auf einmal venfen und e8 ijt einerlei, ob derſelbe gehend oder 
ſtehend befchrieben wird , wenn er nur befchrieben wird. ‘Die Ber- 
jonen ftehen vor mir, dann paßt dies auch auf einzelne; bei um 
nicht. Jede ift nur ein Theil des Zirkels.“ 

Morit hat ferner eine Bemerkung, an bie wieder zu erin⸗ 
nern, ich nicht für überflüffig halte. Sie beiteht ©. 84. in Fol⸗ 
gendem: „Es verbient eine eigene Unterfuchung, warum man bei 
unförperlichen Handlungen ober Gegenftänben fich gerade biefer 
oder jener Präpofition bedient, warum man 3. B. jagt, über eine 
Sache nachdenken, und nicht um ſdoch 3. B. reol Twog yo.|, in 
[inquirere in rem, ins Innere hinein. — Wenn man diefer Ber- 
gleihung untörperlicher Gegenjtände mit ven Törperlichen, welche 
fih doch aus einem natürlichen Gefühle bei der Erfindung [Schd- 
pfung und Weiterbildung] ver Sprache herjchreiben muß, weiter 
nachſpüren wollte: fo wäre das vielleicht der einzige Weg, in das 
wahre, innere Wefen ber erjten tiefer einzubringen. Sehr wahr. 
Mean bat dies bisher in der Regel verfäiumt, und z. DB. ven Prä- 
pofitionen grundlos eine chaotifche Maſſe der beterogenften fog. 
Bedeutungen aufgebürbet, ftatt von dem einen, ihm allein inwoh- 
nenben primitiven Sinne auszugehen, und biefen, wenn auch mo— 
bifteirt, ja oft bis zur Unſcheinbarkeit verbunfelt, doch als in jeder 
Lage wefentlich fich ſelbſt getreu verbleibend , in allen Arten von 
Verbindungen wieder aufzufuchen, welche eine beftimmte Präpofition 
eingeht. In den Präpofitionen felber fucht man fälfchlich die Viel- 
heit ver Bedeutungen: darin fuche man vielmehr gerade die Einheit. 
Die Vielheit, in welche eine Präpofition je nach verjchiebener An- 
wenbung feheinbar auseinander fällt (ein Schein, ver fich durch 
bie Nothwendigkeit, in ausländifcher Rede bei der Uebertragung oft 
Wörter von völlig anderer Grundanfchauung herbeizuziehen, unend⸗ 
lich vermehrt), tet ganz wo anders. Nämlich in der verfchieben- 
ortigen Umgebung ver Präpofition oder in der Phrafeologie, 
worin fie jeweilig, und zwar in Gemäßheit mit den Anforderungen 
des Sprachgebrauches, eine Rolle zu übernehmen bat. Alfo ihr 
drangen. Im ihr felber bloß in fo fern, daß die Anfchauung, 
worauf fie beruht, mit dem Inhalte der gewählten Redeweiſe nicht 
nur nicht in einer widerſpruchsvollen Beziehung fteht, fondern in 
einer derartigen mit ihm zufammmenpaffenden, daß aus dem Verein 
beiver die jedesmal geforverte Vorſtellung Hervorgehe, welche ber 
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Diebenbe in der Seele des Hörers wieber zu erzeugen wünſcht. 
Anders ausgedrückt: bie Thätigleit des Forſchers hat fich auf ven 
Punct zu richten, daß er vor allen Dingen 1) aus ver bunten 
Menge oft fogar einander wie aufhebenvder Gebrauchsweifen hindurch 
zu der wahren und einheitlichen Grundanſchauung gelange, 
worauf eine Präpofition (und das ijt meiftens eine räumliche, ven 
Simmen zugängliche) ruht. Dann aber 2) liegt ihm eben jo drin» 
gend das, in gewilfen Betracht entgegengejete Gefchäft ob, vie 
sieiheit der Anfchanungen aus jener einen Grundanſchauung her: 
zuleiten. 

Alfo dasjenige, was Hartung (Partikeln der Griech. Sprache 
Od. J. ©. VI.) an den biöherigen Bearbeitungen ver Partikeln, ob- 
gleich e8 die Hauptfache ijt, vermißt: „nämlich Die Ausmitte- 
ung einer Grundbedeutung, und die Aufftellung und 
Befolgung beftimmter Gefege, nach denen die verſchiede— 
nen Bedeutungen in einander übergehen.“ Oder, wie es 
Hand im Tursellinus Vol. I. p. X. bezeichnet: „In dictione non 
omnia cogitantur notionum ratione [rein logifch]|, sed magna 
pars ad sensum et ad eam animi facultatem pertinet, quam nos 
nunc ab imaginibus appellare solemus. [Sehr recht. Sinnlich 
und mittelft der Imagination und inbildungsfraft.] .... Opus 
est cauto et firmo judicio, quod tempora et rationem consueli- 
dinis constituat [biftorifches Verfahren], et in nativam cujusque 
particulae indolem inquirat [genetifch|, et subtiliter cognoscat, 
quemnam sensum particula afferat sententiae quaeve 
vis ex ipsa sententia rursus in particulam transeat.“ 
Ganz unzweifelhaft: der Einfluß ift ein wechjelfeitiger. Dem zum 
Troß wird fih Hand felber wieder gleichjam in praxi ungetreu, 
indem er p. XII. bei Behanblung der Partifeln von einem boppel- 
ten Wege fpricht, ben grammatifchen, welcher mehr auf deren 
Conftruction, und dem lerifalen, welcher auf deren Bedeutungen 
Rüdficht nehme, und nun, gleichfum als ließen fich beide Betrach⸗ 
tungsweifen ohne Schaden der Sache in ein Aut-aut zerfpalten, 
zu der allerfchlechteften Anoronungs -» Methode greift, die ſich in 
ftreng wiffenfchaftlichen Dingen wählen läßt, der alphabetifchen. 
Damit wird, wie Hartung mit Recht erinnert, fchon von vorn herein 
in feiner Allgemeinheit dem tiefern Erfaſſen dieſer fo fchwer ergreif- 
baren Dingerchen entjagt, die, in Widerſpruch mit ihrem meift win- 
jigen und unfcheinbaren Körpergehalte, doch für die Sprache und 
deren, innerlichiten Zufammenhänge und Bezüge (nicht bloß von 
Seiten des Verſtandes, jondern auch oft des Gemüths) ein unbe- 
ſchreiblich ſchweres Gewicht haben, und eine, faft möchte ich fagen 
geifterhafte und Tobolvartige Bedeutung (fo geiftig und von fo ein- 
dringend feiner und fpiritueller Natur find viele unter den Partikeln, 
namentlich mehrere Adverbia und Conjunctionen). Ich meine, es 
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hätte, wenn auch nicht gerade eine Anordnung nach gewiſſen gram⸗ 
matifhen Rategorieen (wie z. B. Lokal⸗, Temporal-, Caufal-, 
Diodals Bartifeln), vie, weil vergleichen vielfach im Gebrauche in 
einander fpielen, ſchwer feitzuhalten wäre, dach möglichjt nach ihrer 
etymologifhen Urfprungs- ©leichheit gewählt werben follen. 
Und warum wird denn z. 3. bei Präpofitionen nicht auch Deren 
Werth in ver Zufammenfegung, namentlich mit Verben, eben- 
falls einer, nach Allgemeinem ftrebenden Beobachtung unterworfen ? 
Freilich eine Anordnung, die vorausſetzt, daß man wirklich Einficht 
babe in die oft labyrinthiſch verfchlungenen Fäden etymologijcher 
Verwandtichaft auch zwiſchen Wörtern dieſer Claffe, und in bie 
daraus nothwendig fließenden Geiſtes⸗Verwandtſechaften, welche je- 
bo oft zum DVerwundern anders ausfallen, als zum Voraus zu 
erivarten, ein nüchterner Verſtand fich bereit finden laffen möchte. 
Aus der bloßen etymologifchen Grundlage, wie feines Worts, fo 
auch im Beſondern nicht der Partifeln, läßt fih, es. jſt wahr, Pie 
Summe aller Bedeutungen, welche ein Wert diefer (und überhaupt 
jeder) Gattung im Verlaufe der Zeiten entweder wirflich et 
widelte, oder auch ſelbſt fpäterhin noch entwideln könnte, mit nich- 
ten berechnen. Allein e8 ift nicht minder wahr, und ich pflichte 
biebei der Behauptung Hartungs (1. 51 fg.) gegen Lebteren bei: 
bie hiftorifehe Erforfchung des Sprachgebrauch hat ihr Recht; 
aber auch das Einbringen in die Etyma der Partikeln und in be- 
ven geheimſte Verbindungsfäden das feinige. Woher ſonſt doch, als 
im Eiymon und in ber mittelft feiner gegebenen Grundanſchauung 
fol ih für die Vielheit ver Applicabilität eines Wortes ven ge- 
fchichtlich oder genetifch und begrifflich gemeinfamen Ausgangs: 
punft („was gleichen Urfprungs ift, muß auch identifch fein in 
feinem Weſen“), die principielle Einheit des Sinnes nehmen, 
auf die man fämmtliche Anwendungen der (fo unterſcheide ih) Be 
deutungen, bie ver Sprachgebrauch in einem ober felbit in meb- 
reren Idiomen von einem gegebenen Worte fich erlaubte, gleich Ra⸗ 
bien auf ihr Centrum, fei e8 nun auf gerabeftem Wege ober 
durch allerhand noch vorliegende oder vorauszuſetzende Vermit te⸗ 
lungen zurüdzuführen hätte? Hand meint, es hätten ſich Manche 
Wunders etwas Großes damit gebänft, wenn fie dem Lat. ut nicht 
zwei Bebeutungen, ſondern nur bie eine bon quomodo ein- 
räumen wollten. Damit ſei nicht viel gewonnen. O, ich nächte Doch. 
Einheit des Wefens, unter der Mannichfaltigkeit verftedt, aus dieſer 
hervorzuziehen und als folche nachzumweifen, halte ich immer für Fein 
geringes DBerbienft. Freilich ut bleibt immer ut, und ift wicht etwa 
fcheingleich, wie Lat. num (nunc) in etiamnum und ald Frage: 
poritfel (n-um, vgl. nunquam) ober Deutfch noch (adhuc) und 
noch (neque). Aber, mit welchen echte bichten wir ihm hoch, 
3 B. mit Hinbli auf unfer wie und dass eine Zweiheit au, als 


— 107 — 


wäre es wirklich nicht Ein Ding (nur von verſchiedener geiftiger 
und ſyntaltiſcher Anwendung), ſondern zwei? Wird doch die Eins 
beit des ut dadurch, daß eine freinde Sprache secundum diversum 
respectum zu feiner Weberfegung, nicht mit einem Worte (efiva 
wie) ausreicht, fondern dazu mehrerer (daß, auf daß, bamit; 
um zu mit uf.) fich bedienen muß oder kann, auch nicht entfernt 
aufgehoben, fonvern höchftens als eine folche bemerklich gemacht, 
weiche von anderen Bölfern nicht fo einheitlich, vielmehr als in fich 
gefpalten betrachtet worven. Umgelehrt faffen wir im Deutſchen 
mehrere, an fich verfchlevene Fälle unter der allgemeinen Rate 
gorie des dass ohne Bedenken, als wären fie unterſchiedslos, 
wmianmen, während Griechen und Lateiner mit fchärfer ſehendem 
Ange befonvere Arten von Fällen darunter erblidten und demnach 
auch fprachlich durch verfchienene Partikeln und Conſtructionen 
(Acc. c. Inf.) unterſchieden. Der Acc. c. Inf. z. B. will nichts, 
als ein thattächliches Object feftitellen, worauf fi ein Wiſſen 
oder deſſen Kundgebung buch Rede, Schrift u. ſ. w. bezieht. 
As z. B. Scribo te venisse, venturum esse gibt den reinen 
Inhalt des Schreibens als Factum an. Ganz etivas anderes hin⸗ 
gegen ift: scribo ut venias, indem fich hier beide Säße wie an⸗ 
gewendetes Mittel (das Schreiben) und erftrebter Zweck (das 
Kommen) zu emander verhalten, und ver Erfolg demnach, als noch 
zweifelhaft, fich in ber form des Möglichkeits - Modus oder Eonf. 
ansfprechen muß. Gavisus sum, quod amicus nuper mihi 
seripsit aber bringt ein Berhältniß — Folge (Freude): Urjache, 
Grund (Schreiben), was nicht bloß ein eventuelles iſt, ſondern ein 
als anch im Erfolge als real und wirklich (daher Ind.) geſetztes. 
Alfe diefe Unterſchiede nivellirt unfer gfeichmacherifches dass, indem 
es mitteljt feiner nur ein Object m Form eined Satzes einem. an- 
deren Sabe unterorpnet, bie nähere Beitimmung feiner Natur ober 
Erkemung des Verhältniſſes beider Säge zu einander dem Zus 
fammenhange und vielleicht arberen kleineren Hülfen (mie: Ich 
Schreibe, vaß du lommen mögeft) überlaſſend. Demnach veden 
fih, — andy jelbft lege ich fein weiteres Gewicht darauf, daß unfer 
dass als, Satzartikel,“ wie 8. F. Beder viefe Partikel treffend 
zubenannte vom neutralen Artikel das (Gr. zo) nur durch eine 
wilffürfiche Schreibung umterfchieven wird, nicht aber in Wahrheit 
etymologiſch davon verfchieven ift, alfo von dem Demonftrativ - 
Pronomen ausgeht, dagegen quod (eig. Acc. Neutr., vgl. propte- 
rea quod) und ut (fie ubi u. f. w.) zur Familie des Relativ⸗ 
Pronomens (quis, cujas u. f.w.) gehören, — unfer dass und Lat. 
ut eigentlich gar nicht, höchftens, da ut ein minder allgemeiner 
Ausdruck, mit einem Zipfel. Es kommt nämlich weiter Hinzu: ut 
ift auch nicht ein bloßes Reutrınn von einem Pronomen, wie Orı, quod 
und dass, welche fich in dieſer Rückſicht näher ſtehen. Seinem 
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Suffize nach gehört ut, vollftändiger uti, in Analogie mit iti-dem, 
in bie Claffe der Modalpartikeln und behauptet diefen feinen 
Charakter auch, genau hingefehen, unter allen Umſtänden, wie ſehr 
fich oft der Schein dagegen auflehnt. Der Vergleich zweier Mo⸗ 
balitäten (3. B. sicuti; und correfpondirend mit ita, item; uti pos- 
sidetis) führte auch zu einer Erftredung des ut auf die Zeit, in- 
dem ich mir ja bie Zeit, und zwar insbejondere bie Öle haeitigten, 
recht wohl auch als einen modus des Geſchehenden, vorftellen Tann. 
Nicht minder wir im Deutfhen: „So wie, fobald er kommt, 
wird das Schaufpiel angehen,” ganz entiprechenp dem Xat. Iste 
continuo ut vidit, non dubitavit u. f. w. Es werben in jolcher- 
lei Säten zweierlei Ereigniffe ver Zeit nach mit einander vergli- 
chen und dieſe als fih deckend ober al8 mit einem, dem Anfang 
oder Schlußpunkte fich berührenn, d. h. ganz ober theilmeife 
gleichzeitig, befunden. Auch unfer als ift nicht nur Vergleichspar⸗ 
tifel, fondern ſtellt auch zwei Creignifje als zu gleicher Zeit gefches 
ben (in der Berg.) dar. Desgleichen ftehen Urſache und Wir- 
fung, Grund und Folge, Mittel und Zweck ebenfalld zwar 
einerjeit8 in einem oppofitionellen Verhältniſſe zu einander; allein 
fie können doch das Eine am Andern gemefjen werben, indem 5.82. 
die Wirfung der Urfache wahrhaft entſprechend ift oder Doch, ber 
Intention nach, entjprechen foll. Weil aber die Wirfung aus ber 
Urſache fließt, erjt deren Nachmaliges iſt, und nicht ſchon mit 
Setzen der letteren, unmittelbar in bie tbatfächlihe Wirklichkeit 
tritt, vielleicht gar bei Unzulänglichkeit der Urfache oder unter Hinzus 
treten hemmender anderer Urfachen ganz aushleibt: aus dieſem 
Grunde werden Wirkung, Folge, Zwed im Lateinifchen mit weitaus 
größerer Strenge, als bei uns Deutſchen der Fall ift, in der Mo- 
balität des bloß Möglichen aufgefaßt und demnach fablich mit 
beren verbalem Vertreter, dem Conjunctiv, verbunden, und baher 
bann auch diefer Modus als beim ut erforberlich, wo es fich nicht 
um ben einfachen Vergleich zweier Mopalitäten oder Dualitäten, 
fondern um ben gegenfätlichen auf dem Boden der Caufalität 
handelt. Demgemäß nun ut, in Webereinftunmung mit unferem 
dergestalt dass, so dass, als Correlat zu sic, ita, tam, adeo; 
talis, tantus, is, hic u. f. w. mit Conjunctiv, um anzuzeigen, das 
urſachliche Maaß fei ver Art, fo angetban, genügend, baß 
eine beftimmte Wirkung daraus hervorzugehen vermöge. Alſo wer- 
ven bie beiverfeitigen Maaße von Wirkung und Urfache damit, 
für nach gejchehenen Vergleich commenfurabel befunven er- 
Härt. Ober: dem Eintreten einer beitimmten Wirkung jteht ein 
jo überwiegende® Man von Urfachen, die hemmenden Wiper- 
itand leijten, entgegen, baß fie deßhalb ausbleibt. 3.9. „Er ift 
zu Hug, als (Vergleichspartikel) daß er fich hinter's Licht führen 
ließe.“ Opto ut venias, brüdt vie Form meines Wunſches, bie 
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fondern erft in feiner, der Zukunft zugewendeten Schwebe, welche 
eben deshalb, rückſichtlich der Erfüllung, noch innerhalb der bloßen 
Möglichkeit verharrt. Unfer: „Ich wünjche, daß bu kommſt“ 
und „Ich weiß daß bu kommſt“ behandelt das Eine wie das Ans 
dere überein, als bloße8 Dbject des Wunfches wie des Wiſſens. 
„Daß du kommſt, das ift es, was ich wünfche, was ich weiß.“ 
Dies ungefähr iſt vie Meinung unferer Redeweiſe. Auch Aus- 
brüden, wie: Seribo ut venias, liegt ein Wunfch, eine Abficht 
zum Grunde. Nun wird das Schreiben al® Mittel genannt, um 
das fünftige Kommen des Anderen, als Zweck des Schreibens, 
mittelft feiner herbeizuführen. ‘Das ut bezeichnet demnach die Art 
(ven Modus), auf welche, d. h. zugleich, durch welches Mittel, 
etwas erreicht werben foll, nicht nothwendig erreicht wird. Hand 
fährt fort: Atqui in vocabulorum cognitione duae res conside- 
rari debent, et quomodo ex una et primitiva significa- 
tione varius usus prodierit [fehr ſchön; nur muß man wirt 
lich damit Ernſt machen!], quod fit notionibus vel commu- 
tatis |alfo 3. B. in Folge des Ideenwechſels in den verjchievenen 
Altern oder Mundarten einer Sprache] vel ad alia verba commo- 
datis ſd. h. doch natürlich in Gemäßheit mit ver Verſchiedenheit ver 
Berbindung, welde ein Wort, 3. B. ut, oder eine Form eingeht, 
und ber hieraus auch oft vejultirenden Verſchiedenheit des Ver⸗ 
bältnifjes, welches dann z. B. Präpofitionen oder EConjunctionen, 
alſo gleichfam durch die Umstände felber andere werbend, ausprüden], 
et quibus verbis eadem sententia in aliis linguis exprimatur, 
aut qua diversa ratione una notio aut sententia ab aliis genti. 
bus cogitari \barauf fommt e8, nur freilich in aller Schärfe, an] 
et verbis reddi [bie8 Zweite ift nur Folge von Jenem] soleat. 
Dabei muß nun aber, was neuerdings Aug. Haade (3. B. Ge⸗ 
brauch der Genera des Griech. Verbums S. 3.) mit beſonderem 
Nachdrucke hervorgehoben hat, ſtreng feſtgehalten werden: jede 
Sprache iſt ſich ſelbſt Geſetz und feine von zweien Sprachen, we- 
ber bie, woraus, noch jene, worein überjegt wird, — was man 
bis jeßt zu oft thörichter Weife vorausgeſetzt babe, — für bie an⸗ 
dere maßgebend. Man ftelle aber die beiven Sprachen bei irgend 
einem Redegebrauche vergleichend zufammen, und es wird dann von 
äußerftem Nuten fein, ſobald ich mittelft dieſes Vergleiches wie mit 
ber Naſe darauf ftoße: entweder ob ber Gebrauch biesfeits und 
jenfeitS auf einer wahrhaft gleichen oder, was ſelbſt bei engverfchwi- 
ſterten Sprachen, leicht eben fo oft ver Fall ift, auf einer (und es 
entjteht die fernere Srage, worin und in wie weit) verfchiedenen 
Anfanung beruht, die dann auch verfchievene fprachliche Wie- 
bergabe als Nothwendigkeit nach fich zieht. In diefem Sinne 
lann man dann auch gelten lafien, was Hand weiter bemerkt; 
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Ceterum non deerunt, qui unum alterumve exemplum in alium 
locum transponendum et ad aliam ejusdem verbi significationem 
referendum censeant. Aique id commode fieri poterit. Wegen 
der Vielbezügigfeit ver Wörter — trog der Einheit ihrer begrifflichen 
Grundlage — läßt fich allerdings nicht felten m Betreff ver ge- 
nealogiſchen Stelle ein Zweifel hegen, welche von ihren befonde- 
ren Anwenbüngen bie eine oder andere einnimmt. Näher oder fer- 
ner verwandt, d. b. durch Webergänge verbunden mit einander, 
müffen fie fämmtlich fein, die Anwendungen; over e8 find etyıno- 
logiſch grundverſchiedene Wörter im Spiel. Da fehr oft ſogar daf⸗ 
jelbe Wort und innerhalb verfelben Sprache, freilich mehr von 
außen in es verlegten Unterſchieden fich nicht entziehen kam, als 
in ftrenger Wirflichfeit deren aus fich berausfegt, und demzufolge 
in gewiſſem Betracht fich feiner Ipentität zum Xrog doch heteronym 
wird: mie dürfte man erwarten, daß Wörter etymologiich ver- 
ſchiedenen Urfprungs, ſei es amd mehreren Spraden oder in- 
nerhalb einer, wie nahe fie fich mit ihren Bedeutungen berühren 
möchten, mit einander abfolut ſynonym wären? ‘Das ift vielmehr, 
ſelbſt 3. B. bei fo fcharf in ihrer objectiven Bedeutung abgeſchnit 
tenen Wörtern, wie die Zahldenennungen, gerabehin eine Un⸗ 
möglichkeit. Eben der Urſprungs-Verſchiedenheit halber, pie im⸗ 
mer fubjectiver Seit eine Scheivewand zwifchen ihnen befeftigt, bie 
nicht8 einzuveißen vermag. Nun, wie heißt e8 bei Hand weiter ? 
Nam quum vocabuli cujusque una tantum sit notio, eaque va- 
riam admittat rationem, saepe fit, ut comparato aliarum lingua- 
rum usa unum exemplum ad plures rationes in aliis linguis 
discretas adhiberi, et sensus non uno modo reddi possit. 
Auch ſchon in Eimer Sprache läßt fich derſelbe Gedankeninhalt Frei- 
lich abfolut auch nicht, aber doch im s figemeinen — auf manchew⸗ 
lei Art wiedergeben! Die fremde Art in einer fremden Sprache 
aber iſt an ſich gleichgültig für die Sprache, welche ich gerade be 
handele. Wenn aber Hand vie Sprachvergleichung nur gleichfam 
zum Behufe der Weberfegung empfiehlt, mit viefen Worten: „Sed 
quoniam nulla lingua nulliusque usus recte cognoscitur, nis 
comparatis aliis linguis et cognatis et alienigenis, ego quoque 
Graecorum usum in iis composui, quae non omnibus nota esse 
putabam, vernaculam linguam in omnibus adhibui ;“ fo hat er, 
wenn auch nicht wider, aber vermuthlich ohne feine Abficht, ein wah⸗ 
reres Wort gefprochen, als fein Buch ſelber fonft verrät. Das 
Latein tft Latein für fich und bleibt immer dieſes felbe eine Latein, 
mag e8 num (mas freilich mancherlei didaktiſche Manfuahmen und 
Cautelen verſchiedener Art nötbig macht) ein Italiener, Franzoſe, 
Deutfcher, Ruffe over, weldyer Nation er fonjt fei, erlernen wollen. 
Vocabulo semel facto, usui conceditur tam magna libertas, wt 
saepe significationes nascantur, quae non ex prima radice, sed 
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ex germinfbus extreimis, vel ex seminibus translatis ortae vide- 
anlur. Zwar gut lateiniſch, aber wenig klar und, tch fürchte auch, 
untichtig ausgedrückt. Allerdings „berahigen“ darf man fich bei 
ver Etymologie der Wörter nicht, aber ſoll Ordnung in das 
Chaos der verfchiedenen Bedeutungen kommen, muß man doch min- 
deſtens fie nach Kräften zuvor aufzubeflen und in deren Lichte zu 
betrachten ſuchen. 

Es kommt darauf an, ſich gewiſſermaßen wieder ganz auf ven 
Standpunkt derer zurückzuverſetzen, welche, natürlich doch durch 
inneren, wenn auch oft minder Maren Stimulus dazu angetrieben, 
fir gewiſſe zegebene Fülle, namentlich auch bei Uebertragungen, zu 
ver Wahl diefer ober jener Präpofition griffen, während fich etwa 
ne ſpaätere Zeit oder ein anderes Volk an Präpofitionen von 
weſentlich anderer Grund » Anfchauung bielt. Seine Frage, weil 
man ein Verhältniß felber anders, von anderen Geſichts— 
punkten ausgehend, nicht von bem, welches burch eine zweite Prä- 
voſitien gegeben wäre, anſah. Auf welcher Anfchanung beruht 
ver Gebrauch einer Präpofition je nach verjchienener Anwendung, 
weſche Borftellung verbanden unfere Väter, in deren Fußftapfen 
ju treten wir gendtbigt, jedesmal damit, das vor Allem frommt zu 
wiſſen. Eine Berfpective in eine unabjehbare Welt von Eigenthüm- 
lichleiten des befonderen Sprachgebrauchs, welche uns damit erdff- 
net würde. Go gäbe nım eine nach ben eriten Gründen for- 
ſchende Unterſuchung ſämmtlicher Gebrauchsweiſen einer PBräpoft- 
tion durch alle Zeiten und Sprachen, worin ſie vorkommt, hindurch, 
ein Geſammtbild von den Arten einer ſich, inmitten der größten 
Mannichfaltigkeit der Umgebung weſentlich gleich bleibenden Ein- 
beit, weiche aber eben von dieſer Umgebung je nach deren Ber- 
ſchiedenartigleit ſich eine vielfach anders gefärbte Beleuchtung 
{ Bon eben fo großem Ihtereffe wäre das umgefehrte Stu— 
dium, welches nachſähe, wie bei einem objectiv fich ziemlich decken⸗ 
den einen Gedanken -Smhalt doch ſprachlich der Ausdruck unge- 
mein zu bariiven vermag, je nachdem man ihm eine andere Faffung 
giebt, und, in Folge hievon, dabei auch mit ben Präpofitionen wech— 
jet. Natürlich wird es nur fo gelingen, von den Grünven eine 
Einficht zu gewinnen, warum man einunddieſelbe Präpsfition 
10 oder anders, und warum für anſcheinend analoge Fälle 
verfihiedene anwendete. Die bloße Ueberfegung in andere Spra- 
en, werl port oft andere Anſchauungen und Vorftelfungen walte- 
tn, Tamm zu nichts führen. Es findet ja oft eine bloße Vertre- 
tung der einen PBräpofition durch eine andere ftatt, die im Grund⸗ 
principe eine bölfig abweichende if. Wird z. B. ein Begriff 
bier mit einem männlichen over neutralen Worte, bort, in einer 
anderen Sprache over bei einent verſchiedenen Ausbrude, weiblich 
wiedergegeben: wer wäre jo thöricht, nicht jeder Sprache ihr Recht 
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zu laſſen und vie Befonberheit ihres Ausprudse? Wie lächerlich 
3. D., wollte Jemand das weiblide mensa im Latein, etwa unfe- 
rem Zifche zu Liebe, troß des Klaren Augenfcheine zu einem 
Maſc. verkehren; was bier Tiſch ift, nämlich männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, ijt ja drüben mensa, als auf verjchievener Anfchauung 
berubend, eben nicht, fondern weiblich wiedergegeben. Mir cheint 
mensa das paffiv gebrauchte Barticip von metior, unter Er- 
gänzung von tabula, aljo „ein abgemejlenes Brett.“ Daher Frz. 
table. Griech., nach wieder ganz anderem Benennungs - Örunde, 
toanebo (eig. Vierbein, vgl. reroanskog, und Tolnodeg breibeinige 
Tiſche), was aljo nur im der Anwendung fich von quadrupes für 
vierfüßige Thiere unterfcheidet. Dagegentisch, wie befannt, ift aus 
Lat. discus (DC. Freund) entjtanden, was, als aus dem Griech. dicxocç 
herübergenommen, urjprünglich, auch fchon dem Etymon nach (von 
Öıxeiv) fih auf die Wurffcheibe einſchränkte. Dieſer Begriff in 
feiner Verallgemeinerung umfaßte aber dann jede Art von Scheibe, 
und alles diefer an Geſtalt Nehnliche, wie Teller, Schüffeln u. ſ. w. 
Co noch Engl. dish Schüffel; Zafje, Schälchen; und ferner das 
in ver Schüffel aufgetragene Gericht, wie auch wir etwa von einem 
Gaſtmahle zu ſechs Schüffeln, einen guten Tiſch führen, fprechen. 
Desgleichen Ahd. tisk, disk (ferculum) z. B. in diske in disco 
(des mihi caput Johannis) ©raff V. 461., noch als Schüfjel, al- 
lein auch ſchon für Tiſch (mensa) in unferm gegenwärtigen Sinne, 
wie 3.8. ophartisc Opfertifih. Der Uebergang warb durch 
- Redensarten, wie (Eſſens wegen): „fih zu Tiſch (alſo eig. zuben 
Schüſſeln auf dem Tiſche) ſetzen“ vermittelt. Fortan bieß nicht ° 
bloß mehr der Eßtiſch jo, fondern man verfteht unter diefer Benen- 
nung jetzt überhaupt jeden Tiſch und gleichgültig ob noch, wie bie 
Geſchichte des Wortes zunächit erheifchte, bon runder oder von 
weicher Gejtalt nunmehr font, und eben jo fehr, aus welcherlei 
Stoff. Damit beantwortet fich dann auch die oft gethane Trage, 
ob man nicht eben fo gut für Stuhl bätte das Wort Tiſch, und 
umgefehrt, wählen können, von felbjit. Der erjte Fall wäre, wo 
nicht eine begriffliche und rationelle, doch eine gejchichtliche und 
traditionelle Unmöglichkeit. Sonderbarer, aber doch erflärlicher 
Weife findet fich, daß Slawiſch stol, in ehemaliger Bebeutung un- 
ferem stuhl entfprechend, jet bei Ruffen, Böhmen, Polen und Croa⸗ 
ten nicht Stuhl, fondern (mit uns und mit vem früheren Gebrauche 
des Slawiſchen Wortes jelber in Wiperftreit) wirklich den Tiſch 
bezeichnet (Dobr. Inst. p. 156.). Bon einer Seite her, allerdings 
willkürlich; wenn ich diefen Ausdruck im Sinne einer freien, aber 
darum nicht vernunftwibrigen Wahl nehme. Sonſt nicht. Etymo⸗ 
logifch nämlich ift ein Geftelt gemeint, und unter biefen allgemei- 
neren Begriff fallen Stuhl wie Tiſch, und Tiſch wie Stuhl, Es 
war bloß Sache des Sprachgebrauche, fich zwilchen beiden, gleich 
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wiegenben Medglichleiten zu entſcheiden. — Nicht anders bei Pri« 
pofitionen. So wenig alfo 3. B. mensa und unfer Tifch, obſchon 
jegt auf daſſelbe Object bezogen, einander nach dem Benennungs⸗ 
Grunde gleihen; noch, fubjectiver Seits, auf ber gleichen 
Grund-Anſchauumg fußen: fo wenig ift dies mit ſynonym ges 
brauchten Präpofitionen der Fall. Umgekehrt hat fich zwar das 
Object geändert, auf welches Slawiſch fpäter stol ging, als zu- 
erit ver Fall war; allein ver fubjective Sinn (Sefteil ift derfelbe 
geblieben auch nach der Spaltung in ver Anwendung auf je zwei 
verſchiedene Dbjecte, die aber im Sinne det Sprache in einem 
gemeinfamen höheren Begriffe aufgehen. Daffelbe, des bunten und 
ſchwer vereinbaren Gebrauches ungeachtet, ift ver Fall, jedesmal, 
wo die Törperlich und etymologiſch eine Präpofition in Anwendung 
fommt. Es leidet aber feinen Zweifel, wie fich bei verfei auf- 
merlſamer Betrachtung (und äußert ergiebig und bankbar erweiſt 
fih unfere eigene Mutterfprache) die Präpofitionen eine Menge von 
Geheimniſſen und pfixchologifchen Räthfeln möchten entveißen Yaffen, 
bie fonft, weil unverftanden, für reine. Wilffürlichfeiten zu erflären, 
ber Leichtfinn nur zu vafch bei ver Hand wäre. Wir Jetztlebenden 
haben das Hören, Sehen und Fühlen im Grunde verlernt, obgleich 
bir, oder vielmehr weil wir, mehr mit dem Verſtande fehen, als 
mit den Sinneswerkzeugen. Der feinere Naturſinn, oder eine un⸗ 
mittelbare Eingebung des Himmels wire nur noch höheren Dichter- 
natuxen zu Theil. Jene alte lebendige, bilverreiche, aus Imflinct 
vielgewandte und ficher das Ziel treffende Begabung, wie fie nicht 
nur zur Schöpfung ber Sprache, fondern auch zu Feſtſtellumg des 
Redegebrauchs von nöthen war, ift zwar nicht ganz erftorben, aber 
erfaltet und ungleich minder wirkſam. Man ftaunt aber, wenn 
man der Sprache gleichfam in ihre innerfte Werkſtätte verftohlene 
Blicke zu werfen fih bemüht. 

Gewiß 3.2. iſt zwiſchen: „Ich bin darum (aus dem Grunde)“ 
und: „darum gefommen,” nach Seiten des Objects bin ein un- 
geheurer Abſtand. Gleichwohl gehen beide abjeiten ver Sprache in 
eine gewiſſe Einheit, welche eben im Um liegt, zuſammen. Bas 
hat bereits Moritz a. a. DO. ſchön ausgeführt. Der Begriff des 
Verluſt es entwidelt fih ganz filglich aus ver finnlichen Anſchau⸗ 
ung des Darumkommens. Wer um eine Sache, deren er ſich in 
irgend einer Norm zu bemächtigen erwartete, bloß herum (oder an 
ihr vorbei) kommt, ohne in ermitlicheren Contact mit ihr: zu gerathen, 
wird ihrer nicht Herr, ober, war er fehon in ihrem Belig, verliert 
fe. Biege ich z. B. um die Ede, fo fomme ich auch um den Ans 
blick deſſen, was ich zuvor ſah. Will mich jemand in eine Stadt 
führen, und führt mich herum, fo bin ih um Alles das gleichfan 
berumgefommen oder darum betrogen, was ich in ihr z. B. a 


n 
Vergnügen zu genießen hoffte. „eigentlich freilich fommt die Sache 
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ans bem Zirkel ver Dinge, welche ich beſitze, weg; aber durch Ver⸗ 
ſetzen ber. Ideen ſetze ich mich felbft als einen Zirkel, welcher um 
die Sache ber iſt, womit. ich fie als mein. Eigenthum einfchließe.“ 
Die urjachliche Frage Warum? aber hat wohl in dem Verftanbe 
ihren Ausdruck im. Um gefunden, daß fie ag ven Mittelpunkt 
unferer Vorſtellungen ausmacht, nach welchen fich zur Zeit alle un⸗ 
fexe Gedanken hinſenken, und in weldem fie zuſammentreffen. — 
„Niemand fagt: Ich weiß: parum, daß 2 mal 2 = 4 giebt. Um 
etwas Willen geht nur auf ein Geheimniß. Das Willen weniger 
Perſonen ſchließt gleichfam eimen Kreis um eine Sache, den man 
nieht überfchreiten darf.“ | 

: Das Ans als „von Imen“ bildet ven Gegenfak des Hin⸗ 
ein, und bebt, in. fe fern es einem Drinnen entgegenfteht, daſſelbe 
durch den Act: einer Bewegung auf. Sch fhätte z. B. Wafler in 
ein Gefäß hinein, und dieſes wird ſeinerſeits durch Ausfehütten, 
Austrinken, oder eine ſonſtige negirende Thätigkeit, wieder Leer. 
Als Gegenſatz eines an, z. B. das (angezündet geweſene) Richt geht 
aus. Hieran Inlipft ſich aber bie Vorſtellung vom Endpunkte, vom 
Schluſſe einer Sache. 3, B. wenn die Kirche aus iſt, gehen alle, 
welche drin waren, hinaus. Der Ausgang einer Sache ift ver 
Punkt, wo fie nicht weiter geht, und, wird ‚fie nicht wieder aufge- 
nommen, ihr. (abfolat) fchließliches Ergebuiß, das Ende Daher 
auch: „ES iſt mit mir, mit meiner Sache aus,“ wann man 
fih oder die Sache als. unsettbar verloren. giebt. Sie läßt Feine 
weitere Entwiclelung , keine neue günftigere Wendung zu. Anders : 
„Aus dem wird nichts,“ indem babei ver Begriff des Hervorge⸗ 
heng woraus ind Auge gefaßtwird. Aus dem mütterlihen Schooße 
geht Das Kind hervor, aus dem Samen bilvet fich vie Pflanze. 
Vgl. :evadere. Ausführen, d. h, es nicht beim bloßen Ba 
bewenben laſſen. — Eine dem Deutſchen fremde Vorſtellung ift- 
ver Gebrauch des Lat, ex im Sinne der Gemäßbeit, 3. B. ex 
voluntate nah Wunſch; ex foedere bem Bünbnig gemäß, 
d. h. nun nicht: etwa, als dächte man etwas Draußen, einer Sache 
fremd. Umgekehrt: man will damit anzeigen, was in natürlicher 
Folge aus einem zweiten fließt. Daher auch ex mea re.est (für 
mich vortheilkaft); res als Nuten 9. B. Sall.. Jung. 31. frustra 
an ob rem, d. h. mit Hinblid auf die Sache (dienlich). 

; Kommen: wir noch einmal anf bie räumliche Diſtanz zurück. Was 
ift natürlicher, ‚al8-daß räumliche Trennung ald Ortsverſchiedenheit 
auch das Bild Hergiebt für Ungleichheiten durchaus eigenfchaftlicder 
Art! 3.3. das Auseinandergehen der Radien eines: Kreifes vom 
Gentrum aus nach der Peripherie oder die Divergeng fpricht fich 
aus in diversus (aus einander gewendet) discrimen, differt 
aliqua res ab altera d. h. wörtlich: fie trägt (ſich) von der an= 
bern fort, wodurch beibe in die Ferne audeinauper (dis) räden. 





— 115 — 


Das Umgelehrte iſt die Konvergenz, oder das Auftreben ker 
Radien zum Centrum, was ein ar ammen (com-, ouv, was 
bann nieht reines mit ift) im leßteren zur Folge hat. Nähe for- 
vert zur Vergleichung auf, ja macht fie mittelſt finnlichen ober gei- 
tigen Zufammenhalten® (componere, comparare, contendere) im 
Örunde erft möglich. — Aber auch die Vorftellung, daß zwiſchen 
zwei Dingen, gleichjam als nnausgefüllte Kluft, mitten inne ein 
Drittes liege, was eben Tein tertium comparationis it, wodurch 
fie vielmehr uneins werben (und fchon die bloße Einnahme zweier 
Derter zu gleicher Zeit zieht das Dafein von zwei, alfo immer 
boch unterfchievdenen Dingen als nothwendige Folge nach fich), — 
auch dieſe feßt, bei etwa fonft beſtehender Gleichheit, doch theilmeife 
Ungleihheit voraus, welche, auch die ähnlichſten als ſich deckend 
m betrachten, werhindern wirde.. Sp interesse. Ferner unter: 
Iheidet die Verftandesthätigfeit des Menſchen oder die Sinne das 
Verſchiedene, wie es ſich z. B. in der Natur der Dinge ober Bes 
güffe vorfindet. | 

Bir wollen an dieſem Punfte eine Betrachtung darüber eitt- 
Ihalten, von welcher ungemeinen Wichtigkeit bei Beurtheilung und 
Darftellung aller, und jo auch der räumlichen und zeitlichen Ber: 
hältniſſe, der Gefichtspunft des Ichs, oder des Redeſubjects, 
fi, und fein eignes Verhalten zu den Objeeten, welche e$ zwar 
zum Theil in deren Beziehung zur Daritellung bringt, aber 
doch faſt immer, nach ſtillſchweigender over auch offen erklärter 
Vorausſetzung, zugleich in eine Hamptbeziehung zu fich felber,. 
dem anſchauenden Subjecte, gefegt dem Hörer mindeſtens zu 
errathen giebt. Daraus entjteht nun eine Subjectivität ber 
Darſtellung abfeiten des Ichs, die, wäre fie nicht aligemein jedem 
ſprechenden Ich ohne Weiteres zugeftanden und bon jedem bean- 
Iprucht, zu wielerlei Srrungen führen müßte. Man nehme etwa a, 
es ſei ſtipulirt: „Mein Nachbar rechts hat die Mauer in gutem 
Stande zu erhalten,“ fo könnte fich leicht über Die Frage, wer nun 
der Nachbar rechts fei, ein Proceß entfpinnen. Iſt nämlich damit 
ver gemeint, welcher mix vechtS bleibt, wenn ich in bie Thür mei- 
nes Gartens, Haufes himein gehe, oder wenn ich aus ihr Heraus: 
lomme (mihi imtranti vel exeunti a dextera)? Das Links am 
menfchlichen Körper felbft übrigens ift fir, mweil durch Die Lage des 
Herzens eben fo feit beitimmt, wie etwa Djten durch Sonnen- 
aufgang, obgleich, wer gen Oſten veift, noch manches, nämlich was 
ihm auf feinem jevesmaligen Stanporte im Rüden liegt, weftlich 
befommt. Eben fo aber, wie mit dem Oftpunfte fich auch alle übri⸗ 
gen Weltgegenben beftimmen, fo fließt auch aus dem Tinte, als ihm 
gegenüberstehen das Rechts. Die Trage aber, warum bei faſt al- 
Im Menſchen (mit Ausnahme weniger Linfhände, welche fih in 
ihrer Ingenb naturwidrig überwiegenden Gebrauch ber Linfen an⸗ 
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gewöhnten) die rechte Seite ſowohl abſeiten ver Geſchicklichkeit 
(Dexierität, linkiſch) als Stärke vie ausgebildetere iſt und oft auch 
als „beſſere“ gilt und benannt wird: dieſe Frage, meine ich, erle⸗ 
digt fich nicht genügend, noch allein aus Hinweis auf Ueberein- 
funft, welche fich von Bater auf Kind mittelft Unterrichts forterbe. 
Der Grund muß vielmehr en phyfiologifcher fein. Bei zu 
großer und zu häufiger Anftrengung der linfen Seite unferes Kör- 
perd müßte ein fo edler Theil, wie das Herz iſt, zu viel leiden durch 
bie beftigen Erſchütterungen in feiner ımmittelbareren Nähe, indem 
fein Blut öfters, als jett, über das natürliche Maaß heftigen und 
deshalb ftörendem Aufruhr ausgeſetzt wäre. Ä 

Durch das Hereinziehen des Ichs gewinnen natürlich alle Be⸗ 
ftimmungen räumlicher und zeitlicher Verbäftniffe gewiſſermaßen 
ein doppeltes Ausfehen, eimmal, wie fie (real) in ven Objecten 
ſelbſt begründet find, und 2) wie fie fih zu dem anſchauenden 
Subjecte ald Erfcheinendes und von biefem Angefchauetes (ideal) 
ftellen. Die rechte und linfe Seite eines Fluſſes z. B. find in 
fo fern nicht willkürlich, daß ich fid nach feinem. Laufe hinab- 
wärts vegulive. Indem ich nämlich meinen Blid nicht wider den 
Strom anrichte, fondern mit meinen Augen feiner natürlichen 
Richtung folge, ergeben ſich aus dieſem Verein von mir (als Subj.) 
mit dem Fluſſe (Obj.) deſſen fejteres Rechts und Linke. An fich 
bat der Fluß nur zwei Seiten und Ufer, nichts weiter. Aber pas 
Dies- und Jenſeit liegt durchaus nicht, ja nicht einmal mit fol- 
her Naturgemäßheit als fen Hinauf und Hevab (avaßaoıs vom 
Meere gegen ven Lauf der Flüffe lanveinwärts d. h. hinauf) oder 
fein Rechts und Linke, in ihm, fonvern fällt purchaus in den Be⸗ 
fhauer. Oder vielmehr nur Er ift e8, welcher das ihm zugefehrte 
Ufer zu einem dies⸗, das ihm abgewanbte zu einem jenfeitigen 
macht und ftempelt. Der anjcbauende und barjtellende Menſch 
ſtellt fich nämlich gleichſam in ven Mittelpunkt ber Dinge und ber 
Erfcheinungen hinein, und beherrſcht num gewiſſermaßen legtere da⸗ 
durch, daß er fie zu ſich in einem untergeorpneten Verhältniffe vor- 
ftellt. Sein Standort m Raum und Zeit giebt deshalb ven 
Maaßſtab für alles Uebrige her, und letzteres bat fich jenem gleichwie 
zu fügen, begiebt fich anders nicht je zuweilen ber Beſchauer feines 
natürlichen Rechts und faßt das Raum- und Zeiterfüllende bloß 
in defjen eignen Beziehungen unter einander auf, nicht zugleich mit 
Deyug auf feine Perfon. Schon aus dieſem Grunde iſt das Wann 
und Wo z. B. eines Schriftftellers zu Termen von oftmaliger Wich- 
tigkeit. Dean vgl. 3. D. den Ultramontanismus; ein Ausdruck, 
den nicht Stalien erfunden haben fann, fonvern welcher nur von 
uns Hhperboräern ftammt, denen Stalten ein Land ift auf jener 
Seite der Alpen. Bor Allem beitimmend und tief eingreifenb find 
hiebei das Hier und Jetzt, als gewiſſermaßen bie primärften und 
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in emem Bezug, wie auch das Ich, chen fo fehr ſpeziellſten als 
allgemeinſten Beziehungs - Ausbrüde für den Ort ımd die Zeit, 
welche ein Ich gerade mit feiner Gegenwart erfüllt. Die erfte Par⸗ 
tifel nämlich zeigt den Ort an, welchen das redende Subject ummittel⸗ 
bar jelber mit feinem Körper einnimmt, ober doch den Raum, 
welcher mit feinem Standorte in nächfter Beziehung gebacht wird. 
Die zweite aber fällt mit vem jevesmaligen, Übrigens, was an fich 
far, unaufhörlih wechfelnden Zeitpuncte zufammen, welchen ein 
denkendes und fprechendes Subject, ohne ihn anders als im Ge⸗ 
dächtniß firiwen zu können, mit feinem Denken, Sprechen und allen, 
was ihm gleichzeitig (d. h. Gegenwart) ift, aus der unenblichen 
Zeitreihe augenbliclich (denn im nächſten Nu ift das Jetzt fchon 
jur Bergangenheit geworben) herausfchneivet. 3. 3. mit dem Mo⸗ 
mente meines jegigen Denkens und Sprechens fällt eine Hand⸗ 
lung (3. B. Schreiben) als noch während und unvollendet (Ge⸗ 
genwart) zufammen, oder auf der einen (vor) oder anderen (nach) 
Seite, als Bergangenheit und Zukunft, jenfeit deſſelben. Da 
Zeitpunkt wie Raumpunkt (in mathematifcher Strenge als punctuels 
les Nichts gefett) fich unferer Anſchauung entziehen, jo müßten wir 
von Seiten der Sprache eigentlich immer eine Auspehnung in 
Zeit oder Raum oder auch in beiden erwarten. So gewiß 3. 2. 
ver Blitzſtrahl räumlich Linien befchreibt, fo geoiß muß in feinem 
Erſcheinen (und überfchritte dies nicht das Maaß einer Xertie) 
en Vorher und Nachher (ob auch nicht für uns erkennbar) unter- 
Ihieden fein, und der Blig, dem Scheine zuwider, zeitraumtg, 
niht momentan fein in feinem Kommen und Verſchwinden. Die 
Sprache aber verliert fich felten in ſolche Spitfindigfeiten, und nimmt 
die Dinge friſchweg und breift, wie fie ſich ven Sinnen geben, 
ohne zu fragen, wie fie in Wahrheit find. Daher zieht fich ſogar 
Vieles in der Darftelfung und der ihr zum Grunde liegenden Vor⸗ 
ftellung des Menſchen umgetehrt zu einem Punkte zufammen, was, 
je nach den Umſtänden und im Lichte des Gegenfates, oft von ganz 
außerorbenflicher Auspehnung if. Darum haben auch die Begriffe 
des Hier ımb fein Gegenbild, das Dort, und anberentheil® das 
FJetzt eine unglaubliche Clafticität, und zum Theil faft maßlofe 
Weite des Umfangs. Mean nehme 3. B. Hier auf dieſem, meinem 
jetzigen Standpunkte, in diefer Stube (im Gaf. anderer Gemächer), 
anf diefer Straße, in unferer Stadt, Gegend, hier zu Lande, in 
unſerem Königreiche, in Deutfchland (3. B. gegen das Ausland), 
in unferem Welttheile, anf dieſer Erve, in Dieter Melt, im gegen- 
wärtigen Leben (3. B. gegen ein „ewiges Dort“, Tiedges Urania 
I. 290., gehalten) u. ſ. w. Für Gott wäre Alles ein Hier der 
Allgegenwart (d. h. unterfchteblos ohne ein Dort) umb ein ewiges 
Jetzt. Eben fo reihe ich mittelft des Griechifchen Aoriftus auf 
ben Baden meiner Erzählung Facta nach Facten, in berjenigen Folge, 
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welche ſie im Allgemeinen innerhalb der Zeit einnehmen, wie Perlen 
auf eine Schnur. Und dabei iſt die Zeitdauer der einzelnen Facta 
ganz gleichgültig. Als kurz aufgezählte Objecte behandele ich ſie 
ſämmtlich überein, d. h. als bloße Zeit-Momente. Anders das 
„nebengeſtreckte“ und Linear gedachte Imperfect. 

Es ift mir aber als Erzähler gejtattet, nicht, wie gewöhnlich, 
von meinem fubjectiven Stanbpunfte aus das Verhältniß deffen, 
wovon ich fpreche, zu beitimmen , fonvern bei fchidlicher Gelegenheit 
mit meiner Phantafie gewiffermaßen auf ven Stanppunft ber Ob- 
iecte, wovon bie Rede, mich zu verfegen, und nun, indem ich Durch 
dieſes rhetoriſche Mittel Hörer und Lefer lebendiger anzuregen fuche, 
bon da ab, als wäre ich als Zufchauer unmittelbar dabei ge- 
wejen, ein Gefchehenes vorzuführen. 3. 3. e8 handle fihb um eine 
Schlacht, und ich erzähle jo: „Der General kam (Vergangenheit) 
um 6 Uhr an die Brüde Hier (für ven Erzähler, alfo fub- 
jectin, ein Dort; für den General aber allerbings ein Hier, an 
piefem Orte bei ver Brüde) macht er (auch feine Gegenwart mehr) 
Halt. Jetzt (fubj. müßte es Da beißen), in biefem wichtigen Mo—⸗ 
mente, kommt eine Kanonenkugel geflogen und wirft ihn tobt zu 
Boden“ u. f. w. So ferner kann ich zwifchen zwei Dertern, bie 
mir beide gleich fern find, mittelft eines Hier und Dort um des 
bloßen (objertmäßigen) Gegenfates willen unterjcheiven. Es genügt, 
daß ich den eimen z. B. dadurch, daß ich zuerft auf ihn zeige, 
mir gleichfant näher anfchmiege; oder auch, ber zulegt erwähnte 
Gegenſtand fteht mir al8 ein Dieſes näher, als ein früher ge- 
nannter, ver bereits in der Erinnerung als ein entfernteres Jenes 
zurüdtrat. Bol: „Was noch nicht oben (glj. in einer höheren 
Zeile des Blattes) erörtert worden ; wollen wir weiter unten (fpä- 
ter) in Erwägung ziehen.“ 

Hiezu kommt noch eine große Relativität der Begriffe ſelbſt. 
3. 3. bei einer Sache, die zwei Enden bat, kann es oft wie von 
ber Wilfführ des Augenblids, mithin von mir, abhängen, welches 
ber Enden ich als Anfang und welches als Schluß betrachten will. 
Sp wundere ich mich gar nicht darüber, wenu nach Mitter, Afrika 
©. 508. der Araber die Duelle des Nils fein Ende nennt. Kann 
doch 3.3. caput, alfo Kopf, von Zlüffen bald deren Urfpruug 
ober die Quelle, bald deren Ausfluß oder Mündung (f. Freund) 
bezeichnen. So fteht ferner, von filius patris und pater ſilii nicht 
zu veben, ber Dativ bei den, in ihrer Bedeutung einander fehnur- 
ſtracks entgegengefeßten Verben des Gebens und Nehmens. Dem 
Kaufmanne ablaufen (den Kindern faufen, d. i. für bie Finder) 
und verfaufen. Auch hierin liegt ein gegenſätzliches her zu mir 
(Lat. emere eig. nehmen) und fort von mir (vendere als: um 
ben Kaufpreis venum, wvog, bingeben). Gleicher Art it, was 
Klopſtock (Gel, Republ. Werle Leipz. 1828. Bo. 12. ©, 248,) 
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bewerkt: „Die Ableitumgeſhſben er, ver, be, ab, ent, aus, auf 
mb an find bappeljeitig und begeichnen bald ein Her, bald ein 
in.‘ Wie, wenn: erhalten, bekommen, von einem etwas, 
en her; erreichen, es bekommt ihm, ein hin bezeichne. 
Urältern (her), Urenkel (hin). Absehn einem etwas (her), 
Absicht (hin). Von der Zeit an, Anfang (her), bergan, 
Antrag (hin) Dei manchen. Beilpielen freilich wenig einlenchiend. 
Oder, was ex: von einem zwiefachen Aeußerjten, 3. B. den Cube 
(Fan thesaro wereoldes endie) für den Anfang, erinnert. Ilkunev 
fowohl Hingeben laſſen, ſchicken (repulſiv) als, namentlich im Me⸗ 
bium, zu fich entbieten ober herkommen laſſen (attractiv). So 
giebt ed gegenfeitig auf einander bezogene Begriffe, bie, je nach ver: 
ſchiedenem Maaße gemeſſen oder je nach den Dingen, fehr relativ 
und veränderlich find. Wie z. B. lang, furz; breit, fchmal 
(eng); hoch. niedrig; tief, feicht. ‘Desgleichen: dick, dünn (ſte⸗ 
reometriſch); groß, Klein (geometr. arithın.); viel, wenig Kin 
langer Brief, obfchon Died breve. Bei biefen Paaren ift augem- 
ſchemlich das erſte Glied, wodurch ein Größeres angezeigt wird, 
jedesmal als der urſprüngliche Begriff, und in. fo fern daß er 
pofitiv auftritt, mit Recht genommen. Er iſt, wie das mathema⸗ 
tiſche +, nicht bloß das Mehr, fonbern auch das pofitive Element, 
wogegen das zweite, gleichwie —, fowohl Minderheit als Negation 
dom erften befagt. „Die zweite Felskammer ift B4 F. breit, 15 
lang“ Ritter, Afrila ©. 644. erklärt fich nur daraus, daß von ber 
Länge ver Kammer in fo fern geſprochen wirb, bag man tm Sinne 
ber Längenrihtung bed ganzen Tempels fortfchreite. Weil ber 
Blick eine unendliche Linie vor fich zu haben pflegt, ift e8 erklärlich, 
warum die, etwa unferen Schultern in: ber Lage entſprechende Queer- 
richtung, ober die Breite, welche rechtwinkelig auf die, in die Länge 
ansgezogene Linie füllt, im Vergleich zu bes Längen» Linie ſtets als 
bie fürzere gilt. Größe heit, auch wäre es bie Heinfte, immer 
noch. Man ſagt nie z. B.: „A Buß Hein,“ ſondern zwar abfolnt: 
„Er iſt klein;“ aber unter Angabe eines. beitinunten Maaßes: 
„denn ex it nur 4 Fuß groß“, „Er iſt nicht fein, aber doc 
ber Heinfte: unter den bieren.“ So Int alfo Groß a. den Sun 
eines pofitiven Maaßes und b. ben: eined Gegenſatzes zı Mein. 
Quantum, nos morlales, nescimus! heißt: Wie vieles wiſſen 
wir Menſchen nicht; quantum soimus! hingegen: Wie viel, b, $. 
wie wenig, wiſſen wir! 2 
Olim kann man 3. B.,, mas fi) aus dem beigegebenen Ver⸗ 
bum beftimmt, ein Einft bald innerhalb ver Vergangenheit, bald 
in zufünftiger Seit vorftellen,; und dies befrembet natürlich noch 
weniger, ala wenn z. B. im Sokr. kalyam nicht nur Dämmerung, 
Zagesanbruch, fonbern: beides: geftern und morgen (vgl. meine 
Big. H. 107.) bezeichuet. Auch proximus. tann fowohl anf ein 
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Rächituorhergegangenes, als auf ein Nächſtfolgendes (3. DB. proxima 
nocte, in ber Nacht vorher, nachher) bezogen werben. Gleicher⸗ 
maßen wurben bie tempestiva convivia, deßhalb weil fie zeitig, 
d. h. noch Früh vor Abend, begannen, gegen bie rechtzeitige Ge⸗ 
wohnheit der Römer eigentlich zu zeitig, unb mithin intempestive 
zur Ungeit) veranftaltet. Fixirt bei den Attikern (f. Paſſow) 6 a@A- 
os xeövos als bie vergangene Zeit, Dagegen 0 Aoımog zo. (als 
die noch übrige und darum beborftehenve) und 0 ixvovusvog bie 
kommende, zufünftige. — Bor bie Stabt geht a. der Spatziergän⸗ 
ger, welcher fi) vor's Thor der Stabt hinaus ins Treie begiebt. 
Aber b. geht vor fie auch ver Belagerer, der von außen an ihre 
Mauern herameüdt, aber da Halt machen muß, indem feinem Ge⸗ 
hen die Stadt Grenzen ſetzt. Alfo iſt pas Vor bald ein von 
außen nad innen, bald pas Umpgelehrte Vgl. auch dad po- 
moerium als ein längs der Mauer innerhalb und außerhalb 
frei gelaffener Raum. — Desgleichen ift usque, weil es eig. 
bloße Erſtreckung (in einem fort) anzeigt, in fich zweifchneivig, un, 
je nach dem beigegebenen Zufate entweder ein zu ruͤck liegender Punkt 
(usque a loco, bis von wo an) oder vorwärts blickend (usque 
ad locum, bi8 wohin), indem bie Grenze einmal als beginnend, 
das andere Mal als aufhörend, oder den Schlußpunkt bildend 
genommen: wird. Dann bie üble Zweideutigkeit bei unferem inclus 
fiven oder exrclufiven Bis, (3. B. ad unum omnes, bis auf bie 
legte Eins, neutral, herunter, biejes mit eingeſchloſſen), ſowie bie 
berüchtigte freie Schifffarth auf dem heine jusqu’ à la mer, und 
nicht jusque dans la mer! Daher auch vie .befannte Controverfe, 
ob unſer Jahrhundert mit 1800. oder mit 1801. beginne. Ferner 
bei uns: „heute über 8 Tage, Frz. huitaine, Engl. inasen- 
night (in einem. Zeitraume von fieben, seven, Nächten), troß: 
in 14 Zagen, Engl, a fortnight (fourteen night), wofür aber 
feinerfeitö der Franzoſe quinze jours, und nur im gerichtlichen 
Stile quatorzaine fagt. Werner nach der fubtractiven Zäb- 
Iungsmethode des Datums bei ven Römern die Unfitte, ven zweit⸗ 
vorhergehenven Tag vor den Calenden des nächitfolgenden Monats 
„mit ven Ausdrucke ante diem (exactum) fogleich ven dritten zu 
nennen, und alſo immer einen Tag zu viel zu zählen.” G. Fr. 
Grotefend Gramm. II. $. 235. „Es ift alle geworben” für: 
nichts mehr davon übrig, alles weg. 

Aus ſich conjtruirt das vorftellende Subject, wenn auch 
nicht die Außenbinge und deren objective Verhältniffe, fo doch viele 
Beziehungen der Welt, welche nur in Relation auf e8 felber, das 
Subject, nicht an fich Gültigkeit haben. ‘Den wirklichen, over (das 
gilt in biefem alle gleich), von einem redenden Subjecte (A) 
augenblicklich, al® wäre es der feinige, im Gelfte ufurpirten Stand⸗ 
ort nennt bafjelbe dieſen und bier (hic), . Nicht minder alles, 
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wos es in feinen, bald mehr bald minder weit gefaßten Zauberkreis, 
ih fage, gleihlam als gehärte es ihm und zu ihm, in feinen 
Kreis bannt. Hingegen, was jenfeit deffen und draußen liegt, fet 
es ein zweites Subject (eine Perſon = B) over feien e8 Sach - 
Objecte (denn auch erſteres behandelt e8 dennoch als Object), gelten 
ihm durchaus ald Jenes, Dafiges und Dortiges. Dort, wie 
wir ung gegenwärtig beffen bebienen, iſt vielleicht mit durch einen 
Irrthum ber Sprache, als fei es etymologiſch „an dem Drte,“ 
in biefe Form gerathen. So erflärt es nämlich, wie fort (von dem 
Orte), Morig Deutiche Sprachl. 1806. ©. 124. Gefchichtlich wiſ⸗ 
ſen wir, daß e8, früher tharot (eo), thorot (illic) uff. lautend, 
ſolchen Urfprung kaum genommen haben kann. Grimm's Deutung 
IN. 175. (our Metathefe aus datro) fcheint mir zu gewaltfam, 
und ich ziehe baher vor, obige Formen (Graff V. 65.) lieber auf 
Ahd. darawert, 3. B. unde fernamen darauuert als Ueberſ. 
von intentique ora tenebant (Graff I. 1010) zurüdtzuführen. Als 
mit -wert (wärts, Lat. versus) zufammengefett, wäre es ziemlich 
getren durch: illorsum wiederzugeben. Ja, wie in quorsum, 
rursus, sursum und, oßner, susum fich vie Wurzel vert, vort 
verduntelte, war das &leiche nach Graff mit hintarort, hintert 
ft. hinterwart (binterwärts), und heimort ft. heimwart (heims 
wärts), ufort (resupinus), der Fall. Ihm liegt alfo, meine ich, 
Ahr. dAr, unfer jetziges apofopirtes da, zum Grunde, wie hua- 
rot (quo), Altfächſ. herod (huc) andere Lokalpartikeln mit - od 
anichließen. Doch ſ. auch noch Graff I. 469. ort (ora, margo, 
acies), das von Sanskr. avara in dem falle getrennt werden 
müßte, wenn im Goth. uzd (cuspis), das Grimm I. 67. voraus: 
fest, ihm zu Grunde lag. — Fort fann unter feiner Bedingung 
mit von verbunden fein, höchſtens mit Goth. af, Engl. of = un- 
jerem ab, das felber in von ftedt. Wahrfch. aber tft eg vorwärts 
(vgl. Sraff 1007. furiuuert), Lat. prorsum, aus vor (pro), 
ba jedes Vorwärts nothwendig auch ein Hinweg (d. i. auf ben 
Weg, Ital. via) ift von alten Punkten. 

ieran reihen fich num bie für unfer Hochdeutſch fo wichtigen 
Bartifeln her (Annäherung vom Objecte B zu dem Subiecte A) 
und hin (umgekehrt von A zu B). Etymologiſch entipricht dem 
dar (illuc) unfer her (huc), während Goth. hör wde zwifchen 
heic und huc im Gebrauche ſchwankte, und Ahd. für letzteres bie 
dormen hera und hara vorfommen. Grimm II. 178 fe. Hin 
(heint uns, in. Bemäßheit mit dem jegigen Sprachgefühle, umge- 
kehrt den Sinn von illuc zu haben; allein feiner etumologifchen 
Geſtalt nach iſt das ihm tventifche Ahd. hina vielmehr „hinc, ab- 
hine, ulterius, fort, weg, und wie Goth. thana mit danana, 
bannen, berührt es fih mit hinana, binnen (von binnen)” 
Grimm S. 177. Vielleicht gar, wenn das hin Agf. he, Engl. 
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he, his, him, u. f. w, ®etb, und hita Eug ro wir, und 
hina (Xcc.) dag bis auf dieſen Tag, bis heute, Dat. bimma 
.daga an biefem Tage, heute (hodie) ein umverfchobenes: fein follte, 
mit Zat, hin-c wefentlich identisch ift. Die Lautverſchiebung erfor- 
derte ein früheres k (vgl. etwa &xez, xeivog), Mean nerglide aber 
nicht unpafiend Goth. hairto in feinem Verhalten zu Ser. hrd, 
welche Analogie freilich durd) xapdlo, corda, daneben wieber ge 
trübt wird, Indeß fteht Lith. neben szirdis (Herz) auch szis 
m., 62i f. (hic, haec), szia (bier), szen (bieber) u. |. w., worin 
der Ziſchlaut unftreitig, wie fonft oft (allervings ein milderer), an 
bie Stelle eines h getreten. Her und hin find Bartifeln ver Be⸗ 
wegung und Richtung. Als folche müſſen fie, pa es fich nicht bloß 
um ein hier handelt, innerhalb ‚veffen Grenzen etwa eine Bewegung 
bor fich geht, fowohl Entfernung (terminus abs quo) aß An- 
näberung (ad quem) einjchließen. Dabei find vier Hauptfälle 
möglich. Man denkt fich 1) die Bewegung, ohne Rückſicht auf 
ein Subject, lediglich als ein Verhältniß zwiſchen Objecten, 3. 2. 
B—C, deren eritered den uegange «, das zweite ben Zielpunft 
‚ber Bewegung (von Paris nad) Calais reiſen) anzeigen mag. Das 
Hinundher bezeichnet dann zwei Punkte, welche mit einanber wech⸗ 
ſeln, ſo nämlich, daß derjenige, welcher zu Anfange der Ausgangs⸗ 
punkt war, nun (bei ver Rückkehr) zum Zielpunkte (Her) wird, und 
umgefehrt. Illuc, unde abii, redeo. Der erfte Ausgangspunkt 
gilt dabei gewiffermaßen als Standort eines (ibeell angenommenen) 
Subjectd, und daher der Ausdruck: her, welcher immer Annähe⸗ 
rung an ein Subject vorausfegt. — 2) Die Bewegung nimmt von 
dem Standorte des darſtellenden Subjects (A) feinen. Anfang. 
Mit diefer Entfernung vom Subjecte wird immer zugleich, wenn 
auch nur verjchwiegener Maaßen, Annäherung an Objecte (Bu. ſ. m.) 
geſetzt, und fo fchließt der Ausprud hin, d. i. alfo.eig. von Bier 
(hinc), nothwendig ſtets ein Dorthin (illue) mit ein. — 3) Die 
Bewegung beginnt, in umgekehrter Folge mit dem vorigen Selle, in 
ber Umgebung eines Object (B), und läuft in ver Richtung auf 
das Gubj. (A) zu. Dann fpridt dieſes: „Es fommt etwas zu 
mir her;“ während e8 unter Nr. 2. hieße: „Es geht etwas Bier 
bon mir weg nach Jenem hin.“ Wo es fih um.ben Gegenfag 
handelt, bezeichnet Gehen nicht mehr Bewegung im Allgemeinen, 
fondern da8 Hinweg (Entfernung) von’ einem Subj., ‚aber. Ro m- 
men bie Annäherung herwärts zu einem ſoſchen. Doch z. 8. 
auch: „Die Sache iſt mir weg (abhanden) gekommen,“ aber Eugl. 
Gone is gone Sen it hin) and lost is. lost. : Ferner: entko m- 
men; bu wirft ſchlecht wegkommen, nicht fo davon flommen, 
es wird bir die Sache nicht jo (ungeſtraft) Hingeben: Non res 
tibi sic abibit. „Ich gebe audi Bin, z.B. ins Schaufpiel“ wäre 
bie einfade und nicht durch Kreuzung mehrerer Vorſtellungen ge- 
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mifchte Ausdrucksweiſe. „Sch komme auch bin’ ift ein Widerſpruch, 
welcher aber dadurch feine Löſung erhält, daß im Schaufpiele auch 
bie angeredeten Subjecte zu finden find, mit Bezug auf welche 
mein chen allerdings ein Kommen ift. So ließe fih zur Noth 
auch eine Einlanung, wie „Komm borther” (illuc) rechtfertigen, 
wenn der Nebenbe, auch dort (am britten Orte, ber beiden fremd 
ift) zu fein, beabfichtigt. — 4) Es befindet fi) das Subject (A) ſelbſt 
in Bewegung. ‘Dann bleibt doch der Raum (a), welchen das 
Subject unmittelbar vor feiner Entfernung von da nach dem Raume 
(b) des Object hinwärts, einnahm, an fich berjelbe Demnach 
bezeichne ich das hin paſſender als Ausgehen von a, als von A,-— 
nah B. Bei mechjeljeitiger Annäherung. entftände ein Entgegen, 
vielleicht gar, bei vollendeter Vereinigung, ein Juſammen. Sonſt 
kann B auch zugleich mit A in Bewegung fein, nur vielleicht (wie 
anf der Flucht) in der Richtung von jenem hinweg. — Anker 
ver Deutſchen möchte es nicht viele Sprachen geben, welche mit 
mieren Hin und Her correfponbivenbe Partikeln befäßen. Für 
und dienen fie zu mannichfacher und feiner Nüancirung des Sin: 
nes, Etwas Analoges jevoch hat der Italiener in feiner Verwen⸗ 
dung der Rammpertifein ci, ce (heic, vgl. hicci-ne) und vi 
(ibi), welche bei ihm je bie erfte ober zweite Berfon des Pronomens 
(uns ; euch) entweber nur begleiten ober auch erfegen, Hier ge- 
ftattet ſich ber Gegenſatz zwitchen Redenden und Angeredeten 
mit ihren refpectiven Kreiſen zu einem hieher (d. h. nach uns her) 
und dorthin (d. h. nach euch da Hin) um, indem der Drt feine 
Erfüllung durch die Perfonen 1. ober 2. mit vertritt. Eben fo, 
wie auch frz. en (Lat. inde) nnd ‚relativ dont (de mit unde), 
fi an Stelle des Genitivs vom Demonftr. und Relat. (ejus, eorum; 
cujus, quorum u. f. w.) fegen, welche Pron. (is und das u aus 
eui n.f. w.) ja auch wirklich darin fteden. Auch Deutfch: IE Hie- 
bon (von biefem Gerichte). Er fragt nichts danach. Und fonft 
öfters. Im Latein dies ſelten. Eintgermaßen gehört hieher z. 8. 
Caes. B. G. V. 14.: eorum habentur liberi (orum, biftributin : 
deſſen jedesmal) quo primum virgo quaeque deducia est. 
Die Ortöpartifel bier, um den Plur. ad quos oder quorum zu ver- 
meiden, ba die Sungfrau in jedem Einzelfalle nur zu Einem zuerft 
geführt wird. Ital. nun z. B. andarvi bahin gehen, aber: Ho 
l’onore de dirvi (gff. dicere ibi ft. eo) Ich habe die Ehre Ih— 
nen (eig. dahin, nach brüben) zu fagen. Ci disse Er fagte uns 
(eig. bieher, nach hüben). Celo (huc illud) direte Ihr werbet 
e8 uns fagen. Datecene Gebt und davon, etiva wie wir auch 
fagen würben: Her damit! Vei non sapete ciö, che voi vi 
dite Ihr wißt nicht, was Ihr (eig. Ihr da) faget. 

. Wie das Subjeet die Trage Wer da? immer mit ber Ant- 
wort: Ich zu erwiedern geneigt ift, obgleich (bei Unbefanntheit ver 
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fo von ſich ſprechenden Perſon, ober, erkenne ich das Ich nicht 
ſchon an ſeiner Stimme, im Dunkeln) mit ſolcher Allgemeinheit 
dem Frager wenig geholfen iſt: fo wird auch das Subject, gerufen 
und befragt, wo es fei, gern im Allgemeinen mit einem Hier 
antworten. Freilich eine Antwort, welche, wird nicht der Ort 3. B. 
ſchon aus ber Gegend erratben, woher die Stimme fchallt, einer 
neuen Gegenfrage (was für ein bier?) und einer barauf bezüg- 
lichen Wetterbeftimmung von fpezieller Art (wie z. B. auf per Bo- 
denkammer) bebarf. Dafür bient nun die Ortspartifel hic und 
das Pron. hic, 3. B. Si tu hic esses (wenn du ich, oder: an 
meiner Stelle, wäreft), aliter sentias. Ter. Andr. 3, 1, 10. 
Dazu gefellt fih 2) im Fall auch in ven Sprachen das angeredete 
"Subject mit einem befonderen örtlichen Pronomen. ausgezeichnet 
wird, das istic, ober ber vom Du eingenommene Ort. Endlich 
3) der Ort des Object de quo aß illic. — Wo? und 
Wann? balten ein Verhältniß zwifchen Raum- unb Zeitweiten 
unverrüdt feſt; und zivar fo, daß entweder a. wo nicht abfolute, 
dann doch relative Ruhe eines Körperd oder einer Erſcheinung 
(jogar das Dafein gilt als eine Eriftenz in einem beftunmten Raus 
me, da, aber nicht anderswo) dadurch bezeichnet wird, ober b. bloß 
eine Bewegung innerhalb nicht wechfelnder Grenzen. Wie 
aber dte Zeit (Wann) dem Raume (Wo) fprachlich parallel zu lan⸗ 
fen pflegt (3. B. quem ubi vidi, fobald ich ihn zu Geſicht bekam, 
ubi primum —, fogleich auf dem erften Flecke als): fo entfpricht 
dem Hier, ald dem Orte des darftellenden Subjects, das Fett, 
als der jedesmalige Moment, wo das Subject fich feiner be- 
wußt wird, gerabe denkt, etwas wahrnimmt, fpricht, ımd überdies 
Alles in der Außenwelt, was mit jenem wechfelooffen Mo⸗ 
mente bes Ichs, und fo lange e8 mit ihm, als gleichzeitig zufam- 
mentrifft. — Mit dem Wechjel des Verhältniſſes aber, nämlich a. 
Unde? (carceres) und b. quo? (meta) erhalten wir demnach 3.8. 
folgende einander entjprechenbe Adverbien: 


ubi unde uo 

(loco) (ex loco) (ad locum) 

ibi inde eo 

hic hinc huc 

illic illine illuc 

quando ex quo — quamdiu — quousque _ 

nunc abhinc (nad rüd- adhuc 

wärts) 

(veduam. 10e”) um». usque ad- 

Anfang Ende 
nn REED - 


U 
Punct. Linie. 
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Das Wann, in fo fern es kein ruhig verbleibendes und punk 
tuelles iſt, alſo fortjchreitend gedacht wirb und linear, muß gleich» 
falls Anfang, Mitte und Ende haben. Folglich ein feit (Graff 
VI. 155.) waun (von welcher Zeit.an, 3.9. ex, alfo eig. aus dem 
Zeitpunfte heraus; denuo von Neuem) und ein bis wann, und, 
als fie nerbindenber Weg, das Wie lange. Frz. A present brüdt 
die unmütelbar in dem PBunfte, wo ich jpreche, gegenwärtige Zeit 
aus. Nov, nun, Lat. nun-c mit einem noch mehr individuali⸗ 
firenden Adverbialzufake, der eig. bier (vgl. hic, hunc, tunc: und 
eliam-num) befagt, jtelit ven jüngften over jedesmal neneften (no- 
vissimum) Seitpunft vor Augen. Unfer jetzt, itzt, jetzund 
aber, falls nicht, welche Möglichkeit Graff I. 516. auch offen läßt, 
zu Agſ. geta, Engl. yet gehörig, entiprang aus einer Verbindung 
ie zuo, die zuerit im XII. Ihh. gefunden wird, mit einem müſſig 
äintretenden t, wie in sons-1t, eins-t (anders -t) u. f. w. Das 
wire alfo: zur Zeit und zwar gerabe: zu dieſer gegenwärtigen 
Zeit (hoc aevo). Bei der Zeit haben wir es dann weiter entiweber 
rudüichtlich des Seht, oder auch Davon unabhängig zwiſchen zivei 
aufeinander folgenven Begebenheiten, mit deſſen Gegenfägen als 
Border und Nachher zu thun. Mengt ſich in dieſe Vorſtellun⸗ 
gen Erwartung hinein, welche auf ein früheres over fpäteres 
Hineinragen in das Segt oder in einen anderen Zeitraum geftelit 
jein fann : dann ergiebt dies erften Falls ein Schon ober Bereits 
(ein fertig zugerüftetes) oder für den ziveiten noch adhuc, d. i. bis 
bieber heran (und noch darüber binaus, Gr. Erı, Sokr. ati- b. i. 
trans). „Ich warte bier ſchon eine Stunde“ d. i. mein Warten 
hat jhon eine Stunde gedauert, bis zur Gegenwart heran. — Manche 
Wörter find auf Vergangenheit, manche auf Zukunft befchränkt, 
während andere beiblebig in ber einen ober anderen Sphäre, je 
nach den Umſtänden, fpielen. Nur..einen Punkt in ver Bergan- 
genheit giebt unfer damals (zu dem Male) an, und läßt ſich 
deßhalb much nicht mit dem conditionalen ober hypothetiſchen wenn 
verbinden, was in Iehrreicher Weile z. B. der Sprachfehler in Far⸗ 
ta8 *), Unger. Gramm. 1816. ©. 58. 126. zeigt: „Nach ber be- 
fimmten Form werden bioß die thätigen Zeitwörter, unb zwar 
biefe auch nur damals (damn) abgewandelt, wenn u. f. w.,“ 
der: „viefe Bemerkung findet jedoch damals nicht ftatt, wenn“ 
wf.w 3.23. Damals (da, bier alfo temporal: zu der Zeit), 
als ihr noch Die Welt regierte. Als — da fekt ein Gleichzeitiges 
m der Vergangenheit, was eben deßhalb ein Factifches ift, 


*) Fünftes Kap. $. 2.: »Die Zeitwörter werben eingetheilt a. in Activa 
b. in Neutra, welche das Subj. ebenfalls vorftellen, fondern (aber) 
fe, daß die MWirfung im Subf. felbft verbleibt«, während Tondern ſich 
nur binter einer Dregakton gebrauchen läßt, alfo das Poſitive bavon 
gleihfam abfondert. 
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fein hypothetiſches fein Tann. — Hingegen dann geht auf das 
Lintreten eines zweiten @reignifjes, welches alfo, entweder mit 
Bezug auf das Jetzt des Ich oder rückſichtlich des früheren, ein 
Zufünftiges ift, liege dies nun in welchen ber: Zeitiphären es 
wolle. 3. B. „Er that e8 erit dann (darauf, gif. indem man 
auf der Zeitleiter eine Sproffe höher fümmt), alsdann, nach- 
dem”, ober „als man e8 ihm befahl.” „Exit kamen bie Borrei- 
ter, dann (in ber Reihe oder Folge) 'erjchien ber Prinz.” „Ich thue 
e8 dann, werde ed dann thun, wenn‘. Wann bie Schwalbe 
wieberfehrt, dann ift ber Sommer ba (quum-tum), und fo oft als ein 
allgemeiner Sat, der, wie Urfache und Wirkung, zufammengebört, 
und aljo minveftens Verbundenheit in der Zeit anzeigt, allein oft auch 
cin Bebingte® an eine Bebingung knüpft. Dana und wann für: 
zuweilen, beißt: ein beſtimmtes —* und ein anderes, das fraglich 
(warn). Lat. tum, tunc iſt von uneingefchränfteren Gebrauche, 
in fo fern als es einen Punkt feftfegt in einer ber Zeitreihen wor 
bem Jetzt oder fpäter. Ein folcher Punkt aber von engerer oder 
weiterer Ausdehnung vermöge besjenigen Zeitereigniffes, welcher ihm 
feinen Inhalt giebt, kann fich zu andern Zeitpunkten oder Zeitlinien 
mehrfach verhalten. Jede Fixirung eines Punktes in ber Zeit 
jest fogleich wiener ein Vorher und Nachher, und fo Tönnen fich 
tum, tunc auch nie dem Seßen einer Abfolge von Erfüllung ber 
Zeit mitteljt verfchiebener, getrennt gebachter Handlungen entziehen. 
Sp. tritt nun ein folches tum, over ‘Dann, etwa ein, nachdem eine 
andere Handlung aufhörte, mithin gleichfam nun deſſen Stelle 
einnehmen und fortfegend. Oder e8 fängt mit emer ſolchen in 
bemfelben oder doch faft demſelben Zeitpunfte zugleih an, um ent⸗ 
weber früher als jene aufzuhören oder noch, nachdem jene auf- 
hörte, über fie hinauszuragen. Eine britte Möglichkeit aber wäre 
auch, Daß zwei Handlungen nach beiden Seiten hin mit Anfang 
und Ende, die ganze zwilchenliegende Strede hindurch mit einge- 
rechnet, zufammenfielen und ſich dedten. Endlich kann aber auch 
ein Punkt bloß als ein Moment in einen Zeitramm bon längerer 
Eritredung fallen. Entjprechend der Raumerjtredung haben wir 
auch eine lineare Erfüllung der Zeit, oder das Wie lange (quam- 
diu)? Wenn der Ausgangspunkt des Woher und von wann ab 
oft auch feinen ihm im Latein als Ablativ zujtehenden Caſus für 
das ruhige Wo und Want (hoc loco, amno) herleibt: jo barf 
e& auch Fein Staunen erregen, wird nicht nur ber (an fich ruhende) 
Zielpunft und, trogdem daß nur Punkt, eben deßhalb weil ohne 
einen linearen Weg zu ihm beffen Erreichbarkeit unmöglich, gleich- 
jehr pflegt mitteljt des Accuſativs bezeichnet zu werben, als bie 
Erjtredung im Raume over nun nicht minder in ber Zeit. Schon 
ber Ausorud: wie lange, eine Zeitlang weifen auf Paralfelig- 
mus bin mit der Raumlänge. ‘Daher 3.9. „eine 3 Ellen lan- 
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ges Stück Zeng,” aber au: „Drei Tage lang (ebenfalls mit 
Acc.) nahm er nichts zu ſich.“ Nun auch mit Webertragung bes- 
jenigen Maaßes an Zeit, was zu Durchmeffung eines beftintmten 
Raumes von nöthben: „Ich habe 3 Stunden Bee zurüdgelegt, 
und zwar in nur 2 Stunven (bloß zeitlich).“ Dehinc, quanquam 
de loco preprie dicitur, hoc sensu non usurpabatur a veteribus 
scriptoribus, sed aetate recentiore post Augusti tempora in de- 
signatione terrarum, a tempore ad locum tiranslatum, sicut 
fit inmox et aliis. Handii Turs. Il. 236, Temporis, in quo 
quid observamus, ralio iransferri potest ad res observatas. 
Itague mox de ordine ei silu rerum dicitur, et rem post aliam 
vel infra positam significat. 11 662. Alte bisherigen Erflärungs- 
verſuche non mox daſelbſt, 3. DB. qus moveo, ocius, finden jekt 
am der allein richtigen Herleitung aus Säle, maxu (fchnell), f. 
Benfen Gloſſ. hr Ende. Im der Zeit findet kein Stillſtand ftatt. 
Daber kann auch ein ruhiges Verbleiben an einem Orte ober das 
Ausharren bei derjelben Handlung (ohne Wechfel) in ver Form 
ber Dauer, d. 5. im Accuſativ, vargeftellt werben. 3. 3. no- 

w yoövov napkmeıvev, welches Berharren nichts deſio weniger 
en Hind urchſchreiten ijt Durch alle von einem Anfangs = bis zum 
Endpunkte Kegenden Binnenpuntte eines Zeitraums. „Sch babe bie 
ganze Nacht (von Abend bis Morgen ohne Unterbrechung burch 
Einſchlafen, d. 5. ohne negative Momente) gewacht.” Es kommt 
nen aber oft auf das an, was man objectiv Verſchiedenes, oder 
auch objectiv Gleiches, nur dies in anderer jubjectiver Faffung, jagen 
will. Und danach richtet fi) dann die Wahl der Caſus 3. B. 
Act. oder AblL So z. B. ein hoc anno natus, d. h. ein, erft im 
gegenwärtigen Jahre geborener Sängling, kann noch feine tres an- 
nos natus, d. h. brei Jahre aft fein; ud letzteres muß, inbem, 
daß ver Act des Gebärens drei Jahre gewährt hätte, eine Unmög— 
fichleit ift, vielmehr dahin gebentet werben, daß von (jeit) ber Ge⸗ 
burt, als Lebensbeginn, an fir ven Geborenen bis jegt fchon Drei 
Jahre des Lebensalterd verftrichen find, ober auch daß man von 
jetzt an bis zu deſſen Geburtsacte, ver. im Vergleich zu dem Leben 
me einen Moment vorftelit, zur ückgerech net bereits als Summe 
3 Jahre erhält. Sp fteht abhinc, womit man rückwärts rechnet, 
faft immer mit einem nachfolgenden Carbinale und Zufak im Acc. 
(Demosthenes, qui abhinc annos prope CCC fuit) ober Abl., 
iudem bei Gebrauch des erſten Caſus gleichfam bie Reihe der Zeit: 
abfchnitte Schritt für Schritt zurüdgegangen wird. ©. Handii 
Tursellinus. ‚Der Bojten hat Nachts” (Ggf. am Zage) over „in 
biefer Nacht zweimal Wache gejtanden” brüdt nım aus, daß fein 
Wachen in die Nacht gefallen ift, ohne auszufchliefen, daß der 
Soldat die übrige Zeit ver Nacht gefchlafen habe. Der Ausdruck: 
„sh bin viefe Nacht zweimal aufgewacht” enthält aber etwas. 
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Schiefes, indem ber zweimal fich wieberholende Moment des Auf- 
wachens fich ſchon deßhalb nicht über die ganze Nacht erſtrecken 
founte, Cr läßt fich aber bamit entfchulvigen, daß die Nacht im⸗ 
mer einen Zeit - Raum (Acc.) anzeigt, in welchen jene beiven Punkte 
hineinfallen. Umgefehrt Lith. tr&czia dions (Acc.) kielös Er ſtand 
den dritten Tag auf (Mielde S. 180.), wo der Lateiner nur: 
tertio die (am britten Zage, mit Dat.) resurrexit fagen bürfte. 
Davon .möchte erfteres nur fo erflärlich fein, daß man nicht bloß 
den Punkt der Auferftehung angeben wollte, fondern auch mit vie 
Dauer des Todesſchlafes bi8 in den dritten Tag hinein, wo 
das Erwachen daraus an deſſen Stelle trat. Bol. bei Paſſow: 
xoovov eine Zeit lang und drrı Xoovov auf eine Zeit lang, wovon 
das zweite nur einen Termin (während) feſtſetzt. Bel. „ein Buch 
auf 8 Zage leihen“, d. b. fo, daß mit vem 8. Tage ver Termin 
fein Ende erreicht. In annum. SHinfort, binfüro, frz. dorenavanı 
(de hora in abante). "Eva y0090» in Einem Augenblid, auf Ein- 
mal, d.h. in einen Moment zufammengevrängt. Dagegen „Zedve 
mit ber Zeit, fpüt, enblich“, eig. in einer (Tpäteren) Zeit. 

Um die Art, wie fih Raum und Zeit Ausprüde leihen, noch 
burch ein Beifpiel zu erläutern, diene folgendes. 3. B. gerade 
als Längenrichtung anzeigen (gerade Linie) und eben von ber 
Fläche gebraucht, d. h. jenes für rectus (nicht krumm), dieſes für 
aequus, planus (ohne Erhöhungen und Bertiefungen), erleiven, 
anßer ihrer longimetriichen und planimetrifchen Anwendung, um 
bon Identität einer qualitativen Beitimmung („das gerape, 
eben meine ich”, over „eben derfelbe”) jett zu fihiweigen, auch 
Vebertragung auf die Zeit. Wie: So eben fommt ee. Eben 
jest. Er bat es eben (d. h. in dieſem Augenblide) gethan. Er 
fam gerade, als ich fort wollte. Gerade, wenn er eintzitt, wer 
ben die Trompeten geblafen werben (gleichzeitig). Allnachgerade 
(allmälig von dem gerade beitehenven Zeitpunfte an) müſſen wir 
und zum Aufbruche rüſten. Eben = kurz vorher, aber fogleich 
kurz nachher (gleich darauf, fo daß! ver Anfangspunkt des einen 
mit dem Enbdpunfte des anderen gleich ft). 3. B. Ich werbe es 
fogleih (faft mit meinem gegenwärtigen Sprechen gleichzeitig) 
thun. Oder von der Vergangenheit: Er hat es ſogleich gethan, 
nachdem du e8 ihm befohlen. . Frz. venir de-,. glf. zurüdlommen 
von einer, fo eben vollbrachten Handlung, und aller a faire (erft 
hingehen zum Thun, d. h. fogleich, auf der Stelle — was eig. 
ein örtlicher Ausprud — thun wollen), von welchen beiden Aus⸗ 
brüden ber erfte Identität des Schlußpunfts einer vollendeten 
Handlung mit dem Jetzt, ber zweite ven unmittelbar mit ver Ge⸗ 

enwart zufanmenfallenden Anfang einer zufünftigen ſetzt. Gleich⸗ 
Beit gilt z. B. mathematisch von Seiten, Winfeln, Dreiecken. 
Bon der Zeit z.B. sogleich. Alldn man fpricht auch etwa von 
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enen gleichen (ebenen) oder ungleichen (nnebenen) Boden; ımb 
an der Weſer hörte ich als Antwort auf die Frage, welchen Weg 
ih nehmen müßte, nicht nur gerade üt, risch At, (gerade auß, 
auch risch — gejchiwinb, weil der gerade Weg der fürzeite), ſondern 
felbft ik (glei) üte: recta via. 

Unter den vielen außerräumlichen und außerzeitlichen Anwenbun- 
gen der Präpofition fei jet zuvörderſt ver bei Zahlen gedacht. Als 
ſo 3. B. ſogleich ſchon drei unter den Species: Additio, (Hinzu- 
zählen), Subtractio (Abziehen von-), Divisio (heilen in -) ent- 
halten PBräpofitionen in ihrem Namen, und man pflegt auch die eine 
Zahl mit der andern zu multipliciren. “Dergleichen in ven Zahl- 
compofiten felbjt, wie 3.3. undeviginti, und daher detrahere (ab: 
ziehen, berunterziehen) de summa (von der Summe weg) oder auch 
ex summa (gif. als Ausjchuitt aus der Summe). Unus de mul- 
tis, einen bon vielen. Ex proelio (ex proeliantibus) superesse, 
d. h. die lebend Gebliebenen, vie nicht (auf dem Schlachtfelve) ge- 
büchen find. Handii Turs. Il. 625. Neben viefen Ausdruckswei⸗ 
jen, die ein Woher anzeigen, bei partitinem Gebrauche, jtatt des 
Genitivs, auch öfters noch Anzeige eines Verbleibens dazwiſchen in 
ber Menge, wie z. B. Thales sapientissimus in septem fuit. 
Acerrimus inter recusantes Callisthenes fuit. Krüger Lat. 
Gramm. 8. 336. Einer unter ihnen. Sat. annumerare inter ur- 
banos (zwifchen fie hinein), aber auch Ego- in grege ($ch werbe 
gl. als Einer in der Heerde) annumerer (mitgezählt). — Secundus, 
alter cet. ab aliquo, nach jemand, wenn man in der Zählung von 
ihm ausgeht. — Das mit (cum) der Begleitung oder dad Zuſam⸗ 
men (com-; Gegſ. vom Auseinanber dis- nach zivei ober mehr 
Richtungen), und das ohne, sonder, ber Trennung (alfo negativ, 
wie Subtraction), die fonverbar genug mit dem Accufativ conftru- 
rt werben, während man für fie ohne alle Frage, ihres Hinweg 
halber, einen Caſus des Woher für angemejjener halten würde, 
wie 3. B. Lat. sine aliquo, sed fraude mit Abl. fteht, oder &vev 
(bet. Söfr. and ind. No, not; also nö), @vevde, @rep, Zwoig und 
ix@ tvog (eine Zweiheit durch Trennung bilvend, vgl. Lat. dis-, 
Deutſch zer-, und entzwei) fämmtli mit Genitiv. Wie num 
im Deutfh von, aus, ben Dativ erfordern, fchiene auch ohne, 
am fchicklichften mit dieſem Caſus verbunden zu werben. Doch ſchon 
Ahd. Anu Graff I. 275. mit Acc, 3. B. ih bin eino got endi 
ano mih (aufer mir) nist ander; jedoch bei Kero auch z. B. ana 
einikemu lihhisode. Unjtreitig ıft der Accufativ neben fonder 
und ohne 3. B. Zweifel, anders zu denken, als der Lat. Abl. z. B. 
in procul dubio (vom Zweifel fern), und aus ber eig. abverbialen 
ud conjunctiven Natur diefer Wörter erflärlich. ot ben Zwei⸗ 
fel befonders, zur Seite (feorsum), Ah. suntar, vermuthlich, tie 
das Lat, Wort, vom Nefleriopronomen mit einem Comparativjuffige 
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hinter Negationen, Fragwörtern, ander, z. B. dero nieht mer ne 
ist ane (nisi) tres horae, alfo ohne Rection eines Caſus, wie ;.B. 
Engl. b-ut (vgl. Holl. b-uiten 1. aufen 2. außer, ohne). Darum 
bat Morit (Seine Schriften 1781.), der amch die Partikel ohne 
Iharffinnig erläutert, vielleicht nicht fo Unrecht, wenn er für ven 
Accufativ bei ohne Ergänzung eines Prädikats annimmt, von 
welchem er abhänge, und deßhalb in derlei Structuren mit ohne ei— 
gentlich eine Verkuͤrzung zweier Sätze erblidt, indem die Partikel 
den einen Sat fo unmerklich an den andern hinanfüge, daß er mit 
ihm gleichjam eins wird. Wie etwa: „Sch befuchte ihm und Tannte 
ihn nicht” — ohne ihn zu kennen. Nach diefer Analogie: „zehn 
Perfonen ohne die Kinder” (zu vechnen) ; „ich weiß es ohne Did“ 
(zu fragen) u.f.w. Bei mit brauche ich mir Dagegen, meint Mo- 
tig, Fein Brädifat zu denfen. Ohne fet dadurch son anderen Präpp. 
unterſchieden, daß es nicht, wie fie, ein Verhältniß der einen Sache 
zu der andern, fondern ven wirklichen over in Gedanken angenom: 
menen Mangel einer Sache anzeigt. „Ich gehe ohne meinen 
Bruder in die Kirche” Tann ich mir nicht eher benfen, als bis ich 
mir erft vorgeftellt habe, daß er mit mir entweder hingegangen iſt 
ober hingehen könnte. Und fo fere ich ein gewiſſes Verhältmiß, 
welches ich fogleich wiever aufhebe. „Sch gehe nicht mit meinem 
Druder in die Kirche” wäre etwas davon ganz verſchiedenes. & 
würde heißen: „Wenn mein Bruder mit in die Kirche geht, fo gebe 
ich nicht hinein”, und bergejtalt höbe das nicht Hier, unter einem 
gewiffen Umftande, die ganze Handlung auf, indem es nur ein Ab- 
ject derſelben aufheben follt.e Ohne ijt nicht das Gegentheil von 
mit. Sonft müßte: „Ich gehe nicht ohne Dich“ fo viel fein ale 
mit bir, während es doch viel mehr [ftets mit] jagt. Die Sprade 
bildet hier eine ganz befonvere und ſchöne Abſtufung, z. B. nicht 
ohne ihn, mit ihm, ohne ihn, nicht mit ihm, indem vie Ueber 
gänge von einem Ausdrucke zum andern fich glei find. „So lar 
ge ich meinen Freund zärtlich Tiebte, ging ich nicht ohne ihn, dann 
nur noch zuweilen mit ihm, zuweilen auch ohne ihn, zuletzt gar 
nicht mehr mit ihm.” — Eine andere Verwendung von Präpofitie- 
nen bei Zahlen zeigt ſich bei viftributiver Vertheilung. 3. B. 
Lettiich pa trim, Deutfch zu dreien Roſenb. Formenl. $. 74., 
b. h. je fo oder fo viel zu Einer Gruppe zufammengefaßt. Grieh. 
dva nevre napaoayyas ns Hukgas, immer fünf P. den Tag, 
b. h. jedesmal bis zu dieſer Summe auflaufen (wave). Avo 
acav nutoav (fich über jeven Tag erftvedenn, alfo, ohne daß einer 
ausfiele), Tag für Tag, d. h. wohl derartig vorgeftellt, daß Immer 
ber eine Tag für den andern an die Reihe Kommt mit Bezug uf 
eine Handlung, vie fich an jevem erneut, eiwa: daſſelbe Kleid (Jahr 
and Jahr ein, vom alten Immer wieder in das neue hinein) tragen, 
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End für Städ, oder à Stück 1 Grofchen. Cum numero adjeoto, 

quolies aliquid in tempore fiat, ubi Cicero in dicit. Sexies per 

annum metis. Handii Turs. IV. 436. vgl. p. 446: ut per singu- 

la membra (Öliev für Glied) moreretur. 

5 Die Eaufelität bringt Hartung Partikeln I. 17 in folgendes 
ema: 





























| W ober Wohin Wo 
Perfon Urheber Wert Werkzeug 
Reales 
Object Ding Urfade | Wirkung Mittel 
Ereigniß | Urjprung Erfolg Weife 
Intelle ctuelles Folge la 
op ject Grund (Mefuftat) Verhältniß. 








Dazu noch „das Verhältniß der Modalität, als Correlat zu dem 
Modus des Verbums. Dieſe, die Exiſtenz oder Geltung des Vor⸗ 
—5 betreffend, giebt als ruhendes Wo die Bedingung, als 

ohin die Abſicht, als Woher die Vorausſetzung. Die Flexio⸗ 
nen, durch welche dieſe Verhältniſſe an dem als Object gebrauchten 
Nomen angezeigt werben, heißen Caſus (obliqui), denen alfo, wie 
allen grammatiichen Berhältniffen, bie Dreifältigfeit zu Grunde liegt, 
wodurch jedoch keineswegs gejagt werben joll, daß bie Sprache nicht, 
mittelſt Vertheilung der unter ein jedes dieſer drei Verhältniſſe fal- 
Inden Kategorien, mehr als drei grammatifche Formen in Gebrauch 
haben kann, fo wie auch für Tempus und Modus.” Zur Indi⸗ 
vidnaliſirung ber Ortsverbältniffe und ver denſelben analogen tem- 
poralen, canfalen und conditionalen Beziehungen dienten dann 
präpofitionale Wortftämme, die mit dem Berbum componirt wür⸗ 
ven. „Diefe Wortjtämme ftehen, als Beitimmungswörter des DBer- 
bums, in genanefter Beziehung mit dem Objecte. Darum gefchieht 
es häufig, daß fie fich mitteljt der befannten Tmeſis vom Verbum 
losmachen, und ummitltelbar vor das Object binftellen. Ober fie 
werden auch, nachdem fte ſchon beim Verhum, gebraucht worden find, 
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bei dem Nomen wieberholt, alfo boppelt gefet” u. f.w. Daß 
und warum wir dieſer Anficht von der Entftehung der Präpofitio- 
nen, welche, nach bes Vfs. etwas wunberlicher Behauptung, „wegen 
ihrer Ausgänge auf die kurzen Vocale a, i und o, die einzig mög⸗ 
liche und natürliche ift“, nicht fo unbedingt beiftimmen können, ift 
ſchon an einer früheren Stelle erinnert. 

Hier fommt e8 und darauf an, mit dem Finger darauf bin- 
zuweiſen, wie jo ziemlich alle der fo eben berührten, nicht mehr 
rein räumlichen noch rein zeitlichen Verhältniffe dennoch pflegen Durch 
Formen oder Wörter zur Darftellung zu gelangen, welche ihrer 
wahren und urjprünglichen Geltung nach dem Raume angehören. 
Daraus fließt al8 ftaunenswerthes und für die Pfychologie fo um- 
gemein folgereiches Ergebniß, daß die Sprache faft nicht umhin 
kann, nicht bloß zeitliche, fondern auch urjachliche Verhältniſſe 
gleichfam nach dem Muſter des Raumes und feiner Beziehungen 
abformen und, fo gleichfam in ven Raum hineingeftellt, al8 etwas 
unferen Sinnen Zugängliches vorftellen, d. h. das au fih Unfinn- 
liche und Geiftige dennoch verfinnlichen, d. b. um ed wiedergeben 
zu können, was freilich die Sprache im Großen überhaupt thut, 
ind Sinnliche gleichjam Hiberfegen zu müſſen. Auf dieſe Weiſe 
bient bie Discretion in Raum und Zeit gewiffermaßen auch zum 
Compaß, um auf dem Dcean unferer Gebanfen nicht die Richtung 
zu verlieren, welcher wir jedesmal zuſteuern. Wir bringen unfere 
Gedanken nämlich in eine Ordnung, welde ver Einfachung ver 
Dinge im Raume fprechend ähnlich find und von diefem auch 
einen nicht geringen Theil der Bilder entlehnt, vermittelft Deren 
fie in die ſprachliche Darftellung ihrer felbft eingeht. Augenichein- 
Ich 3. B. fallen das Object einer Handlung mit dem Ziel Der 
Dewegung, eben jo jehr aber auch das Werklzeng, womit erftere 
vollbracht wird, oder der Urheber, welcher fie vollbringt, mit dem 
Ausgangspunfte einer Bewegung zufammen, in Nebensarten, 
wie: ab Appulia Romam (woher — wohin) proficisci, und 
baculo (vom Stod herwärts d. h. inftrumental: mit, weil das 
Werkzeug bei vem Schlagen betheiligt, etwas damit zu fchaffen Hat 
ale Mittel) verberare aliquem (die Perjon, wohin das Schla- 
gen trifft), over baculo (Sache) verberari ab aliquo (von went, 
als ſchlagender Perfon, d. b. Urheber, das Schlagen herrührt). 
Durh das Schlagen wird höchftens ein wunder Rüden hervorge- 
bracht, was nur Einwirfung, nicht Werk, heißen fünnte. Aber auch 
nicht nur 3. DB. bei sacra facere (eine Opferfeier begehen, Opfer 
barbringen‘, jondern auch bei eigentlich jchöpferifcher Hervorbringung 
(wie creare mundum, perficere opus) fteht das Object im Accır- 
fativ. Natus de pellice zeigt ven Urfprung an. Mihi de 
vento condoluit caput bezichtigt ven Wind als Urſache Des 
Kopfwehs, von welcher letzteres herrührt. Daher nun im Latein 
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ber Ablativ, weil das räumliche Woher feine wahrhafte Grundbe⸗ 
bentung, auf die alfe übrigen , als fich in dieſer ihrer gemeinfchaft 
fihen Duelfe fpiegelnd, müfjen zurücdgeleitet werben, fo häufig auch, 
fei e8 allein ober mit Präpofitionen die Rolle eines urfahhlichen 
Woher übernimmt. 3.2. quare (daraus, wenn nicht quor jt. quoi 
rei, gefürzt cur), *) aber auch in demonſtrativem Sinne für: benn, 


*) Ich kann nämlid, die Meinung von M. Schmidt (Comm. de Pron. 
p. 97.), daß ihm die Schlußthlbe in igitur eben fo antworte, vole 
tum, tam dem quum, quam, nicht Flglich theilen. Abgeſehen von 
den beiden Vorberfylben in igitur, Die er nicht zu erklären weiß, läßt 
er auch im Dunfeln, was denn nun das r in dem vermeintlich demon⸗ 
firativen tur zu bebeuten habe, da er das Lat. re nit darin fucht, 
wozu auch der freilih in cur wohl gerechifertigte Vokal u (eher ein 
feminales a) überaus Schlecht paßte. Bopp dagegen hat Dal. Gr. $.421. 
und Gloss. v. iha (heie, ibi). das Wort ans dem eben erwähnten 
DOrtsabverbium und der Adverbialendung -tas, Lat. -tus, zu deuten ges 
fuht. Diefe Erflärung hat nicht viel weniger als Alles gegen fi. Ab⸗ 
gefehen daven, daß, wie Bopp felbft nicht verfennt, Sefr. iha rüd- 
fichtlich des h, dem primitiveren dh in Zend idha gegenüber, eine jün- 
gere Form vorftellt, welche, in Fall man dem zum Troß iha im Lat. 
igitur fuchte, höchftens durch mihi (Sefr. mahyam) neben tibi 
(tabhyam) eine ſchwache Stübe erhielte;s — nun, wie wollte man es 
entfchuldigen, wenn igitur gegen alle Analogie in auffallendfter Weiſe 
verftößt? Sanskr. -tas, Lat. -tus, Gr. -vog gehen nur von Subft., 
Adj., und Pronominen, gleihfam als deren Abl. (woher) aus, und außer 
dem noch von Präpp., wie abhitas, paritas, Lat. intus, Zvros, 
!xvos. Bupp, Gr. crit. p. 276. Benfey Gramm. $. 572. Man fagt 
3.28. i-tas (inde) u. ſ. w., uber man wird fein Beiſpiel aufweiſen 
Tonnen, wo biefes Suffix an ein Adv. träte! In diefem Betracht würbe 
ih ohne Befinnen viel lieber Hand Recht geben, welcher in der Mit 
telſylbe von gi nicht etwa mit Hartung ein Analogon zu 1x. (vgl. 
valyı, ovxt; pe) fucht, das, als bereits cafuell und nicht thematisch, 
wider die Analogie ebenfalls anliefe, fendern ein Pron. mit dem Aus⸗ 
gauge ce, deſſen ec fih, wie in vigesimus, zu g, herabgefenft habe. 
Nur hätte er doch nicht auf ic als falfche Schreibung ftatt hie (Schneis 
ber I. 184.) ſich berufen follen, fundern doch noch eher auf eine, wegen 
ejuscemodi Ruddim. I. 2303. mögliche Verbindung des -ce mit 
dem Stamme von is. Es muß uns aber befremblich worfommen, daß, 
nimmt man die Lat. Adyerbial- Ausgänge, dieſe nie ein -tur, ſondern 
nur, wie subtus, subter u. ſ. w., entivever -tus oder — tor zei- 

en; eine Juſtam, die ſich kaum etwa durch Hinweis auf fulgur ne⸗ 
Ben corpus dgl. befeitigen ließe. — Um kurz zu fein, ich glaube gar 
nicht an adverbiale Form des Wortes, und, was auch Hand dagegen 
einwenbe (es fcheint mir das aber in der That von geringem Belange), 
ich ſtehe ganz auf Seiten des alten Vossius, ber darin eine Kürzung 
aus id agitur erblidt. Nicht nur heißt eg: Non nunc ‚pesunia, sed 
illud agitur (es handelt fich vielmehr darum) quomodo ete. Ter. 
Heant. 3, 1, 67., fondern, gemäß der Formel des Prieſters; Hoc age, 
vermittelt deren er ber verfammelten Menge Ruhe und Aufmerffamfeit 
gebot, haben hoc md id agere (f. Freund Ago Nr. 7.) den Sinn, 
daß man auf einen beftimmten Punkt bin fein Augenmerk richte. Es 
giebt ja, außer dem Latein, wo videlicet, ilicet (vgl. auch qui- 
vis wer du will, quilibes wer es beliebt) eine ähnliche Rolle ſpie— 





Frz. car, womit yao aus y& und &p nichts zu thun hat, qua- 
nam re adductus, permotus, qua de causa. — ferner prae 
oft in vem Sinne, daß man, gleichwie durch ein räumliches Hinder⸗ 
niß vor fich, gehindert wirb etwas zu thun, meiſtens bei Affecten 
der Seele. Prae lacrimis possum nec cogitare nec scribere, 
d.h. Ich ftehe gewilfermaßen vor den Thränen und biefe vor 
mir, und dem Denen, mithin als Scheivewand zwifchen uns, jo daß 
ich nicht zum ‘Denken zu gelangen vermag. Nicht immer jedoch ne⸗ 
gativ, obſchon dies Doch bie Grundlage ſolcher Redensarten Tcheint. 
3. B. vor Freude nicht reden Türmen, aber dann nun auch 3. DB. 
vor Freude weinen, umberfpringen, objchon da offenbar das vor 
nicht mehr fo gut paßt. Solem prae jaculorum multitudine 
et sagittarum non videbitis, ganz wie in unſerm ſprichwörtlichen 
Ausprude: ven Wal vor den Bäumen nicht fehen, gleichfam 
als gehörten die vorderen Bäume des Waldes, durch welche freilich 
ihre Hintermänner verbedt werben Fünnen, nicht mit zu dem Wale 
ſelber. Dean ift verfucht, hierin eine ſonderbare Verfchiebung der 
Berhältniffe zu erbliden. Der Wald ift ja nicht vor, fondern hin⸗ 
ter den vorderen Bäumen zu fuchen; allein, und das foll gefagt 
werben, der Beſchauer jteht eben fo vor den Bäumen, die ihm 
ben weiteren Einblid in den Wald hindern, als viefe ihrerſeits zwar 
nicht vor dem Walde, aber doch in deſſen vorberfter Reife. Mehr 
Beifpiele bei Hand. — Der Grund oder das Fundament, worauf 
ein Gebäude ruht, leiht auch ein Bild her für die Begründung 
von Wahrheiten, indem es fie gleichfam auf ihren natürlichen Grund 
und Boden ftellt. Woher nun auch viefer räumliche Ausdruck zur 
Caufalität in ein derartiges Verhältnig gefommen ift, daß er zu 
einem ſynonymen ©renznachbar von Urlache geworden. 3. 3. 





len, genug Beifpiele in ven Sprachen, daß ganze, parenthetifch in bie 
Rede verflochtene kleine Sätze, durch häufigen Gebrauch Adverbial⸗ 
charakter gewing. S. Grimm ft. 239. jr ., wie Frz. peut-dtre 
(mag fein), Soll. misschien (mag ge Beben) u. w. Was die 
Form anlangt, bietet das Zuſammengehen von id agitur (zumal wenn 
etwa, wie in adigitur, Umlaut eintrat, vgl. Marspiter) zn igitur 
durchaus Fein ernflliches Bedenken. Das d affimilirte fih nach Ausfall 
des a dem g (vgl. agger) und fiel dann weg (vgl. i-dem fl. id-dem 
und d-mitto von ob). Id-eo (bie zu dem Ende), ideirco 
(darum) find Eaufalpartifeln, die eben fo, wie igitur nach unferer 
Erklärung, ein id enthalten. Sa, es kann deßhalb dem Worte mit Hand 
recht gut eine eigentlich Hinweifende, und gleich unferem: fo (was 
aber vielmehr eine Bergleichs-Partifel) folgende Natur als Grund- 
bebentung untergelegt werden. Wie nämlich in ita (itaque, und fo, 
d. 5. quae quum ita sint), {fl das Pronomen i-d au in igitur 
vertreten, das ganz eigentlich dem Hörer, feine Aufmerffamfeit auf einen 
Punft zu lenken gebietet, auf den es nach des Sprechers Darftellun 
ganz vorzüglich anfommt (id agitur). So in ven XII. Tabb. Si in 
jus vocat ni it nntestator, igitur (nun, dann gefchieht dası) em ca- 
pito, (es ift geftattet, ihn gefangen zu nehmen). 
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„Als Weſen kann nur als erfcheinendes Wefen, d. 5. ald Grund 
feiner Erſcheinung, als in die Erfcheinung aufgehend, gedacht wer- 
ben.” „Etwas aus dem Grunde verftehen‘, bedeutet etwas vom 
eriten tüchtigen Unterbau aus bis zu Auffesung des Firftes (denn 
bied denkt man, da es fich nicht bloß um die Anfangsgründe han⸗ 
belt, nothwendig Hinzu) d. h. vollkommen, verſtehen. Dagegen : 
„Ich fette aus dem Grunde biefe Nummer, weil ich fie geträumt 
hatte“, bezeichnet, daß ich bie Erwartung bes Gewinnens zum 
Grunde meines Thuns machte, aus diefer letzteres herleitete, ihm 
gemäß einrichtete. Das aus, Welches ſich zu einem in ober hin- 
ein der Bewegung fo verhält, wie ausserhalb zu einem in ber 
Ruhe, ift in dem Betracht maleriſch, daß in der Urfachlichkeit doch 
immer eine Unruhe des Wirkens, alfo Bewegung, herricht; und 
zweitens erinnert eine Präpofition des Ausgehens auch noch neben- 
ber an eine Duelle (al8 Bild ver Urfache), woraus (aus deren 
Ziefe und letztem Grunde), dem hervorquellenden Waffer gleich, 
vie Wirkung fließt. Vgl. Urfprung (gif. hervorfpringen, exsilire) 
und Mhd. ursprinc (scaturigo, fons) Grimm III. 387. Ex ea 
causa, und fonft caufa. Handii Turs. II. 635. Hinc (daher, 
aljo eig. räumlich) illae lacrimae. Weßhalb die Präpofitionen 
nicht nur des räumlichen Woher, fonvdern auch des urfachlichen 
(„Woher kommt das?“ fehr verfchieven vom caufalen Wohin 
oder — zufünftigem, alfo, weil bloß erſtrebtem, darum nicht noth- 
wenbig erreichtem Endzwecke, iwie z. B. quod ad eum finem 
memoravimus, ut-) im Griechifchen mit dem Genitiv conftruirt 
werben, und nieht, im Fall fie noch andere Cafus regieren, mit 
legterem. So &x, ano, dıc, Evexa und, da wo der Deutjche fein 
von (lirheber) bei Pajfiven verwendet, Urza (glſ. aus ver Tiefe 
einer Sache herauf), reos (gif. von born her, und deßhalb, bef. 
bei Berfonen, nodsune) und sage rivog (abfeiten, aus ber 
Nähe von etwas hey). Aus gleichem Grunde jteht im Griechiſchen 
oft ver Genitiv auch ganz allein, um bie Urfache oder ven Be— 
weggrund anzugeben, wie 3. DB. Tod c. Inf. d. i. des — wegen, 
bamit, um. Roſt's Anleitung. 2. Curſus. 8. 16. ©. 337 fg. 
Namentlich auch der Gegenftand, warum man bejorgt ift, ben man 
Ichont, verachtet u. ſ. w., weil er als VBeranlaffung gedacht wirb 
bes im Verbum ausgedrückten Zuftandes. | | 

Nicht nothwendig aber werben vie Bilder für urſachliche Bey- 
hältniffe dem Woher abgeborgt, So z. B. in quamobrem und 
quapropter. Das erſtere zeigt, wie e8 jcheint, ein Entgegen- 
Iommen (obviam) auf halben Wege an abfeiten der Perfon oder 
eines fonftigen Gegenſtandes, bie fih von einem anderen wozu be— 
ſtimmen laffen, mithin auch eine Annäherung zu Ienterem (Daher 
ob mit Acc). Zufolge Hand nämlich bezeichnet ob nach altem 
Gehrauche nicht bie innere Urſache, ſondern bfoß eine äußere, d. h. 
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bie Veranlaſſung. Quam ob causam venerant. Non solum 
ob eam causam (zu dem Endzwecke) fieri volui, quod (eig. Acc, 
Neutr.) etc. ..... sed etiam quod. Engl. because. Propter 
in propterea u. f. w. geht gar nur von der Vorftellung bloßer 
Nähe (prope) aus, wie denn freilich Urfache und Wirfung natür- 
lich mit einander nahe verbunden gebacht werben müſſen. Quo- 
circa, iccirco (im Umkreife um das) und Warum? fallen 
gewiffermaßen ven Wirkungskreis auf, innerhalb veffen ein Bewirk 
tes belegen if. Es zieht fich aber, gleichwie die Peripherie um ih— 
ven Mittelpunkt, fo gewiffermaßen um bie Urjache, ein Umfreis, ver 
fih dur Zuſammenfaſſung aller Radien der Wirffamfeit bilbet, 
welche fie ihrerſeits ausftrablt.e So au: um meinetwillen 
(d. h. gli. fich um meinen Willen, ald wäre e8 eine Achfe, drehen), 
Srieh. Zunv zapıv zu meinen Gunften, mie zu Gefallen, zu 
Xiebe (daher das Hinwärts des Acc.) und Lat., nur als Woher ge 
faßt, mea gratia, causa. „Meinetwegen, meinethalben,” ober: 
„Deswegen, Deßhalb, weil (eig. Zeitpartifel) mein Geburtsta 
war, wurde das Felt veranftaltet‘, bezeichnet gewifjermaßen , bat 
bon mir (bon — wegen) ber Weg (ver Ausgang) genommen 
warb nach dem Feſte, oder von meinen Halben, d. 5 Seiten, bet 
Anlaß dazu entlehnt. S. Grimm IHN. 135. 138. „Meinetbal- 
ben mag es geſchehen“ befagt: ohne daß ich gerade fehr willig zu 
pofitiver Förderung einer Sache wäre, foll ihr doch von meiner 
Seite fein Hinderniß in den Weg gelegt werben (per me licet). 
Weil die Wirkung nothwendig ein post hoc ift (nur nicht umge 
fehrt immer jedes post hoc auch zugleich ein ob hoc), begreift ſich, 
daß auch deren Verfnüpfung mit der Urfache innerhalb der Zeit 
fich fprachlich gern in temporaler Faffung offenbart. Nehmen wir 
doch nur das weil, womit wir ben eben gejchlojfenen Satz an⸗ 
fingen. „Derweile daß (d. i. die Weile oder die Zeit über, 
während) ich das thue, thue du jenes“ fett zwei Handlungen, 
welche in Einen Zeitramm fallen oder doch wenigftens in Einem 
Punkte vereinigt find. „Alleweil“ für: grade jet, will etwas als 
völlig mit der Gegenwart gleichzeitig varftellen u. f. w. Was 
aus einem anderen folgt, folgt auch nach ihm. Mit der Urſache 
wird aber auch gleichzeitig mindeſtens die Möglichkeit der ent- 
iprechenden Wirfung geſetzt. So haben nun „Dieweil, allvie 
weil (quoniam, quandoquidem)” Grimm IN. 140, begrifflich ein 
caufales Moment in fich aufgenommen, und das Gleiche muß man 
in ber gemüthlichen Breite und Häufung: „fintemal und allbie 
weil” vom erften Worte behaupten, welches feinerfeit8 wieder dop⸗ 
pelte Courage enthält, indem bereit Ahd. eines sindes (semel) 
©&.128. von sind (iter) Graff VI. 231., und e8 demnach eines mal 
als Zuſatzes nicht mehr bedurfte. Die innige Beziehung, welche 
" zwifchen ben eigentlich temporalen Wörtern unferer Sprache wann — 
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dann und jenen, in denen das cauſale Moment es über das tem⸗ 
porale davon trug, wenn (Bedingung, Möglichkeit) und denn 
(cauſale Wirklichkeit), angenjcheinlich beiteht, macht für uns öfters 
eine Wahl jchiwierig zwiſchen quum und si. Das erflärt fih um 
fo leichter, weil ein Unterfchieb zwifchen Abb. hwanne und hwenne 
im Gebrauche (beive für quando, frz. quand) nicht beftanb und 
man für si vielmehr ibu, Engl. if (unferob in obschon u. |. w.), 
fette. Graff IV. 1202. Eben fo wenig zwifchen Abb. danne, 
denne (beive tum, tunc) V. 48. Der Gebrauch hinter Compa- 
rativen, 3. B. mer dhanne mehr denn (als) bezeichnet unitreitig 
die Rangfolge. Erft kommt der Gegenſtand mit vem höheren Grabe 
einer Eigenfchaft, und dann erft der zweite mit geringerem. Auch 
denn holt noch den gleichfam zuvor vergeffenen Grund binten- 
nnd. Bel. Grimm I. 281. Grunbbebeutung für quum ift 
natürlich die Zeitbeftimmung, woran 3. B. Correfpondenz mit tum *) 
und das ſtets nur von der Zeit gebrauchte quondam (quum mit 
dam), ferner: das quum in cunque bei quicunque (wer nur 
oder wer auch immer, Griech. ögrıg Önnors, was eig. wer ir- 
gend, eig. zu irgend einer Zeit) als Ausprude unbejtimmter Allge- 
meinheit, auch nicht den Teifeften Zweifel übrig laſſen. Vgl. Griech. 
0 «sd (eig. der jevesmalige, quisque) Reiſig Vorleſ. S. 350., wobei 
noch beſonders zu erinmern, baß unfer je (in jeder, jeglich) 
aus Goth. aiv entfprang. Grimm II. 55. Das quum kann einmal, 
vie unfer wann, ganz allgemein fteben und an fich noch gar 
nicht, oder doch erft im Kinzelnen vorhandene Fälle (zu welcher 
Zeit etwa dies oder das eintritt) jeßen, z. B. Soletis, quum (fo 
oft; fobald als; jedes Mal, wann etwa) aliquid hujuscemodi 
auditis, continao dicere, oder auch die Angabe eines Umſtandes 
enthalten, welcher der Zeit nach mit einem Factum zufammenfällt, 
das fich wirklich ereignete, wie unter Anberem: Dixerat hoc ille, 
quum (al8) puer nunciavit. Dann von zwei thatfächlichen Ereig- 
niſſen pflegt der Lateiner die, welche er als begleitenden Umſtand 
barftelfen will, ver anderen im Hauptfake pur) quum unterzuord⸗ 
nen. Für uns Deutſche auffallender Weife gefchieht dies aber fo, 
daß quum den Conj. Imperf. und Plusq. bei fich erfordert. 
Vielleicht ift dies. derartig zu erklären: daß man etwa fich ein- 
bifve, e8 ſei von feinem wirflichem Factum, fondern bloß von einer 
Borausfegung (wie z.B. si), die Rede, dies verhütet fchon allein 
ver Indikativ, als Modus vorgefteliter Wirklichkeit, im Hauptſatze. 


*) Tum quum; tum temporis == id temporis, da tam eig. ein 
neutraler Acc. nach Analogie von ipsum, wo nicht ein mafe., vgl. Goth. 
thanuh zors und rovrov Grimm IH. 35. Grimm vergleicht auch 
das indefinite Goth. hun in ainshun, manhun (quisquam, 
ullas), hvanhun (unguam) mit Lat. -caunqae und fogar 
eunctns, das aber buch eher von ber Bräp. cum ausgeht. 
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Kun ſoll aber zwar nicht bie Haupthandlung mit der Nebenkaub- 
fung als in einem nothwendigen, aber doch in einem beiläufigen, 
gleichſam durch Teßtere ermöglichten Nere vargeftellt werben, und 
fo dann oft der Conjunctio auch "für ein bloßes: zur Zeit alß, 


genau fo, wie für ein caufales da, indem, weil. 3. B. Zen 


nem, quum (zur Zeit als) Athenis essem, audiebam frequen- 
ter. Dos Hören des Zeno war hier wirklich an die Anwefenheit 
des Hörenden in Athen geknüpft: vielleicht im amberer Art durch 
bie Umftände unmöglih. Eine ganz andere Geſtalt wirbe 8 ge 


winnen, fobald ich ſpräche: Wenn fsi) ich in Athen wäre (mad 
ih nicht bin), würde ich den Zeno hören. Aber quum fehl 
mit einem nicht bloß ibeelfen Factum in Verbindung. Quoniam | 
(und ſchon feine Zufammenfegung aus quom, jam, ba ſchon, m 
doch, dentet das an) beruft fich, nach Döderlein, auf eine en 


weber allgemein anerfannte und befannte oder doch als ſolche hin- 
gefteffte Gewißheit: Da befannter und erwiefener Maaßen u. ſ. w. 
Quiä ſcheint, feiner Form nach, vegelvechter Pluralaccuſativ im 
Neutrum von quis, quid, nur hier in ber relativen Geltung, wie 
tria, levia, ſodaß es alfo in dieſem Betracht dem fingularen quod 
(vgl. propterea quod) entſpräche. — In unferem da find ziel 
verſchiedene Partikeln zufammengefloffen. 1. entipricht e8, durch all 


mäliges Weglaffen des Schluß-r dem Ahd. där (Goth. than 
Engl. there), was, verfchieden von dara (illuc, eo, Nhb. dar), 
ibi und, (tie der) auch relativ gebraucht, ubi bezeichnet, umb beit 
nad) Eorrelat ift zu hvär, Engl. where, Nhd., abgeftumpft und 
vielleicht mit o ftatt a um bes labialen w willen, wo. Man ver 


gleiche damit der Form nach Lith. kur wo? wohin? iss kur 
woher? (eig. ex quo sc. loco) und kur kittur anderswo, Alt 
derswohin, Lettiſch kur mit entfprechenbem tur (va, bahin, bett). 


Diefe Partikel zeigt aber auch im Ahd. Uebergänge in die Zeit, 


3. B. thar [quum] ioseph was in lante, an, gleichwie Goth. tha- 
ruh, thar (vaſelbſt, dxez) und, des Zeigens wegen, auch für 400%, 
in ein Folgern: nun, daher, aber, ö&, hinüberſtreift, indem man ſich 
dabei gleihfam von einem Punkte zu einem andern (dahin) wenbend 
vorſtellt. Ahd. ih uuas dhar. Ih war da. Dajein (eg. 
Eriftenz in einem beftimmten Raume). It was there Es war de, 
e8 gab da, wie das y (ibi) im Frz. il ya. Boller noch in man 
‘hen Compofiten, wie där oba (barob), där umbi (bavim), 
där ana, dara ana (bavam) und fonft zur Vermeidung be 
Hiatus (vgl. wor-über, wor-aus, wo-durch) , während font, etwa 
mit Ausnahne von där nah, dara näh, wofür man noch etwa 
darnach gelten läßt, das r mwegbleibt, 3. B. dabei, dafür, da 
gegen, ganz wie mit hie (3. B. hier-auf, hie-beif) ft. hier 
ber Fall iſt. 2. als Zeitpartifel, z.B. „De (darauf) trat mei 
Freund. herein“, alfo demonftretiv, und noch häufiger. relativ und 


ols Sonjunchen, aber wohl felten ehe rein temporal, fonbern mit Bei⸗ 
miihung bes Grundes, 3.9. „Da (zuber Zeit und deßhalb weil) bie 
Nacht hereinbrach, machte ich mich auf ven Rückweg“, während „Als 2c.“ 
fih nur auf das Zeitverhaͤltniß (beim Anbruche ver Nacht) einließe ohne 
alle Nebenbeziehung auf ven Grund. Auch mit Futurum: „Da [als 
wäre bier ſchlechthin — hinkommen werde, mußt du es auch 
thun“, wo der Vorderſatz als Grund des zweiten, und demgemäß auch 
gewiffermaßen als Früher es hingeſtellt wird. Dieſem entſpricht 
nun Abd. dö da, al, ſowohl tum als quum, dem Gothiſchen, wel⸗ 
ed dafür than, thanuh verwendet, abgebend. Graff IV. 6b. 
An das cur? reihen fich, außer quibus auxiliis? ober 

ber Angabe des Werkzeuge (qua re factum est i. e. cujus rei 
ope? d. 5. womit; nicht: warum, ans welchem runde), fobann 
auch das quomodo? ws (alter Ablativ), ober die Mopalität 
on. Deutſch, indem Maass, Ahd. mez, nord. met dem Lat. mo- 
dus entfpricht, auch viele Verbindungen in beiden Sprachen Graff 
1. 894, wie in mez in modum (coronae).. Solihes mezes, 
disı mezu hujusmod. Zi themo mezze quemadmodum, 
Ihin mezzu eo modo, quemadmodum (dermassen jeßt gra- 
duell: in dem Maaße oder Grabe), thiu mezu veluti. Nei- 
tinku mezzu, nullo modo. Einu mezzu solummodo d. h. 
allo: nur mit einem beftimmten Maaße abſchließend, ſodaß alfo 
nichts darüber hinaus Liegt. Auch felbjt des mezes (glj. in dem 
Zeitmaaße) tunc, mox, simul, wie Lateiniſch mado glj. nunc modo 
(nur eben), jetzt eben, gerade, indem man bamit gerade den Punkt 
bezeichnen will, womit man etwas abfchließt, To zu fagen, das 
Maaß voll if. Vgl. Handii Tursellinus UI. 642. Der Begriff 
ber Modalität ift alfo fonach in diefen Sprachen an bie Vorftel- 
lung des Maaßes gefnäpft, was freilich nur eine unter ben ber- 
ſchiedenen Modalitäten (nämlich wie eines Größen- oder Grad- 
Verhäftniffes) angiebt. Der Abl. in quomodo u. ſ. w. gründet 
fi wohl zunächft auf die inftrumentale Wendung dieſes Caſus. 
Sal. mente, Frz. ment (eig, Lat. mente ft. modo) zur Adver⸗ 
bialbildung. Manche Sprachen, 3. B. das Sanskrit, das Idiom 
ber Zigeuner (meine Zig. I. 190.), Slawiſch (Dobr. Inst. p. 657. 
9. 56.), einige germanifhe Sprachen (Grimm 1. 815. IV. 706 fg.) 
igen zum Ausdruck für das inftrumentale Verhältniß einen eige- 
nen Caſus, den InftrumentaliS ober, wie man ihn von einer 
anderen, und zivar vielleicht der urfprünglicheren Bedeutung bes 
Dit der Begleitung, auch zu nennen pflegt, Sociativus (3. B.: 
in ber Ueberſetzung bes Lukas in die Sprache ber Gitanos, d. h. 
die Zigeuner Spaniens, con amange Luc. XXII. 28., ner’äuov, 
bei mir, nach Span. commige Avec moi, aus Lat. mecum mit 
abermals tautologiſch vorgefchobener Präpoſition). Das Band 
wiſchen den Begriffen bloßen Zuſa mmen ſeins un außerbem 
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ber Anwendung eines an ſich todten Werkzengs, das jedoch zwi⸗ 


ſchen Wirkendem und Bewirktem eine Vermittelung bildet, iſt ſo 
enge geknüpft, daß es darum natürlich genug ſcheint, wenn die 
Sprachen für dieſe Fälle nicht fo forgfältig, wie der Lateiner (cum 
mit Abl. in gefellfchaftlichem, ver bloße Abl. in eig. injtrumentalem 
Sinne), umterfcheiven, vielmehr häufig venfelben Ausbrud in 


utramque partem ehren. Das Mittel führt unftreitig davon - 


ven Namen, daß e8 als vermittelnpes Dritte fich in die Mitte 
zwifchen mir, dem Handelnden, und dem Objecte ftelft, auf welches 


gewirkt werben fol. Eben deßhalb aber wird, damit überhaupt ' 


abjeiten des Mittels oder Werkzeugs eine Betheiligung ſtatt finden 


könne an einer Handlung, bie in legter Inftanz von mir als Per 
fon ausgeht, unausbleiblich ein, wenn auch nicht nothwendig unmi- = 


telbar räumlich gegenwärtiges Dabeifein, erfordert. Daher .®. 


das zu Hülfe eilen over (meil periculum in mora) laufen, Lat. 


succurrere (und zwar mit sub, wie subvenire, weil man zum . 
Unterftügen, sustentare fommt), und baraus Frz. secourin, 


Griech. Bomdetv nicht als Comp. von Bon und Fo, fondern ald 


Parafyntheton von Aomdös (auf ven Hülferuf herbeieilend, Pon- . 


doouos) als Kürzung eines Wortes, das etwa wie Poroos aus⸗ 


fah, nur daß der Schluß noch von Seiten des Begriffs participiale 


Geltung hatte. Bon3oog nämlich als componirt mit +oog bezeich⸗ 
net den, welcher vafch und gewandt tft im Schlachtgetlimmel, ß00⸗ 
nayssden ober auch felbft Aonv ayados. "Enıtapoodrog neben 
iniogodos Tıvı (Helfer, Beiftand, von Göttern, eig. heranrau⸗ 
chend, verm. weil man fie fich für Sterbliche mehr dem Gehöre 
als dem Gefichte zugänglich dachte) erkläre ich aus Einfchieben von 
ta ft. rıva (vgl. dere), alſo Jemandem zu etwas beifpringend. 
Der Vergleich mit araornoog und arnoos, was Paſſow für ana 
log bält, paßt nicht, weil in letzterem Beifptele eine Reduplication 
ſtatt fand, in bem unfrigen, will man nicht gar auf das % fid 
berufen, nicht. Im Deutfchen mit beides, focativ und inftrumen- 
tal, eben fo wie das verwandte Griech. werd. Jenes z. B. in: 
Komm mit mir. Mit den Waffen in ber Hand ergriffen werben. 
Letzteres: mit der Ranze nieberftechen. Doppelfinnig fteht: Kämpfen 
mit Jemandem, entiweber als auf deffen Seite ftehenber Mit⸗ 
kämpfer ımb Helfer, odvadRos, oduueyos, over als fein Wider⸗ 
parth im feindlichen Gegeneinander (daher Lat. contra von COM, 
cum). Vgl. ein Mittel für ven Huften, obfchon es kein Börde 
rungs =, fondern ein Gegenmittel (gegen ihn) fein foll, was mal 
aber, indem e8 ein Uebel ift, ſtillſchweigend vorausſetzt, dem Hört! 
getroft die richtige Auslegung eines Mittels überlaffend, das Für 
des Huftens Vertreibung zweckdienlich, mithin negativ wirkſam Tel 
Griech, uer« Bowrav duxyorro verbindet mit ben Böootern. 
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Snft uxyeodaı mit Dativ, aber auch di wi (zu ihm), rode 
wa (Stien gegen Stimm) und &vavriov Tevog wegen bed feind- 
ichen Gegenüberftehene. Dagegen ovv rımı unter jemandem, 
bei. unter einer Gottheit Schug und Beiftand. Vgl. „Mit Gott 
für König und Vaterland.” Mer Adnvaing mit Athenens Bei- 
ſtand. Dann überhaupt ovv Fen, mit Gottes Hülfe, indem, 
wie Paſſow richtig erinnert, der Gott in Hülfreicher aäge oder 
Segleitung gedacht wird, und eben fo ovv» daluovi, ovv Ad, ovv 
Admn, d. h. in der Gottheit fehigenden Gegenwart (praesens 
numen, beiſtehend, günſtig). Alſo nicht bloß bie coordinirte und 
gleichgeftelite Hülfe, ſondern auch der mächtige Schug und Beiſtand, 
welher von einer höheren Hand gewährt wird, läßt bie Partikel 
Mit zu Im Lithanifchen regiert su (Sfr. Präfix sa-) mit, 
ven Inftr., wo eine Begleitung verftanden wird, während bei ver 
Ogeihnung des Mittels oder Werkzeuges der bloße Inftrumental- 
Caſus genügt. Schleicher, Handb. der Lith. Spr. ©. 2%. 
.d. su manim mit mir. Su devüu (Geh) mit Gott, wie das 
ſlawſche s bohem als Abſchiedsgruß, während das Frz. adieu 
den Gehenden eig. Gotte (Dat.) anbefiehlt. Auch im Griechifchen 
legt ja eben fo ver Dativ allein, ohne Präpofition, fchon den⸗ 
felben Zweck zu erfüllen, und im Latein der nadte Ablativ. Doch 
bat fich auch ſelbſt die letzte Sprache nicht ganz des cum bei einem 
Mittel oder Werkzeug (f. Freund cum D) enthalten, 3. B. acribus 
ner se cum armis (injtrumental) confligere (com als feinblis 
ches cum) cernit. Lucil. Sein Wunder, daß dies nachmald auch 
in mehreren romanifchen Sprachen, Stal. und Span., wo con in- 
ſttumental, um fich griff, nachdem ſchon das mittelalterliche Latein, 
àB. cum gladio percutere, ihnen hierin voranging. 83.1. 385. 
Sonft wurde auch ber ächt-lateiniſche Ausprud in fo fern fortges 
It, daß man ben Abl. mit der Präp. de umfchrieb, 3. B. consi- 
derer de tres - mauvais oil, d. i. mit fehr feheelem Auge (obliquo 
veulo). — Hieraus erklärt fich num auch das conjunctive damit, 
»D. „Ich fchreibe es dir, damit du dich vorfiehft“, worin das 
Schreiben als Mittel genannt ift, welches zu einem befonberen 
Zwece, nämlich: Jemanden zu warnen, in Anwendung gebracht 
worden. Das quo 3. B. ohne Comparativ: Hanc simulant pa- 
rere, quo Chremetem absierreant, fönnte ganz eig. Ablativ fein: 
damit fie durch dies Mittel, oder auf dieſe Weife (hoc modo) u. ſ. w. 
Ueberlegt man fich aber den häufigen Gebrauch bei Comparativen, 
Do quo nur für ut eo (damit bein) jtehen fann, wie; ld adjuta 
me, quo id fiat facilius, und namentlich auch in quo minus, 
wo das minus die Verringerung einfchließt: dann fieht man wohl, 
quo zeige hier wahrfcheinlih ein mit eo correfpondirendes Grad⸗ 
erhältniß an, deſſen eigentliche Begründung aber in ein nicht ganz 
lacht zu löſendes Dilemma führt. ,Einerjeits könnte nämlich ein 
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Abi. mensurae gemeint fein, wie wir ihm nicht bloß in: Magnos 
homines virtute metimur, non fortuna, jondern auch gur 
Dezeichnung des um mie viel (multo, paullo, nihilo, und fo auch 
quo, eo) Crüger 8. 391. begegnen. Auf der anderen Seite gäbe 
aber auch das räumliche quo (wohin) in fo fern eine paflenbe 
Vermittelung, als fich ja recht wohl diefer Begriff auf ven Grad 
hätte übertragen können, bis zu welchem (vgl. usque adeo 
räumlich : fo weit, Cato R.R. 40, 13. Handü Turs. I. 137., vel 
adeo, fogar bis zu dem Grave, quoad) eine Eigenfchaft wächlt. 
Und Lebteres fcheint Freund's Anſicht. Für mich hat die Vor⸗ 
ftellung, daß quo, eo, illo, illoc, isto, istoc, ultro citro- _ 
que, retro foliten im Sinne des Wohin vom Ablativ ausge - 
gangen fein, etwas fo ungemein Anjtößiges und Unglaubhaftes, daß _ 
ich mich nur fchiver zu biefer Annahme verftehe. Kann man etwa 
beweifen, daß auch huc, illuc Ablative feien, dann wiberjtrebe ih - 
nicht länger; aber, wie follte doch der Caſus des Woher, außer in 

einer etwas weit gefaßten Idioſynkraſie des Sprachgebrauch zu ver . 


ſchnurſtracks entgegengefegten Bedeutung eines Wohin umichlagen? 


Das Wo hat fih im Latein öfter durch ven Woher -Cafus, d. 5. 
ben Abl., vertreten laffen, inbem das hoc loco eig. |. v. a. von 
diefem Orte ab, weil von dem Orte, wo ich mich befinde, gleich- 
fam wie von einem Centrum ber Dinge aus, zu biefen nach allen 
Richtungen bin Radien ansjtrahlend gebacht werden. Daher ift ein 
quo loci (nad) Analogie von hic viciniae, ubinam gentium? 
oder id temporis) für Wo vollkommen in der Ordnung. Es heißt, 
genauer bejehen: von welchem Punkte eines Ortes aus, vd. 5. 
auch auf welchem befindlih. Aus ähnlichem Grunde wohl Griech. 
od yns; Diele Formen auf ov können unmöglich gleich oz (wo⸗ 
FR wo?), zen. f.w. Schmidt 1. c. pag. 9%. Lokative fein, 
ondern, dem Cafus nach, Genitive, womit alfo in aller Strenge 
auch nur ein Woher (dx Tivos Torou) angezeigt würbe, wofür fich 
aber nodev == Lat. unde feftfekte. Aus ift hieraus der canfale 
Gebrauch des quo (daher, veswegen) gar leicht erflärt, wie etwain: An- 
seres voraces sunt natura: quo (aus welchem Grunde, Motive) tem- 
perandum iis. Auch begreift ver Lokativ im Sokr. nach weiterer Faf- 
fung oft außer dem Wo der Ruhe auch noch proleptifch den Ort mit 
ein, wo, nad Anfhören ber Dewegung, das Bewegte verbleibt, 
folglich das Wohin. Höfer Ztſchr. IN. 135. Aber, daß eine 
Sprache Anfangs - und Zielpunkt, alfo Woher und Wohin, in einen 
Ausdruck zufammenfaßt, hiezu gehört ficherlich ſchon ein weiteres 
Gewiffen. Vgl. oben S. 71. Denn woburd doch werbe ich ge- 
nöthigt zu glauben, daß in: Quo, quo, scelesti, ruitis? nicht 
der Bunlt gemeint ſei, von wo fie Daher ftürzen, was body in einer 
Ablativ⸗Form nothwenbig liegen müßte, fondern die Richtung w o- 
‘Bin, es fei venn das quo in quorsum u, |. w. fein Abletiv ? 
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Per que Orell. Nr. 3300, ſteht wahrfcheinfich nicht, wie Freund 
meint, ſolöciſtiſch mit Abl., fondern mit dem abverbialen Ortsad⸗ 
derbium quo (ſt. per quem locum, Frz. par ou), um deſſen ca⸗ 
ſuelle Natur es ſich nun freilich handelt. Auch, daß intra bei 
ſpäteren Schriftſtellern mit dem Abl. conſtruirt werde, folgt nicht 
aus der von Hand Turs. III. 430. angeführten Stelle (Collatio 
legum mosaic. et rom. Tit. 8, 5.): nec manifestus fur est, 
qi intra rapiendo quidem comprehensus est, indem rapiendo 
bier bioß der gefürzte Acc. (rapiendum) ijt. Höfer Ztſchr. II. 129. 
Bol das lange a in proptereä, interea, weshalb fie nicht mit Acc. 
Neutr. BL zufammengefegt ſein können. Wo ein Woher ftatt fin- 
det, Tann auch ein Wohin, irgend eins, nicht ausbleiben, ift dem⸗ 
nach Ichon mit dem Woher gejegt: nicht aber zugleich das bejtimmte 
Bohn, welches fich nicht fo ohne befondere Angabe daraus erra- 
then läßt, daß ich mit vem Woher ven Beginn einer Bewegung 
genannt habe. Viel eher Tann fich ein ruhiges Wo bei Wörtern 
ver Bewegung in das Wohin des Zieled umjeken laſſen. Sch 
wüßte daher zur Erflärung des quo als Abt. feinen anderen Rath, 
als etwa auf Die, an fich auch nicht recht klare Analogie des Ge⸗ 
nitios bei ärri nach Wörtern der Bewegung, z. B. Theokr. 21, 58.: 
xal TOv .uEv neiocho0ı xarıjyov di nneigoo (subiraxi in ter- 
ram), mich zu beziehen. D. h. e8 erfolgte das ans Land ziehen 
gewiſſermaßen in ber Nichtungs- Linie, die dom Lande herwärts 
nah dem Gegenſtande hin gezogen wird, freilich ihr biametral ent- 
gegen. Aeußerlich ſtimmt aber zu quo u. |. w. _ „forma altera, 
quae quietem in loco aliquo significat, in co: @, wde, Tovr@, 
qanguam his nonnumquam ji etiam, qui rem in locum ali- 
quem ferri dicere volunt, utuntur, %7v@, quod Hesychius 
per &xei explicat, auto, nw;“ (außer denen nach Analogie von 
aov, nei) Schmidt a. a. O. S. 69. Sollten das nun nicht vielmehr Da⸗ 
tive fein, welche, wie man bon rı7 wie? (oder Ablativ, wie qua 
va, ber Weg, welchen man einfchlägt, das Mittel, beffen man fich 
bedient, quatenus, hac? u. f. w.) annimmt, ihres Jota in bem 
Maaße verluftig gegangen, daß man es auch nicht einmal mehr 
interichrieb ? Freilich haben die Temporalpartifeln Ewg, ion. eiwg 
(io Innge bis) und TEmg fogar wg am Ende. Allein ich fuche 
darin Compofition mit Sfr. Ayus (Age, duration of life), wel- 
hes ja auch in Dor. a&s enthalten ift. Oft ftehn jene Wörter ja 
auch trochäiſch. Val. vijres. Trnos wahrſch. aus To mit einer 
— Form für 7ueag. 10 Od. 20, 19. Nnetı TO I —, 
nebſt aurzung, tnusoov. Togpe verm. zu pEosın, Gooög u. ſ. w., 
da Soft. Drabhrii in posterum) gleicher MBirrzel (heit, Ilos, 
x, ads, odrwg und deren Abftumpfungen wde (fo), odrw, 
— — — — 


*) In xraͤpoſttienaler Auwendung doch auch eig. nur elliptiſch, indem ſtets 
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allg, Öuolwg, find freilich anerkannte Ablative, Sanskritifchem 
-At, altlat. -od entfprechend, die folglich mit lat. quomodo u. ſ. w. 
in fchönften Einflange ftehen. Vgl. ws, welches (als: daß, und 
beim Superl.) dem alten Sefr. Ablative yAat vom Relativum ya entſpre⸗ 
hend, bat Kuhn bei Höfer Zeitfchr. II. 174. nachgewwiefen. ©. auch 
Benfey Gloſſ. v. yad. Der urfprünglicde Sinn von wg ift na 
türlich, wie bei ut, ber modale. Es ift nämlich jest wohl nicht 
mehr an der Zeit, bei uti, wie ehemals, an das völlig anders ge 
bildete özs (6 — Sälr. yatn. als Relativ, mit ri = Sobkr. Lit) 
zu denken. "Orwg, ion. öxws. "Slots aus bors. Das bemon- 
ftrative ws, wde erregt in dem Betracht einiges Bedenken, als ſich 
auch Twg findet, und will man ſich nicht auf ovrwg berufen, dieſes 
tos (auch für ov, wo, Theocr. Ep. IV. 1. Herm, Em. rat. p. 114.), 
wegen jeiner Bildung mit z, richtiger jcheint. Freilich geht bies 
&, 3. B. in xai wg, dem bemonftrativen ög, 3. B. zei ög, pw 
rallel, das, als = Sokr. la-s, gew. la (0), fi) vom relativen Os 
= Sskr. ya-s ſchlechterdings etymologiſch unterfcheidet. Es Tönnte 
dies jedoch damit entjchuldigt werben, daß fich in den Beben von 
der figmatifchen Form des Pronomens (sa neben ta) auch ber Lo⸗ 
kativ sasmin und ber Acc. Tem. sim, Nhd. sie, altlat. sam 
(eam), sum (eum), Enn., Benfey Gr. p. 333. finden. Selbſt 
das Suffir -sät, 3. 3. in madhusät ind. (As honey, sweet) 
und ätmasätkrta (made one’s own), rechnet DBenfey dahin. 
Das Tann vichtig fein, nur würde dann auch das Suffix -sa, ;- B. 


trn’asa (gramineus), gatusa Made of lac (gatu), mit hinzuge⸗ 


nommen werben müffen. Auch gehört doch auch ficherfich Lat. 
si-c (vgl. hi-c) dazu, und vielleicht felbft die Conditionalpartikel 
si (vgl, So, wenn, du das thuft, fo u. f. w.) Siehe weiter un 
ten. "Iva (ut) entweber Acc. Pl. n. vgl. Oo, oder Acc. fg. Mi, 
für welche zweite Annahme zive zoonov; auf welche Art? wie? 
Ipräche, nur daß man in dem Sinne von wo, wohin; wann, etwa 
Torov, zoovev ergänzen Tünnte. Der Nafal, wie in zig, dxeivos, 
tivos, ſcheint es. Bopp, Demonftrativft. ©. 8. ſchwanit, ob er 
e8 zu dem Pron. vefl. (Sskr. [vay-am) oder zum Relativum 
ös = Sskr. ya-s bringen folle. Der Sinn entſcheidet für legte 
res, nur hat in iva der i-Laut (y, d. i. unfer Jot) überwogen. 
Bol. Lat. i-s, eum u. f. w. Wollten wir aber ws, feiner demon⸗ 
ftrativen Bedeutung zum Trog, auf Sr. ya (qui) beziehen, ſo 
böte ans dazu das Lateinifche in feinen Erweiterungen von i-5 zu 
‚eu-m, Söh. ya-m, y4-m ein Necht, indem auch das Sandlı. 





eine PBräp. dabel fteht ober ergänzt werben muß. Nach Herm. Em- 
rat. p. 112. foll &; 8 Bebeutungen haben: sicut, quod, nt finem 
significane, quum, ad, ubi; sic, quam, aber nur in ben Ief 


teren beiden wc gefchrieben werden. Gigentlich find alle modal. 


— 145 — 


Relativum unzweifelhaft, wie unfer der ft. welcher, Von ur: 
frängliher Demonftrativ » Bedeutung ausging. "Re wäre dann 
eo modo, d. i. i-ta, (vgl. aliuta), wie alioqui (Gr. @AAwg), 
ceteroqui, quodammodo fämmtlich ablative Formen finb zur 
Bezeichnung der Art, wie etwas geſchieht. Diefe Wörter enthalten 
hinten da8 modale qui (wie), welches nur als Ablativ von quis 
(vgl. mari, levi), ſei es nun im Neutrum, over, wenn mafculinar, 
eiwa ımter Ergänzung von modo betrachtet werben darf. Dazu 
gehört dann ceu mit einer Kürzung gleich der von seu, neu, aus 
sive, neve, indem fich qui mit dem nachgeitellten -ve (vgl. ve- 
luti mit dem vel vorn) ähnlich betrug, wie quojus, quoi im Ver⸗ 
glach zu den fpäteren Formen cujus, cui. ver follte man es 
ganz dem Gothifchen hvaiva (wg) gleichfegen, das aus bem in- 
frumentafen hv& mit aiva (unquam) hervorging (Grimm III. 186. 
gl. 51. 283.), in welchen Falle das ceu noch einen Reſt von 
aevum, Gr. wei in fich fchlöffe? Das ift nicht vecht wahrfcheinlich, 
und auch, wegen ber vollkommen ansreichenden Analogie im Latein 
ſelhſt, eine Verbindung mit dem Suffie in Sanskr. i-va (So, 
even, as, like, in the same manner) ans dem Pronominalftamme 
i (is) Benfey 8. 617. nichts weniger als ficher, wie fehr fich dieſe 
an fih empfähle. "Alüre na Hartung Bart. I. 217. zu Sehr. 
eva. Auch läßt fich Ahd. sö, Both. sva (sic) u. ſ. w. Graff VI. 
11. Grimm IH. 164. wahrſcheinlich nicht vergleichen, da neben 
lezterem auch Goth. sv& (ut) hergeht, deſſen inftrumentafer Cha⸗ 
ralter eher auf einen Pronominalſtamm ſchon mit v in fich ſchlie⸗ 
ben läßt. ES fragt ſich nun, ob nicht dabei auf Sekr. sva (suus) 
md svay-am (ipse), mit einen Wort, auf das Reflerivprono- 
men könne zurückgegangen werben, was denn freilich auch wohl 
bon Lat. si-c (mithin zu Le) gelten müßte. Da neben tva (alius) 
keine figmatifche Form herläuft: bliebe, im Fall das v nicht als 
um Adverbialfuffir gehörig foll geventet werben, kaum etwas ande⸗ 
18 übrig. Siehe Bopp Bst. Gr. $. 159. 341. Suad ted idem 
Ise. Messala] ait esse, sic te, Fest. ed. Lindem. p. 268., vgl. 
ven Commentar p. 721., wo Lindemann bazu nicht unpaffend, 
außer qua, hac, Ör 9, z7, znds (hier; auch: fo, wie odrws), 
even, tavzı hac Tatione, ftelt. Nur find das Feine Ablative, 
was suad fein müßte. - Webrigens feheinen Abänverungen ber Les⸗ 
art nicht Hm Es kommt dazu Oskiſch suae pis (si quis) 
‚Bd. Mommjen Unterital. Dial. S. 145. 294., was der Form 
nah auch feminal feheint, wie z. B. qua (etiva via, ratione), auch wohl 
quäst, alt quasei (wie wenn), eatenus, intereä, extra, suprad, 
vell, prae neben pro, u. f. w., und deßhalb mit Goth. (nicht, wie 
Mommfen fälfchlich angiebt, Sanskr.) sv&, der Strenge nach, kei⸗ 
neswegs vergleichbar. Uebertragen tft aber das si quis in ben 
vollsrechten Ahd. mit söhuersd, ref, hass, sähväsa u. ſ. w, 





— 4466 — 


Grimm, Perſenenwechſel in ber Rede ©. 34. Rat; si, sei hatte 
aber das v, ehen fo wie, außer suus, sui u. |. w., das Reflexiv⸗ 
monnmen. (sibi, se), ausgeftoßen, und überbem langes i an die 
Stelle non ae (opt. oceido . von caedo) treten lafjen, im Fall es 
wirklich (doch ſ. oben). dem Oskliſchen suae A entipräche. Leicht 
aber verfiele man für si auf eine dritte Möglichkeit, nämli Daß 
es gar nicht pronominal wäre {m Sinne von ea conditione ut, 
fondern eine, um das Schluß >t gekommene Verbalform jt. siet, sit, 
es ſei daß, (Engl. yes aus Agſ. gö-se d. i. ja, es fei, ita est. 
Grimm II. 764.), analog etwa dem fac fee, ober gefekt, ange⸗ 
nommen baß, z. B. fac potuisse, fac velit, oder auch der Wun⸗ 
fchesformel: wollte Gott dass (utinam), 3. B. Quanquam , o, 
si (p wenn dach) solitae quioquam virtulis adesset! Virg. Aen. 
11, 416. Diefe Erklärung, fände am Griech. e&, weniger in ber 
Dorifchen Form as (als wäre es feminal, wie Oskiſch suae), 
um fo eher einen guten Hinterhalt, als dieſe Partikel einmal nir- 
gends Aſper und Digamma zeigt, was doch im Fall ber Verwandt⸗ 
Ichaft mit dem Neflerivum ihr kaum erlafjen werben bürfte und 
ganz gut als Kürzung von dem auch gebräuchlichen eier es fei! 
nun wohl (esta! ohne ben Rafei) oder doch von ein fich betrachten 
ließe. Vielleicht kommt dieſer Erklärung nach das ältere ast für at 
im Lateinifchen zu Hülfe, indem 8 fih als aus at sit zufammen- 
gezogen betrachten Tieße. 3. B. Sei parentem puer verberit, ast 
(aber es fei nun, daß) ole plorassit u. f. w. Sonſt gefällt mir 
freilich Scheller's Anficht noch beſſer, welcher ihm eine muthmaß⸗ 
liche Form aset oder ased zum Grunde legt, aus der er dann, 
jedoch irrthümlicher Weife, durch Kürzung fich fowohl sed als at 
emtwiceln läßt. Ich meinerſeits würde vielmehr a-st alß eine 
durch Zuſammenfließen ver zwei Adverfativpartiteln at und sed 
entitanpene Form betrachten von deßhalb mehr emphatiicher Gewalt. 
Weder ift at (wahrſch. Söfr. atha), noch sed (eig. Abi. vom 
Pron. Refl. gleich der Trennungspartikel se-, d, 5. getrennt vom 
andern, für fi, vgl. dev) aus ast entjtanden. Eben jo wenig 
aber Iegtered umgelehrt and at durch Einſchiebung eines müſſigen 
Ziſchers, was Hand Turs. 1.417. buch yamorog, aöduastog 
parzuthun fich vergebens bemüht: bieje Beifpiele ſind an fi ganz 
anderer Art und beweifen vollends nichts für das Latem. Au Ent- 
fiehen von si aus Sehr. ya-di (wenn), das eig. „welches Tages“ 
(3. 8. dive dive, .quotidie Rosen Spee. p. 17.) bebeytet, läßt 
fh füglich nicht denlen. Abgeſehen nämlich von. dem Ausfall Des 
6, ver vorauszuſetzen wäre, ließe auch ö == yas, Ve, einen 
Aſper erwarten. Sonft geht Lith. jei, jey, wenn, injofen, jei 
ne, wenn nicht, jeig, wenn ja, wenn etwa, jeigi wenn ja; ob⸗ 
Ai ‚ obichon (vgl. eiye, wenn freilich) ohne alte Frage auf jis, 
Jo (is, ejus), Zeus ji, jöR (ea, ojus) zuruck, nm freilich nicht 
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in dem demonftrativen Sinne bes Lat. is, ſondern dem relative 
von Sanskr. yas (qui); ebenfo wie jög (mit -g), jeng baf, 
af daß, Damit. Lettiich ja wofern, dafern, wenn, fo, falls; ja 
gar; ja ne wo nicht, es fei denn. Jasu ob- vielleicht, ob etwa, 
kahöu tie, als wenn, recht als, tatschu dennoch, gleichwohl, Es 
wäre nicht unwahrfcheinlich , daß, wo nicht Goth. jabdi (el, day), 
das Grimm IH. 284. aus ja mit Ibai (Meg. nibe), componirt 
glaubt, doch ibai, iba gedachtem Pronomen zufiele. Denn obfchon 
Ahd.: iba (dubium, conditio) fogar flectixt: mit ibo (sub .eon- 
ditione), äne iba (sine dubio), vorkommt, wäre gleichwohl bie 
Sage, ob es nicht, wie in Bürgers Worten: „ver Maunn, der das 
Wenn und das Aber erbacht ı. H w“ Wenn, oder Mhyo. ein: j& 
Grimm II. 764., trotzdem, fein (und zwar nach Grimm weibliches) 
Subft. fe, fondern bloße Partikel. Doc fiehe auch no IN. 110., 
wo gegen Uebereinſtimmung von iba mit dem Abverbialſuffig -aba, 
z. 2. raihtaba (recte) im Gothiſchen Bedenken euhpben werben. 
Es zeigt aber iba, Ahd. ibu, ubi, upi, oba, obe (unfer ob), 
Agſ. gif, Engl. if, mindeftens äußerlich, große Ueberxeinſtimmung 
mit Lith. jeib wenn doch, daß doch utinam, jeib ir obgleich 
(alfo, wie in letzterem, ob), Lettiſch j obs, jeb&u, obgleich, ob» 
fhon, wenn gleich, da doch, jeb—jehb entweder — ober (vgl sive 
auch mit si) und zur Bildung von Inbefiniten, 3. B. job kas 
etwa einer, gleichwiel wer, irgend einer. gl. Lith. ba allerbings, 
jawohl; in der alten Sprache auch für arba, abba, over. Lett. hbà 
Hum, ja Thon, neba mit nichten. Atqui ift at (kaum, mie man 
in atque annimmt, bie Präp. ad) mit der Mobalpartifel qui. 
Ueber at quin ımb at pol quin bei Plantus aber |. Hand Turs. 
I. 449. Qui-n bat, wie sin (wenn «ber, d. b. mo das vorige 
nicht gilt), ein negatives n hinter fich, und bezeichnet in der Frage: 
Quid stas, lapis? quin accipis? !. v. a. Warum (mie) nicht? 
was aber auch in den Begriff des Imperativs hinüberſtreift. 
Herm. Vig. p. 740.: Negatio saepissime: cum futuro per inter- 
rogationem sie comjungitur, ut aliquid fieri juheatur, Daher 
dann auch die Yuläffigfeit des quin felbft beim Imperativ,. z. B. 
Quin sic attendite judices: ei jo gebt doch Achtung! mit bem 
Borwurfe, daß eimas wicht gefehieht, mad doch geichehen ſollte. 
&ig. alfo: quin attenditis? und bann: attemdite, wie dozser 
os$ on. ſ. w. ſ. meine Abh. über bie 1. Pers. Imper. in Kuhn's 
Beitr. I. Facere non possum quin ad te mittam, eig. Wie ich 
bie nicht ſchickte, kann ich nicht zanvege bringen; das Schicken nicht 

. ‚Eben fo: Non est dubium quin — Es ift Fein Zweifel 
daß, eig. wie nicht, mit jener Zwitternatur zwiſchen Negation und 
Pofition, wie fie auch bei Wörtern bes Fürchtens Wunſch und 
Erwarten) u. f. w. zu Tage kommt. Dann aber für das Unzwei⸗ 
ffbafte: Hercle quin. tu recte. dieis, ‚Wie jelitef du nicht dag 
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Richtige ſagen? d. h. Freilich, firwahr, es iſt fo, wie bu ſprichſt. 
Ich meinestheils fände kein Bedenken daran, wenn ſich auch an 
alioqui, ceteroqui zuweilen ein Naſal anheftete, ohne weſent⸗ 
liche Sinnesänderung, obſchon, das n in Nachahmung des Griechi⸗ 
ſchen, z. B. in oroolv, deſſen Schluß mit ver bloß emphatiſchen 
Nachſetzpartikel -Iim im Sokr. (ſ. Benfey Gloſſar), doch wohl nichts 
gemein bat, für ephelkuftifch zu Halten, mie durchaus nicht einwill. 

8 würbe das n (und zwar hielte ich es nicht mit Beier |. Hand, 
Turs. I. 236. fir das interrog. -ne?) als Negation mir recht 
wohl gerechtfertigt erjcheinen. Immer liegt in biefen Partikeln bei 
theilweifer Conceſſion oder Bejahung doch zugleich auf ver anderen 
Seite eine Einſchränkung, d. b..eime halbe Verneinung. 

An den Begriff ver Mopalität fchließt fich auch ver ber Pro⸗ 
portion ziemlich eng an. Dafür Lat. gern pro, um die Taug—⸗ 
lichkeit für ein Verhaͤltniß, einen Zwed damit auszubrüden. Pro- 
portio zu pars. Pro viribus, im richtigen Verhältniß zu ven 
Kräften, für fie paffend, ihnen gemäß. Prout (je nachdem) eig. 
entiprechend ver Art (für) wie. ‘Daber auch was für ein (pro 
quo habendus) d. h. wie bejchaffen, ober, apjectwiich gefaßt, Yat. 
quali. Gemäss entfpricht dem Lat. commodus d. h. überein- 
ftimmend mit dem (gehörigen) Maaße, alfo angemeffen (auch 
vom Mefjen), paffend, bequem.. Accommodatus. Als gleichmäßig 
wachſender ober finfender Grad beider Glieder: quo — eo, indem 
das Wohin in ihnen für „bis zu welchem Grave (vgl. quo amen- 
tiae progressi sitis. Liv. 28., 27.) jtebt, wie ut — ita (aljo 
eig. Vergleich8partifeln) mit Superlativ. Bei Salluft B. J. XXX. 
Ita quam quisque pessume — tam maxume, unftreitig mit bes 
ita wegen. Noch beit Zimmermam, Erfahrung ©. 85.: wie — 
desto, ftatt des fonjtigen je — desto, was freilich in fo fern feinen 
fehr großen Unterfchied macht, als Ahd. hveo (wie) auch eo, io 
(unjer je) einjchließt Graff IV. 1193. Desto ift aus Ahd. des 
Geehan, dadurch) diu z. B. baz (deſto beſſer) V. 30. gebildet. 

a unfer je, Ahd. io eigentlich die Zeitpartikel Goth. aiv iſt, 
wozu ael, Lat. aevum, deutſch &wig (aeternus) u. f. w. gehören, 
und unftreitig den ſtets zugleig erfolgenden Wachschum engeigt 
fo hat Graff I. 517. ohne allen Zweifel Unrecht, damit Lith. ju-ju, 
Lett. -jo-jo, zu vergleichen, bie viel eher mit Lat. eo auf ven 
Sanskr. Relativſtamm ya (Os) zurüdgehen, woher z. B. yavat 
(quantum), yathaâ (wie; damit mit Let⸗Modus, d. i. Conj.). 

Ferner der Grad, welcher in gewiſſem Betracht: eine Unterart 
bes Wie. Quantopere eig. mit welcher Anftrengung, mit welchem 
Kraftaufwande, d. i. wie jehr. Ahd. allü wörchü (summopere) 
im Inſtr. Grimm II. 139. Alfo quam, bis zu welchem (tam, 
bis zu dem) Grabe. " Quamvis zu welchen Grave du willſt. 
Quanquam (aus quisquis), in welchem Grave auch, d. h. wie ber 
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wrchtücch der Grad eines Anderen ſei, doch (tamen), nichtedeſtowe⸗ 
tiger (nihilo tamen secius, nihilo minus) ſteht ihm ein Zweites 
nicht nur in Nichts nach, fondern mit ihm in gleichem, wo nicht 
in höherem Range. Vgl. gleichwohl d. i. von gleicher Güte, 
wie sowohl als auch, d. h. e8 kam fo gut vom Einen als oem 
Anveren präbicirt werben. Aeußerſt analog öuwg (gleichwohl) nes 
ben dem anders accentuirten, aber fonft gleichen ons (gleicherweife, 
ebenfo). Hienach fcheint tameEn, zumal wenn man tam-etsi hin 
zunimmt, das wicht nothwendig aus dem volleren tamen-etsi ver⸗ 
Ihrumpft zu fein braucht, eine Verlängerung von tam, vielleicht 
mit dem hinmweifenden &n, nur dies tm Vokale gekürzt. Wenigftens 
an eine Art Herumbrehung von Asxros zu benfen, liegt im Lat. nicht 
bie geringfte entgegenfommende Analogie vor, und außerdem zeigt 
M. Schmidt Pron. Gr. et Lat. p. 91. unter Hinweis auf Fest. 
p. 273. (At antiqui tam etiam pro tamen usi sunt) auch ben 
Gebrauch von tam im Sinne von tamen. Tanquam in dem 
Grave, als, oft nur fo gemeint, daß etwas durch den Grad ben 
Schein erwecken fönmte, etwas anberes. zu fein (gleich als ob, wie 
wenn). Dagegen pariter, perinde ac wirkliche Öleichgeit bes Ver⸗ 
haͤltiſſes. Major quam, wo ber Grab ungleich, ſodaß 
quam zwar einen Vergleich vollzieht, als deſſen Ergebniß fich aber 
berausitelft, Daß die Schale, in welcher das quam liegt, als leichter 
emporgefchnellt wird. Mit Superlativ z. B. quam maxime, jo 
fehr, wie (möglich). Perquam mit dem verftärfenven per. (durch 
ud burch) d. h. in hohem Grabe. Ferner quisquam d. h. buch⸗ 
fäblih: wer irgendwie Placeat sibi quisque licebit; Nen 
tamen ignifero quisquam consistere in axe Me valet excepio. 
0v.M. 11.58. Daher homo nequam d. h. Taugenichts, der in feiner» 
lei Weife etwas werth ift. Heind. Plat. Soph. p. 271. Bgl..nullus 
unbebentend , nichtig, eine Null, imd Nequam hominem dixerunt 
aalli rei (zu nichts nüße), neque frugis bonae. Gell. 7, 11. 
Neutiquam b. h. auf keinerlei Art und Weife (nullo modo), it- 
bem das uti noch durch das inbefinite quam gehoben wird (Neuti- 
que erft fpät neben utique). Eben fo unguam, nunquam (Zeit) 
und usquam (Raum). Quam primum, wie auch Deutſch: so 
bald, als möglich, wie überhaupt bei Superl., um ben höchitmög» 
lichen Grab (quam maxime) anzuzeigen, indem das quam in fol- 
her Verbindung dem Grabe bie weitefte, alfo meiftbegreifende Aus» 
dehnung giebt (in welch erreichbarem Grabe immer). Im Deuts 
ſchen viele Zeitpartifein mit so, vermuthlich um durch dieſe Ber- 
pleichöpartifel irgend einen ſynchroniſtiſchen Punkt hervorzuheben, 
.®. So bald als (simulac). Es gefhah fo eben (b. h. e8 
it faft noch Gegenwart, mit dem Jetzt in gleicher Ebene liegend 
zu denlen). Bon der Zukunft: Es ſoll fogleich (gleichzeitig mit 
dem gegenwärtigen Momente), fofort (wohl vom Fortgehen und 


Fortgange hergenommen) geſchchen. Sodaunn von unmittelbarer 
Nachfolge. Somit, folgernd. Sogar, ſteigernd, gar, fertig, 
z. B. Speiſe, Leder. Auch auf Zeitmaaf angewendet: quamdiu, 
tamdiu mie, fo lange, quando (Ser. kada, welches Tags, 
ohne Naſal), und tandem (wie idem, tantundem, totidem) * 
Erreichung eines ſchließlichen Ziels (endlich, tandem aliquando, 
bis zu dem, vielleicht ſehnlichſt erwarteten, Zeitpunkte gelangt). 

Als Abj., wie qualis (vgl. liberalis u. |. w.) an das quomodo, 
fchließt fih an das Gradverhältniß begrifflih an: qnantus, was 
jowohl geometriiche (wie groß) als arithmetifche (mie viel) Größe 
umfaßt. Dan könnte an quam mit bem tus der Orbinalia den⸗ 
Yen, falls nicht z. B. Ser. yövanı (quantus) und tävant, 70005, 
die® widerräth, wozu Nat. tantus fich ebenfo verhalten mag, Wie 
opulenius zu opulens. M. Schmidt a. a.O. möchte quam, tam 
nicht als feminale Accuſative fafjen, ſondern als eine der neutra- 
len Caſusformen, bie im Sanskr. sma einfchieben, welches aſſimi⸗ 
firt im Goth. zu mma wird, 3.9. ‘Dat. kasmai (cui), tasmal 
(ei), Goth. hyamma (cui, jet wem), thamma (ei, dem). 
laube, ohne fonderliche Noth, wenufchon Feſtus tame aus bem 

alier⸗Liede ſtatt tam beibringt, wie auch ein cume ſt. oum 
angeführt wird. Cr hält num auch wohl, obgleich er es nicht ger 
rabezu fagt, tamen für ven Sek. Lokativ tasmin (in eo looo). — 
Ein —* — Caſus iſt z. B. der Abl. beim Comp., der Genitiv 
bei Superlativen, wie omnium optimus. Derartige Partikeln, 
die Vorrang, Vorzug bedeuten, z. B. prae aliis doctus, praecle- 
rus; das Aus der Auszeichnung, eximius, egregius (e greg® 
als. Hervorragen aus einer Menge (und gif. mit dem Kopfe über 
fie) gedacht. Webertreffen d. h. über das. Biel des Vorgängers 
noch hinaus; superare, inferiorem evadere. 

Nachdem fo tim Großen, wie flüchtig auch immer, von uns 
bie Hauptgebiete durchwandert worden, auf welchen ſich die Präpo- 
fitionen 'zu tummeln pflegen: kommen wir noch einmal auf ihrer 
aller: Grunbanfchanung, den Raum, zurüd. Zur Angabe bed 
räumlichen Befindens veichen Allgemeinbeiten, wie Hier und Dort, 
d. h. gleichfam die Sonnen» Nähe und Sonnen = ferne. wit Dezug 
auf das jedesmal beim Reden fich aufprängende Ich, nicht aus. 
Dazu bedarf es num fpecialifirender Wörter, welche ganz eigent⸗ 
lich den Bezug ber Dinge zu einander im Raume, d. b. igre Tage, 
beſtimmter zu kennzeichen vermögend find, Der Menfch *) ent 


vr Wie man brfundere mathem., aftton. und chemifche Zeichen beißt ſo 
hat auch trteet in feinem Fsaay geogn. eine geognoſuſche Bafigro 
phie vorge Algen. In diefem Sinne habe ich auch in meiner Dies. de 
raepp. p. 60. für Raumverhältniffe Zeichen angegeben, die menſch⸗ 
ihen Gliedmaßen abgeborgt worden. Es Iaflen fi aber nd 
manche andere in Boeſchlag bringen, wie z. V. welfach der Pfeil im 
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mmmt aber von feinem eigenen KArper bie —e— bes 
räumlichen Verhältniſſe, welche in den Präpoſitionen und zum Theil 
Drtdadverbien zu Tage kommen. Ası beiten aber ftellt man fich 
einen Menfhen in einem Würfel aufrecht ftehend vor, um 
ih einen ſchnellen und ficheren Ueberblick über die wichtigiten 
Raumverbältuifie, auch foger in ziemlicher Doltitännigteit zu ver⸗ 
ſchaffen. Das giebt nun vor allen Dingen J. Ein Drinnen und 
Draußen, d. h. eine dunkle, dem Zugange des Sonnenlichtes ab⸗ 
gewandte und eine ihm zugewandte (d. h. die äußere von allen 
Seiten mit Licht umgebene) Seite. Hiezu, mit Bewegung, alſo 
Ortsveränderung verbunden, das Hinein (eösodog, introitus), was 
alſo mit einem Außen beginnend ſich in ein Drinnen verliert. Da⸗ 
gegen das Heraus (E&odog) umgekehrt ale ein von Innen nach 
Außen. Sonberbar, daß im erjten.Zalle bei eig das Schlußergeb- 
niß (nach innen); bier, beim 2&, ber Ausgangepunft des Woher 
bon innen) ind Auge gefaßt und fprachlich hervorgekehrt wird. 
Ev ift das Drin der Gegenwart, 2E das ver Vergangenheit (es 
war drinnen, ift e8 nicht mehr) und eig endlich ijt ein noch zukünf⸗ 
tiges Drin, welches Verhältniß erft eingegangen werben fol, S. oben 
„S. 85. Daber initium (d. i. Eingang) für Anfang, und Auss 
gang einer Sache = Ende. Daher „Iahr aus Jahr eis”, um 
anzuzeigen, daß ven bem Jahre a in dad Bahr b immer von Neuem 





Anwendung fommt, um bie Richtung, 3. B. das Wohin einer Stroͤ⸗ 
mung, dadurch zu verfinnlichen. Zwei Pfeilfpigen, vie ſich 3. B. hori⸗ 
ontat oder vertifal einander begegnen, wären fein tnpaflenbes Symbol 
dir da8 entgegen oder gegeneinander, überhaupt für ein recipres 
tes Berhältniß. I, d. h. zwei gekreuzte Schwerter, auf Charten 
für Schlachtörter gebraucht, eigneten ſich zur Bezeichnung für das feind⸗ 
lihe Wider. Dad Bor Tieße ſich —8 C) ausprüden, als Richtun 
der Naſe, im Sinne der Schrift für vie, welche von der Linken mc 
ver Rechten fehreiben. Umgekehrt das Hinten durch den Zopf (). 
Der Kreis mit Punkt: () gäbe ein leicht verftändliches Bild vom Um; 
aber fo: (3 (Uhrzeiger) ein Um buch Drehung, und 
Convergenz; ein [+ als Thür, oder ein durchſchoſſenes Herz IP 
vom Hindurch; Fr die Brüde vom Hinüber over Ueber weg 
Die fenfrechte Linie _L für: auf. Noten, wie « für hinab, aber e 
hinauf. In bejeichnen die Punkte ein Diesfeit und Jenſeit, 
und, wenn der Strich die Nafe vorftellt, ein Auge rechts und ein ander 
res links, fonft etwa Punkte an je einem der Ufer eines bazwifchen be: 
findlichen Fluſſes. Der Strich wäre aber auch zugleich fo gut ein Da 
zwiſchen Wchen yon zwei), als ein Punkt mifchen Sthriden ed,d 
z. B. die Wande einer Aitze cder Kluft fein koͤnnten. Barallel: Linien, 
in der Wathematit fiunig zur Bezeichnung bes Gleichheit (=) gewählt, 
Vießen ſich in räumlichem Sinne für ein längs oder neben bin 
verwenden, während ein Pfeil flatt der einen Linte über der anderen punfs 
ell unterbrochenen — — ein Vorbet ones Vorüber anzeigen Könnte, 
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hinübergegriffen wird. „Nicht aus noch ein wiſſen“ mit Correla⸗ 
ten, wie „ab und an, auf und ab“ u. ſ. w. Nun würden auch 
an den inneren Flächen des hohl gebachten Würfels, z. DB. einer 
Stube, fich alle Verbältniffe der Außenſeite wieverholen, z. B. 
„Dben an ber Dede des Zimmers“, d. h. mit. Bezug auf bie 
Bewohner beffelben, was aber im Gegenſatz zum Draußen, „unter 
ber Dede fit eine Fliege.” Allein vieferlei Verhältniffe des Innen 
werben boch wieder an fich, mit alleiniger Ausnahme des In, als 
ein Außen (weil ja auch drinnen ficktbar) genommen. 

Wir wollen aber jet II. die Verhaͤltniſſe des Draußen 
betrachten. Dieſe beftimmen fich je nach den drei Raumbimenfios 
nen breifach und zwar, weil jedesmal paarweife, in dem ſechs⸗ 
fachen Auseinander des Würfele. Nämlich 1. Länge a. vorn — 
Geficht, Stirn (e regione, a fronte, gegenüber) b. hinten — Rüden, 
Ferſe. Thier: Schwanz. Auch am Schiffe: prora et puppis. 2. Breite, 
d. h. rechter oder linfer Arın (a dextera vel sinistra, a latere 
alterutro), 3. B. neoa, was eigentlich nur ein feitwärts, oft 
aber bloß ver Stellung nach gleihgültige Nähe, etwa auch vorn. 
Wenn aber nicht bie eine von beiden Seiten, ſondern beibe zur 
fammen gemeint find, alfo c + d, dann giebt dies das zugpi 
(vgl. Sokr. abhi),: was aljo, feiner freilich nicht ganz zweifelsfreien 
Verwandtſchaft mit dugw (Sanefr. ubhäu) halber, eigentlich nur 
beiderfeits, nicht wie regt des Rings eines umſchließenden Krei⸗ 
je. Ein utrumque latus des Schiffes 3. B. von Seiten eines 
Subjectes darin. Das Neben als c oder d. Vom Wange: 
Keine andere Götter neben mir, d. b. die auf gleicher Linie (n-eben 
buchft. in gleicher Ebene ſ. Grimm II. 269) ftänden,, nicht drun⸗ 
ter, nicht drüber. Nebenbuhler, wo fich zwei den Rang (durch 
Wettrennen) ablaufen wollen, ſodaß mithin das Uebergewicht noch 
zweifelhaft. — 3. Höhe und Tiefe. Fußſohle und Scheitel, uns 
ten und oben. Hienach vegulirt muß jeder Fläche des Cubus zu- 
nächſt 1 Präpofition entfprechen, was alfo 6 giebt: a. nor (vorm), 
b. hinter (hinten); c. vecht8 daneben und d. links daneben 
(zur Seite), was aber meift umenterfchieven bleibt; und e. auf 
(oben), £. unter (unten). Man bleibt aber nicht immer bei ben 
einzelnen Flächen jtehen, fonvdern faßt auch manchmal mehrere in 
eins zufammen, wie das Um bald alle 6 Flächen des Würfeld 
(ftereometrifch), bald nur die 4 feitlichen, umfpannt, ja als aup: 
ber Strenge nach nur pas Rechts und Links vereinigt, alſo höch- 
ftend eine durch ideelle Ausfüllung gefchloffene Figur giebt, wozu 
minbeften® eine Dreiheit gehört. Das Neben giebt nur 1 Pun 
(c oder d) zur Seite; das Bei, als unbeftimmte Nähe, kann 
fich gelegentlich auf einen ver Punkte a, b, c, d (alfo eig. nur 
mit ustchluß von e, f ald Oben und Unten) beziehen, willkürlich 
welchen, oder, wo fich, 3. DB. bei ver Stadt, ein Vorn und Hinten 


nebft Seitwärts gar nicht biftinct genug abſcheidet. „Mar, bleibe 
bei mir” ift daher ganz richtig gefprochen, er foll eben nur in Wals 
Ienfteins Nähe, in feiner Umgebung bleiben, ihn nicht verlafien. 
„Reite (bleibe) neben mir” hiehe bagegen, zu meiner Rechten ober 
Linken, keineswegs aber vor oder hinter mir. Nebenbei ähnlich 
wie vorbei. 

Solite nun ftet® auch der Nebennmſtand mit ausgedrückt 
werben, ob das räumliche Verhalten zu den 6 Tlächen des Würfels 
Das inniger unmittelbarer Berührung fei oder nur in einer bis 
ftantiellen Beziehung zu einander (mit Intervall) beftehe: dann 
hätte fi vie urſprüngliche Sechszahl jener Außen» Bräpofitionen 

einer Zwölf zu verdoppeln. Das Deutfche hat mit einzelnen 
Bräpofitionen zu folcher Unterſcheidung den Anlauf genommen, iſt 
aber darin ſtecken geblieben, ſodaß die meiſten ſich in Betreff der 
Contiguität oder des Mangels von ihr indifferent verhalten und 
unterſchiedlos für beide Fälle gebraucht werden. So erheiſcht auf 
Berührung der oberen Fläche, während über fie in der Regel aus 
(mindeſtens nicht ein») jchließt, 3. B. über ven Tiſch Hin ift eine 
Decke ausgebreitet, vielleicht bloß in ber Höhe über ihm. Dal. 
3. B. über den Fluß Schwimmen (Berührung), aber: über ün 
Fliegen (ohne Ber). Hier ift jedoch über nicht eig. super, ſon⸗ 
dern Hinguögehen über eine Grenze, welcher Begriff des trans 
mit super fich in jo fern vereinigen läßt, als Leberfchreiten ge: 
wöhnlid allerdings von unten nach oben zu (aufwärts) ober 
horizontal Durch wirkliches Weberfchreiten mit dem aufgehobenen 
Fuße, alfo durch Fein drunter durch, bewerfitelligt zu werben 
pflegt. Desgleichen fallen an und bei derartig auseinander, daß 
an Berührung von irgend einer ver 6 Flächen (3. B. auh „An 
per Dede des Saales befindet fich ein Gemälde; hängt ein Kron⸗ 
leuchter;“ alfo im zweiten alle wenigſtens eine vermittelte Be— 
rührung) zur firengeren Vorausfegung bat, bei nit. Bei allen 
übrigen Präpofitionen findet feine Benennungsverſchiedenheit nach 
unſerer jetigen Rüdficht ftatt. ‘Das Latein z. B. fogar Tann une 
für auf und an durchaus nicht nach. Es hat, gleich vielen anderen 
Spraden, feine Präpofitionen, melche den vorerwähnten ſynonymen 
Unterſchied verjelben mit auszurrüden vermöchten. In, z. 2. 
monte, heißt durchaus. nicht dafjelbe, als auf dem (etiva Tahlen) 
Berge, fondern nur in dem ‘Drinnen des Berges a. nach Weile 
des Bergmann, b. im Dunkel des Waldesdickichts auf Dem Berge, 
oder enblih c. innerhalb der Außenflächen, welche ihn bilven, 
aber nicht gerade oben auf deſſen Gipfel. Das ad giebt auch nur 
ein Richtungs⸗Verhältniß, ohne daß, wenn in lebenpiger Thätigkeit 
gedacht, Berührung deren Erfolg zu fein brauche. Ein Schiff ge- 
räth nur an, oder gar auf eine Sandbank. Dagegen, im eigent- 
fihen phyſiſchen Sinne gedacht: Ein Schiff ſtößt an das andere 
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(durch Berührung einer von den Seiten); ‘ober: Es fühkt auf ein 
anderes, das etwa verſenkt gewefen, mit feinen Stiel (alfo von oben 
her nach unten). Oper bloß bildlich: Es ſtößt (durch bloße De 
egnung) auf ein anveres, biefes ftößt Ihm auf; — in welchem 
—* alſo auch Hier nicht wirkliche Berührung ftatt findet, ſowenig 
als fage ih: Auf jemanden zu gehen, weil bier nur Richtungs⸗ 
Berhältniffe (glſ. ind Geficht von jemand hinein, ihm ertgegen) ge 
meint find. An einen Stein ftoßen (offendere lapidem), anf em 
Hinderni (3. B. einen Graben) ftoßen. Daffelbe gilt vom Auf 
im Gegenfate vom Zu, wo gerabe erjteres das Offenſein ober 
den Hintus (die Thür, den Mund aufmachen) anzeigt. Vielleicht 
haben fich auf (Ssfr. upa?) und offen (apertus), ihrer großen 
Lautnähe wegen, mit einander vermengt, oder es geht auch etwa 
letzteres (fchwerlich umgefehrt) vom erfteren aus. Vgl. noch altnord. 
op (ostium, os, was Deffnungen find) u. ſ. w. Graff 1. 160. 
Abgefehen von dieſen Zwilchenvorftellungen, ſtehen dem ruhigen 
Wo natürlich für die in fich geboppelte Bewegung eben fo vide 
Woher, aber auch Wohin gegenüber, welche demnach mit Bezug 
auf den Würfel, das Innen (&v), von Innen (2£) und nad In⸗ 
nen (eis), Engl. into, fowie dag Draußen, von Außen (non — an, 
aus der Nähe eine Gegenftandes, Gr. ano) und nach Außen 
(2at. ad) mit eingefchloffen, in summa 24 Punkte ausmachen, bie, 
fämmtlich durch eigne Präpofittonen zu bezeichnen, fich jedoch feine 
Sprache reich genug erweilt, weshalb dann zu allerhand anderen 
furrogatorifchen Miteln, 3. B. Compofttion (vom Berge herab 
— %at. de monte, üUnsode mit Genitiv, worin die Schlußfhlbe 
viell. mit d& zu vergleichen), oder Caſusverſchiedenheit, z. B. zwar 
Lat. ex, aus (von immen), aber, ohne Unterſcheidung des Griehr 
ſchen &v und eig, micht anders al8 durch ven beigegebenen Caſus 
Abl. wo, Acc. wohin) neben in, gegriffen werden muß. Im biefer 
eife giebt e8 im Griechifchen Bräpofitionen nicht nur mit doppelter 
Rection (wie z.B. Lat. sub mit Abl. und Ace.; Dentſch unter mit ®. ı. 
Acc.) ; vielmehr dreifacher. Sa po im Lith. fteht mit vier Caſus (G. 
D. Ace. u. Inſtr.) Schleicher's Hob. S. 291. So ift und, jet 
von bildlichen Nedensarten Abfehen genommen, c. Gen. eig. bot 
unten, c. A. nach unten, und c. D. (ober Lokativꝰ?) unten, im 
ruhigen Sein. Ferner napa c. D. (zur Seite), e. G. (von bet 
Seite hinweg), c. A. (nach ihr hin). Alfo übernummt hier ver 
Safusunterfchien die drei räumlichen Grundverhältniſſe des Woher, 
Wohin und Wo, ganz im Allgemeinen feftzuftellen, während bei 
der felbft unterſchiedenen Trias LE, eis, &v fie den begrifflichen 
Unterfhied nur durch ihre Begleitung zu unterſtützen bienen. 
Oft, wie z. B. bei Lat. und Dentfchern in, hat man für den einen 
ver drei Fälle, 3. B. hier ex aus, ein beſonderes Wort, während 
zwei ſynkretiſtiſch zufanmmenfalfen und ber Unterfchten nur außerhalb 


18 — 


u sen Caſus füllt. Andere Male aber, z. B. bei di, das brei 
Ceſus regiert, feheint doch der Genitiv, wenigſtens kaum fühlbar 
noch, mit feiner fonftigen Natur in Einklang, das Woher anzuzei⸗ 
gen. Da bie wenigjten Körper eine fo ſcharf abgefchnittene Geftalt 
geben als der Eubus, oft ganz unregelmäßige Figuren haben: 
ft ed gut, daß man befjenungeachtet auf fie kann auch mit ben 
Präpofitionen Anwendung machen, welche wir nach ihrer ftrengeren 
Geltung am Würfel uns vergegenwärtigten. Dann erhalten fie 
jelbft einen unbeftimmteren Werth, und z. B. an ift, wie das Griech. 
ini (DB. &pilw, dabei, daran, barauf figen; dylornmı darauf, 
darüber, daran, dabei, baneben jtellen), ſchon von Haufe aus fo 
allgemeiner und unbejtimmter Geltung, daß es jeden beliebigen 
Punkt, z. B. an einer Kugel, bezeichnen kann. An viefem Orte, 
ganz generell und gleichgültig, in welcher befonderen Lage, 

Außer denjenigen Präpofitionen, die eigentlich, fo zu jagen, 
punktnellen Charakter haben, und viefen nur durch befondere Um- 
ſtände, z. B. wo fie mit dem Cafus des Wohin jtehen, zu änbern 
pflegen, giebt e8 dagegen andere, deren Natur fogleich und urfprüng» 
ih linearen Charakter erheifht. Die Bildung einer Linie ijt 
ohne Bewegung nicht gedenkbar. Da nun aber Bewegung ein 
dertichreiten im Raume ift in ber Anfeinanderfolge der Zeit, jo 
habe ich, wenn ber Act der Bewegung vollendet ift, nicht unbegrenzt 
ms Unendliche Tovigent, außer den mittleren Punkten, zwei Punkte, 
Anfangs- und Endpunkt zır unterfcheiden. Durch viefe zwei 
Punkte wird zwar nicht immer ber Weg, falls dieſer z. B. nicht 
ber gerade ift, doch bie Danptrichtung —> feitgeftelft, welche 
bir im Dentfchen im Allgemeinen durch nach bezeichnen, infofern 
dabei ein Streben hervorgefehrt wird. Sonft zu, Engl. to, mas 
verwandt fcheint mit ber Schlußpartikel in domov-Öe, oixdvde, 
oizads, Admvabe, wozu auch vielleicht Engl. at home, zu Haufe, 
ſtimmt, das nebjt Ahd. az (ad) u. f. w. Graff I. 523. vielleicht 
gar eine, nur vorn unverftümmelt gebliebene Bräpofition ift von 
weſentlich gleichem etymologiichen Stoffe So fteht ja auch nor— 
diich at bet Imf., wie Engl. to und unfer zu. Das Ahd. -sun 
; ®. heimortsun vergleicht Grimm mit rooe, olxoos, &xeloe, 
wobei jenoch zu fragen, ob dies Sigma nicht aus früherem 7 ent- 
ſtanden fei. Es wäre fibrigen®- merkoitrbig, wenn das altlateinifche 
endo, das man freilich von Sicilien aus nach Italien eingewandert 
betrachtet (a8 Evdov, Zvöot), Hand, Turf. I. 373., fammt in- 
dupedita, indugredi, indostrius, indigena, bei Gellins 20,1., nicht 
lolal endo dies und endo em i. e. in eam, bamit zufammen- 
Hängen ſollte. Diefe nämlich (vgl. endo suam [Fem.!] do) ſcheinen zu 
do, ö@, ddnog eben fo, wie frz. chez zu casa gehörig. Der 
Dill läge dann gerade umgefehrt mit ad me, te, se für domum 
meam u. f. w, wie auch wir: Komm zu mir (nach meinem Haufe), 
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Da haben wir dann ein Bon wo des Ausgangs, und ein Bis 
an des Aufhörens (- —). Fr. de (woher), a (ausad, wohin); 
Engl. of De to (Dat.); Hebr., als die drei Grumdverhältniſſe 
> (woher), 3 (wo), 5 (wohin). Die bilven die Außerften Grenz 
punfte, und alles Mitteninnenliegende, das von ihnen eingefchlof- 
en wird, hat feinen Platz zwifchen ihnen (Grimm III. 268.) fo: 
——|. Die Linie in ihrer Vollendung betrachtet Tann ruhen, fo 
gut wie der Punkt. Im den Sprachen aber pflegt man es ganz 
eigentlich auf den urfprünglichen Act ver Thätigkeit (außer ung, 
oder auch vielleicht bloß vermöge der Vorftellungsfraft in uns) ab- 
zufehen , vermittelft deffen die Linie gerade im Zuſtandekommen bes 
riffen if. Die in eine Ebene gelegte Linie ſodann bildet zwei 
Seiten in die Breite Weil nun beim natürlichen Gange das Ge: 
heu ein Vorwärts und fein Rückwärts ijt, fo giebt auch die Nich- 
tung des Geſichts ben natürlichiten Ausdruck der primär geſetzten 
oder Grundrichtung, nach welcher fich die übrigen richten; alfo 
3. B. auch das hinten als gewilfermaßen Verlängerung ver dur 
das Geficht gegebenen Länge - Linie, nur in fehnurjtrads abgewen- 
beter Richtung von der des Vorwärts. So vom a als bejchauen- 


ben Subjecte aus gefehen al > |b in feinem Hinwäaͤrts 


nach dem Obiecte b, entitehen zwei Punkte, vie c links und d rechts 
liegen bleiben. Hiedurch wird nun auch das Vorwärts der Linie 
ab zugleih ein Hindurch zwifchen ven genannien beiden Punl- 
ten. Aber auch, würbe ich die Punkte c d ihrerfeit® durch eine 
Duerlinie verbinden und zwar berartig, baß die Linie ab durch⸗ 
Ichnitten wird, fo wäre das auch ein Durch, was aber anberjeit? 
wieder ein Weber fein könnte, wenn bie Linie ab von ber cd, 
weil bloß überhüpft, höchitens an ihrer Oberfeite berührt, nicht 
eigentlich durchbrochen würde. Ä 

Als lineare Präpofition z. B. längs (au dem Fluſſe hin, 
entlang), was ſchon, vermöge feines Eiymons, eine Längen - Er- 
ſtreckung vorausfegt, eine, wenn auch nicht ftreng in ſtets gleicher 
Diftanz eingehaltene Barallellinie, weshalb man e8. eine räum⸗ 
lihe nagaraoıs, d. h. Nebenerſtreckung, nennen könnte, wozu das 
Imperfectum, zo0vos nagerarızög, das zeitliche Gegenbild dar: 
böte. Das An einer Sache her ift oft ein bloßes ‚Streifen, biel- 
leicht indem nur ein einziger Punkt, wie durch die Tangente, oder 
mehrere in umnunterbrochener Folge berührt werden. Vorbei, 
vorüber, wovon daß letzte Wort fchon duch das über im Sinne 
von trans, das vorbei (eig. vorn bei -her ober -weg) erit 
burch ein Verbum ver Bewegung, das ihm beigegeben wird, feinen 
vollen Sinn erhält, bezeichnen auch eine Linie a, bie im Angeſicht 
einer anderen b, oder boch eines innerhalb ihrer belegenen Punktes 
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4 
c, gebildet wird, > 3.8. vor dem Wirthshauſe c vor⸗ 





b c 
bei fahren, tritt ein, wenn 3. B. der Punft d auf der Linie a, er- 
reicht worden. Das Wirthshaus ſtellt in viefem Beiſpiele felber 
eine Linie bc oder auch meinetwegen, 3. B. innerhalb der Häufer- 
reihe, nur (nach weiterer Faſſung dieſes Begriffs) einen Punkt c 
derſelben vor, welcher jevoch nicht in derſelben, fonbern in einer, 
mit (und gleihfam vor) ihr parallel gezogenen Linie a über- 
fchritten wird. Uebrigens ift gleichgültig, bleibt c, wie hier, ruhend, 
oder ijt e8 feinerfeits, 3. B. ein Wagen oder Pferd, bie beim Wett- 
rennen überholt werden, auch in Bewegung, Sogar ändert es 
nichts, wenn etwa zwei Wagen, alfo beide in Bewegung, nur in 
entgegengejegter Richtung, an einander vorüberfahren. Lediglich 
ift das Verhältniß in dieſem Falle ein wechfelfeitiged, was boppelt 
gilt. Nothwendig aber muß fich jedesmal eine der beiden Parallel⸗ 
linien a über die andere b hinaus verlängern, ſodaß lettere hinter 
jener zurückbleibt. Wie oft, hat auch hier die eine Sprache den Be- 
griff als einen nicht einfachen auch in zufammengefeßter Form wie⸗ 
vergegeben, während das Latein mit einer bloßen Adverbial- Her: 
Leitung (praeter von prae, was übrigens, wie im Deutjchen, 
auch auf die Vorverfeite zielt: davor, 3. B. vor dem Haufe, 
alfo nicht darin, fondern draußen) e8 fich genügen ließ. Praeter 
oculos alicujus quid ferre vor den Augen vorbei tragen. Das 
Borbei entiteht alfo durch eine progreffive Linie, bie einen zur 
Seite liegenden Punft oder auch nur die Linie, innerhalb welcher er 
belegen R weder trifft noch mit in ihre Richtung aufnimmt. Es 
ift alſo gleichfam aus zwei Parallellinien zufammengefegt, wovon 
inzwiſchen bie eine mit der anderen nicht Schritt hält. Dagegen 
findet nun 2, wirkliches Schneiden von Linien ftatt bei der Con⸗ 
vergenz, d. b. ein Zufammentreffen in Einem Punkte, fei eg nun 
von allen Punkten der Peripherie aus im Centrum, oder auch nur, 
als Minimum von zweien (com-, zufammen, Verfammlung in 
eins), wovon als Umgefehrtes die Divergenz, indem ich näm⸗ 
lich die Spige des Eins⸗Seins, oder den Scheitelpunft a, nicht, 
wie bei der Konvergenz, als Schluß» und Zielpunft betrachte, fon- 
dern vielmehr, von dort aus wich in die Weite und Vielheit b, c, 
d u. |. w. verlierend, zum Ausgangspunfte mache. So iſt in 


WW dies Auseinander der Radiation im Latein fehr gut mit 


dis ausgedrückt, welches ich, auch wohl Ahd. zer und Goth. dis 
mit Berluft des v von Sfr. dvis (bis), wie in Goth. sik (se), 
als mefentlih mit Rat. bis (zwier) iventifch anfehe. Durch ſolch 
ein divortium nämlich findet eine Trennung in mehrere Richtungen 
ftatt (dividi in duas, plures, omnes partes), Spaltung, wie 
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bei ven Schenkeln unſers Leibes während des Schreitens (daher 
auch die mathematiſche Verwendung dieſes Wortes beim Dreieck), 
entſteht bei jeder Brechung einer Linie, und überall, wo ein Win—⸗ 
kel iſt. Uebrigens kann auch ein Auseinander, z. B. beim Zerrei- 
ßen eines Fadens, beim Trennen zweier Freunde, falls der eine 
den Weg zurück einſchlägt, in vollkommen gerader Linie, d. h. in 
diametral einander entgegengeſetzter Richtung <—r—> ftatt 
finden. — Gentrifugal- (nah außen) und Centripetal- Kraft 
(nach innen), — vgl. summa rota als Peripherie des Rades, nicht 
feine Speichen. Ov. M. II. 107. —, wie das nieder (deorsum) 
und xara (vgl. xeiodeaı, cadere, |. Säfr. ct) als Richtung ver 
Schwerkraft, und secundum, das Folgen (sequi) nach einer ge- 
gesenen Richtung bin auszubrüden; das wider bes feinvlichen 

iderſtandes als Repulſion, aber an als die Anziehung ber Ad⸗, 
wo nicht der Cohäſion. — Auch fporadifche Zerftreuung und Ver⸗ 
einzelung, sparsim (au$geftreut wie Samenkörner), passim (ausge 
breitet, indeß mit Unterbrechungen, vgl. passus das Außseinander- 
[preizen der Beine beim Schritte), bier und bort, over, zeitlich: 
interdum (d. h., was inter bejagt, mit Intervallen), unterweilen, 
zuweilen (das zu bijtributiv, wie zu zweien u. f. w.). Das 
Pflegen, oder das Habituelle won Heptugen iſt auch meiſtens 
nur eben potentia eine ohne Unterbrechung fortlaufende Linie; ſonſt 
aber viftributiv über mehrere Zeiten (vorkommenden Falles, tum- 
quum, fo oft als, toties - quoties) vertheilt, alfo intermittivend, und 
eher, wie 3. B. bei Sterativen, eine Reihe, bie T in ihren ein- 
zelnen Theilen, jedoch abermals entweder ans bloßen Punkten (3.2. 
häufig en oder längeren Zeitlinien (3. B. öfters ftehen blei- 
ben) zufammen fegen kann. Bgl. die Stavifchen Sprachen. Auch 
eva mit Acc. als ein (überall, durch weg) Drüberhin oder Hin- 
burch, wie z. B. ava daue überall im Haufe, durch das ganze 

aus. Per vias dieitur pro omnibus in viis. Germani etiam 
loquuntur durch bie Straßen. Hoc moneo, ne quis existimet, 
esse idem quod Germanicum den ®eg entlang. Hoc dicitur 
per viam. Handii Turs. Es foll das «va nämlih Ausdehnung 
über eine ganze Fläche Hin (3.3, einer über den Tiſch hingebreite- 
ten Dede) anzeigen. Dann aber Erftredung, durch over über 
einen Zeitraum, 5. B. dva vöxra. Leicht mifcht fih aber auch ber 
Begriff ver Wiederholung ein, 5. B. ava nücav nuloav Tag 
für Tag, und, hieraus fließend, ber diftributive Sinn, was aljo 
auf Vereinzelung, z. B. einer größeren Maſſe, zu kleineren Par- 
thieen und Gruppirungen geht. 

Ein anderes Beifpiel einer linearen Präpofition ft, außer dem 
oben weitläuftig befprochenem um, 3. B. auch das durch, weil 
biefer Begriff Grenzpunkte oder Grenzflächen in nothwendiger 
Mehrheit vorausfegt, wie auch immer das Hindurch, das mander- 
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lei Abwechjelung zuläßt, jedesmal befepaffen fi. 3.2. 008 Durch⸗ 
ſchneiden einer Yinie, wie etwa ber Pulsader, fei e8 nun ein gem 
der ober auch ein fchräger Queerſchnitt. Oper einer bloßen Fläche 


J—-—ps (per pratum), indem bei a in fie ein, bei baus ihr 
wieder herausgeireten wird, während man durch die Theilung (Or. 
da vom Zahlworte) die beiden Hälften c und d links und rechts 
zur Seite läßt. Auch ein ſtereometriſches Durch, 3. B. die Bruft 
durchbohren. Tout au travers de (queerdurch) durch ein Loch, 
durch das Be aljo durch offnen Raum. Auch per portam. 
Per gradus jtufenweife, wenn, nachdem man eine Stufe, z. 3. 
einer Zreppe, durchmeſſen hat, 5 einer neuen, alfo der Reihe ned 

8 





fortgejchritten wird. Sogar z. DB. ein diagonales Hindurch dur 
bie Eden: ueber egge (per angulum) Grimm Ill. 157. 
cis ijt nämlich der Stanbort des redenden Subjects (daher Gal- 
lia cisalpina für den Römer, nicht für ung Hhperboräer) , bas 
trans, ultra ver entgegengefeßte, der Objecte. Das Latein be: 
zeichnet dies mit feinem per (alt perum) recht finnvoll, indem es 
ein Hindurch nach der anderen (Sfr. para) Seite hin für biefe 
Anſchauung al8 Zeichen. wählt. Es ift alſo ein nach Jenſeit 
(szepa), nur ald Yängen-, nicht als Queer⸗ ober Breitenrichtung 
gedacht, wie z. DB. beim Weberjchreiten eines Fluſſes (Sskr. pära, 
ulterior ripa), wo der dazwilchen liegende Fluß mit der Linie, bie 
er bejchreibt, zwei Flächen (zum Theil vielleicht nur zwei Bunte) 
trennt und dadurch für den Beichauer ein Diesfeits und Jen— 
ſeits herſtellt. Im ſolchem Falle vertritt alfo 3. B. ver Fluß, ver 
durch eine Wieſe (von deren einem Ende bi8 zum andern) bindurch- 
geht, die Yängenrichtung a b, während c d (Bunfte am biesfeitigen 
und jenfeitigen Ufer, cis — ultra), durch eine Queerlinie, z. B. Brüde, 
verbunden vorgejtellt werden. Da oft der Unterſchied zwiſchen 
Länge und Breite, als felbit relativen Begriffen, zweifelhaft ıjt, Tün- 
nen Ausbrüde für Hinüber und Durch mit einander wechleln, wie 
3. B. per pontem, bei un® über bie Brüde, und über bie 
Wieſe gehen (feinen Weg nehmen). Ueber lant, Lat. peregre 
Grimm I. 157. Ohnedies fteht, wie bereits Liſch ©. 46. zeigte, 
nur daß er manches Zweifelhafte binzuzieht, Goth. thairh, durch, 
mit Lat. terminus, röoue und ‚trans, Säfr. tar (transgredi) 
iı Verbindung. Goth. thairko (foramen), Ahd. durhil (pertu- 
sus, durchlöchert). Durch als nom Anfang bis zu Ende, d’un 
bout a l’autre. | 

Richtung im Allgemeinen, vie ihrer Natur nach ebeufalls 
linear jein muß, wirb nurch Bogen angezeigt, und vertritt Ha 
nicht nur gelegentlich alle Richtungen der Windroſe, fondern au 
alle vertifalen. Sehr jchön fteht damit Gegend, und Himmels. 
gegend, in Verbindung, welche mit ihrem Sanskritnamen dig vom 
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Zeigen, delxvuus (weil man die Richtung mit dem Zeigefinger an- 
zugeben pflegt) und Lat. regio, d.i. ganz eig. Richtung (deſſelben 
Etymons) heißt. Entgegen pflegt Begegnung, alfo eine Thätig⸗ 
feit von zwei Dbjecten auszubrüden, die entweder freundlich ober 
feindlih zufammenftoßen mit der Wechjelfeitigfeit eines Hinwärts 
und Hermärts, währeno beim gegen das zweite Object B fich ruhig 
verhaltend gedacht werben kann. Dean fam überall zuvorkommend 
entgegen (aljo ohne erft mein Kommen ftilfftehend abzuwarten). 
Dem Winde, dem Strome entgegen. Entgegenwirfen gegen et- 
was. So entiteht alfo dies veciprofe Entgegen aus dem Zufam- 
nienfließen ziveier, biametral einander zuwider laufender Richtungen 
in eine Linie, ohne daß fie fich ſchneiden. WBielleicht, weil ja das 
ent barin dem Griech. avri und Lat. ante entſpricht. Gegen 
oder gen zeigt eine Nichtung, ein Hinwärts (versus orientem), 
an, während wider ganz eigentlich noch außerden Hemmung 
einer Richtung (adversus) einſchließt. Ein Krieg Aller wider Alle. 
Widerſacher. Widerfpiel halten, hergenommen von dem Spiele 
des Gegnerd. Widerrede, Widerſtand find etwas anderes als 
Gegenrede, Gegenftand. Gegen ihn ſaß f. ihm gegenüber (vis A 
vis; als Gegenſtück dos a dos). J. 9. Voß, aber: fich mwiber- 
ſetzen. Gegenfaifer, Gegenpabft, geht auf einen folchen, ver gegen 
einen anderen Kaifer oder Pabſt zum Kaiſer oder Pabſt ermählt 
worden, während Antichrift ein Dämon fein foll, ver wider Chriftus 
fämpft, nicht felber ein Chriftus. So Mitmenſch, Nebenmenſch, 
Nebenjonne; Obmann, Unteroffizier. Siehe noch den brauchbaren 
Artifel „Gegen, Wider“ in Gruber's Synonymik. Vielleicht zeigt 
Ssfr. vi (von dvi, zwei) in ihm das feindliche Auseinander dont. 
Zwietradht) an, das ſich aber doch in einem gegnerifchen Zuſam⸗ 
menftoß äußert. 

Außer den linearen Verhältniſſen find es aber oft auch ge 
fchloffene Figuren, vie beim Gebrauche von Präpofitionen in 
Trage fommen. So fann zwar wohl am bloßen Winkel fchon 
L einin = a, nebenben b= an (außen Ede) ftatt finden ; allein 
die Sprache betrachtet diefen dann doch gewiffermaßen als geſchloſ⸗ 
fen, z. B. als Dreied. Für gewöhnlich nämlich befindet fich ja das 
In innerhalb eines Dreiecks, Vierecks, Kreifes, in einem Chlinder, 
in einer Kugeln. f. w. Daffelbe gilt vom innerhalb und außer 
halb, die mindeftens eine Figur von 3 Seiten vorausfegen, was 
3. B. mit oberhalb, unterhalb, supra, infra, anders tft, wo 
Ihon genügt, wenn fie nur durch einen Punkt over eine Linie, 
Fläche, Körper zwifchen fich gefchieden find. Uebrigens können 
extra ober praeter (eig. davor, db. h. nicht mit eingefchloffen, alſo 
draußen bleibend) auch das Draußen mit Bezug au einen Körper 
(nicht bloß außerhalb einer Fläche) anzeigen. Indeß intra wird 
auch oft bloß von ber Grenze nach der Innenfeite hin ge 
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braucht, 3. B. Liv. 31, 24, 9.: intra eam (poriam) extrequa 
latae sant vie. Hier fett alſo das Thor die Schraufe mb 
bildet ven Terminus, welchen nicht überfchritten wird, für welches 
letztere eben extra fit. Mit Bezug auf bie Zeit heißt dann 
intra, e® liege etwas noch binnen eine® Zeitraums, d. 5. dies⸗ 
feit vor einem Zeitpunkte, wicht fohon jemjeit drüber Kinaus und 
fpäter,, als wohin jener Zeitraum, jener Termin reicht. Kdiotum, 
quo jubebat intra Kalendas Octobris. Urbe Italiaque mathemalici 
excederent. Suet. Vit. 14. Intra annum vicesimum. Caes. B. 
G. VI. 21. „Similiter Petronio gr. teste intra Cal. id fieri dic 
tur, quod non ante Cal. id est, eo ipso die: quo Cal. sunt, 
agebaiur.“ Tortellius bei Osaun Apulej. gramm. p. XIX. Uebri⸗ 
gend ein Gegenftand des Streit. Hand, Turs. III. 437. 


Siehe die hiezn gehörige Zeichnung. 


E Bieldeutigleit. 


Macht man fih aber einen Weberfchlag über vie große Zahl 
von Präpofitionals Berhältniffen, alfo nimmt man nur z. B. vie 
18, welche wir ans den 6 Außenflächen des Würfels ableiteten: 
wie klein zeigt fi) dann das Inventar ber in der Sprache vorhan⸗ 
penen Präpofittonal-Ansprüde, d. h. wie groß die Armuth ver 
Sprachen in dieſer Hinficht, und dabei doch eine Gewanbtheit, ohne 
große Irrungen dem Bebürfniffe mit ihren nur geringen Mitteln 
doch leidlich nachzukommen, und fo reicher zu ſcheinen als man in 
Wahrheit iſt! 3.3. Lat. de, obgleich genereller: von da ber 
6 von da aus, von da Hin) nach Hand, drüdt doch auch im Be⸗ 
onberen das „von oben“, was aſſo aud in fo fern ein Hinab- 
wärts (xare), wie ad ınmgelehrt, ift, aus, und super ein Oben. Allein 
letzteres meift nur in dem engeren alle der Nichtberührung (avis 
volans super tecto) = ®. über, nicht in dent der Berührung *) 
(D. figend auf dem Dade), wofür dem Xateiner ber Ausdruck 
mangelt, unb ben ee auch num unvollkommen durch fein in tecto 
(eig. nur innerhalb ver Außenfläche eines Daches) erſetzt. Das „nach 
oben“ hat er eigentlich auch wieder nicht. Sursum (Ggſ. deor- 
sum) nämlich befagt dies höchftens adverbial, nicht in ber lebendi⸗ 
gen Energie einer Präp. (vgl. etwa Gr. ava), und in Wahrheit 
nur deshalb, weil sub in einzefnen Verben (3. B. surgo, und fl. 
sub-s, sustuli, suscipio ausnahmsweiſe; auch susque deque 





*) Doch z. B. Super terrae tamulam (ayf) noluit quid statui, mid 
columellam. Ville colli superposita (brauf, nicht bräber). Das 
Irz. sur, obgleich Ihm gleich, — 2*— doch mehr das Auf ale Drüber 
(au demus de, zu suramaı). 1 
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habere; ferner subvexus al® Gef. von’ devexus) ein „von 
anten (sub) und erft mittelbar hiedurch ein „in die Höhe” ans 
zeigt, hier mit einem ‘Derivat von vertere, als Hinwärtd. Auf das 
Dad hinauf fteigen ift zwar allenfalls ascendere, escendere, 
dies aber der Strenge nach doch nım ein Hin (ad) ober e (heraus, 
öfters fpezieller: won unten, glſ. aus einer Quelle, heraus, vgl. 
erigo, und fogar suberigo , von unten emporrichten) in viel allge: 
meinerer ober doch fonft incongruenter Faſſung. Eine Bemerkung, 
vie fich num Bei der Sprachbetrachtung Aberhaupt, und im Beſon⸗ 
deren auch bier, mit zwingender Gewalt uns aufbrängt, ift bie, 
wie überhaupt Polyfemantie in ver menfchlichen Rede möglich, ohne 
beren Verſtändniß, wennfchon oft zu erſchweren (wer zweifelte baran ?), 
doch geradezu aufzuheben? Mean muß dabei, meine ich, will man 
überhaupt von ber, dem gewägnichen Glauben nach oft unglaublich wir- 
ren VBieldeutigfeit der Wörter fowohl im Allgemeinen als im 
Defonderen fich einen richtigen Begriff bilden, ven Grundſatz als 
unumftößlich feit halten und auch praftifch in Anwendung bringen: 
„die Wörter an fich find gar nicht vieldeutig, fie haben wahrhaft 
nur einen Sinn, nicht zwei,. nicht brei ober mehr. Der Schein 
dev Mehrbeutigfeit nämlich entfpringt immer nur aus der Ver— 
fchiedenheit der Anwendung, fei dieſe nun Folge örtlicher 
oder zeitlicher Dialeftverfchiedenheit, oder je von der Beſonderheit 
eineg Schriftjtellere, ober von anderem und anderem Rebe 
zul ammenbange abhängig, mithin immer fo angethan, daß bie 
Verſchiedenheit (bie Beziehung auf ein Verſchiedenes) außerhalb 
bes jedesmal fraglichen Wortes [et nicht in daſſelbe. ‘Doch, wir 
laffen hievon jet die weitere Ausführung. on vgl. übrigens 
meinen Aufjag: Unterjchied von Sprachlehre und Wörterb. in abs 
fol. oder in refatiger Faſſung in Kieler Monatsſchr. 1851. ©. 19. 
fgg. Nur ein paar nothiwendige Bemerkungen. Ich ugne freilich 
nit die VBielheit der Anwendungen eines Wortes: um egen- 
&heil, ich möchte eher fagen, jedes Wort wirb in jevem neuen Zu 
ſammenhange, wechjelfeitig dieſem ein, befonveres Licht verleihend 
und von bort empfangenb, auch gewiſſermaßen ſtets ein anderes, 
mindeſtens anders gefaͤrbt. Umgekehrt aber, wie ſollte in bie au 
ſich fo flüſſigen Sprachen begrifflicher Seits nur irgend Feſtigkeit 
kommen, herrſchte nicht in dem oft äußert mannichfachen Bunterlei 
ber Anwendungen, welche ein Wort entweder nach dem üblichen 
Sprach⸗Uſus noch wirklich. erleidet oder einft erlitt, vielleicht gar 
nachgiebiger Weiſe insfünftige ſich gefallen laſſen muß, herrſchte 
nicht in dieſer Vielheit, welche ſtets auseinanderzufahren droht, 
leich dem Kerne des Kometen inmitten des ihn umfließenden Ne 
jeldunftes, eine ſie zuſammenbindende einheitliche Macht, von, ſich 
aun, feit ihrem Urfprunge, ewig gleich bleibender Unveränperlichkeit. 
Diefer Widerſpruch zwiſchen Sinnsseinheit trag ber, mitunter 
1 
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fabelhaft Hingenden Mehrheit von Bedeutungen in wahrhaft 
einem und bemfelben Dbjecte einer Sprache, fei e8 nun ein 
Vort oder auch nur eine Bildungsform, beiteht, wie unglaublich es 
linge, wirklich; und ohne biefe Beweglichkeit jeitens ber intellectuel- 
im Bedeutung reichte die Sprache mit der immer doch oft äußerft 
mjehnlichen Summe der Schäge, über welche fie in fertiger Wirk⸗ 
ihleit, oder doch der zu erreichennen Möglichkeit nach, verfügen 
fm, — nimmermehr aus. Bei fonjtiger Mäßigfeit der Mutel 
wird jte Doch hiedurch reich, gleich jemandem, ber nicht gerabe ein 
großes Kapital bejikt, aber mit bem jeinigen erftaunlich zu wuchern 
verſteht. Wie ſchwer es num fei, in der Vielheit immer jenen einen 
Ipingenden Punkt zu finden, aus bem nur jene, von biejem 
entſproſſen und getragen, verftanden werben kann, — ober, um 
en anderes Bild zu wählen, gleichjam vie Achle *), um welche fich 
peripheriich bie Fülle der ihr zugehörigen Bedeutungen dreht, — 
nah ihm mit unermüblichiter Geduld und Schärfe ver Beobachtung 
zu forichen bleibt eine nothwenbige Aufgabe namentlich ver lexika— 
len Sprachforichung, der Die Genefis und innere Gefchichte eines 
Worts nach ihrer pinchifchen Seite Hin zu verfolgen obliegt, ſowie 


eoncentrifch in weiterer oder engerer Baflung um denfelben Mit: 
telpunkt herum liegen, oder, als excentriſch, fich nur theilweiſe decken. 
. B. Frz. avant, devant, die (f. Girard, Synonymes, dix. dd. 
p. 32.) ſich darin berühren, baß beide ein Born bezeichnen, allen mit 
dem Unterfchieve, daß avant anf die Zeit geht, devant (ans de mit 
verftümmeltem avant, welches felbft aus abante) auf ven Dirt. 3.8. 
Nous venons apr&as (vgl. appressus, und in Betreff des dicht hin⸗ 
terher das freilich täumliche Berfolgn: cureum apri premere 
u. dgl.) les personnes qui passent avant nous. Nous ailons der- 
riöre colles qui passent devant. Der Deutfche ift gleichgültig ges 
gen biefe Anterſche dung Er ſagt B. »Obgleich A. Anfangs vor 
mir vorauf ging, kam ich doch vor ihm (früher) ins Thor.« Sonder: 
bar übrigens, ‚wie fich zeitlich das Vor gar wunderlich umfeßen Tann. 
Bor uns liegt bie Zufunft, gleichſam wie ein erft wi zu durchmeſſen⸗ 
ver Weg, hinter uns bie Bergangenheit. Allein 3. DB. in „Bor ſechs 
Wochen lam mein Freund« wird trotzdem geſagt, bob uns nicht nur biefe 
anze Zeit im Rüden Legt, fondern auch der gemeinte Punkt, weil jens 
Pet der ſechs Wochen belegen, eig. auch hinter dieſen. Indeß, ob man 
fh auch hagegen ſiraube, das Gethane, der gif. von einem Wege zuräds 
gelegte Shell, iſt das Boranfgegangene und deshalb Frühere, das 
räumlich noch vor Augen, nicht don hinter uns Legende das »zeitlich« 
ra folgende oder Spätere. Wirklich gehen die ſechs Wochen erſt hHins 
ter der Ankunft des Freundes her. Lat. ex hoc tempore bejagt eigens 
ih: aus diefer Zeit hier Heraus, nicht mehr darin, jedoch mit einer 
Erſtreckung in die Folgezeit. Aus Goth.seithu (nero), bat fih unfer 
seit eutwizelt, Abd. aid, was nur bei O. N. und Ho. vorfindlic, 
hatte bei O. immer die Bereutung als nach (ver ai): bet N. md 

0. ſchon mehr als fett. Graff Präp. S. 274. »Seit einem Jah⸗ 
xe« {ft alfo eig. hoc anno serius, — und nur mittelbar: von bies 
ſem terminus abs quo an. 11* 


*) Biele ſog. fyn onyme Wörter. find Kreiſen fa vergleichen, die enfineber 
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der Interpretation, welche ſich ver ſeinen Rüancen wicht bloß im 
Gefühle, fondern auch im Bewußtfein bemächtigen will. Das Ge⸗ 
heimniß des Stils beruht zit einem nicht geringen Theil auf ver 
geicfam höheren Gabe, daß man von der wunberbar vielſeitigen 
pplicabilttät und wachsähnligen Fügſamkeit ver Sprache mit tact- 
feſter Sicherheit ven gutveffehbiten ebrauch zu machen verfteht. 
Rur ein Beiſpiel ans den Wortformen. Der Inteinifche Ablativ, 
obſchon zundrberft das Woher, als Ausgangspunkt der Bewegung 
bezeichnend, übernimmt außerdem noch, einem Bielbeamteten nicht 
unäßnlich, noch mancherlei andere Functionen, bie ex fich hat 
aufdärven laſſen. Sp z. B., weil fich mit dem räumlichen Woher 
auch leicht der Begriff des urſachlichen Woher verbindet, das 
Werkzeug oder Mittel aber zwifchen dem wirkenden Subjecte einer-, 
und dem gewirkten ober beeinflußten Objecte anderfeits, mitten inne 
fteht und nun vie nächfte, obſchon felber erft vom Susjecte in Bewe⸗ 
gung gefeßte Urfache bildet, von wo das Object Einwirkungen 
empfüngt, — ift damit leicht auch bie inftrumentale Geltung 
des Ablativs erklärt. Peto te -lapide (gif. vom Steine aue), 
mterfieis te -ferro u. ſ. f. Eben fo die eines ſcheinbar völlig 
ruhigen Wo oder Wann, melche aber doch immer, ftreng genom- 
men, als Centralpunkte aufgefaßt worden, von wo ober don 
wann au (3. B. hoc loco, hoc anno) nad) allen Punften einer, 
ſich um fie herumlegend gebachten Peripherie Hin zum wenigſten 
ibeelle Linien oder Strahlen ansgehen. 
So verhält es fi nun auch mit den Präpofitienen, daß fie 
nicht nur in derfihiedenen Sphären dafſelbe (3. B. per, durch — 
in Raum, Zeit, Urfachlichfeit) bedeuten, fondern auch, respective 
Dies oder Anderes; ihr Begriff anders gewendet und modificirt 
wirb. Mehr noch faft, als arberwärts, muß man ihre Gebrauche- 
toeifen aus der Phrafeologte erlernen, indem eigenflntriger Weile 
für fcheinbar ganz analoge Fälle doch der zumeilen ſtörriſche und 
unbeugſame ußg oft ſehr abweichende *), ja manchmal geradezu 
einander widerſprechende Präpofitionen erheiſcht, und für an- 
Icheinend völlig disparate dennoch die gleichen. Hiebei muß man 
nun ftetS im Auge behalten, daß fich Manches, aus anderem Ge— 
ſichts punkte angefehen, auch anders ausnunmt und ber ſcheinbar 
unauflbsliche Widerſpruch ſich dennoch löſt. Nichte unwahrer aber 
und nichts ſtörender als der übrigens ſehr weit verbreitete Wahn⸗ 
glaube, als ließe ſich ven Präpofitienen in ihren labyrinthiſchen Irr⸗ 


*) Z. B. Vertrauen auf Gott, feine ung anf bes Herrn ſetzen, nad 
Analogie ven: ſich fügen A. o * Llebe Bott, als Zu 
neigung, Hinneigung, hinwärts. Un Sau e an Bott, wie ein FTeſthal⸗ 
ten an etwas. Doch überall hier Abb. in (alf. in die Sphäre Gottes 
hinein) Graff Praͤpp. ©. 49. Indeß f. auch ©. 299, | 
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gängen duvch bloße Ueberſetzungen in eine andere Sprache beir 
men. Man mag z. B. den ganzen Schatz, etwa bed Lalein, 
an Brüpofitiouen damit vergeuden, um das Griechiſche drei, dem 
Latein gemäß, fprachgerecht wiederzugeben: es iſt aber nicht eine ein⸗ 
zige darunter (das veraltete ape ausgenommen), das der Griechi⸗ 
ſchen Partikel auch nur entſpräche, wie viel weniger fie erſchöpfte 
ober gar ihren launenhaften Sprüngen nachzuſetzen ſelbſt bloß ent⸗ 
ferst im Stande wäre. Dan merke fi: jede Sprache hat ihre 
eigenen, befonderen Aufchauungs- und, in Folge davon, Au 
drucksweiſen. Deshalb folgt nicht, Daf, was ber einen frommte, 
auch die anvere gut He. Es deckt, genau beſehen, baher 
eigentlich jedes Wort nur allein — fi, und deckt fein 
anderes in berjelben oder fremden Sprade, und wird 
von feinem andern gevedt. Es kommt nun begreiflicher Weiſe 
Darauf an, die verjchiebenen Anſchauungsweiſen forgfältig zu ſtudi⸗ 
ren und fich zu bergegenmwärtigen: nur baburch wirb ein wahrhaft 
inneres Verſtändniß derſelben und Einbringen in ihren Haushalt 
möglich. — Bol. 3. B. Vater, Lehrb. ver allgem. Gramm. 1805.° 
S. 188.: „Bräpofitionen der einen Sprache, welche ven Präpp. ei⸗ 
ner andern Sprache in gewiſſen Verhältnifien correſpondiren, find 
venfelben deshalb nicht überall gleichbedeutend. Bon Präpp. ver 
tchtebener Sprachen werben wenige in allen Fällen ihres Gebrauchs 
einander correfponbiren, und fie haben oft bei aller Aehnlichkeit Fehr 
deftimmte Berfchienenheiten ber Bedeutung. So liegt inchez mei 
weit mehr al® in bei ober zu mir.“ Freilich. Ohnehin ft chez 
eig. Subft. Lat. casa im fpäteren Sinme von Hans fchlechtweg. 
Büie nun m Sprachen, die, neben dem natürlichen Geſchlechte 
aud noch als Erzeugniß der Einbildungskraft ein übereinkunftli- 
ches unterfcheiven, das fich eben deshalb in ben verjchienenen Sipra- 
hen wicht immer bei benfelben Gegenftänben gleich geftaltet hat, fo 
wechfelt auch viicichtlih praͤpoſitionaler Verhältniſſe, häufig bie 
Borftellung Wir im Deutſchen faſſen, allerdings mit ſinniger 
Unterfcheivung, die Rähe nur als ein Hinwärts (nahe bei ber 
Kirche), die Ferne nur in ber Form des abtrennenden Box wo 
(nicht weit von ihr) auf: kann es uns aber Wunder nehmen, wenn 
Der Franzoſe Nähe (als einem relativ geringeren Raumabſtand) 
und Terme ganz überein behandelt, und fo gut proche de, 5. 2. 
}a ville, chez moi {fegar s’approcher de-) als loin de jagt, ker 
wenn ber Römer beides, foto prope a als prope ad geitattet? 
Auch feuchtet ein, daß es wenig verfchlägt; wird mit einem Her⸗ 
wärts zu Jemandem und beffen Körperfheilen ober, wie ver La— 
teimer pflegt, mit dem Bezeichnen eines Ansgehens von biefen ge- 
wechſelt. Die Ball Subject und Dbjeot gezogene Linte bleibt 
darum doch dieſelbe, wenngleich ich mir deren Auf angs punkt pas 
eine Mal hüben, das andere Mal drüben denke. 8. B. pieus et 
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cornix est ab laeva, zur Linken. Freilich auch ad laevam. Navis 
saxis a puppi onerata (auf dem NHintertheile, d. h. alfo von biefer 
Seite veg Schiffes) Curt. IV, 3. in. Daher dann ach stare ab 
aliquo, auf Jemandes Seite fein d. 5. zu ihm (auch rämnlid) I 
ben, zu ihm (und mit ihm es) halten. Ser. A (bis) und Lat. 
tenus regieren ven Abl., was unferer Deutſchen Vorſtellungsweiſe 
nach fchlechthin ungehörig ſcheint, aber auch nur ſcheint. Wenn 
Nep. 9, 2. fagt: Agesilaus Asiam Tauro tenus regi eripuis- 
set, si cet., fo ift das bier Gefagte: „den Theil Aſiens, welder 
fih vom Zaurus bis zum Mittelmeere erftredit (tenus eig. Strede, 
bon tenere)” genau gerade fo gut, als gebe ich bet ver Angabe vom 
Meere aus und fchreite zum Taurus fort. — Domum a furibus 
tueri, Italiam a vastatione defendere, beißt, daß man vie ſchü⸗ 
gende Abwehr gegen ven Feind richtet, von wo bie Gefahr kommt. 
Frz. se defendre du prix de qch. nm ven Preis handeln, eig. 
fi) von ver höheren Forderung, ald man Luft zu geben bat, Ie% 
zumachen fuchen. Der Deutfche ſchützt fich vor etwas, indem er 
vor das drohende Object, d. h. zwiſchen biefem und fich, das 
Schugmittel, 3. B. ven Schild, hält. Aber im Abo. warb auch 
fon ſehr ähnlich gebraucht, bei Gegenſtänden, vor welchen man 
fliehet, fich fürchtet, fchügt u. f. w. Graff S. 299. z. B. Biscir- 
mi unsih fon sulichemo falle, «aber auch Got huotet din fore 
allem ubele. — Metuens ab Hannibale (von etwas 9.) Liv. 23, 36. 
and Aehnliches bei Graff Präpp. ©. 250. Nicht minder im Per 
fiiden tersiden mit ez (ex), fowie auch Säteit- Berka ber 
Furcht mit Abl. (alſo von wo vie Gefahr zu befürchten) Vullers 
Inst. II. 28., wo auch pursiden (interrogare) gerade fo zu fih 
ez nimmt, als Lat. quaerere im Sinne des Fragens ex (gif. aus 
3. heraus fuchen). Ahd. fliohent fon imo (vor ihm), wie nit 
unanalog 3; B. Petron. c. 118.: Effugiendum est ab omni ver- 
borum, ut ita dicam, vilitate, et sumendae voces a plebe sum 
motae. — Oftmals iſt daher, wie überall, fo auch in unferem be 
fonderen Falle, obſchon an fich richtig gedacht und dem Gebrauche 
ber einen Sprache vollkommen gemäß, gleichwohl in ber anderen 
falfch und ein arger, auch nicht einmal gebulveter Fehler! So 
beißt es z. B. in Pepliers Gramm. Franc. et Holl. Amsterd. 
1777. p. 295 zur Warnung: Men zeyt niet: il est content avec 
son valet, hy is met [auch Deutich: mit] zynen knecht te vrede, 
maar: Il est content de son valet. Das wäre eben fo falich, alt 
wollte man im Lat. fagen: contentus cum servo, was höochſtens 
die gemeinfchaftliche Zufriedenheit beider, Knechtes wie Herren, De 
regte Der franzöfifche Ausdruck ift die Fortfekung des Lat., nur 

fih an Stelle des einfachen Ablatives im letzieren, wie ſonſt 
öfter, bie Präp. de ſetzte, und bezeichnet: zufrieden geftellt, eig. in 
den Örenzen zufammengehalten (aus conineri) von etwad 
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während ver Deutſche und Holländer Bier fein inſtrumentales mit, 
met anmwenbet, welches eig. von der fociativen Vorfiellung bes 
Damitwwerbundenſeins ausgeht. — Hol, jagt man zwar auch, wii van 
zwart, het goode van’t kwaade onderscheiden , das Oute vom 
Böen unterfcheiven, allein in: Rochefort Nat. Hist. p. 465. lefe ich 
au: De Caraibanen onderscheyden d’aderen met de zenuwen 
niet, bie Adern von den Sehnen nicht, machen zwifchen ihnen 
feinen Unte richied. Das Tann nur jo gemeint fein, daß, werben 
Dinge mit einander verglichen, man fie entweber ähnlich, odet 
von einander verſchieden, —* Ich kann nun bei dem Voracte, 
d. h. ver Vergleichung, ſtehen bleiben, ſtait zu dem Ende, wo bie 
Trennung kommt, inüberzufpeingen. Auch im Frz. distinguer 
le bien et le mal, fteht bie Kopula trog der Separation, vie man 
im Gedanken vornimmt. Die Trennung kann nicht einfeitig erfolgen, 
fie trifft in der That jeves der Glieder, 3. DB. Pas Gurte und das 
Schlechte, — und zugleih, auch wenn das eine feinen Ort nicht 
wechielt. Distinguer l’ami d’avec le flatteur; separer les chairs 
davec les os; un seul coup lui s&para la t&te d’avec le corps 
(aber auch du corps) :bringt Beides, das frühere Zuſammen 
(avec) und das nachmnlige Auflöfen (de) ver Verbundenheit, im 
Grunde äußerft fignificant und kurz, und wie mit Einem Schlage, 
bor die Seele. Als Flamlandiſches Franzöfifch werden in dem Buche 
Flandricismes, Wallonismes cet. Bruxelles 1811. p. 93. verur: 
tbeilt: Je ne sais quoi faire avec cela ft. de cela. Oder p. 89: 
Cest fini avec moi ft. C'est fait de moi. Wir Deutiche fan- 
gen mit etwas an und enden womit, während ber Franzoſe nur 
ann commencer par gch. ei finir par qeh., b. h. durch (Er. 
greifen und Zuftandebringen von) etwas. — So ferner fagt ber 
Franzoſe: Nous avons bu dans la cruche, Holl. wy hebben 
uit de kruik [auch wir: aus dem Kruge] gedronken, und nicht 
eiva hors de la cruche. Pepliers p. 294. Der Franzoſe ſieht 
alſo beim Trinken auf der Inhalt des Gefäßes, was drin im 
Kruge ft, wir darauf; daß hiedurch etwas aus ihm herauskommt 
Seel dans, als aus Lat. deintus geworben, bezeichnet wer! 
feiner etymologifchen Herkunft „von innen“, welches erfte in 

jezt nicht mehr darin gefühlt wird. Uebrigens weit Freund, 
außer bibere ex fonte, e gemma, ex solido auro aud) in ar- 
gento potorio, in ossibus capitum nad), und wohl möglih, daß 
biefe zweite Redeweiſe ver Sranzöfifchen ven Weg gebahnt hat. Wie 
moerftändig aber, wollte man nun nach beim ‘Deutfchen ober Gel 
Imbiichen behaupten, Lat. in, was nie und nimmer etwas Anders 
bezeichnet, als ein Innen, habe hier auch einmal ven Sim eines 
Aus (ex), d. h. von inner. — Bei Regnier (f. oben ©. 38.): 
inconnu de la langue vödique (alfo eig.: von ver Veda⸗Sprach⸗ 
nicht gelannt), Deutich: ihr (in ihr) unbekannt. — Im Deutichen 
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Higt mein Wehnzrier am Wafſer, nur auf vie Mühe Ruckſecht tich- 
mend, belegen jein. Im Franzöfilchen und ſchon im mittelalterlich 
Latein lenkt man für dieſen Fall durch sur und super ven Bild 
anf vie höhere Lage über dem Flußſpiegel, z. B. Chalons sur 
Marse. Familienn. S. 465, Kerner. in beim für bie Geſch. Der 
Wallonen jo höchſt wichtigen Mem. sur les aneiems noms de lieux 
dans la Belgique orientale. Par Ch. Grandgagnage,. Brux. 
2655. 4. p. 35.: Lineras — super fluvium Chandregia i. e. 
Lignieres (Leinfelver), sur ia Hedree, und noch zwei anbere Bei⸗ 
ſpiele. p. 36.: Morceias (Moircy) sitam super fluvium Uriam. 
57.: Dun-sur-Meuse; Grupont, sur la Lomme ; Seraing - sur- 
p. 67.: Hasnoch, süper fluvio Merbate. p. 117.: 
Verechaim super Aluvio Sambre. . Hell. fehr ähnlich: Keulen 
legt op den Rhyn, Cöln Liegt am (eig. auf bem) Rhein. Engl 
Francfort upon Main, wie upon ike shore ak dem Ufer, eig. 
Aufwärts (up) verbunden mit Nähe (on d. i. an. Gegenfak z. B. 
Subalpinus, d. h. unten am Fuße der Alpen belegen, anders 
als etwa Enteladus unter sem Aetna. Sub (Albano) mente Liv. 
1. 3. TAdocix. Sub extremis Alpium radicibus. Flor. IL 5. 
Suburbanum, wie Est ager sub urbehic nobis, weil (vgl. sub — 
moenibus) bie Diauern der Stabt und ihre Häufer höher liegen 
ober doch jo genacht werben. Anders subtegulaneus, sub tegmine 
fagi, aber Uno "IAsov, unter die Mauern. — Auch, we der Aus⸗ 
druck nur fchleehthin das Dichtdranſein anzuzeigen Scheint, wie in: 
Une maison sur le grand chemin, Une Abbaye sur da fron- 
tere iſt doch das Leberragen des Haufes, ber Abtei, was am 
befiön in unmittelbaver Nähe des Ueberragten ſich ſinnlich auf- 
brängt, mit ind Auge gefaßt, Vgl. Une maison domine (bominixt) 
sur la campagne. — Uebrigens bat das Tranzöfifche sur, außer 
dem lieber, auch die im Latein eigentlich burchaus mangelnde Be- 
tchnung des Auf (Berührung einer Sache von oben her) mit 
ſich aufgemommen, z. B. Un oouvreur monte sur le teit d’une 
maison, was heißt: der Deder anf dem Dache, nicht etwa, Daß 
& drüber ſchwebe, noch auch, er jei hinüber (trams) geftiegen. 
Bat. super tectum würde ganz etwas anderes: höher ald das Dach, 
5 D. auf einem Thurme befinblich, oder dgl, aber nicht auf daſ⸗ 
ſelbe :geitiegen bezeichnen können, obſchon fich Fälle finden, wo su- 
per mit Abl. in ven Sinn von Auf hineinfpielt. Als Ueber: En- 
sis cui super cervice pendet. 3. les corps celestes sont 
auspendues sür nos 4ötes. Aber Auf: 3.9. nequiescere 'noctem 
ne suner viridi. Virg. Ecl. 1, 8L, wie fire. coucker sur 
pai 
—Unſerem Ueber bei Objecten ber Weberlegung oder eines 
Sichausſprechens, indem man Tich glſ. darüber (Ace.) ‚verbreitet, 
wu Fez. sur, 2. U ost bon de röflöchir sur Yinstahllie des 





choses humaines, oder Je vous dirsi sur ce sujet (wir: Dibiect) 
fit ſchon das Latein vor in Redensarten, wie Sed bac super 
re nimis (sc. dixi)., Das für viefen Gebrauch üblichere de if 
ag, „oon oben her“, wogegen Griech. srepi. (Kumi) c. Gem. ben 
Tropus: „ans dem lUmfange von etwas heraus (ver Gen, = 
Woher)“ in Anwendung bringt. Der Lateiner unterfchieb ſchr 
ſtreng, wie auß dem Witze von Plin. Ep. VIH., 7., Schluß erhellet: 
Credas nom de puero scriptun, sed a puero. Im ‘Dentfchen 
kam von, was eigentlich nur vem Lat. a entfpräche, gleichwohl hier 
auch de vertreten. Es foll aber unjer heutiges von etwas, 
van, af ieis spreeken, weeten, Cngl. to speak, to treat of 
(d. i. = Deutih und Lat. ab) something (vgl. Grimm IV. 834. 
Graff Präpp. ©. 299.) den Punkt begeichnen, von wo ab man 
ven Auslauf oder Anlaß des Denlens ober Sprechens, ohne ihn 
jedoch zu verkafien (von — weg), wunmt ber fo wurde aud 
App. umpi mit Acc., das ein ganz anderes Bild giebt, gebraucht. 
Beiipiele Graff Bräpp. S. 183.: reda umbe din tier, wie Schwe⸗ 
ah noch jet: Denne förfsttare skrifwer om ete.; demma 
bok kandiar om etc. Ce livre traite de, handelt von — tjetzt 
bloß mir noch: Es handelt fich barım). Das foll nun nicht ein 
Dan nahen um die Sade (3. B. um ven Drei herum), ohne fie 
Abft zu berühren, anzeigen, obſchon vielerlei Rede wirklich nur ein 
even ift um ſie und drüber Hin, und nicht in ihren Kern hinein : 
vielmehr nur ein Feſtgehaltenſein in deren Peripherie, indem man fie 
von allen Seiten beſchaut. Auch ver Lateiner erlaubt fich ja in 
biefer Weiſe zuweilen circa. Lith. 3. B. apie ta däikig kalba, 
er redet von Diefer Sache. WMielde, $. 87., aus ape mit cc. 
a8 auch eig. circa hanc rem, da biefe Präp. (übrigend wohl = 
©. api und Er. di), nad Lich. Gebranche urſprunglich fomehl 
em zeitliches als ränmliches Um bezeichnet. Poln. od wird ge 
Drancht wie Lat. a, aber o, wie Lat. de, von, über Bandtke 8.287. 
20. Es regiert jevoch od den Genitiv als Caſus der Trenmung 
(woher), aber o (eig. nm) jteht mit Acc. und :2of.: o co prosisz? 
(um was bitteft du?) O cz&m, möwisz, wovon (mm welches) 
du ſprichſt. — Hell. op de regte hand; Deutſch zur rechten 
kand, nicht: auf, obwohl: auf der rechten Seite; Engl. on 
bi: an) the right hand, wie z. B. Deutſch: Du Schwert an 
meiner Linken (d. b. jedoch Seite). Tho uuarıun arhangan mit 
mo zuene thioba ein in zeso inti ander in sina uuinistra 
(ber eine zur Rechten und ber ambere zu feiner Linken) Graff 
Prüpp. S. 30. was, ftreng genommen, fo viel als: in dem Raume 
von ihm rechts und: links. Pole. nicht zu verwechleln z. B. dla 
mie to uczyn’ Thue das fiir mich, d. 1. zu meinem Beſten, za 
mie d. i. an meiner ſtatt. Baudtke 8. 290. 

Das Deutjche auf, Holl. op, ins Franz. wat sur übertra⸗ 
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gen wäre jedoch Öfter falfch, wie ;. B. Flandricismes p. 19.: sur 
la rue, sur le monde ftott dans, und sur ma chambre (ft. dans 
ma chambre), wie man auch im Deutichen oben auf seinem 
Zimmer, auf der Kammer, auch nur dann fagen Tönnte, falls viefe 
in einem höheren Stock fich befinden. Die Sprachen legen aber 
oft beſondere, nur mitunter fchwer verftändliche Feinheiten in ben 
Wechſel. So wirb im Deutichen zwar wohnen auf ober an dem 
Markte, auf der und der Strasse, gejagt, aber faum auf, ſondern 
in der Gasse, im Sackgässchen, weil da wo bie Straßen nur 
eng und Hein find, und wenig freies Licht haben, das auf, was 
für alles auf- und offen Stehende gebraucht wird, nur fchlecht 
am Orte wäre. In brüdt ja eben das Geſchloſſen- und Verdeckt 
fein aus, wie 3. B. im Hohlwege, in der Allee (ver Befchattung 
und Gefchloffenheit wegen), in der Schlucht, im Thale, aber 
auf der Heerstrasse, auf dem Hügel u. f. f. So viel Stern’ 
am Himmel (für das Auge glf. wie an einer ‘Dede befeftigt) ste- 
hen, obgleich fie im Grunde im Himmel fchweben, wie Gott im 
Himmel refibirt. Frz. jeboch darf man nicht, wie oben bemerft, sur 
la rue fagen. En pleine rue beißt: auf offner Straße, wie en 
plein jour, am hellen Tage: mit weniger fonderbarem Gebrauche 
des: voll vom ganz hellen Tage, als von ver Straße, bie wichte 
weniger als etwa mit Deenfchen erfüllt gedacht wird. Die Mei- 
nung it, daß fih jemand ganz braußen, nur nicht im Freien 
(außerhalb des Orts), wohl aber außer, und zwar außer jeberlei, 
paufe befinde. Kein Wunder, wenn man: am Tage, an diesem 
esttage, aber in der Nacht fagt, weil an Berührung einer ber 
6 Außenflähhen des Würfels, anzeigt, die alfo, weil dem Auge zu- 
efehrt, fichtbar find: in aber die verbedite und dunkle Innen, 
eite. Es ſchadet nichts, wenn man biefen Sprachgebrauch auch 
jelbft dann fortführt, wo die Nacht hell ift: 3. B. in einer hellen 
Mondnacht. Daher in einem Epigramm von Tiedge auf ven Land» 
tag: Wann wird es enplich heil in viefem langen Tage? Diefe 
Sache liegt Har am Tage (zu Tage, von Erzen, bie man obne 
Schachte gewinnt), aber: „in Dunkel gehüillt“. 

Das at. in via Appia bedeutet nichts weniger ald auf, 
trotz unferer deutſchen Art zu Iprechen. Die Spezialität piefes 
Begriffes geht dem Nömer eben jo fehr, ald die von an, ab. Er 
geeit baher zu einer Allgemeinheit, welche an vie Stelle des fpeziel- 

n Ausdruckes treten muß, natürlich aber von blafferer und minder 
harafteriftifcher Farbe if. Das in als Drinnen *) kam ſehr ver- 


*) So behaupte ich gegen rofl Prapp. ©. 12., der z. B. in den Sägen: 
her uuas. in themo skefe, noch mehr aber in: wuonete in (auf) 
themo berge, Christus haret in cruce (tuft am Kreuze) nur eine 
bloße Vereinigung anerkennen will. Freilich ift das in Hier genommen, 
wie Lat. is mente, in cruce f. ı. : 
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fhleven fein nach der Art ber befonberen Anwendung und je nach 
etwa verfchienenem Gegenſatz. 3. B. um vom Körper anzufangen, 
bat in 1. eine ftereometrifche Bedentung, im Grunde auch ion 
wieber ſehr variabel, je nachdem ich mir z. B. das Imere eines 
Würfels, einer Kugel, eines Cylinders u. f. w. denke. So z. B. 
in aere, in equo Trojano, ber Bergmann brinnen im Berge, im 
Haufe; im Herzen, in meinen ingeweiden, in meinem ern 
oder im meiner Seele u. f. w. Anders z. B. im (einfpringenven) 
Winkel fteht ver Stod; der Banm an ber (vorfpringenden) Ede 
des Haufe, an der Kante. Oder 2. ift das Innen nur planime- 
triſch, z. DB. als Centrum zu einem concentrifchen over auch ex- 
eentriichen Kreife, genommen, fo hat man nur ober faft nur Um⸗ 
venzungen, bie in der Ebene liegen, wie 3.3. im Kreiſe fich dre⸗ 
be, Lat. in gyrum, als Ace., weil erſt Kreis- bildend vorgeftellt: 
in horto (innerhalb ver Einfrienigung), in campo, obſchon bei 
und mit Abweichung des Sinnes: im Felde (in der Feldflur, im 
Aehrenfelde), aber auf dem fchon gemäheten Felde, infofern man 
ven Boden vefjelben betritt. In der Stadt, auf dem Lande, weil 
bort Berfchluß, Hier keiner. Ich wohne auf (ober auch: in) einem 
Dorfe, und gehe in dem Dorfe umher. Auf dem Edelhofe, auf 
bem Mittergute, aber in der Burg. Nun ift Lat. in pariete auch: 
an der Wand, in jo fern, als 3. 8. eine Fliege innerhalb ber von 
ben Umgrenzungen der Wand gebildeten Fläche fit. Das an, 
welches Berühren per Wand vorausfest, wird damit feinesiweges 
erreicht. Oder: in equo sedere, weil das Drinfigen wie im Tro⸗ 
fanifchen nur eine Ausnahme, bezeichnet an fich noch fein Auf dem 
Pferde; allein, da altes Sigen (5. 3. auch in sella) fo gejchieht, 
daß der Körper des Sitzenden von unten gejtügt wird, folgt: daß 
der Sitzende eben auf dem Site feine Glieder ruhen läßt. Das 
wird aber eigentlich nur ergänzungsweife, und durch bloßen Schluß, 
hinzugedacht. Ausgefprochen ift nur: das ſich Befinden in 
der (Ober) Fläche des Pferdes, fei diefe nun der bloße Rüden 
des Thieres, oder der Sattel, welcher bie Sitztheile des Reiters iu 
ih aufnimmt uud theilweife umfchließt. Daher dann auch als rück⸗ 
gängig machende Bewegung: fundi ex equo, vom Pferbe abge- 
worfen werben, weil ex bie Bewegung von innen ift, und alfo 
ein Drinnen zur Voransfegung hat. ie verſchieden fehon durch 
bie dabei angewenvete befondere XThätigleit, trog ber Allgemein- 
beit, worin alle fich vereinigen, und welche daher auch allein bie 
Nöglichfeit zu dem gemeinjomen Ausdrucke giebt, — das Aus 
sieben 3. B. des Fadens aus dem Nabelöhre; des Schufjed an 
dem Flintenlaufe (als einen chlinbrifchen Rohre); des Zahnes, aus 
Kinnbade und Mund; des Zuders aus ber Rübe; der Kubikwur⸗ 
lu.f. w.? Natürlich, daß fich das Verhältniß des Heinen Wört- 
chens aus unendlich dabei ändert. Ich ziehe z. B. bie Wäfche aus 
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dem Waſſer, in weiches fie vorher getaucht wworben. Aber dns Aus 
beim Kleider - Ausziehen bat einen ganz anderen Gegenſatz, nämlich 
das An, was an fich fchon ein Draußen, obwohl in Contact mit 
etwas. ig. ziehe ich daher die Kleider nur ab, und begebe mich 
aus ihnen heraus, indem nicht fie aus mir, vielmehr nur aus mei⸗ 
wer allernächiten, nämlich Eörperlihen Umgebung, kommen. Ich 
ftedle in ven Kleidern, fchlüpfe in fie hinein, vövo. Streng richtig 
allein wäre: Ich ziehe mich aus, wicht die Kleider. Aber auch 
Lat. nicht nur aliquem exuere veste, se ex laqeis, fonbern 
auch vestem. Wie gleich, und doch wie verfchteben auch z. DB. 
das trans als ein rein \Senfeitiges in: transmontanus, transilire, 
transvolare, over mit Berührung transnatare, was aljo eben fo 
fehr ein durch- als hinüber fchwimmen. Und bann transigere 
gladio corpus, transfodere, was ganz eigentlich ein Hinburch durch 
etwas, nicht bloß ein oben darüber hinaus. ber transmutare, 
transformare, transfigurare Verwechfelung nicht des Ortes (wie 
transpono, transporto), fondern der Geftalt, der Qualität. Frz. 
wrös als Ueberſchreiten des gewöhnlichen Maaßes. Nicht anders 
wird auch in monte gefegt, tft num entiwever damit z. DB. ein Ja⸗ 
gen im Berge (d. h. in deſſen Waldung) gemeint, over auch felbft 
z. B. dad Siten auf einen, wenngleich ganz Tahlen, Berge, was 
Jedermanns Bliden offen tft. Letzterenfalls hat das im nur dem 
Sinn eines Drinnen mit Bezug auf bie Linien, welche ven Berg außen 
Vegrenzen. Wir fommen 3. zu bem linearen, ober, wie th es 
nennen möchte, longimetrifchen Berbäftniffe In via Appia heißt 
auf einem Punfte, ver in bie von ver. Straße gebildete Linie fällt. 
D. b. in feine mathematifche, breitenlofe, wohl aber in eine ſolche, 
„welche fich wegen des großen Mißverhäftniffes ver Breite zur Länge 
der natürliche Stun gleichfam fo vorſtellt. Enplih 4. das punt- 
tuelle in, was, eben fo begreiflich, nicht Erfüllung eines matbe- 
matifchen Punktes ift. Haben wir e8 doch bei Präpofitionen fel- 
sen mit den Abftractionen der reinen Mathematik zu thun, fondern 
wur, jo zu jagen, mit der Praxis der angewandten, wobei e8 über: 
dem für und auf ftriete Genauigfeit Teinesiwegs aukommt, vie ja 
ohnehin auch gar nicht Fo in ber Eile zu befchaffen wre Wlan 
gebraucht Prüpofitionen, nicht erft nach voraufgegangener Meffung 
der oft fo unendlich verwidelt durch einander gehenven Lagen 
von Gegenjtänden, ſondern, will man mich recht verfiehen, bloß. nach 
dem rajch gewonnenen Ungefähr des Augenmanßes. : Rebe ich 5.2. 
son einer liege in mense,, fo laffe ih damit ungelagt, figt fie 
eben auf der Platte des Tiſches (wovauf 3. B. das Eßgeſchirr bes 
findlich) ever an irgend einer Seite veffelben, felbft wäre e8 vie 
untere ber Platte. — Sehr allgemein iſt auch ad in den romani⸗ 
fchen Sprachen geworden, zumal es cajuelle Functionen nit über⸗ 
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nommen bat. Daher 3. B. bei Pepliers p. 281 viele abweichende 
Ueberfetzungen bes einen à (Lat. ad). 


F. lebertragungen. 

Geht ſchon vie Wirklichkeit ver Raumverhältniffe bunt burch 
einander, wie viel mehr, wenn jich anderweite Verhältniſſe, und, 
was felten ausbleibt, die nicht immer fehr wählerijche und rafche 
Bhantafie einmifht. Alfo z. B. bei ver Bewegung bie breier- 
lei wichtigen Momente , vie fie in fich fchließt: Raum, Zeit und 
Kraft. Wunbert man ſich darob, wenn diefe auch bei der Am 
werbung ber Präpofitionen oft freilich jehr wunderſam in einander 
Milern? Per campum (vom Anfang bis zu Ende, welche zwei 
Theile zur Seite legt, wa8 vom Griechen in feinem due aufgefaßt), 
und bie peragratio iſt räumlich: ich kann aber diefe Linie mit wirk⸗ 
iher Bewegung Schritt für Schritt erfüllt, aber anvere Male 
auch nur ideell als bloße Richtung hinburchgelegt denken. 3.8. 
iinea per medium, limes per agrum currit. Sie laufer wirt 
IH? O nein; mar ımfere Einbifvungsfraft leiht ihnen Bewe⸗ 
gung, In: Per hane noctem. Pernox, perdius. Ad finem 
perducere liegt, nur innerhalb ver Zeit, ganz vafielbe Verhält- 
niß eines Hindurch, 3.8. erflilit mit Wachen. Rex per sicarium 
interfici jussit Cajum aber giebt mir das Bild einer Handlung, 
die vom Könige, als moraliſchem Urheber, ausgehend, fich durch 
den Bandisen als Mittelperſon hindurch (dynamiſch, obfchon wirklich 
auch räumlich) auf den Gans erftredt. — Collocare in mensa 
(mit ABEL) fliegt proleptifh dein Schlußpunfte ber Bewegung zu, 
wo der Gegenſtand, nach Aufhören ver Beweguug, ſchon liegend 
und liegen bleibend vorgejtellt wird. Umgekehrt, wie von Gail, 
Prepp. p. 69. gut ‚bemerkt worben, jagt Philostr. (Ho. p. 30., 
. 2, 3, ed. Boiss.) ds »0llov Toy innov vexpos ANExeıTo, 
ſchembar — ganz unrichtig, zumal er doch p. 33., 1. 4. felber &v mit 
Datid jet: Zxsiro dv meroWös ompayyı. Der Grieche wußte 
aber recht gut, was er that, indem er dort den Acc. fchrieb. Es 
heißt nämlich: Um corps 6toit depos& (apporie de, «rıd) dans 
etc., und lag daranf freilich auch in ibm, und fo bachte ber 
Schriftfteller an das Hinmweg- Legen mehr als an befjen Ergebniß. 
Aehnlich verhält es fich dann auch bei esse in conspectum, in 
potestatem alicujus u. ſ. w., wo „das Verſetztſein in den Zu- 
fand” ver Seele vorſchwebt, als noch im Fluſſe des Werdens ber 
griffen, nicht in dem daraus erfolgten feften Verharren. Bei Mate 
ti 8. 578. verfehienene Verba, die ohne eigentlich Bewegung an- 
jneigen, dieſe vermittelft der Structure mit sig erhalten, 5. B. ra- 
eva ds Zepdıc (gif. adesse Sardes), nach ©. (fommen und 
nm) da fein. Deutſch z. B. Men Wann ift auf Die Jagd, 
verſchieden von : auf der Jagd; ins Feld (in den Krieg) u. ſ. w. — 
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Aus dem Felde, Walde kommt, wer drin war, aber von dem Felde 
(auf), von dem Walde heißt nur von der Nähe, aus ber Gegenb 
des Waldes her. Vom Hügel — fließt bie Quelle herab, xar 
axondev fliegt der Habicht auf. Das tft meiftens ano (von -an). 
Es ftürzt Kalt von der Dede (von oben, unter ihr weg), von ber 
Seitenwand herab. Bon Zeit zu Zeit (temporal). Bon bem 
Boten fiberbrachte Gejchenfe (caufal, Ur20 c. Gen., gif. Duelle, aus 
der von unten). 

Leicht begreift es fich nun aber: bei fo bewanbten Umftänden, 
wenn auch felbft innerhalb verjelben Sprache fi) Ansprudsweifen 
bilden von oft nicht ſehr merflihen ſynonymen Unterfchieben. 
3. 3. für das privative Verhältniß: amens, demens; exani- 
mis, exsanguis (aus welchen ver Athen, das Blut entſchwun⸗ 
ven), ®. leblos (abgelöft vom Leben); insanus (in-, Gr. av-, 
Säfr. an- eig. das Pron. ana, jener f. fp.) und vesanus (Sfr. 
vi- vom Zahl. dvi; jeboch nach Anderen aus vahis, aus). 
Bon Sinnen fein, und finnlos — geht weit aus einander, ba 
erftere8 nur auf Perſonen, das zweite auf Neben, Worte u. dgl. 

eht. Abb. fona mote, fona selu, exanimis ©raff III. 525. 
Dam „von Sinnen“ entgegengefegt ift „bei fich (bei Verſtande, 
bei Trofte) fein“, und dem entfprechenb genug: Non es penes te. 
Hor. Sat. Il. 3, 273. over apud te f. Heind. zu Sat. IL. 7, 112. 
Aber auch, daß fich zuweilen Spiotismen bilden, bat nichts Auffal- 
lendes. Sie würden fich auch meiſt nicht fo fonverbar ausnehmen, 
wären wir immer im Beſitz ihres wahren inneren Beritänbniffes. 
3. 3. an der Phrafe: se servir de qch., fi einer Sache bes 
dienen, noch genauer: fich bedienen laſſen von ihr, als nebenher 
analog mit dem auch beponentialen Lat. uti aliqua re, wird man 
nicht bo leicht Anjtoß nehmen. Aber, ift e8 nicht eine etwas harte 
Zumuthung, follen wir und nicht bloß in Cela ne sert de rien, 
cela sert comme un clou à soufllet, als ein: das hilft (dient) zu 
nicht8 ; oder wohl gar, wie in servir de qch. dienen, anftatt eiwas 
die Stelle vertreten, als Ueberfegung davon „als“ gefallen laffen, 
was fich doch nimmermehr mit einer —* die von bebentet, vet ? 
Lat. servire ift doch eig. servum esse unb servire, inservire alieni 
rei, jo für etwas nützliche ‘Dienfte leiften, wie der Knecht dem Herrn. 
Nun follte se servir heißen: ſich untertban machen — etwas, 
aber man vermengte damit, fih zum Herrn und Meiſter machen 
von ihm, etwa fo wie Bedienter nicht, wie man glanben follte, 
der Herr iſt, welcher bebient wird, fonbern fein Diener (ungenau 
gedacht: als Bedienſteter, wie Forſtbediente, d.h. mit einem Dienfte 
beauftragt), Romaniſch wird servire, unftreitig weil man e8 als 
bevienen auffaßt, mit Acc. conftruirt, 3. 3. ital, servire un sig- 
nore, wie Lat. inservire c. Acc. Plaut. Most. 1, 3, 59. ber 
mit Dativ, mo bie Art des Dienens angegeben wird, als gli. serve 


di scado (ft. in vece, in luogo di scudo, vgl. Diez II. 152.), 
fm. il sert d’6&cuyer à une dame, es muß dann bei de etwa 
verftanden werben in ber Kigenfchaft von — (vgl. instar omnium), 
wie mourir en bon Chretien gif. in Christianum, vd. h. in Chri 
sinn modum, was dann freilich eine Vergleichung ber Art 
(„als“) einfchließt. Vgl. trailer leurs femmes en esclaves, leurs 
enfans comme du betail. Gobineau, YInegalite I. 14. (Lat. 
tracare ut consulem), aber brittens auch p. 294.: Les Grecs 
traitaient leurs puissanis antagonistes de barbares (glj. in mo- 
dum — barbarorum), „Das obige auf einen Zuſtand hinweiſende 
in, Abd. in kann auch, ftatt caufal zu werben, in ein vergleichen- 
bes übergehen“ jagt Graff Präpp. S. 39. mit dem Beilp. in pli- 
uues chnuati (in plumbi natura) K. 1. In uuizes sneuuen fa- 
rauui (in weißen Schnees Yarbe), so uuas al sin gigarauui (jo 
war fein ganzes Gewand). O. V. 4, 63. — Changer d’habit, 
em ander Kleid anziehen. Pepliers p. 254., d’habits, Gobineau 
l. 301., ift weber eig. vestimenta mutare, over inter se, fonbern 
eber, wie „mit bem Kleide (veste) wechſeln“ gebacht. Auch chan- 
ger de langage anber® reden. Ch. d’avis ven Plan ändern. 
Gob. 1. 206. während Lat. mutare sententiam, propositum, allein 
wohl ähnlich genommen, wie permutare amorem odio, mulare 
praeiextam paludamento, i. e. praetexta deposita paludumentum 
sunere. Jani A. P. p. 259. 
Beilpiele, wo bald ver bloße Caſus ausreicht, bald noch eine 
Präpofition hinzutritt. Lat. inedia necatus, avis fame enecta, 
fame, inedia mori. Im MA. de fame perire, ft. fame allein 
bei Cic. Invent. 2, 57, 172., und jo much fp. morir de hambre, 
3tal. morire di fame, cascar della fame, frz. mourir de soif 
Die I. 150. Bol. Grimm IV. 714., wo Gen. und Dat. con- 
curriren. Lith. nach Mielde 8. 110. zwar auch ils (ex) bädo 
mirti von (vor) Hunger, oder Hungers, fterben; aber auch mit 
Inſtr. badü mirti (alfo durch H.), wofür Lettiſch baddu mirt, 
was jedoch nach Stender $. 145. Acc. fein fol. Im Deutſchen 
mit Hervorhebung des Dranhaftens, wird: „an den Wunden fter> 
im, an ben Füßen leiden“ gefagt. Dagegen, mit Angabe der Urs 
lache, gl. der Quelle, woraus der Tod, ber Schmerz flieht, aro- 
Uvnozsıv dx Tav rewudtwuv Her. ll. 63., Lat. laborare ex pedi- 
bus, — Unfranzöfiich wäre vingt pieds large, obgleich dem 
at. und Deutfchen viginti pedes latus, 20 Fuß breit, angemeffen, 
worin die Verbreitung ſich ganz paſſend mittelft des Acc. zur An- 
ſhauung „bringt, weil dieſer Salıs, fonft als Ziel, bepinngen auch 
emen Weg, eine Strecke nach dem Ziele hin erforbert. an fagt 
in. Cette salle est large de vingt pieds et longue de trente. 
Plandricismes p. 22, mit noch anderen Wenbungen. Das tit alfo 
wohl eher gebacht, wie Areas Iatas pedum denum facito, 
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Colum. 2, 10, 26. ober Serobes faotemus tribus pedibus lon- 
gas (fonit nur bei Eompar. z. B. Sesquipede est quam tu lon- 
gior, der Abl. des Ueberſchuſſes) Pall. 2, 10,, und vieleicht gerabe 
aus dieſem unclaffifchen Redegebrauche entſtanden und daran ge⸗ 
lehnt. Lat. z. B. folia larga succo, oder poetifch mit Geunitip, 
z. B. largus lacrimarum Jani Ars poet. p. 112. u. ſ. w., bringe 
ich natürlich nicht in Anfchlag, da largus mır „reichlich“, aber 
nicht dem: Breitenmaaße im Beſonderen nah. — Nicht leicht aber 
fann etwas die größere Freigebigfeit ver Nenzeit un Gebranche ber 
Präpofitionen gegen ven des Alterthums eindringlicher machen, ale 
die Abwefenheit verfelben bei voppeltem Nomin. und Acc. im Lat., 
wo wir: wofür halten, wozu erwählen (vgl. zur Katferwärbe er⸗ 
heben), dgl. Iogen müffen, ohne des präp. Zuſatzes nus enthalten zu 
fönnen. J. Grimm macht in Haupt's Ztſchr. I. 208. rückſichthich 
des zu ft. bes zweiten Acc. (Gr. IV. 622. 823— 825.) auf den 
Umftand aufmerffam, wie ſich auch in Liutprandi leges: tollere 
ad uxorem vorfinde, wie anderwärts im MA. ungere ad regem, 
in regem. — Für berlei Fälle bringen nun die Stawifchen 
Spraden ihren Inſtrumentalis oder Sodativus im Anwendung. 
. B. Lith. Kriklsezionim' tampa ch werve ein Ehrift (zum 
Ehr., oder dig. mit der Eigenfchaft eines Chriften verfehen). Wead- 
dina ji präraku Man nennt ihn einen [mit] Propheten. Kars- 
lumi mostiti zum Könige PER ra e 8. 110. Eiche weiter 
Dobr. Inst. p. 643. und, ſehr ähnlich, vielleicht nach Slawiſchem 
Mufter, Syrjänifch v. d. Gabelentz Gr. ©. 59. R) 

Wir haben die Ueberzeugung gewonnen : das eigentliche Grund⸗ 
element, worin die Präpofitionen ſchwimmen, iſt der Raum; doch 
laffen fie fich auch im anderen Sphären, wie der Zeit, ver Urſfach⸗ 
tichfeit u. |. w. in oft fehr bunt und in die Kreuz und Queere 
durch einander gehender Weiſe, verfegen, natürlich nicht, ohne be- 
durch, wenn auch in ber Uranſchauung fich gleich bleibend, mehr 
ober minder bebeutende Abänverungen zu erfahren: Wie fonft ge- 
wöhnlich find die finnlichen Anfchauungen auch hier die urfpräng- 
fichften. Webrigens iſt als Regel aufzuftellen, vaß man zuerft und 
vor alten Dingen ber eigentlichen einen Pebeutung ſich bemächti⸗ 
gen muß, um, unter Verfolgen derſelben durch alle Uebertragun⸗ 
gen und Begriffswendungen hindurch, ven rothen Faden, er 
durch Die volle Summe der Anwendungen einer Präpsfition hindurch⸗ 
läuft, beitänbig als leitend in ber zu behaften. Das Hat oft 
feine große Schwierigkeit :_jelbft ſchon zuweilen innerhalb ber rein 
finnlihen Räumlichkeit. Dem vie Relativität*) der Dinge von 





*) Aber, fo unglaublich, daß es ein Wort in der Sprache geben follie, wos 
mit, je nad) Mmftänden, alle Farben der Scala bezeichnet werden Tann: 
ten, eben fo unmöglich die Banthenn, welche man den Präpofitionen- mtcht 


ER de ling in een Mies 


anſchauenden Subjects fi hineinmengt. 

ar Drehung deſſelben wirh, von fein . ak a 
guberd. Nichte Faljcher, wenn man babe em Begri 
Präpofitiop (das Bi eigentlich Neal, de pm von ben als 
tigen Partikeln) b ufowmen un fie fallen nen glaubt, Mens 
mau an ihre Stelle andere Üeiofionen Verfelben prache ober, 
un Falle fie bie Ueberſetzung bilden follen, einer frempen Sprach 
ſchiebt. Verdeutlichen und Dem Beritänpniß näher bringen Ta 
Ihren Sim dadurch nach einer Seite (nach der Sa — 3 
nicht aber von Seiten deſſen, was ſie in ſich (fubjectiver eiſe 
und urſprünglich bedeuten. Und durch jenes Verfahren, ae man 
für ‚frenge e Wirklichkeit, nicht Frag trügerijchen Schein, King! man 

tt wie Yale durch unfere er ſchlüpfenden Den 

den; ia öfter wixb aus Uebel no A ine und. Schlimmer. 
contra läßt fich zwar oft im mag u durch ge Re wiedergeben; 
allein die Begriffe contra und ogen deden nichts weniger 
old einander. Mean braucht unenbliche Male i im Deutfchen egen 
vo coatra nicht auwendbar wäre, . 5 weil wir has feindiide © 
vn (wofür; be) „pom freundfchaftlichen oder ae nit 

terfcheipen. Und In eig. geht es doch von bem moraliich ganz Ins 
fernen cum nu, as tich beim Kampfe eben fo gut auf ven 
helfenden Mittampfer Guiuuæ x0g) beziehen laäͤßt, als auf den Feind 
quocam (canira quem) dimicalur, Man muß alſo ftet$ au 
die Anſ chauungen Tele zurüdgehen, welche dem —S der 
Präpefitignen innerhalb einer Sprache, ober, an etpmologifch 
dieſelbe in mehren por, in dieſen allen zum Grunde liegt: neben⸗ 
* dann =. de * he welchen man für objectiy ge» 

ober. Tür 

en — * —Solcherlei Anſchauungen modifteiren fich 
alſo z. B. ſchon — ber Verſchiedenheit ihnen etwa beigegebener 
Caſus. ißer dieſem Ge ber Rection find fie 2. In etract 


auch blelleicht eltifhen Sprachkreife nwendun nacht 
Worben, mi Mae ab et zu Wut * 


Hof m 4 {hr Jablen —X vielmehr, fo u fagen, nach ihrem 
arten Ale gun | . * M ” | 
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witſch Serb. Gramm. S. LI. hatte zwiſchen Germaniſch und Sla⸗ 
wifch im Gebrauche von Präpofitionen behufs folcher qualitativer 
Zeitbeftimmungen, welche der Slawe gewöhnlich mit dem Namen 

erfectiver und imperfectiver Verba bezeichnet, mancherlei dan⸗ 
enswerthe Andeutungen gegeben. Ausführlicheres findet man jekt 
bet Schleicher in dem werthuollen Auffate „Das Futurum im 
Deutſchen und Slawiſchen“ Knhn's Ztichr. IV. 187—19. 
Der Unterſchied Täßt fich einigermaßen: durch den allbekannten ver 
deutlichen, welcher fich im fchärfiten Oegeniabe =) zwifchen dem 
Aorift und Imperfect der griechifchen Sprache ausgeprägt bat. 
Wie nämlich diefe ſich als Zeiten zu einander verhalten, jo — mır 
fih auf dad ganze Verbum erftredend — jene ſlawiſchen Perfec⸗ 
tina und Imperfectiva, die man auch vollendete und unvollen 


dete, momentane und dauernde genannt bat. Wie man ſieht, 


in beiden Rüdfichtnahme auf eine gleiche Cigenfchaft ber Zeit, 


nämlich danach, ob fie — um die Sache durch ein vom Raume 
entlehntes Bild in Kürze und fchlagend zu veranfchanlichen, — ihre 


Dauer nah punktuell gebacht wird (mas freilich im ftrengiter 


mathematischer Strenge unmöglich und demnach nur beziehungsweiſe 


der gerade vor der Thür fteht, etwas zu geben: Gib ihm (vie 
eine, gegenwärtige Mal 
tig mit doc: müßte mich aber des Imper. Präf. bedienen, habe id 
es mit einer (für alle vorkommenden Fälle und gif. ewigen) Bor- 
— dev Moral zu thun: Gib den Armen (ocdou, nicht un 
ebeutfam daher mit ver vorn verlängerten Form des Berbume). 
So Tann ich einen eben um bie Ede Biegenden noch erbliden 


wahr), over linear. a DB, fordere ich Jemanden auf, dem Armen, 


(mit Einem Blicke erhafchen), aber danernd anbliden und be 


trachten nur mein Vis-àa⸗-Vis. Erfchreden, ſich erzürnen, 


auffliegen, fi, fegen 3. B. finb perfective,. meil fehnell, gled- | 


fam im Nu vollendete Handlungen, wo Anfang und Ende fih 





, fo überfege ich das Griechiſch allen ride | 





ununterfcheivbar in Einen Moment zufammenbrängt. Dagegen fal 





*) Sch laſſe Ania Hier nicht darauf ein, dab E. A. Fritſch Krit. ver bie⸗ 


amm. 3. 167. die Unterfcheidun in diefer Faflung als is 


en 
ig bezeichnet. Es ließe ſich das nicht innerhalb ver Schranke einer Note 
—— 6 * s 


m zufolge »deuten die Formen des Präf. und Imperf. auf 
eine logiſche Ueberordnung, alfo auf ein Hervorheben ver jert® 


mal bezeichneten ahatigteit und auf viefe Geltung (2) mwß die ihnen 


‘von der Grammatik beigelegte Bedeutung der Dauer zurüdgeführt, ans 
‚ihr muß fie hergeleitet und erklaͤrt werden; bie Formen des Aorifid das 
egen dienen zur Angabe einer logiſchen Unterordnung, alfo ein 
ernhaltens, eines weniger lebendigen Borführens der jedesmal bejeichne⸗ 
ten ätigfeit, und demgemäß entbehren fie dann auch ber Bezeichnung 
der Dauer (haben aber keineswegs bie entgegengefeßte, bie des Me 
mentanen«, denn eine Thätigf Wi Dank it etwas Undenkbares) 
und find befonders geeignet für die raſch fortfchreitenne Wrzählung.« 


im nniex ben iarperfectiven Begriff s. B. — XX 63 
Kiegen, figen u. f. w., weil fie eine größere Erſtreckung im 

eit anzeigen, gu ihrer Erfüllung. einen größeren Zeitraum Bf, 
ber zwiichen Anfang und Aufbören, als beide verbindend, liegt. 
jielt: „Sch Habe das Much noch nicht durch⸗ gelefen“. auf ben br 
ien Schlußpunkt, ver nur einer iſt. „Campofita mit ver, be, hin, 
durch u. f w. (ie im Slawiſchen mit.po, do, na ete.) boten 
eina Perfectiva bar, auzujemmengeieste Info geivifferm die 
primitive Form] Imperfectiva. Kopitar lehrt S. 310. daß auf Die 
Frage: Was machſt Du? thuſt dud nicht mit dem Präfens eines 
Perfectivun® geantwortet werben lönne. Danach prüfe men au 
bentiche Verba. Wirklich ift uns fühlbar, daß von einem Sterben 
ven, Reifenven, Lefenden, Bleibenden nicht gefagt werben bürfe: ev 
verſtirbt, verreift, durchlieſt, verbleibt, fonvern mer: er fticht, 
lieſt, bleibt, Wogegen es im Prät. unbedenklich beißt: er veritarh, 
berreifte, verblieb, durchlas: veritarh aber. und ftarb unterichejden 
fih wie im Sexbifchen ymrije nub mrije, d. 5. man muß fngeme 
er fiehte und ftarb gleichfam fein Leben lang *);. er verftarb ges 
ftern an feiner Krankheit. Und wiederum fpielt das beutfche Präf. 
in die Bedeutung des Tut. über: ich verreife'morgen u. |. w.“ 
Dazu die Note: „Nicht ganz unanalog ift auch den flawilchen Par 
tifeln bei Perfectivis unſer dem Part, D Shräf. vorgeſetztes, Vollendung 
der Handlung bezeichnendes ge-. Stellen‘ wie Tatian 5, 13. thaz 
su bäri, imti gibar (ut pareret, et peperit) weilen PR Auf ei- 
uen älteren, feineren Gebrauch dieſer Partifel” Vgl. Grimm Gr. 
1.1015. 11. 832 fgg.,- bei. 845. Spuren des. Wegbleibens der jet 
allgemein gewordenen Vergangenheits⸗Partikel im Participium (ges 
häuft fogar: ge-gessen h g-essen) find. gegenwärtig noch: Ich 
habe das..geschehen lassen (laisse) und machen lassen (fait). 
Bat. Grimm IV. 168. ©. auch noch IL. 847. Inf. mit ge- hinter 
mögen und können. — Weiter much nah Schleicher: „Die Perfectioa 
bulden, ba fig feine "Dauer ausbrüden, in ber ſpäteren Sprache 
leine Praſensbezeichnung ihre Präfensform drückt die Beziehung des 
ſalſo gif. ‚perimeifenben] Inturs ans, ihr Präteritum iſt ein Perfect, 
ja P ae Diefe Berba ‚perfeche find meijt mit Prä- 
hofitionen zufammengefeste **) nicht abgeleitete Verba, bie 
ö— — — —. 


*) Bol. tz. None: mourons tous :les jour. Diet. de PAæ. 

**) Bol. 3. B. das Lat. per, das. a. cn räumliches Dinar I von 
einem Gube bi zum.anben, b. ein zeitliches. Hindurch, 
bis zu Erde, —*5* s:. eine. Steigerung des Be fe. ale in © 

bezeichnet, als mit, einer Handlung nicht ‚au We ME rafan Para 
lieben, biefelbe ‚vielmehr mit allen Kraft ausgeführt wird. B. per- 
odi ſchre Wor Grund .aus) hañen, pertimasco, peraceaco, per- 
czueior, ——— ejenresten. Pervertere (um und 
um Tchten, das und 3.aber auch völlig zu: Grunde rien). 
Porposcere, Derpendexg, völlig, sam Chue etwas in 


eben wc dieft Zutfantinanfeieang perfectiſch werden; eissfacher 
Foisdheide a mit pexfeatifcher Bersjung giebt es, bie Elaffe derer, 
weile the Praͤſens mittels -n- bilden, egencumen, nicht vieke, 
es haugt von ihres Bebeutung ab. Die meiiten Stammwerba 
im —— [wohl deshalb, weil doch, genau’ genommen, ſäͤmmt⸗ 
Verba eine Zeitrfäliung haben] ; folt ein mit einer Präpofition 
—— Stammverbum imperfectifch werben (will mon eb 


varch Steigerung ber Wurzelſylbe abgeleitet werben, z. B. pie Prä⸗ 

an v-pros-ite ijt perfectinifch —8 bebeutet kowssoste, aber 
206. davam mittels Steigerung des Wurzelvokals und Anfügen eines 
anderen Zwifchenelementes zwiſchen Stamm und Enbung abgeleitete 

ras-ajet iſt Prüf.: dpwrd. Im Altlirchenfl. ift ver Unter 
—* erba perf. und imperf. noch im Werden, hier bezeichnen 
2 1) sr genug Praͤſensformen der Verba perf. das prä: und 
wergefehrt ſolche der Imperf. das Fut., doch läßt fih im Ganzen 
at verbennen, Daß die Sprache der oben anfgeftellten Regel beveits 











Frage auszulafien) unterfuchen, gen Riumlic z. erfilunere. 
Peorfodere, perfixus, orare vorn hinein 6 ten heraus. 
Pertegere bie ai Grit überneden. Pernotescere überall, 
was auch in die em Yalle na ſehr / z. B. perclarescere. 
—— "überall — alöımen, 2, beſtaͤndig nehen. Alſo 

— Be, arealeneo, percallesco Na Peroscu- 
lor üchtig abt üffen. —6 einen heftigen Stoß geben, a per- 
cello. Peroratio Schluß der Rede, wo man alſo —* Ir hindurch 
it. Pornarrure gan erzählen. Peordicere bis zu Ende herſa— 
gen, bei PC., vom Paternoſter. ben fo percantare, ad finem 
eantare. Percoenare, anodınynoas abipeifen, mit eu aufhören. 
Pertaedesco aberbräffig werden, fo daß man feine 2 er * 
Peremptorian dies erminus, ulten que —A 
do; d. h. der unwiderrafliche Schlußpunkt, womit 
hinweg genommen ind erimitur). Perneee br en ge 
peroccido in ber lex. Persuadeo —* ze im bei Ses 
manbem tel des untere. —F aber iſt nicht bloß der Letztte 
Bunft einer Handlung oder Reihe ins * gefaßt, ſondern biefelbe in 
ihrer ganzen Autbeinung von Anfang e x &ste. Poeraumere 
bei Heller und Pfennig, fo daß nicht d einſte fehlt, zahles. Por- 

nero zu Ende Ipinnen, von den Pa * Pertexere fertig weben. 

° Yas Ende bezeichnet dann anch oft die Vollendung, wie in perficie 
belmg perachabere, fr. berachever). — is aan 
ducer A porgetrare, ermoreon wa mir 
ſondern vis zum Schluß vorwellen. Hein zeitlich z. B. er 
pernon die Nacht hindarch mbfl permooture übernachten, bie Nacht 

Aber (Rat. hindurch) zubringen. Perammare, psrennare. 
Perpes, perpetuus, ih em fort, Mit auderen bveriftlichen 
Aaehmengungen Borteneo fortwährend halten, ohne 

Verſchieden portineon Porsture feſt (chen, auveränbert bleiben 
Coon afong His Diez Exoe). Por potior fſt erdulden. — Wie⸗ 
as —— dab hung (@wmisceo) 

* die —ãcſ— (periauto), 





be Bildung bed Futurs.“ Man wird, zeigt Schleicher ®. 194, 
som en das ihm nuch ſehlende Fut. umder Anderem bauch 





me ja auch — ———— Gcholz u. ſ. wi 
d; und — gi Praͤterital⸗Med. (vgl. g®B 
frät.)“ Benfey SV. Gloss. ©. 203. — Angenſcheiulich finb men 
auch in den weıeren Sprachen Stand die zur Müsnaivung ber 
—— meiſt vergewen, aber doch zuweilen z. B. durch die M⸗ 
n (Vullers $. 234. 235.) vom Wurzellorper des Verbunb 
—* Partikeln ganz ähnlicher Mt. Man vgl. Wilken Ins. 
Ts&. 9. 68. und YVullers Int. $. 206 gqq.: ‚parkicalarumm 
in temporibus et modis wm ck significntione. Zuvörderſt mai 
ner: vollftärdiger hami (weshalb deisteres auch dem Berbo nach 
—* werden Kann), zumal wenn fie nö oder at utlißten go⸗ 
prochen werden, ben das Anſehen eines Lolativs von Ks 
(= Säfr. fama) auf don Reilinfchriften |. Beufey. Mber ver Schluß. 
bofal, auch wenn er nicht Lofativifch it, erkläute Fe Ava au 
Shhr. famy-ak (all, wholly). . ham (etiam) und ham 
ve-ham (tam-quam) Vullers $. 283. find bamit gewiß eben fo 
verwandt als ham, hama (dgl. Gr. aua) $. 272., und es liegt 
u auch an obiges fma im Sokr. zu erinnern. Vehrigens nad 
Pnllers: Urrigque perticlae (mi, Iimmi) Praesentis notio 
propria ‚est ob Bamgue camsam praeter hoe tempus, alla ar 
que ra, quae e Praasente pendemt, hanc parliculam 
jünctarn abent. Wird demnach etiwa dadurch eine Hirt Beiden 
zu dem Seht und Gleichzeitigfeit angezeigt? — Ben ber zweiten 
derartigen Partikel heißt e8: Particula bih eive bi insep., quae 
proprie ad Aoristum est referenda eique Futuri notionem im- 
periri widelar [daher auch wohl bei dem Zuperativ, ber gleichfalls 


*) Wie beim Bartietpium Andeniung der wi Bergangenbeiti alſo Ar aur 
Bel. 3. B. die auch doppeffeitige lie einſt wie: sin kl une 

. au n10 »#in 
mene: Bafe« und: »Binft werben wir, fehm.« Hinduſt. ka] —* 
morgen als geitern 2. 1. (meine Zig. II. 01.) ons wegen dir 
vomit vedhxuabanen Dempora Kam ie VropechſtAuag zuligt, 


auf ein erſt Unsmführenbes geht), plurimis quoque verbi pereiei 
temporibtüs et modis euphonica ratione, aut.metri, aut pleonasmi 
causa praeponi potest. Vocali täntum haec pwrlicule, verbo 
semper. praeposita, a praepositione bah sep. sive ba insep. 
differt, quum praep. semper vocali a eflerstur, illa autem sem- 

er vocalt i sit insignita, nach andern jedoch durch eine Art Af⸗ 

milation bekeshem (traho), bupursem finterrogo), wie mi, 
vder homi, nuwishem (seribo).. Doch im Dfi. ba-, ähnlich 
anjerem be- in Compp. für eine nach innen. gerichtete Bewe 

ang z. B. ba-farsun ==. befragen, zufolge Sfögren Gr. S. 111. 
Die Präp. bah, nach andern beh gefprochen, wird burch in, ad, 
cam u. . w. erflätt, und ſcheint demnach dem Ser. abhi (woher 
auch unjer bei und abgeſchwächt be-) etymologiſch gleich. Wir 
Haben alfo wahrfcheinlich mehr einen bloßen. Unterfchien ‚ver Aus⸗ 
Iprache als einen Wirklich inneren etymologiſchen. Es ift.aber ſchwer, 
steferlei : Präpofitionen. immer einen ficheren und fehlechthin durch⸗ 
greifenden Temporalunterſchied anzuweiſen. Bebenfalls müßten es 
Seinheiten fen, bie fich leicht dor ven Yäiden ins Dunkel des Ge 
fuhls zurüdztehen. Auch in den, oft jehr abweichenden Perfifchen 
Munbarten am Tafpifchen See fommen, wie aus Chodzko’s Spe- 
soimens zu .erjehen, veren vor. Z. B. p. 7.: Beh, in Ghilek, pre- 
cedes, as a prefix, all the past tenses, so be-kudi „ibom hast 
done“, be-ghifte „he took it“ etc. It.is likewise employed 
before the imperatives, as be-shü .„begone, avaunt“. ferner 
p. 550.: The u d in Ghil. patois is often employed in the Im- 
perative mood as prefix for Persian &5>, viz. da-khan „call 
him“, da-makhan don’ call. Dr. Amthor, als er mir vor 
Jahren das Buch lieh, meinte, ver Gebrauch der Partifefn zeige fich 
in den Texten in weiteren Schranken, als worin fie Chodzko banne. 
No p. 551.: The 9 (f) is often employed by Ghileks instead 
of the Pers. & viz. fe-kesh, for be-kesh „draw it“. Fän- 
dir or fanir „look, see“; mera fandir „look in ıny face“, womit 
Amthor p. 546. Ghil. undersi. 2. pers. sg. praet. „Thou loo- 
‚kest upwards“ {viell. aus Sökr. ut + drg) vergleicht. Uehrigens, 
‚meint er, Tomme dies f nur vor Imper. vor. Es fteht p. 525.: 
Pan. = (feci) = Pers. 0,57 Le (facio), Co (fac) 
= Pers. „Ks. Auch „lb = Pers. „slus We will come. 
Nicht unwahrfcheinlih, daß Oſſ. fa, fae, fe, was vie gänzliche 
Solenbung einer Handlung anzeigt, dieſelbe Partikel ſei (Sjögren 
Gramm. ©, 112). — Im Kurdiſchen finden fich folche ã⸗ 
fire gleichfalls vor: 1. de, wie bei Garz. p. 25.: az de-bum 
(io farö), tu de-bit (tu sarai), av de-bit (quegli. sara). Aber 
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er ki bit (ogmuno che sara) p. 53., Berf. herkeh ober heran. 
keh (omnis hP qui), quicunque. — 2. ce p. 28: az ce k&m 
(io faccio). Iſt die8 ce etwa allgemeines unbejtinmtes Object 
=ri, da ce laut p. 23. die fachliche Bebeutung von Stal. che 
bat? — 3. be over te: az cebekem (alſo auch obenbrein mil 
ce) oder cet [nicht t Reſt von Sfr. Cit] kem (io Taccio) P. 29, 
Berl. kenem. Am Imper. p.31.: ceb-ka, cet-ka (Fa). Sobang 
p. 37. az em, oder b,em, auch t-em (lo vengo), und p. 38. 
b, ei (vieni). — Vielleicht hat auch der Vorfchlag eines i bei Oſ⸗ 
ſetiſchen Verben einen nicht ganz abfälligen Charakter. S. Sjögren 
Oſſ. Stud. ©. 45. — Ueber die feltifchen Verbalpartileln han⸗ 
belt ausführlich Zeuß S. 413 fg. Ueber deren urſprünglichen 
Werth läßt er jedoch in Zweifel, und nur einer gewiffen Gebrauchs - 
Aehnlichkeit wegen ziehe ich fie vermuthungsweile bieher. Sonſt 
brauchte man nicht nothiwendig darin urjprüngliche präpofitiongle 
Raumpartifeln mit temporaler Anwendung zu fuchen. Es Tünnten 
ja leicht eben fp gut z.B. Adverbien ober Wörter noch anderer 
Natur fein. Vgl. auch noch Rödiger in Gefenius Hebr. Gramm. 
1854 8.47. über das Hebr. Perf. und das, mitteljt Borfegen ver 
Bron. gebildete Imperf. (Tonft Tut. geheißen). — Zeuß bemerkt von ven 
Friſchen Temporalpartifein: Sunt Ro et No indices regulares, 
la praeteriti, haec praesentis secundarii, in aliis tempo- 
ribus rarius obviae. (uaeritur an prior particula putari possit 
esse ejusdem originis cum ro intensiva (p. 833. 3. B.ro-mär 
nimis magnus, difficilis) et posterior cum no relativa p. 348. 
Dann nom Basbreton p. 426: Armorica dialectus servavit quidem 
particulam verbalem Ra (= ro), sed vertit ex indice praeterili 
in indicem conjunctivi. Saepius quidem occurrit adhuc cum 
futuro praeterito in Buh. v. c.: doe ra-m pardono Deus condona- 
verit, condonet mihi (aus fr}. pardonner vergeben). Ex quo 
usu facilis transgressio in tempora alia secundaria vel primaria 
usus conjunctivi: doe ra roy Deus det. — Das griech. Augment ? 

Jet hier noch, ehe wir zum Schluffe des allgemeinen Theiles über- 
gehen, einige Beiſpiele, woran ich bie bleibende Sinneseinheit 
ber Bräpofitionen inmitten ihrer großen intellectuellen Wlüffigfeit und 
ſcheinbar cham äleon tiſchen Veränderlichkeit burchzuführen bemüßt 
ſein werde. Natürlich muß man, außer den ganz vereinzelten und 
oft ſehr capriciöfen Gebrauchsweiſen, die umfaffenderen Anſchauun⸗ 
von gleichartigem Character herauszufinden und zu ordnen 
uchen, damit man bie Entwickelungs-Uebergänge von ber einen zur 
andern genetifch verfolge und klar durchſchaue. Dffenbar, nach kein 
und demſelben Grundſchema, alfo analog, gebilet find z. B. Lat 
conforire, concacare, conspurcare, commingere, con- 
spuere, commaculare, coinquinare stercore (vgl. in Cäjar’ß 
Ziſchr. f. Alterth. 1853. ©. 487.), die ein Beihmugen womit — 
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ih zidar vft, von allen Seiten, zuſa nteln) aucvratten und MA 
in unſrer Sprache füntmtlich durch Berba init be ·wiedetheben Tb 
ßen. Man dal, aber damit pas chin in Fallen, wie complere cum 
terra stercorata. Colum. arb. &, 5, Ungere cum vino et leo. 
Veget. Mulom. 1,11, 8 al. Jani A.P. p.231. Sonft ohne am: 
vbfitdk koche d. |. w. — Deutſch ueber (theils ats fteilrecht, 
&of. unter; theils als ehı wagerechtes: drüber hmatis, Rat. trans) 
in Verben für ein Hebertteffen, b. 5. wohl: noch über das ZUM 
eines anderen hinaus treffen. So auch: „Im Franzöſiſchen Aber 
darlirten [ogl. xerayAwrritev, niederzüngeln, zum Schweigen 
Bringen] und überexponirten fie manche.” Göthe Wahlverw. S. 59 
80, d. h. etibas fertigen Tonnen, Mit der Nebenivee des Unerwat⸗ 
teten: Aberfallen, überraſchen, überrumpeln, übertölpeln 
(durch rafche Wendung zum Tolpel machen, ver fich nicht zu helfen 
weiß), Uebereilung (si große Cie, ohne gehörige Ueberlegung). 
Ueberreden, wie Gr. avarıeldeiv (gif. von oben bet) d. h. jeman- 
ben zu einem Entſchluß bringen, dadurch daß man feinen Wider⸗ 
ftand durch Reden braih. Lat. suadeo als einfaches Rathen; 
perstaded, das Durchſetzen feiner Abficht bei jemand, indem 
man zum tele gelangt. Bei Meberzeu er aber wirke ich nicht 
auf fremben Willen, Tonbern auf fremde Einſicht und Erkenntniß 
der Wahrheit mittefft Beibringung von Zeugen. Weberführen 
einer Schuld, eines Irtthums, ift Lat. gewöhnlich con-vincere, 
b. h. jemanden gif. von allen Seite het, alſo in convergenter Rich⸗ 
tumg, „beitegen, oda ihm fein Ausweg bleibt. | 
Mer Törnte ferner, einmal anftnerfjam gemacht, den häufig eihe 
engabe Men ober geringeren Grades, alſo Maaßbeftimmungen 
A ſich \ Heßenden Charakter einer Präpoſition, 3. B. vor Apjecti- 
den, Hißfetineh ? Daher bat Bandke Bolt. Gramm. 8. 127.0 Umedht 
nicht, wenn er ropt: „Außer ver. gewöhnlichen Bergleichttng durch bie 
Motion giebt 28 ch noch eitiige andere Arten der Steigerung 
durch PBräpofitionen und Adverbien“ It der That erfälfeh 
mehrere Bräpp. loan Zwei. So prze z.B. in przemadry 
überffug, eig. u. fig., fehr Eng; przezacny, fehr vornehm, prz& 
wietebny hochwürdig; ober fir das nimis: za (Hinter, ni t alb 
Dahintenbleiben, ſondern als Senfeitigeß von ber Norm) und zbyt 
vgl, zbytek die Ueppigfeit, von byt das Sein), nadto (von nad 
ber, mit dem Art.), nader (Adv. überaus, fehr), z.B. za wiel 
ki, za maly zu groß, zn Mein orte bad Zu unfftreitig eine DM. 
15 at, uß dor mehr afs fchenswerther Art anzeigen M. 
Sogar ärft man ven Comparativ in Slawiſchen burch Bor⸗ 
een von pre (prae, per) oder auch vse (mav-, omnfem), M 
elbſt beider, und ver Ever perl. wird dJegenwärtig gewöhrllich fo ge⸗ 
Diver, daß man nat (mit Gr. Are, als drauf, bornber verwandt) 
born wit dem Eottipwrafid verbindet. Dobr. Inst, 8.40, Der Name 
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Seperiintvas ja ſelbſt won Super. --- Lat. miperabumlrs, Wh. 
sutabonier. Saraige, gu hoch geflinnet. Suranınd veraktet, vgl. supef- 
dulv. Burcmineit, dgl. Lat, saporeminso, superexsuilons. m 
2. z.B. permagnes, perutilis (durch und darch, vom viert 
Eube bis zum andern), preovalidus, preesiarus A 
8 der SR hohrren Nahge eingeräumte Bortriat) "Zope; 
Haß, vgl. Orimins. Dahn Önspauyen, Unspui; als In 
und mebs- als Um und Um. Natürlich berubt wu supeisum 
rüber hinaus) auf anderet Anſchiung ale ruplssmı (fin Drum 
noch außerhalb des Centruus). DC. hat 
(permagnus), napdunxpug (pieeloagus) uns beinerit: sump& 
preep. apud Graecos vulgsres vorho adjuncte, Multum vel ni 
mis, Bignificat: v. g. Kapkfypapı, mullem vel sianis manmduchvi; 
, wat dab. Auf ver Stala giebt es aber fo gut 
Paakte unter, als über, All, weiche erfteren Dann einett Demi 
irenden, wie bie vorhin —* iſpiele eraen ampllativen Ghaval⸗ 
ter an ven tragen. 3.8. Suffrigidus = frigidulus ober, wie «6 
deten tiele tobiloungen aus Comparativen (majızowläs, 
minusculus) giebt, frigidiuscuiuss subdurus, duriusoulus; 
Subhumidus, humidulus; subausterus, austerulus; sub 
tristis, tristiculüs; subturpis, turpiculus; subarescenä, 
ariduius; süabargutulas, subpnetulus, suberassalus niit 
Beinen. Suburere, subastas, succoquere, subassare und 
ustalare; subtimere, subvereri, timidule, metioulösun. 
Saubridera: ridere we ficken: lacheu. IM. posmih das Zücheln, 
smjeh Gelachter. Porugavatise jpötttin von rug Verhöhnuug. 
Subsipere, yaad non plane sapii. Subdubitare. Subtitm- 
bare. "nk, üUnolwpan: Im Ruſſiſchen bezeichnet pro 


‚88. upa) in Comp. mit Berben une Adj. zuweilen Berminberung 


58. pobäivat’sja, fich ein wenig fürchten. Ill. bei Voltiggi po- 
solitti ein wenig ſalzen. Porezati leicht ſchneiden. „Bekanntlich 
fegt man im Latein ven Comparativ zumeilen abfolut, am eine 
Berftärkung der Gigenfchaft auszudrücken, wo wir den Bofktio mit 
etwas lein wenig), zu (allzu) oder ziemlich fegen. Senectus 
est natura Ioquacior (etwas gejchwätig). Voluptas, quum ma- 
jor ost alque longior {zu uch, zu lange dauernd), omne animi 
lamen exstinguit.” Srüger lat. Gr. 8.403. bemert, daß dabei im- 
mer Stiegen bie oe eng von einem Maaßſtabe herge- 
nommen werbe, welcher der Seele Als der zewöhnliche und Normale 
vorſchwebe. Dies Maaß werde nun zwar ald überichritten (solito, 
wequo, jumto), jedoch in mildernder Weile als um ein Saringes 
überichritten dargeftellt. Bei ver Relativltät ver Degriie fteht bes 
kanntlich Beſſer oft tief unter dem als poſitiv gefegten Gnt, näm- 
ich weil nur ein Minder Schlecht! — Für ein Minus, das 
nur annäherungsweiſe von unten mf der Norm guncigt, Bedienen 
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Lateiner, in natuͤrli b elle ihr 
Griechen uud ner, un id) ganz paflenber Zesie üpem 


. v0, sub, wie 3. B. vno&vg subrotundus, HEUG ; 
UnroAlonog, subasper; vunoyduxvs, subdulcis, subamarus; 
ünzdarpos, subsimus; vnoßpayus, subbrevis; subbalbe, 
——8 inörpavkog; vnodsislog = sub vesperum, 
sublucanus (sub lucem), wofür im Deutfchen gegen Abend, 
indem wir bloß die Richtung nach einem noch unerreichten Zeit- 
Sımkte dabei ind Auge faßten, ber Uateiner aber das Drunterblei⸗ 
ben unter der Zeitfumme. Lat. subvespertinus iſt der Süd 
weitwind, alfo Abbeugung vom vollen Weiten; vgl, subsolanus 
(sub sole, von Oſten, nicht sub solem). Oft zugleich ‚mit bem 
räumlichen Unten, 3. B. Undxoskog zwar auch: eimas hohl, aber 
auch, wie Lat, succavus, unten-bobl, und mit gleicher Doppel⸗ 
feitigleit des Degrift: vnoludag, vnONeTgOG, infrague superque 
sexsus, Stat. Silv. 1, 3, 20. (gl. indzaixog, unokviog; vnöan- 
E05 mit Wachs: untermifcht), Unrdyodog (zornig, und etwas gallig), 
‚wit Subft. hinten, wie subdolus*) fein wenig Lift anwendend). 
"Ynoltlow, vrouelov. Suhsimilis, supper. Subtusus. 
Subauratus. Subarroganter. Ich will noch ganz beſonders 
ven Fall heraudgreifen, wo man. biefe Präpp. vor Benenmungen bon 
Farben fest, um damit anzuzeigen, daß ber Vollgrad nicht durch 
fie erreicht wird. So vnodevxos zwar auch: auf ber Unterfeite 
weiß, aber außerdem: succandidus weißlich, ober etwas weiß 

(Engfifch aber auch mit somewhat, 3.3. black, = blackisb), vr0- 
xıpdog, üUnouslag, üntoudoog, Undyimpos u. Unsyaoog. Lat. 
subviridis, subalbidus, subalbus, subaquilus bräunlid, 
sublividus, succaeruleus, bläulih, subluteus, gelblich, sub- 
niger, subruber u. f. w. Glſ. vie Annäherung, das Drangreis 


zen zu bezeichnen, auch dvepevdng, dyyAmpos. Infuscus? Ilupw- 


*) Ganz naturgemäß leiht man dem, was drunter, alfo verſteckt ff, auch 
Häufig die moraltfche Zugabe des Berftohlenen, Heimlichen und deß⸗ 
halb oft Gehäffigen. 8. B. vUnoßksmır tranfſit. einen heimlich oder 
verftchlen, mit verliebten, ſcheuen, argwoͤhniſchen, neidiſchen, verachienden 
und fonft übelwollenden Blicken anfehen. Lat. suspicere, aus Vei⸗ 
dacht, suspicio, wie Unooxenroues, Unonzouas, obſchon auch da 
achtungsvolle Senfen oder doch fchüchterne Emporrichten des* 
vor dem —1— darin liegt. Bei Herodot 1. 10. 12. Uunexdus, UM 
dvs hinaus, hinein fchleichenn. Surripere (furtim rapere); suP- 
pilare. Subintrare. Summurmurare. Odi, inquit, saM- 
mussos; proinde aperte dice quid sit. Subauscultar®, 
unoxiverr. “ Tmoxgsoss Heuchelei. — Aber much mu Hülfe fommen«, wie 
eubvonire, sucrurrere, suppetine. Dabei ſpielen wohl mar 
cherlei Borfellungen in einander, mie unterm Schup J. B. ber Rakt, 
suffugiam. Gngl. support Stübe, Hülfe. Femaändem unter di 
Arme greifen; die. nterffäßung ale Huͤlfe. Sustentare, su" 

‚Tulcire, sublevare. Sabsidium, Meferve, wie succoder® 
in Jocum, alieanjy. Rubminiatrare, lan 
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etwas gelb, apdAsxos, wie —7 nipurg0g; TTager 
— und rzapsoog, nagouomag d.h. nur dran zeud, Daneben 
irgend, fich nicht ganz damit deckend. Lettiſch wenigſtens pa- ssar- 
kıns (subrufus) Comm. Litb, II. 16. Hier hätten wir alſo 
Compofition; alten — fo vielfeitig erweiſen ſich die Sprachen, — 
das läßt fich auch auf dem Wege her Ableitung mit Geſchick aus 
bräden. Dber wären nicht- Deminutioformen gleich gut? Dan 
nehme etwa Qat. rufulus, mhellas, mebellulus, iound wus xöth- 
ih, ahulus, sibidulus, nigellus, und. Bulgarifch in Cankof's Gr. 
&.41. hölczak, (Böhm. beljezky gez weiß Dobr. Lehrgeb.- 8.118, 
obwohl Berkieinerungkfoum), czerniezek ein wenig weiß, ſchwarz 
suhiczek ein wenig twoden. Wehnlich Ngr. xoxzumornLıxog v.x0Nr 
uvog roth; uavpodrsızog , snod Ölder sig TO uelpov ins 
Schwarze Fällt, eig. giebt; frz. tirer sur le rouge, gli. aufs Rothe 
jielen, alfo die Tendenz dahin haben). Kuzspvourtixog,- XIEOLIOU- 
Teig v. Kirpıvos, xiragvos, alſo eig. ciirenenfarbig. Aongovrge- 
x0: weißtich. Wapoveiuses, ölirov wapag-ein wenig gras, grau 
ih. Ilowoswovrbıxog, onad avpvsı (zieht, vgl. frz. fire) eig ro 
noaowov (ind Lauchjarbene). grünlih. Vgl. 3. DB. FAvsovrbunag 
ſüßlich. — Das Nrabifche, welches in Eoning. IX. eine .eigne Ver- 
halblldung hat meist für Farben oder körperliche Gebrerhen (Ewald, 
Gr. Ar. 8. 173,) bedient fich für Adj., wie fchwärzlich u. f. w. auch 
ver Deminutivform ib. 8. 268. Tuchlen $. 73. — Illyr. + SI. 
rumerjaban, rumenj&scan, carljenjahen etc. (Siulli v. Subrufus), 
wie mekähan, mekäsean (molliuseulus, bei Voltiggi weichlich) ; eb- 
han, obläscan (subrotundus) v. obal (rotundus). Zelenjähen 
(subviridis), bjeljahan (suhalbidus), xutjähan (subluteus), modrä- 
kan, modräscan, namödar, na nebbo (suhcaeruleus, sublividus). 
Für subniger Dagegen von cärn (niger): cärmomast, carnast nebit 
can, pocdrn u. f. w. bie beiden Präpp. na (auf) und po 
nach) zur Anbentung der Annäherung, — Engliſch mit einem, bie 
Art anzeigenden Suffire: whitish {auch whitely, wie Deutſch weiss- 
lich), blackish, bluish, brownish, reddish, yellowish, some- 
what yellow, wie finbifch, weibiſch, jüdiſch, ſchwäbiſch u. ſ. w., viel 
kicht,-aber nicht nothwendig (Grimm I. 379.) mit einem leiſen An⸗ 
fuge von Tabel. Die Deutjchen blässlich, grünlich u. ſ. w, fe» 
hen aus, wie Gompp. mit.leiks (similis) Grimm IL 660., unb 
zeigten demnach an, daß nicht bie volle Farbe gemeint fei, ſondern 
ir eine Annähersug an fie, eine Aehnlichleit damit. Allein, wie 
men anch noch wohl: vöshlieht, ſchwärzlicht u, |. w. gebraucht, ſagte 
man ſchon mhb. roetel- äht (subrufus), was ein ganz anderes 
Suff. ift, mit vorgufgehendem deninutiven 1 (Gumm ©. 382.). 
—* roodagtig, zwartagtig, groenagtig u. f. w. mit Doppelſ 
agt-ig), wie ſchwed. grön-aktig, dan. groen- agtig. Altnory. 
nz DB. mbhl-Stir (glaucus) vgl. nötla (equa colore oleu· 


wo), mol : Our Erg m f. w. I dal aud Diefern Karen. 
von Diez meiläet gebliebene (utt, etz, 
—* Aſſimilation (tt = er entfinaven, und finde hieraus z. 
. brunet, ette, wiedoucek, Wal, braneito, dusnesto 28 
r ettlaͤrſtich. Außetbem, mit dem Lat. -aster, menm ter Bes 
nei Bon etwas Zavelsiwerthemn zu haften pflegt, und z.B. * 
Yon Muſter von danaster — ) fulvat ter: Ital. bian- 
Gastro, YoBsustro, ft}. brunfire, reingektre u... Die; II. 210 
* das „gemiſcht nit —— — ücken, halb⸗ 
u, mit gran gemtert, aber: ed — * grauz cæ. 
—— c: Albicans, enhieure, n nigricena, apl. ru- 
——ñ— Ahidas, Aavidus, lividus, mabidas; nigridius, 
Buff. Moniftcntionen anzeigt, wie idus: graris solides — 
we do von Liner Maffe): solus. — Was das Lith. -okas anbetwifft, 
Hager etwas weiß, berökas bräunlich, „gelonodas gelbiich, yhde- 


ch, raudonökas röthl —25 Zilokas gvan⸗ 
* — die ht immer — — er für Farben em 
— 8. 135.): fo wäre Verwa "us 


Sr nich unmoglich, ——— das t in letzteren ſei ein srewer 
eiße im Auge, wie z. B. Murvok 
urf; aber Demin. zrbok’” Zahnchen uad Adj. anf HR wie gühdck 
(gkatt) Rodde Ruff. Sprachl. 8.47.53. und Dem. 8.54, wie kras- 
nawät' röthlich, krasenek, ziemlich roth. Ferner ssernewitdl, und 
‚tzernen”kii, ezernenek’ ¶ wahrſcheiulich Dem. von czurndml ge 
ſchwärzt), Poln. ezarniawy, nieco czarny ſchwärzlich, etwas 
Bi wie bialawy von bieky, weiß. Bater Lehrb. der Alig. Gr. S. 100. 
* * ae —— inc nee — * 
— von grün icht, sele 
‚(wie lary afchftrrben), zeiewawf, mit Präpp.: pozelemmir, * 
lenalf, nazelenf, nazelenalY, przizeieny, —— S 
Iv. czerny): —— mb p poczernaly, zaczernaly, neczemy, przi- 
"ezernalf, obezerny. Weißlich (o.bit bil): Beinaty, beölawy, 
ihdlawy, przibölawy —— Annlich: milinodF mio 
{An wenig) ne Gelblich (v. ae. poZkutilf, zaZlautiy, 
nazlautty, przißlauly and naflutf. Graulicht: näffediwf, 
poswidewöly, przifediwät. Rothlich: poczerwenaiy, zaczerws- 
“wely, zuczerwendlf; nÜODerWERY, Prejezerweny. Vgl. Der. 
Lehrgeb. S. 68. 72. und über Adj. mit Prapp, ugeunter ob, po, 
ma an Kohl DE De DBeventumg verringern, während erhöht 
mie mar Bine MGRATRnG {gen mil, 
agpronomen, in um ‚eine a egen w u m um- 
* ZFwede gebvaucht werben können. —* wird bei We- 
ber, Yejas. Il. 19. der Rame ves Frundolia partridge. (mich ves 
oder Guuulus molemoleucus): Ka-piwjala «(3 subimeus 
hereutet, was wahnſch. vichtiger abs nie vom Sporlitze Kalarinke 







a ——— LT AED .. 


ML _a 2. .. ® 


ehe Tientung, als wäre es halamtione. (uh weiß nicht eb man 
meinte, non lap fpuechen, oder mu ſchreien, Woher allerbings kärg 
va= Eat. oogvus). — In Walachiſchen giebt es auch, wie Bla⸗ 
ini; Gramw. ©, 48, 86 ausdrückt, einen Verminderungs⸗ Com⸗ 
pavatin mit den Ausgängen uia, ior, ishor, iu, el (eig. mohl 
tzelz=2at, -eellus): 3. B. skurtützi, auch skurlitzel, etwos tura 
duleziu füßlich, sun je dann auch rosh-iör ober roghietik vütklide 
bon rosh (russms) ; das Ofener Wo. überſett erſteres: etwas röth⸗ 
lich Ung. vereseiske, piresoiska, aher das zweite: vöthlich, etwas 
roth, Ung. vereses, veresellö, Ital. rossiccio, pon rosh, Ung. 
veres, piras, Ital. rosso. Gälbior, auch gälbiniu, galhinicioe: 
an (frz. jaune) = gelbliy : gelb, Ung. särgäs: särga. Alby 
albus, Ung. fejär) giebt albiy, albenetiu (vgl. Lat. albineus, 
Ung. fejeres), alburiu. (wohl nicht albulas, ſoudern aus albor, 
vgl. ferburiu, mas ſich leicht kocht, von forvor). BlaZewicz giebt 
dem Anfänger ben Eugen Kath, weil nicht alle Beiwörter obige 
dormen annähmen, lieben, wo bey Deutiche fein verminderndes -lich 
aumende, zu Borfegung ven kam (etwas), . B. kam negru 
wärzich, kam verde zu gueifen. Für ſchwärzlich im Ofeuer 
BB. negriu, nagririosu (ling, feketes, fekeieiske v. fekete), 
we gälbimiciosu, gelblich; allein unter vorde (Ung. zöld) für 
m nur quamu verde (subviridis, ling. zöldellö), Es 
hreibt aber dae DM. nur um. der Etzmologie willen (Lat. quam, 
aber ken wie frz. comme qus quomado) bie Partikel kim mit 


Unterfhieb der Präpofitionen wichtige Zufammftellsgen, in wel⸗ 
chen man die Sinnes⸗Aehnlichkeit o an buch äußere Laut - Ans 
Fänge verfucht fühlbar zu machen. Z. B. „grün und gelb vor 
den Augen werben“, wie ſinnlich ausgenrädt! Dann: brüäber und 
drunter (um und um) werfen, das Unterfte zu:oberft, coe- 
kım miscere terrae. : Wohlauf (friihauf)! wohlen! in Bürger’s 
Entführung, weil man fich zu erheben, aufzuftehen, pflegt, um 
etwas anzugreifen. „Drauf und dran fein“ (ganz nabe einem 
Verhältnifie, das aber doch unterblieb, nur beinahe geſchah). Ab 
und an für: zuweilen (gehend kommend). Auf und ab gehen 
(hinwärts auf den Weg und von da ab zurück auf vemielben We⸗ 
ge, nur mit gewechfelter Richtung). Nicht aus und ein wiffen. AI 
md jeder; ſammt und fonders v. 5. gleihfam im Verhältniß 
von Appellativum (Gattung) zum Proprium (vgl. quu m ommes 
-tum ego, alle im Aligemeinen und ich im Beſonderen) ober von 
ber collectiven Allheit zur viftributiven (jeder), welche fih zähbend 
an die Einzelnheiten. wendet, aber dabei keine ausſchließt. 
Es ger gewiffe analoge Neihen von Begriffen, denen, trotz 
fonftiger Sinnesverfchlevenheit, doch ein gewiffer, gemeinfamer Grund⸗ 
gedanke unterliegt, welcher fich durch Die ganze Reihe bi i 
und, um alfe einzelnen Momente derfelben auch im Ausdruck ein⸗ 
beitlich zufammen zu halten, fidy. 3. B. durch Zuſammenſetzung unit 
einer- und berjelben Bräpofitien zu erkennen giebt. Das ein- 
fahe Grundwort, wenn anders, wie in den Judiſchen Karmadha⸗ 
raya's, als in ſeiner grammatiſchen Kategorie verbleibend gedacht, 
enthält natürlich alsdann die Bezeichnung ver generiſchen Allge⸗ 
meinheit, wogegen die verfchieverren‘ anderen Wörter, bie mit ‚ihm 
Bufammenfetung eingehen, jedesmal, auch wenn dies nicht immer 
fo ſcheint, Schattirungen von ihm enthalten, oder fipecielbe Fälle, 
die unter feiner Allgemeinheit als deſſen Beſonderungen inbegriffen 
werden. Ya, 68 Tann kommen, daß fich auch ſelbſt das Compoſitum 
dem Simplex begrifflich nicht nur enigegenſetzt, ſondern ſogar von 
ihm (3. B. durch Verneinung: a) losſagt. 

Wir wollen dies an einem Beiſpiele zu. erlaͤttern ſuchen. Das 
Lat, re müßte vor feinem jetigen polhgamiſchen Leben ein außer 
eheliche® geführt haben, wie and reciprocus (von einem uruth⸗ 
maßlichen reque proque, vgl. susque deque) und retro .(iwie 
altro et citro) mit Sicherheit fich fchließen läßt. Eine ſichere Ba- 
rallele aus Sanskritſprachen wüßte ich nicht anzugeben. Leit. ais 
(Binter) feßte in- re, wenn dies bamit verwandt fein ſollte, Aphaͤreſe 
und Uinfegung von s zu r voraus. Das Offeliche ra, aber auch 
ar, bezeichnet zufolge Sjögren Off. Sprachl. S. 111. 368. 426. 
'eine aus dem Innern nad) außen gerichtete Bewegun 8 oder Ent- 
fernung, 3.9. rd-tzayni-auögehen, weggehben. Ra-zdachyn ab- 
‚gehen, abweichen, abtreten, zurücktreten, alſo enwa ‚wie Tut. recede,. 
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Der Srunbbegrifſ von ra- will aber nicht zum Lat. ſtimmen. 
Zwar hat Klapr. Kauk. Spr. S. 217. ra-dsurin (respondoo) 
neben dsuren, reden, allein Sjögren fest Dugoriſch radzorya 
gleich mit T. 4-dzyrün, etwas fprechen, etwas reden S. 350. 427., 
wie auch bei Rlapr. ©. 218. vaffelbe wieber für : erzählen ſchlecht⸗ 
weg vorkommt. Eben da S. 219. razaun ch gehe heraus, ba- 
zaun, ch gehe Binein, aber razawun Sch gehe aus, arzawun 
Ih fomme ©. 217. — ®at. re hat zu feinem -Ur-Sinne „zum 
rüd”, ober den einer, der nach vorn entgegengefegten Richtung, 3.9. 
respicere,, retrospicere, im @egenfate zu prospicere (respies 
finem, obgleich lokal unmöglich, doch aus moralifchen Grunde nach 
vem Zurückſchauen, wie e8 dem Fürchtenden eigen, weil das Unheü 
licht am nneriwartetiten von hinten droht); — ja, richtig verſtan⸗ 
ven, nur dieſen. Diefes Zurück variirt nun aber fehr je nach den 
verſchiedenen Verbindungen, weiche bie Partikel eingeht, z. B. je 
nahdem der Degriff innerhalb einer anderen Sphäre liegt, fich et» 
wa auf Raum, Zeit m. f. w. bezieht, oder auch nach ven wechfeln⸗ 
ben Geſichts punkten in benfelben. Dies Wanbelbare in. der Anwen⸗ 
dung wollen wir zum Unterfchiede-von dem eingebornen und einen, 
mwenbefbaren Sinne -(potestas, vis, Övvanız, d. i. fo zır jagen, 
ver inneren Kraft uno fchaffenden Macht) over dem Berſtande der 
Wörter, deren (oft fehr zahlreiche) Bedentungen weiwen, d. h. 
ben Werth oder Eurs, welcher ihnen das einemal erſt im Ver⸗ 
lanfe Ber Beiten, 3. B. in Folge gewiſſer Stimmungen ober 
Barteianfichten, anderemale gleichz ertig, je innerhalb verſchiedener 
Mundarien, ober auch“ nme nach dem Eigenwillen dieſes ober jenes 
Schriftftellers, endlich auch nur durch die verſchiedene Umgebung 
verlichen wird, und unter dem fie nun (vgl. frz. la valeur des 
termes = die richtige Bebentung Ber Wörter), obſchon nicht un⸗ 
bedingt, wiener ausgegeben werben müffen. Hier zeigt fich zuerft 

1) Ein nad hinten. Religare manus postterga. Ober 
manus javenem post terga-revinctum, wit auf ver Rüden ge 
bundenen Händen. "Recalcitrare, re&picere,' resupinare, recum- 
bere, reclinis, recurvus, redümeus, relleinus, repandirostrus, re 
simus. Anh :wöhl recalvus, recalvasier. — Das Zurũckweichente 
ft auch -Bfters das einwärts Gebogene, wie z. B. ein Meer 
bufen, ‚aber auch das Entlegene und dadurch Geſchützte. 3. B. litus se 
receptat. Inque sinus scitdit ;sese unda reduetos. Yallis. rer 
ductae. '"Recessus. “ a Fe 

2). Durchlaufen derſelben früher durchlaufenen Linie (Hin, 
—>), nur in diametral entgegengejegter Richtung (Her, 
<—), 4 3. redire, alfo von dem Hinundher, weiches Beides 
umfaßt, nur die zweite Hälfte. Da die Sprache nicht immer fireug 
ft im ihren Beſtimmungen, genligt es ſelbſt werm das Bewegte nur 
gleichgültig ob auf demſelben (eiwa geraden) oder einem anderen 


fe. etwa miktelft ab Seisunmeuges) , Feb 
—— — der auch —— mente nr wi Phyr 


“ Mit Hintanfegung des zweiten Moments (umgekehrte räum- 
liche Richtung) : zeitliche Wiederholung ſchon früher walk 
brachter g-Eei gen Thaͤtigkeit (wieder) oder Uebergaug iu 

, dem fr abe entgegongefenten Zuſtaud, vgl, 4. Be 
Betere 3 8 c, zuvückkehren nach H., wiederqufſuchen. 
fo lotal. Desgleichen 3. 2. filium istinç re otero zurück⸗ 
holen; aber Doch auch in fg zeitlich, daß eine zweite 
Henbiumg ind Spiel kommt. Es kam z. B. ein Üeggeben, wie 
un. einiten Beiſpiele, ober ein Sinbeingen nes Sohnes durch ben 
Water, wo wicht ein bloßes Fortgehen abfeiten des erſteren vorauf 

ugen fem. Das märe wieder holen. Man halt 3. 
ges wor Hingebrachte wieder, aber wieder Holz holen bei 
das Holen zum 2. 3, Male volgiehen Ein Sänger wiederhölt 
(zeitlich) eine Arie, 3. B. iu Folge da capa -» Rufen. Dem er⸗ 
ſteren ordnet ſich auch das Nachholon, weil es durch Zurückgehen 
auf einen alten Punkt bedingt iſt, unter. Reeidiva febris, r. Per- 
‚gams Emieberanflebenn). Daher auch Erinnerung gl. ale Zurüd- 
rufen eines entflahenen Gedanlens: reyocare memeriam, rominis- 
ci, recordeni (in bie Seele, cor, zurückbringen). 

4), Wirlen einer Kraft wider eine andere. af. bie von unferen 
Sprachlylurgen deeretixte graphiſche Abſcheidung des temps ralen 
wieder ben dem gegneriſchen wider in hey Sprache felbft eiy- 
mologiſch — und alſo auf reiner Wilſtühr beraubt, Bat 
Vreaff Sprachich. I. 635. mit Recht angemerkt, Das Wort geht 
im feiner —— —8* Bildung gzewiß ſammt Ser. 
vir (amseinanber, Pat. dis) auf das Zablwort dvi ee ansüd, 
Pr ſowohl bie Entzweiung hen Widerparthe als pie Miederholuug 

fich leicht daraus erklärt. Im GSalr. vinA (with - ont, except, 
Wi bie Hufgebung, od, bed Zuſanunenſeins, with) ei bie aus der 

zenuung hervorgehende, im Altſ. wid, Angl. with (cum). bar 
gegen die durch bie Begleitung ausgejprachene Zweiheit (nel. .D. 
za zweien, ſelbander), ober, weiner, Mehrheit gugebeutel, und 
exzegt dieſer Schein ⸗Widerſpruch um fo meaniger Bedenlen, als ig 
such oontra aus cqum entſpringt. Es Tan babes nicht 
sehmen, wenn Sat. ruraus (iterum zum zweiten Male, weil. 6 
— — aus is, wie alter: alius) und canirg.im 
Kom mi ammengehen, ba je quch Sat, :ve- heiderlei Stun in ſich 
ießt. Su de dem Ausdrucke: „Ich Habe bat Geraubte wieder 
zuräd erhalten‘ liegt theils nie Wiedergabe bes mir Genommenen 
Lotte eine entgegengejekte Handlamng), bau auch bie raumliche Rud⸗ 
ich. Eben fo in rebellio nicht nur der Widerſtand, fonbern- auch 
wia bat: Gruenen von —E abſeiten Unlerzrüctoer. Gie 
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eigenlliche Zurũick iſt bei ver Zeit wicht denkbar, aber r⸗ 
smung derfelben, oder Rüchchlag einer. entgegengeſetzten. Hand⸗ 
lung nach eingetretenen Intervallen (). B._ hab wie⸗ 
—8* Eingreifen med Zahnes am einem e. — Es köpnen 
wei Kräfte in convergenter oder divergenter Richtung wirbend ge 
dacht wergen. — 2 <— oder —ñ— — 3 B. Pam 
del oder Wellenſchlag ſtellen Bewegungen auf derſelben Bahn 
(in Bin und her) dax, und zwar zweifacher Urt, inhem ber End⸗ 
punkt wiederum ber jevegmalige Wenvepunft wird zurück auf ben 
Anfangspunlt oder doch nach biefer, ber erſten Bewegung (dem 
Punnärte) entgegenlaufenben Richtung. Entweder aus freier Selbſt⸗ 
ſtimmung oper durch iygenp ein Hemmungsmittel herbeigeführt, er- 
folgt die Kiüdffehr, oder auch nur eine Brechung, ein Abziehen von 
ver uriprünglicgen Bahn, wie bei elajtiichen Körpern, Schall, Licht, 
Inſoferu zwei Kräfte wider einander wirken, wird bie Wirlſamkeit 
derſelben entweder ganz oder theilweiſe aufgehoben. Bei Ne: 
ber Kröfte ijt Das Reſultat entweder pofitin : — oder Por 
contraͤe Bewegung ber ſchwächeren Kraft B. in ver Richtung. der 
färferen A.; oder negativ: Bejthalten yon B. auf einem alten Punkte 
oder Minderung feines Fortſchreitens, d.h. Hemmung. Alſo a. Wir 
deritand, thädlicher, phyfiicher, oder mib Dedurtionen ung Worten: 
resisiere, reniti, relactari, revincpre, reprobare, repusare (bie 
causa zurücdweijen, ablehnen), renuere (vgl. abnuere im Gegenſatze 
um bewiligenven. adnuere), ‚replicare, vepliciven, im juriſtiſchen 
Sinne, redarguere (dur ‚argumenta widerlegen; d. 5. alſo eig 
enigegenfeben,. erwiedern). zoßutare (wie comfulare, eig. futando, i. & 
ellusa aqug, restingserd ignem), reprehendere , d. h. von bex 
migegengefetsten Seite anfaſſen oder angreifen, und daher winerlegen, 
tadeln, reelamare: (dagegen ſchreien, laut widerſprechen), refragari 
Sl von suffrageri). Repudium, das Verfioßen des anbexen 
' Trotz des vielleicht ganz verſchiedenen iripudium, fchmeg- 
ih, wie Döderl. Hob. ver Lat. Om. will,. „Saul, von repedare, 
— ſondern zu pudet, vgl Schwach und verſchmähen. 
emedium eig, nur Gegenmittel (z. B. gegen eine Krankheit), aber 
nicht Mittel zum Förderung. Oft eine bloße Eriwieberung, hie. feine 
fche Entgegnung zu fein braucht, z. B. respondere, . Repel- 
to, Teiundare, reirudere zeigen eine repulſive Kraft an, bia etwas 
fort oder hinwegſtößt. — b. Hemmung, in je fern ein Gegenſtand, 
ver vorwarts Wil, durch eine: anziehende Kraft, die ihm gleichſam 
in Rucken liegt, zuxudgehalten, d. h. am Vorbringen gahindert wird: 
reſrenare, relineére, u. retentare als deſſen Freq, verſch. non re- 
ienlare (nos Neuen verſuchen), remeozari,. retardare, zapigrare. 
igaro naves, wodurch fle zurückgehalter werben. Reservare 
rũckbehalten, eutweber. als Gatızes, oder einen ‘Theil, indem man 
kur den amberen weggiebt. Auch micer anhört. hieher, weil 
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durch Berſchweigen den Hörenden das Ungefagte vorenthalten bleibt. 
„Wie loqui und dicere der Gegenſatz von tacere, jo iſt es eloqui 
eigentlich von reticere, d. h. fchweigen, wenn man eigentlich etwas 
u fagen: hat“ Döderl. Syn. II. 310. Vgl. auch das unberechtige — — 

usplaudern. Servus reoepticius, ben die Frau ſich worbehält, 
ausbebingt, ausnimmt bei ver Uebergabe ver dos. Recondere zu⸗ 
rüdlegen, zurücklegend aufbewahren, hinweg -thun oder entfernen. 

. B. gladium e vagina reduxit (mit re al® heraus zum Gegen: 
age vom vorausgebenden Drin) et illum ocecidit, gladium cruen- 
tatum in vaginam recondidit (mit abermaligem Gegenfage gegen 
das Draußen: wieder hineinſtecken) Cic. Invent. 2, 4, 14. 

5) Trennung. Dabei kommt nım, wie fo oft in der Syno⸗ 
uhmik, Vieles auf den Gegenſatz an, indem das mit re componirte 
Berbum fich gegen die ihm vorausgegangene Hanblung, fei biee 
nun pofitiver ober negativer Art, häufig als die umgekehrte over 
entgegengejegte*) verhält. Wir wollen und das durch Beiſpiele aus 
bem Lettifchen verbeutlichen, vie Rofenberger Lett. Formenl, 
8.140. aufführt. „Wenn, -fagt er, Isa ſSökr. sa, Gr. a-, «-) 
zu Verbis gefetst wird, die feine Trennung ansdrücken, jo beden⸗ 
tet e8 eine Vereinigung und heißt: zuſammen (ver); [sanahkt, 
zufammenfonmen ; fsaluhgt, zufammenbitten ; [saweenoht, vereini⸗ 
gen; fsafsallis, verfroreg. Wohl mit Rückſichtnahme auf die Ber 
Dichtung beim Gefrieren, welche alfo einem Zuſammen⸗Drücken 
Shnelt. Lat. condensare, oongelare, conglaeiarel. Mit Berbis, 
in denen der Begriff ver Trennung ſchon liegt, bebeutet es: ganz 
und gar, durch und durch (ger); 3.9. fsaplehft zerreißen; fsaplukkt, 
erpflüden ; fsamalt, zermahlen.” Das Deutfche zer (dis) als ein 

useinander wäre das gerade ©egentheil von Isa (Lat. com), mad 
nur ein Zuſammen ift; aber ben fcheindaren Widerſpruch, wie ber 
Lette, Täßt auch der Lateiner in Ausdrücken, wie conscindere, com 
fringere, concerpere, conterere fich ungefchent zu Schulden fommen. 
Wie löft fich ſolch Räthſel? Einfach daraus, daß dem Auselnander 
gehen als deren Urſache eine zufammenpweifende Gewalt vorab 
zugeben pflegt. Der Stod 3. B. zerbricht, indem ich feine Enden 
zufammen biege. Ein morſches Haus Bricht zuſammen durch ir 
„end einen Drud, wie den ber eignen Schwere oder des Windes, 
zermalme ewwas zu Pulver, indem es von mir heftig geprädt, 
-gefchlagen, geftoßen wird u. ſ. w. Liegt nun-alfo bereits im Ber 
um der verneinende Begriff der Auflöfung, fo darf es mich nicht 
‚wundern, wenn com bier nicht ben ihm eignen entgegengeſetzten, 


*) Man vgl. fog. Verba inversiva in fühnfrilanifchen Sprachen bei Bird 
- De nominum gegerib. p.88., die aber durch = uffigireng entſtehen. 
3.2. Beetinanifch boha vincire, boholola solvere; Hereriſch ku- 
'tara solvere von kuta vincire; soturura aperire a setis, 
» ande causslivum sdtika Hpperire, 
3 








aſſo pofitiven Begriff der Vereinigung, fefyält, ‚viefmehre nr jenen 
negativen des Verbums verjtärten bitft, gerabe fo als ſtͤnde noch 
bor dieſem, ftatt feiner, dis. Sonft bezeichnet z. B. dis und se im 
disjungere, sejungere die Aufhebung des ſchon in jangere und 
noch mehr in 2 SA [äh liegenden — ber Verrinigung. 


greest. Ins biejen Berbinbungen entſpringt bielentge , worin 
dem componirten ais entgegen: gefett ift: 3 8. sistslehgt, 3 
hen, verfchließen, atfslehgt auff — beein siswehrt, bie Khüre 
zumachen, atwehrt, öffnen.” Ais bezeichnet zufolge $. 137: bin 
ter, jenfeit, alſo wohl die Richtung nach einer anderen Seite hin. 
3.8. aisuppis ein jenfeit des Baches Wohnenber, und zeitlich ais- 
wakker vorgeftern (verg.), aispariht nach Abermorgen (periie bon 
riht mor ; zuk.). Ais juhru ais-eet, über das Meer ziehen. 
Ais krahfsna gulleht, hinter dem Ofen ſchlafen. Das gäbe wohl 
Auffhtuß über die Erklärung von 3. Laſicz: „Aitwa ras est inc» 
bus, qui post sepes habitat. Id emim verbum ipsum signifioat.f 

Dan vgl. Lith. twora Zaun, woher jeboch z. B. patworinnis-nm 
Sum ea ober aptwaras Öehege, Verziunung u. |. w. and: twe- 

rin foflen, greifen; en, umbegen; ausbahern; "auch formen, 
ſchaffen. Nefſelm. S. 122. Möglich nveß daß ver Aitwares db 
—* Hip, —* Som: bringt, ven Pferden die Haare zuſam⸗ 

mendreht u. f. w. unmittelbar von dem mit als, unter Weglaſſen 
des Bifchlamtes companketen Berbum felbft feinen Namen empfing. 
Sonft tft ais im Lith. wicht mehr vorhanden. 

Demgemäß bezeichnet nım re: e 

&) aufheben eines zuvor bewirkten Zuftandes des Berfchlofe 
fen», Vedeckt⸗, Gegüͤrtet feine, aber auch umgelehrt. 3. & 3.8. re 
legere (a. das Dededte entbloͤßen. A. das Entblößte beveden; wel⸗ 
Ge. Beventung jedoch Wolf zu Suet: —F 78. läugnet); revinsing 
Eleebinden. 8. hänfiger: ans, feftbinden). Reoindere, religwwe, 

recingere, resiguare, reglutinare, fänmtlich. jowohl auf, alb gu, 

wiewohl die Tegtere "Teklere Bebenting feitenen iſt. Returswe, reserans, 
reibulere, refigere, replicare, resuere, redordiri. fila,. 
telam retexens,, replambare., regelare, relinere. Reeharmidere. 
Recantare (den Zauber kKWoſen, curas, das: mir Angethane hiniveg⸗ 
mabern Sonft vom Widerhall des rund rösecrare, (vom Fluche 
befreien ; font: wiederholentlich befchwären Repigussare, reluere, 
das Bfand wisder ehwföfen. Refellere einen, nut dem Inthume 
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eigen, aber auch ala falfch zurückweifen. Respirare aus eher din. 
Betergere, repurgese (das Sohnutige), Bretorridus ( was Feucht 
war). — Replere, das Seere ausfüllen; dasß Unvollſtärdige er- 
genen; wiener volzähltg machen. Roforaire, ſo voll ftopfen, daß 
tränßen eeficht, noch ehe m Redumdare, abundare 





von ben Behcpinerben diefes vebens. Ebenßo -frg. reposer, prov 
zopamsar you pausa Die; Et. WR. ©. 256. Recreare, Nullum 
spatium respirandi (zu verſchnaufen) —— SR. AN jr 
ten, auch geiftig) dedit. Liv. — Requirere fett ein Suchen nad 
Verlorenem over menigftend Unbekauntem, nach Fehlendem Yoraul. 
Daher fe ſcheint auch Döverlein Recht zu haben, meun er beu man | 
zwiſchen iw enire und reperire, Sun. IH 
Te feel „}. Monio wörtlich auf etwas kommen, —8 3 
ber allgemeinere Begriff ba finden überhaupt aus; neperio If 
fo wie auffinden und entdeden eine frühere | ij' Verbowgenheit 
bes Gefundenen und mithin eine angewandte Mühe bea Sechens 
voraus. Denn reperio ift ber verſchiedenen Perfectsformetion uns 
geachtet doch einerlei Stamm mit aperio ; mit re- wirb. ober nid 
das rarsus, fondern das intrinseeus ausgedruckt; wie in. ragemere 
ave dem in nerften Herzen fenfzen, sanguimem rejieore Blu’ au⸗⸗ 
werfen.” Es iſt im neun.ze. vielmehn nur ein Gegenſatz ausge 
Ruogomoere. iſt, ſo zu ſagen, vie Neſonanz der —— 
— zunächft: das nsfpeien ven: Aufnehanen bey Mary 


ensaunen part... Anton. 19, Cum: in coemn 
udisset a nocie rejeotavit (dreh. wieher aus). DM 
"man aber auch rejicere anguimem & erlaubte, ift ungenaue 
Erweiterung 608. ſtrengen Weortſtunes. So heißt auch repraesen 
Yang dig. gegenwärtig machen; was heiter: nicht da war. Keperio 
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begeichnet num allervinga wuripringtiih wohl allen das Läietrerfin 
ven von etwas Verlornem; Allein in zweier Reihr, imbem tie 
Sprache felten vie a ar Unterichteve ftreng feithätt, vielmehr 
oft im überfpriugt, Binden oder Aufdecken des zuvor Tine 
fannten Aberhaupt, ſei es nun abſichtlich geſucht oder auch bloß zu⸗ 
fällig gefanden. Was aber de Warzel anbetrifft, fo iſt ſchwer 
daruber zu acheden ©. vorlänſig Et. F. I. 390. 

Grimm 1. 80. erklärt aus dem Geweſen (z. B. Fuimus 
Troes, alſo find wir es nicht mehr) gegen den darauf erfolgten 
Umſchlag im Sein ver Gegenwart mancherlei ſcheinbare Enantio⸗ 
ſemien, die zum Theil noch har fer ver Beſtätigung bedürfen. 
Andere Dale geht Ein Begriff voch dualiſtiſch aus einander, was 
darum noch nicht für wahre Enantioſemie auszugeben, wie z. ©. 
wem altus bie Höheurichtung ſowohl nach auf⸗Höhe), alb mie 
derwaͤrts (Tiefe) einſchließt, während wir hier einen Unterſchied 
machen. Ober wem Germ. risan fallen, anberwärts (3. B. an! 
W rise) Aufftehen ausprüdt. Ganz der gleiche Fall, bei S 
pat, welches eine Bewegung in der Laft, gleichgültig in bet Midh- 
tung nach oben oder nieverwärts, anzeigt, und daher im Nalas 1. 
22.23. ſowohl mit ur ale Auf: und at ni als Nieberfliegen, ober 
Kieverfaflen zu ven Fuͤßen der Damayaiiti, zebrancht wird. Bgl 
intauaı, Karw, und 3. B. Deutih: Die Fette ner (nicht 
bloß die todtgeſchoſſenen) fiel im Haferfelde niener oder ein. St 
auch ML. 15. von Mädchen geſagt, Sie raſch und zu ‚gleicher Leit 
von den Sitzen auffpringen (Asancbhya: samutpetas). — "Ziuv- 
don 1. Hervorblühen, anfblühen (aus ber Erbe, aus ber Knospe) 
als Beginn, aber 2., wo es mit ver Bihthe zu Ende gebt, aus iR, 
abblühen; von Farben: verſchießen. — Re zeigt nun aber vielfach vie 
bloße Beränderutig, das Umfetzen, zuweilen zuräd in einen uften 
(Wieverherfteflang,, Reftuwention, de in integrum restitutionibes), 
eft auch vorwärts in einen weiten, fe es nun ſchlechteren ober 
befieren Zub m. 3.8. reddere, einen Gegenſtand iwgenb- 
wie verändert zurückgeben; daher iiberhaupt zu irgend etwas wor 
irgend wie Machen, was vorher nicht war, wie z. B. folicem. 
Ans dieſem Grunde, obgleih darm ver Begriff von ago vorberrfcht, 
in einen, 3. B. geringeren, Stand verjegen, zu etwas machen, ne- 
digere Mit vorgefegter Präpofition, ala etwa: frete Leute in ser- 
vitutem redigere, in ditionem , Aeg’yptum in formanı provinciae. 
Auch herimter bis sum: ad nihilam redigi, obfchon letzteres eben 
fo füglich unter ven Begriff des Zurückbringens, Redneirens einer 
größeren Summe auf eine Meinere (ogl. auch z. B. zurücklommen, 
dankintich zu: vorwäris Namen, etwas ver fich bringen, in pe⸗ 
enniärer Rückſicht) eingeftellt werben Tamm, ſ. Freund D. 2. In or- 
dinera redigöre, wad unordentlich oder doch ohne bie erforderliche 
Dion ine, Beferte in molius. Ad bunam fregem se rutipem. 
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1», derhflanzen, dem herausgenonmnenen Gewächſe wieber 
sine — andere — Stelle geben. Recoquere, umſchmelzen. Be- 
formare, nen geitalten, eine verbeiferte Geſtalt verleihen. Reno- 
vare, wieber erneuten. Receptus sententiae Zurüdnahme, Sinnes- 
änderung. Auch wohl recenseo als ein abermaliges, als ein Nach- 
prüfen, welches öfters Verfchievdenheit ber Meinung nach fich zieht. — 
Redintegrare, restaurare, restituere, restibilis, reponere pontes, 
reficere, recreare, resipiseere, recolere. Mitunter Umgeftaltung 
im Allgemeinen, Freilich zieht, genau genommen, jede Handlung 
auch Umänderung eines früheren Zuſtandes unfehlbar nach fich. 

b. Etwas anders Itegt ver Fall, wo re fih mit Wörtern vers 
bindet, welche fchon felbft Trennung anzeigen, ſodaß demgemäß vie 
Bartitel nicht fowohl wider die Bebentung derſelben an, ſondern 
mit ihmen in gleicher Linie läuft. So 3. B. in resolvere, revel- 
iere, refringere, rescindere pontem (das Aufgebauete abreißen), 
pactum; emtor resilit (tritt zurüd); redimere: (captum solvere 
emendo); recrementum (cernere); relaxare, renudare, glaciem 
refündere, refodere. Remittere ;. B. habenas, als Gegenſatz 
»on retinere, ober arcus remissus, nachdem er. vorher adduetus, 
alfo Freigeben einer Kraft innerhalb der ihr naturgemäßen Nichtung, 
mithin Hinwegräumen veflen, was jte hemmte. Relinquere, zurüd- 
laſſen an dem Orte, den man felbft verläßt, 3. B. hinterlaffen Durch 
ven Tod. Freund. S. 92.: reliquit aliquem vita für fterben. Das 
‚gegen umgelehrt animam, vitam relinquere heißt nicht: das Leben, 
ven lebendigen Athen -zurüd laffen (denn es bleibt ja bloß ver 
entfeeite Körper zurück), fondern nur verlieren, ben, durch bie 
Geburt erlangten Beſitz beffelben wieder aufgeben müſſen, vgl. Das 
Leben laſſen z. 3. für das Vaterland. Wieder ein Anderes wäre, 
Semanbem nichts als das nadte Leben (übrig) laffen, nachdem 
man ihm alles Sonjtige nahm. Remanere. Residere; woher 
auch Reſidenz, als gewöhnlicher Wohnfig. eines Fürſten. Oft nur 
ber übrige Weit, ver Theil vom Ganzen. Reliqwae, residuus, 
restat. — 

Bei denen unter a. wird. da6 Plus (+) des Verbum durch 
das (—) der Bartifel rückgängig gemacht; bie unter b. Gingegen 
enthalten im Verbum ein Minus, welches durch dasjenige des Prä- 
fſires verftärkt wird, während ber Gegenfat außerhalb, vgl. 3.8. 
pactum (+) rescindere (—), fällt. — Hiezu mag man noch einen 
britten Ball c. oronen, welcher im Grunde daſſelbe befagt, als bie 
vorigen, nur Bälle in fich faßt, wo etwas nicht zuvor erft verbun- 
‚sen worden ijt, fondern überhaupt verbunden war, mithin Tren⸗ 
nung ſchlechthin, wie z. B. in reeutitus, recidere barbam, re- 
secare {runcos, reiondere segetes. 

6) Ber Wechfelfeitigleit vie zweite Den ‚als: Reboat 
ursa lupis; opem referre (auf vie Bitte), Gegengabe, Gegendienſt 
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Gutgeltung, Erwiederung u. f. f. a. berfelben Dinge 
. B. res —— „bloßes Her nach einem vorausgegange⸗ 
nen Hin. b. eines Aequivalents, wie bei den res mutuo accep- 
ae; fir Korn wieder Kom; für Waare Geld; für ven Dienft 
Lohn (r&-compense), Dank; auf die Frage Antwort. Reparare 
vina merce; remetiri frumentum pecunia; redimere opus; re- 
digere pecuniam (active Schulden einziehen, alfo Zurüdforbern, 
vgl, exactio); reficere plus mercedis ex fundo. Reditus Ertrag 
bed Bodens, Amtes als Erſatz für die darauf gewandte Müh 

für dad Darlehn u. |. w.; dann fchlechtweg gebraucht, wie ita 

rendita, ſp. renta, frz. rente nach Diez eb. ©. 285., vielleicht 
aber doch unter Hinblid nach reditus, aus reddita summa mit Einſetzen 
bonn. Auch wohl Ejthn. rent, G. rendi Renten, Zins, Pacht 
gut, Arendegeld; Lith. randa Pacht, Miethe, Ung. ärenda bie 
Verpachtung oder Arende, aus DC. arrenda (wohl mit ad) Cen- 
sus annuus. Gr. &isodog, wie Deutſch einkommen, einkünfte, 
ft. revenu, und, mit dem gleichen Verbum, bei Adelung adventus 
(tributi species) und adventura Acciventien, Sporteln, woher auch 
Jrjd amhantar, reciius adbhantar fogut in der Bedeutung 
von Abenteuer (eig. Begebenheit, vgl. Tat. eventus) als in ber für: 
Casual perquisites, or Royalties. O'Brien. ©. A. L. 2. Der. 
1845. ©. 1030. — Recavere, restipulari, reponere (erwievern), 
respondere, remunerari; referre. par pari, wie retaliare (vom 
talis, d. h. derfelben Art; talio wie unio u. f. w.), referre gra- 
am, acceptum alicui; relatio (Verhältniß ftets ein Doppelfeiti- 
ges), rependere (auch: gleich wägen) und nicht nur Wievergeben 
(in einer anderen Sprache) nach 3., als auch nach unferer jegigen 
Rückſicht: Erſatz, z. B. reddere (veriere) librum; reddere ima- 
ginem uvae (barjtellen, nachahmen), repraesentare (durch eine Abs 
bildung, alfo eine der Natur entnommene Copie). gl. mores , 08 
vultusque patris referre (erneuern, barjtellen, dem Vater ähnlich 
ein worin). Oft von juribifcher ober moralifcher Verpflichtung: 
das Schuldige geben, 3.3, Referre mercedem (neben Teddere); 
reddere honorem (Achtbarfeit fordert Achtung), retribuere ; resol- 
vere pro vectura; reposcere ralionem (Mebenfchaft) poenas 
(Schavenerfag), promissum Suet. Aug. 42., honorem recipere 
ib, 50., repetere jus suum, repetundae. . 

An die vorerwähnten Hauptbedeutungen, und mittelft dieſer an 
ven Sinn des re knüpfen fich noch eine Menge untergeorbneter, 
aber darum nicht unwichtiger Nebenbeziehungen und Cinmen- 
gungen bald ethifcher oder fonft unfinnlicher bald phufifcher Art, 
und dieſe verfchlingen fich oft vielfach wieder in und durch einan⸗ 
ver. Man nehme nur einmal die Stelle bei Lucr. 4, 323.: De 
speculi qua parte recedas Continuo nequeunt illinc simulacra 
revorti: Omnia quando quidem cogit natura referri, Ac rg- 
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silire Ab rebus, ad aequos reddita fiöxus. 8 handelt ſich darin 
zum Theil um das Zurückprallen: resilire, repercutere; bes 
Schalles: reädere, reportare, remittere, referre von ber reso- 
nabilis Edho (Ov. Met. II. 358. syq.), resonare, replaudere, 
renragire, tuba reboat bombum (Reſonanz des Inſtruments); des 
Lichtes: resplendere, refulgere, renitere, renidere. Wan Di 
derlein Syn. I. 74. renidere von nitere in fo fern umierſcheidet 
„daß jenes ausdrücklich einen Anſchauenden vorausſfetzt, dem die res 
renrdens gleichſam feinen Blick zurückgeben könne“: jo denke ich, 
man babe in renidere vorzugsweiſe dad Moment zurückgeworfenen 
Lichtes aufgefaßt. Eben fo wirb vom Geruche gebrantht: redolere, 
n (don außen eingefogenen oder auch im fich ſelbſt entwicelten) 
eruch von fich weg (aus fich heraus), alfo gl. zurück ftrablen, 
und biher häufig: nach etwas riechen, wie z. B. Vomens, frustis 
eschlentis, vinum redolentibus. Etwas anders Doderl. MI. 132. 
Desgleichen dom Geſchmacke: resipere (nach etwas), wie frz. sen 
tir (rendre quelque odeur) le musc; ober Cette enu sent 
terre (ſchmeckt nach Erbe). Respirare (ausduften; ben eingebiefe 
nen Ton „puriiigeben) ; resudat som humore, reflare (neun 
ten), refrigerare (f. ob.). Ä 
Stilſſtand: residere, requiescere, ad vivum resecare (ſodaß 
erſt in den nervigten, inneren Rebensthelfen das Schneiden aufhört). 
Verſchieben: reponere, rejicere, recrastinare. Zurückſtellen, Auf⸗ 
bewahrung, Vorbehalt: reservare, reparcere u. f. w. f. oben; 
Entfernen (aus dem Anblicke), Berbergen, Entlegen fein, Zuräd 
ezogenbeit unb daraus hervorgehender Schuß over Ruckhalt: Re- 
egare, remotus, reträctus, repostus, recessus, recondere, fec- 
pere, 3. B. nocentem, am ihn zu verbergen, receptator als Heb 
ler, receptaculam zur Aufnahme und Aufbewahrung von ehons, 
Refugium, weil das Fliehen im einem Zurück beftebt, während unfer 
Zußucht vielmehr auf das liehen zu Jemand oder etwas Mädfiht 
nimmt, von wo man ſich Meltung verfpricht. Auch recurrere feine 
uflucht wozu nehmen, mit currere, weil bie Huͤlfe Eile hat. Anch 
ecind ergreifen; wie Negreß nehmen. — Hieran reiht ſich ber 
Refpect, als fcheues Zurücktreten der Ehrfurcht oder Furcht. Re- 
vereri, reformidare. Vgl. suspieio, an etwas Hinauf (sursum) 
bliden, aus Hocachtung, während despicere, von oben herab an⸗ 
jehen, aus Mikachtung ; oder aversari, fich (aus Verachtung) von 
etwas völlig wegwenden. — Die Vorficht blickt, wie der Name jagt, 
zum Voraus und fürforgfich m die Zukunft; allen fie nimmt auch 
afferhand Ruͤckſichten und beridfichtigt dies und pas, wie es ihre 
naturgemäße Art tft, um fich, und auch gern zurück, zu ſchauen. 
Daher vom ſorgſamen Ueberdenken: respicere, reputare, replicare, 
recvlere, retognoscere, fecensere af ns Hinundherbettach⸗ 
ten). „Religiv, relfigio die Gewifſenhaftigkeit, won re, red und 
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allyev, ſich um Wmas Thnrirern, wie Mißentin und nögikgentiir 
Dive. Hob. S. 155. J. SG. Müller, Ueber Bildung und "Ges 
brauch bed Wortes religio in Ullmann und Umbtett Theol. Sub. 
u. Kit 1885. Heft I. ©. 121147. Auch im Homeriſchen Gloſ⸗ 
far Nr. 109. bringt Döderlein aufs nene 3. B. Hedv onıy ok 
elkyowres (ſich nicht ſcheerend, lümmernd, wie meift im Hom. mit 
Reg., glich dem Lat. negligens) mit religio zuſammen. Dageyen 
wäre nicht viel einzuwenden, wenn ev nicht zugleich aidyem ale 
„durch Epentheſis eines unorganifchen «” mit dAsyavdc, dAyog, ja 
elvocey, lugere n. f. w. vermittelte. Das m, will man nicht im 
Vergleich zu religio n. f. w., im Griechifchen oder Lat. eine me 
ftellung des Wurzeloofales annehmen, bliebe höchſt befremdlich. Paf⸗ 
fow Dagegen, indem er @- für das athroiftifche erffärt, giebt dem 
Worte aAkyo als urſprüngliche Bedeutung die von zuſammen, 
Knu zählen (Atyw), wie e8 auch Pind. Ol. 2, 142. gebrauche. 

amit ginge die Grundbedeutung nicht won aAyog als fchmerzfiche 
Bekümmerniß und Sorge am, fordern von geiftiger Sammlung 
und Ueberſegung, wie fle die gleichſtämmigen colligere, intelligere 
fo gut zeigen, als ver Vers befm Gel. 4, V.: Religentem esse 
oportet, religiosum nefas, wo Feligens ven Gottesfitrchligen, re- 
ligiosus den in religiöſen Angelegenheiten übertrieben Aengſtlichen 
und Superflitiöfen bezeichnet. Demnach bedeutet nun meines Er⸗ 
achtens religio zuwötderſt: Bedenken und zwar ein furchterfüͤlltes 
Bedenklichkeſt; dann aber vorzugsweiſe in religiöſer Rückſicht: ehr⸗ 
furchtsvolle Andacht oder, geſteigert: Deiſidaimonie, überhaupt eine 
gersifferihafte ober heilige Stimmung. Zuletzt eine zu achtende und 
unverlegliche Verbindlichkeit. Dieſe letzte Vorſtellung hat auch zu 
einer Herleitung von religio aus religare Anlaß gegeben, welche, 
obſchon fie fich von Seiten des Begriffe empföhle, doch formell nm 
haltbar Scheint. Es mäfte religatis, wie obiigatio u. ſ. w. hrißen. 
Denn von ſchwachen Verben, wie nach Con; I. würde fih kaum 
eine Bilduug mit Suff. ie (ſ. Et F. U. 590.) rechtfertigen laſſen. 
Die Beiſpiele, welche Freund 8. v. anführt, find ſämmtlich ohne 
genügende Beweiskraft: Rebellio ſtammt meines Erachtens von 
rebellis und nicht von rebellare, und iſt folglich nominal. Eben 
je gebt opimie eher auf vie einfache Form zu necopinas zurück, 
aid auf opimari. Dies Wert tft jenem Iirfprunge nach gleich dun⸗ 
tel mie optio, von dem aber, feiner fonjtigen Beruͤhrung mit optare 
ungeachtet, doch zum mindeften dies Har ift, daß es ho wenig als 
oplivus (nur optatio, oplativus) von opiare ſtammt, welches, aller 
Vahrſcheinlichleit nach Freq., ſelber ein einfacheres Berbum doraus⸗ 
ſezt 9. Endlich internecio iſt aus dem Grunde nicht entſcheidend, 





*) Sokr. Apas n. Benfey Gloff. = Lat. opus, wozu viell. Ahd. uoban 
——— exercore) RR 1. 70, Kber opn ein zu Sk, upa + i 
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als zwar nicht bei internecare, aber fenft Formen ohne a vorlom⸗ 
men, die auf ein ſtarkes Verbum leiten. Vgl. internectio, falls 
dies richtig, nectus ft. necatus, und emeco, enicui, enectus. Das 
ber bin ih Dünger'8 Meinung entgegen, wonach religio eigentlich 
bie Feſſelung, das Gebundenſein wäre. : 

Die Behauptung, als ob re zuweilen (und das Gefagte gilt, 
fireng genommen, von allen formativen Zufägen) aus baarem 
Meberfiuffe, d. h. zwecklos, beigegeben würde, hat gar Teinen vers 
nünftigen Sinn; fie ift nichts als eine von ben vielen leeren Aus 
flüchten, mittelft deren bie Unwiſſenheit e8 von jeher verftanden hat, 
ben Unverftand, anftatt ihm in fich felbft zu fuchen, in das zu unter 
fuchende Object zu verlegen. Es ift wahr, daß die Sprachen, oft 
lediglich aus einem gewiſſen Neuerungsdrange, nansentlich in einem 
Auftanbe ber Ermattung und gebanfenarmer Unprobuctivität, Ber 
fpiel® halber, vie fpätere Latinität, das Unnöthige thun und 
den Mangel an Geift und werthvoller Erſindungskraft durch 
fchlecht anotivirte Neuerung in mitunter vecht monftröjen Wortklän 
gen zu verbeden fich bemühen. Im Allgemeinen jedoch will man 

ei Neubildungen nicht bloß einen anders klingenden Ausorud, 
fondern es wirb damit zugleich eine, wenn auch noch fo leife und, 
wenn mehr dem Gefühle und fprachlichen Gewiſſen als bem Ber 
ftande zugängliche , immerhin doch eine Abünderung des Sinnes 
beabfichtigt, und dieſe aufzufuchen iſt Sache des forgjamen Sprad- 
forichers. In folcher Weile warb re allerdings in ber fpäterm 
Zatinität gebraucht, wo bie des Cicerenianifchen Zeitalters es nicht 
entbehrte. Nichts deſto weniger erweckt es dann immer noch andere 
Nebenvorftellungen, als in dem Simpler liegen. Das Bat ;. B. 
Ernefti zu Suet. Aug. 78. verlannt. Mehrere der von ihm her 
beigetragenen Beiſpiele habe ich fchon erläutert; wir wollen auch 
bie übrigen fehen. Remacoruerant. Domit. 18. ift gejegt, wie redu- 





Adire. Aliguem c. acc. (confugere ad), alfo etwa, um Huͤlfe (ope m) 
zu fuchen. Auch Obtinere, und im Part. upsta (praeditus, i* 
structus), mad etwa die Bedeutung von .opes, Schäße, erklärte. Wem 
Lat. ob = Sskr. upa: entfpräche, der Borm nah, obire. Optio 
m. erinnerte wegen feiner Bedeutung opitulator (opem tulisse, wit 
opifer, nicht derivirt, wie Dünker Wortb. S. 144. annimmt) an ops, 
chne daß man jedoch den grammatifgen Zuſammenhaug Far einfäht. 

. Bel optio (Mahl), optare (wählen, wünfchen) ließe ich an ob mil 
petere denfen, obwohl appetere in feiner Bedeutung eine ganz at 
dere Richtung eingefchlagen hat. Vgl. officina fl. opif ieina (an 
opus), während officium, das als Hülfeleiſtung recht wohl yon op“ 
fommen Tönnte, von anderen als mit der Praͤp. ob (als Gutgegendrin- 
gen cines ee) betrachtet wird. Vergebens leitet Freund optare 
von oweodmı, gif. fich auserfchenz denn diefes hängt mit oculus, 
Sokr. axi zufammen, und man müßte deßhalb, wellte man dennoch an 
einem Gintaufch von p ft. c im ateinffchen optare fefihalten, dies auf 

Rechnung bes Ooskiſchen ſetzen, wo diefer Wechfel in Gebrauch war. 





eere eorpus ad maciem; redire ad. pauca kurz faflen), wer 
voeare vitem (nicht zu hoch aufwachien laſſen), retractare noctes 
(fürzen), restrictus (kurz, Inapp). In folchen Verbindungen (vgl 
5. a. gegen das Ende) foll das re ein Zurüdweichen, Einfchwinden 
aus gößeren Umfange zu einem engern, over Einſchränkung durch 
Zurůckhalten — bezeichnen. Letzteres z. B. in restringi 
(eingeſchnürt fein, daß man ſich nicht rühren kann) Tac. A. 14, 
64. — Unter refusus Oceanus hat fich Virg. Aen. VII. 225. frei 
ch wohl nicht den ebbenden Dcean gedacht, aber fusus wollte 
er auch nicht fagen: es it der an bie Außerften Grenzen ber Erbe 
jurüdgewichene und beshalb fie umgebende Ocean. Vielleicht 
zugleich die Ueberfülle, wie in redundare, restagnare (ſ. oben); — 
auch eine Wiederſenkung gegen das Steigen, wie mit anderer Sin⸗ 
nesmodification: recumbit pelagus; residere (au8 ber Höhe zit- 
ruf an den Boben); Ital. riflusso (Ebbe), — Reportat Xen. 
VI. 167., vapportirt, Frz. rapporter von apportere mit re (auch 
aufftoßen, von — gegefienen — Speifen, alfo ein Zurüd). Ein 
Späber, Bote kaun abgeſchickt werven, um eine Auskunft zurüds 
zubringen ; aber auch ver, welcher eine Botſchaft überbringt (Hin, 
gleichgültig ob auch wieder her), entlebigt fich feines Auftrags, in- 
dem er ihn wiederholt, oder, wofern auch dies nicht, lieg in dem 
Begriffe einer Berichterſtattung gewöhnlich noch der Nebenſinn 
einer übernommenen Verpflichtung gegen einen Gebietenden ober 
Beanftragenden. Gründe genug für den Gebrauch des re in Wör- 
tem für Bericht. 3. 3. renunciare (verſchieden vom bloßen nun- 
ciare), ach als Rückbericht auf Anfrage oder Verlangen; dann 
ba8 Beſchloſſene, das Unbefannte (vgl. resciscere, das nicht Ge 
wußte in Erfahrung bringen) num zur Kenntniß und Nachachtun 
bringen. Allein auch auffündigen, d. b. ein Vorheriges durch Auf 
lagen rückgängig machen. Beferre legationem (Bericht, Rechenschaft 
über fie), referre ad senatum de aliqua re. . Vgl. ego tibi refero 
Ih entgegne (alfo eig. trage. zurüd) bir. Wahrfcheinlich ift alfo 
biebei der Wechfelbezug zwifchen Sprecher und den Hörenden 
(Bolt, Senat u. f. w.) ins Auge gefaßt, nach dem Beichluffe, ver 
Refolution auf den Antrag u. en gli. fchon durch Vorwegnahme - 
binweifend. Doch mag auch in referre oft nur das bloße Wie- 
bergeben von Gebörtem oder Gedachtem in Rede oder Schrift 
gemeint fein. Recitare, urfpr. dem Bolfe voriefen, wohl nur als 
mündliche Wiedergabe eines NAufgezeichneten, verfchieven von ci- 
tare librum, das ınan vom Aufrufen der Zeugen hernahm. — 
Imaginem ad spem retraxit Zac. A. 16, 1. Natürlich könnte auch 
traxit ftehen, aber jenes ift nicht ftatt des zweiten geſagt: eine 
leere Einbildung von Erneſti. Jede Beziehung ift ſowohl ein Hin 
als ein Her, vaher relatio (Zurückbeziehung — Verhältniß), durch 
welchen Ausdruck zugleich mit dem zweiten Momente (re) auch das 
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erſte (Hin) geſetzt, ober voraubgefezt, wie. Wo wult' amd Wer. 
Der * Bafſus hatte ſanguiniſche Hoffnungen gehegt, zu deren 
Gunſten erfolgten Träume, dieſe bezog er auf jene zuräd, ge 
ftaftete ſie dadurch zu einer spes haud dubia um (vgl. redi- 
gere in formam). — Atque etiam Virg. Aen. 6, 899. siagna 
revisunt de iis qui primum eo veniunt, fat Erneſti. Er ver 
gr alfo, daß der Dichter kurz vorher von longe summoli md 

eelen, welche ripas linquunt, geſprochen bet. Erſt nach langein 
Umherirren dürfen fie zu der Fährſtelle (d. i. stagna exoptata) 
zu rückkommen, von weicher fie vorher abgewieſen waren. 

Weder Wörter noch Wortformen werben je, fo oft dies auch 
bebhanptet fein mag und ungeachtet zu dem Ende Enallage ald 
eigner Kunſtausdruck erfunden worden, wahrhaft init einander ber 
tauſcht. Es Tann zn vielen Malen die Wahl des Ausdrudk gleih- 

Itig fein, und daffelbe, nur in anderer Form, gefagt werben, 
tb in ſolcher Weiſe freilich das Verſchiedene, — Wwas das We 
fentlihe anlangt, — auf daſſelbe hinauslaufen, ja, wenn man 
will, vaffelbe bedeuten. Subfectiv bleibt dennoch die Verſchieden 
jet des Sinnes und es iſt ſchlechterdings unmöglich, daß ſich ver 
Sinn von Compofiten mit dem ihres Simpler deckte. Jene mif 
fen immer ein Mehr, wäre e8 auch nur ein bem Begriffe durch 
einen feinen Binfelftrich gegebener Farbenton, oftmals anuch deſſen 
völlige over theilweife Aufhebung, mindeftens alfo ftet8 eine Sin⸗ 
nesabänderung enthalten, wenn fich ach die Sprache fürber defſſen 
micht immer Tlar bewußt blieb. Hätte man dieſen nothwenbigen 
Grundſatz in der Bedeutungs- und Satzlehre ſtets feftgehalten: + 
wären mindeften® um bie Hälfte weniger Ungereimtheiten vorgebracht. 
Man wird übrigens auch mit ihm Häufig nicht- Fehr weit verchen, 
wenn man nicht zubor durch Aufſuchung ber Etymologie, worauf 
Bine *) mit Recht bringt, für jedes Wort oder jede Form em 

rinetp zit gewinnen, und alle Einzelheiten bei Anwendung der 
jelben unter ungeträbtefter und aufmerkſamer Beobachtung bee 
Spradgebrauds genzbeific in beffen Lichte zu betrachten ſtrebt. 

Ich Übergehe viele andere, mehr vereinzelte Wendungen dei 

“ re, und feine Weiterentwidelung in den romanifchen Sprachen. 


’ 





+, 3. B. Griechiſche Partikeln I. ©. VI.: »Darum fehlt bei dieſen Mater 
- $uthingen [kbev Partikeln] die Haupifache, nämlich die Ansmittelung ei⸗ 
ner Grundbedentung, und die Aufftellung und Defolgung beſtimm⸗ 
ter Geſetze, nach denen die verſchiedenen Bedeutungen in einander über: 
ehen.« Und S. IX.: „Die Granddedentung, auf deren Weittellung 

m Alles anzulommen fehlen, glanbte er, nad) den Gruͤnben, welche In 

der Einleitung entwidelt werden, nur mit Hülfe ber Giyanolage ſchan 
und ſicher beſtimmen zu können.« — V vansgejr ‚ ſetze ich meinerieit® 
km dag und fo weit man diefer wi * in vollkommen klarer 

zu bemaͤchtigen noch die Mültel hat: 
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bee wicht die Ahßcht, eine erſchöpfende Menggraphie dea Mxn 
dens zu: liefern. Mir lag nur daran, trotz dex großen Vielbedeutig⸗ 
kit Taucher Wörter oder Formen, doch in ihnen, au einem befon 
vers lehrreichen Beiſpiele, Ginheit Des Sinnes geltend zu machen, 
weiche bie fonjtige Zerfahrenheit derſelben in. eine viellöpfige, ja oft 
ſcheinbar widerfinuige Monniehfaltigfet ber Bedeutungen dennoch 
wie ein innerlich verbundenes —5 — zuſammenhält, und zu zeigen, 
daß darin zwar nicht ſtreng⸗loagiſche Confequenz, allein eben 
wenig rein willlürliche und —* ißordnung bericht. Es komm 
nur daxauf au, verſtändige Ordnung in das —*— er m 
der entlegenften. uud abſpringendſten Yerentungeu eines Worts ader 
einer granumafiiihen Bildang uicht ſowohl muſenerſen hineinzutra⸗ 
gen, als vielmehr die im ihr ſelbſt liegende ans Licht zu ziehen, 
Das kann aber nur geſchehen, nicht indem man bei Beichauung oft 
uniergeexhueter Ginzelsheiten ſtehen bleibt, jonbern fi er: mals 
ſenweiſe Vergfeichung, aller Cingeinhiten einen Geſammtüberblik 
zu verſchaffen un, wa möglich, Alles in. Ekajfen einziſtellen, d. h 
unter allgemeinere Geſichtsnunfte zu ordnen ſucht. Vielleicht erlennt 
Mancher iq unſerer Betrachtung des. einen re nicht unnütze Winke 
darüber, wie etwa Tünftig die Vedautungen der übrigen Lateiniſchen 
* ——— en in wiſſenſchaftlichem Zuſammenhange 
en arzuſtellen 
Rach ſoll hier aber eines Gehrauches bon on peibefllinsen in 
— item gedacht werden, deſſen Weſen man (vgl. indeß EC 
F 1. 302.) exſt noch wenig durchſchaut zu. haben ſcheint. Mir 
—*— nämlich vielen Zuſawmenfetzungen, worin Die Praͤpoſition 
enftructien mit ihrem —— genacht wirv, trotzdem 
daß ein abhängigen Caſus, außer idagell, wicht vorfauben ft, und 
das Ganze eine Wleitumg uenkieilt chen von jan an in 
dejectiver pen dann auch wieder fubſtantiven Geſtalt. 3. 5 
wohnliche Boiſpiele find: mehrere geographiſche ober — 
raͤnwliche Adjertine, mie: UNEGTÄTEEOG wansalpinus., IFANSMOR- 
us; Bagmantıng, Urepfnigesses, trensmarinus ; tNaRspeder 
MS, twaskikerinus , Wensligriiasun, nal. Irans. mamem;. traus 
mare , trans Tiberiar u. a, .. Karsooging , jenjeit bey Grempe, über 
fie — *2** „gelegen. — —— uͤberirdiſch, suporterrenus, 
ach ine Goſ. —— sublerraneus ; ügelos, Urdca- 
ios, suhngmaneus. him Leßteye. in deu Oöherrichtug; allein 
uch das Sienfeit ift: ein drůber hinaus, felbjt imo man wur eine s 
Miger Ekene liegende Grenze überpeheeiie. namlich, jo an | 
ein an bienimetrifihee ‚Uabarmeg;, anders ſchon heim; — 
ader bein Lich — über ein Wolfen. 1 Kae 
(mb. ve, sub dive), inehfgie subdiebe, unmpros., Kmogein- 
wo. fuklaner, Yet. suceooleatis. —— —** tooto). Urce- 
enidug v. |. f...Gal.. enisamyrani. ei. inkramamani. . :Bxirame- 
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demas, ultramundanus. Opportunus eig. it ber Nähe bes Ha— 
fens, alſo ob portum, was jedoch in ven XII Taf. (Freund IV. 
1029.) vom Haufe gefagt wird (gif. als Zufluchtsftätte ver Familie?) 
Importunus ohne Hafen, jedoch nur bildlich. — Außerdem in 
einer großen Menge von Adi. und Süubft., die von Theilen des 
thieriſchen und menfchlichen Körpers gebilnet werben. Bon erfte 
ren will ich mich mit einer fparfamen Anzahl begnügen, z. B. vnov- 
palog, UNOXOANLOS, Unouabos, vnouac#rog (subrumus, DC. sub- 
uberes), Unoordmog, Unoyeloiog u. e. M. a. Daher nun ;. B. 
Rrantheiten an den genannten Theilen, wie sregırlsvuonla, ow- 
oula , vrroyAwoois. DC. super-os, superossum, suppro- 
sum, vgl. Ueberbein. Sfr. adhyasthi. Adhimänsa. Adhi- 
danta Dann Schmuckſachen over fünftige Kleidungsgegen— 
ſtände, welche an ven, in Rede kommenden Gliedern vorzugsweiſe 

gefehen werben. Derartig driopvgıov, srepiopvgov, nregudoayiö- 
vıov, DC. superbrachium, supercaput, mwegeö&kiov, nrepızdg- 
Nov, nepıyeipiov, Ta negıungie, Wie Ta nspıoxein, RepiToayı- 
Aov, nepıwuv u. nepimuls, napmuls, &Emuls, drwulg, vgl 
Ad. zarwundıoc, npoorndtde önda, DC. superhumerale. 
"Augwätviov. "Eiloßiov &vurıoy, inauris. Jlegıöepis, nor 
oxells, srapıxvnuis, noosvnuls. Avtorls, augwris (dnwrideg am 
Schiffe), negwwrig, xarwrig, srapwrıov. LHlapayvadis. Io 
xciniov das ſich vor der Bruſt faltende Gewand, wie mapınddırn 
deſſen Saum. To negannyv. “Ynodtgauov u. ünodepis. 
fo die meiften Neutra von Adi. auf -sog, over Fem. auf is. TE 
wegrkepälasev und n hinten auf ae, Kopfbebeckung, wie ep 
xoavov. Auch neusdwpaxiöov um ven Bruftpanzer getragene 
Kleid. “Ynrovols Schwanzriemen, ra Unoordua Gebiß am Zu 
me, vgl. dınoröne, aber rregıocdmov Oeffnung eines Gefäßes. 
DC. nagaotoöuov ft. yınd, aber napdkordv Bruftweh. Auch 
bei ihm ragaumgıov Pugio, sica, als an ver Hufte befindlich, ſonſt 
— reganize vw. Kiffen: ünduxévcor ein foldhe, 
unter ven Naden zu legen. ' Yroxepaluıov, NEpIxEENDW, 1p0ERp0- 
vov, norixgavor, —— —— oreiller. DU. 
suppedaneum’sc. scamnum, Fußbank. — Lat. subalare Unter 


Neutr. Yyxare, Hg Iyxvra; mit dem Dat. Eyaaas, woher 
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ya), wie:insäc (and dr seaor, wie sig navza, in Allem, glg 
ih, in wirklichem Sebrauche tft), aber dunay, äuma aus dv navst 
(vgl. ds zo navy, To novel bei Bafjow). Nahe gelegt wenigftens 
it, was fchon Diefenb. Goth. WB. IL. 480. ausführt, — will mau 
anders nicht auf einen Superlativ, wie Marog, &oyazog, rathen — 
ein Vergleich mit Goth. quithus m. 1. Band, xoıdlie 2. Mutter⸗ 
lib, vgl. xvrog. 3. Magen, aber lausquithrs leeres Magens 
Bibel. ©. 53. Graff IV. 650., welches Iektere, bei Wegfall von q, 
gu Lat. venter erinnern könnte. Das lat. Wort nämlich fchlöffe, 
feines v wegen, fich noch immer eher au das Deutſche wanst (s 
f. 1? Ahd. wanast) an, ald an dag griech. &vrsgov (Lat. intera- 
nea, fiz. entrailles; intestina), womit man 68, da dieſem ent⸗ 
ſchieden Digamma abgeht, des verlodenden Scheines ungeachtet 
ſehr unverftändig zu combiniven pflegt. Exta (vgl. exenterare, 
insicia) verm. aus exfecta, da_x (cs) und s-c f, nahe an ein- 
ander grenzen. Wegen zog, zoo bin ich zweifelhaft und ebem 
jo in Betreff von Ser. jat’'hara m. The belly. Holl. kuit 
(sura), wie Yaorgoxvapia u. |. w. Zählmeth. ©. 233. 'Enußls- 
yapls, Augenlied. Yrzegoygvov die Gegend Über ven Augenbran- 
uen, insoxdwsos, von Setr. [ku, beveden? “Yroxoıdov, Unoxviov, 
i q. vnopdaluov, das untere YAugenlied. S. ra xvAe und Lat, 
eilium, supercilium. Intercilium, wusoogovov. 'Enwuis, 
imonia; und inwuasos nous Vorverfuß. "Erispayıeis, Kar 
peopayig. 'Emiöepuis: "Erıyovvis, dnıyovaris. 'Enıylaoois. 
Avsiyap ver Daumen, weil er der übrigen Sand gegenüber ſteht. 
Miwnov Stien (zwiſchen, bei den Augen), wie drwruo», DC. sub- 
veulare , wogegen in reoswnov niöglich wäre, wie Präp. bezeichne 
nicht ſowohl in vegierender Weile (das nach den Augen Hin), als 
habe, wie in rpogonratw und in unferm angesicht, bie gewöhn⸗ 
ide abverblale Geltung der Eompofita „das vorwärts Blicende“. 
Kortvure (gefürzter Dat. dvwren, oder Acc. von ww: sg una 
Wlcdes zınd, bier, wie zuweilen mundartlich von &v abhängig ?) 
ind zETeywsLoV (ai adv. Adj.), gerad: ind Geficht, wie avaxanp 
a. |. w. Kopf an, Ggſ. zarwxape, aber zardxpas uud Xardxon- 
Bey wahrſch. zur’ axgas und nicht zara zeyainig. “Avyrız 

1. @vrexgd wohl nicht zu &#doouas (treffen), fonvern zu xopv& 
(Nom. xöpug, Acc. xdevda u. xdgvr) in’ dem Sirme bon Kopf, 
ſodaß 9 entweder wegflel oder fich in ben Ziſchlaut verwandelte 
Ipoyve mit unflectirtem yovv. ’Exnodav ft. tx modsy mit richtigen 
Oenitio, allen danach auch mit Anwendung einer nicht zutreffenden 
Analogie : Zumodcis. Superpedes (ſchneil fich auf die Füße ma⸗ 
end), sine mora, bei Abelung. Iurxowra Leib an Leib, Sekt. 
Anupadam, pratipadam' Step by step, Schritt für Schritt. 
Ulkandharam Bending back the neck. Upakantham. U 

the asck; neut the throat. Upakarmam Close to tie oe Pre 
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timuk kam. In front, hefare, in preaenen. Pratiskandkam-pee 
tha sboulders. Weiter: ueranapgrumy Borverhanb, reasagrım, 
dmoxdgmsog egripie. ih. tarppirszeei die Räume zwiſchen 
ben Fingern ober Zehen, von pirsztas, Finger, woher auch no- 
berakar Fingerhut. Tarprätis der Ort zwilchen (tarp) hau 
nen (r&tas, Lenbe). Lat. intercus (PC. subcus), inter- 
digitie, interfeminium, interfemus, interscapilium, 
bildlich intervenium. Meraustıov, der Raum zwifchen ben 
Drüften. Ilaganınyıov i.q. %8oxlg, und rreonnywov, aus niyus 
froh mit Unterbrüdung des v, wie in sanxioxog , anders als in 
anguos. Ileewxspxis. Ilagaxvnuov, nooxvnmov. Ta ao 
empügpia. Ilaegeiderap, nagatevag. 'H nagwvugie, nape- 
vuogs. H nagwaio, Augenwigfel neben den Schläfen, als Kar 
trum RegwWruov auch Angenfchiim, Scheuflappe, lapwsis Drüle 
hinter. dem Obre. Aus Compofiten. viefer Art ſchöpfe ich nun bie 
Berechtigung, Aeol. ragava pro Dor. nagea Ahrens Aeol. p. 3 
und rag-n-iov, nag-n-Is, contr. ups, endlich rugese für 
ſammengeſetzt zu erklären aus sraupa mit aug, aurag Lafan. ſt. dic, 
jedoch in einer Sejtalt ohne r, wie dupwng zweiöhrig neben auge 
Tg. Ausſcheiden von v und Verhalten ver Volale faſt gan; 
fo, wie in Auoıhaus, Pamıaniog ( v ausgefallen wor »), Asalluo; 
— naosıc) u. Basıhnl. Diver Anka, ine, xAelkm be 
ruhmt wochen, zu xAlas, Söh. cravas. Auch Anl, aA, als 
Fr. at. olaudo neben xAntg, zdsls, Gen, das, Lat alavis 
Lrivaor Aulerplag, auch nux noch mit a als bloßen Reſte von 
a, vgl, dmrgiog, wadg, viivs, Gen. verdg, veog, uno dem 
vnlöns Schiffsbaumeiſter in Athen, neben den Mannsn.  Soysvasddıs | 
$. Pape. Der Schiffhalter äyevıls. Es ift aber außerdem noch 
an Ziſchlanut über Bord gegangen Das lehrt, außer Lat. auris 
ausculiare, in&bejoupere das Lithauifche (Nefjelm. ©. 16.), waß 
sußer Dem, ganz zum Lat. ftunmenben ausis, &s f. Ohr, auch 
Dehr, fogar dad männliche „ant-ausis (ben obere Theil der. Wat 
er die Gegend am Ohr hat aus der. Prüp. ani (3; B anl 
Rszinds sur Rechten), hinten mit Suff. is, Gen. io (Gr. 00% 
a, ©. ıov). Eben fo peranais Ohrfeige Antakös f, Augen 
draune von akis (oculus); abex amdangı, Geficht, im. Gothiſchen 
Srimm-HI. 401. Anilzonis ein Ribbenspeex, palzopig hie Geilg 
Pünnung, von. [zonas Seite am Leibe. Apimosis gelekis Nu 
Aenband, Maulterb. Pernugaris (ogl. imsvarldıos) ker Teil 
der: Seile, der Über ben Nüden des Pferbes geht. — Fleguorion 
‚Jaolössgov, vmodsgig. Llspuigavio sc unweyk Llepinawr, 
eglveov, etwa zu Latı. nates?— Ilgoxavas vgl: xorwen. Z1g0- 
aciqotov, vgl, Lot. praecordia. : Ugameramis Stisnblatt, ng% 
waronidem 1. bir borbere.gber. obere Stimm, 2. Stirnband, Lut 
Jrikskir non kaktd Sum, PC. frantale und |, super" 





frontalis: "FI oooroula die Verbindung der Lippenränder, vgl. 
—V —** Ohrläppchen, aber nodioßos Krepf: 
Ipoxowiov (capronae) ,: vgl. sreeid'gi&, nu0Rwyomev ‚Verben 
hatt. Tleoykodaig. Zumgenfpite. Diefe laſſen ich aber zum Theil 
doppelt falten. 3.9. das letzte = das, was vor der Zunge, oder: 
was vor an ber Zunge, deren Vorberftes iſt. Day en sporoded 
Berverfüke, ift keinesfalls erdas nor ven Füßen B es, ſon⸗ 
dern e8 ſind Die Füße vorn im Gegenſatze zu ven hinteren. Wuir 
wollen auch roostovg noch zu dem Zwecke benutzen, daran zu zei⸗ 
gen, daß man Dem Sinne ver Compofita nicht‘ beifommt, Tüßt man 
das eigentliche Verhältniß außer Acht, worin die Compofitionsglie⸗ 
ver in Ihrer einheitlichen Ganzheit zu einander gebacht worden. Ich 
verftebe einen Sat, alfo ein ſyntaktiſches Ganze, noch feines 
weges nofhtvenbig, auch wenn mir alle darin vorkommenden einzel 
nen Wörter und grammmatiichen Formen hinlän befannt find. 
Die Eimzelnbeiten für fich find ja durchaus elwas Anderes, ald 
biefefben in ihrer jevesmafigen Verbundenheit. Eben bies gilt 
von nicht einfachen Wortganzen. Sp, ald Stern vor ven Fü—⸗ 
Ben der Zwilfinge, ift steozovs, wie rgoxVeov, antecanis (il: e. 
stella ante canem), zu nerftehen. ' Dagegen daſſelbe Wort, im 
Sinne von: Menſch mit großen, vorſtehenden Füßen, iſt ein Pofs 
feffivimt: vorwärts geftredte Füße habend, wie Exgıv (großnafig) 
emen bezeichnet, mit. jtart heraus tretendem „Geſichtserker“, wie 
Bıriften ftatt —— was ſie für ausländiſch hielten, zu ſprechen 
vorſchlugen, und Eovpos, was nicht etwa ſchwanzlos (vgl, edentulus), 
ſondern mit ſpitz aus laufendem Schwanze, gli. mäufeſchwänzig, 
kvovpog. Zöurovg mit dicht zuſamien geſchloſſenen Fuüͤßen. Bgl. 
ovyodovg, Vvoyppvs; aubdısos. Auch Urrorovs heißt: Füße unter 
fh habend, auf Füßen ſtehend, wie Kurzars, Eyroxog, &yxvuwov bie 
Nutter, welche das Kind, die Frucht (xüuw, xunue, Eußpvor, ab 
ſo ro &vrog Bovoy, das im mlitterlichen Leibe Leimende und Wach: 
ſende) in ſich trägt, Nicht: im dem Kinde ſeiend. Säfr. anın- 
rApatyä gif. internam habens prolem. Vgl. antarvatni. Ar- 
zinodeg, welche ihre Füße ben unfrigen gegenüber haben. Wie 
pre und unfer Auge bilblich fo viel iſt als gemma (ft. 
gen-ma, und Bann auch auf koſtbare Steine fibertragen), woher 
ad vophaiuiliev, inoculare das Ofufiven bezeichnet: fo rgoog- 
dadulg das Borange, der erſte Trieb bes jungen Weinſſockes. — 
H owuule, Unegoula. Superficies gebacht al$ supera faciex, 
Oberfläche. — ' Yrravysvoy untere Theil des Nackens. Yroyasroı- 
, brtoxeilıov, Unterleib, subventrile. “Yrirolov. 'Yro- 
ylovris. * Yrroxaskov, vgl, 2047. ' Yroudoyalov.  Yndodayız. 
„mopAlnov Gegend umt der —— aber 7 undbpıvo Schnauz⸗ 


notavpwv, "'"Ynoroaynkov. Ta vndynie. no- 
zövdpoy. Sat. süblablum de —— —** wohl uns 
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Nellungen und Kürzungen 3. B. bei dem Griechen ſ. Ahrens die. 
eol. p. 212 - 214, wie x& -nerov ft.. xarı - erov, xaßeiw, 





Sylben zwei, und. begimen, mit Ausnahme von B, beein alt eh 
sere unftreitig bloß. vorn verftünmelt worben, vokaliſch. 

Bräpp. des Sanskrit aber vernmmt man ven Conff. nur 2 3 
labiale, alſo (mie meift auch in ben Elternnamen aller Wöller "ner 
dall zu fein pflegt) die primitioften und einfachiten Laute, beine Gutt, 
Pal. und, mit Ausnahme von r, Teine Cerebr.,' was alles ohne Zwei⸗ 
fel für krübe Entftehung viefer Wortchen Zeugniß ablegt. Die 
Zweifylbigkeit, in fo fern’ fie nicht, oft noch nachweislich, auf 
Sompofttion-z. B. prati aus pra und ati, oben auf (oft: guablis 
her) "Ableitung beruht (Sfr. parä und lat. supra, infra, ex-tra 
von comparativem Charakter; oder Lat. mit abe. -ter: praeter, 
propter), erregt in fo fern Verdacht gegen fih, nicht urfpräng- 
lich zu fein, als man, wie fonft, auch‘ bier nicht. gern von wurzel⸗ 
hafter Einſylbigkeit fieße, Hauptträger des Begriffs fchemt in ber 
Regel ver Eonfonant, nach welchem man baher auch am beſten ie 
etymologiſche Anordnung trifft. Der farhlofere Bolal a vom im 
ati, adhi, anu, apa, api, abhi, ava, auch ſelbft ‚gugegeben, ev 
enthalte ven Pronominalftamm a (is) in fih, ift doch kaum 

als ein ganz bebeutungslofer Borfchlag, welcher daher auch in man 
Sen Fällen G. D. pi ft. api) ohne Schaden wieber (fo wii ich 
emäumen, obſchon man aflenfalld- auch an primitineren Mangel 
benfen könnte) twegbleibt. Nur in apa (ao) und api (dr). und 
upa (fat. 0b?) hat ber Bofal eine Bebentfamteit von tiefer greifen 
ver Unterfcheibung. 

Wie ich aus einem Collegienhefte erſehe, wollte Reiſig ‚ie 
ſinnliche Bedeutung der Griechiſchen Prüpofitionen aus ber Enbung 
ermitteln, indem er meinte, dieſe müfje eben fo, wie bei Adverbient 
bon na heitenben Einfluſſe ſein. Demgemãß machte er folgende 

Eintheilung: 

a) Präpp. auf . bexeichnen bie Richtung, nach einem Orte hin 
Alſo av bezeichnet, als das Um ekehrte von zarcd logl. unter gi 
u. Lat. cadere]: aus der Tiefe in bie Höhe. Hoge: zur Se 
bin; ner nach ver Mitte hin; Sex hindurch. 

b) die auf:-a ben Ort, wo etwad fei. Alſo eve feine Ginten 
gelürzte Doppelung. us iv, ev, in?], darin; di (Sokr. aph) 
darauf ; rapl. (S. pari) darum; ayaipi baum, auf beiden Geiteng 
avıi auf ver entgegengejeßten Seite. [/Zooss, ssors und ürsie ft, 
Etfr. upari laßt er mweg.] 

g) die auf -o Begeicpner Richtung bon einem Pmftte Der. 
"Yo bon unten; ano G. apa). davon wen; ao (©. ‚prä) von 
born... 

N) die auf F Segelihnen: bis an den Or Hin, alſo ig; (dv), 
in das’ Innere hinein; sods aus oo u., &s ſſchwerlich, “fonbern 
höchſtens oo-+-se, wo nichk ft. OT. |; bis an bie, Borberfele bin. 
Vgl. jegt Kuhn Ztſchr. V. 210, : Einzeln: Kon 85 amd: GUN. 
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E N die Augen, daß dieſe Eintheilung jo ziemlich ans 
wer Luft aeg fen ift, fieht man auch davon ab, daß Einzelne Vo⸗ 
dale im Sein, (fd das @ unter c) auders Inıtten. Wollte man z. V. 
DR unter a caſual faffen, wie liche es fich anders als accuſa⸗ 
tieiſch (Acc. mas. Sg. III. oder Piuralacc. nach I. III.) denken? 

Laffen (Ind Bibl. HI. 63.) meint,: es Yätte in dem Ver- 
Füchniſſe upari fo gut eine Stelle werbient,. als antar, obwohl 
die Indiſchen Grammatiler beive nicht zu den Upaſargas (Pri 
ꝓeſitionul⸗Prufixen) rechneten. In upari, pari ſtecke Lofativen- 
Kung, in viha.unbamtarä von vi und antar Juftr. nnd in mithas, 
vieil. unter ee gun des Deutſchen mit, ablative form. 
Min tft öfters, ih . Benary, noch weiter darin gegangen, in 
jenen Arien Caſnalendungen zu füchen. Mich till vergleichen, 
aber größteniheils muͤfſiges Spiel der Phantafle nur wenig anmu⸗ 
then. Wie man in der Sprache nothwendig boch einmal auf ein 
Einfudyes und Letzies, nicht weiter Theilbares.ftoßen muß, fo hat 
auch Derivation und Flexion rückſichtlich der Zerlegbarkeit ein ſchließ⸗ 
tige Enbe (ohne noch weitere Vaterſchaft nach aufwärts). Warum 
ſolite nicht dieſes bei einzelnen Präpofitionen, wie apa, api, ni bon 
detwee das Anfangd-a der erſten beiden abgerechnet) entjchieben und 
böllig primitivem Charakter wirklich. da fein? Für fie und andere 
ähnliche eine befonbere Fiexionsform auffuchen ſcheint mir ein ziem— 
lich verlornes Bemühen, im Fall nicht Form und Bedeutung mi 
einiger Sicherheit auf eine Cafualbilvung, wie bei-Aowerbien, bir 
weit, So fiheind parä vig. ein präpofittional gewordenes Abo. mit 
Buaſtrumental⸗ Charakter, wie antarà, dads ich jedoch, wie den Al, 
Arüt, nur von ber Comparativ-Form antara berfeiten würde, 
nicht von antar, deſſen Tr vielleicht, .wie-auch fünft öfter am Schluſſe, 
des gegentheiligen Scheines ungeachtet, nicht urſprünglich ſein mag, 
fordert aus s eniftanben. Vgl. Kuhn 3. 1. 371. Auch amd, vi 
na n. fi w. geben vermnthlich von. Adj. auf. a als Inftr. aus, traf 
dem daß dieſer Wir ‚getvährich. ſich eiwas anvers geftaliet. Dat 
mithas aber anlangend, wüßte ich keinen Grund, warum es nicht 
eben. To gut uentraler Acc. eines Subft. vder Adj. auf -as fein könnte. 
MWegen mit ſ. Benfey SV. v. ſma. Das Latein ſcheint wirlliche 
Abk; auf -U*) unter feinen Pröpp. zu deſitzen, obſchon ſich doch 
a. 


*) Mit dem Beibehalten, nicht exit Schaffen, dieſes q. iin Hintus IM 
gleicht ſich. nicht uupafiend das MWeihehakten von r trag da, wa, MH. 
#ä, son Abb. dar, hadr (ibi, ubi). nebet dar (wohig), 
. dar, war, Ahd. dara, huara. (düctsam ?) Grimm IH. 
—209., 3. B. in darin, worin; daraus, woraus; waruß, 

7: Sb ar umht Graff iy. 1498, dätein, daranf, darstel- 
y. . ken w. }. w. neben dabei, wobei, daher i.a.a, — Redir!- 
. .vgö nefen rovisisico verhiebe dicht elninal eineh Siatas, tub I Thntt 
1° Ysahh Fedie Fidee. Oben PB ud ua fie Gt, er DR 

rigen, allvanda fi. aliquauido ahs. wliyuie, - - 





1° 
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auch dies durch bes Gr. Suffix - Fer und Lat. de cinigermaßen 
inefelgaft machen Habe. Daͤchte man fich zu prior, primus, — 
oros einen Paſitiv in ah, Form,. ſo ergebe bes für. ven AK. 
Ip, neutr. mit alterihümlichenn d ganz richtig prod, wie prodire, 
sh fonjl, in Feminalfoxm (etwa unter Ergänzung von parte): ex. 
irad urbes, axirad quam aei, une abo. suprad scriptum est 
Sqhneider Br. J. 261, Dahin gehört bann au sd, sad, beffen 
e (ungleich ber Gen.) als Prüp, lang ift, wenn söd-itio (nicht 
s6-Jitig, vgl. onndere) wirtlich zu ire gehört. Auch hat Sch 

ber bereits A. 597, richtig singefehen, wie rad in redire, re 
dargug, redivivus dies d nicht dem bloßen Wohllaute zu Bigbe. 
befige, Benfey hat an Herleitung yon ©. avara gebacht und 
Einne nah paßte park noch befſer: abgeſehen aber von der Ge⸗ 
waltſamkeit, welche unſer Wort born heicoffen hätte, paßte auch 
nicht ſeun Bolal zu der Herleitung, wie prod- und sed einſtimmig 
zig. Red Könnte nur ber dritten Deck. (etwa Themg auf i) am 
gehören, micht Der 2., eher noch ber 1. Auch prae, neben pro, 
ſcheint caſuell, nach Deck, I, wie auch hie gr. Formen anal, umal 
(a70, Una), dual, roogen (dee, nuga), nerel, sarteufarıg Matth. 
Zuſ. ©. 514., auch wohl ade, kaum anders zu verſtehen ſind 
als lokative Dative. Oder will man darin das -s in oͤot u. f. w. 
ſuchen? — In wie weit ich etiwa an pronominalen Urfprung 
glaube, darüber, außer dem ſchon früher Bemerkten, bei den ein⸗ 
zelnen Artikeln. 

Die Präpp. im Allgemeinen, namentlich in der Zuſammenſetzung, 
ſind den größten Beritämmelnngen ausgeſetzt. Ja daher kommt es 
öfters, daß manche Formen fynkretiſtifch fich miſchen, und eine 
Entwi nach Verſchiedenheit oder nach Spentität, wo nicht ums 
möglich, dach äußerſt erſchwert wixd, zumal wo ber Siun nicht aus⸗ 
reicht, die Sonderung mit Schärfe zu: voltziehen. Se z. B. de 
ind dI ft. dis in deminuo (Verringerung durch Hinwegnahme 
davon) und diminuo (durch Sertheilung in kleinere Stücke). Fer⸗ 
ner iſt ſchwer zu. jagen, ob man Lat. ab beſſer zu abhi oder zu 
apa jtelle. Die Form (3. B. ab ans ©, apa, und daher viel. zum 
Unterfchiede das o In ob) Meße Beides zu. Und in welche ber 
beiden Wagfchalen der Sinn das größere Gewicht lege? — that 
sthe question. Sowohl abhi als upa bezeichnen ein Hinwärt®, 
und grenzen fich deßhalb richt jo far ab. Das Stawifde po, 
aber Freilich auch Daneben ein pa, Binnen, ba ihr Stun nicht ein 
Boher zuläßt, auch nicht zu Sfr, apa (anö) geftellt werben, 
ſondern zu upa. ber, nun ift ja gerade das äußere Merkmal, 
vedurch ſich upa von apa charakteriſtiſch umterſcheidet, von hin⸗ 
nem gegangen; freillch für das Slawiſche ohne Nachtheil, mo apa 
En geſchiynuden ſcheint und anberiveite Vertretung gefunden hat. 

dr. apa (do) und api (devi) vom giemlich entgegengeſetzier Be⸗ 
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deutung eines Woher und Wohin haben aus ſich mancherlei Sproß- 
former getrieben; aber es iſt nicht immer fo Mar, wie z. B. bei 
apara, pard, r@p& von apa, oder pra, sto6 (au8 api), woher 
die eine oder andere Bildung rühre, zu welchen urſprünglichen Be 
ariffagebiete gefehlagen werben mäfje. ©. fpäter. . Sollte man nicht 
auch im heutigen ver- (vgl. bei Srimm 11. 850 mehrere allerbings 
in- unferm ver- ver Form nad) jebt unterſchiedlos zuſammenge⸗ 
flöffene Formen, goth. fair-, faur-, fra-) auf einen wirklichen 
Synkretismus rathen, wenn man in ben mit ihm componirten Wör- 
tern auf, fo feheint &8, völlig diſparate und wirklich unvereinbare 
Beventungen ftößt? Man nehme 5. B. das negivende*) verfagen 
(recusare) troß des affirmirenden verſprechen (promittere). 
Und doch auch wieder: fich verfprechen, nicht bloß von ver Zu 
füge Verlobter, fondern ein Verwechfeln ber Worte oder Laute 
beim Spredhen. Auch z. B. verbunden (conjunetus, colligatus), 
aber auch falſch eingebunden. Es ift ein oft ftch ſchwer an uns 
richendes Verfehen (falfches, tapelnswerthes Sehen und Thm), 
wenn wir, des möglicher Weife eintretenden Mangels uns nicht 
verſ ehend, uns nicht zu rechter Zeit mit dem Nöthigem fürſorglich 





) Freilich "find ae Widerſprüche In den Sprachen Feine Seltenheit, 

oder vielmehr feheinen nur, fo, lange ungelöft, bergleichen zu fein. 8.2. 

„Er giebt mir mit der einen Hand, was er mir mit der andern wie 

der nimmt”, könnte den armen Dativ bedrohen, um felnen lang: 

erworbenen ehrlichen Namen zu kommen. Dem Begriffe nach wäre es hie 

nämlich Ablativ. Sicard Gramm. gen. 1801.I. 401: „La naturea 

donnd A !’homme des privileges qu’elle a refusds 

A d’autres &tres moine favorisds que lui. Ce n’est point 

la preposition, A, Qui nous fait connoltre le vrai rapport des 

mots qu’elle unit ensemble, puisque ces rapports sont opposes; 

ce sont les antecddene, ce sont les mota, denne, refuade. 

- Donne, marque l’attribution, qui est le rapport qu’indique, lo 

‚. plus ordinairement, cette preposition. Refusea,. margne la pri- 

vation. Allerdings, die der Präp. beigegebenen Wörter wirken mit zur 

wahren Beftimmung und Abgrenzung ihres jedesmaligen Werthes. 

So dreht ſich auch das Verhaͤltniß um in: pater filii (ver Vater ald 

Erzeuger des Sohnes) und filius patris, in welchem lehteren der 

Sohn der Grund davon, daß fein Vater Vater iſt; — er macht den 

Vater, wenn nicht, wie der Erfigeborne, überhaupt erft, dann doch 

jedenfalls zu feinem Vater im Beſondern. Kein Bater (auch laum 

bilblich) ohne Kinder, Ferner in dem Ablativ bei den abfonbernben 

sine, nette It und deſſen ungeachtet auch bei dem vereinenden cum! 

Dies zweite fonderbar und nicht in Ginftang mit dem gewöhnlichen und, 

ftreng genommen, alleinigen Sinne des Abl. als Woher. Es Tann de 

her nur etwa an der Infalen Sinn vefielben ale Wo oder an feinen in 

firumentalen appellivt werden, wie 3. B. im Griech. der Dat. allein 

inftrumental fteht und mit ou» fociativ, oder im Deutichen es von mir, 

aus mir (Woher) heißt tro& zu mir (Wohin). Schlimmer faſt erachte 

ich im Deutfchen ohne mit Accufatin, der fih mar etwa als ein 
Berkofien. (deserere aliquem) rechtfertigt neben „mit mis.“ 
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mb berfichtig verfehen (prospicere, provklere als Voraus ſicht 
anf kommende Faͤlle und Sorge für: etwas). ‘ nt 

Ein Beifpiel von ſehr mannichfaltiger Verkürzung giebt das a- 
in vielen Englifchen Aoverbien. Nämlich, zwar am hänfigften aus 
Agſ. on (&), wie again (Agſ. ongegen, ongen), away (on 
veg), aback (on bäc), dann aber auch z. B. alast ft. at last;' 
along (Agſ. andlang); in urfprünglich" frz. Wörtern a (Tat. ad) 
oder en (Lat. in), wie agree (frz. à are), apart (frj. à part), 
apieces (frz. en pieces, ital. a pezzi), mehrerer anderer Entſtel⸗ 
Inngen zu gefchweigen. Siehe das fehr forgfältige Progr. De syllabae 
a ad formanda :adverbia substantivis vel adjeotivis in lingus 
Anglica praefixae origine von C. Regel. Goth. 1855. 4. — Bill 
man ſich darob verwundern, wenn 3. B. das Griech. präfigirte & - 
nicht nur privatio fteht für av- (Soskr. an-, Lat. in-, Deutſch un-), 
ſondern auch für Str. la (com-) als fog. athrotitifches, z. B. in 
aysioay, adelpog? Für av (ava) 3. B. auxeiosıv (aufhüpfen; 
avarnday) neben einfachem oxeipeıv, falls nicht die Form Pro- 
xagißav Hefych. (Ahrens Dor.p. 45.) aufein Hinab (Ssekr. ava-) 
rathen läßt. Für wrıo, ‘gleich Lat. à (ab) und & aus ex, z. B. in 
auvveıw, abwehren u. |. w.? — Indem die Veränverungen ber 
Bröpp. unter Affimilation, Elifion, Aphäreſe, Apokope, kurz unter 
bie allerverſchiedenften Lautaffectionen fallen, bat die Lautlehre unter 
mancherlei Kategorieen davon zu berichten. Dft aber werben Grenz+ 
ſtreitigkeiten zu fchlichten fein zwifchen ven‘ Gebieten präpofitionas 
ler, folglich beveutfamer, Zufäge ober. nur vein Tautlicher Ber 
ſtäckung, welcher 3. B. nenerdings Savelsberg (Höfers Ztſchr. IV: 
% 105.) wieder vieles ans dem Griechifchen zuorbnet, was ich 
meinerſeits &t. F. IL 175 fgg. Aug. 1. ven Präpofitionen über 
wiefen hatte. — Ueberdem finden fich zuweilen nur nody die Com⸗ 
poſita, während das Simplex geſchwunden, was gleichfalls oft die 
Erfennbarkeit erſchwert. 3.9. prehendo (au .prae), offendo, 
defendo, inspicio (jedoch species), &voya (vgl. Sotr. anu- 
Jajhau). Zuweilen ift das ‚ganze Präfix fortgefallen,; "fo daß feine 
Birkung: nur noch ideell forwirki, wie 3. B. in frz. voler, neben 
embler, aus Lat. involare ftehlen Diez Et. WB. S. 614. Ital. 
scendere herinterfteigen, ift nır noch am Umlaut als Compofi- 
tum von scandere, aber bloß durch feinen- Sinn, als gerate mit 
de (descendere) componirt, Teuntlich. — In den verſchiedenen Spra⸗ 
hen wird nicht immer derſelbe Theil des Worts z. B. Anfang oder 
Ende betroffen. Daher oft das wunberlichite Zuſammengehen des 
an ſich Verſchiedenartigſten oder Auseinander vom Gleihen. 3.8. 
der bloße Confogant im Deutfchen -b-leiben (Asinsoda:, relinqui) 
it be-, was zu Sokr. ahhi gehört, während ver im Lat. b-u stum, 
com+-b-uri unftreitig nicht darauf, ſondern auf apa, Lat. ab (vgl. 
absumi flammis urbem) zurückgeht. Gr. &E wird einerfeits. :&< 


Bet. nor Conſ. Ag, wor Volalen 00, wie bs Mleserunune (bier 
ale bloß durch d 


Noch einige Beijpiele von ſtark eingeſchrumpfter, vielleicht ger 


und bavon (vorwärts) machen. Lat. prädens: providens = 
pions (weile, als bleibende Eigenſchaft): sapiens (ald Bart ſchmedend) 


fehlt, ais in parientia (Gehorfam) 
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iger Seife zu viel ſteht. Ahb. Frös, Both. Irotlis (ppPovuoqꝙ. 
d5) iſt damit in Berbinbens gebracht. Was bas — um be⸗ 
, Icon aus lauflichen Grünen ei; aber von Seiten ber 
Bräp. mit vollem Rechte. Goth. frathi Sinn, Verſtand, frath- 
jan (benten, merken, verftchen), was fchwertich mit godkecdaı 
finust, obſchon Hier op, Wenn für m gefegt, Folge des aſpirirenden 
ö fein könnte (vgl. Poolasor), und viell. Ahd. frader (strenuus) 
Graff IL 820. weiten amsers wohin. Nut bat Neſſelm. S. 313. 
von der Lid. Wurzel prat nicht nur protas (Uebung, Erfahrung, 
baber auch Einficht, Verftand), ſondern auch, mit Naſal: pranteu, 
prat. pratau, Hut. prasu, Inf. prasti (s aus t) ſich angewöß 
nen, burch Hebung ſich aneignen, erlernen. Halte ich nun dazn 
Str. pramä& (True kriowledge) und pramiti, was baffelbe, zu⸗ 
nädıt aber Measuring bedeutet: fo wäre ich nicht abgeneigt, ans 
biefem Subſt. die übrigen Formen zu Yeiten, age Lith. prantu 
al eig. ſtarkes Verbum keine Spur einer Ableitung zeigt. Der 
Beariff des Denfens vernzittelt fich Teicht mit bem des Meſſens 
(Str. mA, aber man, denken) durch das Ermeſſen (vgl. frz. pen- 
ser als tig. erwägen). Ob aber der bes Gewöhnens, wie Neſſel⸗ 
mann anmınmt, wirklich als primärer Begriff in ven Vordergrund 
teitt, ftinde noch dahin. Vgl. Lettiſch. prahts Denktvernögen und Wils 
le; prast verſtehen, merken, faffen. Sölt.mA mit nis ift auch: Ef- 
fcere, ereare. — Das Dentiche fasten findet fich auch ſchon it 
Altſlaw. postiti ja (vnorevev von vn- und 2), Preuß. pastau- 
ton; und Lith. pasninkas (ej. t) Sekte. Nun wird man zwar 
auch an Sstr. uphvasta, upaväsa, upö ana, n. A fast, fasting, 
erimext, welches; freilich yon Seiten ves Begriffs nicht vecht ein- 
kuchtend (f. Westerg. p. 390.) mit upavas (habitare, commora- 
ri) — vielleicht als Ausharren, Nüchtern« bleiben — in Einklang 
gebracht wird. Sollte hiefür aber nicht paffenver an ava-sö (finire) 
gedacht werben, wie Benfey S. 83. des bei. Abbr. von feiner Rec. 
ber Böhtl. Chreſt. döshavastr als Rachtbeender faht? Bei Vol- 
tiggi AA., neben post Faften, postaja Pauſe, postanak Ruhe, 
was meh für erftexes auf ein Stehenbleiben oder Einhalten (mb 
Sihenthalten) führen könnte, wie Lith. pastowju (ſtehen bleiben, 
verweilen). Dann lage darin Hat. stare und die Slawifche Präp. 
po, Kith. pa, bie aber doch im Gert. (mo nicht als auf = Sehr. 
upa) kaum nachweisbar ift. Auch darf wohl nicht an eine Präp. 
(ion 6) mit Sokr. ad (effen), etwa als inedia gedacht werben. 
olften Die Slawen das Wort nur durch germ. Vermittelung be⸗ 
fhen und darin irrthümlich ihre Präp. po ſuchend p fir f gefekt 
haben? — Aus itan (effen) entfteht Goth. fra-itan (Prüt. frat, 
fretun), ſodaß mithin fressen ganz zweifellofes Compoſitum. — 
Graff II. 685. jtreitet mir zwar die Nichtigfeit meiner — 
des Wortes Furcht, Engl.fear, fright als Vor» acht (vgl. Ob⸗acht 
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ab; allein ich muß darauf dennoch befteben.: Seine Anlehnung des⸗ 
felben an ©. bhiru und Lat. formido, widerlegt fich, ſchon allem. 
burch die Geſetze ver Lautverfchiebung. Und warum follte nicht 
ſchon Goth. faurhts, Ahd. forht mit faur, fora (vor, für) und 
einem zu Goth. ahjan. (meinen, wähnen) gehörigen Derivat ver, 
bunden fein, zumal fürchten ſchon Ahd. ‚wit vor conftrutet wird? 
Die begrifflichen Mebergänge von Acht geben, Achtung u. f. w. zur 
Furcht, laſſen fich wohl eben fo als timor mit riun von ziw 
(ſchätzen) vermitteln. Vgl. auch Abo. wart&n 1. videre, exspec- 
tare (ausjchauen nad) etwas) 2. defendere, cavere, vgl. Finder 
warten, und Lat, tutus (eig. beobachtet, wohl bewacht, dann ficher) 
von tueri (eig. befhauen). — Noch fei des Wal. trecu (trajicio, 
e. c. flumen) und Ital. recere fpeien (aus reicere, rejicere) 
gedacht. Z. f. Alterth. 1854. Nr. 29. ©. 226. | 
Verwundern kann übrigens nicht, wenn bei Verdunkelung jol 
cher Präfire nicht nur öfters entweder tautologifch ein Präfix ganz 
gleiher Art (z. B. in an - auvvo, &Esyslow) wieder vortritt, ober 
auch ein andres, das mit ihm in einem gewiffen Wiperfprude 
ſteht. 3. B. avaxadıiio aufjegen, aufrichten, was baher kommt, 
daß, weil man das xera (hinab, als die natürliche Art des Sid: 
fegens) in dem Worte xadlLw nicht eben mehr befonvers fühlte, 
, Der Verfürzung find die Präpojitionen namentlich and bann 
ausgeſetzt, wo bei deren voller. Beibehaltung, alſo, im Fall fie felbft 
vofaliich ausgehen, vor vokaliſchem Anlaute, widriger Hiatus ent: 
jtände. Dieſen zu vermeiden können bald Contractionen um. 
Krafen (Sfr. up&ta angefommen, von upa-ita), bald Umwand— 
lungen in einen Confonant (3. B. Ssfr. vy-&ä-karan’a, vy- 
akrta, Erklärung; Grammatik; das zweite auch: Formveränderung, 
und etwa danach erſt: Grammatif?), anv-aya. Nachfolge, aber 
faum je einen willfürlichen Einfchub, endlich Elifion in Anwendung 
gebracht werben, welches letzte — im Grunde das gemaltfamfte — 
Mittel auch noch befonbers entftellend wirft, falls etwa wie in zadıkm, 
ned, überdem Aſpiration ihres nun ans Ende gebrachten Con 
fonanten eine damit verbundene "Folge ift.. Im Ganzen hielt ber 
Grieche, Schon weil..er vofalifchen Ausgang liebte, in den Praͤpoſi⸗ 
tionen am Bolal-Ausgange feft, während nur Mundarten Ab 
ſtumpfung, 5. B. eo, geftatteten. Schon deßhalb griff vie Aſſi⸗ 
milation nicht fo verheerend um jich, als im Latein, welches aus 
biefem ‚Grunde z. B. zu aufugio neben affugio feine Zuflucht nahm. 
Im Latein z. B. find ab (fogar zu & verftimmelt, was dann natur 
lich nicht vor Vofale zu ftehen kam) und sub, troß ihrer Gleichhei 
mit arıo, ©. apa,.und ind, ftets hinten gefürzt, während ihre 
Sriechifche Parallelen den Vokal nur durch Efifion vor Volalen 
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vereren. Jedoch Fe reoi*) überhaupt nur tm Aeoliſchen bie 
Ginbuße des Schluß - Volalesızu geftatten, auch wenn ein Bolal 
folgt. So auch at. anteire wie praeire, anteeo (alt antideo, 
viell. nach falfcher Analogie von prodeo u. ſ. w.), anteambulo, an- 
ieurbana, antehabeo, während praebeo und debeo fich (vgl. inhi- 
heo) contrabirten. Für die Inteiniihe Aſſimilation darf man als 
Grundſatz aufftelfen, daß fie in allmäligem Zunehmen begriffen war, 
mb oft fpäter affimilirt wurde, mo e8 früher nicht geſchah, ſelbſt 
ber oft noch fortgeführten etymologiſchen Schreibung (mit unge: 
ſchädigter, nicht affimilinter Präpofition) zum Trotz. Nur freilich. 
darf man nicht überfehen, daß wieder ganz junge Neubilpungen, 
deßhalb eben, weilerft ſpät in Umlanf gebracht, Aſſimilation noch nicht 
erlangt zu haben pflegen. Zu der, als Zeichen häufigen und mehr ale 
hundertjährigen Gebrauches in der Sprache (wenn nuch feine aeru- 
go nobilis), hätte e& längere Zeit beburft. Umgelehrt hat Latein 
md Deutfch von dem fog. &- priv. die vollere und richtigere 
dorm mit Nafal überall beibehalten, während Sanskrit und Grie- 
chiſch das n als Hülfe gegen den Hiatus vor Vokalen willlommen. 
biegen, vagegen vor. Confonanten ihm ven Abſchied ‚gaben. ’ 
Für Das Griechiſche ftellt ficb uns nun aber ein eigenthümlicher 
Fall in ven Weg, daß fich nicht felten Hintus zeigt, oft gar nicht, oft 
nur in anderer Munbart getilgt. Das ganze Kapitel nom Hiatus 
verdient um fo mehr eine erichöpfende Linterfuchung, als bie Ent- 
ſtehungswege befjelben fehr maunichfaltig find. Man nehme aber 
dabei insbeſondere Giefe Aeol. Dial. ©. 327. das Kap. über den 
Aper in zufammengefegten Wörtern mit zu Hülfe Im Sanslrit 
it berfelbe fo fehr verpönt, daß er fich innerhalb der Wörter eigent⸗ 
lich nirgend und in ven Wortfugen nur in ein paar, an fich feltfa- 
men Ausnahmefällen bliden laſſen parf. Dürfen wir baher dieſe 
Sprache auch für den jegigen Gegenftand zum Mufter nehmen (mas 
freilich nicht ſchlechthin geftattet fein möchte): dann müfjen wir na⸗ 
türlih fragen, woher bem, urfprünglich jo wenig gebulbeten Hiatus 
die Berechtigung kam, ſich in fo überfließender Weife namentlich 
md Griechifche zu ergießen, und man wird erwiedern müflen, daß 
dies unendlich oft Folge von Auflöfungen eines Conf. zu Vokal 
.B. Suff. yas= 400) oder don Ausjtoßungen war. Andere, 
Dale indeß, und das ift ebenfalls, wollen wir jetzt zeigen, eine häu- 
Nge Quelle von Hiaten, haben fich die Confonenten, To beſonders 
in den. Wortanfängen, zu’ bloßen Bauden verflüchtigt. Hiedurch 
lamen dann Volkale, die urfprünglich einen Conſonanten hinter ſich 
hatten, nachdem dieſer einſchwand, wirklich in einen Hiatus hinein, 
den man nicht immer Luft bezeigte ſogleich wieder auszutilgen. Vgl. 





*) Anch a⸗⸗ verliert fein⸗ nie aufer vielleicht in Aulaußos, deflen « doch 
—*t durch Contraction lang geworben: u 


Tel Gr. 1826.8.157. Mußte er Doch, wen auch im Verſe, 
Doch Fonft — einer getviffen Weichheit- wegen — dem Griechen, na⸗ 
mentlich Joniſchen Stammes, nicht fo unangenehm klingen. Warum 
hätte er ihm ſonſt in fo maaßloſer Weife Thür und Thor geöffnet ? 
Man Hat. nun gmwien Grund, folche Hiaten recht fcharf ins Auge 
zu fallen, namentlich wo es gift, urſpruͤnglich dageweſene Confonan⸗ 
ten, durch beren Sioegnahme erft der Hiatus entflaub, ats für 
das etymologiſche Verſtaͤndniß wichtige Ingredienzen zu ermitteln 
und Wieberherzuftellen. Nur muß man fich hüten, ohne Weiteres, 
wie Benfey über Gebühr oft thut, fogfeich auf Digamma zu ra- 
then, da eben fo gut dev andere Halbvokal |, und Aufehlante, auch) 
zumellen sv, baranf gegangen fein können. So heißt es Asuxermwog, 
Taæoxinnog, Ahsınnos , worin doch wohl nicht Adst, ſogar mit 
x und wicht 7, unter Vernachläſſigung des smorganifchen und viel⸗ 
Leicht erft nach Bilbımg des Compoſitums eingedrungenen Aſper von 
ivsrcos, aber mit 0: Asvxo-iov (freilich ueidv+sov), weil dov 
(fix Ahrens Dor. p. 54., vgl, viola) digammirt war. Aus glei- 
chem Grumbe Rovosiuin, %oxosiuwv, Atvxoelumv, uslavoeriumv 
neben Asvyeluwv, usAaveiuov von elun, Yiuuare Ahrens Aaol. 
p. 31., vestimentum. ferner Aerızdivos, Ölyölvos, von ives 
== Sehnen; Aenroögpns zu Deutſch weben.. OpYotdsipog, zar- 
Atdewa, da Hape Spuren confonantiichen Anlantes - zeigt. 
Thierſch Gr. S. 233. Freilich aber auch, wohl nur dem Rhythmus 
zu Liebe, öoYoaxavdos. Nicht minder das Suff. 0- eiöns, wens, 
wegen feines -Unsgehens von sidos (aus LösTv, wie species eig. 
Ansfehen), aljo AcAcvotlono gli; niger visu, mur mehr sartig, b. 
vem trügerifhen Ansfehen oder Scheine nach, als in jtvenger 
Wirklichket. Ferner oswr, z.B. uedsrdevr ohne Berechtigung bes 
o in ilır, ft. Sär. vaÄnt, alfo wohl mit o ft. Ser. v, währen 
bies in zaolevr audflel.  Kaxosree, bodotnsın (vo). Koexooı- 
vlæ. Koanoünovsneos (sub), Kaxosixnis, nayelxos von EAxos, 
ulcus. Kexosoyog, xexöüoyos. Anwosoyos. Exasoyos. Te- 
Aa- 20705 (von. &pyov =D. werk), aber valasıonoyös bucdh 
Contractivn. Teiavoıwos aus 7 6ivos, Schild, das, wern zu Sokr. 
var (tegere) gehörig, vorn Digamma verlor, wovon in bem Comp. 
eine Spur fi erhielt. nn : 

Bir wollen nun einzelne &- burchgehen, die vor Bokalen fie- 
hen. Del. Thierſch Gr. 8. 170. Hätte hier nicht Das Wort, dem 
es vorgejeßt worden, urſprünglich (menigftend meiftentheils) con« 
ſonantiſchen Anlaut gehabt, ein ſeltſames Räthſel, warum nicht 
av- ſtehe. A-Groç, contr. ros, unerfättlich, vgl. Lat. insatis- 
tus v. satiare, satur, Lith. sotüs (alſo im Verhäͤltniſſe von 
ylapvoös zu To yAdgv), Deutſch fatt. Doc f. Butim. Lexil. 1. 
229. U. 127 Ing; Aros Adj. Verb. zu aew, Inf. ausw, Ball. 
aores, nebſt @Odnv, dran, at, adny, ade und ber Begriff ber 
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Ueberſaͤttignug dag, u (etwa wie Ida neben old), d. i. ta®- 
dum (f. unter Wurzel ad) ließen, ihres Ö wegen, fait auf einen 
Zufammenhang mit 20 (ajfen) vathen. Der büebe foger ſtehen, 
wenn adtw eine freilich kaum glaubliche Kürzung wäre ben anddo 
(. Wurzel vad aus fu-rad). Iſt vndus (Bauch) aus o mit ei⸗ 
ner Präp. (dv, eva) componirt, fo daß es , Hineineſſer“ bedeutete? 
Sollte aber adyv nicht eine Adverbial⸗Bildung fein nach Analogie 
von aredgv, pirönv, unb auch jenjt das, zudem nieht überall ex 
kheinende I nicht wurzelhaft? Wen: freilich in. dem Doppel⸗Delta 
an duch Aſſimilation eingeſchwundeues Dig: zu ſuchen ift, wie 
denfey U. 225. annimmt, dann wärk jolhe Annahme allerdingo 
anſtatthaft. Zu ihm paßte das Lat. L,_ und auch das Goth. sads, 
Ahd. sat Graff VI. 153., dexen d, t cher Griech. Theta noraks- 
festen, mit nichten, weßhalb bean auch von biefen fräglich, ob man 
fie nicht richtiger für ſuffixartig als radikal halte. In dem Si 

von oo Yönnte ein Dental umtergegangen fein, wie z. B.. Acv- 
ayıza, als dem Anmaynzos (j. Pape und Ahrens Aeol. p. 51.) 
entiprechenb (vom Volle beivunvert, .eynzos), für Adog ein. Dir 
gamma beweiſt, binter welchem jogar noch (vgl. unter leute) ein 
Dental abhanden gekommen fein muß. Befremdlich gber bleibt das 
Hi. Verb. arog einigermaßen, da es kein, aus einem Dental ber- 
vorgegangenes © vor ſeinem Suffire -cobk (vgl. jedoch z.B. Yaw- 
naros heben Fauuwssog, wprinavros) geist. — 'A-daos un- 
verletzlich, Evarog dv. arn, gehört freilich, ded . Pinparifchen aware, 
auch wer. dieſes «Far Ahrens Aeol, p..48., halber noch nicht 
gerade hieher, indem deffen voxbered « ja ven Conſonanten nicht 
bet, foribern Hinter fich verlor. -d- ayrig (infraetas) vom digam⸗ 
mirten ey»ve Ahrens Aeol. p. Uß. "A- eikog: von eiln, Bar 
fontih So Ahrens Dor. p. 46. — ’4A- Exwv bei Grammatileru 
geichrieben Gieſe ©. 401. ſt. uExwv (invims); vgl. Sölr. vagin 
billig, von. vag wünſchen, freunvfich annehmen: Zend :vaga, vor 
ens, - A- Ins von Erden Dor. p. 242. und ba "Died, nach 
meinst Debuction RZ. V. 242. wahrſch. ans bem Neflerivpronoinen 
entitanden, zwar. nicht im Schluſſe, aber vorn verwaudt mit ins u e⸗ 
tus (unangeeignet) und insolitus, mie beögleicher mit Skr. a- 
sva Not one’s dwn (vgl. sui juris) und svikara: (eig. Eigenma⸗ 
Hung) Berfprechen ; Silligung, Zuſtimmung, alſo ähnlich wie as cue⸗ 
Incerd (ſich zu eigen machen) —Acoyos, toutr. royög*) ik 

:. ur a j 





*) de in" Apsenıg Böot. R. "Agreues dorn ein Digamina nachgewieſen He 
halte — mem Erklärung gegen die Pyl's —— barin i. 
303. 170. eine: Peziehung zu..K ertunsnus witiert, was aber Jahres⸗, 
wicht. Monboechfel. (Ws an seite Gentragion von 


. "seht Ant nämili 
ne ich Aol. ande Kuhn Stier: V. 282. Ausfioßung des Digamma, 
war * rn Ger a e a nler 


Cio, Ärat, 38, nebit noch anderen Veifbielm ‚bei .Uremnb v, Boca. Dal, 


— 22 — 


Deutſch werk. Trotzdem dydpyinog. "A-soxrog (nicht umziun) 
von &oyw, eipyw Ahrens Dor_ p. 20.43. und viell. Sanskrit vrg 
Arcere, excludere, Lat. urgeo. 'A-noonzog (unbefiegt). Schon 
Buttmann 2er. I. 15. behauptete hiefür, wie für. 7%« (langjam, 
ſachte), 3. B. wegen des Hiatus anwearo aan. ſ. w. ein Di 
gamma. Da nun mıorog augenfcheinlich das Wort ‚getreuer be 
wahrte als Noowv (fl. n* -ıwv) und da du = GSglr. svädus: 
zweifele ich auch feinen Augenblick an Identität dieſer Wörter mit 
Mär. swach (debilis, vilis), Graff VI. 864 Engl. weak, aus weid. 
(Sachte alſo wahrfch. niederd. Form mit chi ft. N in sanfl 
paßte demnach nicht). — ’Andns unlieblih, aber arnjdvvros un: 
verfüßt, Lat. insuavis, Sokr. a-svädus Tasteless, insipid. — 
"A-iorog (ungefehen) ift vollſtäwig — Lat. invisus (s ft. sl). 
Daher auch desöns mnanfehnlich, ohne sidos. (og! umgefehrt for- 
mosus d,i. mohlgeftaltet) mit Suff. o -sdöng. "dsldelos, aidnlo 
(alfo Orjdog, ÖksAog viel, durch Aphärefe), didvog, aidng (unſicht- 
bar) und daher als Name mit umgejtelltem Accent Aloͤngç ode 
gar mit unorganiſchem Afper "Ardns. .'A-Torwo unkundig, alſo 
in ber Bedeutung des Wiffens, wie Sfr..a- vedya Unascertainable 
(gif. unwißber). Toroo = Sehr, vet-tar (knowing, acquaintel 
with) mit o aus d. "A-ioog, avıwog zu Sfr. visu Equally, 
same, like. — "Ioog "4ioos Ahrens. :Aeol. p. 33. — Mouoç 
fuotaoc, zu Lat. vicas u. ſ. w. und Gowog (sine vino) — 
A-orlog ungewaffnct, dgl. Deutid waffe, Ahd. wäfan, Goth. 
vepn. — A-ow. ſprachlos, Sskr. a-väAd ſtumm, a-valana, 
Schweigen; aber in dem Sinne von: gefichtlos, unfichtbar, Sekt. 
an-axa .ohne Augen, blind. — A-ovrog N; 18,536., aber deſſen⸗ 
ungeachtet auch ‚bei Hom., fehr inconfegiienter Weiſe, avovraros, 
evovryel, vgl. Lettiſch wahte Wimde. Vgl. Fardicı (fort. Fa- 
reıkat), ovAci. Ahrens Dor. p. 53. "A-ovrog, d-wros (allein 
baneben avoverog): könnte vielleicht in’ Zend gaosha, Perf. gösl 
feine —— finden, das man von Sfr. ghus (tönen) ableitet, 
woher a-ghosa geräufchlos.. Jedoch Lith, ausis, deſſen Ziſchlaut 
fich im Lat. auris zu r verwandelte, im &riechifchen verloren ging, 
laßt ſich wohl nicht gut auf Ser. a-ghus, woher A-ghosanı 
A crying or proclaiming zurückbringen. Sonſt wurde freilich durch 
ſolche Compofition das Wort .ausis, welches Hinter dem a ben 
Butt. Hätte falten laſſen, wieder vokaliſch ankaıtenn. — Aoduss, 
Goouog, auöng, Lat. inodorus, haben ihren o- Laut muthmah 
lich aus Mho. wäzen (olere). DBgl. indeß Benfey I. 249, Sl 
— — — — ... “ 
.  Gegohoos, arpoßeıyg u. |. W7 - alte "Apres für Kufkwanblerin, 
‚wie Eur. —E Brian eg, — & 19.) } ——e— 
an Jo dba arm Ernst 7 
u . re, ‚ ' 
a ga er en. p. 
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wonja (odor). —- 4 - oxvox anberbroffen; von dxvos, das ich, woͤhl 
der Form nach mit Umrecht, auf Ser. cank (suspicari, difidere) 
bezogen babe, indem — hätte durch k erfeßt werben müſſen. Rich⸗ 
tig, wie ich jeßt glaube, bringt es Benfey II. 22, zu Sekr. vank, 
vak (tortuose incedere), Ahd. uuachon Titubo, Lat; vacillo 
(ih wadele) als Deminutiv- Berbum (cantillo, cönscribilo, sort 
billo, ©; 5. Grotefend Lat. Gramm. 8. 67.), Abd. wankön wan⸗ 
ten (vgl. auch ſchwanken, Lith, sukti dreben), biwankön vermeiden. — 
“A-üöges, uw -vögag, vgl. Phryg. P&öv, Engl. water. "OAıyövdoog. 
A-vnvog, insomnis. Diefem entfprechend a-ſvapna (eig. Ichlaf- 
(08, anidra),, aber, wie animisa (wicht blinzelnd), als Benen⸗ 
nung für Götter gebraucht. OAıydünvos. Dilovnvog, plAvrvos. — 
"Awopi, avoole zu 3. yAre n., wie unſer: Jahr, weldyes Wort un⸗ 
ftreitig gemereller ‚irgend einen adgefchloffenen Zeitraum ausdrückte. 
Dal. Lat. hornus (biesjährig, mit Pron, wie hodie*), und in- 





*) Bekanntlich finn Ahr. hiutu aus hin tagu und hiuro heuer, aus 
hiu jaru — — etzt, und hornum, das man ehemals direkt auf 
wosos vermittelft eines fingirten wgevos bezog, enthält ebenfalls ein Pron. 
(hoc anno) in fih. Hier hat ſich alfo auf) im Latein noch die wirk 
liche Bedeutung von Jahr unmwiverfprechlih erhalten. Benfey WWB. 
1. 338. Hatte übrigend Unrecht, won auf Sokr. varaha Regenzeit; Jahr 
zu beziehen, Dem wiverfprecgen nicht nur Foon und Jeooos rn 

9 fl eines aus Dig. entſtandenen 4), fondern audy der Mungel des Ziſ 
lautes in wou, —2 o freilich eben fo gut aus dem langen d, z. B. 
in värsha, als inJend. yäre entflanden fein Fännte. "On - ooa (alfo 
x, nicht ꝙ) beweiſt Zur für einfimalige Abwefenheit ves Aſper, wie 

Muxingoc, aber ſo wenig als dwpos. Anweſenheit eines. Digeamma. Daß 

y (unfer Jot) weggefallen oder durch Aſper erſetzt worden, davon zeugt 
B. vueis, hol vuuss, Sehr. yushme. Benfey II. 297. denft aber 

nun, nachdem er fich felber in Betreff der obigen Annahme berichtigt 

an Sokr. Ara m. Dies Wort beveutet aber «ine Menge oder Hau: 
fen. Dann .(außer A door- way, a gate,“was an dvära n. Thür 
erinnert) ‚allerdings: A day of the week; a moment; accasion, $: 
portunfty und abv. väram väram Many a time und fogar va- 
ravän'i (eiwa aus biefer Redupl. mit Berluft von r vor dadurch ce: 
rebral gewordenem Nafal) Aisar. Ohne Zweifel nm wäre eine Anknüpfung 
daran für oga möglich, nur nicht noihwendig. Slawiſch bonrja liegt 
nz ab, denn fäljchlich bringt er vourja bei, deſſen v er verleien hat. 
ei femen bei Banbke Poln. Er. &. 478 die objoleten Wörter jarae 

U brennen, and jar, jaro’ Sommer mit ihren Derivaten in Frage. 

Leider, da bie Verba ‚nur ſchwach, mithin felber nur abgeleitet find, 

kann. man nicht, fagen, ob das Prius exfterm gebührt und demnach Bretz⸗ 

nen Grundbbebeutung in biefen Mörtern fei._Miflofich Radd. p. 110, 

hat altfl. jar «vornoos, jariti sja Yuunvasas,' irasci, wad für dad 

Ist. Wort, Urſprünglichken des r Cure wicht Bifchfant) in ihm vorausgefetzk, 

eine ſchoͤne Erklaͤrug Abe Vom Veuer werden 4a viele Bllper- fir 

das Entbrennen des —* entnommen, wie zoler ulOs» ben Zorn gr 
flammen, süccensi ira, succensere, iram exstinguere,. ira defer- 
vescit, deflägrät. Sie Länge von ira wäre demnach durch, Contrac⸗ 
ten aus Im ’tntflanven; Zend yareo’viell. von y& Gro), wir ayargı 
Bao ikea ,u * 
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tempestive aus tempus. Anber$ var, har Bahr, Fruhling (ver) 
Rußwurm Sprache ver Infelfchweren S. 66. | 
Außerdem einige andere Beiſpiele, die auch noch zu einem gro⸗ 
Ben Theile erlofchenen conſonantiſchen Anlaut im zweiten Compof 
tionsgliede anzeigen mögen. Wenigftens reinen Vokal vom in ihum 
durch Parallelen aus anderen Sprachen feſtzuſtellen vürfte and 
feine Schwierigfeit haben. Accaroe von arere, an, beiten Sp 
ritus um fo eher auf einen: Conſ. (eiwa das athroiſtiſche la-) hin 
weilt, als es mit bem HP in Winertpruch ſteht, weßhalb gyuramla 
(hiex aber des anlautenden g wegen )..fein =. und dnapn badn 
unaspirirt ließ. Vielleicht gehört bieker "Apaureos Ahrens Dor. 
p. 138, Hyuuoroc trotz Des Länge in erſter Sylbe, die vielleidt, 
wie in psuosıs oder in Gompofition, zu erflären iſt. Dann hieße 
es, als mit dem Adi. Verbale von al? (ugl. aildwilog Teuer, 
Flamme; Ruß; ‚Lat. aestus, und revordg qus revhoums) com- 
ponitt, |. v. a. durch Anzünden (ap) in Brand gebracht, und be 
ichnete das Feuer, aber. nicht das folarifche,. ſondern etiun das im 
lite und ganz vorzüglich and, jenes, weiches man zu technilchen 
Zwecken verwendet. Puls Herleitung I. 153. ans einer Redupl. 
bon Yelvo, die ihn zufolge aus Bayasorog ſich umgebildet hätt, 
leidet an mancherlei Gebrechen. Erſtens, wo waͤre denn eine der 
artige Umgehung des Mißlantes in ver Rebuplication zu finden? 
Es müßte doc ru ftehen, wie in egnve, nepaousvoz, Ipavoru 
u. ſ. w, von ber unberechtigten Länge (7) in der Reduplication nidt 
au reden. Und bann ift Pauszdg ober paiozog für leuchtend eine 
ifelhafte Form, bie höchſtens durch die Analögie in &Amıoros 
won Line (diniöes) mb ähnlichen eine ſchwache Stüße fände, 
indem ſich yaldınos, paıdöög und ber Egn, Daldwv dahin ziehen 
Ueßen. Für ———— hieße ja das Adj. verb. ganz under, 
apevros, bie Wannen. Brpavzoc, Birparvros, IloAdpevros u... 
Adeß vergleiche man hoch die Perſonennamen Dorzoroz und Vaus- 
tig und ven Stäntenamen Daısrög bei Pape. Vgl. etwa avanaı- 
zog (gif. Gegenfchlag, nämlich gegen hen haktylifchen Rhythmus) 
von swursodu, Ötsordg von dalw, und meiorıtög bon nal. 
Eine andere, ‘aber no Feinsendige® überjeugende Erklärung dee 
Sötternamens gab Kuhn Ziſchr. V. 214..— Anxos. xaxonxis 
awrioyieo verm. mit volaliſchem Anfange (Sttr. ah) im zweien 
Theile, ver von idyw, nepiiayo, md Bexyog (doch f. Thierſch 
Sramm. S. 233) gewiß abweicht, mern auth vielleicht — 
giſch zuſammengrenzt. Ahrens Dor. p. 138. Doch ſ. aitaxo 
Aeol. p. 38. — "Adürmog, nach Ahrens Acol, P 27. ohme Digam⸗ 
m; dach vgl. Benfey WEB. 1.351. — Abocob, dvococ, nev- 
röhbbe" bon og, Aeol. dodog, Vodoc, tauſt zu, mederd, was® 
—— eher zu Sskr. vah im Sinne von wachsen (u«)’ 
gl, Benfey E93. — "Aosuog ib. 355. Ober bon olyopien wit 
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rundo von Tevyw? Zu sin? — 'Adoymrog, dvopyos. Freillch 
finnte doyn, eher als Irz. rage, was nichts als Lat. rabies ift, 
durch Umſtellung mit Selr. räga m. und rag’as verbunden fein, 
welhe Wörter von allerhand Leivenfchaften gebraucht werben. Auch 
mag nicht, vem To 6psxrıxöv und Lat. cupido neben Ser. kup 
(gämmen) zu Gefallen, an öp&yw zu denken erlaubt fein, ungeachtet 
ooyan auch auf heftiges Verlangen gebt. Darum ift aber voch 
fraglich, ob ooyan (ftrogen, anfchwellen) nebft Hoyn (diefes ala 
mächtig anſchwellende Xeivenfchaft genommen) können auf Sskr. vrh 
(crescere), wie Benfey I. 94. thut, zirrücigebracht werben. Das 
y ft. x vechtfertigte fich allerbings etwa durch &y0 ft. S. aham, 
aber dem Begriffe nach paßt 3. B. Lat. urgeo (and) etiwa Zpyo) 
wegen des Drängens und Treibens, fei es nun in Pflanzen over 
im Gemüthe, beffer. Richtiger knüpfte man vielleicht dopyns, dvoo- 
os mit dexıs an vrh (crescere), wenn nicht Gr. Aotyw und 
Säfr. vr8&-an’a Hode nach Benfey I. 329. anderswohin zielten, 
nämlich auf vr5 (befprengen). Solfte nämlich 3 ftatt kB (aus h 
+5) ftehen, wie payezv im Sokr. nur als bhaks nachweisbar 
ift, und barans fi) 2 in oozıs erklären? Vgl. auch Zend varsmi 
Widder und Same. — HAoovos. Wenn Avernus wirklich als 
vögellos zu betrachten ift: dann müßte ver Name nothwenbig von 
Öriechen herrühren. Ein ficheres Etymon für öovıs und die viel 
leicht mit ihm componirten coturnix (Rurd. kahhtä Cotturnice. 
Garzoni p. 123.) und spinturnix (f. Fest. ed. Lind. p. 701.) 
weiß ich jeboch nicht. "Aevovnyns (in der Luft ſchwimmend) paßte 
war begrifflich, allein nicht der Form nad. — AdyAnros und 
wvoykog von Öykoc. Bei Schneider: „Aeoliſch öAyog, mit ver 
Apiration srOAyog anf den Munzen ver Kreter bei Chishull und 
Pellerin Collection 3. p. 66. Daher volgus, vulgus (umb von 
volgus, das Deutfche Volk, nicht von folgen. R.)“ Ein Sab, 
ber eine ftrenge Prüfung verlangt. Vorab tft das vermeintliche ol. 
ölyog wahrſch. reine Fiction der Neueren, womit dann ver Zu⸗ 
ſammenhang won rödAxyog mit öyAog vollends zu Boden ftürzt. 
Sicherlich geht jenes nebft unferem Volk, Engl. folk (auch Bolt 
Hühner, und Engl. flock Heerde) und Lith. pulkas (ein Haufen, 
eine Menge, eine Heerbe), wozu auch Kofaden» Pulf, auf os oA- 
hot bie Menge, ver große Haufen, aljo auch viel und voll (füllen, 
plenus) zuräd. Was aber volgus anbetrifft, jo kann hentzutages 
nur noch meift gewiß fehlgehende Kühnheit diefes mit moAyog und 
Volk combiniren wollen, da ein Wechjel zwifchen dem weichen Lat. v 
und unferem w mit Deutſchem v und f zu ven unerhörten Dingen *) 


*) 3.8. alle Beifpiele folcher Art, welche Buttm. 2er. I. 246. glaublich 
findet, bewähren den Ausfpruch von Lobeck (Index tert. Kegiom. 
aest. 1835.) : „Buttmannus — solitus weuden noll.a Afyeım drunosaıv 
ouoia, So tft eine Zufammenftellung z. B. von aa mit Lat. val- 


gehört. Eher pafite Gael. im Diet. Highl. Soc. I. 442.: „Foch- 
la m. The common people: plebs. Mss. Gr. öy4os. Fochla - 
feinnidh Milites gregarii.“ Nur, im Tall es wirklich ein öAyos 
gab, wovon dann erſt OyAog durch ZTranspofition entſtanden wäre, 
könnte man noch zu einer Verbindung zwifchen vulgus und jenen 
Formen einiges Vertrauen faſſen. Natürlicher wäre bie mit dem 
auch neutralen Söfr. varga A class, a tribe, a multitude of si- 
milar things, whether animate or inanimale, womit vulgus, fre- 
lich weniger in biefer vereinzelten Form aus Dec. II. (wie corpus, 
genus u. ſ. w. gl. Leöyog, To neben Guyov), als in feinen ob- 
liquen Caſus vulgiu. |. w., auch minder gut rückſichtlich des Begriffes, 
allein dem Aeußeren nach vortrefflich paßte. Sonft bat Wilfon var- 
ha nicht nur im Sinne von Pfauenfchwanz, Blatt (vom der uns 
belegten Wurzel barh, varh Tegere), fondern auch Gefolge (train, 
retinue), welches legtere aber allem Ermeſſen nach eine bloße Leber- 
tragung ift, hergenommen entweber von einer „Bedeckung“ (e—⸗ 
Ieite zum Schuge) oder vom Schwanze, wie Engl. train auch für 
Schwanz, Schweiß, Schleppe und im Frz. queue à queue (aus 
cauda), nach einander, in einer Reihe, gebraucht wird. Ganz ber 
ſchieden vielleicht vära, gewöhnlich bala Schweif, Lith. wälai 
Schweifhanre ver Pferde, nebjt ovo@ (Schwanz; aber auch Nad: 
hut; Zrıstovgis), bie von avara (aus ava) Posterior, ausgehen, mit 
einer Kürzung, wie vöda und avöda Wet, meist, damp ber. 
aus ava mit Wurzel und (ud). "OyAos nun Inüpft Benfey WWB. 
1. 88. an Ssfr. vahu (viel), d.b. alfo an banh, wanh (crescere), 
woher auch ımfer wachsen, Wir haben aber auch samüha (der 
ſammlung, Menge) und vy-üha 1. Military array (Westerg. 
vy-üh In ordinem redigere. Impr. exercitum, aciem instruere) 
2. A flock, a multitude 3, Logic, reasoning, von üh (intelligere, 
eomprehendere, das Bopp im Gloſſar, ver übrigens öykog un 
nöthiger Weife, unftreitig wegen der Abundanz, unter ögha Fluth 
bringt, mit Recht als von der finnlichen Borjtellung des vah (ve 
here) ausgehend (vgl. z. B. colligere) betrachtet. DBenfel im 
Gloſfar desgleichen faßt üh als Längung eines durch Samprajare 
na aus vah berborgegangenen uh, während ich meinerfeits vielleicht 
noch ein mit legterem verfchmolzenes u ft. vi- in dem üh ſuchte. 





gus ſprachwidrig. Es war aber eine fehr triftige Bemerkung, in der 
Stelle beim Homer vom Therfites: — zit —* 0’ Feegor noda 
müffe das erfte Beiwort auch auf die Füße gehen. Hätte B. aber nur 
eine einfache Aphärefe des Vokales ⸗ annehmen wollen: dann konnte er 
dem wahren Sinne des Wortes und des Satzes, worin es vorkmml, 
nicht worbeigehen. Th. zog oder fchleifte bie Füße nach, denn (bie 
der Grund) er war an einem Fuße lahm. Das drückt aber epdlneır 
(und daher das Wort) ne, hie aus ben mödes iqelzoneros Il. . —* 
vgl. auch genua aegra aeres Virg. Aen. V. 368. — genugſam er⸗ 
heilet. wi sllzoden. 5 Bra 
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Wil. ad-üd’ha (heimgeführt, geheirathet), und vahß Fluß Kuhn 
Ziſchr. V. 262., vahala n. A raft, a float. — ’Adgsorog, gehöre 
nun 0p05, ovgog Örenze zu Säkr. avara (posterior) als Aeußer⸗ 
tes, ober zu Zen» vare (locus circumseptus, arx eet.) von 
Säfr. var (arcere). "Ouovpos, confinis. "Auuoole ft. apopim 
Thierſch 8. 161. 

Mit einer gleichjam nachorudsuolleren Wiederholung, oder auch 
vielleicht bloß rythmiſchen Gründen zu Liebe (vgl. unfer ge-g-essen, 
im Göthifchen Fauſt g-essen), finden wir felbjt vie Privativ⸗Par⸗ 
tifel in einigen Wörtern zweimal, d. h. nicht mit dieſer Wieberanf- 
kbung einer ſchon vorausgegangenen Negation, wie in av- alndns: 
Over, will man in oavasinıros neben @sintos und avaedvog, 
asövog, wie mit Buttm. Ler. 1. 274, in aynngıdFuog, viouduog, 
wogsdnog ; av&ysgrog, vnyYostog u, f. w. die volljtändigite Form 
des av- priv. fuchen, fo hätte ich auch dawider nichts, Val. Sokr. 
an- privativ und (vorn entftellt) na No, not. Wo nicht mit Di- 
gamma, fo Doch mit einem anderen Conjonanten müffen einſt dieſe 
Wörter angelautet haben: fo folgert bereit Thierſch Gr. ©. 232. 
aus Homerijchen Stellen. Die Hochzeitsgejchenfe Eöva, Ion. Esöve, 
ba jchwerlich zu Lat. dona, dos (over Sfr. ava-däna An ob- 
lation ?), erflären fich etwa ans Ser. vid (vind) Invenire; obti- 
nere, adipisci, woher vedana Presenting, delivering, yitta Gai- 
ned, acquired, und als n. Wealth, property, ferner vettar Who 
oblains or acquires, aber auch A husband, an espeuser, weil 
vid ferner uxorem ducere bebeutet. Dover auch, nur müßte 
man ficher fein, deſſen d fei.nicht einem aſpirirten gleich, aus Lith. 
wedu führen, namentlich eine Frau beimführen, wedys Freier, 
newedyste ber ehelofe Stand u. ſ.w., Lettiſch weddekle Schwie- 
gertochter, und dann etwa Sefr. vadhü Weib. — Vielleicht, daß auch 
0009, Fon. vodcog eig. eine inlanitas wäre, ba 0dog, Ow@c, wo⸗ 
her sänus (etiva aus Sfr. sa zufammten, wie infernus u. f. w, 
gl, sarva, eig. ganz, im Lat. salvus?) und viell. Ahd. gasunt, 
Ag. sund (ſcheinbar participial), vecht wohl fich hätte verkürzen 
Iunen, was bei Compofiten hinten nichts Ungewöhnliches ift, wie 
B. noAunog, die Mannsn. Aopvooog ft. dogvoooog, AhxıdFog 
ſt. Aixidoog, Bondog, BonFolöns von Pondog, was dem eth- 
mologiſchen Stoffe nach gleich mit Aoı)oog, MEAayyoog (zovs). 
AdeAgog ft. des organifcheren adeAgpess. "Hluuntiexxov wahrſch. 
mit oe ft. xe, indem ſich € aus dem v in suedexug eben jo ent 
widelte, ale @öeApeog aus dei. "Avovoog wäre, troß ber 
boppelten Negation, fein Hinderniß. Saum, wie noxa: nocere. — 
Avaponstos ft, apönxtws, ohme Riß, ift merkwürdig, objchon 
äig. &-vonxtos Ahrens Dor. p. 37. Ohne Nafal haben wir poe- 
tiſch adasteros, adoyerog ft. @onerog, Royeros, deren 0 vielleicht 
in einem figmatiichen Aoriſte nach Analogie von er (drrer - 00V 
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init Ausgange des Aor. 2.) feinen Grund bat. Es ſcheint aber fait, 
als möffe man aus einer voraufgegangenen Werzwiefachung bie 
Länge des Anfangs -Vofales in einigen privativen Wörtern erklären. 
So in ansıpog pro Arreıpog Ahrens Dor. p. 138. 159., bebeutet 
anders diefe Benennung des eftlandes, continens terra (b. h. in 
ununterbrochenem Zufammenhange fortlaufend), in Wahrheit eig. 
unbegrenzt, d. b. von weiterer Ausbehnung, ſodaß man barin feine 
andere Bartifel, wie z. B. das athroiſtiſche «- (Sokr. fa-) ſuchen 
darf. Hxcotrocçc, wenn ungeſtachelt, noch nicht zum Ziehen ge 
braucht. Oder hätte fich bier ausnahmsweiſe der privative Vokal, 
wie das = in nveuoeg, gevehnt? Bol. indeß auch duavaros, 
axauaros, anakenos, “Aidos elod mit Verlängerung ber eriten 
Sylbe. Mehlhorn Senpfchreiben an Prof. Ahrens über vie Ver: 
längerung durch die Liquida bei den Epifern. Natibor 1843. ©.11. 
"Ahlmxtog, Ggomtos, avvigpelos, Kuuopos u. f. w. find in ber 
That wohl bloße Verlängerungen im Intereſſe der Dichter, ohne 
daß ınan darin noch ein aſſimilirtes av-, wie Lat. in- auch ver 
Confonanten, zu fuchen das Recht hätte. Ohnehin ließe fich fchiver- 
lich diefe Verlängerung etwa durch Wegfall eines Conſ. des zwei. 
ten Wortes, wie 3. ® in @bönrog burh Aontwp Ahrens dial. 
Aeol. p. 35., überall rechtfertigen. Bgl. fogar vie Doppelung von 
e hinter ava. Dagegen vrixeoros, avnxeoros, unheilbar, von 
axtoucı. Noris, wie Lettiih ne-ehdis (impransus, ohne ge 
egejfen zu haben) Heffelberg Gramm. 8. 236., vgl. Lat. inedia. 
ain vrorıg folglich 6 vor T aus entſtanden (vgl. ädeoros, 
was viell. rebuplicirt, und comestus, comesus): barf Perſiſch 
Us (jejunus) Cast. p. 522. (von Str. ac) nur vüdfichtid 
der Negation verglichen werden. nis, ıdog (inscius), wegen de 
Digamma =unwissend noch mit Hiatus, der aber in vırus, 
obgleich Eros digammirt (vgl. Kat. invocatus ungerufen), durch 
Contraction aufgehoben worden. Dagegen @oLos Diener (vgl. pe 
dissequus) und &ocotw nad) Döverlein de «Ape intensivo jeht 
ſchön ans &- (mit) und &rr (sequor) mit Hiatus. Vgl. obsequi. 
Trotzdem aber fommen eine Menge Wörter mit av- aud ver 
folhen Wörtern vor, die vormals confonantifh anlauteten. Das 
läßt fih num aus der Chronologie erflären, bie einmal bei dieſer 
Angelegenheit ſcharf ins Auge gefaßt zu werben verbiente. So 
viel nämlich fließt aus der Natur der Sache, daß, wenn einm 
ber Nafal der Privativ, Partikel nur zur Vermeidung des Hiatus 
vor Vokalen beibehalten zu werben pflegte, conſonantiſchem Anlaute 
aber auswich, überall da, wo vor urſprünglich confonantifch begin 
nenden Wörtern fich jet @v- findet, dieſes erſt dann angenommen 
fein fan, nachdem das nachfolgende Wort, fei e8 num als Sim 
plex oder in der Compofition, um feinen Bofal kam. Folglich find 
alle Compoſita mit av - vor urfprüngfichen Conſonant ohne alle 
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Frage jünger als bie entſprechenden mit @-, wo beine Jormen ber 
fehen, was z. B. in der Homerifchen Kritik ein wichtiges Moment 
ber Beurtheilung abgeben koͤnnte mit Bezug auf Prioritätsfragen in 
gewiffen Abjchnitten. Unſtreitig jedoch find nicht alle Wörter auf 
einmal nadt geworben, und es gab auch gewiß eine Zeit bes 
Schwantens, wie benn beim Homer 3.2. fomoht vpopßös als auch 
noch bie älteren und ſprachgerechteren Formen mit 0: ougogßdz 
und ovßwens u. f. w. neben einander da find. Sokr. a-sveda 
(Suppressed perspiration) erheifchte im Griechifchen bloßes &-, 
aber es heißt avıdoog ſchweißlos, und nicht minder &v-ıdodw wie- 
der ſchwitzen, won vos, was fich freilich auch durch das kürzere av, 
. DB. avängaivo neben avafnoaivo, erklären ließe. In biefer 
Veife erfläre ich “Avavpog, wie Lat. torrens (d. 5, dürr, aus» 
dorrend), weil er bei trodnem Wetter verfiegt, aus avw mit ave 
(wieder auftrocknen), vgl. &unoos, Lith. sausas, troden. — "Awo- 
dos unwegſam (invius) und Aufweg von Sskr. sad (gehen), und 
von derſelben Wurzel in ver Bebeutung: figen, anidovrog, aber 
auch Adevros (vgl. insedulus) und avıdgurm. — "AvoAßog, 
avoıßıos hängt mit Lat. insalubris zufammen, inbem öAßos 
(Glück, Heil, Tat. salus) nebft ovAs (salve) Buttm. Ler. I. 190, 
ber fich jeboch rüdjichtlih Engl. whole und Deutſch heil verirt, 
Lob. Rhem. p. 111. vermöge ihrer vertwanbtfchaftlichen Einerleiheit 
mit salvus u.}.w. auch zu Str. sarvas (all, ganz) DMZ. IX. 
433. Kuhn age. 1.515. V.286. gehören, — "Avouorog (insimilis 
Fest.), avwuakog (öuadog) laſſen fi) teoß des o, welches Folge 
des Inbialen Naſals oder auch Ajfimilation durch das ſpätere o fein 
mag, doch von Sskr. lama (All, whole 2. Like, similar) wohl jo 
wenig trennen als ua (simul). Stfr. a-fama (uneven, unequal). 
Avaguodıog von apuoco, worin ich &p mit dem collectiven &- 
juhe, während in avaodoog (vgl. Nat. artus, und iners von 
ars) fowie in avagpusvog ungerüjtet (Xat. inermis, wo nicht ar- 
ma. bielm. zu arceo) das Simplex ſteckt. Av- wponato von aona- 
‘wo, worin ich a- mit Lat. rapere ſuche. Das erfte bebeutet 5.8. 
auch rapere in jus. Im Deutfchen zusammenraffen mit den⸗ 
jelben Elementen (sam=aua). — "Avvlos von VUn=silva 
83. V. 286. Auch OAsyoüdog und looükog mit Piatus, wie auch 
wong etwa wegen fum-mus, super. Vgl. Skanrn-ovin ſpä- 
ter. "Adv£ 64 injugis, inconjugus) iſt Sokr. ZAug a-yuga 
Single, separate; odd, uneven, a-yöga A widower; disjunction, 
separalion cet., wie @Levxrog (Lat. injunctus) = a-yukta Dis- 
joined. Dagegen avayııs, avayvos von &yog, &yvos (geweiht, 
ten) vergleicht fi) mit Sskr. a-yaghiya Unfit for saerifice 
(yag’ha Opfer), ayäg’ya (nicht opferfählg, aus ber Kafte gefto- 
ben). — Ferner avnusgos ungezähmt, als gleicher „Herkunft mit 
a-yantrita Unrestrained, self-willed von yantrita (Bound, tied, 
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vNained, feitered 2: Checked, restrained) und yam To ftop, to 
kease, to restrain. — Auch ayndos, da hfn, Epaßos Ahrens 
Aeol. p. 24., unftreitig zu vav-iyas (junior) gehört. Nur das 
bj. für yuvan, Lat. juvenis fehlt. Vgl. Weber in RZ. V. 221. 
Auf gleiche Weife, wie "oa bald norvıe vor ſich hat, ohne ben 
Hiatus aufzuheben, dagegen Aevxwievog, ohne Pofttion zu bilben, 
ftehen gegen einander zorvıa "En (auf confonantifehen Anlaut zie⸗ 
fend) 1. ö, 2. und xuAdiogvoov "Hßnv Od. A, 603. ©. Thierſch 
Gr. ©. 234. — Außerdem wicht wenige Veifpiele vor urſprünglichem 
Digamma. 3. B. avkorıos, ngl. Vesta. Söfr. avästu ohne 
Wohnplatz. Avtösos von Fidıos Ahrens Dor. p. 42. Aviéuctoc 
vgl. vomere. 'Avupevros, Dentſch ungewebt. "AveAxrog, aber 
looeAung zu Lith. welku, Inf. wilkti ziehen. — "Avorxtog aus 
oltos was aber vielleicht nur von einem Verbum ſtammt aus oi 
mit -iEw (Edel, oluwxrös) und nicht zu vagire nebit vagi- 
tus IV. zu gehören brancht, das fich ſeinerſeits an ben Naturlaut 
vae (odei), wehe! anfchließt. — Vebrigens darf man fich nicht wun— 
dern, wenn einzelne Formen gar feine Spuren einjtigen conſonanti⸗ 
ſchen Beginnes mehr zeigen. Das darf man da erivarten, wo ber 
Eonfonant nicht durch bloßen Wegfall ſchwand, fordern fich ander: 
weitig erfetste oder auch etwa durch irgend einen Umſtand ſchon 
beim Simplex in vie Mitte gerieth. 3.9. avavdng von «udn, das 
möglicher Weife von den Str. Comp. à-vad (Celebrare, advo- 
care, invocare) und nicht von dem Simpler vad, in einzelnen Formen 
ud, ausgeht. Söfr.avadya (verachtet) gehört angeblich hieher und hiee 
bann „wovon man nicht fprechen mag, unter aller Kritik‘ (vgl. m- 
fandus, unfäglich, von Unglückſeligem gebraucht). Sonſt läge eine, 
freilich unmottoirte Umänderung aus ava mit dem Suff. tya nahe. — 
"Aveipoavros, avsvderog, avevikafng, avevpnutw; vbgleih eu, 
nd Sfr. su-, in Compp. Dies Bräfte it vielleicht Kürzung eined 
Derivat® von as (esse), woher 5. B. das Particip s-at (Being, 
existing), das auch Excellent, best bebeutet. Jedoch bezeichnet asu 
(pl. asavas) nach Phyſiologie Bet Inder: The five vital breatis 
or airs of the body, alfo Bedingungen des (lebendig) Seine. 
Aehnlich vasu (Sweet, sweet- flavoured. Als n. Wealth, thing, 
substance) von vas wohnen, auch Stammwort zu unferem Velen 
(das Bleibende der Dinge, zu deren Exiftenz Nothwendige) und ge 
wesen, war (r st. 5) — So haben auh alle Compp. mil 
&no, into, obgleich fie dem Lat. sub, super entfprechen, mir @v- 
vor fi, wie avunalrıog, avuntoßkmros. 

Im Sokr. ift der a-Laut, unftreitig teil ver generelifte und 
minder charakteriftiſche, viel hänftger ver Ellfion ausgefegt, als bie 
ausprud8volleren i und u (Bopp Gr. orit. r. 47 fgg.). Und da 

r kommt e8 denn auch, daß o im Griech., ala Stelfvertreter den 
urzent a im Sokr. faft immter vor Volalen ſchwindet (doch 3 d. 


noios vom Stamme xo, und feine Genofjen, fogar mit boppeltem 
Jeta Ouolios, deren -s0g freilich im Sokr. -yas lautete), was da⸗ 
gegen bei v, außer wenn zuvor zu Digamma confonantificrt (3. 9. 
oucixooc, wo das erfte oO das 0v von axodw vertritt), gewiß nur 
äußerft jelten, und auch bei ⸗ nicht allzu oft vorkommt. So lange 
ein Wort, auch wenn durch Zufammenfekung in die Witte gebracht, 
noch ein Gefühl feines urfprünglich confonantifchen Anlauts zurüd- 
ließ, jo lange wurden Eliſion und Eontraction von einem, ihm vor⸗ 
aufgehenden Vokale erfchwert. Allmälig aber ging wies Gefühl ver- 
loren, und dann ließ man den Hiatus nicht immer fortbeftehen, 
wie z. B. runrens (fi. s-Zos) nachmald zu 7 oder & Ward. 
Ober yuupovoyos mit ov ft. o-Fe, da Epyov bigammirt war. 
68 erflärt fich aber hieraus, daß es auch Doppelformen giebt, ven 
denen bie einen noch ven früheren, die anveren einen nachinaligen 
Zuſtand vertreten. ‘Derartig finden fich vor nachweisbar einft con» 
fenantifchem Anlaute ouotorıog, Ouforwg (Vesta); öuondng, 
und (Sitte), auch zeupond'ng, xaxndng poet. ft. xaxonüng. 
Karoydns. "E&vog bei Homer mit confonantifehem Anlaute (was 
übrigens nicht nothiwendig Digamma zu fein brauchte) Thierfch Gr. 
©. 233. und Daher Ouoedvos und Ousdrıog. — 

‚ Hiaxes vüdfichtlih des Anlantes zweifelhaft. Davon jedoch 
ouoyAss, während in OumAu& möglicher Weile das 77 neh zum er- 
ſten Worte gehörte, aljo zn öuo-, da Anaixog vom Pronominal. 
ſtamme ro ausgeht, wie quälis etwa vom feminalen qua (auf 
weihe Art, wie). Aenferlich analog, aber wicht, wenn unAlxos 
nach meiner Anſicht Weiterbildung einer Form, wie qualis, ift nach 
Analogie von Evıxds, OAuxds, unicus, bamit Goth. samaleiko (simi- 
liter), weil im letzteren Binten entfchieven ein Verbal-Derivat ftedt. 
Jh bin nämlich weit entfernt, für nAxos vom Pron. rel. og = 
ESstr. ya-s Giefe Aeol. Dial. S. 243. unAixos, tnAlxog, önnki- 
xos mit Bopp Bol. Gramm. 8. 415, und Benfen WB. 1. 266. 
an Gemeinſchaft des zweiten Beſtandtheiles in Set. yAdrc As 
like, how like, which like (eig. von welchem Ausfehen) zu glau- 
ben, da dem Sékr. dre das Griech. dsox in dbdooxa zum Grunde 
legt, das nimmermehr zu gleicher Zeit hätte auch die Mißgeſtalt 
bon Are annehmen können. Doch davon an einem anderen Orte. 
Don dem gleichen Relativſtamme übrigens auch Pol. jak, jako 
(wie) und jaki welcher (qualis) Bandtfe 8. 178.199., Sfr. ya-ka 
which (of many). Unrecht nämlich hat Thierfch Gramm. S. 222, 
wenn er in aAlxog eine Erweichung des Guttural-Lautes qualis 
ſucht, indem dieſes ja vielmehr dem nnAlxos nahe fteht. So hat 
reg nicht forwohl mit Hebr. chapar (meint er gbedo Jecur ejus 
Prov. 7, 23 ) etwas zu thun, fondern ift Söfr. yakrt, Lat. jecur. 
Das Kaukaſiſche kwin over quin ft. Wein, das er anführt, kann 
wohl nichts fein, als Laziſch ghini, Wingrelifch gwini, Georgifch 


gwino Klapr. Reife in ven Rau: I. 17., weiche Würter aber, 
allerdings in digammirter Geftalt, eher durch Griechen in das Ge 
birge gefommen find als umgekehrt von dorther zu den Griechen. 
Sonderbar ift Aadınıwıng, ovvägnpog. Koiteg Hefych., ob 
ſchon Digamma wenig gerechtfertigt ſcheint. Ahrens Dor. p.45. Es giebt 
indeß einige Wege zur Erklärung, zwifchen denen freilich die Wahl 
ſchwer fallt. Auf das Pron. ava (is) im Zend wirb wohl jo 
leicht niemand verfallen, obfchon dies in avzog enthalten it. Man 
müßte es durch Aphärefe gekürzt betrachten. Sollte nicht Fa, 
ixavov Hefych. pro adıs Ahrens Dor. p. 53. Thierih ©. 232. 
barin gefucht werden können? Daun hieße e8: „alt genug“. Die 
ansbrüdliche Angabe, daß e8 auvepnpog bezeichne, alſo nicht bloß 
ErpnPog, ließe aber auch auf das ö- in öcv& u. f. w. rathen, in 
welchem Falle das mit dem nächiten Vofale zu A-« verfchmolzene 
Partifefchen dem Sinne nad) obigem ovv gleichläme. Schneider 
will zadıg, As, indeß auch dadis (f. auch Bape Egn.), deſſen 
a fich dazu verhalten mag, wie dad vermeintliche zrjdeg neben Tij- 
zeg, auf TnAixog zurüdführen. Das mag einigen Grund haben 
Das Wort Fönnte ja wirklich pronomialen Urſprungs fein in dem 
Sinne von „bie fo weit, dahin gelangt iſt,“ nämlich zum heiraths⸗ 
fähigen Alter, wie e8 von ver Damayanti im Nalas heißt: vayası 
präpte, als fie ihr Alter erlangt hatte. Dann beftäche mich auch 
erade nicht Sskr. tallä A young woman, das eher zu taruna 
jung), tarunmfi, aber auch taluni (n alfo nicht cerebral) A young 
woman, gehören mag, womit Ahd. diorna (0 aus dem u hinter 
r?), aber auch thiarna Dirne (virgo, puella, famula) zu vereini 
gen mindeſtens äußerſt verführerifch ift, wenngleih Graff V. 90. 
pielleicht ganz Recht hat, viefes Wort unter Goth. thius (servus), 
woher unfer dienen, einzuftellen. Vielleicht ift es übrigens fein 
Zufall, daß Lith. talekas, talokas, telokas (okas ift ein ſehr 
häufiges Suffix, z. B. naujokas Neufaffe von naujas neu) und 
taloka merga ein mannbares, heiwathsfähiges Mädchen nach Laut 
und Begriff jo nahe an zadıs grenzt, Turobo widerſtrebt; fonit 
gefellte. man zuvvog gern zu Sokr. tanus (etwa mit Umftellung 
bes u-VLautes), Lat. tenuis. Vgl. etwa &x zuvv@v mit Yat, a 
teneris. Nicht unmöglich wäre pronominaler Urfprung (tantillus). 
Engl. tits Feines Vieh, tit das Heine Pferd u. |. w. macht beinahe 
den Eindruck eines Kinderwortes für little. 

‚ Ouo.-ox0g (Söfr. vega). "Onossöris, Ouowsöng, ayado- 
076, *0x08Öns U. ſ. w. wegen Digamma. "Ouosdoog, neben 
xadtöge, Rat. sedes, sella. Ouoürog. Aus silva, deſſen Zi 
ſcher fih noch in Ixanınovin (St. B. oxanın vAn) erhalten hat, 
Den Namen hatte die Stadt von Silberbergwerken (sxanım), 
wie das Fürſtenth. Grubenhagen im Könige. Hannover. So⸗ 
gar erft bei Kirchenſchriftſtellern, vielleicht aber noch aus altem Nach⸗ 
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fühle des s (sub) in Uno: önoinoorarog. "Quospans, von 
&pxos vielleicht mit Digamma. Benfey WB. I. 317. Das x et⸗ 
wa neben Zoyw, woher @epxros, wie uaxpög neben ueyas. 'Ouo- 
aühaf, Öuavick, öuwlak, Odlyaviak, neben wAE, nach Thierſch 
S. 233. mit Spuren confonantifchen Anlauts, was fich etwa ii 
Sat, sulcus bewährt, im Fall dies nicht KAxw, Lith. wilkti, i 
mit sub, wie sursum aus sub mit verto (faum wie seorsum). 
Doch Agſ. sulh, Engl. sillon widerjprächen,. fall® nicht aus dem 
Lat, felber entlehut. Ebel RZ. IV. 167. Benfey I. 315. Aber 
avolan. — Bei einzelnen Beiſpielen ift confonantifcher Anfang im 
zweiten Gliede nicht vorhanden, und doch, vielleicht um ber Deutlich- 
kit willen, Hiatus gebulvet, "Upnossogxros. "Ouoovaiog, Öuovouos, 
UOWOVCLS UND Onosmvorog, wie auToaAndFag, adTonvdgwnog. 
"Unikog brauchte fein Comp. mit ZAn zu fein, fordern e8 gäbe auch 
für derartige Ableitung Analogieen bei don. Path. diss. II. Ja vie 
Form Beilepuoores bei den Tarentinern (Giefe S. 192. 275.) 
Iheint für die Unmöglichkeit ver Compofition mit jenem Worte zu 
zeugen. Proelium ivohl wie duellum, bellum, perduellis. 
Ouoyerng mit ungewöhnlichen & neben xaxovyie (au o-+ 0, 
vgl. xazoyog, HVvi-oyog u. aa.), dem fich aber auch ein xayefie 
beigefellt. — Vgl. noch meine Zamilienn. ©. 29. über den Namen 
Öunoos, ven, worin Mülfenhoff Kieler Monatsſchr. 1854 ©. 947. 
und ©. Curtius im Kieler Progr.. de Homeri nomine 1855 mir 
beitimmen, Holtzmann mit Unrecht auf Sskr. samäsa bezog. 
Dünger in Höfers Ztfehr. IV. 267. verlangte für „Zufammen- 
füger, Orbner” eine Form auf -nons, was aber doch wohl nur 
paſſiv gebxaucht wird. 3.8. quvnons, cinons, Üyunens, ayan- 
019, ovonmons, yaAxnons, TEENS, Kurnons u. ſ. w. 'Eoingos, 
tninoog gehöre zu nga, und eben dahin Oyumoov. Dünter jucht 
aber in dem Namen "Ounoos das Ableitungs - Suffir -m005, al- 
lein, wie ich argwöhne, ohne genügende Analogieen, Curtius geht 
vom Plur. aus, und biefer.foll eig. „Verbundene“, d. h. Sänger- 
binde bezeichnet haben. Emanuel Hoffmann Homeros und bie 
Homeridenfage Wien 1856., ſowie Sengebujc Hom. diss. ju- 
ben in dein Namen einen „Dichter“ (confertor) überhaupt. "O-ao 
berm. wie 0-&v£ (conjuncta viro), Ivvrj0g0g, Ovv&opos ber 
Form nach, wenn nicht in dem 77, ä noch überflüffiger Weife das 
kurze kollective &-, Ser. fa, der Form nach eher von Awpro, 
«eiow, Ertmogog, Wie ernogos, uertwoos entweder eben daher 
oder von ano ausgeht. Vgl. noch Giefe ©. 421 fg. 

Hinter Bräpofitionen ift der Hiatus geblieben in folgenden 
dällen, die aber auch von Seiten der Schriftitelfer, bei welchen fie 
vorkommen (natürlich unter Ausmerzung folder, wo die Präpofi- 
ton durch die fog. Tmefis vom Verbum getrennt fteht), noch einer 
beſonderen hiſtoriſchen Unterfuchung bebirften, um daraus etwaige 
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Schlüffe Aber vie Sprachgeſchichte mit Sicherheit ziehen zu können. 
3.8. zu Lat. federe: "Enuoues, &yptLouc, aber aupıLcavo 
troß nepıtlo ; neraißo, napaldw ft. nepißo, xadtw ; atdov- 
tog f. oben. Im Sinne von Gehen rergaodıov, steplodos (Sekr. 
pari$ad Circumsidere), aber aupodos, apodog, Kvodos, und 
avrodıov ohne Afpiration wegen der Form ovdos. Giefe ©. 249. 
’Enıchhouor, &pakkoueı (salio). Vgl. auch gyıaldw, falls dies 
nicht zu ddAAw gehört: Doch f. Giefe S. 355. Viell. vrreogie- 
Aog eben fo Yäjtig (importunus, superbus) als der ägyeairng (in- 
cubo). gl. superfiliens (brüberfpringend), superinsultans 
(daranf herumfpringend) als Decomp., und mit ähnlichem Sinne 
als infultare, höhnend auf etwas fpringen. Bol. Opnponarns. 
"Augiornu, augpiornu, negidornu wegen Lat. filto, Zend 
auch mit hft. s: histämi. Keraloyw, xarioyw, vnoloym 
vielleicht ähnlich, nur daß &y, wenigftend mit Goth. aigan vergli: 
chen, jich fehwer zu dem, begrifflich nicht gerade nahe liegenden 
sfr. [ah (tolerare; sustinere, perferre) ®iefe S. 245. fügt. 
’ Avrioyeiw gehört zu Rat. vehere, aber 'Avrioyos doch wahrfch., 
iwie “ Yrreiooyos, “ Yrrtpoyog, E£oyos zu Eyw, aus avrtya, alſo 
fähig, dem Feinde Widerſtand zu leiften. "Ertioyos ober "Enroxos, 
etwa Anfhalter (des Feindes?). Aber avrozevg ft. avurılaßevs, 
und avroyn das Gegenhalten, aber bei Paſſow (Ausg. 1816. S. 245.) 
gegen vie Buchftabenfolge mit &vrı-. Mnrtioyog, Mi’tiyos. "Ohı- 
yostia neben oAıyefia. "Enitrroueı, Enıkorrouea, poet. ft. &ptroueı, 
egkorroues, deren Sigma vielleicht noch mit Lat. fequor zufammen- 
hängt. Ebel 83.11.47. ' Augiinw. Biell. gerrrog, wofür aber andere 
aarırog ſchreiben. Vgl. Exgdn, das entweder zu dperroumı over zu 
arto (f. Buttm. Lex.) gehört. Auch coooéo daher nad Döperlein, 
etiva mit 00 ft. ort oder wahrfcheinlicher wie vidw, Fut. vivo. — Au- 
giehoe, nach Gieſe Aeol. Dial. S. 329. noch mit dazwischen gefprochenem 

fper, meerumgeben, auch bimaris von Korinth, wie Sehr. dvipa 
(Infel) von dvi (zwei) und ap (Waſſer). Ah "Augıadn 
Landſpitze in Attifa und ver Phänfe Augiriog. Dagegen Epa- 
Aocs und EvaAos, woraus ſich Lat. insula (sc. terra) mit Uinfant 
wie insulsus d. i. ungefalzen, erklärt. Doch vgl. au in falo 
ftare ft. &v9 odAw ornver, auf hoher See vor Anker Hegen. Eben 
fo ayyiakog, aber @yyavoos der Morgenröthe (Abj. von avas, 
wie vuxtepog, nicht zu avpr) nahe, und &yynong, ayywuekos, 
will man in diefen nicht vielmehr ven Stamm mit o mı ayyodı, 
ayxod fuchen. "Ayxı wahrfch. von ayyw, angere, alfo wie FIrz. 
pres eig. gepreßt d. h. dicht dran. '_Ayxtuayos, feines & wegen 
wohl eig. vorn verbal (aus ayyw, ango), und gif. den Kampf oder 
im Kampfe drängen (einengend), und in fo fern freilich Gegenfat 
vom auch anders accentuirten zmAeudyos (cominus et eminus). 
Alfo dies lauter Formen mit entfihievenem, aber reinem Zifchlant 
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sorne. Dagegen ft. sv: iavödavo, anno zu Sokr. ſvadus 
fh. Glefe ©. 249. Aber apados. — 'Eveiow, Lat. insero, 
indem es durch Contraction ans ee ft. se entſtanden fcheint. Eve- 
Ho teoß des verwandten Lat. insuescere. Go vpiarıeoog, 
vgl. subvesperus; vpio, subfido; Uplornu, subfisto u.a. 

Nun aber. andere vorn mit Digamıma, wie &mıäyn von ayvv- 
nu. Ahrens Dor. p. 45. Ebel 83. IV. 162. — Ovx Enusixrov 
(nicht zum Weichen gebracht, d. 5. auch actin: nicht weichenp), 
vnoeixo» Hom. ft. vrreixw, Deutſch weichen, aber Lat. vitare 
wahrſch. nicht mit t ft. tt aus et, ſondern, obſchon tranfitiv, reg. 
aus Säfr. vi+i (discedere). Bgl. Ebel 83. IV. 206. "Alxros 
unzugänglich, Gieſe ©. 288 fa. Unklar aber ift der Anlaut von 
eixog, Eoıxar, Eirro, und daher erueuxnc*) ſchicklich, alieng, aeg, 
analog, aeınElsos unbillig. Werner Errueixelog ähnlich. Engl. 
to like? |. oben. — Ertiesusvog, druıtvvuue und dpkvvuu; aupi- 
evvum, eugpieoue, vielleicht ſelbſt ızpiov, wo nicht bloßes Adj. 
bon auepl, durch übermäßige Kürzung (vgl. das Tut. augpıw und 
amictus); ferner anotvvvu und xarasvvvus nebft zadkvvuuı, 
peotpis, aus Ssfkr. vas (vestire). Ebel RZ. IV. 203. Dagegen 
meisouaı und xarasisaro, wenn zu ee gehörig, höben mit ei⸗ 
nem Vokale in ver Mitte au. Doch |. Ebel 83, IV. 164., wo 
fie anf Zn bezogen werben, veffen Natur felber fraglich ift. Auaes- 
utvos von dulmuı, aber Uypeutvog. — Enıtlödoum dazu begeh- 
ten, nebſt &&Adouaı und &Adwo, welche, wie bie meiften Formen 
mt Doppel -& vorn, anf eonfonantifchen Anfang hinweiſen. Alfo, 
wie das bei Homer mit großer Wahrfcheinlichkeit confonantifch an- 
Inntende Art, Thierfch ©. 226. 232., irrıtinoueı, aeAnros, viel- 
licht zu Lat. velle (doch Gr. Aodkouaı) und, wie Schweizer pafs 
ſend erinnert, volupe, in erweiterten Wurzelformen. — Entſchieden 
digammirt reroatdsE, terpalık, inıelixtwp, aupıelicow, aupe- 
Mooo Giefe S. 274. Ahd. wellan, Goth. valvjan, Ahr. wal- 
zan, Nord. velta, Lat. volvere. Auch mit Gutt. hinten Ahd. 
wulluh (involucrum) Graff H. 789. eAkifaı, ovveanoaı, Heſych. 
Eva, Lat. involvo. Jlorisideiv mit doriicher Form Il. 10, 
317. — 'Emierng, tugiereg, lco&tnoog, 6Aıyotıng, NEVTasTng 
u. nevreriig, TErOmerNgG, entaerig 11. Enterng, &vyaerıjs, dexas- 
Inoog, Ötxsrmois, vgl. Lat. vetus qfi annosus. Aber Erzneru- 
vos, innravos erklärt ©. Curtius RZ. 1. 34. aus einer von’ den 
12 Formen von dei z.B. nt, @€ Greg. Cor.p.348. (vgl. &s dei) 





*), Mevosıens ſoll seros, Verlangen, vorn in fich enthalten. Allein dabei 
fcheint mir die Sprache glf. ein zeeros nach Derl. II. vorauszuſetzen, 
nach Analogie von sidomoros, resgozosoz u. f. w. Nicht verbal: bleibend 
(uerw) im Schielichen. AMereulro yon uevos, eos, allein nerosau 
ſcheini ein Defiverativum auf mit übergetretenem « und einer Form, 
wie Meurwr, mit Wegfall des zweiten u. 
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und dem Suffire in Lat. craftinus u. ſ. w. als: immerwahrend 
(aeternus). Der Endung nach, freilich ohne z, entſpricht noch evdsvog, 
warm, faum zu Set. divan Xag, vgl. [udiva Happy daily, 
passing pleasant days, alfo ſynonym mit sUnwegos, ſondern Er- 
weiterung von eddiog, von div Himmel, Söfr. „[u-div Having 
a fine sky (epithet of a fine day)“ Wilkins Sanscer. Gr. p. 9. 
mit [udyu im N. A. n. Viell. füdum, das, wenn hieher gehörig, 
ein intevefjanter Ueberreſt wäre der Erhaltung won dem fonjt im 
Lat. fehlenden fu= Gr. &v; doch wird fehon bei Feſtus das Wort 
aus ſeudus geleitet, was denn freilich noch beffer zu ver Länge des 
u Stimmen möchte. Insudus, wenn wirklich „trocken“, müßte vie 
Bräp. in, nicht, wie avvdoog, die Privativpartifel enthalten. Zudss- 
vög, wie nueplvog, vuxtegivog, (noclurnus), &onsgpivog, OgY0r- 
vos (1 gewöhnlicdy lang), orrwowwog, aljo das cu vermuthlich mit &, 
das fi) aus Dig. entwidelte. So auch die Mannsn. ’Exgıvos, 
Eiagıwog (vernus). Das ı in evdsog gewöhnlich kurz, nur bei 
Aratus lang, in welchen Tegten Falle man auf ein Suffix -sog ra⸗ 
then Könnte, wie in dog (Sfr. div-yas), Méouoc, *) vunzepuos, 
&orıtpios, Vodog. Daun Svyıevog, xoLavog und mehrere an⸗ 
dere Abl. bei Baffow, die bezeichnen, unter welchem Zeichen geboren, 
ohne doc) darum, fiheint e8, wie Lat. ver-na, aus Yvo (natus) 
entſtanden zu fein. Da uun eine Ableitung mit. allein ftände, 
halte ich Lieber an ver Altern Erklärung aus Erog feit und erinnere 
an deſſen Digamma, das zu e, wie häufig im Anfange der Wör- 
ter, die mit ee 3. B. &oon, deixooı (viginti) ankauten, vokaliſirt, 
ſich ſodann auch noch (vgl. nö ft. &d, ev, Sskr. Fu-) verlänget 
haben mag. Sskr. z. 3. samvad (oder samvat, vgl. parul, 
artpvrı Ahrens Dor. p. 64.), samvalsara und vatsa (auch Kalb 
und Kofewort für Kinder, vgl. M0oxog, etwa als jühriges Thier) 
Jahr, und das wahrſch. die Präp. &vı in fich ſchließende Eysavrög. — 
’Ennpovos, drinpa and oa mit Spuren volalifchen Anfanges 
in Homer Thierſch ©. 233. Egn. Enrimgeidng hieher? — Enuo- 
two mitwifjenn, aber N. eines Troers Eniordoo, wenn anders die 
fer gleichjtämmig. "Audoıs vorn dem Deutfchen unwissend gleich. 
"Asiderog dunkel (invisus unfichtbar). Zlsgudeiv, vgl, circumvi- 
fere. Asasidoue. — 'Eruolviog, aoıvog, aber auch Lwoinos, 
vnoıvog, von vinum. — 'Augiogxie, druopxeiv und, mit Ueber 
treten der Afpiration, dypsopxeiv Giefe S. 401. Vermuthlich nit 
aus deutſchem schwur, Abb. suar, suor Graff VI. 895., ob 
ſchon doch etwa Ableitung, wie mitteljt - ıx0g, 3. B. Anıxös, UNN- 
x05, nicht ganz unmöglich fchiene, ſondern vecht eigentlich eine Ein 





*) Merkwürbig ift - 70x05 in Nueonmos, vurtepnorog, drnorog und dımalaı 
welches Iegtere daher nicht, wie rgzuuos, eine Revuplication iſt. Bon 
Dertlichketten 3. DB. Isunnoros, Scheinbar aus Verben, wie op&aro- 
vnors. Lat. -onsis als Gentil⸗Adj.? 
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hegung, eine Schranfe, welche, vermdge eingegangener eiblicher Ver⸗ 
fiherung, ftreng eingehalten werben mu, wie Opxavı neben &oxavn. 
Biell. alfo Pig mmitt, wie anosoyadw neben antoyw. ©. ob. — 
’Entovoe Zwifchenraum, &novoos, dloxovor, &öpıaros, von 0V00V, 
6pos, das wahrfch. zu Ser. avara gehört, aber nicht zu Rat. Ora, 
im Fall dies wirklich von Ös (vgl. 3. DB. zedos Rand, Saum) 
ftammt, weil alsdann fein r, gleichwie in orare, fein urjpränglis 
ches wäre, fondern ans s entjprungen. “Yrovoic viell. zu Sfr. 
vara (Schwanz) f. oben. — Dagegen drtiovoos Wächter, Auffeher, 
(auch, viell. Enlouooc, N. eines Steuermann bei Lucian, wo nicht 
zu ovpog günftiger Wind), olxovoog, feiner Verbindung mit 6o«w 
(Impf. Evo» des urfprünglichen Digamma wegen mit Tyllabifchem 
Augment, auf welchen fich der Aſper übertrug) und &ogerog (un. 
fichtbar fo gut wie A-Löng) zum Trotz, aus Ahd. wara (intuitio, 
consideratio, protectio, vgl. intueri und tutus), Agf. vare (cau- 
tio, vgl. circumspectus) 83. V. 249. Eben dazu wo (Rat. cüra 
mit com, deſſen m fich verlor), OAkywpog, aber mit Hiatus awosw, 
ülmagög, wie Rat. viocurus, Ahd. turiwart (Thürhüter), fihu- 
wart (Viehhüter) u. ſ. w. Graff I. 956. — "Augiavanxres „die 
Dithyrambenbichter, weil fie gewöhnlich anhuben: aupl vor avre, 
Doiße ava&. Alſo wohl deßhalb mit Beibehaltung des vollen 
upt, und wenig beweiſend, obſchon ave& bigammirt war. Gieſe 
S. 1%. Ahrens Dor.p. 45. Do auch Egn. Augiavas, ’Enıd- 
vat, Eysdvat, ‘Hynowsvak, IIoakıavak, Zucıevak,‘ Eounoed- 
vo&, aber ‘Eounsavdoos. Mit w aus oa: 'Eoumvef. Tiu- 
vaf. Illeıotoavak. —— "Howve£t, Awvaose. — ' Ayugi- 
0705, vrroegyos, vnovoyös, depynis, Ohlıyosoyris, aus Ployov 
ib. p. 46, — Anoetvvuoı, analvvuas |. Ahrens p. 53., und eben 
jo anompkoucı, aymıpsoueı. Indeß zeigen meines Wiffens nur 
elövar (iteht beiten A ft. 09) Thierſch & 232. und YEvro, EAußs 
©. 226. (wenn mit » ft. A, für sidsro und nicht zu bem Deuts 
hen gewann) Spuren von confonantifchem Anlaute. Doc f. 
Siefe S. 234., welcher an Zufammenhang mit &yoeiv glaubt, in- 
dem er Beide auf Sskr. hr (har) bezieht, und, was feine großen 
Bedenken hat, dem Afper in ip» x gegenüberftell. Wenn aber 
y dort ſich aus dem Jota in leßterem gebildet haben foll: wäre man 
doch faſt noch geneigter, an eine Veränderung von Sefr. hzu 7 
zu glauben. Vgl. A-har (Prehendere, capere; reportare u. ſ. w.), 
woher bei Roth u. Böhtlingk Ahara ber herbeizutragen pflegt, Aha- 
ra herbeiholend, verſchaffend; der Die Abficht Hat herbeizuholen (allatu- 
rus), äharan’a das Ergreifen, Herbeiholen. Indeß ermnert &yoeı 
nebſt ayoa änßerlich noch an Sokr. grah, was freilich ver- 
derbt aus grabh, d. i. greifen. Eher fprächen für verſchwundenes 
Digamma arsavodo, arrovpas, vgl. ava-har (seponere, abjicere) 
mit apa-har Abripere. — ’Anosıneiv, Ösasıneiv, Gonog ſprach- 


(08 zu nos = Soskr. vatas. Etwa nur um bes Gegenſatzes 
willen, troß de vofalifchen Beginnes in Sehr. axi, Lat. oeulus: 
cory blind (frz. aveugle aus Mkat. abocellus), domrog unge 
jehen, &miontos, Enontog und Erriwocoueı. — 'Anotöbn hinweg: 
raffen. Vielleicht, wofern nicht, als Hinwegſpülen, doch f. auch 
ars (rS) fließen, Etwas (Ncc.) —— Roth u. Böhtlingk 
I. 452., zu &00w bethauen (Ssfr. vrS), buchſtäblich das alllateini⸗ 
ſche averrere, hinwegkehren. Averruncare (da kaum rr buch 
Affimilation aus rt ft. avertere) nicht unmwahrjcheinlich dahin; näm⸗ 
lich durch ein Subit., wie volones, vermittelt, indem davon ein 
Adi. auf -icus ausging. Doch vgl. .20vxw, wenn anders in biejem 
ein Digamma (etwa € dafür) ftedte und es nicht beſſer zu Lat. 
arceo jtimmt. Vgl. das Goth. vrakjan (prohibere, weder varg- 
jan, noch das gleichbeveutende varjan) nad) Maßmann Berl. Ihb. 
Aug. 1836. Wr. 35. Skeireins p. 178., wo aber bloß vrikan, 
Öswxeıw. Sollte aber, wie man meint, arosgow Cauſativum jein 
von Zopw, dann wäre das Digamına in erjterem durch das unleny 
bare im zweiten wohl begründet. Vgl. Aepens, doantrng Ahrens 
Dor. p. 46. und Flow, arolwia.p. 54 Ohnehin fteht etymolo⸗ 
giicher Zufammenhang von &60w mit Lat. errare nur auf ſehr 
ſchwachen Füßen, man müßte venu in erfterem verſtümmeltes Säh. 
ava binweg, wie in aufugio, aufero fuchen. Letzteres hat 
wahrſch. durch eine Afjimilation fein Doppel -r (vgl. turris ft 
TUgGIG, TUHOLK), indem es ſich doch kaum von Goth. airzis, ir, 
srAevwuevog, airzjan irre machen (vgl. Laß dich nicht irren des 
Pöbels Gejchrei) Gabeleng WB. ©. 7, trennen läßt, dem fich das 
auch im Abd. tranfitive irran (sollicitare, confundere) und irrön 
gleich Lat. errare, allein nichts weniger als aus ihm, zur Geile 
ſtellt. Vielleicht alfo eine erweiterte Forın zu Sokr. r (kurzer Do 
fal), woher r&Ch ober arch Roth u. Böhtl. J. 426. im Sinne von 
gehen u. f. w., vielleicht auch vie zweite Zorn S. 427. ſchwach 
werden (von ven Sinnen), hebescere (sensibus) Westerg. p. 106. 
mad in der Beveutung fehr fchön zu irren paßte. Sonft Or. 
&oyouaı, wovon auch augpıoyoum (etwa nur rythmiſcher?) 
neben aupeoyoues vorkommt. — Ilsdalorxeı i. e. Eros 
Ahrens Dor. p. 43., rregioıxog, Enoixog, artoıxog, 1001X05, VNOr 
ovgew. "Okzoioıxog. — Avrıavspa, d. h. die männergleidt, 
wenn bie feltfame Angabe über Ferro als äoliſch ftatt dv (im 
Sfr. ohne allen Vorſchlag nr, nara) Thierſch ©. 225. Grund 
hat, mit Beibehaltung von ı, das aber auch, wie in avriauofs 
ft. avrauoıßos, Versnoth feitgehalten haben möchte. Größerer 
Deutlichfeit halber auch vielleicht avrıcdwv. — IImgaoprvuu, poll. 
ft. regogvuus, kaum durch Einfluß eines Conſonanten, dieſer müßte 
ſich denn auch in orior verwiſcht haben. "Ogzikoyas = "Ogoilo- 
zog Paus. 4, 30, 2. erflärt Giefe Aeol. Dial. S. 288. mit Recht 
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für eine örtliche Verſchiedenheit. Nur irrt er, wenn er biefe Wär: 
ter mit 60866 combiniven will, was gegen bie Sprache wäre. 
Der Name bezeichnet „Erhebung ver Schaar bewirkend“, wie Oboi- 
naros „Erregung des Kampfes bewirkend“, da uayeodas und 
nayn mit Opvvamı verbunden zu werben pflegt. Oposxgarns, 
anfeuerndb zur Anwendung ver Kraft (xparog, nad) Analogie von 
oFtvog, aA; bei demſelben DBerbum). Deögleihen "Oooınog *) 
(Bar. "Oprınreog bei PBauf., deſſen 7 vor inog fo wenig befrem⸗ 
den finnte als devzınnos u, |. w. Giefe S. 332.), ja "Ogınnog 
(. Pape), das entweder für eine Affünilation (60 ft. 00, nur freis 
ih, wenn das 6 urfprünglich ift und nicht, wie hier, aus älterem 
r entitanden) erklärt werben muß, oder von dem Verbum Opvus 
in feiner Wurzel op ausgeht. Alfo: anfenernd, ermuthigend die 
Roſſe. Bon eben viefem Verbum "Opuevo; und "Opvvuevog als 
Participia Opuevos, Ogpvuusvog (triegeriſch erregt) und vielleicht 
ſelbſt, dem bleibenden vv (vgl. etwa aprurog, aber xovı0oTog) zum 
Arog, die Namen "Oovvros, 'Opvvriöns und "Opvuriov. Im 
Vpriloyos hat man nämlich ein feminales Subft. abjtr. nach Ana⸗ 
logie von parıg, umeıg, Öwrıg Ahrens Dor. p. 63. vorauszufeken, 
und gerade dieſe, deßhalb beſonders wichtige Form zeigt, daß ein 
großer Theil Der zahlreichen Claſſe von Compofiten, die vor dem 
weiten Gliede - 0s**) enthält, wie an vielen Beifpielen EZ. V. 268, 





+) Daher wohl Kurogras, im Einne von orpusew xuru;, Innos. Das 
gegen Auxogrus viel, „Wölfe vertreibenb, fortjagend“. 4 — 
epiſch Auxoopyos unſtreitig von ?oyw (arceo, cnerceo), wie Lat. Lu- 
percus zu dem übrigens (weil nicht, wie verm. Zpyw, digammirt) grund: 
verschiedenen arcoo. — "Ayaros auf einer dyrrhachlfchen Münze Mion. 
S. IN. 342. Fönnte, wenigftens dem Buchftaben nad), auch ayreros, bes 
wundert, fein, und Ayarızaos nbewundernswerthe Pferde befigend“, 
oder = "Ayaosınos, Uynonnos (nur mit älterem =, wie in "Oprin- 
x05) erHlärt werden. Man ſucht darin aber ceyayos. Auch Kowrennos 
fteht ohne Afpiration des r. 
+) Natürlich nicht bie mit Pluraldativen anf - or, wie renmfarıs, opeoı- 
Barns, ogeooıßarns neben ogeparnzs mit fingularem Dativ oder Loka⸗ 
tiv. — In den übrigen fuchte Grimm, des a wegen, Ruturalformen, 
wogegen doch paflender noch auf den figmatifchen Norift gerathen würde, 
müßte nicht eben eigentlich verbaler Urfprung verworfen werben. Berg 
&lt Ztſchr. f. Alterth. 1856. ©. 133. „Prospices: prospice und 
erfines, perfringas (perfines d. i. borüidnos wie finis ft. fid- 
nie) Fest. ©. 305. aus dem Salifchen Liebe» für Optative; und läßt 
demgemäß auch zunächiti die griech. Perfonennamen mit - os im erften 
Gliede aus Zurufen entflanden fein. T/uu (Tiuusos) Heo» Ehre Gott 
und daraus Tıumoidens. Nein; aus ziumos. So ferner Mersoıxgurng 
neben Merenparns. WS ſeien Adj., aus Formeln eutflanden. 
denkt fi alfo jene Egn. imperativifch. Allervings giebt es deren 
im neuern Quropa eine Menge. Nur 3. B. bei Vilmar Entf. und 
Bed. der Deutfchen Familiennamen über 200. Dal. meine Familien. 
©. 612. 3. B. bei Brofies Sprache u. Schrift 41. 232: Taillefer 
(Gifen zerſchneidend, wohl durch feine großartige Kraft beim Treffen mit 
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gezeigt worben, nicht vorn eigentliche Verbalflexionen in fich ſchließt, 
Sondern feminale Subftantive mit dem Ausgange - ou ft. rı (Säkr. 
ti, Lat. 3. B. mes-sis durch Affimilation aus s-t, fonft noch mit | 
-0n, 3. B. factio, missio u. f. w.). Bol. auh Düntzer Lat. 
Wortbildung S. 192 fg. Rofen führt fie Rigveda Adn. p. XXI, 
jedoch ohne das⸗ anbers als aus bloßem ohllonte erklären zu 
können, auf Vediſche Compp. vorn mit ſchwachformigem Partieipium | 
zurück, welches dann allerdings auch ein von ihm abhängig ge 
dachte Nomen, mit einer im Inbogermanismus wenig beliebten 
Stellung, Hinter fih Hat. 3. 3. bharad-väg’a ferens sacra, 
wie Griech., hinten freilich mit Mangel des ⸗, peoo - Pros, deſſen 
Borbertheil aus nafallofenm gYeger = ploovr geveutet wird. Ich 
meinestheil® juchte darin ein, zwar für fich bei viefem Worte nicht 
vorhandenes Fem., wie Str. bhr-ti-s (Nourrishment, mainte- 
nance), und zwar um fo mehr als auch die Veden nach Benfeh 
Sskrgr. 8. 653. 2. 6. Abhängigfeitscompofita mit vorangeſtellten 
Subft. auf -ti befiken, wie dätivara, wovon ich freilich nicht 
weiß, heißt e8 ,„Abfchneiden, dati, des Schwanzes, vära“, oder 
„abſchneidend den Schwanz” (ovooroudwv). Bgl. xiAAovoos, 
0eoovpe, wie hier freilich mit o hinter sg oeıconyyis, wie in oloo- 
gayog (nicht vom Fut. 0l0w), aber vauclyIwv von oeloıs, „Erihät- 
terung der Erde hervorbringend“. — Für 660060 macht Gide 
S. 287. Lautbeginn mit Diganıma wahrjcheinlich. So erftens durch 
Eleiſch Popoov, ortavpov, als aufrecht ftehenden Pfahl. Dann im 
Namen Bopdayogas auf einer Argiviihen Infchrift nach Boͤchs 
Bermuthung, deren Nichtigfeit aber Ahrens Dor. p. 287. anzweifelt. 
Wie dem ſei, die Etymologie des Wortes fpricht zu Gunſten des 
Digamma. Im Sek. findet ſich das Adj. ürdhva, mit fchlehter 
Schreibung ürdha Roth u. Böhtlingk I. 1025., das jedenfalls zuvrdh 
(To increase or grow) gehört, woher auch varddha Increasing, 
augmentation. Qgl. Zend eredhwa (elatus, auctus), Lat. arduus. 
Das Wort bezeichnet alfo „gerade in die Höhe gewachſen, opdogvns, 
emporgerichtet, aufrecht.” Als Adv. ürdhvam 1. aufwärts 2. in 
ver Folge, weiterhin, 3.9. ata ürdhvam „von da an“, und mi 
ganz ähnlichem, dem Aufwärts z. B. beim Aufhäufen abgeborgten 
Bilde „hierauf“. Del. z.B. opWotdespog, VpFOFoLE, opdoyei- 
tns mit Sokr. ürdhvabäla deſſen Haar nach oben geht, ür- 





dem Schwerte). Egorge-cochon verm. als Spitzname für einen 
Schlaͤchter. Eveille-chien (vgl. "Opmnnog und Kw 7u;-); 
Huche-chien (hucher ven Hunden zurufen anf der Jagd) für den 
Rüdenmann beim Jagen. Hätte ung Hr. Bergk nur fagen wolle, 
welcherlei Optative er denn im Griechiichen meine; deun natürlich 
würde er Tiuaoldeos weder an vıugs fl. vonans, noch an zum 
anpufnüpfen fich unterfangen, obgleich fich das « aus 2o-ol gewinnen 
e. 
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dhvar&man beffen Haare auf dem Körper in die Höhe ftehen. 'Op- 
donkng ein. —* Be mit ürdhvasthiti das in-bie-Höhe-- 
Stehen, Bäumen des Pferves. Vgl. dodoosaeng aufrechtſtehend. 
Ferner Oodavng eine Art Genius, wie Priap; von dem aufge- 
richteten Gliede, wie Stöhr. ürdhvalinga (erecto pene) emer 
ver Beinamen des. Gottes Siva ift. Deßhalb auch apgdaropas 
männlihe8 Glied Arist. Eccl. 916., mit Anſpielung, wo nicht zus 
gleich auf OpFuyopioxog Ferkel, auf einen Egn. Es gab aber 
mehrere des Namens Opduyopas nach Unalogie von Apsorayo- 
gas, Evayopas. So and 'OodFoßoväos wie 'Aguoroßovkog, 
vBovkos. "Oodoxins, :Opd6riuos. "Vodonolss als Egn., bei 
Finder: Städte aufrecht haltend. 'Opgdie parız eine hohe, laute 
Stimme, wie ürdhvamayu Gebrüll erhebend und auch ürdhvam: 
laut, d. i. mit erhobener Stimme (magna voce) bebeutet. Vgl. 
inopdrasw. Der moraliihe Sinn von 60066 recht, billig, wie 
reclus dem pravus ober krumm entgegengejeitt. Vgl. auch unfer 
aufrichtig neben aufrecht, und biefes mit auf (sursum), um 
eine Heilrete gerade Linie zu bezeichnen im Gegenfake zu ver wag⸗ 
rehten. Oo», verit. 060%, wie recta, geraden Weges, indem 
auch hier das Gehen auf ebener Erde als ein Hinauf, wie z. B. 
beim Berge, betrachtet wird. SDie Ferne von mir auf dem Wege 
zit gſſ. als Höhe (vgl. oben altum mare ©. 80.). Dunkel find 
bie Öründe der verjchtebenen Zunamen, welche bie Artemis führt: 
—* (fo Salmaſ. ft. Buodie), "Ogdia, danı "Opdwcie und 
LU. 
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Nur vergleichsweiſe felten finden wir bie Elifion auch da ver- 
nachläffigt, wo im zweiten Gliede fich nur wirklich volaliſcher Be⸗ 
gm auch für bie ältefte Zeit herausſtellt. 3. B. vUrroamovoog, 
vielleicht um beide Wörter beſſer von einander abzuheben. Das 
privative &- Hatte, wie das Sokr. beiveift, keinerlei Volal je vorn. 
Inooxreivovro ft. Unspixraivoweo ift wohl eine unzuverläſſige 
Jenderung Od. 23, 3. indem s in der Pofition eine Abſchwächung 
kin tönnte von @- in axreivo, als deſſen, fo fcheint es, Simplex. 
Sonft dächte man etwa an Lat. jactare crura (häufig bin und 
er bewegen) Lucr. 5, 576. Daß axzaivw zu dloow, air, aik 
(impetus) gehöre, ließe fich vieleicht hurch Lat. jacio, wo nicht. 
1610, vermittelt, indem man in eriterem Wegfall von j (ober wie 
agitare von agere?) annähme, im zweiten Compofition mit einer, 
vielleicht verſtümmelten Präp. (@-). — Terodevog, aber Apevos, 
das gleichen Stammes fein foll trotz des 9. — Teremmueoos, 
intanuepog, und drezjuspog trotz dpIrjusoog, wie dpmweptog 
eben Anzucrıos (Nuao), möglicher Weife fo, daß ſich das @ vor 
n nicht durch Elifion fpurlos verlor, ſondern vermöge einer Eon- 
ration in bem freilich fchon jersfe Tanga n aufging. Indeß - vgl. 
mon auch Enrrvoxiog von voRdos. Olsyorusgos,. OAIYTMRORS, 


Zuikih, Bet Grtünngefung einer Parallete in anberen. Spruahen gu 
74.00, nukoc wäre doch möglich, ver Hiaius verrathe auch in bie 
fem Worte noch beremitigen volaliichen Anlaut. — Daſſelbe gilt 
von OAıydasuog, oAlyasuog neben Upmsos. Dos trage ich Der 
venfen alu mittelft Sokr. asan, einer Nebenform von afrg’ Bopp 
Gr. erit. r. 203. (auch asra-g’a Flesh, vgl. odox?), an Lat. 
fanguis zu Inüpfen, wennfchon eiui ft. Säle. asmi, Lat. sum, 
zur. Noth eine Möglichkeit hiezu eröffnete. — Biloteroog, wenn 
etwa in dabuaı (iach, sanus. Zeuß I. 26.) pas ⸗ vormals wie 
Jot lautete. — "ORsyoeluıdo wie zadlıtlarog, aber Lat. oliva. — 
"Yuyınderos wie aAseeros, in welchem legteven aber das Iofative 


ai mit feinem ⸗ aufrecht erhalten werben folfte, tie in ahsang, 
indem ms eher dem Sokr. a-va als dam einfachen vä zu ent: 


iprechen fcheint, weßhalb venn jein a eben kahl wäre und durchaus 


nicht digammirt, wie dies freilich in adsepyns mit Sicherheit und | 
in aiuegaeng glaublich der Fall ift. Caſuell find vom auch z. 8. 


yesroinapyos (mit dem Bauche fehlemmend), Yyasrgldoviog bem 
Bauche fröhnend ; ja ſogar noch mit Präp. vor fich &yyaoroiuev- 
tig, dyyasıoluudog. — ' Avrinisidas neben 'Avsaixidus, wenn 
die Schreibung bet erfterem richtig. Aodvaasuıs (Liſt -Schild). 

. Zum Schluß diefes Kapitels noch die Bemerkung, wie bie Zu⸗ 
Tammenfegung, auch mit Präpofitionen, öfters Einfluß hat auf den 
Vokal des zweiten Gliedes. Dahin gehört ver Lateimfche Umlaut, 
welcher den durch Zufammenfegung augeſchwollenen Wörtern wenig- 
ſtens einen Theil der Aufgetriebenheit durch das Mittel der Bo 
kal⸗Abſchwächung (darin beiteht offenbar nämlich des Umlautes 
Grunbweſen im Latein) wieder zu entziehen ſucht. Siehe jegt Albert 
Dietrich, Zur Gef. des Accents im Lat. 83. I. 543 — 556. 
Wenn pie romanifchen Sprachen ven Umlant Häufig vernachläſſigen 
(Diez II. 344): fo find bie Anfänge davon ſchon im Lat. zu jr 
en. Wie z.B. inexplacabilis m. ſ. w. eben wohl zum Un 
tetſchiede von inexplicabilis; infacetus und inficetus. Na— 
menilich im fpäteren Latein, wie im Saliſchen Geſetze adsalieril, 
auch ſchon mit (vielleicht durch Einfluß des i monikfirtem) Il nad 
Weiſe ves Frz. assaillir trotz Lat. adſilire. Dam praeter- 
fallierit, Frz. faillir. In einem Capit. a DCCCHI. disfacte, 
Walach. .desfacu, cere, cutu (deſiruere, infectum reddere), 
ital, disfare, frz. defaire f. 83. I. 339. — Dem: entgegenge- 
fest zeigt fi) im Griechifchen zuweilen ba, wo die beiden compo⸗ 
niriten Wörter zuſammengelbthet find, eime Volalerweiterung, 
welche, wein fie dem zweiten, volalifch aulautenden Worte angehört, 
vielleicht Dazm bienen foll, vie Verbinbumgsftelle durch größere Lam⸗ 
fitie mehr hervorzuheben und dadurch noch immer die Getrenniheit 
ſchaärfer zu betonen ; oft.auch wohl nur aus ven rhythmiſchen Srän 
ven, eiwa nach dem Muſter ber Volalverlaͤngerung in Comparaliven, 
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bie zu viel Kürzen geben wärben, vor dem Steigmungeinffiz, 3. B. 
mioloyazare Greg, Cor, zu Auf, was ohne diefe Verlängerung 
6 Kürzen zählte. Vgl. indeß Bopp, Vgl. Gr. ©. 1337. So 
Inovuog, GuvwWwuuog, Unsowwunos nebjt avay., sUwv. und 
Ieowyvuag. ' Anmuorog, dnWNoTag, SETWUOTOG, GUVWUOTOg, 
inwuooie ft. vnouosie. Söhr. samaya, (ip, auch Vertrag, 
Uebereinfunft (non Kommen), Lat. conventum, conventio, 
Engl. covenant, dann Zeit u. ſ. w., ftammt von fam (mit, zu⸗ 
ſammen) und i (gehen) d. i. Una ire, convenire u. f. w., und 
ſcheint mit Opevunu, Fut. ouovues, mindeſtens das nl zu theilen. 
Dan bat fchon immer aus ouodoyeiv, eig. übereinjprechen, auf 
eine Gemeinſchaft des Griechifchen Ausorudes für ſchwoͤren mit, 
öuog (5. B. öua Yoovev) geſchloſſen. Alfo, ohne an dem Man- 
gel ded Spiritus in der Form ouo- des Verbums Anftoß zu neh> 
men, was fich auch durch das ö- in Önazpag u. |. w. Gieſe 
S. 422. wird entjchulbigen laſſen. Zwar Lat. omnis, was, denn 
dad wäre gegen bie Sitte des Latein, Teinen Ziſchlaut eingebüßt 
haben kann, hat Pafjow grundlos herangezogen; es kann nur aus 
Säh. am& (mit) qusgehen, wie cunctus, cunctim, jevenfalis 
cum enthalten, jei e8 nun daß ihr zweites c auf ein -que ober ia 
ven Reit eines zweiten cum hinweiſt, ober (am wahrjcheinlichiten 
bon einen damit componirten Verbum herrührt. Sonſt bebeutet 
lam-anta nicht nur als männliches Subſtantiv: Grenze (eig. bie 
Enden zufanumen habend, confinium), fondern auch als Adj. all, 
gen eig. Alles bis zu Ende (anta) zufammen (sam-) gefaßt, 
b in Opvupes auch, wie in ſamaya, ein Derivat von L (ire) ftede, 
mag zweifelhafter fein, obſchon die Form Ouo- ver meilten Tempora 
ewa duxch Ausſtoß von y, entitguden fein könnte Wäre nicht je 
nes ſamaya, ganz eig. im Sinne von Eid vorhanden: dann ver- 
file man leicht auf eine anbere Wurzel, nämlich wegen.obstringere 
jurejurando und Ogxes (f. oben), auf Sefr. yam (coercere, re- 
frenare). — Auch mit 7: Unsonpywp, Ovunpspnig, GUVNX00g u. ſ. w. 
Vgl. übrigens noch Lobeck Phryn. ©. 698 fgg. über ſolche Son- 
derbarkeiten, wie wrepnipavog, vrseongepis ſt. Urreppeong, bie, 
gäbe es nicht auch Unmßodos u. |. w., auf eine Form wie supra: 
super zu beziehen äch nicht übel Luft hätte. Formen, wie vmas, 
regal u. ſ. w. find unftreitig alte Eajusformen, und zivar, wie man 
nach Analogie von prae: Romae zu glauben Grund hat, feminale 
Locative, nicht eigentlich Dative. 

In Lateiniſchen Apjectiv - Compofiten begegnet man befanntlich 
oft dem Aysgange is, e, ben man für eine Art Abſchwächung an 
derer Volale anzuſehen pflegt, bie, meint man, Folge ver Zufams- 
menfegung fe. Die von Dünger Wortb. S. 200. aufgeftellte Res 
el, daß, außer bei ftarf angewachfenen Wörtern, wie semianimis, 
dies Schluß -is nur daun vorkomme, „wenn Bi vorletzte Sylbe 
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durch Poſition lang ift”, bewährt ſich nicht. Allerdings find derlei 
Wörter mit vorlegter Kürze, wie injugis, segregis, remores, 
bicomis verhäftnißmäßig feltener. as fcheint aber doch mehr 
zufällig als von wirklicher rhythmiſcher Einwirkung ver Ausflug zu 
fein. Anwendung gedachten Ausganges ift vielmehr an ein ande: 
res Erforberniß gebunden. Alle Beifpiele, und, fo viel ich überſe⸗ 
ben Tann, ohne Ausnahme, find pofjeffiner Art, mithin abjec- 
tiifch ; und deßhalb, wie folches die Natur dieſer Compoſitionsclaſſe 
erheilcht, ſteckt im zweiten, die Sache, auf welche fich der Beſitz 
bezieht, enthaltenden Gliede, nothwendig ein — Subſtantiv. So 
fann das deutſche -los nur ein Subitantiv, deſſen man entbehrt, 
vor ſich haben, und in Analogie hiemit Sanskr. vi- (als: ohne) 
nur dam privativen Charakter haben, im Fall das zweite Glied 
G- B. virag’as ohne Staub, ftaublos) ein Subitantiv iſt. Es 
find nämlich dies den Beſitz läugnende Bildungen und gleichiam 
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oe, aber gewiß nicht bem td entfpräche, ſcheint mir. der Anklang, fo 
lange ich nicht durch einleuchtende Gründe von ber inneren Einer 
beit dieſer Wörter überführt werbe, bloß ein fonverbarer Zufall. 
Dagegen inhostus von hostis! — Innubis von nubes. — Bei 
einzelnen Wörtern mit confonantifch envendem Thema erfcheint i als 
angefügter Zufak. So cognominis (nomen). Inoris, ino- 
rus (os), wie inhonoris, als von honos ausgehend gebacht, was 
auch mit indecor over indecöris, dedecor von decus, Oris 
(doch |. auch das Adj. decör) ver Fall fein mag, während inhonö- 
rus, indecörus, inodörus offenbar mit ven Adj. honorus, deco- 
rus, odorus verbunden find. Vgl. auch inuxorus. Infirmis 
erſt nachelaffifch umdb wider die Analogie, da infirmus mit dem Abj. 
firmus verbunden. — Bon Dec. 4 3. 3. bicornis, excornis. 
Quadrimanis und us nach Deck. 2., wie longimanus auch nicht 
nah IV. Am häufigſten aus 1. und 2., wonach alſo i bie Stelle 
eines a oder u ( Sskr. a) verbrängte. Sp compernisvonperna. Depi- 
lis, deprandis (von prandium); exanimis, inanimis (beive 
auch mit us). Elinguis, elumbis, delumbis, enervis, eno- 
dis, multinodis u. us, enormis, exossis erit fpät ft. exos, 
extorris aus terra, da auch torreo als börren dazu gehört. In- 
famis, informis, deformis; imberbis und us, wie auch) mul- 
tihbarbus, implumis. Impunis mit feinem Acc. n. impune, 
archaiftifch impoene, da deſſen e (wie facile) z. B. Ov. M. 11, 
67. frz if. Indemnis (damnum). Infrenis, effrenis, beibe 
ah mit us. Injugis. Insomnis. Aber insonus tonlos, wie 
absonus (alſo nicht einklingend, fondern bisharmonirend) ; auch 
innumerus, exsucus. Interminus u. is. Nur invius, bivius, 
pervius aus einleuchtendem Grunde bes Wohllaute. Imbellis, 
wie rekellis, perduellis. Mit ver Präpofition in fteht insig- 
nis aus fignum,. gif. in Zeichen befindlich, bamit verfehen, d. h. 
ausgezeichnet. Eben fo illuftris, was nicht ſowohl ſchmutzlos aus 
lustrum Pfüße, fondern: in Glanz, von luftrum, Reinigung (vgl. 
colluftrare), zumal wenn dies mit mit luceo zufammenbhinge In- 
terlunis (luna) und daher interlunium, wie eine große Reihe 
af -ium aus Subſt. vorn mit inter, wie Griech. ueooummov 
(Mitte des Monats), ueoovgavıog (mitten am Himmel), ueooorv- 

u. ueooorviov, auch weractviov (intercolumnium), 1800- 
rUpyıov, usoalyuov u. }. w. M&oäßov, uscdßowv wahrſch. 
bon einem nach Weife von 00V (in der Mitte) adverbial gebrauch- 
ten neutralen Pluralaccufative*) (auch mit 0: Meoofoov) und 





*) Harvanoggos ft. narronogpos, und navrapoßos ließen fich vielleicht 
als richtig vertheidigen, indem die Bormen mit « gar nicht auf eine 
Theilung in zarr - hinzuweiſen brauchen, ſodaß im zweiten Gliede ein 
@- priv. ſteckte. Weber das Maaß von nur, anıy u. |. w. ſiehe aus⸗ 
führlieger Boͤckh Abh. ver. Berl Akad. 1899 233. ©. 341. Sicher 
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nicht mit ſt. 6, wennauch einzelne Formen, wie ueraiywov, pe- 
raviog, benen von zEoos parallel Taufen, Letzteres, noch regel⸗ 
rechter geocos mit zweitem o buch Affimilation, ift Ser. ma- 
dhyas, Lat. medius, während es fih mit z in werd (vgl. etwa 
xcerc) ganz anders verhalten muß. Proclivis u. declivis beibe 
anch mit us, reclivis (anders dechnis). Remores aves von 
mora, ober, wie interpolis, das wenigftens bein äußeren Scheine 
had verbal? Segregus und is (indeß leeres nicht im Nom.), 
aber egregius. Sejugis, abgefonbert, wie conjux; allein seju- 
gis bon jugum, neben biga, quadriga. — Außer ſolchen privatisen 
and Präpoſitional⸗Compoſiten außerdem viele Poſſeſſiva vorn mit 
Zahlwörtertt. Unanimis u. us, multanimis. Uniformis, 
uniftirpis (fürps), unicornis neben unicornuus, alfo lette- 
res, um das u der IV. zu reften. Sonft unimanus, a, um, trotz 
manus, us. Auch univocus (vox). Sonft unoculus, uniju- 
gus, unicalamus, unimodus, multimodus, auch unipetius 
mit Primitiv zu petiolus. Univira, bivira, multivira, aber ver- 
hal unicuba, wie incubus; tribacca, sc. inauris. Binominis, 
trinominis, multinominis; bimatris, bimaris (von mare), 
biforis u. us aus Decl. 3.; aber bicorpor, tripecetor, bige- 
ner, multigeneris (von genera), wie bicolor (bicolorus), 
eoneolor, joweit der Nom. nachweislich, Dagegen trilatera 
forma. Gekürzt biceps, triceps, aber ohne Veränverung bi- 
dens, bifrons, bilanx, bilix, bipes, quadrupes, und in et- 
was abweichendem Sinne quadrupedus, bivertex. Dagegen 
aus 1. 2. bicomis, nber biseta porca. Quotennis, biennis, 
decennis, multannus; biluftris. Bilibris, trilibris; bage- 
gen bilibra zwei Pfund, bifilum Doppelfaden. Biremis, trire- 
mis; bijugus, trijugus, multijugus u. is, feptejugis. Bi- 
prorus, birotus aber, wie bifurcus, bisulcus, quadrangulus, sex- 
angulus. Biformis, bimembris, bilinguis, trilinguis, wo- 





laͤßt fich für 17, im Homer Länge nicht nachweiſen, und deßhalb max 
es m Wahrheit au urſprünglich kurz fein, und erſt foäter aus ve 
Anglegie von zuyas, noa, Av und eis, fr u. ſ. w. herausgetreten fein. 
Deßhalb dann auch in Compp. ein abverbial gebrauchtes zär- mit Kür: 
ze. ‚Man dürfte fich aber auch nicht Aber den Gebrauch des zurıe im 
Plur. ſt. marıws, ganz wid gar, gänzlich, in Compoſiten wundern. So 
fände navranoppos durch vie Redensart nurre riyveade, ſich in jede Ge⸗ 
ſtalt verwandeln, Od. 4, 417. allenfalls einen Rüdhalt. Außerdem laſ⸗ 
fen fih die Egn. Murruyrorocç (allbefannt), wie /Tokluyroros, Euy- 
vooros; Jluvra)sow (in allen Ruͤckfichten, am Stärke, Muth u. f. w. 
Löwe) und TTavvarıns (in allen Dingen Ruhm erwerbenv) nicht miß⸗ 
kennen. Statt des letzten, Wortes aber auch die wohl ziemlich gleidh- 
bebeutenden Formen IZayaıns (Allruhm), ATarroxins und vielleicht felbft 
mit Dativ Blur. eg . B. IIuolpıhos, was doch unftreitig emnibus 
carde, und nicht: hie) Tlüoıins, was aber anch treffend zu 
Krnomims u, f. w. paßte, indem man in Ihm näsıs Befik ſuchte 
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neben bisulciliagee, bipalmis u. us, bipennis. Mit ius: bi- 
mammiae vites, multiimammia. Bilychnis. Trichordis 
ft. roigoodog, trifilis, triloris, trinodis. Trigemmis. Tri- 
uncis (uncia.. Semianimis, femiermis u, us. 

Zwar pflegt auch ver Lithauer gern in Compp. (übrigens 
nicht bloß gerade Poſſ.) die Form auf -is m. und -e f. zu gebrau⸗ 
chen. Als: Prawardis (praenomen) von wardas — 
Päsmalkis ver feine Rauch von feuchten Be, smalkas Rauch. 
Szönas Seite des Leibes, paszönis die Seite, die Weiche. Bon 
metas Zeit, Jahr: darbimetis m. oder -e f. Arbeitszeit, wEn- 
metis einjährig; gleichzeitig, von einem Alter, in demſelben Jahre 
geboren. Bemiftris meiſterlos. Bediewis, f. & (@deog) von 
diewas (Deus). Beprotis, t& unverftändig, von prötas Ver⸗ 
jtand. Bemomis mutterlos, pamöme Gtiefinutter von momà 
Mutter. Pasäulis, io m. und Es f. was unter der Sonne üt 
(ſublunariſch), die Exde, die Welt, von säule Sonne, die auch im 
Lith. ein Weib iſt. Aehnlich uZZagris, io m. over &s f. Pfl 
von Zagre Gabelholz. Bon köja (Fuß): dwikojis (bipes), 
platkojis (nAarunovs), maZkojis Heinfüßig, Yon galwa 
Kopf: didgalwis großföpfig, szung alwis Kunbstopf, prögal- 
wis Kopffiſſen, pagalwe f. SKopfgelo. ieſes is, e a8 
für das Fem. am beiten fchon die Namen Pimmöd aus Fu- 
phemia und Urtd, Lettiih Dahrte Nofenberger Formenl, ©. 28. 
== Dorothea verrathen, entfprechen Lateiniſchem ius, ium, ia, Gr. 
os, vov, ıa, Sfr. -yas, yam, yä, und enthalten fomit ein ab» 
feitendes Suffix. Deßhalb erfolgt mit feiner P (fe auch öfters 
wirkliche „ot 3. B. aus kiſskà Schenkel entfteht kilskis, 
kio m. eig. ber Geſchenkelte, als Name des Hafen. Ober klönis, 
nio m. ein niebriger Ort im Ader, von klänas, no m. Pfütze, 
vgl. Siaw. kal (coenum) Dobr. Inft. p. 105. Eben jo, mit Um⸗ 
wandlung von a zu o (ald deſſen Länge) Zodis das Wort, glſ. 
als Theil der Sprache over Rede, was Zadas bebeutet. Lettiſch 
heißt ver Traum, alſo in Einverftänpniß mit Lat. somnium von 
fomnus, &yusvıov von Vravog, ſsapnis, trogbem daß Lith. sap- 
mas nur ven Traum bebeutet, nicht ven Schlaf (midgas, Lett. meegs), 
während Stöhr. svapnna beiverlei Bedeutung sertritt. Ich bin daher 
Keinesweges der Meinung, e8 habe fi, wie Mielde Gramm. ©. 6. 
8. unter einer gewiſſen Bilfigung von Bopp Vgl. Gr. $. 6. (bo 
vgl. auch 8. 976. 9783.) annimmt, in dem Lith. is,.e eine reine 
Vokalabſchwächung eingeftellt in Folge der Belaftung des Wortes 
Durch, Zufammenjegung. 3. DB. mit margis, e, kerszis, Zalis, 
e von den Adj. margas, kerfzas, Zalas buntgeftveift, fledig, roth 
werden Ochfen und Kühe der genannten Farben bezeishuet. Eben 
fo szywis Weißjchiimmel, vou szywas, jüdis==jüdas arklis Rap⸗ 
pe, rüdis = midas arklys rothfalbes Pferd (rudis f. Eiſenroſt) 
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von Pferden. Hier iſt das is, e ganz eig. bedeuntſam, indem es bie 
Eigenſchaft auf eine beftimmte Thierart (auch balsis, balse wei- 
ßes Schwein, von balti weiß fein, etwa als Participium Perf. Act., 
während baltas weiß, Ball.) firirt und einſchränkt. Bon einer bloß 
Yautlihen Abſchwächung kann mithin die Rede nicht fein. her lie- 
fe fich das Lat. is-e fo betrachten, nur daß man doch höchitens 
ſagen Tönnte, diefe leichtere Form fei in ven fehwerfälligen Compo- 
ſiten mit Fleiß zur Verringerung ihrer Laſt vorzugsweife beliebt wor: 
den. Als eigentliche —— bon ius, ia, ium kann na- 
türlich is, e nicht betrachtet werden, nicht bloß weil das i gar nicht 
Länge zeigt, ſondern weil fich dieſer Anficht das Neutrum entſchie⸗ 
ben verfagte, auch wollte man etwa auf die Formen alis, alid 
ftatt alius, aliud, Söfr. anyas, anyad fich berufen. Höchſtens 
eine Art Verengerung (vgl. auch etwa die Motionsenbung -i, 
"Gr. 1a, im Str.) möchte man es heißen, die hiedurch aus ber 1. 
u. 2. in bie i- Deck. hinabſank. Am beutlichiten erfieht man aber 
den wahren Werth viefer Formen aus dem Griechifchen, das, nament- 
lich auch in der Eompofition, eine Menge Ableitungen auf -sos entjtehen 
Tößt. Nicht nur z. B. xadcoıos reinlich (alfo habituell) von zede- 
e0g rein; giläıos freundfchaftlich, freundlich (nach Freundesweiſe) 
von gYiAog, alfo ungefähr wie liberalis: liber; servilis : servus, 
ſondern auch eine Fluth anderer, wie dEwrmog, dnopdraluuos, 
‚inoydorpiog, UnoyAmooıos, dnoyeloios, Unoydovios, Uneoßo- 
geios u. |. w. | 


8. 11. Die Präpofitionen Indogermanifchen 
Stammes. 

Wir bringen hier noch einmal in Erinmerung, daß fich felbit 
ſchon das Sandfrit mancher gelegentlicher Entftellungen der Präpo- 
ſitionen in ihrer Lautform jchuldig macht, und dadurch dieſelben zu⸗ 
weilen fehr an Erlennbarfeit verlieren. So find, mit natürlicher Aus- 
nahme von antar, alle gewöhnlich mit a vorn erfcheinende Präfize 
nach Umftänven, und bie nmo-bort, auch ohne daſſelbe (e8 giebt be- 
ven aber 8) nachweislih. 3. 3. von api hat das Sokr. felbit 
‚mehrere Formen, welche ven Anlaut aufgegeben haben, wie z. B. 
pi-dhä (claudere, operire), mithin ganz das Griech. duudelvar 
3. B. Aldov, nnerenmv (vorfegen und bamit verfchliegen); pi-nah 
'(adnectere, vgl. Znıyeo, drıv7dw). Ferner pi-Cha und, mit An— 
näherung bes Vokales en den Labial p, auch pu-cha Schwanz, 
als Bebeckendes. Vgl. Cha Covering, concealing, dhaya Schat⸗ 
ten u. f. w. Alſo dieſelbe Erfcheinung, wie in unferm bischo 
(episcopus) und Stal. pistola (epistola), pitaffio (epitaphium), 
denen ja das mit dem Sokr. übereinfommende Griech. di zum 
Grunde liegt. — Auch ift va ft. ava in folgenden Wörtern ent⸗ 
halten: va-krama (Flight, retreat) Wils., aiſo vermuthlich als: 
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Haweggehen, trogdem daß avakram (Calcare; aber abire bei We 
fterg. nur fraglich) und avakranti (Herabkunft; Annäherung) diefe 
Erklärung nicht gerade unterjtüken. Doch avakräAmin, entflichenb. 
Petersb. WB. Avatansa, vatansa Ohrenſchmuck, Kranz (ava- 
tan bebeden, eig. wohl jich worüber erftreden). Avagäha, va- 
gäha Eintauchen, Baden, eig. hinab unter die Flüffigkeit bringen. 
Valamba jt. aval. A perpendicular. Valagna The middle u. 
aval. Zailfe. Valaxa ı. aval. weiß, eig. wohl flecken⸗ over farb- 
los. Va-tök& Kuh, die eine Fehlgeburt gethau. Vgl. einigerma- 
hen @roxog, arexvos. Vartas ale Mafc. Sohn des Tſchandra 
(Mond) ; im Neutr. 1. Light, luftre; form, figure, shape 2, Or- 
dure, faeces. In den vorangeftellten Bedeutungen, meiner Mei- 
nung nach, aus ſynkopirtem ruö (splendere) mit ver Partifel, wel- 
he fich in dem gleichwurzeligen avarokin (glänzend) zeigt. Wir 
werden demnach auch) nicht fehl gehen, wenn von uns in va-rCas 
nach der fetten Bedeutung eben fo um ven Volal betrogenes rit 
(vacuefacere; mit vi: Laxare alvum) gefucht wird. Varäka Low, 
vile, doch wohl zu avara inferior. Vöda (feucht) ob. ©. 226. 
aus va (ava) wit und (madefacere), vgl. ödma wetting, moi- 
Rening, olduu und Engl. wet (Agf. vät), water. Wegen avo- 
da von gleicher Bedeutung kann nicht hinter voda eine Redupl. 
ſtecken. Daher auch Javaniſch bathara jt. ©. avatära Hmmb. 
Kawiſpr. I. 100., wie in derſelben Sprache degama (Civil-Cober) 
verm. ft. adhigama I. 98. d. 5. Leſen, Stubium, alfo verm. im 
Segenf. zu dem ungefchriebenen Gewohnheitsrechte, ver smrti, 
d. i. Gepächtniß. Yama dipati (S. adhipati) 193. Indem 
adhi-gam (von gam, gehen) und adhi (adhi mit i gehen) auch 
im figitelichen Gebrauche des Leſens (gif. adire librum) und 2er: 
nens (geiftige8 Heran- und Durchgehen) gleichmäßig gebrancht wer- 
ben und adhy-Apana, Unterrichten, von ber Eanfatioform ap zu 
i gebildet wirb, befinne ich mich kaum, in ber als dhyäi (meditari, 
cogitare) aufgeftellten Wurzel, vielmehr wrivphirtes i mit vorn ge 
fürztem adhi zu fuchen, um fo weniger als dht f. Underftanding, 
intelleet und dhira in dem Sinne von wise, sensible, learned 
fih beffer zu adhi mit i als zu dhyai ſchicken. Dhyöya To be 
meditated or pondered widerſtrebte nicht, da zufolge Bopp r. 626. 
auch z. B. ag’eya (invincible) aus g’i wird. ‘Das A in dhyäta 
(Thought, meditated) und dhyana Meditation aber hielte ich für 
Berftimmelung aus -di, wie z. B. fo in EL. IX. na (ft. näi) einem 
ni in anderen Formen gegenüberfteht. — Abhi, Deutſch bei, be- 
(bioßes b 3. 8. in b-ange, d. b. beengt, gif. von Angit zu⸗ 
ſammengeſchnürt, denn angor est aegritudo premens) zeigt in 
den obliquen Caſus (3. B. tu-bhy-am, Lat. ti-bi) häufig fein An- 
fange -a. Viell. bhidag’ ein Vaidya oder Arzt, etwa nach chirur- 
giſchem Verbinden oder angewendeter Zauberformeln wegen. Min- 


deſtens abhi-Janga (von sang’ Adhaerere) bedeutet: wollfiänbige 
Berbindung; Umarmung; Beſeſſenſein; Schwur; Verwünſchung 
u. ſ. w. Gr. gedirsov von Epelonas ſ. 3. V. 241 fgg. — Para 
u. |. w. zu apara von apa. Pastya Haus, engel von apa 
mit stydi To collect, viell. nach Weife von ni-Stydi (firmiter, 
‚arcte conjungi). Der Sinn bliebe zu dunkel; ſonſt vächte man 
eher an das Suffie -tya, welches aus Präpp. und Abo. (etwa ein 


apas wie avas?) bj. hervorgehen läßt. Dgl. bie Yufzählungen 


bei Ebel 83. 1. 302. Wirklich gebört bieher das ablative pacg-Cät 
After, afterwards, behind, weltward, eine Bildung nad) Analogie 
ber Adj. auf at, anc mit folgen apas, was auch im Lat. post 
enthalten fein mag. — Neben anu (poſt) fteht nava (novus) u.ſ. f. — 
Ati (trans, ultra) findet fich unter Ausftoßen des einen a ohne 
Contraction mit pra verbunden in prati= pr’ati ober pra’ti. Vgl. 
gpgoiniov ft. go - olusov. 2. in ad-bhuta wahrſch. als Entſtellung 
bon ati-bhüta (über das Seiende hinaus, übernatürlich). Zuletzt 
3. in t-rr —— als mit der Wurzel r (ire) verbunden. — 


Vgl. Aphärejen anderer ‚Art: g’inaydni u. ag. Antilope; ſana- 


parn't, gew. al. Marsilea quadrifolia. Auch jelbjt d-aka jt. ud- 
aka Waſſer, mit nur nicht ganz fo ſchlimmer Einbuße als Merida 
(Augusta emerita), ober tal, pignere, pinta Stoß, von im- 
pingere, was denn gelegentliche Erkläruug von Compp. mit d ft. 
des Präfires ud vor Bolalen rechtfertigen könnte. 


Eine andere Vorbemerkung werde Diefer augefchloffen. Nämlich 


viele der Ser. Präpofitionalpräfire treten öfters hinten mit einer 
ab. Endung (-as ober -s) auf. Bopp Gr. crit. p. 71. 3.8. 
avaskria, upaskrta, upaskara, pratiskage. Bon ä: Aspa- 
da, Actarya. Aber auch bie DBerlängerung eines ſchließenden i 
mag ſich ans is (nur bei ni entftäude wegen bed Präfires nir 
mit Sinnesverſchiedenheit in dieſer Hinficht eimige Schwiezigfeit) füg- 
lich deuten laſſen. Vgl. z. B. pratikäca; adhikära und vy- 
atihara (auch mit kurzem i); vyatipata u. ſ. w. Laſſen, ver 
Ind. Bibl. IH. 51 fg. mit Recht gegen Bepp r. 82. Einſchub 
eines Zifchlautes im Sokr. von rein phonetifchem Charalter über: 
Haupt läugnet, hat auch z. B. in Betreff von Sans-kria (aus 
sam mit s) geltend gemacht, wie vom Compajitun sam mit kr 
das Perf. san-Ca-skära laute, aljo mit s hinter ver Reduplika⸗ 
tionsfylbe da (ft. ka) vor dem &k bes Berbums, nicht etwa sang- 
takära, zum Zeichen, daß bier s mehr bedeutſamer Art fein müffe. 
(Biell. eine Wiederholung von sam in ber fürgeren Faflung bon s 
ft. sa?). So enthielten auch Lat. abs te, abs quo, absque, sus- 
que deque habere, suscipere, sustinere, (it. sub-s), os- 
tendere (aus ob-s u. f. w.) eigentliche Aoverbialformen auf -s, 
welche fich indeß nur, durch die Gunſt allerdings lautlicher Umſtände 
(das harte Sigma vor Tenues) geſchützt, rettketen. Daß der Ein- 


jchub wicht norhwendig fei, beiweifen 3. B. sucenrrere, subtrahere, 
obtendere, obtinere u. |. f. Man vgl. übrigens 5.9. Br. waoog 
(m apa, Sandkr. para ber andere, aljo.: auf ber anderen, mir 
gegenüber befindlichen Stelle), augpis (aupispnreiv), avız, xwels, 
wontit genitivifche Adv. im Germaniſchen (Grimm II. 88.) ſich 
entfernt berühren mögen. 

1. Ati Petersb. WB. I. 89 fgg. Adv., und als Präp., welche 
ben Acc. a. Gen. regiert. Bezeichnet als Präp. mit Acc. „über, 
über »weg, über -hinaus (trans, super, ultra) im Raume, in 
ver Zeit, an Zahl, an Menge, in der Ordnung, an Macht, an In⸗ 
tenfität einer Thätigkeit u. ſ. w.“ mit Gen. über, oben an. 3.8. 
atikram (transgredi, praeterire), atiy& (praeterire), atyäya 
das Weberfchreiten, ganz wie in dem Verbum t-rr (t-ar), f. Ver. 
ver Warzen. Sogar ati-trr Trajicere. Superare, vincere, alfo 
noch einmal wit ati comp. was fchon in bem t-rr ftedt. Daher 
3. B. tara Passing over, crossing. 2. A float, a raft, alfo zum 
Ueberfeken, trajicere flumen, gebrauchtes Fahrzeug, mit feiner ars 
gen Kürzung des Präfixes. Tirn’a Crossed, passed over, 2. Sur- 
passed, excelled.e Daher Zend tarô (trans) Brockh. ©. 364. 
md Lat. trans als eine neutrale Participialforn, die aber and 
in ver Verſtümmelung tra lautet. Frz. z. B. troͤpas (Hintritt, wie 
Sskr. atita Passed away, deceased, dead und It. tempi passati. 
Auch Lat. obitus Untergang der Geſtirne und Tod, Untergang. 
Ferner: Er ift hinübergegaugen — zu einem beifern Leben, St. 
trapasso. Tressaillir vgl. Lat. transsilire Daun aber 
tres, eig. über die Maßen, d. 5. in hohem Grabe, fehr, Sta. 
trasmodato unorbentlich, außerordentlich, übermäßig (ultra modum), 
trabello (mwunberfchön), trabene u. f. wm. So bezeichnet num 
auch ati oft ein folches, mas über das gewöhnlihe Maaß hinaus- 
geht, wie z.B. atipkta fehr gereinigt, atibala überaus jtarf, ati- 
hrasva allzu kurz, atisayam zu fpät am Abend, atisvapna 
übermäßiger Schlaf. Atyangula mehr als eine Daumenbreite 
meilend. Auch felbjt ‚‚pleonaftifch vor einem Superl, oder Compar., 
wenn diefe als Anodruck ver Intenfität erfcheinen, z. B. atigresta. 
Angenfcheinlich ſtiumt hiezu vortrefflich der Gebrauch des Griechi⸗ 
ſchen ire bei Comparativen, wie &rs uällov noch mehr, aiaylar 
erı noch ſchändlicher, womit ver des Lat. et-iam, 3. B. An quid 
est etiam amplius? Dic, dic etiam clarius, feinem Weſen nach 
vollkommen übereinfommt, während das adhuc im fpäteren Latein 
mit Compar. fich enger unferem temporalen noch anſchließt, in 
Wahrheit aber, als eig. bit hieher bezeichnend, fich weniger zu bie- 

Verwendung eigıtet, als etiam, was ein Drüberhinaus (et, rt) 
mit der Zeitpntifel jam (vgl. quoniam aus quom, quum mit 
yam, da ja, du befanntlich) ausdrückt. Vgl. Säfr. Abo. aty-ar- 
Iham über bie Maaßen, in hohem Maaße, heftig, fehr, überaus, 
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und in gleicher Bedeutung, anf ein modales iva (fo) fich lehnend: 
‚ativa,.was aljo eig. in brüber hinausgehenner Weife. Auch dies 
kommt mit Superl. vor, und in präpofitisnaler Geltung mit dem 
Acc. (über, vor, im Vorzug vor). Auch, als jedoch fraglich be- 
zeichnet, ativa sada immer und ewig. Im Bengaliſchen wird 
jogar der Superl., diefer Mundart gemäß mit o für a, durch oti 
und otyonto (Sfr. aty-anta, über das Ende hinaus; vollkom⸗ 
.men; jehr bedeutend, ftarf, heftig) ausgedrückt. Schleierm. Vinfluen- 
ce p. 59. gl. praty-anta Bordering, skirting, contiguous. 
Atyantam 1. bis zu Ende 2. auf immer, in einem fort. 3. in 
hohem Grade, überaus, gar fehr. Alſo auch zeitlich, wie aty-ahna 
‚über einen Tag dauernd. "Erı bezeichnet oft ein Hinzulommen, 
Dinaufügen, Hinzufegen, noch dazu, außerdem, überdies, das 
at. praeterea. Offenbar geht hievon auch ver Grundbegriff bed 
‚Rat, et aus. ES bezeichnet ven Ueberſchuß, das Plus über ein zw 
‚vor Gefettes, 3. B. decem et tres, tres et decem, duo et vi- 
ginti 10 +3 u. ſ. w., aber auch nicht minder pater et filius ber 
Bater, drüber hinaus, außerdem aber noch, der Sohn. In ber 
Verbindung et-et aber werben beide Glieder als gleichfant krenz⸗ 
umb wechfelweife einander überſchüſſig und jenfeitig (4 a + b) vor 
geſtellt; — wodurch man noch ausprüdicher, als durch das einmali 
.ge et gejchähe, befagen will, daß ein Prädikat ober ein ſonſt Gemein 
james von bem einen wie bem anbern Gegenftanbe in ganz gler 
cher Weife, gleich gut (fowohl— als auch), gelte, keins davon and 
gefchloffen fei, während neque-neque von Beiden umgefehrt eb 
was Tängnet, ihnen gleichmäßig abjpricht und daher auch eine dep— 
pefte, mit der VBerneinung verbundene Copula fett. Wo num aber 
&rı eine temporale Kraft hat, 5. B. von ver Gegenwart: dre zei 
vör, auch anjetzt noch (alfo noch nicht abgefchloffen, vielmehr über 
das Jetzt hinaus ragend) ober von ber Zukunft (hinfort noch 
noch ferner), da wird immer das Ueberfchreiten eines Zeitpunft® 
ins Auge gefaßt, was fich alfo ebenfalls treffend mit ver Grund: 
vorftellung des Drüber hinaus zufammenreimt, welche dem Gölt. 
ati zum Grunde liegt. Hieran jchließen ſich dann paffend etiam 
num und etiam tum. Etiam atque etiam zur Bezeichnung 
des Ununterbrochenen, Unabläffigen, 3.8. Optimus quisque confile- 
'tur, multa se ignorare et multa sibi etiam atque etiam (aber und 
aber) esse discenda. Nunc etiam atque etiam nmulto despersü0- 
ra, wie auch Säfr. atyanta (buchitäblich: über das Ende hinaus, 
was aljo eig. fein Ende wäre): fortwährend, beftänbig, U 
unterbrochen. Ferner mit vorherrſchendem Begriffe der Zeit }- d. 
Sed tu eliamne astas (Du ftehft noch immer), nec quae dico ob- 
temperas ? Dber negativ, wie 3.8. Quid egerint inter se, nondum 
etiam scio. Sonſt dient ja etiam, wie Freund fi ausorädt, 
zur Anfnüpfung eines Begriffes, der außer etwas früher Geſagtem 


ebenfalts Geltung Bat, und auch, d. h. noch überdem. Befonders 
anh in ber Berbindung non modo (solum) — sed (verum) 
etiam, nicht nur — ſondern auch, welche dadurch, daß zuerit Glied 
a ald nicht allein, ſondern ein zweites b ihm in Etwas gleich 
ſtehend geſetzt wirb, zu ungefähr vemfelben Refultate gelangt, als 
et-et, woburch die Sprache beide Glieder von vorn berein und 
poſitiv als gleichberechtigt hinſtellt. Leicht entwickelt ſich hieraus aber 
auch die Andeutung eines gewichtuolleren Begriffes (jelbit, je 
auch mit recht befräftigender Bejahung, ſogar, aus gar, Ahd. 
garo, funditus, prorsus, penilus, eig. paratus, promius Graff IV. 
240., fertig gemacht, 1. Wurz. kr, alfo felbjt noch eine Zugabe 
über da8 Nöthige oder Erwartete hinaus). Etiamsi, etsi (auch 
wenn, objchon) als auch eine Hypotheſis machend, welche nicht gerade 
in den Grenzen bes Gewöhnlichen liegt. Das affirmirende etiam 
nah Fragen (eben, jo ijt’8, allerdings) beitätigt das Gefragte 
als fih wirklich fo, wie voransgefekt, verhaltend, indem es feinen 
Widerſpruch Dagegen erhebt, vielmehr das Bereits (jam) vom 
Frager Gefagte als gültig pafliren läßt. Im Grunde alfo nur 
eine andere Form, als wenn man Bejahung einer Frage durch ganze: 
oder theilweiſe Wiederholung von ihr vollzieht. "Ere und et has 
ben, wie Zend aiti, ihren vorderen Vokal bem i, welches jeboch in 
et ganz gewichen, durch Aſſimilation näher gebracht. Dagegen Lat. 
at (auch viel. Slaw. a de, vero) entfprang "aus Sskr. atha 
Peters, WB: L 115., das, außer anderen Bedd. wie ſodann, 
alddann, darauf, weßhalb Lat. atque nicht nothwendig mit der 
Pröp. ad eomp. zu fein braucht, auch in ein adverſatives aber, 
dagegen ſich umſetzt. Nach dem Zendiſchen at-ta (atque) aus 
dem Neutr, des Pronominaljt. a könnte man allenfalls auch auf ein 
Analogon zu Lat. idque rathen. Dies hindert uns aber. nicht, auch 
in Kat, at-avus nad) Analogie von abavus, proavus u. f. iv. 
das Sanskritifche ati (glj. die jenfeit des avus ift) ſuchen zu Dürfen. 
‚anderem Sinne ©. atipitar (ben Vater übertreffen). Ati- 
datta ift dee Egn. eines Bruders vom Datta, d. h. gepeben, näm⸗ 
lich von der Göttern (Devadatia), und mag alſo vielleicht ein erſt 
nach dem Datta geborener und zu ihm hinzugekommener Sohn fein. 
Prätik& Decrepitude, etwa aus pratati, ober von at —8 wie 
provecius aetate. Die Zahl drei (Sskr. tri) habe ich Zählm. 
©. 123. als die nächſte Zahl erklärt, welche über das erfte gerade 
Bosr hinausgeht. Bgl. Gaeliſch (Diet. of ihe Gaelic:Soc. I. 64): 
Ah-aon 'ar fhichead Twenty- one (li. one over twenty). 
vide Thar, thair, prep. Over, across: trans. „Hib. Tar, rarius 
dar, ante articulum tars, signifcationem primitus haud dubie 
habuit lat. trans, quam adhuc servat in compositione, in qua 
addita m formam tairm ſdas m viell, fuperlativifh] induit, sed 
versa inde vel debilitata est in alias quasdam, e. gr. lat. per 
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(in jurejurando), super, pro.“ Zen p. 613. Ferner But. 
trus, tros (trans, ultra) 5. 98. yr mynyd (ulira montem). 
Aber troi, truip. 630. Ir. p. 610.: „Tri, tre (per), cum adjundla 
s tris, triss, tress tantummedo ante arliculum et pronomen re- 
lativum infixum.“ Trisgataim (perforo) 849. Auch das Hinburd iſt 
ein Jenſeit oder nach ber anderen Seite hin. Daher auch Goth. thairh, 
alt. thurh, Engl.through, Nbb.durch*) Gabelentz S. 68., etwa 
mit ähnlichen gutt. Zufate, wie tarika m. Fährmann, n. Floß; 
täraka One who causes or enables io pass or go over. Api 
lot, a helmsman or steersman. Daher kommt biebei wohl nicht 
fo fehr etwa terebra von terere, Teigw (oder die Reibung eiiva 


als ein Drüberhingehen gedacht und zu Sokr. tar?) in Betracht, 


als terminus, termen (die Grenze, die man überjchreitet), rögun, 
auch, mit Eintaufch von A für e: Tedog (das Ende, Ziel). — Zend 
„tarem bedeutet verkehrt, dann ſchlecht, Sek. tiras, jen ſeits. 
Häufig findet fih tarö in Compp. wie tarö-pithwa ſchlechte 


ahrung, tarö-maiti Widerfpenftigfeit u. |. mw.’ Haug DMZ 


vu. 518. und über das zuletzt erwähnte Wort Burn. Y. Nol. 


p. CXLIII. Bei vieferlei tadelnden Wendungen iſt unftreitig an 
Ausfchreitungen aus ber richtigen Bahn und Uebertretungen 


(vgl. Br. napaßasvuv, daneben hergehen, und deßhalb 3.3. ogxow, 
ovvdrxag) gedacht. Tiryat Moving tortuousiy, going croo- 


kediy or awry. Tiras (etwa eig. ein neutrales Subft.?) 1. Croo- 


kediy, awry (indem bie frumme Linie beftänbig die Richtung med. 
felt und feitwärts ausbeugt) 2. Indirecetly, underhandediy, secret 


ly, covertly. (eig. feitwärte) 3. A partiele of abuse or depreci 


tion. Daher z. DB. tiro-gata Disappeared, vamished, out ef 
sight und tiras-kära Disrespect, abuse, reproach [ngL zur ir 


fen Hand liegen laffen] 2. Disappearance, concealment, 


Unter vem Comperativ muß näher unterfucht werden, ob auch 


beifen Suff. Ser. tara, Perf. ter, Er. soo u. f. w. als von 
irr (transgredi) ausgehend dürfe gebacht werben. Begrifflich Mär 


be jolcher Annahme freilich wenig entgegen. Altern nicht nur bet 


Mangel ver Syibe ta (3. B. adha-ra, inferior) in vielen Fällen 





und ber Umftand, daß nuch ver Superl. tama und ma ©r. rar, 
md aro (3. B. usoerog) Iautet, erregt Verbacht, ob nicht -1a 
-ma, ftatt, wie manche permutheten, gekürzte Formen zu ſein, 
vielmehr als Die urfprünglichen müßten angejehen werden, denen 


nu, gleichfom als der Strenge nach überflüjfig, das pronominale 
ta, Gr. 70 vortrat, was um fo Ken lach 

viele Pronomina (mie mörspog, uter) alle bari Steigerungsituie 
beſitzen. Vgl. Zählmeth. ©. 216. Die Abtrennung des ter aber 


*) Ahd. durhnoht (perfectns, vollfommen) Graff II. 1021. wahrld. = 
durchweg genügend, Kiga (auffloit) u. f. w. 1006. 


‚ale im Säl. 


im Kurdiſchen bein Superl. ter masen (massimo), ter spei 
(bellissimo), während im Compar. speiter (piü bello) die fchein- 
bar etymologiſch ganz gleiche Sylbe, wie im Perfifchen, nachgeſtellt 
wird, zeigt zwar gewiß für bie Selbftändigfeit des ter im Super ; 
aber trogbem brachte man darin micht noihwendig das Sokr. tara 
(als beſtehend aus ati mit Wz. x gehen) Passing over u. f. w. 
zu fuchen, fonbern möglicher Weife ein ta-ra, ba zu ta-tara 
(le ex duobus), Superl. ta-tama (ille ex pluribus quam duo) 
Bopp Gr. er. r. 277. die kürzere Form abgäbe. Als Compar. von 
ati: atitaram ftärfer, heftiger, beffer u. |. w. Send aiti prep. 
sur, an-dessus. Comme prefixe il ajoute à la notion du radical 
lidee d’exees ou de superiorite. Burn. Y. p. 354. Lat. temne- 
re, contemnere het man mit temere in Verbindung bringen 
wollen, woran ich nicht glaube. Temere (e hinten Übrigens nur 
bei Terenz kurz Ramsh. Tat. Gr. ©. 731.) gilt mir trog temeri- 
ter als ein urſprünglicher Abl. (wie genere von genus, oder, 
ver Länge des Schlujjes wegen anders zu deuten?) im Sinne von: 
biindlings, zu welchem Ende ich Sskr. tamas n. Finfterniß benutze. 
Auch eine Verbindung mit rduvem troß xEporouog herzfchneibend, 
mit Kürzung in der Vorſylbe, wie revis.- rarog (mit eg ft. nr im 
atym) halte ich für eine unzuläffige Annahme. Indem mir näm⸗ 
ih dad n in temno nicht wie in cerno, sperno und felbjt rEuym 
als Zuſatz gilt, zerlege ich daſſelbe in te-mno und finde darin das 
Präf. ati mit Sek. man (Lat. men. venfen), inbem ver Begriff 
germpfchägiger Behanbinug mir in dem Präf. (gif. Drüberweg ven- 
im, ohne es zu beachten) zu ſtecken ſcheint. AtimAna, atımati 
jedoch iſt Uebermuth, Hochmuth, der neben fich ja auch altes Andere 
in verachten pflege. Wal. auch atibrü Maledicere, cantumeliis 
aficere. Freilich hat, im Ggf. zu bahu-man, sam-man (magni 
aeſtimars), mit ven Verbum nicht ati, fonbern z. B. ava (hinab, 
abet) in ava-man (vgl. avagña) die Bedeutung ven Parvi 
aelimare, spernere, despicere (don oben herunter anfehen, Ggf. 
von suspicere, 3. B. virum, von unten nach ibm ehrfurchtsvoll 
hinaufblicken, oner Reſpect als ehrenwolle Rückſicht). Vgl. verach⸗ 
tn, mißackten neben achten, und auch Söfr. pariman glſ. nur 
drum herum denken: Contemnere, negligere. Xith. dagegen iſt 
almana, Andenken, Gedächtniß, als Gedanken⸗Erneuerung ſ. ſp. 
Iudeß einigermaßen hieher einſchlägig auch 3. B. atmetalas Ab⸗ 
wurf, Auswurf, Brad, was weggeworfen wird; ein verworfener 
Menſch. Coniempium atque abjectum. Cic. — Auch Setr. tyag 
l. Relinquere, deserere 2. Trop. dimittere, abjicere 3. Dimitte- 
re, dere. 4. Repudisre, ahldicare. 5. Amittere. 6. Negligere 
(bgl. eben centemnp). 7. jaeulari gehört entweder zu ag’(agere) 
Oder ift mit ava-yag’ Relinquere, gleichen Urſprungs. — Leber 
taedium als etwa Heherfättigung, dos, ſ. Wi.ad und Et. 3.11. 177, 
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Sskr. atibhog’ana zu vieles Eſſen. — Ob Sek. atithi Gaft, 
nach dem Petersb. WB. von at (wanberı), als aus ati wit sthä 
(nad) Analogie von ut-tha), wie Benfey GL. will, zufamımnengejekt, 
hieher und namentlich ob testis (feiner Meinung nad} te-stlis) 
Dazu gehöre, ift mir mehr als zweifelhaft. Nicht nur widerſprächen 
die Fehr verſchiedenen Bildungen antiltes, superstes, itis, fon 
bern vor Allem bie Beziehung zu telticulus Hope, wodurch ber 
Mann feine Zengungskraft (ein auch imDeutichen merkwürdiges 
Aufammentreffen) bezeugt. Danach ſcheint nur der Mann auch im 
juridifchen Sinne ber Zengenleiftung oder des Zeugens fähig. Dgl. 
tsxvor, riereıv und etwa Sokr. tax (fabricari), woher zexzwy = 
taxan. Viell. aljo wäre testis eine Bildung wie warrıg, postis 
n.f. w. mit s vor t ft. x, wie in mistio ft. mixtio, paslor 
aus pasco; Säfr. tvaS-tr A carpenter, von tvaks, rsuxrno.— 
Hieher gehören unzweifelhaft auch mehrere Partikeln mit dem Sinne 
des Lat. re- (Comm. Lith. I. 52. 4. 2. 3. Yuli 1843. ©. 358... 
Wiederholung ift ja gleichfalls ein Drüberbinaus, nämlich über 
vie früheren Dale. Sekt, atireka Ueberſchuß, Wiederholung, von 
ati-ric Pass. Praevalere, plus valere, antecellere. Etwa al 
hinüber reihen? Graff I. 148. erwähnt die untrennbaren Bart. 
Lith. und Lett. at, Preuß. et, uff. ot, Goth. id-, mijcht aber 
mehreres Frembartige ein. 3.3. Lat. i-terum, Altfächt. idur, 
aus Sokr. i-tara, eig. ver Comparativ von Pron. i-s, aljo: zum 
zweiten Male. Auch Lat. ita iſt Sehr. it-th&, fo, das z. 2 
auch (f. Benfey) wie Lat. ita, sic und Deutſch: fo wahr mir Gott 
helfe,: al8 Betheuerungspartikel gebraucht wird. Eher könnte man 

die Modalpartikeln Sch. i-ti auf dieſe Weife, fo, Lat. iti-dem 
und u-ti, u-t in Betreff ihres Suffires zu ımferem ati ftellen, 
indeß ohne vecht einlenchtende Sinnnes- Einheit (allenfalls nad un 
gefährer Analogie von quemadmodum, ſich über etwas hinbyeitend, 
darauf erftvedend). Altnord. endr, 3. B. endr- borinn (rege- 
nitus) Grimm Il: 912. eher wohl: zum anderen Male, alſo mi 
comparativem -dr (vgl. Lat. i-terum), als etwa hieher, jo daß 
fih ati vorn (vgl. avzl) und hinten erweitert hätte. Lich. attd- 
las, Lett. atals ajfimilixt aus at-sals Grummet, zum anderen 
Mate gewachſenes Gras, Nachheu, Ruſſ. otäawa (verm., wie öfters 
w ft. 1), Holl. etgroen (wieber grünend ; wie Grummet = grüne 
Maht). Lett. at praep. imsep. her, wiener, zurüd (auf). 3. B. 
at-augs ein neu wiedergewachſenes Gefträuch, was vorher abge 
hauen geweſen äft, von augt wachſen. Lett: atpihlis Spätling von 
Lämmern, alfo chordus agnus (vgl. Diez Röm. Spr. I. 229. 
Ausg. 1.), wie man au chordum foenum ſagte. Atmatla, 
Lith. atlakas Brachacker. Atdsihtees wieder zu ſich felbft kom⸗ 
men, von dsiht heilen. Lith. atgyti wieber gejund werden, aber 
atgaiwinti wieder beleben. Im Lith, ar untrennbare Präp. im 
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Sinne non wieder, zurück. Bor Wurzeln, bie mit t und d bes 
ginnen, zuweilen mit Wohllauts halber eingefchobenen a, 5. B. at- 
dümi or. atadümi (Zem. fogar atidümi, als hätte fi bas i 
bier nod) erhalten) geben, abgeben, was man zu geben fchulbig iſt, 
daher eritatten, wiebergeben; Leit. atdoht. Atmalü, ibieder 
mahlen (molere), eben jo wie das vorige Mal. Lett. atdsimt 
wiebergehoren werben, renasci. Lith. atgimimas Nefjelm. Lith. 
VB. ©. 249,, Preuß. etgimsanien Derf. Preuß. ©. 100. Wie- 
vergeburt, aber ©. 130. etskisnan (resurrectionem), und et- 
baudints aufgeweckt (als Ggſ. vom Tode). Sonft Preuß. et- 
kümps wiederum. Etwinüt entſchuldigen. Etwierpt erlaſſen, 
vergeben; powierpt verlaſſen. Etläikusin, er enthalte fich, Lith. 
allaikau zurüdhalten, abhalten, aber atlökas übrig, übrig geblie- 
ben, wie Lat. reliquus mit re-, alfo zurücgeblieben, Reit; Lett. 
atlikt überbleiben. Ahd. itporan uuirdit (renascitur) Graff IM. 
145. Gaeliſch aith, ath (re-) 3. 3. ath-ghin (regenerare), 
ath-bharr (altera messis), ath-fhäs (iteratum inerementum). 
Bol. Zeuß p. 840. 873. Sr. aith, ath u. f.w. Brit. at (Lat. 
re-, iterum) 3. B. athscribend (rescriptum, i. e. epiftola re- 
scripta, reddita), aidchrochad (crucifixio iterata, repetita)- 
BBret. ad ou as marque le redoublement ou la répétition de 
laction: adöher (aus Xat. eperari) refaire; askouedza retom- 
ber. Brit. atneuedu (renovare), ateb, atteb, Sr, anaithesse 
(responsio), wie auch Preuß. atiraiti (respondete), mit ven an⸗ 
deren Sprachen bei Neifelm. ©. 136., im Deutſchen antwortet, 
deſſen ant (avri) auch (f. fp.) mit ati componirt ift. Im feltener, 
und wenn fie num zufällig, nicht zugleich eine etymologiſche fen follte, 
ſeltſamer Lantübereinſtimung Br. aithirge, Brit. eddrek, edre- 
ge (poenitentia), und Goth. idreiga Reue, usrovom (d. h. 
Sinneswandlung), wie im Frz. repentance (gff, ein Wiedergut⸗ 
machen), MXat. repoenitens ein re- enthalten, und Soft. pactät- 
lipa eig. nachmalige Sorge, anutäpa eben fo, und vipratisära 
als Nee eig. das Einjchlagen eines, dem vorigen entgegengeſetzten 
Weges bezeichnet. Bun Ahd. hriuwa fanı das Goth. Wort nicht 
gehören, indem ihnen nicht nur h und w abgeben, fondern auch ſein 
Grundvokal ein i fein muß, nicht, wie in lekterem, u. Ahd. ite- 
rachjan ruminare (aus dgsvyeıy, ruciare, mit Wegfall von g bor 
m, wie in fulmen, examen) wiederkauen. Graff II. 435. Agi. ed- 
(again), 3. 3. edniwian To renew; edleän To recompense ; 
edcenning Regenerätion. Key Prep. &v« p. 29. Aber Rord. 
endr-, Dän. atter-, Schwed. äter- (De nouveau. . Encore) 
p. 31., als ob: zum andern Male Doch f. Grimm IL 716. 
Mit anderer Wendung altir. id-part, edbart (viclima) Zeuß 
S. 99., d. i. ein Dargebrachtes, wie Opfer aus Lat. oflerre (ent« 
gegentwagen, mit ob) entfprang. Goth. it-veit Entehrung, Schmad, 
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överdos (num mit Jıö), wie fraveit Rache von veitan (videre); 
vgl: Lat. invidia, Scheelfucht. Id-daljo Abhang, xarapanız, 
ähnlich wie Leit. atkahru abhängig, rüdlings, verfehrf, von kahrt 
bangen, Lat. z. B. resupina Elis, auf einem Hügel hingeftredt. Lett. 
atkal wieder, abermal, atpakkal zurück, dahinten, atftatu feitab, 
feitwärts, Lith. atftus ferne, abgelegen, atftöti abjtehen von etwas; ab; 
treten, fich entfernen. Lett. atlehkt abfpringen.— Wie Lat. re-(f. oben), 
3. B. in recludo, pas Rüdgängig- Machen eines Berfchluffes an- 
zeigt, 3. B. von Lith. werti (mit der Duplicität des Auf⸗ u. Zus 
thun) atwerti, Xett. atwehrt aufmachen, durwis aiswehr! 
die Thür zumachen, atlslehgt auf-, ais-fslehgt zuſchließen 
Rofend. S. 176. Preuß. etwere du öffneſt. Lith. atwynoti 
anfwideln (d.h. wohl im negativen Sinne, nicht pofitiv z. B. etwas 
auf eine Rolle wideln), abwideln, wie, mit vollerer Partikel, Seth. 
and-bindan entbinden, löfen. — Altflaw. wrjeti ovyadear. 
Ill. bei Voltiggi otvoriti öffnen, allein in gleicher Bedentung od- 
pirati zu ©l. prjeti fuleire, zaprjeti Miklos. Radd. p. 6. 
Bel. noch Welterg. vi- r p. 58. und apa-vr p. 66. Aperire. 
Es ſcheint mir aber zweifelhaft, ob altſlaw. ST (ab) Dobr. p. 4. 
412. zu ati u. f. w. gezogen werben dürfe, troß mancher begriffl- 
cher Berührungspunfte mit ihm, wie z.B. ot-stojatidiftare, abesse: 
otwjet responsum; oilütiti separare, sejungere, &xxdeisa. 
Da fih nämlich oft eine Partikel hinten mit d zeigt, 3. B. SU. Boln. 
Böhm. od (von), fo bin ich. zweifelhaft, ob zwei etymologiſch ver: 
ſchiedene Präpofitionen (od etwa verwandt mit Lat. de, Or. no- 
Dev als hierin gemifcht verftecht liegen. Dobr. Böhm. Lehrgeb. 
©. 140. fagt: ot für od: otwirati, aufmachen. Poln. otwör 
Oeffnung. Zu folcher allein ftehenvden Umwandlung des Dental 
fähe man invdeß feinen Grund, obfchon der Begriff des Oeffnens 
fi allerdings vecht wohl an ven eined Bon einander anknüpfen 
ließe. — Noch will ich davor gewarnt haben, unfere, wie man ge 
fehen hat, fait in allen Inpogermanifchen Familien nachweisbar 
Partilel ati etwa in dem Lettifchen it, z. B. itleels recht groß, überaus 
groß, zu fuchen. Denn, ließe fich das i darin auch zur Noth durch eine 
Art Affimilation (wie Slawiſch in ft. Sekr. anya, alius) rechtfer— 
tigen, wiewohl at hievon nichts zeigt, fo tft doch itt Stenber Öt 
1761. S. 9. und in dem dazu gehörigen WA. ©. 52, ein gan 
anderes Wort: vecht als, juft, eben, ganz, gleich al. Dan N | 
ben fchon Grimm IL 757. II. 275. und Diefenb. Goth. WE. 
98. die Goth. Eonj. ith mit dem infep. id-, wahrſch. ganz red 
verglichen. Deren Bedeutungen Gabeleng WB. ©. 89.: 1. aber, 
verbindenb und gegenfäglih, öde 2. und, was 3. num, alfo, ar. 
4. denn, yao d. wenn, ei (biebei nachgeftelit) u. ſ. w. mögen eben 
fo leicht, als die ſchon vorhin beſprochenen Lat. et, etiam, ji 
ans dem abo, ati entiwicelt haben. Mindeſtens verſtände ich mich 
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viel fehwerer zu einer Vereinbarung mit bem durchaus mobalen 
©. iti, und auch das zur Belräftigung verivenbete Sehr. id dürfte 
laum in Betracht kommen, da es neutr. Pron. ift = Lat. id, Goth. 
ita, unfer es. Uebrigens hat Pictet (de laffinite cet. p. 85.) 
auch das Gael. adh von intenjiver Bedeutung, wie 3.8. Adhfhuar 
(very cold), ädhmhor (fehr groß, ingens, immanis) herbeigezo« 
gen, indem fich der Unterſchied zwifchen Ser. ati (trans) und adhi 
(super, ad) im Keltiſchen nicht mehr immer feithalten laffe. 

Denn nicht das a hinten in dalatha xara (jevoch allein Mec. 
14,16. vorfommend neben hänfigem dalath xarw, yauaı, 3. B. 
atgaggan xaraßelvev; and dalath Ews xarw) Einſpruch ba- 
gegen erhebt: ließe fih ganz füglich die Gothiſche Formel th für 
das Wohin ans gefürztem ati deuten. Hvath? Quo? Thath 
Eo. Hith Huc. Jaind (affomitd) Hluc. Aljath Alio. Grimm IH. 
19. Zeuß 808. 20. — Unwahrfcheinlicher aber vielleicht verfiele man in 
Betreff von ven Zeitpartifeln rore, rors u. ſ. w. (ſchon ihres e und 
niht « halber) auf eine ähnliche Deutung. Man erwartete denn 
auch eher für rzore u. ſ. w. als ihren Sinn nicht quando, ſondern 
quamdiu, quousque (über einen welchen Zeitraum fich bin oder 
bis zu welchem fich erſtreckend). 

Compofita mit ati: a, Str. anti (alſo der Accent vorn, wie Lat: 
änte und nicht proffitifch, wie in avrl) Böhtl. WB. S.252. Es bezeich⸗ 
net aber anti 1. Adv. a, gegenüber, davor A, Angefichts, in 
Gegenwart, nahe. 2. Bräp. in vie Nähe von, zu, mit dem Gen., 
wie auch awri, während Lat. ante als Präp. ven Acc. erforvert, 
In Comp. 3. B. antid&va Gegenfpieler; antigrha Raum vor 
dem Haufe, Nähe des H. Antitas aus ver Nähe, cominus. Das 
Adj. antika 1. nahe, wohl nach Weife von adhika (superior) 
mit Suff. -ka. Dagegen 2. mit over an etwas das Ende (©. 
anta) erreichend, unftreitig aus anta mit Suff. ika, während an- 
taki, das Ende bereitend. Anta (Ende) halte ih aus anti mit 
Vegfall von i entftanden, fo tie gr. avre, avınv entgegen, gegen- 
über, auch. ohne ⸗ fteht, neben avrie. Ahd. anti n. m., Goth. 
andeis (übrigens mit nicht ganz regelrechter Lautverfchiebung, vie 
fih wie Goth. anthar, Abb. andar verhalten müßte) zeigen noch 
den i-Laut, und außerdem bildet ja das eine Ende immer ven Ge; 
genſatz zum andern (Anfang). Vgl. Ahd. entrolta (das r darin 
combarativiſch vor der Superlativ - Endung) ultima (Thule) Graff 
1. 358. Doch ließe fi) auch anta als Part. Paſſ. denken, wofür 
etwa av (vollenden) neben evim (Str. anv-i ift: nachgehen) 
ſpräche. Der Lofativ ante (alle eig. am Ende) fteht auch für sa- 
mipe, in der Nähe Weber Vaj. p. 212. Ah. andi, nord, 
enni Stirn, frons. (Died eher aus Oggvoeis, mit Suff. osvr, 
within branig, als aus dem vorigen mit pro comp., obichen -im 
Griech. 6 öfters ein voraufgehendes 7 a Auch endiluz 
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frons, aber Goth. andavleizns, Agſ. andvlite, Ahb. antluzi 
Graff U. 201. 322. ift unfer Anti, mit unverkennbarer Pröp, 
Auch neben antlutti ein einfacheres analutti (vultus), was alfo 
nur gewiflermaßen ven vorberen Theil des Präf. enthält, namlid 
an, Or. ave, d. h. nach der anderen, dortigen Seite hingewandt. 
Bol. Angeficht, anfehen. dieg dieſen Wörtern Verwandiſchaft mit 
Lat. vultus zum Grunde? Die Lautincongruenz in der Muta mag 
darin feinen Grund haben, daß im Lat. Worte etwa das Suff. tu 
ſteckt, vor dem viell, eine andere Muta (d?) durch Affimilation ſich 
verwiſchte, und auch antlutti mag in antlut-ti zerfallen. Möglich, 
daß &Adoueaı (ſich fehnen) urſpr. ein ſehnſüchtiges Hinſchielen nad 
Etwas anzei Anta (ocepicius aus occipitium, als Gegentheil 
son sinciput), doch ſ. Graff J. 345. ancha. Lat. antiae bie auf die 
Stirn herabhängenden (vorveren) Haupthaare; Abb. antilodi, an- 
tes. Bol. Ahd. antreiti (series, ordo). Antes, sunt extremi 
(vgl. Ende) ordines vinearum, Unde etiam nomen trahunt an- 
tae, quae sunt latera ostiorum. Fest. p. 14. Etwa auch fi. 
antis ber Bufen, im Ggf. zum Rüden? Vgl. noch arsumm. 
Ferner antakis Augenbraue, antausis der obere Theil der Wan 
ge, vgl. avrwris u. ? w. an einem fräberen Orte (5.208). Goth. 
andaugi nodswrov, andaugjö Ypavespug, dor Augen. — Ant- 
wort, Goth. andavaurdi (alſo mit a, nicht i Hinter dem d bei 
Präf.), Agf. andwurdi, responsum, das Wort, welches man ent: 
gennet, erwiedert, zurückgiebt. Bgl. Agf. and-svare, Engl. ans- 
wer mit Sölr. svar (tönen), alfo gif. ein entgegentönender Schall. 
Gr. avriov wid», sineiv. 

Die Partikel anti feheint mir nun bie Verbindung von apbi 
reich gekürztem ati (drüber hin) mit ana (jener), woraus anya 
(aus), der andere (mit Comparatioferm) u. ſ. w. entjpringen. 
Dadurch wird alſo zunächft der örtliche Gegenſatz ber Ferne, bed 
Jenſeltigen und Anderen, zur Nähe bed Sch hervorgehoben, wenn⸗ 
ſchon anti im Ser. nuch (relative) Nähe anzeigt, inſofern das 
Nahe dem Befchauer pflegt gegenüber zu ſtehen. Urſprünglich und 
vorwiegend Tiegt demnach ımjerem Worte die Anſchauung eines Ge⸗ 
gernüber zum Grunde, aus welchem fich banı alle Sonflige Be 
dentungen deſſelben entwickeln. Bol. &t. F. IE. 148. Hecht beut: 
lich erweiſt ſich der Grundbegriff noch im Griechiſchen ar) vırd 
alle Näancen hindurch. 3. B. örtlich Avril rivogß ornvar einem 
gegenüber ſtehen, während Lat. anteftare over antiltare mit 
trop. ein Voranftehen (im Range) meint. ©. ati-[tha Antecelle- 
re; eig. Drüberhinausftehen; ati-bhü id., eig. Fenſeit fein. Ati- 
rut Fulgore antecellere. 'Ayri bpdaluotiv, vor beine Augen, 
ante oculos. Geth. andnftatheis (adversarius, avriöxos), de 
ven Andern als Gegner gegenfiberfteht: Agſ. andsaca (holtis, 
adversarius). Feindliches Gegen oder, mit unferem ent, Int 


en, ;. B. ayrıuayoues. Anticato. Antidactylus ber umge 

rie Dacthlus, alfo Anapäft. Nicht nur hieraus (als Gewachſen⸗ 
fein dem Gegner, es mit ihm aufnehmen), mehr noch aus bem von 
einer Wage hergenommenen Bilde, deren beibe, einander an dem 
gemeinſamen Balken gegenüber befindliche Schalen ſich das Gleich⸗ 
gewicht halten, geht vie Borftellung ver Gleichſchätzung, bes ein« 
ander anfwiegenden Werthes und außerdem ber Ablöfung 
durch GStellvertretung (Rat. pro für, ftatt, als Kintreten in 
diefelbe Stätte) hervor. 3. B. avridsog wie Ioodeog (göotter⸗ 
gleich)j. Avricivigœ (die männergleiche, virago, vgl. Zoavdgog) 
als auspructvoller Name einer Amazone, während 'Ayrmwoo (mit 
Berluft von e), ’Iodvwo, "Icavöoog (Sohn des Bellerophontes) 
Männer bezeichnen, vie e8 mit anderen Männern in der Mauns 
haftigfeit aufzunehmen verftehen. looxparns von gleicher, wo nicht 
überlegener, Kraft, aber 'Avrivoos an Berftand Riemandem nad) 
ttehend, will man nicht gar darin, fo zu fagen, eine perfonificirte 
Dernunft gelten laſſen. Avrıorearnyos 1. Gegenbefehlshaber, 
Feldherr des Feindes 2. Stellvertreter des Feldherrn, alfo dem pro 
in at. Propraetor entſprechend. 

Lat. ante bat gewöhnlich hinten das i zu furzem e verbuntelt, 
wie in mare, leve m. f. w. au. In einigen Compofiten, wie 
antiftes, anticipare (fpät ihm nachgebilvet pofticipare), jeboch 
it der urfprüngliche Vokal geblieben, mindeſtens zurückgekehrt. Ob⸗ 
gleich ante nun manche Begriffsanwendungen eingeht, welche avri 
nicht zuläßt und umgelehrt: fo ift doch beren wurzelhafte Einerlei⸗ 
heit unverfennbar. Das Vor, welches ante in räumlicher, 
rvangartiger und zeitlicher Rückſicht zu vertreten hat, iſt ja zur 
nächft nur, fo zu fprechen, eine Unterart des Gegenüber. Ante 
aedes, ante oltium, vor dem Haufe, vor der Thür, alſo auch ihnen 
gewiifermaßen gegenüber. Tu, ut decet dominum, ante me ito 
inanis, dagegen etst in der Bewegung ein räumliches Voranf 
(meift alſo Angefichts, vor den Augen des Hinterhergehenpen). Weil 
um aber der Voraufgehende, z. B. antecursores Vortrab, 
Avantgarde, auch (zeitlich) Früher anzukommen pflegt, entfteht da⸗ 
raus ferner die Anwendung auf das zeitliche Bor (abo. ante ne⸗ 
ben ant-ea, wie poftea, interea). 3. B. antequam, antecoe- 
nium, das Vormahl, wie Mhd. ent Eonj., eher. Grimm II. 594. 
Auch der Vorrang, ver VBortritt ift ein Voran in moralifcher 
Beziehung. Hierin aber entfernt fi) das Latein beträchtlich vom 
Öriechifchen, indem avri ja nie den Vorrang, fondern nur ben 
gleihen Rang bezeichnen kann. .Alostodaı, rooap. Tı avri 
vos etwas vor dem andern (Tieber) nehmen cover wählen, und 
bei Komparativen, z. B. xoeloowv avri (aud) rg6) Matth. 8. 450. 
ſtelt immer eig. nur einen Bergleih an = im Vergleich mit 
(dem gegenüber). Sskr. atigä Antecedere, excellere, als ein 


Drüber hinaus gehen. Bol. auch atigt daſſ., eig. aber Oben 
(drüber hin) Liegen, vgl. ven Sof. unterliegen, interiorem evadere. 
Aus anticus (ber vordere, räumlich gebacht, Ggſ. pofticus, vgl. 
ob. Söfr. antika, pratika Contrary, adverse etc.) fommt, nicht 
durch bloße Abweihung in der Schrift, fondern durch Zuſatz des 
Suff. -uus (wus, vgl. festivus, aeflivus): antiquus, was in 
Comp. und Superl. auch ven Vorzug (ein Voran, Voraus) bezeich- 
net: „antiquior melior“, nihil antiquius habere d.h. nichts für jo 
wichtig halten, daß es ihm vorzugehen verbiente. Dann nun aber 
fonit: was früher, vorher dageweſen; over au, was ſchon 
vor Fahren ins Dafein gelangt und lange pagewefen, mit 
hin alt. In demfelben Sinne Ahd. antrisc, Mhd. entrisch, 
beren r bie gleiche, db. h. comparative, Beveutung haben muß, ale 
in Lat. anterior *), polteri, Indeß auch endersc (alienigena), 
endirsc (barbarus) Grimm II. 375., vem eher ander, Xat. al- 
ter zum Grunde liegt. Osk. az=ante? Mommſen, Unterital. 
Dial. 246. — Aus abante auf Infchr. Frz. av-ant und eine 
ganze Schaar verwandter Wörter. Keltiſch Zeuß ©. 848. 1133: 
nd (int-, inn-, in; gall. vet. ande-, germ. and-, gr. «vrı-) 
potest haberi forma plenior [d. h. buch Zufammenfegung erwei⸗ 
tert] supra memoratae particulae aith-, ed-, id-, in significa- 
tione tamen magis concordat cum praep. fri |versus, adversus], 
quae in sensum solius motionis vel directionis. mitescit, tam ad 
aliquam rem quam eliam ab aliqua re, dum aith- significal 
tantum motionem ad aliquam rem vel personam. 3. B. indin- 
deiricc (impetus in aliquem, vindicta, malum redditum; mox 
opponitur indilgud, venia, remissio), alfo ein Gegen. Ferner 
indnadad (exspectet, unus alterum), als Entgegenharren. Das 
Hinweg, von etwas, der Bewegung aber fcheint als ein: nach ber 
andern Seite hin, aliorsum Ge), gedacht. 3. B. isanindar- 
bae (in repulsam), nachimrindarpaise (quod non me repulit). 
Gen indlach (sine disceptatione). Das i wäre etwa durch das 
hinten weagelaliene i hervorgerufen. 
In ©ermanifchen +) Spraden. 3.8. Scho ttiſch nad 
Motherby en Ende, allein endlang, enlang, Engl. along (vgl. 


*) Antroare gratias referre. Truant movoent. Truam guoque 
vocant, quo permovent coquentes exta. Felt. p. 9. Das letzte 
alfo wohl zu tradere. Redamtrno wahrſch. nachtanzen, wie ber 
Präful es vormachte. Etwa das erfte mit den Sinne des art in er- 
ziöwgor ? Viell. dann von einer Partifel, wie retro, intre, und die 
Bildung ähnlich wie intrare, superare, d. h. aus Formen wie intra. 
supra, superior, 

**) Häufig ift die Muta (Ahd. in fl. int; Agſ. on) wicher abgefallen, we: 
durch dann der Schein entitcht, als fei die Partifel einfah. Grimm H. 
808. fa. Diefer Schein Tönnte indeß auch zuweilen tieferen Grund ba: 
ben. Sp wäre 3. DB. nicht fchlechthin nothwendig, daß Agſ. om, z. B. 


Deutſch entlang), ber ganzen Länge nach, in ununterbrochener 
Folge; länge. Fornent, fornens od. forenent, forenens 
Over against, gegenüber, wie foregainst (opposite to, gegen über), 
forat, forret, furret, forward, vorwärts (auch daraus unfer: 
fort. ob). Alſo fornent (bad n etwa wie in unferem vorn, 
falls nicht Reſt noch einer anderen nafalirten Präp.) in einigem Be⸗ 
tracht ſiimmend zu Nr. 2. npori u, |. w. Vgl. Goth. and-vair- 
this Ab. arıtvavrı (dies beftehend aus 3 Bräpp.) gegenüber, 
aber andvairtihs, bei uns gegenwärtig, mit ber Wurzel, vie 
ah in adversus ftedt, nämlich vertere, aljo eig. hingekehrt. 
Räumlich Anweſendes wendet fich mix, jo zu fagen, mit feinem Ges 
fihte zu, d. h. aljo gegenwärtig. Eben jo bie zeitliche Gegenwart. — 
Goth. and lautet in einzelnen Compp. nach hinten volalifch aus, 
wie z. B. andnumts Annahme, Aufnahme, avaAmpıg (man beach- 
te das an u. ave), anda-nems angenehm, dexzds, auch Lat. 
acceptus (mad man gern annimmt) neben andniman annehmen, 
aufnehmen, zu fich nehmen (gl. entgegen nehmen) 2. empfangen 
(mit entftellten ent, Abd. antfenki acceptus, wie antestari 
Diffimilations halber auch vie zweite Syibe einbüßte), u. ſ. w. Aus 
biefem a nun als Nachlaute, indem a nicht mit urfprünglichem i 
fh zu decken pflegt, Tönnte man vielleicht fchöpfen, man habe es im 
and-, anda- hinten nicht mit Esfr. ati in ber Form anti, ſon⸗ 
ben mit einer anberen etivaigen Partikel zu thun, um fo mehr als 
auch Szer. t im Goth. regelrecht zu th, und nur zuweilen zu d fich 
herabſenkt. Es mögen hiebei jedoch eben fo gut rhythmiſche ober 
überhaupt lautliche Srünge obwalten, wie wenn im Bolnifchen „pie 
Präpp. bez, od, nad, pod, przed, przez, w, z in gewiffen Fällen 
ho ein e per epenthesin zu fich nehmen. Dieß geichah fonft 
weit häufiger, fobald nach dieſen Präpp. Wörter kamen, die fich mit 


mit privativem Sinne in on-Lindan (absolvere), ondön, only- 
son, onvindan (solvere), onlüäcan (aperire, altfähf.antIü- 
kan, solvere) S.815. nothwendig müffe aus ant verberbt fein. Wenp 
ſtens das ihm entſprechende Engl. un- mit rückläuſiger Handlung, } . 
unteach, unseal (ent=fiegeln), untwine, unroll, unfold 
(entfalten, entwiceln), was alfo von dem privativen un-, Deutſch un-, 
Gr. ar- verſchieden ift (obfchon viell. doch damit verwandt), ftellt Ken 
Prep. «r« p. 6. gar nicht uneben mit Gr. «va zufammen, wo es, gleich 
dem Lat. re-,.eine Handlung anzeigt, die zu einer anderen den Gegens 
fat bildet, ja letztere öfters aufhebt. 3. B. unteach, wie avadı- 
daaxo, dedoceo., Araniudw (neufpinnen, wieder aufbrehen). Aveila- 
oo, zwar 1. poſitiv: aufrollen, herumwickeln, z. B. auf eine Rolle, 
aber 2. neg. aufrollen, d. i. aus einanderrollen (daher Lat. evolvere 
mit ex), bei. von Bücherrollen, alfo vielmehr ein Abwideln. Diefem 
anıt (eig. wohl wieder hinauf, was 3.8. der natürligen Richtung der 
Schwerkraft folgend, herabgefallen war) entfpricht alfo öfters unfer 
auf, was ja auch eig. ein Oben anzeigt. 3. B. aufmachen (bie 
Thüre, welche zu war); auftrennen, die Nath; aufbinden, ein 
Zugebundenes. 


mehreren Gomfonanten anfangen u. f. w.“ Baubtke &r. 8. 288, 
Dies and nım, Nhd. ant und (etwa- burch Umlaut in Folge des 
urfpr. hinten ftehenden i?) ent u. f. w. ift zufolge Gabel. WB. 
©. 13. „eine Präp. mit dem Acc. Als ſelbſtändiges Wort von 
dem ganzen germanifchen Sprachitamme nur noch im Goth, u. 
Altfrif. mit der Orundbebeutung: an, auf etwas hin; längs; gew. 
in, auf, über, und zwar fe, daß die Handlung micht auf einen eit- 
zelnen Punkt oder Gegenftand eingejchränft, ſondern über größere 
Ganze (Collective) fich verbreitend gedacht werden foll, daher es 
gewöhnlich vor Wörtern mie Welt, Erbe, Gegent, Land, Stadt, 
Dorf u. f. w. fteht, denen auch noch meift das Adj. alls beigefügt 
iſt.“ Hiebei verbient beſondere Beachtung, daß zufolge Paſſow das 
höchft wahrſch. mit dem Vordergliede von and verwandte ava bie 
Bedeutung in haben foll, „doch meift fo, daß nicht ein einzelner 
beftimmter Punkt, jonvern ein weiterer Raum bezeichnet wird; oft 


mit dem Begriff ver Bewegung hin und her wie xara, durchhin, 


entlang, branhin; ava Ömua, überall im Haufe, burch bad 
ganze Haus hin. "Ava vñu, Gorv, nVgyov, nediov, naynv u. ſ. w. 


Hom.“ SI. alle Richtungen hinan oder aufwärts (daher mit 


dem Acc. al8 Eafus der Erſtreckungſ. Oder von einem Ende zum 
andern (vgl. all-andja vollftändig, GAoreAws, alfo: bis zu Ende), 
von Anfang bis zu Ende, über das Ganze hin. 3. B. Eph. 4, 6: 
saei ufar allaim jah and allans (de navrwv) jah in allaim 
uns. „In der Zeitbejtimmung heißt and an, xara (c. Acc.), und 
hat jtet8 hvarjizuh (jeder) bei ſich. Mtth. 27, 15. Mc. 15, 6 


Bol. Ip. Sskr. prati n. 3. paiti. In diefen beiden Stellen bezeich⸗ 
net es das Pflegen, eine Gewohnheit, die über eine Zeit hineingreift 


in andere, wo gleichartige Fälle wiederfehren. Alfo dem Borigen 
fehr analog. Vgl. auch Gr. ava nänavy nukoav Tag für Tag. — 
Altfrif. (v. Richth. S. 604.) „And, ande, anda, end, enda, 
(in, an) mit Dat. u. Acc. 3.9. and tha witthum (auf bie Reli 
quien) wita (beſchwören, eig. wiffen). And sine scelde (auf feinen 
Schilde) mofte hi melia (malen) iha crona. Anda sin lichame 
en wunda finda. Thet is dicht and sunct- Bonifatius dey (am 
&t.-B. Tage), Mit Acc. anda tha rauld (Welt) cuma. End 
dom (nach Recht, Rechtsfpruh). — „Die altı. Partikel enn, ſchwed. 
än, dän. end quam nach Comparativen und sed ausdrückend“ 
Grimm II. 164. verm. ähnlich wie Gr. mA&ov avri od mehr 
als du, eig. dir gegenüber, in Vergleich mit dir, Sonft aud ©. 
anya, anlara mit Abl. „verjchieven von“, wie @Adlog avr duov 
u. bloßer Gen. Weiteres bei Grimm I. 713 — 716. 808 — 818. 
Dief. Goth. WB. I. 47 fa. „Ahr. ift die Part. untrennbar, aber 
analog dem Goth. anda- F ob. Gr. avze?] und and-, laute 
fie vor dem Nomen beftändig ant-, vor dem Verbum in ben älte— 
jten Quellen bisweilen ont-, gewöhnlich [alfo verm. durch Umlautung 


ven unverkürzkem avri], int, häufig in- ſalſo, wenn nicht einfach, 
um t gefommen]. Agſ. vor bem Nom. and-, vor dem Verb. on-.“ 
Grimm, und bet ihm z. B. antlenki (responsum). Antrecho 
(tor; Made als Erwieberung einer Uebelthat). Antrunnigi 
(apoftasia), bei ung: abtrünnigkeit; alſo nicht mit dem ent- 
ber Entfernung, Entfremeung, des Entrinnens (auch etwa Trennens 
als Somp.?). In der Verbal- Compofitton aber orbnet Grimm 
bie Bilvung unter folgende 4 Geſichtspunkte. 1) ent- mit vem 
Begriff des iberftehenben, Wiprigen, Böfen. 3.2. Goth. 
and- rinnan (occurrere), and-ftaurran (torve intueri), and- 
itandan (resiftere). Abb. intwerdon (spernere, abhorrere). 
At. andgeldan (retribuere). Entsprechen (calumniari) 
Wigal. 90., allein im jüngften Deutſch entsprechen aufgelom- 
men ftatt des früheren antworten*), nach dem Lat. respondere 


*) „Diefer Verſuch antwortet meinen Munfche wicht“ Zimmermann, 
Erfahrung Borr. Andere Beifp. Grimm WB. I. 509. Vgl. über ent- 
sprechen Campe's Beiträge u. f. w. 179. St. 3. ©. 76 — 88,, 
wo ed Lowe (unmnötbiger Weile) vertheirigt, als angeblich aus anepr. 
mit epenth. t eutflanden, und überdem Irz. rdpondre fälichlih auf pen- 
dre bezieht. Sonft entipricht die Bildung von entsprechen eigentlich 
weber dem renpondero ncch dem antworten. Bol. 3. B. „ihrem Ges 
lübde der Enthaltfamfeit mehr entfagende (alfo neg.) als zuſagende 
Träumer Jean Paul Komet Bd. 2. Borr. ©. XXI Ueberhaupt ift 
es mit Nachbildungen von Wörtern fremder Sprachen eine eigne Sache, 
indem man damit oft der eignen Sprache Gewalt anthut. — Der Leber: 
feßer von Dorifs Sentimental jonrn. gab diefen Titel: empfindſa— 
me Reifen wieder, ein damals (Hamb. u. Bremen 1768. Vorr.) neues 
Wort. Vorwurf ehemals — Object, Tadel; jet bloß Tadel. Wo 
es fich thun läßt, hat, die Geſchichte eines Wortes zu Fennen, ein großes In⸗ 
tereffe. Natürlich it jede Sprache, fo lange fie von Munde zu Munde 

.. geht, in einem beftändigen Fluſſe des Werdens und Umfchaffens begriffen 
und Wechfeln ſowohl geiftiger als lautlicher Art (oft zum Beſſern, nicht 
felten aber auch zum Schlechteren) ausgefebt. Wie gewöhnlich ift z. 2. 
iebt das Wort Umficht! Aber noch der Ueberſetzer (Schag) von Frank⸗ 
lins RI. Schriften (3. 1794.) Br. IL ©. 31. fragt in einer Anm. 
ganz fchüchtern an „das ans einem Deutfchen Dialekte entlehnte Wort 
Umficht, welches das Lat. circumspectio fo gut ausdrüde, verdiene 
vielleicht in unfere Bücherfprache aufgenommen zu werden.“ Berner: 
„das Wort Leidenfchaft hat erft feit Chrn. Wolf Bürgerrecht erhal 
tm. Das Volk nimmt es faſt immer in der Ber. von Leiden oder 
Krankheit.“ Lit. Con. Bl. 1826. Nr. 111. Nach nados. — Luther 
in der Vorr. über v. 5. B. Mof. (Walch XIV.) tadelt als neue Wär: 
ter: beherzigen, behendigen, erfprieslich, erfchlieslih. — Wahrſch. 
wärden Recenftionen ans früherer Zeit, insb. von Büchern poetiichen 
eder philoſophiſchen Inhalts, noch mancherlei Ertrag diefes Schlages 
liefern. Bol. I. Paul Aeſth. II. Ueber Deutfche Spr. S. 191. Viele 
vor den Sprachreinigern, 3. B. Campe, aufgebrachte Wörter Taufen dem 
anfänglichen Hohne zum Troß, doch längſt als überall gangbare Münze 
um. Die Gloffarien und Idiotiken, weldhe das Wann und Wo der 
Sprachen behandeln, haben über Vieles ähnlicher Art zu berichten. 
So fagt 3. B. Hans von Waldheim - (bei Ebert Ueberl. ©. 9.) 


für übereinſtimmen, dazu paflen, — ein von Frage und Antwort 
hergenommenes Bild! Alfo ein gegnerifches Gegen, Wider (contra), 
wie auch im Griech. avi. — 2) ungleich häufiger bloß zum Aus⸗ 
brude eines gelinden Gegen, felbit in den nämlichen Wörtern. 
3.82. andfaihvan (adspicere, respicere) als Hinblid nad et— 
was, ihm entgegen. Inthefan (suftentare) durch Kutgegeniten- 
men u. f. w. Oft mit indhoativem Begriffe, aljo zur Andeutung 
eines Entjtehens over des Uebergangs aus einem Zuſtande in 
einen anderen, wie z. B. der Kampf entbrennt. Entjchlafen, ent 
fchlummern. Entſproſſen.“ Auch tranſitiv: entflammen, entzün 
den. — 3) Die privative Bedeutung des ent- (Xat. re-, dis-, 
ex-, ab-) fei der vorigen verwandt, fie lege nur auf pas Auötre 
ten aus dem alten Zuſtande den Nachorud, nicht auf das DBegin- 
nen des Neuen. Beraubung ift ein Verneinen, alfo auch das Her- 
beiführen eines Gegenſatzes. 3. B. interen (honore privare), 


inthalson (decollare). Entheben, entwenvden. Dft aus Nomm. 
Entwurzeln, entfärben. Auch indeß z. B. int-rihan (revelare), | 


antliohhan „uuberire) Nhd. entsiegeln, alfo Deffnen im Ggſ. 


des Zu. — Mithin lauter Begriffswendungen, die fich beſſer zum 
avri als zu Rat. ante fchiden. — Mhd. antwerc Werkzeug, Ma 
ichine, altfr. onderk, anderk. Nah Schade Weimar Ihb. IV. 


248. viell. daraus: Handwerk. Auch Goth. andiz-uh —aithihan, 


entweder — oder, wahrſch. eben fo um des Gegenſatzes willen, 
als Lat. an gif. das Andere (alterum) im Bofitiv ift zu utrum 
(notepov). Jedoch darf aus unferem gegenwärtigen ent-weder 
feine Stüße dafür entnommen werden. Denn e8 ift einhwedar 


(eig. alterutrum, vorn ein mit hwedar = norspov auch dem Bud: 
ftaben nach), wie 3.3. auch ent-zwei eine Nachbildung f. in-zwei 
und fogar ent-gegenf. in-gegen zufolge Grimm Il. 818., währen 
unfer weder- noch (urſpr. nihwedar neutrum vorn die Nege 


tion weg läßt, indem es biefelbe aus dem zweiten Gliede noch: neque) 
ergänzt, wie umgefehrt etwa Tat. neque aut -aut ft. neque -neque 


ganz unbefangen und ohne alle Satire von einer rau, fie habe 
ein glatt Fell gehabt. Laster bedeutete im Mhd. Schimpf (daher 
noch Täftern), alfo ganz etwas anderes als gegenwärtig. Auch hatte rei- 
ten früher einen weiteren Sinn (vehi), 3. B. ritendo in curru a 
curiam, reita Wagen (vgl Reitzeng = Fuhrwerf) Graff II.467. Nieerl. 
ryden nicht nur reiten, fondern auch met een’ wagen ryden, op 
schaatzen ryden auf Schlittfchuhen (rydschoen) ‚fahren ; op Ntelten 
ryden, auf Stelzen gehen. Nac Niemeyer (Reifen durch Meftph. u. 
Hol. 1824.) full der Bu. Lulolfs in Groeningen in einer eignen Abh. 
gezeigt haben, daß es den Hollaͤndern mit vielen Deutſchen Wörtern 
fo geht, wie uns mit Hollänpifchen. Manche, die bei uns in höherem 
Style gebraucht werden, würde man dort kaum im gemeinen Styl zu 9% 
brauchen wagen. So verfchieven ift alfo oft die Würde der Wörter 
an verfehienenen Orten. 
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gejagt werden lann, indem das einmal geſetzte neque nun beide obey 
alle Glieder negirt. Vgl. Graff IV. 1219. — Richtig ferner brin⸗ 
gen Graff I. 361. Grimm II. 271. Ahd. anti, enti, inti, unte, 
(aber auch, als ob mit einem verfchievenen Zufate, unta), Deutfch 
und, Agſ. ant, and, Engl. and, an unjern gegenwärtigen Platz. 
Die copulative Kraft ift, wie in dem einfachen Lat. et = Sokr. 
ati (j. vorhin), Hier eben fo in der Gegenüberftellung gegeben. 
Dan ſtellt nicht bloß opposita nebeneinander, um fie disjunctiv 
zu entzweien; ſondern auch das Coordinirte und deßhalb auf gleis 
her Linie mit einander Verbundene bildet immer noch bie Juxtapo—⸗ 
fition eines Verſchiedenen, wenn auch unter gewiffen Geſichtspunk⸗ 
tn &feichberechtigten. — Viel. Abd. hinont (citra), enont 
Jordane (trans J.) u. |. w. Grimm IV. 214. — Wir fommen zum 
ühanifhen. Ant Präp. mit dem Gen. 1. auf, fowohl im Sinne 
ver Richtung ald der Ruhe. S. Kurſchat S. 9., 3. B. Als kny- 
gas ant ſtalo dedu Ich lege das Buch auf den Tiſch. Knygos 
gul ant ſtalo Das Buch liegt auf dem Tiſche. Ant Zirgo [Estis 
aufs Pferd ſteigen (fich fegen), Vol. Gr. ava als hinauf, 5.3. 
avoßeivo. Ant wienös akieês äklas, anf einen Auge blind. Zeit 
ih: Gelo Teihen auf ein Jahr (ant wieno meto). Ant Z&ömös 
ſekas pawäsaris, auf den Winter folgt der Frühling. (Ant) ko 
laukti anf 3. warten. Ant Szwedu zur Schwedenzeit. Ant galo 
am Ende. Ant primo, ant aniro zum Crften, zum Anbern; ei 

Erfte u. f. w. Ant kit's kilto, auf einander (merkw. ver Nom. 
hinter ant und dann erft dev davon vegirte Caſus. Vgl. Lat. per 
ego le deos oro, auch Gr. noog oe Hewv ara). Män Ant gero, 
an paläimos mir zum Guten, zum Glüde ©. 55. Sudzia Ant 
mifü püfes (od. müms änt gero) atsüdijo, Der Richter entſchied 
jur uns (eig. auf unfere Seite, oder: und zum Guten). Pinnigus 
izleisti ant ko Geld für etwas ausgeben. Alfo hier, wie das Gr, 
ar c. g. der Stellvertretung, wie z. B. dofa avri owuarog 
Ruhm mit dem Leben erfauft (ftatt des Leibes). Auch in Betheue— 
tungen; ant mano dusziös (bei meiner Seele!); ant werös (auf 
Vort, auf Treue), wie Gr. ayri naidwv TWvös ixerevousv bei 
dieſen Jungfrauen (Paſſow). Ant wissä deiktä vor allen Dingen, 
vie Lat. ante omnia. Vgl. anch ob Compar. mit avri. — Biel, 
die Conj. idant, damit, auf daß, etwa mit Erhaltung eines neutr, 
id (Pat, id, Sfr. id-am u. die Part. it) in biefer Verbindung 
auch im Lith, und Zem.adant, adunt mit einem anderen Neutr. zu 
Sfr. a (Zend at-Ca), Da ant vielfach im Deutſchen mit auf 
wiedergegeben wird : entfpräche ziemlich genau auf dass, nur baf 
die Stellung beider Wörter abwiche. Bei Befehlen u. Verboten 
beißt idant: daß ja, bei Leibe. — Ant, antay fiehe ba, bort, 
“Mag nicht, als auf etwas uns Gegenüber die Aufmerkſamkeit Ten- 
end, zu avri gehören, vielmehr tai (ba, fiehe da, da num) fein 


mit anas, jener, woher auch well. Bohm. na, na, ba, ba haft, 

nimm. Auch Gr. 77 braucht Teinesweges Imp. zu fein, ſondern 
* recht wohl, als Lokalpartikel, zum Demonſtrativſtamm ge 
ören. 
b. prati, Dor. und Hom. noorl, Kretiſch (Ahrens Dor. 
p. 422.) rnoo-ti, alſo mit einer Buchſtabenumſtellung, wie im 
Deutfchen vor, für (pro) und Frz. pour ;. B. in poursuivre 
aus Lat. prosequi. Deutſch fort (f. oben ©. 121.) ftimmt nur 
im vorberen Theile; eben jo wie die übrigens auch aus zwei Präpp. 
gebildeten Adv. Lat. prope (f. api), Deutfch voran, voraus, vor- 
bei (bevor, Engl. before) n. ſ. w. Seinem etymologifchen Werthe 
nach ift prati: nad) vor (pra, Gr. zoo) Hinwärts (ati). Un 
ter den von Wils. angegebenen Bedd. als urfprünglichjte: Opposi- 
tion in place, 3. B. pratisüryam Against the sun. Pratimu- 
kham In front before, in presence. Dann Direction, designa- 
tion (to, towards, upon), wie 3. B. vrxam prati vidyotate 
vidyut (gegen ven Baum leuchtet der Blitz, alſo beleuchtet ihn). 
Pratiskandham upon the shoulders. Wegen ver Nebeneinan: 
verftellung auch biftributive Nov. Several order (severally, 
each by each). 3. 9. pratixan’am Momentarily, every mo 
ment. Pratidinam Every day, day by day, im D. Tag für 
Tag, alfo wenigstens mit dem erften Elemente, das in prati jtedt! 
Pratidigam Everywhere, all around (Ort für Ort). Oft von 
Zurückwerfen der Strahlen, des Schalles, 3. B. pratiöchanda 
1. A reflected image, any image, a picture, a statue (als Nad- 
bilvbung) 2. A substitute. Pratirüpa, prativimba. The coun- 
terpart of any real form. Pratidhvani, pratinada Echo 
(Wiederhall). Pratimä A resemblance, a figure, an image An 
idol von pratima, eig. an etwas gemeſſen, verglichen d. i. aͤhnlich. 
Alfo contra, e regione, erga, versus; indeß auch als emtgegenge 
feßt dev primär gedachten Richtung eines Hin bie Rücklaͤufigkeit 
eines Wiederher (retro). Uebrigens nicht bloß als Präfix gebraucht, 
fondern auch getrennt mit Acc. 3. B. prati Exadversum ire, 
adversari; allein pratikram Recedere, gradum referre. Pra 
tyanayana Bringing back; pratyävrta Returned, come back 
(bier noch die Präp. A dahinter). Pratilöma bucht. wiverhaang, 
und daher dem natürlichen Laufe zuwider. Pratyuttara A re 
joinder, a reply to an answer, an answer. Vgl. ntgegnung, 
Erwiederung. Praty-ud-ä-hr Respondere, prati boppelt gerech⸗ 
net, mit 4 Präff. — Etymologiſch völlig übereinfommend (. Wʒ 

vac) Il. 22, 329: "Ogoa Ti uw neorisinoı ausıßausvog !nE- 
eo und Säfr. prati-vaö (respondere), woher pratyukti Ans- 
wer, reply. Sodann rroorisocoues (nie mit rro0s) hinſehen, hir 
bfiden auf einen, Teva, worauf Rüdficht nehmen, vertrauen. Au 

im Geifte hinblicken, dah. vorausfehen, ahnen, bef. etwas Schlim⸗ 
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mes, und prati, auch samprati (worin sam, zuſammen, bon 
allen Seiten, noch den Begriff fteigert) mit ix Conspicere, intueri 
(u axi Auge): Exspectare als Entgegenſchauen. Danı aber dafs 
ſelbe Verbum decomponirt mit pratyava-, pratyud-, prativi 
(intueri). ZZloozrionrog Dor. |t. no0gonrog pratixita 1. Con- 
templated, considered, had regard to. 2. Respected, honoured. 
3. Expected, looked for, hoped. Praty-axa (eig. ven Augen 
gegenüber) Perceptible, present, cognizable by any of the organs 
of sense. Hingegen pratyat (zurüdgewenvet) 1. Subsequent, 
behind, following in time or place. 2, Western, eig. als dem, 
welher gen Dften (vorwärts) fehaut, im Rüden. As Wiederho⸗ 
lung: pratisınr Reminisc. Außerdem nporearo, ngorisdei, 
—— allerdings ohne bemerkbare Sinmesverſchiedenheit 
bot denſelben Verben mit noag. Ilporaivios, ſonſt moraiviog 
wahrich. von aivog, Rebe, Geſpräch, für unerwartet, unerhört, wie 
mid, weil man eben das Neuefte am meilten zu befprechen pflegt; 
mithin eig. zum Beſprechen gebracht. Der Gegenſatz zwiſchen roos- 
yazos und alalparos, ven Paſſow als Parallele dazu beibringk, 
wäre übrigens Feiner, wenn oosperog (auch friſch gefchlachtet, wie 
Apntparos zu per) in keinerlei Sinn von grui ausginge Ser. 
pratinava New, young, fresh, recent, angeblich prati mit im. 
tenfivem Sinne (eig. wohl in nächiter Nähe) und nava, neu, Auch 
pratyagra mit agra Spike, Erſtes. — Praty-uta On-the con- 
trary, on the other hand, otherwise mit uta (whether). Pra- 
\yabam 1. diftr. (wie oben) Day by day. Aber 2. auch: In mor- 
ning (eig. gegen Tagesbruch, roog nutoav, sub lucem, wie pra- 
\yüshas ver Morgen, die Morgenbämmerung, eig. bie Zeit gegen 
de Aurora hin, oder mit naheverwandten Wörteru ipogy wog, 77905 
&%o). — Samprati (nunc, hoc tempore), mit (sam) ber Gegen: 
wart (prati als gegen) zufammentveffend, und daraus unter Annahıne 
von Wriddhi und mit Wegfall Des i, wie in Taddh. üblich, säm- 
pratam (nunc) Bopp Gr. cr. p. 302. Neg. „Asamprati Impro- 
perly, unfitiy; asämpratam Inopportunely, improperly, un« 
fly“ Wilkins Gr. p. 546., alfo außer. der Zeit, nit für eine 
befümmte Zeit- angemeffen. — Zuweilen Gegenfeitigleit, 3. ®. 
pratipüg’ana Exchange of civilities, mutaal obeisance or re- 
verence (jedoch auch offering homage or respect), Pratisku 
Vieissim tegere. Prativasatha Dorf (eig. Beiſammenwohnen) 
md prativäsin, prativegin Nachbar. Zuweilen aber ſteht zur 

zeichnung der Reciprocität vi-prati-, eig. aus einander (Vi- 
aus dvi, zwei, alfo nach zwei Seiten bin), und entgegen (prati), 
fo zu einander hinwärts wechſelweiſe. Vipratipatti Mutual 
connexion with or relation to etc. von pad, gehen. Aehnlich vy- 
ali-yu Imvicem conjungere, miscere. Vyatilü se muiuo lae- 
dere, alfo mit dem einfachen ati. ZZpüg aAlıaomw Eysadem, 
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Illyr. bei Voltiggi: proti, prot wiber, gegen; protigo- 
voriti widerſprechen, und mit einem mir nicht vecht deutlichen du 
fate protiva (f. auch Mikl. Radd. p. 68.). Böhm. proti (gen, 
iiber), 3. B. proti wetru gegen ben Wind, Sokr. prativi- 
tam Against the wind, to leeward, zocg @veuov. Proti sobd 
wider einander. Zäfftj proti mnd Haß gegen mich. In Ver⸗ 
gleich, 3. 3. Nic nenj proti tomu Es ift nichts gegen dieſes. Pro- 
tiwa f. Wiverwärtigfeit und als m. ein wiberwärtiger Menſch. 
Protiwnjk Wiverfacher, Gegner. 

Wahrſch. als ganz bieher gehörig, obſchon fich allenfalls and, 
ft. pra (f. fp.), auf Zuf. mit Belt prie, bei, rathen ließe, Lettiich 
pret, gegen (nie jevoch in freundlichem Sinne), wider. Heſſelb. 
8. 315. Leifchi (s virgulirt) un Pohli fsazehlahs pret Kreewu 
Keisaru (k virg.) Lithaner und Polen empörten fich gegen den ruffifchen 
Kaiſer. Einer Richtung folgend, z. B. von Weltgegenden prei 
rihtu gegen Morgen, p. feemeli Norven, reög doxzov u. |. w, 
und mit Genitiv sroog Boptao, ıpös Norov (von Norden u. ſ. w. 
ber, aber auch norbwärts, weftwärts). Aber Lith. mit durchſtriche⸗ 
nen, Nafalirung anzeigenven i, Lett. praep. insep. ee- (im Sinne 
von eig aus &v) 5. B. irytus gegen Dften. Kurſchat S. 22.26. 
Als entgegengejettte Richtung: Pret fsauli nefskattees un pre 
dfennuli nefsperr Sieh nicht gegen die Sonne und ſchlage nit 
gegen den Stachel aus. Stender fchreibt prett (-i, -im, -ib 
und fügt bazu das Abv. pretti entgegen, gegenüber. Pretti run 
naht widerſprechen. Tur-p. dagegen, hingegen. Itt-p. recht ge 
gen über (it. vor Augen). Prettineeks Widerpart, Widerſacher. 
Alſo faft ganz, wie Ruff. protiwnik, Poln. przeciwnik © 
ner, von protiw, protiwy, protiwo, Präp. Poln. przeciw 
(ba8 rz ft. ri, alſo eher auf einem i-, als a-Laut binweifend, c 
aber ft. t wegen des nachfolgenden i), gegen, mit Dat. (wider ben 
beffern Sprachgebrauch auch mit Gen. Bandtke S. 320). Naprze- 
ciw, naprzeeiwko, gegenüber; przeciwko, gegen, wibt. 
Was das hinzugefügte w, ober, dem micht nothwendig gleich, das 
bin Lett. prettib (prettim wahrfch. eine adj. Dativform), at 
belangt: fo ift wenigften® das mit Sicherheit anzımehmen, es bürfe 
nicht zu Söfr. praiipa Adversus, contrarius, repugnans gebracht 
werben. Died nämlich, als von prati mit ap (Wafler) ausgehend 
befagt eig. „wider ven Strom an“. Sonft könnte man zur No 
auch, und zwar für wafjerarme Gegenden bezeichnend, in Analogie 
mit samtpa Nähe (dem Buchftaben nach: Gemeinfchaft des Waſ— 
210) oder mit. Lat. rivalis, rivinus, an Streitigfeiten wegen 

erwenbung des Waſſers denken. Viell. find es adj.=pron. DW 
dungen, wie Söfr. pir-va First, former, prior (fänmtlich zu vor, 
Lat. pro, alfo der vorbere), IM. parvi erſter; sar-va (omns 
ounetus) aus einer Comparalivform von.sa- (com); aber hrddhva 


exiguus) in vielen Eempr., ; ®. frith-bhuille A Hille stroke, 
frith-rathad A bye-road n. |. w. möchte ſich fügen, wie Yrifch 
;8. frithchathaigthiu (rebelli animo), was ven Sinn anbe⸗ 
mit. Alten, bat Zeuß p- 66. 606. Recht, und das gw — Nut. v 


(Engl. into dem Sime nach, wo andy in mit to verbunden) eine 
Lürzung des „Wohin“ anzeigenven -oe (3. B. nose, olxoce) zu 
juhen, oder von -rs in noo-nı. Der eriten Anficht wiberfpräde 
wenigſtens mit nichten die dreifache Rection mit ©. (von wo), D. 
(mo), A. (wohin), weil die Präp. nur die Angabe der Vorder-Seite 
mthält, während in die Caſus vie bloße Bezeichnung der verfchiede> 
nen Richtungspumkte (von vorn, vorn, nad vorn hin) gelegt wird. 
Die zweite Meinung, welcher man fi) ech zum minbeften ticht fo 
imbefongen überlafien follte, fett eine Verkürzung von -rs zu -< 
voraus, welche allerdings z. B. durch die Analogie der aoriftifchen 
Inper. Torieq, Eco, doc ſich unterftügen läßt, deren -s man mit 
Recht aus Abftumpfung von -s erklärt (Buttm. $. 107. 6.). 
Das - ce von 70-08 jelbft etwa anf -zı zurüdführen zu wollen, 
ift ein Gedanke, ver fich 3. B. bei Erwägung von got ft. park 
licht auforängte, in dem Schluß-e (und nicht -«) aber feinen zu: 
fimmenben Halt fände. Aus der Beventung läßt fich leider auch 
feine Entfeheivung nehmen. Denn, obgleich nichts weniger als feſt 
fteht, daß roog, reori und srori bloß mundartlihe Laut⸗-Verſchie⸗ 
denbeiten feien, Täht fich doch auch ein ſynonymer Unterfchied zwi⸗ 
Ihen diefen Formen ſchwer, wenn überhaupt, herausbringen, Na 
tütlich. Das überwiegende Element in den erften beiden zoo, d. h. 
dorn, im legten verm. ein begrifflich naheftehenves (f. upa), Hut 
fh hinten -5, -Tu (aus ati) zugefellt, um bamit ein Hinwärts an⸗ 
indeuten. Alſo zrg0g und sreors bezeichnen, der Grundanſchauung 
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t entitanden, da diefer im Latein feine uege Dur m Lat, 
06 bur im, ft. 


—— bisher wenig Anſtand genommen. Obgleich das nach 


wegung entiprungene Verhältniß, glſ. ais ſchon eingetveten, im Geiſte | 


orudailm, norıßiirw und mit Elifion moreys 


unerhörten Lautwechſel, ich weiß nicht ab aus ner@ (ober j# m 
ollen. 
Ficht 


erſcheinen. Wie prati aus pra, entſpringt, meines Erachtens, Or 
aus dem Leitifchen pa auf, bei, zu u. |. w., was feinerjeits Dei 
Sokr. upa (f. dieſes) entjpricht, und finde ich dafür im dem Zerd 
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paiti *), wällommene Beftätigung, indem pra durch Aſpiratien 
fra giebt, gewiß nicht pa. Die Präp. paiti num hat 1) diſtributive 
Sedeutung a, mit Loc. 5 B. paiti agn& Chaque jour, ganz wie 
prati im Sefr., und and im Goth. f. ob. b, mit ®en., wie das 
Öriech. hinten ja gleiche drri. Ferner jelbft ©. prati Suhstitutioen 
(instead, in hey). Adtahd paiti Pour oela, en &change de oele. 
c. mit Acc. Als Präf.: en presence, en face, à l’encantre, vers. 
Daher aliperf. patikara, wauperf. peiker us Conterfei, Bild. 


Gildem. Ztſchr. f. K. d, Mgl. IV. 211. Spiegel bei Höfer I. 224. 
Denfey Keilinſchr. ©, 86. Zwar ift ©. pratikära I. Revenge, 
relaliation, 2. Remedying, counteracting; allein es hätte wie Frz 
contrefait (eig. Nachgemachtes, dem Vorbilde gegenübergeftelltes Ab« 
bio), auch ganz füglich eine Abbildung (f. ob.) bezeichnen Können, 
Ehen daher, und nicht etwa, dem bie Frühere Lautgeſtalt fich wider: 
ſetzt, aus ©. api: Aaa⸗ peyäm i, I. —X peighäm 1. Nun- 


tus, salutatio. 2. Mandatum. Peighember, bard. peghamber 
Profeta Garz. p. 66. Sstr. gam (ire), upagam (adire), indeß 
praiigam (röverti). — Armniih noch (Haug DM3. VII 324.) 
badi (contra), was Peternaun Gramm. p. 21. 257., des man⸗ 
genden r wegen, ungenau zu Sokr. prati bring Die Media 
haben darin ihren Grund, daß man früher dieſe Charaktere härter 
ſprach zufolge p. 16. 11.0.1. — : 

Das Latein bat überdem eine Reihe von Wörtern zum Theil 
allerthͤmlichen Charakters, die mit po beginnen, aber noch einen 
durch Affimildiien verkappten Zuſatz haben, ver Auferft —— 
lich in einem ı (seori, ssor-) beſtanden Bat, obſchon eine Umſtellung 
von pro zu por auch nicht durchaus ind Unmögliche fiele. Freilich 
ve Fülle, wo ein r folgt (porro f. ob. porrigere, porricere, por- 
eere), abgerechnet, ohne recht einlenchtenden Grund, - Polliceri: 


eben (promittere mit pro), potrigere fbarreißen, mit re- 


gere, vgl. etwa pogoetyopms, noosy&po) ftimmten angenfchein- 
Ki zu einem entgegenfomimenben Himwärts (nach vorn) Yecht gut. 
Ka fucht man in pos-sideo fiherlich eher eine Präp. als das 
machthaberifche potis (f. Wz. pa) in possum. Bel. auch pol- 
lere: valere. Wenigftens fo unfer befigen und fchon Ahd. 
bisizan Graff VE. 289. als glſ. darauf fiken, 3. B. auf einem 
Deierhofe, ver mein Beſttzthum iſt. Werner befegen von einem 
Orte, ben man in Beſitz nimmt durch Hineinlegen einer HReſatzung 
Ahr. piseazani Obsidio, alſo auch Lat. aus sedere, aber 


eutſch: Belagerung, von Dem Lager, im welchem das Heer um 


) Auch, mit adverbiat abe, wie Sokr. prhtish- (vgl. oben Goth. 
I ab) —— ae j woraus Pa DMB. vol, TAB. Ref 
p&5 Gante, comam. 3. plan, magin) veuten will. 18 


. * 
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vie Stabt herum liegt). Ponere (mit Aufgeben von s ft. posn., wie 
pone aus post, altpos; vgl. posivi, ui, positus, repostus) 
aus sinere, situs (legen), alſo wohl wohin, an einen Ort, mag 
nicht poT, fonbern ein einfacheres po (S. upa) enthalten. Posi- 
merium (promoerium) ift mir namentlich des s wegen räthlelbaft; 
denn s ft. t ließe fich Durch Berufung auf das Supinum kaum 
rechtfertigen, und ein. Analogon zn zoog, eis (mit -ae ?) kenne ich 
im Lat. nicht. Polluere befupeln, alfe von Fleden, die dran ge 
macht werben. Porcere abhalten, zu arcere, aber eher mit 
pro, als mit einer älteren Form für ab = Gr. ano. Vgl. 
abercet, prohibet (da$ zweite mitpro). Pollucere, pollingere 
find Schon in ver Wurzel punfe. Por-ricere nach Müller Etr. 
I. 185. glf. vorfchneiden (prosecare), was aber, auch wollte man 
etwa auf das Türzere, gli. ver II. Conj. angehörige sectus ſich 
berufen in Betreff des Endes, immer noch eine fehr ungewöhnliche 
Verwandlung von pro-s. zu por-r vorausfeste. S. noch ©. 
rit, und unler dar-reichen. 

2. a. Adhi nad dem Petersb. WB. 1. Abo. oben auf, 
barüber hinauf, ober-, über-, in eig. u. übertragener Ber. in 
Abll. (adhika, ven Ueberſchuß bilden; adhitya oben befinblid; 
adhina untergeben, abhängig von) und am Anfange von Zufams 
men‘. In ifolirtem Zujtande: darüber, außerdem, überdies. 
2. Präp. a. mit dem Acc. @. auf, über. Redupl. adhyadhi zur 
Bezeichnung der Nähe. A. mit Bezug auf. b. mit folg. Sultr. 
auf, über. c. mit vorangehendem Abl.: a. über, örtlich u. 
übertr, 4. von ⸗herab, von -her (die Bewegung von Etwas 
er bezeichnend). S. unten Lat, de. d. mit vorangeh. ober Ing 
Loc. a. oben auf, über. 5. über (vie Herrichaft bezeichuend). 
3.3. adhideva A superior or supreme deity. Adhikärin 
(Uebermacht, Suprematie habend) Superintenden. Adhibbü 
- (barüber feiend) A master, aruler. Adhipa, adhipati, adhiga 
Master, lord.. Adhiräg‘ A supreme king. . Adhigvara An 
emperour, a king paramount over all the neighbouring kings, 
alfo Oberlönig (Mahäräg’a). y. auf, in, an, Bezeichnungen, bie 
in der fpäteren (!) Sprache durch den bloßen Loc. bezeichnet zu 
werben pflegen. Ein merfwürbiges Annlagon des romanijchen, aus 
Lot. ad entitandenen a (Frz. A) zur Bezeichnung bes Lat. Wo. 
Aus dem Grunde bezeichnet bei den Grammatifern adhikarana 
(Adhi- machen) den Sinn des Locativs. Vgl. Böhtl. Chresi. 
p. 434. Viell. daraus die Locativ-Adv. auf Ahi 5. 9. uttaräbi 
(ad septentrionem), daxin’aAhi ad austrum neben daxin’ä (Ag. 
wohl mit inftr. &), buchft. zur Rechten. ‘Das h ft. dh auch z. B. im Imper. 
hi ft. dhi, Gr. Hı, und hita (von dhä) = Herdg. Iſt abertarhi (ihe- 
refore) u. |.w. Bopp Gr. crit. p.278. aus abhi oder adhi zu bew 
ten? Das r fcheint comparativiſch (vgl, tatara, apara u. f. W.). 


nm 
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Bon diefem adhi num fommt im Latein meines Bedunkens, 
ber einander ſcheinbar völlig zuwiderlaufenden Bebeutung zum Trotz, 
ſowohl ad als de, weldhe fogar in den Romaniſchen Sprachen 
einen großen Theil der Cafualbezeihnung (Frz. à wohin, wo, Dat. 
1. Acc.; und de woher, ©. Abl.) an fich geriffen haben. Das d 
darin ftände für afpirirte® dh (wie in abdere, abscondere aus 
anoridnu und nicht anodidmu.), ohne, wie oft, zu f verwandelt 
zu fein. Der ftrengere begriffliche Unterſchied zwifchen ad und dem 
vorn gefürzten, aber hinten langen d& (alfo nicht eig. mit e jt. i, 
ie here, heri, fondern eher focativifch, wie domi, Carthagine zu 
8.) läge eben mehr in der Rection mit dem Acc. des Wohin, auf 
weihen Caſus ſich (im Ggf. gegen das reichere Sefr.) das Lat. 
ad allein befchränft, und vem Abt. des Woher bei de. Jenes wäre 
an Nach- oben, überhaupt ein Hinwärts, letzteres Dagegen ein 
don oben, ein Herabwärts oder ein Woher im Allgemeinen. 
Ad nennt jegt oft die Richtung wohin indgemein, auch in rein 
horizontaler Lage. Indeß auch noch zuweilen in die Höhe hinauf, 
hinan, 3. B. ascendere (Ggf. descendere), acclivis: decli- 
vis, wobei freilich da8 Steigen hinan*) auch fchon gewiffermaßen 
an Hinauf in vertifalerer Nichtung mit einfchließt. Beſ. bei Dich- 
tern fehr oft, 3. 3. Manusque sursum (d. h. von unten gelehrt — 
na oben) ad coelum sustulit (hob empor). Naev. Die Rid)s 
tung nad eineni Gegenſtande, wenn ſich in Bewegung ſetzend, 
wird allmälig zu einem Hinanreichen bis zu demfelben (usque 
ad), und gilt zuletzt für Nähe bei vemfelben, ohne gerape erft eine 
gewordene Annäherung zu fein. Vgl. Selr. adhigam (adire). 
Das etymologiſch von ad völlig verfchievene ar-, 5.2. in arces- 
sere (ſ. fp. & und ärät, nahe) immer und immer wieber als bloß 
mmdartfiche Spielart von ad. anzufehen und damit gröblich zu ver- 
engen, wie 3. B. nech jüngſt Schweizer 83. IV. 69. that, von 
emer fo argen Verkennung bed ar, deſſen r feinesiveges, etwa fo 
wie in meridies, aus d entſtand, follte man doch endlich: abftehen. 

L. ar’ (jinger ars, aud) a, ar, im -Sinne von ad) im: Umbr: 
Anfrecht u. Kirchh. Denkm. I. 86. 11.407. — Als PBräp. iſt adhi 
m Öriech, verloren: allein es ſteckt in nd, 6, To, avrod. 
109 als Wo? (auch mod irgend einmal, alſo wann) ent- 
richt beinahe ganz dem adhi mit Loc., und als Wohin? dem mit 





*) Oft it ad nur ſcheinbar ein Aufwärts. 9. B. accrescere, accumu- 
lare gehen aunächft nur anf die Vermehrung durch ein Ginzufügen 
(addere).. Hat man ferner wirklih, wie Key Prep. ara p. 11. aus 
führt, accedere.und decedere von Fluth und Ebbe gebraucht: daun 

inet das ad im erfien doch nur eigentlich das weiter heran ans 
Ufer (ad litee). 1g= 
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Ace. Auch Eyyudı*) und äyyus (= 04 ober wie Aug als Abv.?). 
Auch dyyurns, da Suff. ınz, unter Wegdenlen des Suff. -94, -<. 

Dem Lat. de (etwa mit Lokativform) entfprechend dürfen wir 
das adhi c. Abl. nennen, welches ja gleichfalls, wie dieſes, ein 
non-berab anzeigt. In Herleitungen von Pronn. i-nde (aus 
i-8), u-nde (aus quis, cut), si-cu-nde (si quis), ift deren Na- 
fal neben Er. nodev = (lircunde) nicht ſehr glaublicher Weile 
einer Einfehub, wie etwa in quando neben Solr. kada (kp. 
quo die). her Reſt einer Bräpofition, wofür hinc, illinc (bed 
lim mit m!), intrin-fecus fprechen, venen ja jelbft ſchwerlich 
Doch weggefallenes de abgeht. Etwa mit Lith. nü, vom etwas her? 
Allenfalls Net von Ser. ni (wieverwärts, mithin zur Bezeichnung 
eines hinab auf geneigter Fläche oder auch fteilab). Evöooe drin 
eu, Evdedev von brinnen. Vena, oVoavodev. "AAodı if 
anderswo (alibi) f. ob., aber @AloFsv, Dor. u. Aeol. &Aloda 
(aliunde). Mitbin das » wohl als Ephellyſtikon nur müßiger Ju 
fa, das Schluß-« aber mit dem i in adhi nicht gut vereinbar. 
Senft ſehen altnord. hvadkan? fchwen. hvadau? dän. hveden 
Grimm II 191. (f. indeß fpäter Nu) verführeriſch genug aus, je 
wit nodev; (unde) völlig zu iventificiven. So auch “Privation, 
alfo Trennung amzeigende Partikeln, wie amavevdev, avsude (und 
binten mit » vor Vol.), arepds, fowie avsv Eitev, Zusder, wo 


das Pron., fo zu fagen, im Abl. (Gen.) ſteht. Toose, npeoder, 


Aeol. noocda Adv. und Präp. mit Gen.; zum. mit woranfftehenten 
Gen., wie auch prati oft feinem Regierten nachfolgt. Onude 
von dunkler Abluft, "Avadev, avade, xarods mit den Ju 
fat au dem bereits ablativen » in vw, xdra. Eben jo drort- 
we non welcher von beiden Seiten, unb ſogar 6rzoripu -dr 
onorkpu-ce, Ikugode von einer Lolntivform, wie uLooı, olzor 
Schmeizer über ben Abl. (Höfers Ztiſchr. II. 445.) läßt dies -d& 
ſowie ben ob}. Lat. Uhl. auf d, folglich auch den Ser. anf d, | 
(je nach den Lautgeſetzen) ang dem abe. -tas, Dat. tus (radicitus, 
originätus u. f. w.), und zwar fo entfiehen, daß ſich -tas (mas ſieht 
freilich einen Grand, warum) allmälig aſpirirt habe. Indem id 
ben Ser. UL t und Gen..s aus ‚gemeinfamer Duelle (nämlich 
ans jenem -tas) durch Synlope und Äbwurf bald des einen bald 





*) Wahrſch. nicht, ſchon des e wegen, iM &yxs von ayya, amgusius, 
d. h. enge dran gedrängt (frz. pr&e d. i. presse, gepreßt), nech auch 
and Amwuns (gli. In: cute auf der Haut), wohl aber entweder dicht am 
see Ha Sand. —ã hen erainue; weun mi (5 

zuſammenhaͤngend. Eyyuoc Bürgicha end, v at..mamdare 

. Me Saab geben), vammeandere. - Dage — auf einem Gliede 
(alte wohl mit ävc als Loc. des Sehlworke) lahm; im Ggf. vom augi- 

vreis. Ss dyyus nv vovrov ıwr xuuar Xen. Cyr. V. cap. 4, eben 
ho mit dem En, der Entfernung, wie Lat. prope a -. 
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des andern Eonf. gefloffen wähne, kann ich biefer Meinung nicht 
alu gläubig beitreten, indem ich in -Fe und inde, deinde (no 
einmal vorn de, was ſchon himden), exinde, proinde, aber für 
‚er, z. 9. exin, proin, wenn auch vieleicht wirklich apolepirt, wie 
Ftz. en (inde; d-ont aus de mit unde), doch nach Analogie 
von hin-c, dehinc, exhinc, prohinc, illin-c, extrin- secus 
u. ſ. w, subinde, perinde vielmehr, wie gejagt, obiges adkhi 
(nur, das & hinten, und nicht s, wie in .- Fu, lchri, in etwas modificir⸗ 
ter Geſtalt) ſuche. Die Mögkichfeit, daß Formen, wie suprad (allein 
primd, tutd, wie zaeios, mit Sigma ft. Dental⸗Muta, oureg, 
ro, xirw), prodesse (Setr. pra-+as Praevalere, potentem 
esse, Gr. oder vorher fein), prodire (Setr. pra-i, wie moder- 
m, vorbergehen, ohne d, Ö, allein viell. prod-i aus S. pra-ud-), 
redire, sed (eig. für fih) und seditie (wenn aus ire und nicht 
etwa se - ditio aus Tid'nuı ober dare), auch nicht ſowohl eig. Ab- 
Itteformen (am Sinne des Sokr.) feien, als vielm. mt abgeſtumpf⸗ 
tem - de componirt, werde übrigens nicht ſchlechthin beftritten. Ich 
wüßte nur nicht, wie fich die Sache zu abfchließenner Evidenz brin- 
gen laffe. Häufig auch im Gr. bei Stäptenamen z. B. Onfnde (v), 
Apyodev, 'TAuöHew ans J., aber 'IiucIı in I. Toolade, — 

Brit. Zenß S. 625: „Di (hibern. di, de) in lingua vet 
fiore cambrica, ut hibernica praepositio, genitivam interdam 
indicans (alfo wie in Nomanilchen Sprachen): hin map di iob 
(at filius Jovis). In recentioribus coodicibus, ut in codice ru- 
bro, pro dy, excussa d jam eft Y (de, ex, ab). Corn. the, e. e. 
yto the Galyle erat de Galilaea. — Vielleicht nun oder, in glei⸗ 
dem Verhalten zu Sat. de, ad auch di (hibern. do, ad; aber dies 
= Goth. du, Engl. toT). Cambrice, ut hibernice, dativum 
praelertim significans (aljo wie Frz. à) praeter ad jam in vetustie- 
fibus glessis: di Litau (Latio, addat opes)“ etc. 

Augenfcheinlih hieher gehört Poln. od, einzein auch ode, als 
wahrſch. dem Sfr. adhi mit Abl., und Lat. de, gleich. 3.8. 
doln. oA (von), was auch nur mit Gen: conſtruirt wird, wie die ebon 
erwaͤhnte Lat. Präp. mit Abl., z. B. in adv. Nebensarten Bambtle 8. 288: 
ode drzwi von der Thir'ab, adv., nicht od drzwi von der 
Thür; soil. ein Fragment, Städ, doch auch ſyn. mit ode drzwi; 
ode dnia von Tagesanbruch; nicht od dnia, a date (von biefem 
Tage). Od kad (fo auch Hinten am Pron. ein d, und zwar 
mit Rhiniſsmus, wie im Lat.?) woher, feit wo an, feit wann ber. 
Bohm. od von, feit, ab, hinweg, zurück, (in ver Zufammenf.) 3.8. 
dim od domu Zebrat, von Hans zu Haus betteln. Od ne- 
dele v näs nebyl, feit Sonntag war er nicht bei und. Odkud 
woher, odtad von bier. Odpad Abfall z. B. des Waſſers (alfo 
niederwaäͤrts). Odnelu abtragen, wegtragen, davontragen. Od- 
petetjm entſtegaln. Odwaljm abwälen. Ill. oddateka von 
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ferne, od drugud anderswoher, od desme rechts (tal. dalla 
destra, wie Lat. auch a dextera), od dna von Grunde (Ital. dal 
fondo), od dole von unten (dal basso), alſo auch hier: von un 
ten. Od danas do von heute an bi® (da oe fino). Odbitti 
zurüdichlagen, abprallen, odboj Rückprall. Odhod Abreiſe. Od- 
govor Antwort, alfo eine Nebe (govor) vom Antwortenven aus 
nach dem Frager zu. Odvarini wibrig (abgeiwenbe); odvartnost 
Abneigung. Lat. aversari, wie Holl. afkeer Widerwille, Ekel. 
Dein nad (über) c. Acc. et Inſtr. hat vor na c. Acc. et 
Loc. auf, in (Gr. ava; Deutſch an als Oberfläche berührend) ei- 
nen Zuſatz voraus, ber, wenn man nicht auf Poln. do c. Gen, 
D. zu, Engl. to, rathen will, unter Vorausſetzung, fein d ftehe für 
afpirirtes d, bieher gehören Tönnte, nur als adhi im Sinne eine) 
Wohin. 3. B. Si. nad wsjemi super omnes. Dobr. Ill. 
p- 662. — Desgleichen pred ante. Milost’ i iſtina predidetje 
pred litzem twoim Mifericordia et veritas praecedent anle 
faciem tuam. Pred dvermi ro0g rıw HYvpav Act. 3, 2. Poln. 
przed c. Infir. et Acc. vor. Przöd, das Vorbertheil, na przöd 
vorwärts u. ſ. w. Alſo unftreitig von einer kürzeren Form. Vgl 
z. B. przy bei, Il. prema gegen (Ital. contro) u.f.w. — Pod 
(sub, subtus), 3. B. pod igom sub jugo; pod drewom sub 
arbore; pod lünojo sub luna. Ili pod odr podlagaet Aul 
sub lectum penit (legt drunter) Luc. 8, 17., zerlege ich in p-odun 
fuche Hinten darin das od im Sinne eines herab (vgl. auch Seh. 
adhas), die alfo eig. nach unten, mit po (ſ. Sskr. upa). Lith. 
3. B. pa-si-lenkiu fich niederbücken. 
ir ſchalten an tiefer Stelle mehrere Adv. mit ähnlich Elingen- 
dem Auslaute ein, wovon freilich zweifelhaft, ob fie zu adhi in ir 
end einer etymologiſchen Beziehung ftehen, fehon deßhalb weil ihr 
chluß⸗-Vokal ein anderer iſt. Söfr. i-ha (heic, hier), natura) 
rer und voller Zend idha, Perſ. Keilinfchr. idä (alfo: eo loco, 
‘wie mit andrer Präp., nämlich Sskr. abhi, Lat. i-bi, u-bi), nish- 
‚ida (nicht bier). Günther Praepp. p. 6: Quanquam &vyda el #- 
Jade in utraque significatione.et hic et huc saepissime inveni- 
untur (Il. I, 171. 367.; II, 462.; Od. VI, 47; , 11; I VIL 8. 
de iempore; Il. II, 185. sensu relativo); tamen Ösügo ei wde 
(jenes viell. aus @-ds 0p00, und wde felbft mit dem lofalen -de 
in douovds) nunquam alio nisi significatione Tod huc reperi, ul 
1. 11, 130; XVIII, 392.; Od. I, 182.; II, 28. "Eve, und 
durch eine Art Redupl. Zvreüdsv (vorm Evder mit 7 Diſſimilationé 
halber ; der Diphth. aber, wenn nicht mit aus vergleichbar, ſchwer 
zu erflären, da wenigſtens avev- Fe nicht gut paft). Dies &-Yer 
von ba, wie &v-Ya da, halte ich nun nichts weniger als mit dem 
Rat. d. h. i-n-de (vgl. dein), aus dem Pron. is, iventifch. In 
dem dv vorn fuche ich nämlich nicht etwa ein Pron., fonbern bie 


+ Anm 279 LU) 


Iip. iv (avrddı d. i. dv wirü TS Tone), etwa nach Analogie 
von noog-e, oder Evrog-ÜDe, ähnlich) wie Lat. de-intus mit 
voranfgehenbem de, woher jebt Frz. dans eig. von innen. Es 
bebürfte nicht nothwendig eines Pron. doch fchiene es mir nicht un⸗ 
alaublich zwifchen » u. © fei ein pron. « (vgl. iv, Odev) verloren 
gegangen, ſodaß Fa eig. dem Zend. i-dha entfpräche, und &v-Ya 
mit Ausn. des Schluffes dem Lat. inibi aus ibi. 'Idaysrıg, 
poet. Iᷣ eiyevijo Tann deßhalb nicht zur Beſtärkung vieler Anficht 
bienen, weil zwar in dem Sinne von eingeboren (anders Gottes 
eingeborner Sohn, unigenitus), aber nicht von ebenbürtig eine 
Herleitung = 3. idha (ba, ibi) paßte. Man denkt an Idvs, das 
alſo etwa eine Form, wie wxa, taya (freilich diefe mit kurzem «), 
aus fich erzeugte, ober hier als ein ‘Dat. von Ion. Ida (unter 
Hinzudenken von x0ou N) gelten müßte Vgl. veayevng, avdı- 
yevng, evroysyng. Iyvntes Rhodiſch, entweder wie Eingeborne, 
aus dem Böot. iv ft. dv ımter Wegfall eines >, vgl &yyarıs, 
und indigenae, bem formell &udayerns (im Haufe geboren) 
am nächiten zu kommen fcheint. Over das ⸗ darin iſt pronominal, 
wie wahrſch. in Od-:, und einigerm. dem Lat. i-bi (frz. zu y ver 
ſchrumpft) entfprechenn. Wen freilich &v, iv felber gewiſſerma⸗ 
ben für Xofativ vom Pronominalftamme gilt (vgl. ven fog. Dat. 
iv und ©, ta-sm-in), für ben wäre freilich ver Streit ziemlich 
ker. Vgl. noch M. Schmibt Pron. p. 16, der au Idasusung 
als Qui hoc in loco manet atque permanet, vir conſtans deutet. 
Richt vielmehr, wie Evdvueung, geraden Sinnes? Ich meinerfeits 
glaube aber an Unabhängigleit bes allerdings im Lolativ (-in, ab» 
geſtumpft -i) auch enthaltenen 2», iv von jenem Pron. Ob avdı, 
audız, wirklich Kürzung fei ans eurodı, ſcheint zweifelhaft, wegen 
des Zend. Pron. ava (is) und ber Part. av. Daher Zenh ava- 
dha bier, wie avathra dort, bafelbjt, und SU. ovde hier, von ov 
biefer. Ferner 3. hadha (frz. ici), hathra 1. bier 2. mit, Sek. 
saträ (in eins, zufammen, zugleich) Benfey Gl. So auch Ser. 
sa-ha mit, woher sähya n. Society, conjunction, unftveitig it 
hft. dh vgl. sahita Accompanied by, als Adv. sahitam With 
logether with; aber san-hita Attached, joined, 2. Collected, 
assembled = ovvderog, von der Wurzel dha (Tin), woher 
(fandha Joined, united, sandhi, Union, connexion, und sandhi- 
ta (Allied, united, reconciled) als participiales Denominativum 
(aus fandha). Möglich alfo, daß sa-ha eig. f. v. a. zufammen- 
gethan, compositus. Dafjelbe gölte vielleicht von mehreren Multi- 
plicativ « Zahlen im Sokr., als: in fo und fo viel Falten gli. gelegt. 
Dvidha, tridha Bopp Gr. cr. 8. 262., wie dıyda, rauydd, 
terpayda Apoll. D. de Adv. p. 563 sqg. Angenommen ur 
das 3 hierin neben diya, rolye, rergnya (aljo mit verſch. Acc.), 
li, ale Stüge von z (wie zUwv, yauel, humus), bloß lautlicher 
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kt, dann Kante ja. ſelbft x allein dem Sskt. dh entſprechen, indem 
es durch ansgekerntes h (Gr. x) hindurch gegangen waͤre. Auch 
ekadhyam, dvaidham a. ſ. w. a. a. O. Ferner dvaidka Twofold, 
wohl von zwei Lagen. Aber dvividha of two kinds, aus vidha 
(Manner, kind, sort etc.), das feinerfeite eu vi-dha N 
fecere) zurückzugehen jcheint. Bgl. Preuß. ftawids, folcher, Lith. 
kahds (qualis). Abb. sd gitän fo beſchaffen, eig. fothen, jo m: 
gethan, son tuon, das felbit dem Sehr. dh etymologiſch gleich 
it. Gatat Actio, factum, aber auch ‚forma, facies, condiio. 
Brit. gued Forma, modus. (Buß p. 860.) dagegen fcheint eidor. 
Sölr, „ad-dh& Indeel. In Wahrheit, Fürwahr. ficher, offen 
bar. Zu zerlegen in ad (vom Prom. a, wie id vom i) — dhä, 
alfo urfpr: : auf dieſe Weile.“ Petersb. WB. — —A eben 
da: „adha eine im den vediſchen Liedern ſehr gebräuchliche Bart, 
die etym. und begrifflich mit atha m närhitere Zafammenhange 
ſteht. 1. da, dann a, im Nachfat eines veldt. Vorderſatzes b, in 
unmittelbaver Zuſammenſ. mit Relativen 2, daram, jo — denn, 
jo 8, and, fowohl einfach anreihend als auch fteigernd. Adha- 
adha fowohl — als aud, theils — theils. 4, am Anfange des 
Satzes als Stütze von Conjj., welche für ſich nicht an dieſe Stelle 
teeten fönnen.“ Die Berwandtfchaft mit atha (at) wirrbe ich höd- 
ſtens in dem etwa pron. a ſuchen. Das th in atha erklärt 
aus tva (alius), wie auch das th, dh 2. Berl. im Verbim 
ſich nach meiner Anſicht nar aus einer Aſpiration erklaͤrt, hervorge⸗ 
rufen durch v in tv-am (Du), womit and tva (als Nicht⸗ich) 
gleichen Stammes fein dürfte. Dagegen für.adha berufe ich mid 
auf Zend adha (heie), adha-adha (hie te), indem fein einiger 
maßen adverſativer Charakter, wie mich beplinfen will, auf urfpräng 
lich räumliche Geſchiedenheit (let -bort) zurüchgeht. Zend ndit- 
naödha neque-neque. Vgl. noch Benfey Gl., ver 28 an dvi- 
ha anfnüpft, und: ſogleich darauf wiedergiebt. Ä | 
Sluw. (Pobr. Inft. p. 451): Ope de et dje formantur adı. 

loci; gdje ubi, zdje hic, ondje ibi (vun on, jener), indje elbi; 
alſo dem Br. - 90 und Zend -diha emtfprechend genug, will man 
nedht Keber an do (usquo ad) p. 406. und Goth. du anknüpfen, 
das ſonderbater Weife mit älterem d Steht fait ver, Hei Engl. 10, 
Hd. zu zu erwartenden Herabſenkung zu t. Des do vertangte hienach 
im Sekt. d und Gr. d, dgl. z. Bi -de in ohecehe (einen Acc. nach 
Dec. IH., vgl. Sstr. vic Entrence; eis Alade, Koramsjeken), 
övos &öuovde, und nicht dh. IM. kud, kuda wodurch, per 
dove, per qual parte, kudagod wo immerhin, ovungae, 
‚wikada ntrgendshin. Onud hot durch, aber om’de daſelbſt, ka- 
de wo. (Kad, kada, warn, wenn, kada god fo oft ats, tata 
damals, onda, onada damals, eher wie Bat. quando zu ehem 
Work für Tag, dan, L. Wen). Außerdem oydje motam per locum, 


orda vero mutem a loco (vom Pron. uw) designen. Kadje 
ga, ontdje ilac. Od-khädk Unde, ot-vsjodü undequrgwe 
co. Das Durchrinandergehen der Bedeutungen (Woher u. ſ. ww.) 
mag, obſchon ich den formellen Unterſcheidungen bisjekt nicht vbllig 
auf den Grand zu ſchauen verinag, in ver Verſchiedenheit ver Ge⸗ 
brauchsweiſen won Lat. ad (wenn d in ihm = umd nicht, |. fps 
tr, = 6) und de ſich ſpiegeln, welche, meinen wir, dem zum Trotz, 
doch in Ser. adhi fich veveinigen. Zi un ans reusadev Ni 
abis iftimc. Theocr. IV. 48. Nach Schneider und Paflew aber 
hieße order eben da V. 10: dorthin, welchen Sinn man aber 
nme durch Uenömberung in ein Analogen von avrooe oder höchſtenb 
von würd gewänne Es ift aber auch da vom aeaange ges 
braucht und nichts als hinc. Bol. anwdev, anodev in Betr 
ver Omameität. 

Sr. „adhas 1. Adv. a. unten b. hinunter, hinab c. von 
unten ber 3. B. Agata: 2. Präp. unter, unterbalb (auf die 
Frage wo ober wohin) mit Acc, Gen., Abl.“ Dazu im Petersb. 
VB. die Bemerkung: „Viell. ſteht adhas auch mit adhi in einem 
etym. Zuſammenhange: wenn dieſes als Loc. fin: der Höhe) ge 
faßt wird, kann fees als Abl. (von der Höhe herab) neventet 
werden.“ Mithin nehmen fie in adhas das as nicht für Adverblal⸗ 
forın, fordern als Abl. (eig. Sen.) - Endung, fodaß datin wink 
noch em Woher verſteckt läge. Das s aber, wie z. 3. in adhas- 
pada miter ven Füßen befindlich, adhas-tana der untere, over, 
ber inzwiſchen (vgl, adhara-stät) nur unter Vorausfegung, das 
eine s ſei dem anberen gewichen, in adhastät ımten, erſcheint we- 
nigftens nicht (vielleicht durch Wegfall, vielleicht auch wicht) in den 
Steigerungsformen adhara (inferior), adhama (infimus). Möz⸗ 
fh ale, daß hiedurch eine kurzere Form adha vorausgeſetzt wärde, 
glich ava, weben avas nnten, avara. Es wäre TibrigenB fermer 
mögtich, ſowohl adhas als adhi gingen auf dha (legen) zurück, 
wie zum mindeften xera mut hoher Wahrfcheintichfeit als Parkiri⸗ 
pialform von xero Faı (daher fein: hinab) kann nachgeiviefen werben. 

ſcheinen nun Goth. undar, Präp. mit Acc. = 070 c. ecc., 
undaraiſts xarwrsgos, Ahd., alſo ohne r, undenun (unten) un- 
de (und) ebenan (oben), ſowie unter, jedoch nur in den Fullen, 
wo 28 sub beventet und nicht inter (denn, wie mich bedünkt, ſind 
Hierin weidurgaut verſchiedene Präpp. ſynkretiſtiſch vermengt) u. ſ. w., 
aber eben fo Lat. infra (Ital. fra) nebſt inferi (Sokr. adhara) 
mt unferen adhas vereinbar. Sfr. adho-bhuvana, adho- 
loka Unterwelt, Anfenthalt ver Schlangen. Nur müßte damit eine 
andere nafale Präp. verbunden fein, deren Wahl jenoch unter mehrern 
(t. B. Sat. in, Deutſch an, Lich. nü von u. ſ. w.; Ser. ni-, das 
Rider, worin es auch enthalten) fchwer- fiele. Des F im Bat. für 
dh (ſelbſt weun ad — ©. adhi) hätte kaum größeres Meberffeh, 


als z. B. in fumus, Sakr. dhüma u. ſ. w. Durch Contraction 
tmus aus infimus, S. adhams, indem: nicht nam bie Gleichheit 
der Vokale, ſondern auch bie beiverfeitige Verwandtſchaft von n al 
Nafal und f als Labial zu m jo arge Verderbung begänftigten. 
Vielleicht wurde das erjte i, wie das in infelix Cic. Orst. 38. 
8. 159. Schneider S. 109. lang, d. 5b. alfo das n wohl zugleich 


bumpf, wie in Cos., ausgeſprochen. E aber affimilixte fich wie in 


im-mo nach Analogie von sum-mus (ohne Berluft von r, ben 
supremus zu erfordern fchiene, wie Urrarog der böchfte, und nicht: 
unterfte), poftumus (poftremus). Ab imo ad summum. Ad 
imum, bis ans Ende; zulegt. Viell. daher auch demum, demus 
als Superl. von de (am meilten — in der Zeit — herabwärts), 
wo nicht tandem, pridem anderswohin (Lat. dies) leiten. Immo 
(quinimmo) eig. im niebrigften Grade, d. h. durchaus nicht (min 
me), als Abl. Die früher gewöhnliche Zufammenftellung mit in- 
feri als Evepoıs läßt das F (demn das vermeintlich Aeolifche Dig. 


ift bier eitle Fiction) durchaus unerflärt. Ueberdem bezeichnet Eveoı 


nicht die Inneren, woran man wohl dachte, ſondern bie Unteren, wie 
ja 3. B. auch Eveod’ "Aidew, unterhalb des Hades, u, f. w. Mär 
lich beweifen. Ich gehe deßhalb von —* veotegog als ber ur 


fprünglicheren Form aus und fnüpfe diefe an Ser. ni-, d. h. me 


ber, indem ich in Evspd's, weit gefehlt, die Urgejtalt zu finden, ge 
gentheite das e für prosthetifchen Zuſatz halte, wie in dynee, deſſen 

orichlag feine Inpogermanifche Sprache außer - der - griechifchen 
elten läßt. (SI. ad Hölle als bloß aus dem Griech. Hades ent- 
ehnt, Kopitar Glagol. Cloz. p. 67. liegt ganz abſeits. Auch kommt 
ifurnu als Lehnwort im Keltifchen Zeuß S.51. nicht in Betracht). 
Sokr. adhara BöhtlingE WB. 138: „l. der Untere (Gegſ. ul- 
tara), nach unten gefehrt. Lnterlippe; pudendum muliebre. A- 
dharang kar, adharikar fich unterwerfen., überwältigen, und 
adharibhü unterliegen (eig. der Untere fein), wie Lat. inferio- 
rem (als Unterliegenver) evadere (aus etwas hervorgehen), ben 
Kürzeren (das k. Loos) ziehen. Hieher gehören meines Erachtens 
auch SI. doloy xazw, infra, und oydoljeti xeradvvaorev 
subigere, wofür freilich Mikloſ. Radd. p. 23. andere, mir jedoch 
wenig zufagende Erflärungen. giebt. Bezeichnet gleich Sfr. dars, 
von drr zerreißen, außer Höhle, Felögrotte, auch ein Thal, fo lehren 
boch die Germanifchen: Wörter durch das Verhalten des Anlauted 
in thal u. ſ. w. (alſo z. B. nicht z ft. Sekt. d), daß dieſe Er 
Märung zwar auf dol orr., foramen, pafje aber nicht auf dolina 
xosAag, vallis u. |. w. Wie nämlich fchon Zählm. S. 221. ange 
beutet worden, gehört thalu.f.w. durch Abfall des vokaliſchen Anlaute 
zu Söfr. adhas; näher vielleicht, unter Eintaufch von 1 ft. r, zu dem 
comparativen adha-ra (inferior), wie ja auch adho-bhämi At 
unten am Fuße eines Berges gelegenes Land (Gegſ. Ardhyabhämi) 


ft Wenn Geimm II. 41. für Goth. dal od. dals? Abe. tal 
(vallis), tuola (vallicula) ein verlormes Verbum mit dem Ablant 
al, öl aufſtellt: jo ift Das ein fruchtlofes Bemühen. Diefe Wörter 
find eben nicht verbal. Bei Gabel. WW. ©. 41. Seth. dalath 
xerw, yanel, dalatha unten, xaro, dalathro von unten, wie 
Sskr. adharät (als Ablativ) und adharatas unten. Thalwärts 
ift auch niederwärts, vgl. Frif. delefel das Nieverfallen, und platib. 
herdal (herab), Hol. dalen, daalen niebergehen, untergehen, 
berabfteigen, fowie auch auf Flüffen dev Thalwind (ftromab) dem 
Bergwinde enigegengeftellt wird. Wer möchte aber z. B. I. bei . 
Boltiggi dol Abfahrt (discesa, pendio), dole hinunter, unten 
— abbasso) 5.8. dolhititi hinunterſtürzen, doli, ozdol unten 
sotto, disotto, giü), dolina, dolicca Xhal, dolnji geringer, 
niedriger (Sskr. adharin’a verachtet), vom ‘Deutfchen thal tren⸗ 
nen? Bol. insbefonvere noch Diefend. Goth. WB. IL. 611., ver 
freilich unfere Herleitung nicht gelten laſſen will. Oſſet. daele 
daele als Loc. niedriger niebriger! Sitgr. Gr. 8.170. Auch dalej 
von unten, dalema nach unten WB. S. 380. Alb. de, gegif 
geile tief, von Farbe dunfel (weil in ber Tiefe Dunkel zu berrichen 
pflegt), Yeioey ich mache tief, höhle aus. Alſo mit höchſt beach⸗ 
tenswerther Afpivation, die in. éAs jogar dem Latein fich nähert. — 
Sollten Afer, Afri freilich mit bebenflicher Yänge des a, Africus 
ventus und Africa als ſüdliche Menfchen, Südwind und Sübd⸗ 
land für den Nömer, mit infra zufammenhangen? Man vgl. we⸗ 
nigftens die Analogie von Mare inferum, das etrusfifche Meer, im 
GEgſ. v. Mare superum, dem obern, abriatiichen Meere, welche 
Benennungen ſich dadurch rechtfertigen, daß nach ven Alpen Bin, 
alſo für Italien norbwärts, das Xerrain fich hebt. Bei gleichen 
Verhältniffen Indiens mit Bezug auf ven Himalaya uttarä (eig. 
die obere Gegend) für Norven, und adhar&nt nieberwärts gehend, 
nach unten gerichtet, und — ſüdlich (auch neg. durch an-uttara 
ausgeprüdt). Auch av ft. eos Boonv, aufwärts — gen Norben. 
Gail prep. p. 17., alfo wohl, je nachdem man in Kleinaften ober 
Briechenland feinen Standort nimmt: nach dem Taurus ober Hä- 
mus bin. Vgl. auch Gegenfäte wie adharottara Anrede und 
Entgegnung; adhamarn’a Schuloner, uttamarn’a Gläubiger. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß fich aus Thal u. ſ. w. recht 
wohl hätten uneigentliche Präpofitionen und Adv. im Sinne von 
hinab, unten entwickeln Tönnen, auch wenn ein folches Richtungs⸗ 
verhaͤltniß urfprüingfic nicht in ihm ausgebrüdt war. Vgl. 3. B. 
m. aval, a vau l’eau, den Strom hinab, vent d’aval Weſt⸗ 
und Nordweſtwind, aus Lat. vallis, deſſen etwaige Anknüpfung an 
Sfr. avara, unten befindlich, auch weftlich, minbeften® in bem 
Doppel -1 ein Hinderniß findet. Zend vari ein Thal mit einem 
Sn, Haug, Erite Kap. des Vend. ©. 12. (zu Ser. vr umgeben, 
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wehren ?) Umgekehrt Po. gora Berg; aber auch Alles, was oben 
#t, oben Tiegt. 3. B. Na görze lekec’ oben liegen. Do göry 
in die Höhe. Z göry gerabe heraus, zum Boraus. Beſtätigung 
aber Für meine Meinung, daß obige Wörter nit Sefr. adhara 
in näherer Gemeinſchaft ftehen möchten, fehöpfe ieh aus einer an⸗ 
deren Reihe ſinnverwandier Ausdrüche, im denen jeboch (gleich un 
ferem unten) ein, ich wähne, ableitender Naſal (ogl. prin’a, pran', 
purän’a velus; &xs?-vog, prenus m. f. w.) auftit. So ki 
Zeuß p. 643.: „Dan (sub), praepositio propria britannicae lin- 
ꝓuae pro hibern. fo, associans sibi ut rwng (inter, cum), praep. 
di, y, cambrice praesertim in formuls cum pronominibus sul- 
fixis. Deutroet Owein dan y bord (pedes @. sub mensa). 
Ydanaw sub eo, y danei sub ea.“ Armor. tnou (vallis) fell 
nach S. 45. aus nant durch Umftellung entftanben fein, was noch 
Fehr die Frage it. Vgl. Böhm. dno n. Boden, Grund, das Un 
verfte jeder Sache 3. B. des Grabens, Tluffes, Faſſes. Poln. dno 
(auch IM.) ver Boden, denny auf dem Boden liegend (Str. - 
dha:caya auf ber Erde liegent); ans dem Boden (alfo: von 
ımten) quellend, 3.8. denna woda. Bezdenny bodenlos*). — 
Huch viel. Ahd. tenni Tenne (area), Agf. den, denne (valli) 
Grimm II. 598., Engl. den Höhle, Grube. 

b. 36 reihe bier eine andere Claffe von Präpp. ein, die, unge 
achtet fie zum Theil nett adhi fehwerlich Wurzelgemeinfchaft haben, 


doch nah Sinn und Laut einige Aehnlichkeit damit zur Schau tr 


en, weßhalb es ſchwer wird, ftets richtige Scheibung vorzunehmen. 
ei Zenß ©. 639: „At, att (ad) praepositio cambrica sat fre- 
quens. Quseritur an sit comparanda cum part. ad- in composi- 
tis hibernicis et gallicis vetuftis. Yna ydoeth kei at arthur 
Tunc ivit C. at A. Dyuot tu ac attat Venire versus te“ 
Und p. 838: „Hib. Ad (lat. ad-, cambr. at separatim, in com- 





*) Vielleicht jedoch auch hiezu (vol. ©. adha:kara der unter Thal 
der Hand, vom Handgelnf bis gu den Wurzeln der Finger) Hera 
bie flache Hand, obſchon man dies, weil damit gefchlagen werde, von 
ra, Helv herleiten will. Eben fo Fußſohle. Daher 2. übertr. Grm: 
lage, Fundament: Grund, Boden, 3. B. des Meeres. Pind. Bal. z. B. 

alfohle and solum pedis n.{.w. Magyar. tenysr die fl ea, 
sier Finger breit. Ahd. tenra (ir) wahrſch. als vola, und, wie 
Graff V. 437. meint, dem Griech. nachgebilvet. Budiſſ. dwoh face 
‚Hand zwiſchen den Knöcheln und Fingern. (Seller Gr. ©. 15.) hat w 
R. 1. Boln. don vie flache Hand; die Spanne. SIL dien Gala 
di mau») u. f. w. Mikl. Radd. p. 23. Dazu fcheint, unter Wedel 
zwiſchen rund 1, auch Gael. ddarna Mannes, vola zu ſtimmen. Doch 
demeben, vielleicht jedoch ganz davon verfähieden (vgl. Gr. deper In 
Magaßbeſtimmungen, alfo mit d, Lett. duhre Kauft), döra 1. pugaus 
Cygl. die Ziegelast didoron) 2. Colaphus, alapa (Lett. duhreens 
Kanftfchlag.) 3. Manubrium ven manus, wie Engl. handle. 4. Pars 

. origug roi oujusvis. Bol, Lat. Infer-ne Unterleib. 


pœitione tamen etiam ad-); partichla non dabie in hie, v.c. ad. 
machdursa miror i. e. admiror; adglädur appello.“. etc. 
Diefe alſo, ſ. auch oben di, do, noch recht füglich gu Sokr. adhi. 
Allein Goth. at, Agſ. aet (ſ. jedoch Key Praep. wa p. 28.). 
Engl. at, Din. ad, ſchwed. üt, eltfrif. at, Ahd. az wi. w. nor 
Gabeleng WB. S. 18: „Präp. mit dem Acc. und Dat., deren Grund⸗ 
beventung bei (szo05) iſt und die Nähe an. einem Objecte angiebt. 
Außer Zufammenfegungen Präp. a, mit dem Acc. nur in Zeitbe— 
timmungen (zu) b, mit dem Dat, 1. Iofal a, bei, noos c. dal; 
et acc., apa c. acc. u. drri c. acc. bei den Verbis bey Ruhe, 
wie sitan, ligan. b, zu, 05 c. acc. wur nad. briggam, 
giman. 6, von, rapa c, gen. und are (doch leuchtet die Grund⸗ 
bedeukung bei überall noch durch) nach den Verbis gasaihvan,' 
hausjan, finthan, niman u.f.w. d, won, in jmilieifchen Süßen. 
At gutha uslaisiths Heodidaxroc. 2; zeitbeitimmend, bei, 
unter, &r6 c. gen.; ſonſt gew. für bie griech. Genitivi abs.“ — 
Atfeif. et, it, an, au, bei, vom, aus) Prap. mit Dat. v. Richth. 
6.117. Ahd. az zu, an, bei, ad Graff Sprachſch. L 523. Als Ady. 
.D. az ift adeft. Ws Präp. mit Det. az, ez, iz (aljo etwa 
Umlaut, der auf hinten weggefallene® i yathen ließe), z. B. az ent- 
uurtido ad praesentiam (regis). Az erift zuerfi, is.nidarest 
a imum. — Die Form mit d, z führt nicht auf adhi im Sokr., 
ſondern ließe hier eher eine Form mit d, Gr. d erwarten, wofür 
jedoch das neutr. Bron. in 3. at-Ca (atque), f. ob., kaum hean- 
Iprucht werben bürfte Vgl. Goth. atgaggan ut (dikeyuad'er). 
vn mit at, uud ut, aus, m, —8 ud, (ut) Sure Sur 

wediſchen außer üt an, gegen, nach, zu, auch at vor In finiti⸗ 
ben, und andern Verbalformen, (4: B. Eiävorg Sprachl. 8. 189): 
För at se, um zu ſehen, frz. eben fa mit pour (für). Til (vet. 
Yel) at höra zu hören. Efier at hafva hvilat, nach ver Ruhe 
(nach geruht zu Haben)... Utan at jag hörde det; ahne daß ich es 
hörte. Daͤn at gleich unſerem zu beim Inf. und, eonjunctionell, 
daß, damit, z. B. pau det.at afın que, pour que, zu dem Ende. 
daß, alſo auch den Zweck wozu anzeigen. Dann aber auch. 
(Lange, Sprachl. ©. 127).ad (alſo mit d), wird mit den Wirt 
en hen, ap, ned n. f. w. verbunden, welche eine Bewegung an 
om Es ſtellt naher die Dinge im einer Bewegung nach ei« 
wem gewiffen Drte, oder. nach eimer Zeit hin vor. Und zmar: 
al a, Bewegung an einem Orte: at gaae.ad gaden auf 
der Straße gehen. Op.ad bierges nen Berg hinauf; nad ad. 
bierget ben Berg hinter. Hen ad föen über der See. b. nad: 
nem Orte over über ibn. hin. Jeg.drog. ad Hamborg: 
3b zog nah H.; jeg reiste ad H. til Brunsvig Ich-- ging 
über % nah DB... Bon der Zeit: hen ad Paasken, Julen, 
gegen Oſtern (pascha), Weihnachten (Qulfeſth u. |. w: Jog skal 
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see ad Ich will zuſehen. At lee ad en einen verlachen u. ſ. w. 
Adfaerd Aufführung, Betragen. Adgang Zugang. Adkomst 
Recht zu etwas. Trennung aber, welcher Sinn ſchwer mit ben 
vorigen vereinbar, in adfkille unterfcheiven, f[&parer; adsplitie 
zertheilen, fpalten (zerfpleißen), atsprede zerftrenen, dissiper. 
Grimm IV. 104. bejpricht näher diefe Verwendung des nord. 
at beim Inf. wofür Goth. du, Engl. to, und unfer zu (auch 
Engl. too much, zu viel) eintreten laffen. Es liegt daher ber, 
auch bereit8 von Hewitt Key (83. V. 75:) ergriffene Gedanke na- 
be, ob nicht zwifchen beiberlei Formreihen ein etymologifches Baud 
einend trete, um fo mehr als außer dem gewilfermaßen genitivifchende 
fich auch felhft Lat. ad (Frz. à aimer) zu ähnlichem Gebrauche herbei- 
laſſen müſſen. Vgl. 3.8. Goth. atrinnan hinzulanfen, £oyeodtas, aber 
auch durinnan, und fogar mit beiden Präpp., duatrinnan npos- 
rotyew. Doch nöthig wäre gerave nicht, daß in Goth. du, Ahd. 
zi, zuo, Agf. to u. ſ. w. erſt Wegwerfen des Vokals ven Conſ. an 
ben Anfang gebracht habe. Dies du, was durch Stehenbleiben dei 
alterthümlichen d auf feinem alten Fleck, d. h. ohne fich zu t herab» 
zufenfen, von Seiten des Lautes fehr merkwürdig erfcheint, iſt eine 
„PBreäp. mit Dat., felten mit Acc, ganz dem nhd. zu, dem rich. 
73005 (c. acc.) und eig entjprechend, und hauptfächlich vie Bewe⸗ 
gung zu, und bie Richtung nach Etwas angebend.” Gabel. WB. 
S. 44. — Man vergleicht damit, alfo namentlich in ber Abb. Forn 
zi, gewiß nicht unpaffend die Nachſetzpartikel - de, z. B. olxov-de 
und olxade, was aber nady Haufe (domum) und nicht zu Haufe, 
domi, oixoı, oixodı (olxodev . oixade aus einer Heimath in die 
andere), das doch wohl zu Io ob. ©. 72. Keine Beziehung, hat. 
Auch zum. ade, das mitunter fi aus dem Pluralacc. ag mit de 
erflärt, 3. B. Abßbſvace, OnBeabe aus Onßacde, wie in © 
Zinägrnvös, Tooiavde, Onjgavde, 'Eizvarvade. Meyapade von 
neutr. Blur. IZvdozde od. Huo oos Hes. Sc. 480. "EoaLe viel 
aus einer Dent, mit - de, und zu unferm erde. Auch dAAudıs alles, 
wie auvdıs. — Es fragt fih, ob dem Goth. du reines u oder 
vielmehr nur ein aus a entwickeltes zum Grunde liege, woflir z8B. 
Abd. zuo fpricht (uo gew. aus Sskr. &). — 
Dann paßte vortrefflih da im Böret:, z. 3 da veva, avıma 
da gaout, & avoir; da zibri, à manger; m. |. w. Legonidek 
Gr. P- 17. Damit wird aber auch. (ie gleichfalls durch di } 
ans Lat. ad) der Dativ erfeßt. 3. B. p. 36. 187. daBaoı 
& Paul. Unb mit Artikel: D’ann avel, au vent, d’ann avelou 
aux vents. D’eung aval à une pomme, da avalou, & des 
pommes. Röid sinn dra -bennag d’ann . den-ze, Donne 
gquelque chose & cei-homime--Ia. Al Bräp. p. 243: Da Vrest 
ez ann, Je. vais a Brest, und fo auch Me a ia da leina —A— 
coenandum) é kéar, Je vais diner'en ville Feruer p. m 
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in comp. PBräp., wo der Frz. nicht A, fondern de ſetzt, z. B. töst 
da pres de. Jriſch: do’n bhaird To the bard; — dem Eng⸗ 
ifchen jeher entfprechend. Zeuß p. 231. Anch könnte man an bie 
veraltete umtrennbare Präp. da herbei, hinzu, denken, welches im 
&ith., gleichfalls nur felten,; 3. B. dabéju Acht geben auf etwas, 
erſcheint. — Lat. in-du ©. 72. wie Engl. in-to? 
Wichtiger ift das Slaw. do «yore, usque ad. Davon z. B. 
Dobr. Inſt. p. 406. doiti venire usque ad terminum. Dokon- 
tati Ad finem perducere. Dowolnüi (eig. dem Wunſche ge 
mäß) suficiens. 1. do bis (sino, infino), do ovde bis hieher, 
do tammo bis dahin, do korena bis zur Wurzel. Do sada 
bis jetzt, do koliko? bis wann? do mraka bis zur Dämmerung. 
Domala in kurzer Zeit. Dodatti einhänbigen, datti geben. Dago- 
ditise (god.) gefhehen. Doglasiti melden, berichten, glasiti 
verfündigen. Dovabiti (vabiti) loden. Boln. do Präp. mit Gen., 
ja; in, nach. — Der Begriff des usque ad, Hell. z. B. jemand 
tot (bis) aan zyn huis geleiden, einen 5i8 an fein Haus begleiten; 
tot hoe lang bis wie lang? Alfo tot jebenfall® zu toe zu, ges 
ſchloſſen, d. i. zugemacht; obenorein, dazu; ferner. te (zu), 3. B. 
‘te grond gaan zu Grund geben, te mitdag zu Wittage, te 
veel zu viel (zu dem Viel alfo noch ein Maaß, mehr als nöthig), 
und ich weiß nicht, ob verboppelt, oder das zweite t pronominal 
(gl. zn dem, dazu), Abo. bi-z, Wangerogifch be-t, unfer jetziges 
bi-s (s ft. fs) ift-alfo aus bi (bei) und zi (zu) gebilvet, will 
man nicht Darin Ahd. bi daz ſehen. Nach Graff Ill. 232. zeigt 
es ih übrigens erjt beim Uebergange des Ahd. ins Mhd. 3. 2. 
biz zu deme wazere (usque ad aquam), alfo mit zwrimaligem 
zu (ad) falis biz ſchon eben viefe Präp. in fich enthält! — Ich‘ 
laube nm, dieſe Beifpiele Jommen wie bei Erklärung von Goth.' 
äp. und und Conj. unte Gabel. WB. S. 1409. und Ahd. unz 
Graff 1, 363. zu ſtaiten. Und ift eine Präp. 1. mit Acc. bie zu, 
ju, Eng, ayoı, hiyor fowohl nach zeitlicher als vänmlicher Bes 
funmung. 2. mit Dat.: um, für, &vsi; Mih. 5, 38. augo und: 


narche, e ad terminos eorum, alfe wahrfch. um einer uns 
ugenchnnen, Üiebarhofung bes z (Doch 3.8. auch als Conj. unzaz' 
er furliezi) zu entgehen. . Souft auch mit anderen Präp. unzi: 
an daz, unzi in, fa unz ze. Aus Allem vilrfte nämlich nun⸗ 
mehr erheilen: in..den Partileln un-d, un-te, Ahd. un-zi, un:z;: 
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unto (zu, an, bis au, alſo vielleicht om mil. to, mie in-to) 

u. 1. fı haben wir ‚hinten eine Präp. zu fuchen, ziehe man nun at, 
az ober auch du, Zi vor, für welches zweite ich wish. eniicheiven 
möchte. In dem erften Beſtandtheile jcheint gleichfalls. eine Präpe 
ſition verfieckt, nur daß mau Anſtand nimmt, fie mit Deftimmikeit 
zu bezeichnen. Wie in unter, und un- (Gr. aw-) halte ich das 
u darin an Stelle eines älteren a (olfo viel. umfer an) einge 
ſchwärzt. — Im Betreff des Goth. untka- und und- bloß ba 
Verben (nah Grimm I. 750. Agſ. odh) bir ich unch fehr im 
weifel, ob dieſelben hieher zu bringen und überhaum wie zu er⸗ 
en, Vgl. au Key Prem vo p. 28., ver Agſ. odh unſerm 


Deutihen ent- gleichſtellt. Goth. unthathliuhen entfliehen, | 


öxgpevyeıw. Aber undrinnan nicht eima: emtrinnen, fonbern &m- 
Aeiısır zufallen, zu Theil werben, währen andrinnen ſtreiten, 
eig. wider einander rennen. Und-redan bejorgen, werichaffen, ge 
wöhren (geredan Serge tragen, onvoeioda:). Undgreipas 
Aanßavsıv, auvilaußavew, trulaufavsdın, xpweiv, 0y- 
zapeverv. — Das Schwed. aonda til bis zu, u. |. w., waftın- 
is als aenda, Ende, weil die Grenze ja wirklich ein abjchliehen- 
bes Ende, ein Bis dahin und wicht weiter, ausmacht. Auch Val 
fino a, infino a Dig Spreihl. II. 408, woriu ebenfalls finis 
ftedt, Graff vergleicht daher fälſchlich für Abo. unz bed St. 
ati, mas ja eben umgelehrt Ueberſchreiten einer Grenze anzeigt, 
nicht bloß ein Heran an dieſelbe und Stehenbleiben ver ähr, ſodaß 
bie wenegung noch diesſeits aufhört. — Lat. te nus iſt eig. an 
neutr. Ace. Erſtreckung (ſelbſt noch Strick) von eimas, mit Al, 
oder auch, ſogar aiß von eimem Subft. aBhängig, mit Genitiv, 38. 
lumborum tenus, bis an bie Tenben. Aus tenere im Siune bed 
Grreichens, 3. B. regionem, des ſich Erſtreckens (zum), und 
zaſ. z. B. Omnes rivos, qui ad mare pertinebant Caof.,' deſſen 
er das ſchießliche Berühren (hindurch) anzeigt. Auch Salt. 4 
m Sinne von Bis regiert ven Abl. (alfo ein Woher), inder mar 
ruckläufig: vom. Ende nach dem Aufange hin.vechnet. Etwa baber 
Preuß. er: 56? Seth. lihds p. bis; Av. kt. zugleich; elle 
eig. der Schluß des Einen —— mit ber Grenze ame 
Zweiten, bamit glei. Brit. hit .(longikuds, praep. uaque ad) 
mitbin: eine Linie ver ganzen Qänge nad, d. h. alfo bis zu Eme, 
3, 9. het ir hehauc mein bie ‚zum frılfanftein. Auch het aus 
ver Formel pe hit (qua longikudine),. alſo ‚ofilig verſchieden bat 
Wanger. bert ſ. ob. Usque aund:usquead (eig. in Einem fort don 
ag, ober zu), obſchon ‚nit aus unus, ſandern mit uaquam 9 
der Bildung, Nämlich, mit Berluft des Gutt, pe quisqme (ul. 
quinio quoque polo, anno bg.) wie dies zu quiaquam ; allein wahrid- 


ans einex Farm, wie mbique (überad, am jenem Orte), nur mil 


a, wewor. b ſchwand (vgl. sun-gue fi. mubs, suhs- oma) Mlie 
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usque an jebem Punkte der Linie bis zn Ende. Quöque tr 
feines Turzen o wahrfch. „und dazu (qu6) auch.“ — "Ayot, utgol, 
und länger &yoıs, utyoıs, wie ywois, udyig (dies etwa gekürzt ft. 
noyoıs mit Mühe und Anjtrengung, frz. à peine; wie modo ft. 
modö?), aAss u. fair Ahrens Dor. p.53. Die Erklärungen: „bis 
zur Spige bin“ und „ver ganzen Länge nach,“ aus «axpos und 
nexoös |cheinen, auch wollte man hiebei bie afpirirende Kraft des 
6 geltend machen, doch fchon aus dem Grunde fehlzugehen, weil alfem 
Bermuthen nach den beiden Wörtern derſelbe Wurzelkörper zu Grun⸗ 
beliegt, nur mit anderem Präfix. Sollte num viefer nicht zeol (ober 
in ber ſigmatiſchen Form umgeftelltes zeoot) fein können, nach Ana⸗ 
logie von &v yespi, &v yeooiv in der Hand, in ben Händen, d. h. 
in der Gewalt? Es hieße alfo: fo nahe, daß man ed mit Händen 
greifen Fanıı (vgl. 'cominus). In u£xors (fo wie in dem vorn doch 
wahrſch. gleichen utogpa) fuchte ich aber nero, 3. B. usra yepol 
(unter den Hänben), indem 7 fallen gelafjen wäre. "Ayo enthielte 
aber, freilich wohl nicht das im Griech. kaum nachweisbare Sehr. A 
(bi8), indeß nicht unglaublic) das athroiftiihe @- (Sr. sa), das 
auch in zu liegt. Miopa mit ap Berührung ? ' 
3. Unter biefer Rubrik werde ich behandeln: Erſtens Präpos - 
tionen. Zweitens andre Partikeln etyumologifch verwandter, al⸗ 
fein fonft davon abweichender Art. 
Alſo Bräpofitionen: a. Anu. 1. Adv. a, hinterher (örtlich) 
b, fpäter, baranf; hierauf, nun; wiederum; ferner, dann, 
und. 2, Präp. mit Acc, Gen, Abl., wefentfich durch Lat. poft 
(hinter, nach) und fecundum (gemäß, nach Art, entfprechenp) 
erſchöpft. S. Betersb. WB: Anupadam ftep by ftep. Upon 
Ihe foot. Following. Anudinam Daily. Anvaham Tag für 
Tag, alfo ein Hintereinander der Zeit. Anttinaham Tag für 
ag; an auf einander folgenden Zagen. Zu anv-ant, Anugf- 
min nachgehend, "folgend; Begleiter. Anuloma nad dem Haar- 
wuchs (Ggſ. pratiloma), nach dem Strich, in natürlicher Richtung 
ſich bewegend. Anuküla dem Ufer entlang fich bewegend, daher 
gänftig, vom Winde un. f. w. Anurüpa der Form entfprechen, 
ähnlih. Anupräsa Gleichfegen von Lauten, Alliteration. Anu- 
karan’a Nachahmung, eig. das Nachthun. Oft vom Nachgeben, 
Seitatten, Folgen im moraliſchem Betracht. 3. B. anugati das 
Nachgehen, Folgen; Einwilligung (Jemandes Wunjche nachkom⸗ 
men), Anumati Einwilligung; Zuneigung, Gunft, Gnade (dem 
Bunfche eines Andern gemäß — man d. t. venfen). Sonft von 
gleicher Wurzel auch anumana Schluß, Schlußfolgerung, alfo ang 
emer Gedankenreihe fließendes Ergebniß. VAränuga Jemaändes Wil 
Im folgend, gehorchend; tatvänuga ber Wahrheit nachgehend. 
Anuda nachgiebig, von, d&, geben, aljo wie im Deutjchen. Auch 
anug’h& f. An order or command 2. Assent, Hal jeinen Willen 
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zu erfeunee (Sfr. g'hä = gnoscere) geben, bein ber Aubere 
nachleben foll oder darf. Biel. Gr. avayr Befehl, Ermahnung. 
Das Tallenlafjen des Naſals hinter 7_ aus Wohllautsgründen (weil 
ſchon einer voraufgeht) machte am wenigsten Schwierigkeit. Eher 
die größere Nehnlichkeit mit ayoyn Führung (avoyr mit a als 
Unlaut), avayoyn im Sinne der Erziehung, als eine Anleitung 
oder ein befehl&haberifches Anführen. Das u von anu müßte ganz 
geſchwunden jein, denn durch Omega wird es nie vertreten, ſondern 
durch v. Kaum doch mit avo. — Mögliher Weiſe navv fehr, 
aus ii (Sokr. api) mit anu. Bol. auch inavw. Die Erklärung 
aus evt (ganz) paßt nicht, weil fie den Mangel des 7 unbegreif- 
ich läßt. Eher noch Lat. penus nah Ded. IV. alſo etwa: in 
Borrath, in Menge. Anavvw (ganz vollenden) und inavyva ftrei- 
fen an; allein avio, va, avirw find dem Begriffe nach kaum 
mit Söfr. anv-i nachgehen, anv-iti Nachfolge, in Einklang zu 
bringen. — Zend Compp., wie anükhti Langage conforme a. 
Burn. Y..p. 41. Im Sefr. anükti von vat, Nacherwähnung, 
wiederholte Erwähnung; Beda - Studium. — Biell. hieher Lith. 
anukas Enfel, wo nicht zu unferm enkel (talus), — da Ber; 
. Wanbtichaften im Deutjchen nach ven Gliedmaßen georonet zu wer- 
den pflegen (f. Grimm Nechtsalt.); — oder mehr interjectionell (weR- 
halb auch annunnas). Zwar Str. anuka 1. hinter Etwas ber, 
begierig. 2. abhängig, bat andere Begriffswendungen erfahren. 
in anu-g’a ijt: nachgeboren, der jüngere, 3. B. der jüngere 
Bruder; vgl. die verwandten venyevnis, veoysvng, LMıyEvıg, 
Preuß. naunagimton neugeboren. 
Höfer weilt Prakritdial. ©. 22. 27. unter anderen Aphäreſen 
im Prafrit auch bie von nu nach ft. Sskr. anu. Wir haben Daher 
von Seiten des Lautes gute Entſchuldigung, an dieſer Stelle eine 
Menge von Partikeln ber zeitlichen Nachfolge oder Gegenwart, ber 
Bolgerung (aljo eines Nach- und Auseinander) u. f. w. einzufchal- 
ten, welche. vorn einen Vokal vermiſſen laſſen. Bor allen Dingen 
aber fchiden wir ein aus anu entjprungenes. Adj. voraus, - das 
zwar meift als auf die Zeit bezogen, indeß auch in räumliche 
Nachfolge Bineinfpielend gefunden wird. 
Wir meinen das vielverbreitete alte Wort .S. nava (novus), 
bad, aus gunirtem u, b. 5. ö, vor dem Ableitungsjufftr -a zu av 
verbreitert, in vegelvechter Weile gebildet iworben und demnach buch 
ftäblich : nachherig, nachfolgend, befagen wid. Das Neuefte üt 
immer ein Spätere, Jüngeres und relativ Leite, Daber z. B. 
von einer Neubermählten: navavärika, navaphalikä, nava- 
badhü, navedhä, d. i. veoyausın. Navayauvand (neu unb 
jung) A young woman. Navathätra A fiudent, a novice. 
Navadala The new leaf of a lotus 2 Any young leaf. N 
vapallavya A new. shoot or sprout. Navani,. Fresh butter. 
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Navaraktaka Anewly dyed garment. Navavasira New olotk. 
Navämbara New and unbleached clotb. Navashıtikä A milch 
cow 2. A woman recently delivered. Naväha A new day. 
Navikrta. Done or made anew; navibhüta Renewed, revi- 
ved..— 3. nava, naba. ®Berf. ‚5 (nü, naw), kurd. nü (nuovo, 
recente), Off. neyag od. neyak, noog nei Adj. u. Av. Neyag 
chabar nee Nachricht, Neuigkeit, Säfr. navya. Newness, novelty. 
Digorfh navajej eig. Abl. Sg. von neuem wieder. Siögren 
Of. Stud. S. 12. Pol. I. novak Neuling. — Lat. növus 
neu, nicht alt, jung, erft vor Kurzem gemacht, geſchehen, dal. 
Novissimus ver äußerfte, letzte, ins Dertliche ſich verlierend, 3. B. 
novissimum agmen, Nachtrab, Ssfr. anu-bala. Meritum 
qidem novissima exempla Mithridaten, die äußerſte, höchſte, 
Strafe, d. 1. pie Todesſtrafe. Mon. nove, noviter auf neue 
Art, ungewöhnlich. Aber novissime 1}. neulich, letzthin, 
vor Kurzem. 2. in der Reihenfolge (alfo wie das anu im Ser. 
oft), zuleßt, endlich. Dazu ndverca (als nochmalige Wlutter) 
bon einer Form = verpos, mit gutt. Suff. wie juven-ca (unfer 
jun-g), Im Sfr. dafür vi-mätr gif. zweite Mutter, ven vi- 
aus dem Zahlworte dvi; und fo auch Lat. vitricus (Ebel RZ. 
V. 238.) vom iterativen Deutſchen wieder u. Öevrepos. Mater- 
tera Tante, allerdings gif. mater altera wie Sokr. itara ber 
Andere, Lat. i-terum. ehnlich veinspr, und wahrſch. contrah. 
vcipo, Unterleib, von vetog, mit derfelben ne N hinten (&o-ı0) 
als cræœioce neben Sram (viell. fogar Eregos). D. h. pars infima 
corporis, aber darum doch kaum zu Evepos (f. ni) u. ſ. w. Ans 
vers navatara ber Bauch, der noch nichts genoffen. Benfe SI. 
Uebrigens etwa auch veroy Nitden als Hinterfte Theil, etwa zu 
voros, vn eine Form mit oa (vgl. rowrog) Korausfegnd. 
Vgl. Lat. dorsum und deorsum, aljo wohl vie abgefehrte Seite. 
Stk. antka (ans anu + and) Rückgrath, insb. beffen oberer 
heil, indeß angeblich als: eine gerade fortlaufende Nichtung ein- 
haltend. — Noc (mit Ausfall von Die), neu, friſch, auch (von 
Belebtem) jung, mie umgefehrt junger Wein, jüngftes (letztes) Ge⸗ 
übt. Nixrog, veiorog der letzie, Außerfte, im Raum, erſt fpäter 
md von der Zeit. Ned Novale. MNovanvia Zeit des Neumonds. 
Die Form velos erffärt fi aus Safe, nav-ya New, recent, 
young etc. (wie an-ya alias, aus ana ille), Lith. naujas, 3. B. 
métas Neujahr, ils naujo (aufs Neue, von Neuen, wie Lat. de- 
Auo), naujikas, aber auch ohne j (viell. ans Poln. nowoiny) 
nawainas Neuling. Auch Goth. niujis 1. nen m. f. w. xueumog 
2. jung. Ana-niujan emenem — avaweoöv. Niujitha Neuheit 

.&.navatä f. Novelty, und Lat. juventa, rädf. bes Suff. — 

euß. mit nafalem Suff. nau-ns nen, wie Saft. nav-Ina. Eitvn 
dazu Sat, nuncins qui nova aflert Geyvc. ober mit 17 — 
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Slaw. z. B. Ill. nov, neu, novina Reuigkeit, novi miſec Neu- 
mond (novilunio). — Auch das Wort in Keltiſchen Sprachen 5.82. 
Noviodunum Mithr. II. 65. Zeuß S. 68. Ebenfalls mit neuem 
Anfate S. 765.: Armor. vet.:Lis nowid i. e. Curia nova, 
armor. rec. newez, cambr. newydd, Gael. nuadh. Biell. 
gleicher Art, ale Sefr. nüta, aber auch nütna, nütana New 
cet. nah Analogie von idänintana cet, Bopp Gr. cr. p. 276, 
worin nü- noch fürzere Form ift. Brit. neguyt (recens) p. 150, 
plueu negued (nova parochia) ft. w 156., etwa nach Weiſe von 
Agf. nig-cuma, niv-cuma (novitius). Vgl. Familienn. ©. 75. — 
(Auh, nach Einigen, hieher Neun als die Zahl nach ven beiben 
Händen, unter Weglafjen ver Daumen.) 

Daher nun Zeitpartifeln, wie denuo, &x wiov, &x wEag 
(nuspag), veoFsv, nü-per (tie parumper; paullisper, d. h. wohl 
mit einem Compar. auf is ft. ius, vgl. magis, pris-cus) und aus 
fürzerer Form felbft verm. das Verbum nutrire für veorgompeiv, 
etwa mit einem Anverwanbten von zroog hinten. Teruer etiam- 
num und nunc, Wie etiamtum, tum, tunc, hunc, als ein wahrſch. 
neutraler Acc., d. i. in der: unmittelbaren Gegenwart, als allerjüng- 
ſten Zeit. So au vö-v (etwa rebupl., ober nach Analogie von 
ixdUv maſc. Acc. unter Ergänzung von xoovor?) ohne Bofal 
increment, wie vEov, veloy ing, novissime, Noch fehr ähnlich 
3. B. 1.9, 105. nalaı nd &ı xl vüv, aber 523. vor. — 
Perf. nü Novus, Nuper. Kurd. nuk (etwa mit Berj. keh?) 
Adesso, allora, ora, per ora. Garz, p. 52. u. p. 126.: Da capo 
di nuovo principiare — Nü cekem [ich madhe|, si fa verbo.— 
Add. itniuues (vorn mit it, wieder) denuo; niwanes (nuper), 
auu (mox) Graff II. 1113. — Nvw (zu vov gekürzt, auch vor-d) 
bringt auch Hartung, Partikeln II. 23 fg., wie ich, mit novum in 
Verbindung. Ihm zufolge „bezeichnet e8 aber die Gegenwart als 
Dauer, unb zwar die abfolute, nicht die relative. Durch viefe 
zwei Punkte unterfcheivet fich die Partikel von jon. Darum jagt 
man z. B. ob vüv wdogwnoı, nicht od ijon. [Qui nunc suni. 
Weil vür die abjolute Gegenwart begeichnet, jo kann e8 nicht in 
der Erzählung des DVergangenen oder Verkündigung des Zukünftigen 
angewendet werben, worin es mit ber Lat. Partikel übereinkommt, 
aber von ber Deutichen abweicht. Dieß hindert aber nicht, daß 
daffelbe mit Präteritis, die nämlich den Sinn des Perfect® haben, 
und mit ut. verbunden werben kann. — Gleichwie alle übrigen 
Zeitpartileln alfo wird natürlich auch vüv auf Umſtände und Be 
Dingung übergetragen. Nor dd nun aber, fo aber. Dann beim 
Imp. z. B. Arift. Fried. 513, aye wir, aye nöüc." Dal. eben jo 
Ösügd vvv, und Lat, nunc age, eder age mit den Zeitpart. dum, 
m. Illyr. nu nun wohlan. (Nu jose sielmehr, josc auch, 
ebenfalle). Berner Abb. si-ny, ai-no, (ſieh num) Feoe, on; las 


— BE — 


ne Sine modo u. ſ. w. Graff U. 977. „Drittens beim Fort⸗ 
fahren ober Anreihen“, alfo wie bie Aufeinanderfolge in Safe. anu: 
„Abſchwächung in ber metaphor. Bebeutung, z. B. utvvuv, rolvuv.“ 
Nu im Sokr. nach Wilfon 1. A particle of interrogation *) 
2. of reflexion 3. of doubt: (alfe Ueberlegung, Zweifel, Trage). 
4, of contempt (wad mean mit zweifelhaften, mißtrauendem Auge 
betrachtet) 5. of pretence. 6. of discrimination. 7. of respeet: 
8. A particle implying cause or motive: (what, but, how, hum, 
or, either eto. will in general express it). ben jo na-nu 
(vorn mit Reg.) 1. A particle of interrogation (how, what). Bgil. 
emigermaßen Yat. nonne, was jeboch der Bildung nad, aus non 
(ne-oenum und - ne?) beveutenb abweicht. 2. Of aflırmation (cer- 
tainly). 3. Of assent. 4. A oonsolatory and kind expression. 
5. A vocative particle (ho, hola), or one implying kindness 
(pray, good friend., ete.) 6. An inceptive particle (eben fo nody 
mit -ta, Lat. -qQue: nanu-ta), implying doubt or dissent (may 
be, but, on the other hand) 7. A responsive partiele. 8. A par« 
ide of reproach. Kinnu (kim what? + nu) 1. A part. of 
interrogstion (what?) 2. Doubt (how,. what?) 3. Comparison 
(thus, as, ‚like, how much less) 4. Conjunction (again, further). 
5. Place, location, and 6. Agency. Begreiflicher : Weiſe Angaben, 
bie ohne nähere Beſtimmung und ohne Beiſpiele in das Weſen und 
vie hamäfeontifcben Anwendungen dieſer Partikeln nur äußerſt trü⸗ 
bes Licht Falken laſſen. — Beitimmteres bet Bbhil. Chreft. p. 413: 
Weber Väjasaneya -S. 1.14.55. u. Benfey Gl., weicher Leiste ſowohl 
au ald nü nachweiſt, und es, fo bei ver Aufforderung, dem Griech: 
w gleichftelit, z. B. ald nu kam — vu xev. Böhtlingt: „Die Ber: 
bon nu ift demnach „jetzt; vgl, vv, viv, võv, nunc, nun, Ruffi 
nünje. Mit nu „ſonſt, ehemals“ in dem erſten von Jasla arms 
geführten Beiſpiele Tann: unfer. „neulich“ verglichen werben. Von 
0. . . . 4 
*) Darum aber doch ohne alle Beziehung zu Lat. num. ‚Dies nämlich 
als eine verneinende Antwort vorausfekend, enthält nicht Das temporale 
sum in etinmnum, fondern ganz dag vordere Clement von nuw- 
quam, d. 5. ne (mehr Neg. als Srage: Bart.) mit um, was nur aus 
dere Form für quam (jedoch indefinit, zu frgend einer Zeit, mit Abs 
fall des qu, wie in ubi, uti u. f. w.) fein fann, und nicht unum. 
Falſchlich ſtellt die Philologie in etymologiſcher Nüdficht damit uwv zus 
fammen. Denn dieſes aus un und or, ovv gebildet, enthält zwei gang 
verfchievene Part., un = &. mä, und our, was nad) meiner Meinung 
aus dem Partläipium 20» (nur in der Contraction mit Verlegung bes 
Acuts nach vorn) entſtand. Es wäre ein abſolutes Particip, == quae 
cam ita sint (bei folhem Verhalten), mittelft deſſen man weiter fol- 
ert. Vgl. 2:or, da es erlaubt iſt, freiſtand u. f. w. — Grimm III. 
3. bringt fälfchlich das fragende Kat. n-um zum Deutſchen zu, nü, 
obſchon dies auch in Fragmörtern (inund, disiunt) vorfommt „bas 
ſich wiederum mit bem fragenden na [vgl. Lat. an, -ne?] berührt und 
urfpr. Pron. geivefen jein muß“ un. f. w. | 
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am — nata u. ſ. w. (ſ. ob.), nava, navyans (Lassen Anth. 
& 99. 3. 5.) u. naviyans (XD. II.). Anu „ſpäter, nach“ 
—* bad a priv. zu enthalten.“ Diefen Schlußſatz jedoch kann 
nicht gu meinem Eigenthum machen. Weber erklärt nu als 
ſtalim. cito = ©. xipram; nänu (alſo rebupl.) aber citissime, 
und fügt bei: Vocem puto ex onomatopoeia ortam, ia ul propria 
ejus sit „incitandi fümulandique“ significatio. Cf. nud. Ich 
will ungefvagt fein (etjen, ob nicht nud (jtoßen = tud, Lat. tun- 
do) eliva in anu + dä zerfalle: mit jener onomatopsetiichen Faſ⸗ 
fung jedoch reicht man nicht weit. Ohnehin iſt e8 ja genug, forbere 
ich Jemanden auf, etwas nun, d. h. im Angenblid zu thun, im 
Nu (ehne Zögerung) dran zu gehen. — Iſt num hiemit ein tieferer 
Bezug von nu mit nava und ana. erkannt: fo bärfen wir «sch 
noch nünam*) hinzunehmen, das eine accuf. Herleitung Davon zu 
fein fogeint (vgl. oben Preuß. nauns, nen,) mittelſt eines Suff. 
-aa (vgl. z. B. sa-nd, sanat, vi-n&) Es bedeutet nämlich 
meintenant (Begnier I. 142.), bei Benfey: „jet (idänin, wohl 
fem. Uec. einer. Herleitung, worin ie) eime mit tada amaloge Bil⸗ 
buug aus bem Pron. i fuche) und (dies wahrſch. erft in ſeceundärer 
Dee.) „ſicherlich“. Bei Wilfon:. 1. Certainiy, assarediy 2. A 
perticle of daubt or deliberation. 3. A reminiscant particle. 4. An 
expletive. Vgl. auch Leitifch nu nu, nu -pat eben jetzt, als part. 
jar. aber nu⸗dée bei Gott, wahrhaftig! wahrfch. Volativ von 
deews Gott (dehl Deewa um Öotteswillen). Nulle nu erft, 
allererſt. Lith. bei Neffelm.: „Nü Abo. jegt, nun, gegenmwär: 
tig. Wiederholt wird es als Interj. der Ermunterung gebraucht: 
Nund, nun denn, wohlan! Nw-e, nü-gi (mit. einem Zu⸗ 
jage = 6) eben fo. Nulli, nunay nun, jetzt. — Böhm, mu, 
Interj. nu, mu. De nynj Av. nun, nunmehr, jetzt. Auch 
bestin. (gi. deu Augenblid noch weiter theilend und verlleinernd) 
nyntcko jest, do nyneka, bis jest. Poln. nu interj. nu! Nu- 
Ze! nu:Ze! Nu! mu! mad’ doch. Und daher Verba, wie aukac 
»a kogo, auf Jemanden immer nu! mu! rufen. „Preynukac' 
Be durch Zuruf, treiben. Iſt auch etwa Ahd. anazjan (an- 
Graff 1. 338. rein präpofitional (mit demfelben Ableitungs- 
j N: dußen, ächzen u.f.10.)? — Ahp. nu-du und nu-du-nu 
(mit ben Du ber Anrede) Eie, militum properantium clamor. 


”) Die Erklärung Rückerts bei Hartung Part. IL. 95. aus nuů + unam 
{num mitus), indem es eime halbfragende Bethenerung, wie dyzov 
fein foll, oder gar Ye u Lepireen „bei diefer großen Ue ereiwftknmung 
mit nemper olf. aus S. no [P.i. na + Bart. u] und näma (no- 
men), kann ich nur für unbegründet halten. Wie follte man bataus die 

gewiß urfprünglichere Bedentang von nfanm — rjegte her: 
Ken And außerdem, trotz Oro, nempe, quisnam, welche Ge: 
waltfamfeit ! 








Gothiſch, eftm. u. ſ. w. nu, Engl. now n. f. w. Gabeleng BE: 
6. 184. Ber UMfllas 1. Adv. mun, jest, ſalſo, wo wir 
wärfig mit verm. geboppelter Form nu-n gebrauchen]. Auch als 
Heberfeßung ven wurd, apre. Im dieſer Bebeutung auch als Ro⸗ 
men: fram himma nu (amo ro vos), wie bei uns im Nu. 
2. Uebergang® - und Folgerangsparttfel, in welcher Bebeutung feine 
Stellung im Sate befchränfter if. Nun, alfo, daher, odv am 
hänfigften. Aber anch mehr einzeln für roiwuv, apa, dd, y 
nv yap. Nirgends aber, wie es fcheint, für Griech. vo, was ae 
etwa Hartungs Meinung in Betreff dieſes Wörtdhens zu Gute 
me. Nuh (mit -uh), denn, in der Frage, ovv. Thannu, alfo, 
&oa ; in ber Genge ape. Thannu nu dpe owv, dom vwür, auch 
thannu than, alfo mit Wieberbolung bald ber einen bald ver an⸗ 
vern Partikel. (Etwa Preuß. teinu, num, auch von einer Proneomd- 
nalform mit einem, aus ihm freifich nicht befannten nu? Teinu 
tduls wahrſch. als reiner Germanismus — nunmehr Dal. 
amplius, non amplius Von Ausbehnung in der Zeit: länger, 
ferner). Nunu, daher, in prohibitiven Säten (und zwar fteit 
zwiſchen Neg. u. Imp. gefeht) oow. Alſo geboppelt, etwa wie bet 
ms: na na! um Einhalt ober Einwand anzudeuten. — Weiteres 
Grimm II. 249. 282. Dif. G. WB. IL 119. — Althochb. 
Graff I. 979. 3. B. conjunctionell: Hueo megut ir guet spreh- 
kan na ir so ubilo birut num ihr fo böfe ſeid, cum sitis mail. 
Hieher doch auch wohl nauh (#rı), ni nauh ober nauh — ni, noch 
nt, ovrrw ; Ahd. noh (Agf. ſtait deſſen nu gyt), nu noh, nok 
nu (adhuc), aber nu nehun nuper, proxime (aljo unfängft, noch 
in naher Zeit), Grimm fest HI. 250. nauh (nicht mduh) an, ber 
trachtet alfo u als Grundlaut mit vorgeſchobenem a (1. 50. Ausg. 3.). 
Wie ift das aber von nuh etymologifch verfehlenen ? Und wie, wenn 
es gleichwohl nauh wäre, und u zum Suff. hinübergezogen werden 
müßte? Dann gehörte es vielleicht gar nicht zu nu. avon na» 
türlich zu trennen das anbere noh, Goth. nik (neque), vas Im 
jweiten Theile ſchwerlich zum Lateiniſchen noo als Sloßer Kürzung 
von ne-que ſtimmt. Mach Graff etwa aus mi-ioch ©. 980. 
Wir fehren jegt zu Hartungs Memung zurüd, der vu nicht 
als ein nach Form und Sinn fchwächeres und abgeblaftes „ur, vür 
will gelten laffen (Gr. Bartifen 1. 29. 96 fg.), vielmehr es tm 
Sinne eines doch wohl, folft’ ich meinen, eihmologiſch zu nam, 
nempe u. f. w. bringt, oder mit Grimm II. 759. an Negativ 
partiteln, wie Sekt. nd (d. 1. jeboch nicht etwa gunirtese nu, ſon⸗ 
bern na mit ver Expletiv⸗Partikel u) und Kat. non anfchmiegen will. 
testeres wird don Hartung mißdeutet. Die alte Form nenu ma 
das negative ne mit demſelben temporalen nu einjchließen, das fi 
in nü- dius tertius (nicht als Kürzung erft aus nun -c) vorfinbet. 
Zuverläſſig aber tft n-On eig. .n-oenum d.i. ne oinom (unum) 
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quidem, alfo .-uriprünglich jtäxrfer, wie .nihil (ne hilum) z. B. mit 
moror,- oder nicht, das nulla res beveutet und früher unferem 
Nichts entſprach. Eben jo Ngr. dev, nicht, als Kürzung aus Hell. 
ovdEv (auch nicht Eins). Benuben Tünnte man zu. dem Zwecke et: 
wa Sokr. nü E&it für „nimmer“, nach Benfey GI. wahrſch. für 
aa nü dit, wie Frz. pas, point du tout, obgleich alfo eig. poji- 
tiv: Schritt (passus), Punkt von Allem (gänzlich) beveutend, 
doch haufig für fich allein Verneinung ausbrüden. Daburch wird 
aber nu keinesweges zu einer Derneinungspartifel, wenngleich oft 
die Ironie eine Bejahung im entgegengejetten (d. h. veruer 
nenven) . Sinne meint und verftanden willen will, Möglich, daß 
ſich die Reihe ver Privativ- und Negations - Partikeln (av -, Lat. 
in-, ne- u. f. w.) auf einer Seite mit Sfr, anu, nava, nu, Gr. 


vöv, vv u. |. w. auf der anberen,. berühre. Bon Seiten des Be 


griffs Tönnten beive immer nur durch ziemlich entlegene und wun⸗ 


verjame Pfade der Gedankenverſchlingung mit einander verknüpft 
fein. Davon nachher. Es liegt aber am Zage, daß man bie Jor | 


men mit u, v, alſo auch vu. mit der Familie des Sekr. anu enger 
zuſammenhalten zu müſſen, ernſtlich Grund habe. Die Form it 


bier wejentlich mit, wenn auch nicht allein, entſcheidend. Wie jtarl 
ſich auch Hartung gegen Zufammenhaften von vu mit von, vr 
(ngl, auch uerakv aus uere u. &Uv) ausſpreche: ich muß bei die 


fee Anficht, obfchon er „darum Niemand beneiden will‘, nichts be 
ſto weniger ſtandhaft beharren. Entipriht 3: B. Str. kin-nu 
(„verftärktes Fragewort“, kin nu khalu. „woher. doch“ Böhll. 
WB. 11. 287.) allerdings dem Griech. zi vv, 3. B. 1. «, 414: 
SL u, rexwov &uov, Ti vv 0 Erospov xri.; wie kann bann 
son einer eiymologifchen Verbindung dieſer Partikeln mit dem fol 

nben nam in quisnam, nempe u. f. w. noch irgend bie Rede 

in, zumal wenn. man bieje, was auch noch angezweifelt werben 
föunte, zu Söfr. naman (nomen) ftelt? Näma 1. nomine 2. par- 


fie. interr. 3. B. nanu nama Bopp Gl. p. 193. ed. 2. ſteht ab 


fo ausprüdlich noch. bei na-nu (f. ob.) und daß nama fich zu nu 
verfürzt haben follte, ift für das Sskr. fchlechthin unmöglich. Griech. 
wa aber von Sfr, Germ. und Slaw. nu zu trennen, ift gar fen 
haltbarer Grund vorhanden. Auch z.B. Nu. ka tad Wie denn 
ſonſt (nicht) ? als häufige bejahende Antwort bei ven Letten. Heſſelb. 
8. 328, Söfr. Nanu gädöhami bhöd: Darf ich nicht vielleicht 
gehen, Herr? Böhtl. Acc. ©. 42. Alſo dem Gebrauche nach unge 
fähr Lai. non-ne, das indeß (non = ne oenum und -ne) fein 
nu einfchließt. Aber fiehe Ahd. ninu mih? Mene? aber auf) 
inu, Num? eno Numquid, nen -ne ?. Graff I. 300. 

Der Gang, den unfere Wörter in begrifflicher Beziehung ge 
nommen haben möchten, ift ungefähr berfelbe, welchen man lau 
Petersb. WB. in anv-aya, einer Bildung aug.anu, mit i (gehen), 








auch wahrnkmmt. Es bebeutet nämlich dies Wert 1. Nachtritt; 
Nachfolge 2. Nachkommenſchaft. Alſo räumliches und zeite 
liches Hinter- und Nacheinanver, wie 5. B. anupärvacas ber 
Ordnung (buchit. dem Erften) nah. Sodann 3. Berbindung, 
das Verbundenjein oder Verbundenmwerden 4. Den na⸗ 
türliden Zufammenbang ver Dinge. 5. Die logifche Ver 
bindung eines Wortes mit einem andern im Gabe 
und die auf die Nachweiſung derjelben gerichtete 
Thätigkeit. — Ueberall kann ver menschliche Geift eine Reihen 
folge zwifchen den Dingen im Raume, und zeitlicher Seite zwi⸗ 
Ihen allen Erſcheinungen und inneren wie äußeren Wahrnehmungen 
entweder wirklich beobachten oder auch nur kraft feiner Freiheit im 
Geiſte jelber vollziehen. In dem unendlichen Zeitverflufie aber ift 
jedes Moment, das ich herausgveife, alfobalo mit einem Vorxher 
und Nachher behaftet, welche beide es aber purchichneivet und aus⸗ 
einanderhält. Das giebt ein Nun, welches aber weit entfernt it, 
mmer nur mit dem jedesmaligen Zeitnromente ver Gegenwart zu⸗ 
ſammenzufallen und eins zu fein, welchen ver Sprecher mit feis. 
nem Denlen, Sprechen, Handeln erfüllt und einnimmt. Es tft 
vielmehr jederlei Gegenwart, bie eine folche entweder einmal war 
over es erſt inskünftige fein wird. ‘Daber 3. DB. das abtrennende 
nunc-nune (bald — bald) bei verjchienenartigem Thun innerhalb 
eines Zeitraumes, wie Nunc huc, nunc illue curro. Auf das 
Eine folgt ein Anderes. Will man ſich darob verwundern, went 
aus diefem Grunde Nun fehr oft den Mebergang von einem ab- 
gethanen Gedanken zu einem neuen amzeigt, ver erſterem indeß 
angereiht werben fol? per, daß, weil Die Wirkung, die aus ber 
Urlache fließt, im Eaufalzufammenhange das Spätere ift, auch ein 
folgerndes und caufaleg: Nun fich fehr oft in den Sprachen Gel- 
hung verfchafft, wie überhaupt viele Cauſalpartileln (3. B. weil) 
Bezeichnungen zeitlicher Verhältniſſe abgeborgt find? Auch bie 
Angemeffenheit, bie Gemäßbeit. (beides : vom Meſſen, als deſ⸗ 
ſen Ergebniß fich paſſendes Entſprechen: herausſtellte,), welche ſchou 
im Söfr, anu (secundum) liegt, kann ſich ungezwungen dem Nur 
mittheilen. 3. B. nänust'heya Improper, unusual, not right 
or cuslomary aus na nicht, anu u. ſthà w(ſtehen, vgl. z. B. Ein 
Kleid ſteht mir, zuſtehendes Recht, der Anſtand). Dann alt 
Uebereimftimmung in anferm ähnlich, bei Otfried analichi (si- 
militudo) u. f. w. mit demſelben Slemente als g-leich Graff Präpp: 
©.69. - Avadoyos theilt mit ähnlich nur in der Vorberiylbe die 
verwandte Partikel, während es fonft verfchieben iſt. Wahrich. nicht 
von aityw (eines mit dem andern, gif. der Reihe nach, ve, 
aufleſend vergleichen), fonpern von Aoyos (ratio), gif. an dem Ao- 
yos bin, alfo einer Negel folgend, einem Verhältnifje pemöß- Es 
ſind aber vie Gepanlenübergänge .oft jo leife und begrifflich jo mans 


nichfaltiger Art, daß ein Wort, wie 9%, maß natlirlich gegen das 
auch fchon abgeſchwächte vu» ober gar erft gegen das vollwichtige 
vũv (über vefien Bildung f. ob.) ımenbli an Schwere abflicht, faſt 
nur noch einem feelenvollen Hauche gleichkommt, ber (mie vielen 
Bartilen) zwar noch dem feineren Gefühle, fchwer over laum dem 
Begriffe, zugänglich bleibt. Eben deßhalb aber auch verlieren fidh 
berartige Wort » Imponverabilien vom flächtigften Charakter ſehr oft 
fehon, zumal bei verſchiedener Aecentuirung und fonftiger Modulation 
durch die Stimme, in das Geblet von Interjectionen, bie, 3. B. ob, 
ach, zum Ausdrucke fehr entgegengefegter Gefühle und Seelen- 
ftimmungen (Freud' und Leid, er unberuing) werben können, je 
nach ihrer verſchiedenartigen Beruerbeingumg ei und trog (im We⸗ 
fentlihen) gleichem Klange. So erregt e8 nun fein Bedenken, wenn 
vu z. B. bei affectvolleren Sabformen, wie Imperativen, Fra- 
gen u. ſ. w. in faft nicht mehr bezeichenbare Bahnen fich verläuft, 
welche mit der Zeitpartifel nun faum noch vertmittelt fcheinen. Da⸗ 
bei darf aber auch nicht vergeſſen werben: nun ift, fehon feines 
größeren Lautumfanges wegen, viel zu ſchwerfällig, um es (eher nu) 
mit dem leicht befchwingteren vu im vafchen Gedankenfluge aufneb- 
men zu lönnen. Aber meint denn Hartung, fen bleierne® nAma 
(Name) falle weniger ins Gewicht, als nun, vV, zu welchem er 
dem »u jenen Zugang abfchneiden möchte? 

b. An im Deutfchen. Wir haben bereitS oben unter ati eine 
Präp. anti, avel, Lat. ante u. f. w. als mit leßterer comp. Ten- 
nen lernen, worin daſſelbe Element ſteckt, dem wir hier begegnen. 
Indem ver Bolal u ſchon eine größere Beſtimmtheit anzuzeigen 
pflegt, als das allgemeinere und deßhalb auch farblöfere a, möchte 
auch wohl diejenige Präpofttionalform, zu welcher wir jest Tommmen, 
da fie, wo überhaupt, hinter dem Nafale ein a zeigt, noch äfteren 
Urfprungs fein als ſelbſt anu. Letzteres, überzeugten wir uns, geht 
im der Ordnung einer Reihe jedesmal auf ein fpäter und binter 
anderen kommendes Glied. In dem anti herrfchte bafo die An- 
ſchauung eines Gegenüber, eines Voreinander, oft ſogar mur 
bloßer Nähe vor. In den Germantfchen an liberiwiegt die Wor- 
ftellung von Berührung, Dranhaften, ats einer unmittelbaren 
Nähe ohne merflichen Zwiſchenraum. Zuweilen ein Anhalte⸗ 
punkt für eine voranfgegangene Bewegung. Daher z. B. Anftand 
nehmen, Xat. haesitare d. i. feftftecen, ſtocken (eig. banken blei⸗ 
ben). Auf dem Anftande, wo man dem Wilde ſtehend auf 
lauert. Wie ganz anders aber wieder: mit Anftand und Wür- 
be? Diefe Wendung. ift bergenommen vom eng Anfchließenden, da⸗ 
ber Pafſenden und gat Stebeuven, und bildet alfo den Gegenfat 
er je Zeuge, was als zu weit um die lieber fchlottert und 
abſteht. 

Es wird aber zwechnäßig fein, zuvor ums von einem Prono⸗ 
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ainafftomme udher zu ımereichten, ber, wie ed allen Anſchein hat, 
mferen gegenwärtigen Präpofitionen, fowie ferner (f. nachher) mies 
reren Bermeinungepariifein zum Grunde liegt. Im Sokr. kommt 
en, von den Grammatilern unter id-am (id) Bopp Gr. crit. r. 
270. geiteliter Pronommalftanm ana vor, welcher jedoch nur einige 
odlique Caſus ans fich bilvet, ohne eine ihm angehörige Nominativ⸗ 
forın. Ob biefer felber wieder eine Weiterbildung ſei ans bem noch 

Stamme a mittelft eines Suff, wie in dxszvos, Preuß. 
tans (er), tanna (fie) von Sekr. ta (70), alfo ähnlich wie rij- vos, 
braucht von uns bier wicht zur Entſcheidung gebracht zu werben. 
Diefer Stamm, im Zend auch ana, bezeichnet aber, nach ftrengerer 
Faſſung, wahrſcheinlich Jener, alſo das Entfernte, Dortige. Nicht 
mw erklärt fih dann erſt genügend Entſtehen ver Wörter fir das 
Ändere aus ihm, ſondern auch in mehreren Sprachen loymt es 
ausdrücklich in genannten Sinne vor. So am getreneften HB. 
anas, ana jetter, e (Lett. winfch, winna, er ſie, jener, e; — ich 
weiß nicht, ob dem gleich etiva unter Entwidelung Yon w aus SI. 
on, Yaufig. woni, a, o Hauptmann Gr. S. 184.). Daraus anot 
anf jme Art; was auch in Verbindungen wie anöt senuju Zod- 
20 nad) dem Sprichworte ver Alten (Schleiher Gr. &.280.) vor 
lommt, und Hinten wohl dem uZot (lieber al) entſpricht. Anday, 
anden jüngft, neulich jenesmal (wohl, wie Ill. onda damals, au® 
einem, mit Sat. die anvertvanbten Subſt.) u. ſ. f. Slaw. mit o vorm 
ſt. a, 3.8. Poln. on, ona, ono, jener, e, es; Pl. oni; one, ony; 
one, aber die obliquen Caſus Gen. jego u. ſ. w. aus dem Stam⸗ 
mei (Rat, is). Bandtke 8. 191. SU. - St. on, oni, na, no 
jme (quelle). Ruſſ. on, ona, ond er, fie, es, Heym 8. 118,, 
aber onuJ, Önaja, Önoe felbiger, e, e8 $. 119. Böhm. onen, 
onna, onno jener, e,es; mit Nachdruck onenno, onnano; 
onnono. — So auch wohl Lat. ollus als eine Deminutivform 
eiwa mit Aſſimilation von n-lus wie alellas: afinus; belle: bene; 
wihrend ille dielmehr auf is zumickzugehen fcheint. Außerdem, mit 
noch tieferer Farbung des Bokals vor 1 in Bofition (facilitas, fa- 
caltas): al-s, ul-tra, ultimus, aljo das Jen- wie cis, cofira, 
allmas (non dem Schluffe in bi-c, hicce, hiccine) das Dieffeill- 
ge — Auch etwa Slim, Das, wie calim, clam (celare, occulere) 
eine zu aböleo zu bringen fowohl Quantitätsunterſchied als ber 
Umſtand, daß olim auch anf die Ankunft. bezogen wirb, verbieten. 
Ufo entweder wie illim (illinc), ober wie interim d.h. doch wohl 
inter id tempus, mit einem im, ba® nach Weile von ipsum and 
Sr. ki-m (guid) wirklich neutral gebacht fein iönnte. Ueberhaupt 
Meiner andern Zeit, als der ber Gegenwart. Deutch einst un 
nes Tags, einmäl) und Böhm. jednau dagegen von den Zahl. 
orte Eins. Ferner Perſ. an (ille), An-g’a — eig. eo loco, 
Dr Kurd. ge (uogo) Garz. p. 199. beweiſt. — Ste, nand ind. 
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1. Many, vrrious. 2. Douhlo or iwefold. Angeblich, vielleicht in 


ber Bedeutung, welche Wilſon auch anführt: Withous, except, in 
Wahrheit aus negativen na mit nd, obichon fich auch fo bie vor⸗ 
bere Länge nicht erflärte. Sonſt augenfcheintich die Wiederholung von 
ana + anä (viell. à ungew, Inſtr.) mit Wegſchneiden des a ganz 
zu Anfange. Aljo: „dies und das.” 3, 3. nänävidha 1. Of 
various sorts or kinds 2. In various ways. Nänärüpa Mult- 
form, various. Vgl. anyä-anyö, eine immer wach ber audern. 
Bf. Gl. — Mit Aphärefe auch Armenifh Peterm. S. 251. na 
(etiam) von na (ille), weil ja in ber That mitteljt eines Auch zu 
einem a. als Diefen, ein b. al$ Zweites (oder Jenes) hinzutvetend 
gefeßt wird. Ganz, wie die Aoverfativ « Partikel aber (vgl. Ser. 
. apara) aus einem Abermals fich entwidelt, und alla aus aAlos 
entipringt, jo auch Armen. ail (autem) von dem gleichlautenven ail 
(ahus) Peterm. ©. 33. 251. — 

Der beſtimmte Artifel (3.8. der, 0) bat fich wielfach in ven 
Sprachen aus urfprünglichen ‘Deutewörtern durch VBerflüchtigung zu 
ſeiner idealeren Höhe hinauf fublimigt: In den. romaniſchen Spra⸗ 
hen ‚aber ijt jener Artikel unzweifelhaft aus ille im Xatein eutjtan- 
ben, welcher Sprache übrigens der Artikel noch ganz abging (Diez IL 
14.). Deßhalb fürchte ich faum, auf. Wiverfpruch zu ftoßen, wenn 
ich auch an als Form des Art. def. in keltiſchen Sprachen unferent 
Pron. anſchließe. Vgl. Bopp, Celt. Spr. ©. 26 fg. namentlich 
über den Grund. der fonderbaven Erſcheinung, daß hinter dem Art. 
om folgenden Nomen das eine Mal beſondere Lautveränderungen 
vor fich geben, aubere Male nicht. 3.2. „im Nom..an cholam 
die Taube, aber ohne Aſpiration an cu der Jagdhund, obwohl ver 
Art. in beiden Geſchlechtern gleich lautet; dann aber in ©. an 
chon oder an chuin gegen na eolaime, oder na colama; und 
im D.. do’n cholam oder. do’n cholaime (such do’n goolam), 
und fo aus) do'n choin“ ‚Sowohl na als der Naſal in do'n = 
Engl. te. the, 3%. A 1’, au, & ia, find aber nur andere Formen 
des Artikels. — Zeuß p. 229. bat für das Iriſche als Art. im 
Nom. Sg. M. in, int, F. in, ind, Neutr. (N. u. A.) an, a, PL. M. 
in, ind, F. inna, na, N. inna, na. Alſo auch Formen mit i, 
für deren etymologiſche Gemeinfchaft mit an ich Feine fichere Bürg- 
ſchaft zu leiſten vermöchte. Eher dies Ser. Prou. ena. Auch 
muß ich zweifelhaft laffen, ob der als Art. fungirende Nafal, z. B. 
lasse basn-üair do (cum ei vacuum fuerit; i.e. hora, uair) 
oder ainm n-apftil (nomen apoftoli) per einen ober andern Ge- 
ftalt zufall. Armoricus vetultior an, (a) n in quaoumque lo- 
catione, ‚casu et numero. (Wo nicht im Germ. das.n ſchwacher 
Decl. einen vein ableitenden Charakter hat, wäre es vielleicht als 
eine Bildung mit nachgeftelltem Artifel = tem kelt. an vom, 
eher zu -fajlen, ale, wie Grimm will, ans Goth. jains (ille), ober 
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ans dem Zahlw. ein, wie Hefe Syſt. ver Sprachen S. 377. Bal. 
ven nachgeftellten Art. in den jfanvinavifchen Sprachen). — Es 
kann aber zweitens feine beſondere Verwunderung erregen, wenn 
auch das, unftreitig weſentlich mit dem Art. gleiche an eben fo ale 
Bron. relat. fungirt, wie ja das, ung Dentfepen am nächſten Fie- 
gende der. Zeuß p. 348: Pron. relativi absoluti forma primaria 
pro tribus generibus An (ut est ante vocales et medias d, g), 
solita lege mutata Am (ante b), Ar (ante r), A (ante s, f, et 
mutas). Auch No. Aber als Pron. rel. infixüm: N, M, satis 
freguens inter praepositiones sive particulas terminatas vocali- 
bus et verba incipientia a vocalibus vel mediis: cindas inchoirp 
i-n-eseirset (Quale est corpus in quo resurgent, mortui? — 
Vielleicht noch unter fchärferem Tefthalten an der Duplicität zwifchen 
Diefem und Jenem, zwilchen Cinerfeits und Anderfeits als Dis⸗ 
junctiv- Bartifel: No, na (vel, sive) ec. c. Teftas dinn na 
diibsi Teftimonium de nobis vel de vobis. Zeuß p. 664. 
Shen ſo Brit. na, vor Vokalen nac, 3. B. na marchawc na- 
phedesty? vel eques vel pedes (pedefiris). p. 688. 1127. Viell. 
ſelbſt p. 666. noch (autem, tamen, attamen) interdum minus 
opposita est antecedentibus. Bgl, anderfeits. Auch Rirchenflam. 
n’ (n $err.) &AAc, sed. Miklos. Radd. p. 58. Sokr. „and App, 
bervorhebend und befchrämfenn, wie quidem, ja’ Petersb. WE. 
jener vom Goth. Bron. alis (alius, alfo = ©. anyas) bi 
Grimm IM. 187. Nr. 10. 11. Goth. alja = Gr. Part. aAdr 
(proftitifch neben @AAr) und Agf. Gen. elles, Engl. else (alias, 
alſo nicht genan dieſes, aliter). — Uebrigen® vergleiche ich mit 
dem keltiſchen an als Artikel, im Armenifchen n, trotzdem daß die 
fer Buchftabe auch als Ortspartifel gebraucht wird (Humb. Ortes 
dr. S. 22.), in feiner Eigenfchaft als nachgeftellter Artikel, mart 
Menſch), allein mart-n der Menfch. 

Von ana (jener) gebt nun aber Ser. an-ya (alius) aus, 
eine Adjectivbildung, wie ant-ya am Ende befindlich, van-ya (sil- 
veltris), ärav-ya ein Mann der 3. Kafte (geboren aus den Schen» 
kin, üru, Brahmas), günya (leer), von gewiffer Abkunft u. |. w. 
Alſo eig. was dem Dortigen over Jenen zukommt, ober eigen ift; 
b.i. nun eben (gegen Dieſes) ein Anderes, davon Verſchiedenes. 
Bel. dam wieder mit dem glekhen Suff. @AAoiog (anders geartet,) 
nah Analogie von sodos, Onoros, ferner aAAoro-ıog 1. fremd; 
anwärtig, wie felbft @AAog 2. andern gehörig, andern eigen 3. fremb⸗ 
artig, von einem Comparativ auf -reoo (Kat. alter, Os. alttr 
Mommfen Unterit. Dial. S. 247, ©. anya-tara). Alſo anya: 
ana ungefähr, wie liberalis: liber, @lA-ıog: @ikog, freundlich) : 
dremmd, Dem Nom. anya-s, anyd, anya-t (d) entiprechen 
tun Lat, aliu-s, alia, aliud und &AAag, 7, o (hinten, mit Ver⸗ 
luft nicht yon vÖ, fondern einer Dentalmuta): Auffallender Weiſe 
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alfo mit 1*) ft. des Raſals, wie auch Armen. ail, wahrſch. durch 
Uebertreten des i ft. Jot in den Wunzellörper. "AANog hat über- 
dem Alfım. eintreten lafjen, wie in gVAdoy == at. folium, Frz. 
feuille.. Auch in Abd. Comp. ali- (nicht zu verwechſeln mit all-, 
omnis, totus) Grimm Il. 651., wie 5.8. ali-landi (aus auberem 
Lande), woher unfer e-lend (jeßt miser, früher exul). Man 
vgl, nur z. B. Dvids Hägliche Briefe, um ſich von der Natur- 
wahrheit des begrifflichen Mebergangs ein fchlagendes Bild zu ver: 
ſchaffen. Altjlaw. inoplemennik «AAogviog. Kopitar Glag. 
p. 73. SU. inno-[tranac Ausländer, von ſtran Seite, [transki 
fremd (inbeß Ital. firaniero von extraneus). Welſch all-tud 
Another; of another land. Wichtig z. B. bei ver Frage über 
Alamanni, Alemanni, oder aud) mit nur einem n; Alamani 
Schneider Gr. 11.422. Malsm. Skeir. p. 123., ob nämlich etwa  AALo- 

vAos f. Philiftäer. (Tuch Gens. p. 243.) oder Ilauyvio. Bol. 
— F. II. 5323. über Allemands. Gael. all i. e. eile: Another, 
a foreigner: alius, alienus. Welch u. BBr. all. Eile wohl 
durch Umlaut z. B. Bhuail an dara fear am fear eile Per- 
cussit alter vir virum alterum. Eil-ihir 1. Regio peregrina 
2. Littus (alfo wegen ber Entgegenfegung ber Ufer; eig. das an⸗ 
dere Land). Aber uile, Welſch oll = Engl. all, unfer all. Et⸗ 
wa auch Iriſch ol (super, ultra) mit Acc. Zeuß p. 602.849. von 
unferem Pron., wie wir oben von Lat. ul-tra vermutheten? — 
Im Slawiſchen mit i vorn unjtreitig auch durch Einfluß des Jot, 
z. B. Poln. inny, Böhm, giny, 4, & (Böhm. g geipr. wie j), 
wodurch fie ſich dem on, ona, ono er, fie, e8 entfremden. 3.82. 
ginatjim u. onatjim beides: ändern, anverd machen; allein 
ginam anberöiwohin, omam dorthin; ginady anberswe, anders: 
wo burd), onady ba Dusch; gindy fonft, zu einer anderen Zeit, 
ein anderes Mal, ondy neulich. — Kaum dazu altiriich indhe, 
aber auch doe, Cornw. doy (heri) neben hetheu (hodie) Zeuß 
©. 572.1112., als „am anderen Tage.” Mit ſeltſamem Cinliange 
Perf. di, Kurd. dui —— und Perf. düsch (hefterna nox u. h. 
nocie) wohl mit scheb (nox). — Merkwürdiger Weiſe auch Oſſ. 
inne für ©, anya, neben andar Sjögr. WB. 481. Stud. S. 5fg. 
u. 8 — Altpr. Lith. antars, Lett. ohtrs (wie oft oh = an), 
Goth. anthar, Engl. other, Schwer. andra, aber Dän. and-en, 
and-et (mi Verluſt von r) Seoond, deuxiöme; autre u. f. w. 
Auch Ill. utorak, Poln. wisrek, Dienfteg, aus wiöry ber 
zweite, wahrſch. durch u, w an Stelle von Letiich ohtrs, und 
nicht = unferem wieder, ober Ösvrepog, wie &bel 83. V. 239. 





*) Etwa ähnlich wie im jebigen Bashret. ar (dev) fl. ann und foger 
h jebig b (der) fi Pia ger 


ear fl. eunn (d. i. Fez. un, Kat. unue) vor gewiſſen Boni. 
p. 3. Zeuß p. 239. ” . " * 


vunb das w verführt meint. Allein Sfr. antara mit Abi. „vers 
Ihieven von” und nad Bopp alius, erfcheint viel häufiger in ber 
bavon wefentlich abweichenden Bed. (interior) u. f. f. Darum kön⸗ 
nen antars u. ſ. w. aber doch unmittelbarere Comparative von ana 
(jener) fein, al8 Sokr. anya-tara (dieſem durch Ausfall entſprechend 
Yat. aller) von anya. Uebrigens jteht alter nur von einer Zwei⸗ 
beit, wie das audere Buch Moſis u. f. w. Doch Fr. autre 
nimmt auch die Stelle von alius ein. Aber alter pro non bono, 
d. db. anders, als es fein follte, Fest. p. 6., verſchieden ven se- 
cundus (günftig, 3. B. Wind, Ggſ. adverlus). Gr. EiaAAog ver 
ſchieden, unterfchteven, ausgezeichnet (aus anderen heraus). Etwa 
jo ueradAov ? Bol. Keferft. Mineral. Polygl. ©. 181. 

Uns ift im anu ein Nacheinander entgegengetreten. Jetzt ha⸗ 
ben wir e8 im Goth. ana (unſerem an) mit einen Aneinanber zu 
thun, was in fo fern (etwa von unmittelbarer Berührung abgefehen, 
die oft darin eingefchloffen ift) eine allgemeinere Anſchauung ift, al® 
ſie fich nicht immer auf eine horizontale Folge, uub zwar in ver 
Yängen- Richtung beſchränkt, ſondern auch zumweilen in das Gebiet 
von av hineinftreift, welches in dem vertikalen Schichtungsver- 
hältniffe das Dbere (Ggſ. zare) anzeigt. Dagegen ©. ni das 
Niederwärts (deorsum von oben), wie sursum von unten gekehrt, 
d. b. aufwärts, nach oben. Goth. und Ahd. ana (alſo, wo voll, 
hinten mit a), altſ. agf. altfriſ. Nhd. an, Engl. on, noch weiter ab» 
geſtumpft altı. a um ſchwed. a, wie z.B. Gr. @- oxuipav, Heſych., 
DGKENTW, EVEGXANTW; OTTacay, uvearneav (vgl. ou -orn- 
ua) Greg. C.p.456. ed. Schaef, AußoAoynga Beiw. ber Aphro⸗ 
dite, die Das Alter hinausfchiebt. Paul. 3, 18, 1. von avafakdı. 
Rah Gabelentz S. 11. „Präp. mit Acc. u. Das. dem griach. dr 
eutſprechend, drückt eig. bie Richtung nach einem beftimsmten |? ] 
Gegenſtand ans und zwar fo, daß das Subj. ober Obj. mit bem 
beabfichtigten Gegſt. in nähere ober ferwere Berlihrung ober wenig 
ſtens in deffen Nähe *) kommt, und bebeutet eig. auf (drei), auch 





*) Trotzdem wohl nicht mit der Präp. verwandt Gott, nehy, Ahd. nah, 
nahe zu. Gab. S. 1277. Sonft Zend nazda approche von naz, 
S. nah (nectere), alfo glj. annexas. Alſo möglicher Weiſe auch 
von der Nähe, wie Frz. auprts von Lat. pressus, dicht dran ges 
drũckt. Söfr. ned-isht ha (Very ncar, next), nedayat Approzi- 
mating, bringing near, ift namentlich auch in feinem eo, fehr räthiels 
haft. — —8 nah eig. nahe bei (beinahe bez., daß etwas nahe da⸗ 
bei ſei t aber wirklich eingetreten) und als —* mit Dat. Als: 

nad Spmen, aprös vous (Ipäter), und nach für gemäß (secundum) 

ungefähr im Sinne von Ser. anu. Sonft aber z. B. nach dem Wals 
ve zu (in deſſen Nähe), nach Haufe, mit Annäherung an den Begriff 
des an. — Ahd. nähen, nähen, hängt mit nectere, nere zufammen. 

Daher er nate, cusebat, und nüt , cusidum erflärt, noch Frz. 

caussu (epMsutue), southre. on ot 
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an, über, zu, in (ei), Noch tritt auf der einen Seite die Bed. 
des Feindlichen und Geguerifchen, gegen, wider (xard c. gen.), 
auf der andern bie urfächliche, wegen, ob, hinzu. AS Zeit- und 
Maaßbeſtimmung iſt viefe Präp. felten.” Natürlich ohne vie bei- 
gefügten DBeifpiele jehr vage Beftimmungen. 3. B. Uslagjan han- 
dans ana, Hand legen an, Frz. mettre la main sur (alfe eig. 
über, super); aber handu lagjan over analagjan ana die Hand 
legen auf Einen. Auch 3. B. von der Zeit: ana midjai dulth 
(Tns &oorng uecovong). Bgl. etiva am Sonntage, aber Gr. ava 
voxta, die Nacht durch. 

ALS Poftpofition -na, -n Lith. im Sinne von in (mit Acc.), 
nad, auf (Mielde Gr. ©. 156. Schleicher Gr. $. 133.). Bald 
an den unveränderten Stamm z. B. danguna, dangun’ bimınel- 
wärts, z. B. köpti, gen Himmel fteigen. Zuikis bego giräna 
oder girön’—=linkay ber Hafe lief gegen ven Wald zu. Kur- 
that ©. 23, Aurön, auronay bort, dorthin; aber auch aurd- 
nayf. fp. Nü. Laukan (aufs Feld) hinaus. Bald bei Adj. mit 
portretendem y, befjen Natur (bloß Binvelaut, oder bedeutſam und 
wozu dann gehörig?) indeß zweifelhaft. 3. B. tolyn weiter, 
aukistyn höher. Alſo ein Wohin ausbrüdend. Daher ift num 
bie Frage nicht unüberlegt, ob der Acc. (alfo derjenige Caſus, wel- 
chem vorzugsweife Wohin auszudrücken obliegt) auch in germani- 
Ihen Sprachen aus der gleichen Partifel muͤſſe gedeutet werden. 
Das heißt inver Masfulinar-Form von Pron. und Adi. 3.8. 
Goth. i-na, ihn, hi-na (eum), tha-na, den (aber ihan, dann, 
torte); blindana, blinden. Außerdem nur noch bei Ahd. Egn. une 
verichiedenen perjönlichen Subft. als: kotan, truhtinan, Hart- 
muotan. Grimm H. 805. Bopp Alb. Spr. ©. 4. ftellt zu vie- 
jen Acc., die er auch (meiner Anftcht nach mit Unrecht) aus m ent- 
ftehen läßt, die Alb. Formen des Acc. mit nachgeſtelltem Artikel : 
xj&v -ı- ve (canem) den Hund; Tail-ı-ve quem? roll-je-ve 
quam? Das Sanskr. -m, auch als Acenfatinzeichen, fällt fonft ab, 
3.38. Goth. fisk (piscem), funu (Sfr. fünu-m), arka (arcam, 
ciftam), vaurd N. A. (verbum). In Perf. 1. Goth. i-m (el-wi), 
Ahd. pi-m, bi-m aus Sskr. bhavä-mi befteht noch m, und erſt 
nachmals pi-n, bi-n Grimm Il. 120. 581. Dazu anch erſt ſpä⸗ 
tere Verderbung eines in Engl. bosom, fathom bis auf den heuti⸗ 

en Tag fortfebenden m zu n II, 155. Iſt num Eintreten von n 
Ahr ın im Gothifchen ſchon an fich höchſt unwahrfcheinlich : wie um 
vieles mehr, wenn Goth. -na im Acc. Sg. einem Sokr. -m und 
zwar nie hinten mit Bofal, entiprechen ſoll. Entſtehen dieſes n näm⸗ 
lich etwa unter Hinblick auf den Plural-Acc, n-s 5. 2. fiskans 
(pisces), sununs, Söfr. sünän an Stelle eines borauszufeßen- 
ben n-s, d. h. das Accufativgeichen m mit dem Mehrheitszeichen 
s, wird man auch nicht vecht glaublich finden. Alſo. Sonft muß 
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ach der Lippen⸗Naſal im Acc. urſprünglich eben fo gut eine Raum⸗ 
partifel geweſen fein, als unfer -na (Both. ana, at). Bel. Sta 
viſch Dobr. Inst. p. 430: Ope -mo formantur Adv. loci, motum 
ad locum designantia: kamo (quo, quorsum), tamo etc. Mi- 
mo ep, praeter, von minu naokoysodar. Bol. auch SE. 
prema, gegen. (Dagegen ope ma et mi Adv. quantitatis, e. 

tol’mi 70609; vel’mi valde etc.). — Ferner im Oſſetiſchen 
(Sjögren Gr. S. 192.) die nachgeftellte Partikel mae, Dig. ma. 
Diefe bedeute, wird dort gefagt, dreierlei: mit, bei und zu, wie auch 
bie Orufier eben fo alles brei mittelft thana, tha bezeichneten. 
„Auch jest noch befteht der ganze Unterfchien bei den Oſſeten nur 
verin, daß jene mae, D. ma in ver Bebentung mit, fo wie über⸗ 
haupt alle Poftpofitionen, mit dem Genitiv gebraudt wid, z. B. 
füdüj mae, Dig. fidij chatze mit dem Vater, wogegen it Dem 
äußeren örtlichen Cafus (Locat. exterior) die Endung des Gen. 
üj bereits ausgefallen (?) und bie Boftpof. mit ver Wurzel [Thema] 
jelbft verbumven ift, füdmae, D. fidema zum Vater over beim 
Dater.” Alfo wohl = Sfr. amd 1. With, together with. 2. Near. 
Riumliche Vereinigung Tann ja vecht wohl in den Begriff geſell⸗ 
ſchaftlichen Beifammenfein® übergehen, wie auch das unftreitig 
berwanbte warez Märlich beweift. Im Petersb. WB. amd 1. daheim, 
zu Haufe, bei fih. 2. zuſammen, gemeinfchaftlich; amat aus der 
Umgebung, Nähe; am&-tya Hausgenoffe, Angehöriger; Minifter: Bon 
ama (biefer), deſſen Ggf. amu (jener), woher 3. B. amutra dort, amu- 
las von dort; amutha auf jene Weile, fo. — Damit glaube ich 
ber Anficht Hiede’s, Greifsw. Progr. S. 10. entgegentreten zu 
müffen, welcher beiverlei Acc. 1. ven eines ſchließenden m verfuftig 
gewordenen und 2. den auf -na, -n, für urfpränglich gleich „ver⸗ 
fe Ueber eitte Woher anzelgenne Endung mit Nafale fpäter 
unter d. ' | | 


c. Avci, apol, av, vor Labialen ku, Aeol. dv- (vo == dives) 
md zuw. bloß 6- Ahrens Aeol. p. 77., alfo entſprechend dem Engl. 
on ft. an. Ratolien von avaroin Diten. Bol. The repre- 
sentatives of Ihe Greek preposition Ava. By T. Hewitt Key. 
46 pgg. 8. Ans: Transact, of the Philol. Soc. 1854. Anz. durch 
Ce Ra. TV. Heft 3. und Replik des Bf. V. 72 fgg. Webrigen® 
ſei noch, was die Form des. Wortes. anlangt, bemerkt, wie Gib 
(83. V. 64.) in ava, rap entweber alte Inftrumentalformen auf 
1,8. Sekr. pard, oder Nentr..pl. fehen will. Möglicher Weife 
auch zgſ. mit der Präp. a. ‘Ya, Ösai u. ſ. w. und Lak, prae 
find wohl jedenfalls Eafusformen im. Fem., wie Die Abi. extrad, 
exira (sc. parte ?).. Etwa Lofative, oder ſog. Dative. „Die Bes 
2 ungen ‚ wie Key fie entwidelt, find englifch folgenve: 1. u 
2 back 3, again 4. reversal (wie das Engl. Bräf. un- in unbind 
5. opening 6. beginning 7. ofl, away 8. through 9. tkoroughly 
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(wenn viefe lehte Bedentung wicht fchon unter 7 enthalten it)” Hier— 
auf näher einzugehen diegt jegt, als zu weit führend, außer unſerem 
Blane*). Es iſt genug, daß für are als Präp. innerhalb ber 
griechiſchen Sprache von Key ſo gut wie von uns Deutſchen als 
vorzüglichſte und durchſchlagendſte Anſchauung die eines, dem xaze 
gegenuͤbergeſtellten Auf (Engl. up) feſtgehalten wird, Dieſe An 
wendung der Partifel jedoch fcheint nur erft vermöge ihres Ur 
ſprungs - aus. ©. ana (ille) aus Dem allgemeineren Sinne eines 
„nach jener (hier ſpec. höheren) Seite hin“ abgeleitet und bejonbert, 
weßhalb fie ſich, bei urſprünglich viel weiterer Faſſung, Teinesweges 
purhans auf das enge Gebiet bes Verhaltniſſes der Höhe zur Tie— 
Se beſchränkt. Das angegebene Verhältniß z. B. in ava zov mo- 


zauev ftromanfwärts, awaßesıg Innowärts, aljo mit Auffteigung 
bern Raufe der Flüffe entgegen. Allein öfters zeigt e8 auch (ſ. S. 108.) 
zwei, in eine Ebene gelegte Punkte verartig an, daß eine Eritredung 
drüberhin von einem bis zum andern äußerften (b. h. von mir 


jeruften und o berſten) Puulte gemeint wird, 3. B. Ava acdio 
das Feld hindurch, gli. zu veſſen Ende hinan ober hinauf. Ara 
orone Exesy den Mund womit voll haben, d. i. immer im Munde 


führen, wie Munde av ovcs &xs Theogm. 887. — Desgleichen über 
rebet ims Hr. Key p. 20. mit nichten, als fei das d ins Goth. and, 


anda ein bloß müſſiger Zuſatz wie davon allerdings hinter n häu⸗ 
fige Beiſpiele vorlomimen. Indem wir ſowmohl an-d als av-n 
wit dem gleichen Elemente zujammengefeist anſehen, haben it 
im Uebrigen mich nichts gegen einen Vergleich. mit uva, ben Ley 
geltend macht. Es berührt fich daher auch oft genug «ver mit bem, 
gumeift noch viel allgemeiner gehaltenen und abſeiten des Lautes ihn 

ich verbliebenen Abd. ana, jean. Grimm IH. 252. Graff Pr. S. 


71: Die Meinung Anelungs, daß an nichts andems als in fer, nme 
chem bie oberbeutfche Mundart das i in ein breiteres a verwandelt, ja 
geiöft feine Meinung, daß 68 in. Oberdeutſchlard zu allen Zeiten 
einen weiteren Untfang als jetzt gehabt, ſowie bie uenerg Annahme, 


daß Notler an ftatt in gebraucht habe, muß zurinfgerwiejon ober be 





ſtimmter ausgebrüct werben. Sichon bei Ulfülas fingen ſich ana 
&ub in (wie im Gr. «va nud dv): als zwei verkhisbene Prapoſitie⸗ 


wen; beibe für: das Verhaãltniß der Vereinigung, die letzte aber mit 
dem Nebenbegriff des Darin⸗ ſalſo Inneres], bie erſte wit dem bed 
1 — * . 
Wir würden ſonſt nicht felten bweichende Meinung kund za ge 
2 ben Yaben. n — dann kat. nd ie eben ad hi) —2 
“m don ſtimmen, wie der Pf. p. 9. age. ausführt. Gelbſt nicht cin 
bie Part. in anhelare, weil zu vereinzelt, würde ich. ge dem une in 
ayıpvony, aufſchnauben, entſprechend ge en Tafen, Es in vielmehr val: 


elbe an als in anceps u. f. w. fl. amb-, gif. ambobus laterl- 


‘bus (pulmeonibus) halare, d. i. vehementer. Bol. am ganzer 
deibe yiitern. en er 
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Daranſens [mithin Draußen, Oberflaͤche der Körper, weidken Aus⸗ 
drucke ne alles Innere berjelben gif. ein unter ber Dede Ver⸗ 
borgenes wäre]. Dex beiven gemeinichaftliche Begriff der Vereini⸗ 
gung bat fueilich nicht nur eine für bie andere, fonbern auch beide 
für das Verhäliniß des Darauffeyns brauchen laffen. Vgl. in 
biefer Hinſicht Die große Allgemeinheit des Lat. in, was ja nichts 
weniger immer als anf ein ftrengeres Driunen, intus in- IR bei 
ſondern oft genug auf ein bloßes Belegenfein innerhalb einer 
Außenſlache. S 


unzsan Graff Präpp 
Meerbial af Kauf) oft in Verbinbung mit an S..170, 3. B. Ih 
sh uf an die berga. Uf.an geimberg. Mit avı und Deutichem 


no auf, über, foger eimmtal gemäß, mas, wemgſtens ſcheinbar 
u im Eundvolaie trefflich zu Säle. anu ftimmte. Nosten varauf; 
bemgemäß u. |. um „Steit bes Inwiefern wird auch ein Gemäß, 
Aufolge ge, unb banı vermittelt ana auch bie Beziehung 
Mf den Gegenftaud, dem gemäß ober zufolge ewas geſchieht. 3.8. 
To mih jeben en dinero gemado.“ Wraff Präpp. ©. 86. — 
derner übernimmt 'oft in Slawiſchen Sprachen zwiſchen ben, bitch 
Ahition „gölbeten. Jahtinöctern eingefcohenes ‚an _bas Amt eben 
der Adilon als auf, brlüber (gm, und) u. Em Bahn ©. 178, 
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Z. B. Böhm. 11. gedenäct 12. dwanäct 18: osm-na-ct 
19. dewatenäct, d.i. eins, geden, über (na) deset (zehn) u. ſ. w. 
Nad und pod (zu Uno, aber nicht zu dö-eg), ferner pred (prae) 
f. 06. unter adhi. Dobr. Inft. p. 405. 421: Nastüpiti na zmijo 
Valcare supra serpentes. Nazidati Superaedificare. Nalaga- 
ti (imponere, vgl. worauf legen). Napisati inscribere, vgl. 
drauf Ichreiben, und eben fo: An dinemo buoche jest: in dem B 
uuerdent sie alle gescrieben. N. 138, 16. Aber nad-pisanie 
erıyoopn, Auffchrift, Weberfchrif. Nad-dwerie vntoduor. 
Naidet na tja drreisvoera: ini oe, superveniet inte. Luc. 1, 36.; 
indeß eben fo mit nad. — Alſo der Begriff des Darauf, Dari- 
ber u. ſ. w. Weiter p. 336: Hodie in plurimis dialectis slavicis 
ope particulae nal Comparativis praefixae Superlativus formatur. 
Wie die adj. Steigerungsftufen (als Gradmeſſungen der. Quali- 
tät, und glſ. eigenfchaftliche Ordinalia) und die Orbinalia (als gl. 
umgekehrt: graduelle nen ber Quantität) zum Oefteren 


der Bildung nach zufammengeben (3. B. devrepog, durmiorepos; 
septimus, decimus: infimus, optimus; vigesimus, centesimus: 


levissimus u. f. w.): eben jo tft alfo hier der Superlativ durch 
biefelbe, den Ueberſchuß, das Ueberragen anzeigende Partikel gebildet, 
welche auch bei ven additiven Zahlen in Anwendung kommt. Nur 


fehlt Tegteren der Zuſatz des i in nal, welcher möglicher Weiſe vem 


Siaw. i (et, etiam) Dobr. p. 443. zum Behufe noch größerer 
Steigerung beigefügt werben mag. Uebrigens ſiehe Aehnliches auch 
früher bei ati. 


d. SB. NÜ Neffelm. ©. 423., obſ. nüg (alfe mit ber Par. 
gi=y£), Bräp. mit vem G. Die Richtung von etwas hen 


Nü k&lno vom Berge ber, dann aber auch, vom Berge: herab, 


bergab. In ver Comp. ift dieſe legte Bed. von etwas herab 
(alſo avoder), vorherrſchend. Daran schließen ſich dann die Bedd. 
von hier weg, and daher anderswohin. „Vgl. Kurſchat ©. 85. 
Alfo, wie av oft ein von unten nach oben it, fo nd, beffnü 
langem’ & im Sokr., vieleicht einer Ablativ - Form auf ar von dem 

n. ana (ille) entfpricht, die umgelehrte Richtung. (vs Fer), weilber 





Bro 

Ben. das Woher (aljo von oben) andentet. — Eben fo Lettiſch no l. 
Präp. mit Gen. von, aus, No ta laika ſeit der Zeit: No wirfsvon 
oben. 2. In Compp. davon, weg,.fort, bin, ab, herunter. 


Nohst weg, hinweg, davon. Mir ıcht Mar, obſchon Preuß. no 
stan, barauf, hinten einen Prononminal« Begriff enthält. 


Hiezu paßte nun begrifflicher: Seits unfere, im Agſ. n. Alm. 
gänzlich mangelnde Bräp. von, Abd. vona, altſachſ. fan, niederl. 


u. plaitd. van, altfrif. fon Grimm E Bor. &. XIV. Ausg. 2. 
aufs ſchönſte. Daß dieſe vorn von ab, poll uf, altfriſ. und Engl. 
of ausgehe, ift über allen Zweifel erhaben. Dagegen, was ben 
Schluß aubetrifft, läßt ſich ſchwer entfcheiven, ift der -Mafal aub 


unferer eben bebanbelten. Präp. zu deuten, over befiht er vielmehr 
berivativen Charakter, wie Sskr. Adjj. auf -na. Die Frage dreht 
ih eben jo 3. 3. um Abb. huanana (von wannen), danana, 
hinana (vor binnen) Grimm II. 202., vgl. ob. S. 121., worin 
zumal der doppelte Nafal auffallen muß, der doch wohl nicht eine 
reine Wiederholung deſſelben etymologiſchen Stoffes fein foll, fons 
bern vielleicht da8 erite Mal eine adj. Ableitung ift und hinten ein 
bad Adv. bildender fleriviicher Zuſatz — Lettiih no (von). Man 
nehme une Heflelb. S. 330. folgende Reihe: 
Kur no? no kurrenes von wannen? us kurreni nad) wel 
chem Orte bin? 
Te da no tejenes 


se bier no seienes) von binnen us Sejen’ hieher 
Tur bort no turrenes bon dorther us turren’ dorthin 
Ahräaußen no ahrenes von außen us ahren’ nach außen hinaus, 
Hier haben wir Adjectivbildungen ebenfalld mit Naſal (3. B. aus 
kur = Goth. hvar, Ahd. huuar in ver Bed. von zoV, we) vor 
Augen, bie auf ein hinzugedachtes pulse (Seite, Halbe) bezogen 
werden; vorn aber von Präpp. für Woher (no) und Wohin (ar) 
abhängen. Auch Lith. aurenay borthin, von aur& dort. Bol. 
Zend ava (is, ea, id), IH. ov, ovi, ova, ovo biefer; quefio; 
0v0, ovome ba bin ich, ecco, eccome ; ovde hier, ovdu bier 
durch. Wie alfo, wenn Goth. danana dem no tejenes auch 
ſormell entfpräche, nur daß e& bie Raumpartifel ans Ende geftellt 
hätte? Dazu eine Menge Adv. mit nım einem n: Oſtana (ab orien-: 
le) nordana (PAoo&rPFev), höhana (vwoder), heimina (ol- 
dev), ramana (2 longinquo). Dann aber auch von Präpe- 
tionen ; jedoch zum: Theil mit Vermwifchen bes ftvengeren Woher 
Grimm IE 2083. Graff Präpp. ©: 71., 3. B. innana, innen (in- 
ws), tzana aufen (foris, foras ımb &&aev), obana oben 
(meiftend supra) wie nidana (infra), fon nidana (xdrwdev); 
Rh. unten, hinten neben unter, binter (etwa aus hina, d. t. 
eig. hine, Grimm IH. 302., und dieſes Woher ſpecieller: von rück⸗ 
wärts?), Schon Hall. Ihb. I. 461. in einer Anz. von Bopp's 
il Gramm. (jekt Zählen. S. 263 fgg.) habe ich mich dagegen 
ärt, wenn biefer 8. 296. bie Deutſchen Benennungen der Welt, 
genden aus Präpp. entitanben fein läßt, indem deren angebliche 
Suff. tar (öftar, nordar, verfus or., v. sept.) ans dem Sölr.. 
Comparativ⸗ Suff. tara, aber tana, dana aus dem fuperl. tama. 
entitanden fein follen. Der Bedeutung nach paßte allenfalls noch. 
wegen der, auf eine Dualität bafirten Entgegenjegung ver Him⸗ 
melßgegenben -Somparativ - Bilvung (vgl.:unus, alter), aber laum 
Nıperlatine Form, bie ohnehin für unferen Fall- and .nicht einmal 
chſeiten des Lautes wahrſcheinlich iſt Warum follte nämlich hier 
m zu n geivorben fein, während dach fonft: in wirklich fupewlatinen 


Sildungen, z. ®. fruma (primus), aftuma (doyaros) n. f. w. 
Grimm 111.626 fag., nieht? Daß bie gern. Formen mit r gewohnlich 
das Wohn, vie mit n dad Woher bezeichnen, bat unſtreitig nicht 
bloß in diefen Buchftaben, ſondern vielmehr oft im einer Verftüm- 
melung ihrer Yusgänge, die gewiß cafnell (abwerbial) waren, ihren 
Grund. So haben Goth. huar, Lit. kur (ubi?) gewiß eben fo 
gat ihre Loentiv- Enbung (Str. a ft. a-i? z. B. Lith. au-re 
bors) eingebäßt, als Sokr. kutra (ubi), welches ich nicht mit 
Bopp für einen gefürzten Inftr., fondern (ftatt kutre, wie im Ball. 
ta = ro im Impf. ftatt te — Tas) halte Deßhalb nimm mid) 
auch vie Goth. Endung -thrö, dro für unde? 3. 3. hvathro 
(ande), thathro (inde), hidro (hinc), iapathro (dvadev), 

alathro (xarwFev) Grimm TI. 299, nicht im geringiten Wun- 
ber z. B. neben Agf. thider, hvider, hider, Engl. thither, 
whether, hither, und Altu. thadhra, (wert), hedhra mı 
Strme des Wohin. Sicherlich waren ihre Ausgänge fo verfchie 
ber, wie etwa Ab. und Acc. Bgl. Sir. -ira als ſynkop. Form 
fir die (verm. Iocative) Contparativ »Eubing, 3.9. ku-tra, where, 
wherin, in what place. Bit langen &: laträ nach Benfey Lo» 
calabv., zufammen. Dann. Lat. imtroire, retro, citro et 
ultro, aber intra, citra, ultra, supra u.}. w. Anders wieder 
praeter, inter u. f.w. Oper wie nader unb nad. Bol 
eben jo oben das accuſative -na im Goth. Uebrigens, wie gejagt, 
laffe ich vie Frage offen, ob ber Rafal hinter ganz eig. eine nad- 
geftelite Präp. fei, oder inveclinabel, d. 5. adverbial, gewordene Ab- 
jechiv = Derioatien, wie Seh. pran’a, purAn’a, idanim, (Lassen 
ad Gitag. p. 92.), u. f. w., Benfey ir. ©. 238. Bat. pronus, 
superne un. f. w. Goth. aftana u. d. &. etwa um bes t wegen 
vergleichbar mit Salr. adhas-tana (imierior), deſſen Suff. frei 
(ch gewöhnlicher Temporaladj. bildet nach Weife des Lat. cras- 
tinus. 

e. Ni’im Sokr. laſſen wir jet folgen, indem es zu ame ge 
wiffermaßen den &egenfat bildet, und darum auch füglich in einer, 
freilich entfernteren etymologiſchen Beziehung zu ihm Tönnte gebacht 
werben, Es wäre nämlich ein (dom Oben) mach unten (uno mit 
Aec., d. t. deorsum), während eva (von Unten) nach oben, wie 
Lat. sub in surgo, sursem, sublevare, suscipio, sustento auch 
nur aus feiner: Geltung als non Unten (v0 ‚mit Gen.!) viefen, 
bene gewöhnlichen eines Unten ober Nach urnteu fcheinbar emtge- 
gegeegen BVerth erit erhält. Ni, find Bopp's Worte Gr. er. 
p: 69, perperam per in explicatur, sed veram et primilivam 
ejus signilicationem deorsum, sub, de esse video, ita ut op- 
pueitum sit praepositioni ut. Dies wi tft aber trogbem Engl. 
out u. f. w., wie erigere ja auch eig. heraus — nämlich im bie 
Höhe — richten. Effervescere empor«, aufbraufen. Se el- 
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ferre possessione furndorem fich brüften; ob divitias olatus 
anmus; db. h. den Kopf bach (gif. and ven Schultern ihn weit 
hervorreckend) tragen. Aus S. ni-Sad (sad fiten), fich niederfetzen 
(srdllser), gebilvet ift nishadya 1. A small bed 2. A market 
(wohl wegen der wielen Site von Verkäufern). Außerdem, mit Ver 
fingerung des i und cerebr, d wegen Wegfall bes cerebr. 8: nid’a 
m. A nest. 2: A place, a spet; *at. nidus mit Berluft von m 
vor d, wie didere (dis-didi) und diducere aus dis, trädere and 
trans; und Teimeßweged aus nere, nodus u. f. w. Schon Ah. 
ne-st n., Engl. nest mit Beibehaltung von 1 (nicht tz, wie Sat 
tel, neben Sig, Gefäß, Engl. to sit), indem fie ſchwerlich auf ein 
ſelbſt zweifelhaftes nei zutücdweifen. Auch Poln. gniazdo 
Neſt, gnisz'dzic niften, einniſten, mit ſonderbarem, mir unver, 
ſtändlichem Vorſchlage, der ſich kaum durch Entlehnung aus dem, 
ohnehin begrifflich anders gewendeten D. genilt erftärt. — Außer 
dem ſuche ich es hoch in Wut. niti mit Sehr. yat (operam dare, 
adniti). Auch wahrſcheinlich Gr. ver durch Contr. mit ver Fürs 
ren Form bes Lat. vici (devici). Ferner Evapos, f. ob. unten 
adhara, nicht son dv, als interiores, ned) wie velnspar Unter 
lab (f, dog don ©. anu), fondern ale vie Nieberen (Unteren) 
mt Prosthefe, wie in &yıds, weßhalb ich bie Formen veods, vio- 
dev neben Eveode (von unten her) für urfpeimglicher und getrener 
halte. Das o bat contparativen Charakter, une demnach waͤren 
viorepos, tveprspos (tie. Unsprages, ivdorepug) Goniparative, 
allen beveit3 auf Comparative gepfropft. — Viel. eben fo Armen. 
njerkhöi i. e. intra, infra, sub, a njer Nom. inus. cum note 
Pier. Peterm. Gr. p: 263. Da indeß njer (m) in Compp. 
p. 257., muß boch die Möglichkeit einer Beziehnng vielmehe zu 
Ör. 27 offen gehalten werben. — Abo. nidar, agſ. nidher, 
alte. nidhr, nidr (in der Comp. auch nidur), im Gothiſchen 
ſehlend, miener (deorsum, infra) ®raff H. 985., 3. 8. Fare 
hara nider, descende. Auch als Präp. mit Det. 5. B. nidar 
(ter nida) immo, infra ipsum. Nidarer u. nidaro ber niebere, 
untere. Nidart (Riebrigleit) humilitas. Nidana (subtas), wie 
thiemieden. Auch ohne Rafal in ver Schweiz: Ob und Nid 
dem Wald. Dieſer Zufab bes d, weicher auch ſelbſt im Nord. 
nestr, infiutns, bloß im s untergegangen ſein könnte, jcheint etwa 
jo zn deuten, wie Lat. de (f. ob. adhas und dvw-Üev, veo-He), 
wo man es nicht, wenigftens in den Formen mit r, für eöriparas 
übe % zu halten vorzieht. — Off. nä, Dig. ni (vas Deutſche 
nieder) Sjögr. Gr. ©. 112. Stud. S. 33. Werfifch noch in 
Compp. 3. B. nißes-ten (s aus d) 1. Sedere, assidere, dom- 
morari, manere (alfo Stk. ni-Sad), 2. immättere, demittere. 
Nißimen Loews sedendi, mansio, habitätio, sedes. Nißfn (se- 
dens), viell. ähnlich wie wißawen'a Placed m er on; im Gele, u 
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Nihäden, Imper, nih }. penere, oellodare, 2. dirigere, admo- 
vere.: Nihän Absconditus, latens (von gleicher Wurzel Lat. ab- 
dere, abscondere). Das h ft. Sfr. dh, wie jedoch im Sefr. 
fogar hita von dha. Nidhä 1. Deorsum ponere. 2. Abjicere. 
3. Sepelire. 4. Servandum dare. Nidhäna 1. bimmlifcher 
Schatz (nidhi). 2. A receplacle, a place or vessel. in or on 
which any thing is colleeted or deposited.. Zend nidhäiti 
Depöt. Etwa auch nmäna troß bes a vorn in namäna 1. Lo- 
cus, regio. 2. Domus, habitatio, wenn Perf. män-den Manere, 
einfach ift, vgl. Fız. maison aus mansio (Aufenthalt, Wohnung). 
Das Lith. namas Haus, käme in dieſem Falle viell. gar nicht in 
Betracht. — Viel. nuhuften, Imper. auhben Abscondere , it. 
latere, wie Vullers Gr. I. 159. will, aus Séekr. gup (custodire) 
mit ni. Alſo irgendwo zur Verwahrung niederlegen. Aehnlich 
Söfr. nigüädha Hidden, concealed, von guh. Das uft.i, mithin 
durch Aſſimilation. — So auch etwa numüden, Imper. numa 
Ostendere, monstrare zu S$fr. m& Metiri 2. Dare (gif. zumeſſen). 
Freilich ohne deutlichen Zufammenhang des Sinnes. Anu-mä il 
Indicare, concludere. — Zend ni ober auh ni. ALS Superl. 
babon nitema ‚Minimus. Nyäonc Meprisable, wie unfer nie- 
drig (:widr-ig), Sek. ny-ant 1. Short, dwarfish. 2. Low, 
vile, contemptible, base. 3.Slow, lazy.. 4. Whole, entire. ‘Died 
legte alje wohl gebacht, wie im Pehlwi seroboun De la tete aux 
pieds (enti&rement) Ang. ZAv. II. 434., Perf. ser-tä-pä A ca- 
pite usque ad pedem (Engl. baber cap a pee, cap a pie vom 
Kopf bis zu den Füßen, vom Scheitel bis zur Zeh), Abo. fon 
obanentic zunzan nidar A summo usque ad deersum: Und 
baber dann nityam (Suff. tya) Always, eternal, continually, 
wahrjch. alle Zeiten hindurch, gli. „‚nieverwärts in ven bodenloſen 
Abgrund der Aeonen hinein. Auch nikära, wie unfer: Herunter- 
machen (anders: Niedermachen, nikäran’a Killing, slaughter), 
Disrespect, contempt, vilifying, degrading; allein auch nyak- 
kära aus ny-anc. Nita Low (in stature; condition); deep 
(Ggf. uö-ta von ud) ift nur eine Ableitung von and (geben) mit⸗ 
telſt a, in fehwächerer, nichts nafaler Form. Auch nimna Deep, 
profound (lit. or. fig.) — Im Kurdiſchen nesif Abasso Garz. 
P- 49. 79.; sotto, in fondo per abasso. Di sotto p. 50. 33. 
n giü.5l. Calata 104. Pendio 208. Etwa daher Nisibis, 
doch nach St. B. auch Namufıs u. Nioufis, in Mefopotamien, 
jest Nisibin oder Nifabin? Auch Nioaie, Nioaiov nediov hält 
Haug, das erfte Kap. des Vendidad ©. 10. = Nigdi oder Ni- 
cAya nach der Reilinfchr. für: Niederlaſſung. Nichtig zwar denlt 
er alſo an Herleitung von ©. g1 (xeiodaı), 3. B. 4qa Y a Lager 
ſtatt, Sig, Ort, gAyin Lying down, gäyik& Sleeping, nigä u. 
nigith@ (night), woher nigtthins-natha (Mond, eig. ber Sch 
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fenßgeit, ver Nacht Herricher) mit einem ficherlich geſuchten Buch⸗ 
ſtabenſpiel (4 i, 3 n, 2 th). Ich fände aber doch darin lieber Nie 
berungen, ober wenigſtens eine niebere Lage im eg. zum Ges 
birge, ausgebrüdt. Zend gadtd —= xeiraı. Auch Gars. p. 79. 
nesma-kem Abbassare, und Umile: Tabi&@t nesma, worin das 
eıfte Wort natura (vgl. umana natura) bezeichnet, alfo: von niebri- 


ger Geſinnung. Perſiſch ins, (a, und dies bon — 


Cast. I, 388. Sub, infra. Humilis, depressus. Vallis. _,4% 
386. pro „ass Declivites. Sub, infre, inferne, deorsum. 


[7 
Inferus. (aa Inferior, infernus. Alſo viell. in nesma, nach 
* 


Llapr. nism niedrig, das m aus p-n, wie qo dam = Perſ. 
khuda vend. Klapr. Kauf. Spr. ©. 198. vgl. Off. nilleg, 
ning niedrig, und Ruſſ. niz. — Dobr. Inst. p. 422: Ex niz, 
quod apud Rusaos substantivum est (das Untere, ver untere Theil 
von etwas), nizverg (praecipitium). Dies wahrfch. mit Lat. 
vergo, 3. B. Collis vergit ad flumen Sabin, worin ich, umger 
lehrt von surga (aus sub aufwärts), Sölr. ava (hinab) mit.re- 
gere, richten, ſuche. Nizlagati Deponere, vgl. niederlegen. 
Nizsed Cum descendisset, und als. Decomp. nizvosxoditi Ab 
imo ascendere. Cf. Adv.:nizü, russicas formulas v’niz, naniz 
deorsam, Serbicum niz qua particulam separabilem: Niz brdo, 
niza strandü, de monte. Da weiches 2 ſchwerlich dem tsch im 
Eihr. nita (Insir. nstais ind. Little, small, low) entipräche: 
beibt deſſen Natur in Trage. Kaum doc aus Zend za0 Erde, 
was jeine obl. Caſ. aus zem bildet, und etwa Lith. 2&may humi, 
apcı, 'zemyn (ad humum). Sonſt Ruſſ. zemnül, Poln. 
ziemny (terrestris). — Viell. Preuß, einistis, Gnade; Segen, und 
einiwings, gnädig, im Sinne yon Hexablafjung. Vorn et- (f. 
oben ati) als Präfir, und -wings-ald häufiges Suffix z.B. gin- 
erings, wertiwings u. ſ. w. Das.s aber etwa ft. Ruſſ. 2 
T j 


Ss. nir, d. h. urfprünglicker mis, feheint eigentlich nichts 
anders, als übliche Verlängerung ber Präpp. mittelft Zifchlaut, 
bier alſo ni + s. Bei -Wilfon (denn fo muß man die DOrbnung 
ver Bebb. umkehren) 1. Outside, out, without, forin. 2. Nega- 
on, privation (dies alfo nach derſelben Uebertragung, als Lat. 
exsanguis, exanimis). 3. A particle implying certainty, assu- 
Tance, Diefe leute Angabe fi nur ftügend auf Wörter, wie 
Nig-tite Certain, von Ci To collect; nikäga Certainiy. So 
ah mit ni 3. B. nigama Cerlainty, assurance. — Im Zend 
I. Bopp in Vgl. &r..©.:212, nij-daredairyät, losreißen, und 
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nistare (dehors) Barn. Alph. p. ICIX. — Ich ſuche darin aber nicht 
ſowohl der Strenge nach ein ex, d. h. von Innen heraus, als 
vielmehr ein Heraus nach unten, wie z. B. eine Flüſſigkeit, ber 
natürlichen Schwerkraft folgend, ein Gefäß verläßt, wenn ihr nach 
ten bin dazu Gelegenheit wiev. Nidtheva Spilimg out (ex- 
spuere), wovon das Simpler nit in Gebraud. MNi5päna das 
Trinken, entweder, weil man aus einem Gefäße trinkt, oder bie 
Flüffigkeit hinunter ſchluckt. Vgl. 3. B. nigara Eating, swallo- 
wing, nyada Eating, feeting (etwa daher vrdvs, vrdvie als Hin- 
untereffer ? vgl. ©. 221.) fogar mit dem Türzeren ni. NiSputra 
Sonless. Nirmama, d. i. nicht egoiftiih, von mama (mei). 

f. Es mag bier Ev, Lat. in (furz eine dad Drinnen be 
zeichnende Brüp, mehrerer Sprachen) ihre Stelle finden, obfchon 
Fi Gemeinfchaft verfelben z. B. mit dem Deutſchen an (f. oben 
ein 


gar nieht hieburch befliriwortet haben will, Als Grundlaut 

i, nicht a, angenommen twerben zu birfen, indem tunfere 
Partiket zwar wohl mit ver Trübung e vorlommt, nirgends aber 
mit a Dem Sr. geht fie aber, zieht man nicht eva die Locativ⸗ 
Endung herbei, völlig ab. Limter den verſchiedenen Locativ - Aus- 
gängen (f. Weber Väj. I. 25.) aber fcheint bie in mehresen Pron., 
iwie ta-sm-in m. f. (in eo) u. f. w., gebräuchliche Feorm, d. h. 
alſo -in, in Wahrheit diejenige Bräp. (nur hinter dem: Nomen), 
weiche wir ſuchen. ‘Dagegen hätte ſich vie auf -i, 3. B. pad-i (in 
pede), vece (au® vecai) = oixos, mayi {in me), tvayi (in 
te), Lat. domi, Romae u. f. w. durch ſchon frühes Abſtoßen 
des Nafals von ber Urform weiter entfernt. Dat. Sorffen 83. 
V. 119.: „Rat. und Oskiſche Locative auf -Pm, -In, -In, -m, -n,“ 
bie freilich, da er ilim, istim, fogar (da& wahrſch. acc.) olim, 
femer utrinque, hinc, inde (veflen de unglaublicher Weiſe 
weber Lat. de noch Gr. no-Hev, ſondern das zeitliche die fem 
ſoll) u. |. w. anf Sokr. bhy-am, -yır nach Weiſe von i-bi, a-bi 
zmüdbringt, von unferen Locativen -in weit ablägen. „Apud 
Graecos quoque dapiex ista casus locativi forma’ extat, et an- 
tiquior quidem illa in dıuv, reiv, ei ziv, 9 et div, opiv, iv, 
iv, quae cum proprie sint locativi, tamen in dativi casus for- 
mis numerantur, nec usu quidquam ab duol, ooi, oi differunt. 
Eodem ui» et vuds formaed sunt referendae, quas ita orlas 
esse, ut ad radices, quae collectivam haberent significationem, 
casuum formae, quae essent simgularis numeri, adderentur, 
8. 4. 2. demonstravimus“ ce. M. Schmidt, Pron. graec. 
p- 77. Daß hierin aber wirflich eine poftponirte Raumpartilel ftede, 
wird um fo wahrſcheinlicher, als ſich ſogar im Griech. noch Tretifch 
iv ft. 89 fan, welches eritere als vie urgetreuere und wahrheitge⸗ 
mäßere Gejtalt des Wortes könnte angefehen werden. IH Tann 
daher noch Tein Vertrauen zu dem Glauben fallen, al& fei in bloße 
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Laufabſchwächung des Germ. ana. Selbſt, vaß dv fein e erft eis 
ner Art Andhulichnng an den Schluß⸗Vokal in dvd verbanke, il, 
ba ich deſſen Natur — auch ale eiwaiges *ani, welches Ebel 82. 
V. 185., unter Billigung von Kihn 210., als deffen Urform, gleich 

igem ni-, anfett, — filr nicht allzu ficher halte, ınehr ale nu- 

rjcheialich Nvw-i, vuwyap-i, (grabe jegt, jet eben), dd-i (tie 
y% Fe u. f. w. enthalten verm. ein bemonftratives -ı, das 
ſchon durch feine Länge fick als eine zufanmengezogene Form ver- 
räth and dem Pronominalfi. i, wenn auch kaum ganz in der Art 
von I. y, aus Lat. ibi, das b verlor. Bgl. zei, ixat, Lat. hi-c. 
oder hei-e (bier) und vor Alten auch die Goth. Entiitifa -ei 
theils als ſelbſtſtändige Bartitel (ut, quod) ; dann hinter Partikel, 
wie ak-ei, aber, —* (ax ſondern; aber) sva-ei (fo wie; fo 
daß), vainei werm doch, Opslov, than-ei u. f. w.; enblich an 
Pron. altes Perfonen, um fie zu Welativen umzuſchaffen, 3. ©: 
ik-ei (ile ego qui), iz-ei (is 2 fei (ea quae) u. f. w, 
Grinm IH. 14., welcher vabei an das Pron. is, Pf. eis mit Recht 
denft. Der Sinn tft demnach von vorn herein‘ gewiß der eines 
ränmlichen Da (ibi). Nun ſtellt fich aber bem etwaigen Vorhaben, 
&i*), Ähnlich zu deuten, wicht nur die Kürze feines s entgegen, fon- 
dem auch bie Unwahrſcheinlichkeit, daß urfpränglich dadurch ein de⸗ 
monſtratiyver Da drinnen wäre bezeichnet worden. Das paßte 
höchſtens für Ins ft. scri Es iſt darin: es iſt erlanbt oder mög⸗ 
ih. Eher enitfchlöffe ich mich zur Annahme einer Wiederholung 
weſentlich derſelben Praͤp. (vr mit iv, deſſen » aber könnie Diff. 
hafber befektigt fein) ober zu der Vorfteflung -s fei die alte Lokativ⸗ 
Endung, was, indem wis dieſe felber — iv, &v feßten, auf Eins 
hinaus Irefe, nur etwa unter Borbehalt, das dv möge eigentlich pro- 
nominal (SSR. ena over ana) fein, vie Lokativ⸗Endung nicht. 
Ner will man gar in, &» für einen Relativ auf S. -in ausgeben, 
aus dem Bromomen -i, wovon T-» ein Eafus iſt? Bpl. 09 -ds 





*) Eompp., wie drıfallo, drıßlunte poet. fl. Zuß., tvixplveo, Ivınlelo, 
Im 80, Inaignaaduı, irınlaooe, ivımıva, Inomdle, dvaouızmıa, 
Inanlumse, Iragipe, Inmipßonar, deyglmmre, „Rad Herodot. Schol. 
Soph. Trach. 2 7. u. a. befaßte Ein Zriaucos drei Fun (von wog: bie, 
Abl. Zri auco fich kreiſend, oder 2», Zauw find Mifpiele.« Pafom. 
IR es aber audı nur ein jeu d’esprit, wenn ich behaupte, das Wort 
hänge nicht mibrjenem vorgeblichen Zvos zufummen, das in duwvas, role 
vos (bieonis, trieunis) fteden. fol, aber weber durch Lat. annus 
noch Dj. Az, Dig: Anz (z wie Irz.), Jahr, fonberliche Beftätigung 
erhaͤtt? ES iſt vielmehr wahrfch. ein mit componirtes Wort für 
Yale, d. h., Fr in ſich fchließend, wie Goth. at-athni neben atlın 
Gab. WB. ©. 5. und S.sam-vat ind A year; sam-vatsara A: 

ycar aus Lam with, completely, und vatsara A year gleichfalls. 

vorn eine Präp. enthalten. Der Diphth. av ſteht alfo für va (vgl. bie. 

Sıhr.- Wörter), ımd wirklich war fa auch Frog, woher jevoch_dıerns 

uf. w., bigammist: (vgl. Rat. vetus }. o. annesus). ©. 0b. S. 236- 
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u. ſ. w. Mit dem dvd weſentlich identiſch erachte ich eiv, was theils 
allein, theils in den Compp. siveisog, eivodıos vorkommt. Es ift 
nämlich das Jota (alſo anders als eig aus 9-5) vom Ende in das 
Wort felbit geprungen, wie vneio ſich fo aus dem volleren Ser. 
upari erklärt. Ferner z. B. zunzeg ft. e-0ı (Sokr. .a-si) und 
auch eivag ft. &vveag u. |. w., indem bas, in der Symizeſe ſich 
dem Laute unferes Jot (vgl. abiete preifylbig) nähernde e fich dem 
vorberen heigefellte und dadurch es ft. se gab. Die feltene Form 
eivi aber durch Affimilation, wie ZleıglFoog ft. Ilspldoog, noviv 
ft. noAv 83. V. 286. 295. Mebrigens geben uns diefe Formen, 
bedünkt mich, noch fein Recht, &v und alle übrigen verwanbten, 
welche hinten des -« ermangeln,. nothwendig als aus &vi gekürzt 
anzufeben. — Eine Abjtumpfung des Nafals hat außer Schwediſch 
und Däniſch fehon das Altnerbifche erfahren, 3. 3. Dän. i Dan- 
mark (en Dannemarc). I vinduet,. Schwer. i fönstret (sur 
la fenêtre). Vaere i kirken être dans l’eglise, und gaaei 
(®r. eis) kirke Aller a leglise. Dän. u. Schwer. i Paris. 
Schwer. i-Swerige (en Suede). I denna:-book Dans ce 
livre. I. sig sjelf Inirinsequement. — Lith. nur bie und ba 
mißbräuchlich für das Wo des Lokativs, weil biefer, wie im Sokr., 
bexeitö ſelber diefe Function ausübt,. fonft nur noch für sig: i, 
d. h. mit einem ehemalige Nafalirung andeutenden Striche, früher 
in, in-g, Präp. mit Acc. für das Hinein, oder nach etwas hin. 
Neſſelm. ©. 24. 3.82. i möstg (in urbem). Bei ver Zeit 
unfer gegen, 3. B. in welykas. gegen Ditern. Auch Ahd. in 
mit Acc. bei Zeitbeitunmungen; bis zu, hindurch. Graff Bräp. 
©. 26 fg. Ganz dem gleich Lettiſch ee-Insep. ein, herein, bins 
ein. Alfo unjerem ein, das jedoch nur als Adv. und in Compp., 
nicht ala Präp. fungixt und ebenfalls richtig bloß das Wohin ver- 
tritt, entſprechend genug. Beksch in, immerbalb,, z. B. eeksch 
Deewu tizzeht an (ehem, in Graff Präp. ©. 49., vgl. Goth. 
galaubjan in mit Dat. ft. eis) Gott glauben. No eekschenes 
von innen. Eekschas. Eingeweide. Viell. hinten wie appaksch 
unter; appakschejs ber unterſte; was aber wahrfch. Lithauifchem 
apaczia das Unterſte, apaezausas ber unterfte, entfpricht, deren 
cz, wie 3. B. apatinnis, ber untere, lehrt, aus t vor i hervor: 
gegangen fcheint. (Kaum doch aus Sokr. apa, ano, aber viel- 
leicht Preuß. po, Slav. pod, unter, S. upa,:woher upa-tya-kä 
land near the foot of a hill or mountain.) Preeksch 1. Präp. 
vor, für, 2. Subft. die vordere Seite, 3. vorwärts, vor, hervor; 
papreeksch zuvor, vorher, voraus, zuerft; preekschejs ber 
vorige, fcheint Comp. aus Ceksch mit einer voraufgehenden ander 
ven Partife. Preuß. en (einmal vor p: em), sen, mich an im 
Catech. IL, aber an immer in 1. gefchrieben, nach Neſſelm. ©. 97., 
eine Präp., durch welche die Deutſchen in und an wwiebergegeben 
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werben, in dem Sinne von sic immer mit Aec., in dem Sinne von 
iv mit Acc. und Dat. Enstan hinein, darin; aber enstesmie, daran, 
darin. Enwackemai = Lat. invocamus. Ensadints, d.i. einge- 
fett. ©. 106. ankaititai, aber auch vorm mit en, ſodaß fich jenes 
unferm angefochten, als deſſen Ueberſetzung e9 dient, nähert, wühren® 
das zweite ;fich enger an Lett. eekaitinaht, zum Zorn reizen, an⸗ 
ſchließt. So mögen ſich denn Beide Präpp. bier mit einander vers 
miſchen. Endeirit anfehen, tie at. intueri mit in. Enreis- 
sanien Eingang, iseisenien Ausgang, Acc, zu ei-t = Lat. 
i-t, 2at. inire, introire, Or. elosu, Auch en-imt anneh⸗ 
men, von imt nehmen. Nefjelm. ©. 108., wie Lat. sumo (pif. 
von unten aus mit ver Hand, mit ven Armen), demo (hinweg), 
adimo (eig. an fich nehmen, allein vergeitalt daß es ein Anderer 
tt, und deßhalb auch Hinweg vom zuerft gefegten Subjecte) 
Alſo ift auch unfer nehmen wahrfeh. Comp., am wahrfcheinfichiten 
mit an, f. Wz. yam. 

Keltiſch Zeuß p. 54. 579. Iriſch: In formam primitivam 
hanc ante vocales et medias servat et tantummodo mutat in 
aliis positionibus excutiendo, assimilando vel etiam condensand6 
liquidam suam n secundum regulas (p. 52 sq.). 'Significatio, 
ul usus, eadem, quae est hujus praepositionis etiam in aftinibus 
inguis. Intonnaigim inundo (tonn, unde). Cum dativo: 
isairdice i-cäch-thir Est celebre in emni terra. Inmedö6n, 
immedön (in medio). Ambess hicridiu quod est in corde. 
Cum Accusativo: in ar (in aera, loquentes). I-cride caich 
Gl. Sermo domini currat, i. e. in cor cujusvis. — Forma ND 
m media voce praesertim observatur in praepositione in co- 
alescente cum’ pronominibus suflixis, tum quidem, cum construi- 
tur cum dativo (ablativo), e. gr. Atä spirut Dee indiumm 
Bst spieitus Dei in me. Indiunn, indiunni (in nobis), indit 
(in te), indib (in vobis), indid (in eo), indi (in ea), indib 
(in eis). Forma.NT item in: formis coalescentium pronominum 
cum praspositiöne:.in obvia est, sed tum, cum praepositio com 
struitur cum: secusativo: inte (in eam), intesi (in ipsam), in- 
tiu (im eos). : Articuli forma durior int obtinet ante vocales 
IR sing. nom. generis 'masculini, in quo post‘ articuli formani 
solitem in servatur status durus consonarum.- Videtur ergo 
forma durior nt in se oöntinere significationem actionis (motus 
IR praep.), status duri et generis masculini, mollior nd autem 
passiyi (quietis in praep.), infectionis-et generis feminini. Zeuß 
etinnert bei dem ind an 2at.*) indu mari Enn. indupedio, im 


*) Dem d in eidutne oxuriae Fest. p. 80. winerfpricht das gleich 
wurzelige exuviae daneben ſelbſt. Wahrſch. kam es nur durch einen 
— * Hinblid nah ind-utus hinein; ugl. Sokr. ute, vita; Lith, 
autas Fußtuch. m a 
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duporator Lacil. Auch wohl industria zu instruerp? Oder, 
wie magister, ministerium, aAAörp-ung u; |. w., und baum 
If. totum hahitare in re? Induere ift auch wahrfch., des gro- 
en Scheine ungeachtet, nicht = Gr. Zvdusm fo wenig als unfer: 
en-ziehen (Lat. ducere), ſondern nebit exuere auf Sek; vy& 
(tegere), ſ. dasſ., und Lith. au-ti Die Füße bewideln, u. f. w. 
zu beziehen. Wohl möglich alſo, die Dental⸗Muta ftelle.eine, mit 
in zuſammengeſetzte zweite Partikel vor, wofür ſich . B. Engl. in- 
to (te = Goth. du) recht wohl ſchickte. ‘Doch nel. eb. ©. 72. 
eine andere Vermuthung Ferner könnte e8 wohl ver Fall jein, 
daß auch zwifchen ind und int im Keltiſchen noch ein Unterfchien 
nicht bloß in der Kaſusrection beitände, ſondern ein etymologifcher 
in dem zweiten Beſtandtheile. — Brit. Zeuß p. 635: IN, YN, 
6 2. yn ynys Prydein (in insula Britannia), Dir main i 
cecin ir alt Usque ad lapidem in dorso solius. Aper ca 
ruan i ciuer diued Influxus C. fluvii in C. D. fluvium. Ar- 
mor. EN vel.E. Ä 
. &stb. in, Abb. in, altn. i, alifr. en, in, Nhd. in. Gabel 
WB. ©. 90.: „Präp., drückt eig. die ‚Bewegung in Etwas uud 
das Sein in Etwas aus und entipricht ganz dem gr. eis und iv, 
inbem es aud), jenachbem es eine Bewegung ober Kube ausdrückt, 
seit dem Acc. over Dot, ſalſo Lat. in c Acc. et Dat.] fteht 
Außer feiner. Grundbedeutung zeigt es jedoch auch die Hichtung 
nad etwas und die Bewegung und Ruhe auf eisen ımb einem 
Gegenſtande au. Daneben nimmt: diefe Präp. (vie einzige gothiſche 
in dieſer Beziehung) den Genitiv zu fih, mit welchen Cafes fie 
cauſale Debentung, wegen, um — willen, für, bat“ Bei Diefer 
Igten Gebrauchsweiſe, wo der Genitiv das Woher fchaint vertreten 
ya ſollen, gebt die Meinung unftseiig auf ein urſachliches Wor⸗ 
mas, ans bes Weſen einer Sache, von beven Inuerem ber; ober 
doch in Betreff (in puncto) einer folgen. 3.8. in this deghalb, 
saımeu zapıv. In thizaz-ei vaihtais weßhalb, da 7v alsier, 
&8 dient aber dawn, außer Formel, wie bie genammien, zur Ueber⸗ 
ſetzung non Öse wit Acc. und Gen,, ini mit Dat, weh Yrca, mepl, 
Övaxem u. xcicquv, ſämmtlich mit Sen. 8.8. Herodes gaband 
iohannen in hairodiadins. : Hieher gaurs, evilunotusueg ini 
— Me. 3,5 — An fi bezeichuet das Germ., ‚wie bad Set. im 
Stets nur eine Sunenfeite zu einen Doaußen: es Iaus aber ver 
Gegenſatz (ſ. oben S. 120.) bald enger bald weiter, z. B. ſtereo⸗ 
ꝓder planimetriſch, gefaßt ſein. Im. eine Höhle ſich bineinbegeben, 
in (intus in) einem Haufe ſich befinden (Goth. inn Inro, alt 
nord. inni Domicilium, Engl. inn , Einkehr. 
Srimm II. 34.) 3. B. find elwas anderes, ald: in ei nen (bloßen) 
Kreis eindringen, ſich darin aufhalten. Wird dieſer Kreis aber 
durch eine Menge von Individuen gebildet, ſo geſtallet ſich der 
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Grundbegriff zwer ein menig um: es laun aber nicht Wunder gie 
men, wenn man trotzdem mitunter das in, z. B. ſtatt des ſonſtigen 
Lat. inter, beibehält. So Mc. 9, 36. gasatida barn in mid- 
jaim im, &ornoev avro (To naıdiov) dv uom avrov, buchſti. 
collocavit in mediis iis, d. i. inter eos, mitten unter je. Lat. 
z. B. in his (unter dieſen, d. h. in deren Zahl befindlich) qua- 
wor Romani centuriones. Oft aber bezeichnet auch das Goth. 
in bloß äußerlihe Nähe, z. B. mit Acc. Heran an etwag, 
b. h. in deſſen Umfreis hinein. 3. B. vom Zöllner Luc. 18, 13.: 
ituntev &ig TO ormdog auzov, Goth. slahan in brusis (eig. 
fm. Plar., wegen ber Zweitheiligfeit: in pectora), während jetzt 
nur „an ſeine Bruft jchlagen” Iprachgereiht wäre. Der Grieche 
und Gothe denken an den äußerlichen Umfang der Bruft, in wel 
den die Schläge allerdings hineinfallen. Darum ift aber unfer an 
Gerũ einer Au Benfläche) nicht mit ihrem in zu verwechſeln: 
vielmehr eine davon grumbverfchievene Ausdrucksweiſe. Deutich 
jwar: „ind Geſicht,“ aber nur „an bie Ohren, aufs Maul fchla- 
gen“ So ift auch In pectusque cadit pronus. Ov. Met. 4, 587. 
ein Fallen (Stügen) auf vie Bruft, fo Fa daß eig. mehr bie 
Bruſt der Schlange (Soekr. uraga d. i. Bruftgänger, weil fie auf 
bem Bauche Triecht) auf die Erde (in humum, ad h.), als biefe 
auf jene zu liegen kommt. ebenfalls aljo nur Berührung zweier 
Außenflächen. . Mitbin völlig ein anderes, als z. B. Pectore in 
alverso totum cui cominys ensem Condidit, Virg. Aen. 9, 347., 
u welhen Falle wirklich die inneren heile der Bruſt berührt 
werden, das Schwert in fie geitoßen. it. — Bloße Richtung: im 
taihsvai ober in taihsvon (db. h. zur Rechten, oder nach ber R. 
hinwärts) sitan. Lat. Belgae spectant in septeniriones (in biefe 
Weltgegend hinein); aber anders: Si im latus aut sinistrum, ut 
psi in us est, cubat. Cels., d. h. auf dieſe ober jeme Seite fich 
legt und darauf fchläft. Oefters dann aber auch nur z. U, eine 
meraliiche Richtung oder Neigung wobin, > B. Bom. 12, 10. 
broihralubon in izvis misso friathvamildai v. i. 75 giulmdeigpig, 
üs allydovg girdorogyor. Lat. nicht nur in vicem wechjelmeilg, 
ſondern beögleichen in anit Acc. freundlich (amor in patriam) und 
feindfich (impietas in deos). Callimachi epigramma. in Ambre- 
ciolam Clsombrotum est. In Verrem aclio secunda, gegen 
(feindlich), wie sig bei den Attikern. „O gas Aantivgv Aoyog. 
Ner sone eum .morem novum esse, graeter alios monstrat 
anonymus Argumenli graeci scriptor, admonens, quid intersit 
inter xara Jenzivov ei noog derrivgv. Scilicet prius quasi 
domieilium habet in accusatione, posterius.tantum praesentem 
In judicio signat, non reum factum. Ad pluras Orationes 
ea observatio pertinei. Latine in his omnibus zeos veriendum, 
adversus, non in, quod est xarı“ Walf Prolegg. p. CLL 


ad Demofth. or. adv. Lept. Sonft auch ein Gericht anf (eic) 
ben und den (Bezug habend) ; over gerichtet an, z. B. eis Anoa⸗- 
Aova vuvos. Immer ein Eindringen gif. in die Sphäre von 
Jemand oder etwas. Bol. ob. S. 164. 

Wir kommen fchlieglich zu dem Griech. &w, elc, &s m. f. w. 
zurück. Sichere Parallelen zu ſind uns in allen vier euro- 
päiſchen Sprachfamilien des Inpogermanismns (Keftifch ; Ger⸗ 
manifch ; Griech. » Lateinifch ; endlich Lith.⸗Lettiſch; nur nicht, fo viel 
ich habe ermitteln können, im eig. Stawifchen) begegnet. Sonder⸗ 
barer Weife aber, vielleicht jedoch nur, weil fie für dies Verhäftniß 
ganz eigentlich den Lokativ als befondern Caſus ausprägten und 
fortwährend verwendeten, wiewohl z. B. in der Compofition das 
Sehr. für Drin und Drein fein antar (inter) verwendete, — 
baben die Afiatifchen Zweige unferes Sprachftammes, fo fcheint 
es, das In als präpofitionale Partikel entweder nie befeffen oder 
fhon früh eingebüßt. Die Neugriechen haben mit Ausnahme einiger 
althergebrachter Formeln, z. B. &v Tavıo, &v xp, worin das &v 
haftete, daſſelbe aufgegeben, und eis auch für die Ruhe eingeführt. 

. xaroıxo eis Tov xnov, eis nv noAsteiav Im Garten, 

n der Stadt wohnen. Das hängt wohl mit dem Ausfterben bes 
Dativs zufammen. — Doch an diejer Stelle haben wir auf eine ab- 
weichenbe Anficht näher einzugehen, welche Kuhn in feiner Zeitfchrift 
V. 210 fg. mit gewichtigen Gründen unterftügt. Er geht Davon 
ans, daß jämmtliche Formen wi, eiv, &v.n. ſ. w: fich füglich ans 
einer (allerdings rein birpothetifchen) Form *ani im Sokr. entwickelt 
baben Tönnten, und führt dann eben fo eig, &s nebft Goth. us 
{££, ano; nicht zu verwechfeln mit unferem aus, deſſen s eig. fs, 
Ahd. uz, Hol. uit u. ſ. w.), vor r affimifirt auch ur, Cor.2,4,6,, 
und Abb. ur, ar, er, ir, 3.8. Goth. us-vakjan, unfer er- 
wecken; aber us-vairpan nur ſcheinbar ftimmend mit: hinau 
werfen, auf ein „gleiötatte gefchloffenes *anis (Gr. Ass iſt: 
oline) ftatt des üblichen nis (ex) zurüd. Kein Zweifel, daß fich 
von Seiten der Form gegen eine folche Gleichſtellung wenig einwen⸗ 
ven ließe. Die Sanskrit - Präfire find ja fögar meiltens zweiſhlbig, 
und es Tieße I recht wohl denken, ni und nis hätten nur eine ftä- 
tig gebliehene Köpfung erfahren, wie api als pi bloß gelegentlich. 
Zwingenbes, fahen wir, hat dieſe Bleichftellung freilich nicht, da 
SH. anu, Or. ave, Ahd. ana (umfer an) ſaͤmmtlich Hinten mit 
feinem i auslaufen, und auch das Umbrifche an neben en (Rat. in, 
3. DB. en-etu = Lat. inito) Anfrecht- Kirchhoff I. 158., wegen 
Unficherheit der Bebeutung, feine Hülfe gewährt. Wie verbäft es 
fi) aber mit vem Sinne? Hier, geftehen wir e8 nur, wirb die 
Sache, obſchon nicht geradezu unmöglich, Doch ungemein ſchwierig. 
Der Vorausſetzung nach nämlich müßte dad dem Str. ni 
fprechen, als deſſen Grundbedentung jevoch nım ein Rieberwärts 





genommen werben Tan, und äss,-äc ac bem ni-s (mach Unalse 
je ;. 8. von parib-kära Schinud, den man umthut; pratid: 
kaca Späher, |. unferen 8. zu Anfange), welches aber nicht ein 
Hinein, vielmehr umgelehrt ein Heraus anzeigt. Das Herans ift 
mn alferbings auch ein „Bon innen,; und, läßt fich daher Die 
Berbinbung des Drinnen (dvi n.f.w.) mit ven NRieverwärts (ni-) 
in eine glaubhafte begriffliche Verbinbung bringen, dann fenle ich 
meine Fahne des Unglaubens vor der fremven Meinung. "Ave 
(sursum) und ni (deorsum) bilven einen ränmlichen Gegenfag. 
Ehen fo in gewiffem Betracht das An (als ein Draußen woran 
haften) zum In (Drinuen), die ohnchin fehr oft (übrigens nur 
ſcheinbar) einander im Gebrauche abisfen, verartig, daß man fjegt 
häufig an fagt, wo z. B. im Abb. in ftand, und umgekehrt. Ich 
finde aber viel leichter einen Uebergang zwifchen due (auf) und An, 
weil beibe als Gemeinfames ein Draußen (3. B. Oberfläche und 
Außenfläche) Haben, als ben, welchen man zwijchen ni und Apl ver⸗ 
langt. Ich muß daher bekennen, noch nicht völlig dahin belehrt zu 
jein, daß ich meine Anficht einer Uebereinſtimmung von &v, 1v (nwe 
jo bielte ich den i- Laut vorm, micht a, fir den urfprimglichen) mit 
dem Sakr. Lolativ- Sufflie -in gegen- vie Kuhn's glaubte aufge 
den zu müffen. Auch ruckfichtlich des argivifch - Tretifchen &v-c: 
(Ahrens diall. 11. 104.) mb daraus, entweder mit ſpurloſem Ben 
Inft des Naſals: &g, over, durch biphthongiichen Erſatz fühlbar er⸗ 
halten: sig (wie sig, rudeig u. f. w.) tremne ich mich von meinem: 
alten Glauben ungern: eis fowohl als pas (doch f. früher prati) 
lien &» und 0 mit bemfelben Zifchlaute, der in no-cs u. |. w,, 
indeß bier ungelappt, eben jo ein Wohin anzeigt, wie es jenen bei⸗ 
ven Präpofitionen, und zwar ganz eigentlich im Gegenfage non dw 
und oo, zukommt. Was freilich viel e8 -cs jelber anbetrifft, weiß 
ih nicht mit Beſtimmtheit, wohin es ftellen. Viell. zu ben freilich 
piur. Lokativen auf -as, 3. B. Adımmor (Athenis). Raum doch 
fir in nodu Eis hat fih auf Verbindung mit dem einen. 
Cafus, weicher das Ziel angiebt, beſchränkt. Zur Bezeichnung des 
Bon innen war ſchon 2E da, weßhalb eine Verbindung von sig mit 
Senitiv rein überflüffig gewefen wäre. Außerdem warb ja vas 
Verhätniß der Ruhe nur allein durch Das primitivere &v mit Da⸗ 
tb ausgedrückt. Anders bei rp0g, das fich, obwohl mit Acc. das 
Nach vorn hin bezeichnend, doch ſchon weſentlicher von od (mir 
mit Gen.; wie Lat. pro mit Abl. und erit ganz fpät, ohne Sinnes« 
unterſchied, auch mit Verirrung in den Acc.; Deutſch vor mit Dat, 
aber für mit Acc.) abtrennte, mindeſtens Sinnesfärbungen in fich 
aufnahm, welche vem Primitiv abgingen. Wenn fich deßhalb Kuba 
wegen eis hinein, auf Hin, hinzu, in feinem vermeintlichen Verhält⸗ 
niß zu nis (heraus) unter Anderem auch auf eds als ein „von 
ber" anzeigend beruft: fo ift Dagegen Golgenbes in Erwägung zu 


keine. - Dicht race an fie kann dies bebauten, -Tenbarı nur in 
Bemeinihaft mis dem Genitiv, welcher. Caſus, und nicht bie 
Prüpefition, ein Woher, und zwar für unferen Fall ein „son ber 
Vorderſei te ber” zur Anfchenung bringt, während go mehr das 
rubige Verhalten vor etwas ins Auge faßt. Vgl. ix zoo äyarpoo- 
den und sig To Eungosdey, &% Tob unepder, eig TO dregder, 
was ſchon dem Apoll. D. de advy. p. 563 (Schmibt Praepp. p. 17.) 
als merkwůrdig anffiel, ſodaß ex es mit ber Doppelfeitigfeit eines Adj. 
comm. gen. 3.D, 709 (u. tyvu) rmegon xiwa verglich Zara - 
öR (von bier aus weg) leidet im Gruud an keinem inner Wider: 
ſpruche; denn mit dem Hinweg ift ſtets auch ein Wohin nach ei- 
vem anderen Orte verbunden, und biefes liegt dann in bem - de 
angedentet. Das Goth. us, Ahd. ur: u. f. w. anlangend bin ic) 
aber in: Zweifel, ob Wegfall eined Naſals darin, wie ihn Kuhn 
anmimmet, nicht habe Yängung des Vokals zur Folge haben müſſen, 


und überbem, oh ſich auch wohl hinter einem. Iajale s würbe zur 
verwandelt haben. Viel befjer möchten fie füh zu Seh. ava-s 


(muter) ſchicken, das von ava, als Präp. mit: Abl. (vonweg), |. bie- 
ſes und vahis (Out, outwards), ausgeht - Auch Ruſſ. iz, Poln. 
2, Böhm. z, ze; 5. B. z lesa (ex silva) u. |. w., Xett. is; Lith. 
is2, mit Ben. (aus etwas ber), können viell. ſchon ver gleichbedeu⸗ 


tenden Perf. Präp. A ze und N! ez halber (2, wie im Frz., weich) 
faum in Vergleich Tommen. Auch kürd. ex (x mit 2 Punkten, ih 


weiß nicht ob frz. j) Da, dal Gar2. p. 50. und z. B. ex del 
Volontieri, d. 1. von Herzen. Dieſe arifehen Wörter übrigens aus 
end haca (Säfr. saca vorausfegend) Ab, ex. Brodh. S.403. — 
eines harten s wegen wielleicht wiederum völlig Davon verfchieben 
Ir. as (ex), in der Comp. as, ass,.es Zeuß p. 591. Außerdem 
noch p. 592: ein fs (infra) et ös (süper), oppositae significa- 
tione praepositiones, ut adj. isil (inferus) et uasal (altus), 
iehtar (inferior pars), ochtar (superior pars). Alſo ganz, afe 
hätte mar ©. ni (vgl. Ved. id-Krti ft. nis-krii Kuhn a. a. O. 
S. 293.) und ut vor ſich. | on 
. C. Schmidt, der unferen Präpp. dv, eis einen großen Theil 
feiner Diss. de praepp. graecis p. 7 — 25. widmet, nimmt feinen 
Auslauf von einer Verwunderung darüber, wie nur der Grieche 
bei dem Innen je nach der Bewegung hinein, over nach einem 
ruhigen Verbleiben in etwas, in die Bräpofition zugleich mit vem 
Cafus einen Unterſchied gelegt ‚habe, nicht. bloß, wie bie anderen 
Sndogermanifchen Sprachen, in bie Cafus. Nun ift das in ver 
That für das Englifche falſch. Der Engländer ſagt nämlich z. B. 
This morning I was in (Gr. 2») St. Paul's, and now I will go 
into (eig) St. James’s, ſogar mit einer Cflipfe, wie im Lat. ad 
Statoris, oder auch im Griechifchen &v’ AAxıvdoro, ev’ Alönou.f.w. 





lejerdem haͤtte ihee dech auch nuſere gergektudulige 
jeiihen in und ein (aus wm ein gehen) einfallen ſollen 
Igiere nur fehlen. in Ansorüden, wie Einwohner, einbeinsihdb,, 
Eingeweide, aus ber Rolle fält. Froeilich ein ai ſpauter gemach⸗ 
ter une ied der ſich auf die Rection nicht mit erſtreckt. Mel. 
Grimm U. 894. 3. B. inkän bineingehen, ingredi; ingiozsem 
eingießen, infandere; intuen hineinthun, indere. Indem Schwibk 

nun aber mit Necht bie Dieimang von Thiexich belampft, weichen 
% mb eis erſt aus dom, eido gefürzt wiſſen will, wäh⸗ 

end biefe doch amgenfcheinlich felber erft Adperbinl - Bilpugen find: 

aus der Praͤp., gleich ng000, Hm, oniom*),, avo u. f. w., hätte 

er ihm werigften® in bem Puulte nicht Unrecht geben follen,: wen 

viefer den Aeolifchen Gebrauch von mit Acc. Fiir alt 

ausgiebt, als pie, ihm gegenüber. ganz unzweifelhaft jüngere Bio 
dung von dg, sig aus der, noch aufbewahrten mundartlichen Form 
&5. Angenſcheinlich ftimmen jo Berbinbungen, beren unſer user Sf. 

&. 10, eine ziemliche Zahl zufammenftelit, wie &v to useor,. iv 

tay üyogeiv |t. ds Tmv — ſogar bei Heiychtus &v eos, alg' 

10 güg, ferner Eure ft, Gre (aus ds-öre, bis wann; in 34 
Zeit hinein), noch zum Latein din c. Acc.), wie viele andere Ges 
wohnheiten der Aeoler, aufs fchönfte; überden aber auch zum Ger- 
maniſchen u f. fi Bergehens will uns Schmidt die figmalifche Form 
ou. ſ. w. als bie urſ prüngliche aufreden. Die Angalegie von 
al, at, db;.cdv, altbv; dalc, ats, kaun ums zu wichts bewegen?⸗ 
es it eben nur eine trůgeriſche. Die . verichiebenen Geſtalten des 
Borts beruhen zum Theil auf verfchienenen Gafus, Dat. (oder Bol.) 
und zwar —* im Fall das » nicht Fe iſt, mit ephelktyſti⸗ 
ſchem Nafal, ober Atc. Neutr. (vgl. z. B. oagéo), wie Sotr. Ayu m. 

ind Ayus n. Lebensdauer u. |. im., "eat. sevum, Goth. aivs mu 
Jeit, da aiva eis 70V aläne, und aiv- tag alöygs, Act. aiv 
adv. je, sig'ror layer, mi aiv (unfer: n-ie) oder aiv nö 
oidinote, genägeib- leer. Die Sormen mit cs bei Dativ p. 11. 

Enmen aber noch weniger Beweifen, indem baun bas a mir vor 
Sigma fteht,. mb. einfache —5 — einer Afftmilation iſt, wie ovo- a 
ſt 5) Fihann 9— 2* vy 5. ung EAN gang; fo 
as (fi. ar oxso t. &9 (iv 

axeocß. So auch ——ã eine andere: Aſſimilation: rrov, iesan fi, 
& zov, & c7W, kkucusgue, heißt es aber weiter, —* formunr 


Ewa, kred des y. Dend. egötena ie es Körpers, 
a RX Dieiro. ber pist, ac Schienen we Perf. pust 
ganz anderer Art; Ser. prötha 1. The Du a 2. The rear, the 
left, the back or kinder tki vorafifirte Form 
em prastha (Gipfel —&* — lead: ben eig: —— Man 
vgl. trtiya (tertiue) von tri. 
**) —E kam auch aus dem Keltiſchen Ion: Stile Wafür gerommen 
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vovavi antiquissimum, id est originem cetererunı, verum per se 
si considero hoc ävys, non mihi videter artiquissimum, sed com- 
perans nonnulla cognata aut -derivata vocabule anliquissimeeque 
dialseti ex aliis similibus notam singularem proprieiatem mecum 
repütans &vr antiquius crede fuisse. Der. Beweis biefür ift jes 
doch, aller angewendeten Mühe: zum Trotz, keinesweges gelungen. 
Daß in dwsdg, Rat. intus, Evrepov, Lat. intranea, woher Span. 
entrahas, Irz. entrailles (aljo das Innere; anders Ser. antra 
f..antar), dvrocdse von Erroode und Lat. inteftina aus intus 
(ögl. etwa elandeftinus, Coeleftinus) ein = zwifchen u. = unter- 
bericht fer, muthet felbit der Bf. uns nicht als überzeugend zn. Das 
bisammirte YErrı kann eben um vefwillen allenfall8 zu Lat. venter, 
und unferem wanst gehdren, ficherlich aber nicht zur. Oben S. 207. 
&. 5.1 106. "Zurse, Waffen, fommt nur im Plur. vor, ſcheint 
aber, wegen Ivrvo, &vruvw rüften, viel eher als von einer Neutral: 
Form auf - og, von einer folchen auf v auszugehen, alfo wie aorea. 
Statt ˖ der Verbeflerung Koen's Greg; Cor. p. 351. der heſhch. Stoffe: 
äsweı. Evdov. Adawves, wo er Eurss ändert, könnte eben fo Leicht 
ide: als mumbartliche Form für .Evdos gelten, wozu and) vielleicht 
äuösver: gehören. mag. Umſonſt aber beruft ji) Schmidt auf r- 
da, u- Den, Er-Öew, Zudor (Evdot), öoocç, it welchen Tekten 
ich abgeitumpfted - cs exblide. Sie find völlig anderer Art; vgl. 
oben unter adhi und in Betreff der anveren Lat. endo, indu, 
bie, wo nicht mit do jt. domus, dann mit einer zweiten PBräp. 
(Bgl. - de, Goth. du) zuſammengeſetzt ſcheinen. Die: Buchflaben z, 
5. c — — ſo wild durcheinander zu würfeln, hat man entfernt 
nicht ein t. 

g. Sskr. antär (1: inter, intus, in medio, 2. sub) Boppii 
Gloss. p. 14., weicher e8 aus dem Pronominalftamme ana mit 
Berluft des zweiten a, und -tar, wie in präter, deutet. Was hie- 
bei der, dem Worte gegebene Werth eines Sub: anlangt, fo ziehe ich 
deſſen Richtigkeit. in Starken Zweifel, Antarbhauma beventet 
„unterirdiſch“, d. i. sub terra, nur in fo fern, als e8 doch eig.: 
tanerbalb: der. Erde befinblich. Deögleichen antariya, antar- 
vastra, antarväsas, Untergewand, heißt jo, weil e8 zwifchen 
Körper und Obergewand in der Witte fich-befindet. Auch Lat. tu- 
nica interula, und ind-usium (Sokr. vas. Heiden), freilich neben 
subueula von sub-uo. Eben fo wenig gebt antardh& Berhällung, 
Verbergung und antardhäna Verſchwinden, Unſichtbarkeit, von ei- 
sem Berftedtfein unter etwas hevab, fondern pazwifchen (antar- 


werben. Peculiaris .oet forma is, iss (pro ins) ante articulum 
aseumta es ut fit in aliie praepositionibus (p. 61.) Zeuß p. 581. 
Das Einfchieben diefes, immerhin ziemlich väthfelhaften Ziſchers erfolgt 
ia eben au mehreren anderen Praͤpp. auch, F 





dhä Interponere) aus, wie auch ber fich umwferen Bicken emtziehl, 
wer z. B. zwiſchen verdeckenden Baͤumen jtebt. Diefer Umſtaub 
bat mich ſchon oben beſtimmt, unſer unten und unter, Goth. un- 
dar c. Acc. (vno c. Acc.), auch undaro Adv. c. dat. Urrowaizie. 
Gab. ©. 141., im Sinne sub von dem als Synon. zu Bat inter 
ethmologiſch abzuſcheiden, und jewed dem Ss. adhas, adhara 
und Sat. infra zu überweifen. Man vgl. das ähnliche 
bon Wort, Bart zu Lat. verbum, barba, das ich nur durch eim, 
zum Grunde liegendes * (ovdap, uber, Cuter) ermöglicht wähe, 
welches im Pat. zu f, oder durch noch größere Entfvanbung vom 
Urlante, zu b wurde. — Böhtlingl-NRoth WB. S. 238: 1. on. 
innen, innerhalb; zwiſchen durch; ins Innere hinein. (Ga. 
bahis). 2. Präp. a, mit folg. over vorangeh. Loc. innerhe 
in; zwiſchen; in-binein. b. mit folg. Acc. zwiſchen c. mi 
Bi ober —* Gen. in, —S Hari * re be * 
nach und uxſprünglich je wach dem beigefügten Caſus eden 
Bo, Wohin und Woher] d. am Ende eines Comp. in (auf bie 
Sagen wo, wohin und wann) 3. 3. ambho’nta: im Waffen. 
Antar-gata 1. hineingegangen 2. in Etwas enthalten, befiudlich 
3. im Innern befindlich, der innere, verborgen, geheim 4. unterge- 
gangen, geſchwunden. Der veutiche Ausdruck vielleicht vom Unter⸗ 
en 3.3. unter das er bergenommen, allein interire zwi⸗ 
hen etwas gehen und dadurch verſchwinden; perire eig.. durch⸗ 
gehen.]) 5. aus dem Gebächtnig entſchwunden. Mit Viſarga 3. B 
anta: parid hi innerhalb der Umzäummg. Anta: pura 1. bie 
im Imern der Stadt gelegene Burg bed Königs 2. das un Im 
nern ber königl. Burg befiabliche Gynäceum. — Die Bf. erinnern 
aber in etymologiſcher Hinficht erſtens an antara (interior), wo⸗ 
ber der -Inftr. antarena 1. Abo. dazwifchen b. Präp. mit Acc. 
innerhalb; zwischen; während; iu Bezug auf, ‚wegen, unb 
jelbft: außer, mit Ausnahme von; ohne (vgl. Gr. awev umb 
Str. anyatra außer, (eig. praeter, nach auderer Nichtung bien, 
alibi). Dann antara, worin -&A die Präp. ſei (nach Bopp GL. ©. 12. 
bloß Inſtrumental⸗Endung, wie im Zend, vgl. ob. ©. 212.) 
1. Adv. mitten inne; unterwegs; tn ber Nähe; für- eine 
Zeit Lang, nur inzwiſchen 2. Präp. mit Acc. zwiſchen; ohne 
Enplich fogar anta (Emve), wegen feiner Gebrauchsweife g’alänte 
m Waller; küpAntam in den Brunnen, wie oben ambho’niz; 
(mit antar) im Waſſer; tadantaren’a, dazwifchen, u. f.w. Ob⸗ 
gleich aber Die Enden alles cher als bie Mitte eines (ich ſage? 
eines) Dinges vorftelten können: fo bilven fie Doch bie Grenzen, 
weſche zwifchen einer Mehrheit von Dingen abſcheidend binburch 
gehen. Vgl. lamanta ob. ©. 243. Veberhaupt: erforbert ja ein 
Inter, ober dad Zwijchen (tie ſchon deſſen Bildung aus: zmei 
befagt), nothwendig eine Mehrheit oper doch mindeſtens Ziveifeitige 


Ui, um zu ber Wahrheit feines Begriffes zu gelangen, Veſteht die⸗ 
dee doch eben: barin, daß fich gegen das, gweichen etwas befinbliche 
Yanere ftetd, wo nicht mehr, baum doch wenigfſtons zwei Geiten, 
48: anfchließennes Aeußere, ftellen. ' 

Bei viefen Umſtänden iſt vie etymologiſche Erklärung unferer 
MWoprtfippe nicht allzu leicht. Zwar das Pron. ana (jener) muf 
gewiß in allen feitgehalten werden. Aus bem enfabe eines Dor- 
open nämlich zu einem ‘Diefen iſt ja nicht nur vie Vorftellung eines 

nberen überhaupt abgeleitet, ſondern auch des Gegenüberſtehens 
zweier Enden (Anfaug und Enbe; vie. Sache bei einem andern 
Ende anfangen), fei es nun bloß an einem und vemſelben Dinge, 
oder auch bei mehreren, 3. B. bei jevem Awifchenramme, in emer 
Kite, u. f. w. Dei unmittelbarem Zufammenftoßen zweier Enden 
shne ein Intermebiäres dagegen pas An bes Drangrenzens. Deß— 
Halb negatie an-antara 1. ohne Inneres 2. durch Teinen Zwiſchen⸗ 
zaum getrennt, unmittelbar anftoßend (im Raume ober der Orb: 
ung nach) 3. unmittelbar folgend. Dagegen an-anta unenblih, 
worin ich ſelbſt Das private an- als Anberöfein (ſ. fp.) deute. 
Padantare. in der Entfernung von emem Schritte (Fuße?), b. 5. 
fo, daß ein fo großer Raum dazwiſchen liegt. Aus beiberle 
bründen könnte anta (Ende) recht wehl aus anti, Gr. avri (ſ. ob 
ati), mittelft des. Taddhita⸗Suff. a gebildet fein, vor welchem fid 
aͤßig Enb-i verliewen mußte, während in arsiog (doch auch 


gelagm 
ve) das Jota blieb. Wirklich ja foger Goth..andeis (finis) 
a:f.w. mit-i-Lauten. .. So wäre alſo das ta in anta nicht etwa 


gartieipial, ſondern präpofitionalen Uriprungs. Weiter entftehen num 


«ber. in Betrefj des Schluſſes von antar, antara u. f. w. einige 


Bebenten.. Bor Allan -ift ‚feftzuhalten, in antar müffe man wirl⸗ 
lich hinten ein r, und Tem s, anerkennen (vgl. insb. Kuhn Zticr. |. 


871.), obihen. wir vom Suff. -tas (5. DB. kurtas woher, a-tas 
won vaher, fogar.antara-tas 1. Adv. im Innern 2. Prup. mit G. 


inmerhalb, dharmatas aus Pflicht), auch von einer Präp. abhitas 
tingsum (wie sarvatas von allen Seiten), Bat. -tus: insus, Sub- 
us, originitus, divinitus, zahlreiche Deifpiele Haben, aflein von 
tar wahrich. — fein einziged.: Griech. nur wreo ohne, ſondern 

en Präfix ich jedoch micht zu bejtimmen wage. "Avau ſpraͤche 


beffe | 
filv-@ priv. Sonſt ließe fi auch auf Verkürzung einer Präp. wie 

b:ftı ab; amd, ober ava (Adsoke zu Ser. ava-dhir?) rather. 
Bgl. Bopp. Demenftratinft. 1880.. ©. 13. Antar und präter 


werben nie hinten mit o gefunben, wie es bie Lautregeln für ben 


Ausgang a-s, -tas u. f. w. vor weichen Buchſtaben verlangen, for | 


dern in. der angenebenen Geſtalt. Wie nun aber, trotz des Ueber 
ganges: von s zur, z. B. in genus, .eris, fehwerlich vie zahlreichen 
Mo. auf -tus beim Non. Marc. z. 3. p. 154. primitus u. prF 
»iter,.p. Sl4. pugnitus, immertalitus, largitus, humalr 





ter, probiter (alfo auch von Dei. II.“, leviter, audaoter 
u. |. w. mit einander zu vermengen find: eben fo wenig intws 
(erös): inter; subius: subter; praeter, propter, aus 
prope, circiter unb ebiter, das man, des Gr. er dv rupd 

mb Lat. obviam ungeachtet, was ohnehin, ftatt ob vim, eiwe 
Herleitung von .obvius fein Tönmte, falſchlich als mit iter (Reife) 
zuſammengefetzt betrachte. Bopp Bel. Er. & 293. Iſt nun ar 
bad r in antar, prätar und in den genannten Lat. Won. priei- 
tiv: was bedeutet es dann? Es für comparativer Ratur zu 
halten, läge nahe, wiewohl fich für die Lat. Adverbial⸗Endung -ter 
mindeſtens aus Adj. ficherlich ein ablatiwes Verhältuiß (vgl. xcAcao, 
Lat. primo, tuto als Abl.) noch beſſer ſchickte, und daher in ham 
-tus neben -ter um fo leichter eine Stutze fände, als auch -tus, 
Sr. -tas ein abl. Woher vertritt. Präter, früh ‚morgens, 
theilt natürlich mit prahne In the forenoon (ahan Tag, vgl. 
ngav, ocev), rpwwi, sepchieg (mahrich. roo mit Hei, Bas, Two 
mt zu der. Form dos) und Abe. frö, fruo (diluculo, mature), 
fruer (matutinus) die Präp., welche ein Boranfein bezeichnet. - Den 
Zuſatz Hätte ich nicht übel Luft, anf atas (inde) zurädzufkkem 
(dgl. das übrigens finnverfchiedene Lat. proinde), in welchem Falle 
ja auch bie Länge in der erften Syſlbe erklärt wäre. Allein, ‚nl 
man wicht das tar hinten als ftehen gebliebenen Durdkgangspumit 
fir aͤteres -tas und nachmaliges. -to mie im Pali) gerade In 
unſeren beiden Wörtern eimräumen, dann geichieht das freilich wider 
Recht und Billigkeit. Auch Benfey Gl. fragt, ob eig. *antıs 
= %at. intus und nur Wegen des veb. Uebergangs in: antar ver⸗ 
Im? Bgl. ſeine Gramm. 8. 606. :4., wo fanıtar aus [Anu, 
Ende, und prätara ans angeblich organiſchem pra mit langem &, 
alfo wohl wie Lak. pro, trotz Gr. 06, alle doch im ‚einzeln 
Compp: kurz. Schneider Gr. S. 575. Ymter biefen Umſtinben 
riethe man allenfalls auf Herleitung aus pra-trr,, Extendere, di- 
latare, eima'noch, wofern nicht mit dem bein Praͤp. pra 4-8, 
aus· einer wriddhirten Form. Vielleicht dürſte man dabei an ben Auf⸗ 
gang, und 648 Hervorkommen, ber Some denlen (vgl. tara, Stern, 
tigen, dvareilsıy). Doch iſt atara, Atära Fear, freight be- 
geifflich -Ieichter mit tras als mit trr vereinbar. Pratära Üros- 
Ang over, aber pratira A shore, a bank,' von tira Shore! 
Pratäran’a Fraud, ckeating, deceit, overreaching (vgl. uͤbervor⸗ 
theilen, surprendre), triek. ‘Burn. Y. p. XCIX. bemerft: Nich 
(ou nis) fait, avec le sufixe tar&, l’adverbe nistar& (dehors), 
par opposition à antare (dans), ohne fich über Die Natur viefes 
Suff, weiter amsjufprechen. Das legte Wort fteht aber- mit alt- 
tara (interieur) in gleichem Verhältniffe als S. antar: antara. 
Rah Böhtlingt- wäre Antara erft (alfo mittelft Anfeetivfuff. a) aus 
antar entſtanden. Moglich aber gerade ungelehtt, antar ſei uur 


— ME — 


Aurezuug, etwa wie upari im &x. uni«o Quhn 3. J. 518., vielleicht 
son einem Caſus, z.B. Loc. autare. Antara 1. innere 2. 
nahe ſtehend, jehr befreundet, vgl. intime, 3. ſogar vielleicht der 
äußere Dieſe zuletzt genannte Bed. bexuhte dann umftceitig auf 
ver Vorſtellung des Andern, oder auch bes Endes, weil, wo 
das eine aufhört, draußen ein, wenn auch nur ſcheinhar Ieexer Zwi⸗ 
ſchenraum baran ftößt. Antara n. 53. B. das Innere; Zwiſchen⸗ 
raum; Eutfernung, Strede; Entfernung, Abwejenheit; ver Ab⸗ 
ſtand zwifchen zwei Dingen, Unterfchied. Bedd., deren wir und 
fpäter bei dem Ausgehen bes Andern und ver Privativpartikel 
‚aus derſelben Wurzel eines räumlichen ana (ille) wieder entfinnen 
wollen. Trotzdem aber, daß im Petersb. WB, antara ans anlar 
hergeleitet wird, bringt daſſelhe Doc) antama theils 1. als ber 
letzte und 2. ver nächite Uebertr. innigſt befreunpet, inlimus, ju 
‚anta, was, außer Ende, auch Nähe bezeichnet. Mühe wehl ker 
genommen von der Zwilchenporitellung bes Zuſammenrückens ver 
jchiepener Enben, wo man bald am Ende und am Ziele it. Ante 
»äsin an ver Grenze befindlich u. |. w. Auch antima ber legte, 
‚suwittelbar folgend; fehr nahe, entw. von anta oder vom dem obm 
unter ati beſprochenen anti, mit Suff. ima, woher 3. B. agrima 
(ver an ver Spike, praestantissimus), vakrima (curved:u. |. w.) 
:&ang unzweifelhaft .baben wir es nun bei anlara, antama mi 
‚Steigerungsformen zu thun, wie 3. B. bei adkara. (inferior von 
sem ſelbſt ſchon compar. inferi), adhama (infimus). Vgl. ad 
das -tar in Iriichen AbE von Präpp., z. B. echtar (parser 
werna) Zeuß p. 823. Nur ließe ſich darüher ſtreiten, follen wir 
die Türzexen Formen ra, ma,. ober tara, tama in jenen ſuchen 
Daburch änderte fich nämlich das wächite Etymon, was ja ent⸗ 
weder direlt ana (jener) ſein loͤnnte, ober dieſes erſt durch anta (Ende) 
vermittelt, Die Frage iſt offenbar die: darf man dem antama 
5 B. bie Lak in-timus, ul-tiimus (inie opkimns viell. zu od 
S. upa) u. ſ. w. gegenüberſtellen, ober- vielmehr Subftantiv Dev 
Sate, wie das Lat. ja auch hat in feinem finitimas, maritimus 
(nahe am Meere, aber auch darauf befinblich) und legitimus 
durch Das Gefek, als Schrante, gli. begränzt und eingebänmt)? 
it vollkommen fefter Ueberzeugung jedoch mag ich micht auf biele 
Frage antworten, welche indeß glüdlicher Weiſe bei der allgeaneinen 
Verwandtichaft aller dieſer Wörter unter fich, an ber. nicht zu zwer 
fein fteht, von mehr untergeorbnesem Intereſſe iſt. Wie überhaupt 
‚bei ben Enbunger tara, tama rüdfichtlich des. t an ati (ul) 
eringert werben mag: .fo Wunte -tara im Neſonderen vom Ger 
kam t-rr (transgredi). ausgehen. An-tar eiwa als: durch ein 
Anderes hinburchgehend ? Ä | 
Es verſteht fich, daß auch antra (An entpail) als aus af 
kara durch Synkope gekürzt, hieher gehört, weiche ſich auch ;- B. in 





u Ayo.» Suffigen -tee, -Irk zeigt. Eine andere Frage, welche mit 
ber Anflcht über den ethmologiſchen Werth des sin dw (a ober i?) zu⸗ 
ſammenhangt, darin, ob jenes antea in der That mit dvrapor 
(. o.) ſimme. Ill. utroba (ventre, utero) Dürmutter, keinesfalls zu 
Yat. uterus (Säle. ud-ara), ſondern aus der Präp. u (in, zu, 
auf), weiche für unſer in zu Halten doch zu gewagt fein möchte. 
Boln. wagtrze Cingeweide (alfo auch ſchon e rhiniſtiſch), und 
ſchwerlich, wie Bandtle will, von flaw. niedro ver Schooß. 
Lewaeirzny äuferih, wewnetrzny innerlich. An vieler 
Stelle drängt fich nämlich übechaupt das Bedürfniß hervor, une 
über Germ. unter und Lat. inter Rechenfchaft abzulegen. In 
Betreff det unser im Sinne von inter fan, bei.dem u jt. a auch 
z. B. in der Privativpart. un-, Ioentität beifelben mit Ser. an- 
tar füglich nicht beanfkanbet werben. Bei inter, intra könute 
man des i halber zweifeln, weil dieſes einem jichern Fingerzeig nach 
in hinwürts zu geben wenigftend Miene macht. Es wäre ein in 
als Inmitten mindejtens einer Zweiheit (daher unfer zwischen) 
von Objecten. Gleichwohl fcheinen die Stalifchen Mundarten für 
dern Urſprung Zeugniß abzulegen. Umbriſch „anter, jünger 
ander =-inter, jelbitänd. nur als Adv.; in Kompof. 3.2. ander- 
sıstu“ Aufrecht⸗Kirchh. I. 159. IL 402, trotz en-, auch i- als Präp. 
inſep. (im) verfchieven von an 1. glchf. untrennb. Präp. 2. privativ. 
&. Beter A. L. 2, April 1842. ©. 512, Mai ©, 61.: „Eine 
Portifel, über deren Bed. ver Zuſammenhang feinen Zweifel er⸗ 
laubt, ift inim des C. A., welches anberwärts ini, int und auf 
ver Bantifchen Tafel. in lautet. Es iſt dies offenbar vie Copula 
des Osliſchen. Ihr Urfprung aus ven Proneminaljtänmen i und 
na leuchtet fogfeich ein, und inim im Beſonderen ift der Form nad 
nichts Anderes als enim. Das wäre nicht allzugewiß, wenn 
anders dies nebſt nam, nempe zu Säfr. nama, nomen, nament⸗ 
ih, nämlich, gehört. Man vgl. aber unfer und oben, wo es mit 
avei in. Berb. gebracht weruen.] Das 8. 13. erläuterte et [wo- 
nach es prokominal.-fein ſoll und hinten: um, wie per ft. perum, 
Angebüßt hätte, obfchon e8 doch S Ere, f. ati] giebt die genauefte 
Analogie rädfichtlich ‚ver Bebentung und für ‚vie Abfürzung in 
auch rüdjichtlich der Form. Statt der lat. Präp. in fcheint an in 
Öebranch geweſen zu fein, welches, da als Pronominalſtamm a häufig 
mei wechfelt, nicht auffallen darf. Daher fteht anter ftatt des 
tat. inter, daher angit, wie es feheint, ftatt imigit, und bie 
Vorte paeancensto fust T. B. 22. ſcheinen vermöge bed Zur 
ſanmenhauges nichts anders bedeuten zu können, als: quae incensa 
ſuerit. Doch ſteht C. A. 34. auch in als Präp.“ Darin iſt nun 
Vieles nicht alizn gewiß. 3. B. die Iventität zwiſchen an und im 
leuchtet nicht eim. .. Im Betreff des Iekten Wortes, beutet es Peter 
Andere richtig, spüre zu erinnern; wir Baben.jo auch Deutſch an- 





känden mit an, und Lat. amb-ustus, das in an-ceps u. f. w. 
zu an umgeftaltet erſcheint. Mommſen Unterital. Dial. S. 250.: 
„En Präp., z. B. in embratur. Daß die Pape: in dem Osfi- 
fchen faft gänzlich Fehlt (im Sokr. fehlt fie völlig), erlänt fi aus 
der Eriftenz des Lokativs.“ Dieſem Wien nach fcheint min Kat. 
inter nicht von in zu ftammen, ſondern wirklich — Sekr. antar, 
fodaß fen i= a Bgl. aber auch mit a vorn: Antras con- 
valles vel arborum intervalla. Fest. p. 10. — Com. intre, 
ynire 5. B. yntre an Ethewon (inter Judaeos), Armor. en- 
tre (inter) Zeuß p. 653., aljo auch Sr. eter, etir, itar p. 615., 
unftreitig mit Unterdrückung des Rafaks. — Perſiſch Vullers 8. 274. 
275.: Der vel ender (in) und deran, enderän (pr. interior 
pars 7), intra. Oft in Verbindungen, wie der zir Infra, sub; 
der miyän In medio, inter, wie Off. midaem (Innerhalb, in- 


wendig), eig. in der Mitte. Nicht damit zu verwechſeln iſt der 
Thür (ob S. 73), wie Set. antardvära (geheime Thür im 


Hanfe) befonvers eindringlich bezeugt. 


b. Aug, dupis u. f. w. |. unter abhi. Zweifelhaft ift, 


ob es bieher gehöre, da vorn auch 3. B., und zwar den Sinne 


nach viel wahrfeheinlicher, eine mit Sir. ama (zufammen) ver 


wandte Partikel liegen Tönnte, was jogar, wegen des damit ver- 
wandten madhya (mediss; ©r. auch were), in antar (alfo n 


aus m) fuchen zu wollen vielleicht Iemanben ver Einfall Läme 


Meberhaupt aber fragt fih, ob aupi u. f. w. zu Ser. abhi (hei) 
gehöre. Ob nicht vielmehr, wie aupw (Beive zufammen, wogegen 
uterque, jeder von beiden für ſich, alfo diſtr.) zu Ser. ubiräu 
(u aus vi, ft. dvi, 3.8. in vingati = viginti), wollen wir fpäter 
erörtern. Zu verwundern wäre es nicht, ba auch vi eig. numeral 
ift und auf Zweiheit geht. J 


Kantiſche Qualität des Urtheils. 


Nachdem wir fo bie Präpp. behandelt haben, welche ſich an 
ben Pronominalſtamm ana mit mehr oder weniger Sicherheit an⸗ 
ſchließen laſſen, folgen 

Zweitens andere Partikeln gleichen Urſprungs von dau bita⸗ 
tivem, fragendem und negativem Charakter. Man wird hiebei, 
außer Grimm's Kap. IX. tm III. Bande, welches die Negation, 
und X., welches Frage und Antwort behandelt, auch: nicht ohne 
Nugen die Berfin 1840. erfchtenene Promotionsfhrift vor Hippo- 
Iyt Cegielski zu Wathe ziehen des "Titel: De Negatione. 
Diss. quum philosophica tum grammatica comparativa.. Advo- 
catae sunt ad comparationem linguae: Sanscrita, Graeca, Latina, 
Germanica, Gallica, Slavica. 75 pg. 8. Indem ber Bf. von ver 
Hegebſchen DBegriffebeftimmung der Negation ausgeht, darf auch 
bie befannte Dreitheilung nicht fehlen, welche: hier jo forenlist wor- 


ben: I. De Negationis notione et signifioatione. Il. De Neye- 
kionis vertis nomimibus et formis, quas variis in Hnguis suscipit, 
sire de Negationum etymologia. HI. De Negatione in oratione 
continua, sive in plenis enuncialionibus, quae solse veram efü- 
ciant oratienom, ideoque solae adaequatam Negalioni praebent 
formam. Borangeftellt wird alſo der Sat — (Einl. in die 
Wiſſ. der Logik. Werle ©. 41.), „daß das Negative eben fo fehr 
pofitio ift, ober Daß das ſich Widerſprechende fich wicht in Null, in 
bad abitrafte Nichts aufläft, ſondern weientich nur in vie Negation 
ſemes beſonderen Inhalts, oder daß eine ſotche Negation nicht 
alle Negation, ſondern die Negation der beftimmten Sache, 
bie fich aufldft, fomit beftimmmte Negation ift; daß alfo im Reſul⸗ 
tate weſentlich das enthalten #ft, woraus es reſultirt.“ In Folge 
bavon aber polemifirt Eegielsfi gegen Hartung's Behanptung (Par⸗ 
ten IE. 73.): wonach „bie Negation eine Beraubung unb 
Trennung ift, und zivar eine Trennung, die zwifchen dem 
Prädikat und Subject ftattfindet.” Indeß fügt Hartung weiter 
hinzu: „Das Prädilat tft aber entiweder in Bewegung, indem es 
durch das Urtheil auf das Subject bezogen wird, oder es ift bereits 
haftenb und ruhend. Dort (beim Verbum) bat bie. Negation das 
Geſchaͤft, pie Beziehung felbft aufzuheben, over das Praͤdikat vom 
Subjecte zu trennen, d. h. biefem jenes abzufprechen: mithin wird 
ve Copula, und nicht das Attribut negirt. Aber be ver bereits 
haftenden Eigenfchaft kaun es die Negation nur mit dem Aktribut 
jelbft zu thun haben: alfo will fie diefes gleichlam von fich ſelbſt 
trennen, fich felbft entgegenſetzen, und ſomit in fein Gegentheil um- 
wandeln. Der undriftliche Cajus, oder Cajus iſt unchriſt⸗ 
ih, oder Cajus handelt unchriſtlich, oder Cajus der Um 
chriſt — Verneinung des Attributs. Cajus iſt nicht: Chriſt 
oder kein Chriſt, Eajus der Nicht-Chriſt — Verneinung der 
Copula.“ Daß in „Cajus iſt kein Chriſt“ die Copula negirt 
werde, lͤregnet Cegielski p. 46. und allerdings ſcheint die Sache, 
ſchon der: geammatifchen. Ausdrnucksweiſe nach, zweifelhaft. Wenn 
aber p. 47 bei der Berufung auf Branıf Grundr. ber Log 
©. 57 fg. — „wo dem ins Auge fpringt, daß das logiſche Sein, 
weiches in der Copula ausgebrüdt wird, durch die Bejahung und 
Berneinung gar nicht afficirt wird, fonvern fich gleichgültig dagegen 
verhält“, oder: „daß die Beziehung einen negativen Charakter hat, 
hebt die Borftellung des Bezogenfeins ver Glieder feinesweges 
auf“ die Sache dad Ansjehn gewinnt, als folle unter dieſer Aegide 
und zwar zugleich aus dem nichtigen Nebengrunde, daß die Kopula 
ja auch öfters, 3. B. in odx ayatov noluxospovin, (Trpexlich) 
ſehlen dürfe, überhaupt alle- Bejahnng ober Negation ver Kopu la 
in Abrede geſtelt tweiben : dan muß ich dem lebhaft widerſprechen. 
Ich Tann in einem Satze (denn damit zunäckfk ; sicht mu dem Ur⸗ 
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theile haben wir es in ber Sprache zu thun) emweder ein zelne 
Satztheile als bejahlich, verneint, ober (denn auch dies Tomenıt 
als Drittes hinzu) fraglich darſtellen: ober zweitens auch, dieſerlei 
brei Beftimmungen beziehen fi) auf den Satz als Ganzes, nicht 
bloß, wie dort, in feinen ‘Theile. Wo aber das Leere der Kal 
iſt, wo alfo um das thetifche Seken des im Satze Enthaltenen, 
nicht minber demnach um bie Zufammenfafjung von Subject nnd 
Prädikat in ihrem (troß ver Verichiebenheit) Eins⸗ und Ineinander⸗ 
jein es fich handelt: wie wäre da eine über beide hindusgreifenbe 
Syntheſis möglich außer burch bie einende Kraft ber freilich nichts 
weniger immer als burch ein fo allgemeines Zeltwort, wie das bes 
Seins, ja überhaupt nur durch ein Zeitwort (öfters z. B. durch 
ein Pronomen; andere Male dur eine beitimmte Folge von 
Subj. und Prädikat, f. Steintkal, Pron. relat.) fich ſprachlich be 
kundenden Kopula? Einer Kopula, die, eben weil fie das geiftige 
Band, ver Indifferenzpunkt ift der polarifch auseinander gehenden 
Sabgliever: Subject und Prädikat, dem zum Troß daß fie 
geiftig einen fo überaus hoben Rang behauptet, ja gerade um deß⸗ 
willen, weil fo fajt umr geiftiger Art, fich oft begnügt, gleich einer 
unfichtbaren und lautlofen Fee, ſchon durch das bloße Segen von 
Subject und Prädikat, z. B. in Sentenzen, wie summum jus sum- 
ma injuria, ihre bindende (und, tm Bunde mit ber Negation , 1d- 
fende) Macht walten zu laſſen. Uebrigens etwas Anderes und 
Heheres als das bloße Zuſammenſtellen von Subject und feinem, 
äbrigend ihm (nur nicht in Form eines Präbtlats) zugeordneten 
Attributios (wie z. B. homo mortalis)! ‚Ober, richtiger gefpre: 
Gen, ein Urtheil gerade in jenem Vollzuge (3. B. ver Menſch 
ift fterblich) noch al8 werdendes; und auf. ver.anderen Seite ein 
ſchon in Folge eines Urtheils näher: beftimmter Begriff (3. 2. 
ber fterbliche Menfch), worin das Urtheil bereits aufgenemmen und 
als erftarrtes und fertiges Moment enthalten üt. 

Nun fage man mir, daß in bein Ehebündniß, weiches Sebject 
and Prädikat mit einander eben mittelſt der Kopula und im ihr 
stiften, nur bie eine Hälfte (dad Prädilat) afficirt werbe; das innere 
Seelenband ſelbſt aber, vie Kopıtla, von Bejahung, Verneinung ber 
Frage völlig unberührt bleibe! In jenen Sägen, worin das Ganze 
berfelben affirmativ, negativ ober problematifch zwiſchen 
beiden ſchwanlend bargeftellt werden folL, beziehen fich dieſerlei Af- 
fectionen zunächft, und zwar, felbft daran muß ich feſthalten, un- 
mittelbar auf die Kopula, und erjt mittelſt viefer auf Die beiden 
Hanptglieber des Sabes, Subject und Bräbilet. Es wird wir deß⸗ 
halb fchwer, wo nicht unmöglich, an Cegielski's Sa S. 59. zu 
glauben: Praedieati igitur Negatio, Negalio est totius sententiae 
singularumque ejus partium. Das läßt fih am augenfälfigiten 
an ber Frage darthun. 


Macken wir nies zuußiherft Kar, was vie Frage eigentlich 
auf fi habe. Die Trage eröffnet, vder ſimulirt doch (3. B. um 
des größeren Affecies willen, den dieſe untubige Form athmet, in 
ver Rhetorik), Ttets ven Mangel in einer Erkennmiß, dem man 
gen abgeholfen fähe, ſeis num in ver Seele des Fragers, derge⸗ 
ſtalt, daß ihm felber die Antwort fehlt, weiche er vom Befragten 
ergänzt wänfcht, oder daß er fich nur (wie beim Examen) über das 
Wiſſen des Befragten in Kennmiß zu fetsen beabfichtigt. “Die 
Sage zerfällt aber, wie ſchon recht gut in ben Zuſätzen zu 
Menpeisfohn’s. Morgenſtunden S. XX1. ff. größtentheild nach 
ven Stoifern und nah dem Engländer Harris (Hermes ©. 
124 fg.) auseinandergeſetzi worden, in zwei Hanptarten 1) von, 
percontatio, 3.8. „Sind dieſe Verfe Homers oder Birgils ? oder: 
Bellen? 2) Speisnuir, interrogutio; 5. B. „Sind dieſe Verſe Ho⸗ 
mer?“ Jene beißen bei Krüger Bat. Gramm. S. 513. Bes 
griffs-, die zweiten Satzfragen. Grimm HI. 751. hingegen un⸗ 
tericheidet fie Durch die Ausdrücke: objective und fubjective Fra» 
gen, weil e8 nämlich dert auf ven erfragten Gegenftand, bier auf 
vos Wellen oder Wifſen des Befragten ankomme. Dabei waltet 
naͤmlich der ſehr merkliche Unterſchied daß, während die erfte Art 
garnicht eine Antwort mittelſt Ja oder Nein geitattet, höchſtens 
eine Ablehnung der Antwort mitteljt eines Ich will, kann es nicht 
beantworten, Non liquet u. f. w. zuläßt, dagegen bei ber zweiten, 
auber einem etwaigen. Vielleicht bgl., da, wo eme enticheibenve 
Antwort erfolgt, nur Ja und: Nein an. ver Stelle it. Man würbe 
ſich am ſchneliſten, und bei Nichtberädfichtigung des Unterſchiedes zu 
jenem empfindlichiten Schaden, von befien Natur bei jenem Gefell- 
ſchaftsfpiele überzeugen, wo jedes auf eine ‚Frage ertvieberte Im 
Der Nein zu einem Pfande verurtheilt. Mit -zusuare finge mar 
offenbar Nemanden, weil eme Antwort auf fie mit Ja ober Nein 
baare Unvermmft wäre. Dem ansgeworfenen Nete von dpwrrjuare 
dagegen entgeht man faſt nur durch ausweichende Antworten, bie 
alio eigentlich Yeine find. Das ganze Geheimniß ber In jenem Spiele 
erforderlichen Fragftellung beftänpe-alfo nur darin, daß man Fra⸗ 
gen thut, welche auf das Ganze eines Satzes, vor allen Dingen 
auf deſſen RAopula Bezug haben. Die erfte Gattung von Fragen, 
oder die -peroontatio, hat es bei nicht fraglichem Charakter aller 
Äbrigen Theile eines Gates mit dem Problematifchen wenigftens 
eines Theiles zu thum, den die Antwort, wofern fie darauf eingebt, 
ergänzen bat. Ja und Nein ergänzen bagegen nichts, als bie 
Onalität des in ber Frage als problematifch hingefteliten Ur« 
theils felber, innen fie ons Schwanten entwweber je nach der affir⸗ 
matien ober negativen Seite hin zum Stehen bringen, b. h. aber, 
inier anderem Geſichtspunkte auch — Alles, Dem z. B. mit 
em Rein fällt der ganze Satz der’ Frage als nichtig über ven 


nfen. Bei ber peroomtatie fpielt Hch nanmmklich bad Jragpro⸗ 
nemen (Wer, wa6?) mit ber genzen Reihe feiner Variationen im 
ben Adverbialbildungen je nach den verſchiedenſten Rückſichten bes 
Dries (Wo, wohn, woher), ver Zeit (wenn, wie ), der 
Art und Weife (wie) u. f. w. in mannichfaltigiter ab. 
3 3. Quid, quem vidisti? wo, daß der Angerevete, etwas gefi 
ben, als gewiß angenommen wird und darum gar nicht in Frage 
fommt, ſondern nur das Object des Sehens, das Geſehene. Ob 
Sache, Perfon? und zwar welche aus ber unenblihen Dienge 
bes Möglichen, fogar- Negatived (Nichts, Niem anden) mit einge 
rechnet, Ubinam, quando eum vidisti? d. b. ich muß zur Er- 
gänzung des Wo auch mit einem beftimmteren Wo (auf ver Straße, 
im Concerte u. |. w.), auf das Wann eben jo mit einem ann 
(vergeftern, erſt heute), — nicht etwa unter Vermengung des Wo 
und Wann, überhaupt immer in einer dem Gefragten ntöglichft 
analogen Weife antworten. Aber auch 3. B. Steht er ober liegt 
er? Iſt er gefund oder krank? u. f. w., wo das Präbifat unbe⸗ 
ftimmt erſcheint, gehören hieher. Veberhaupt kann .bei jever mehr⸗ 
gliederigen Frage, obgleich eig. jede interrogatio (menigftens 
verfchiwiegener Maaßen) voppelichneinig (— Ja ober Nein?), Sa 
oder Nein ohne befonderen Bezug auf Eins ver Slieber, over, mit 
Aufhebung des Entweder — Ober, auf alle nicht füglidh ie An⸗ 
wendung lommen. — Ganz anbers bei der inferrogatio in enger 
begrenzten Sinne. Bald giebt 08 bafür eigene Fragpartiteln 
(wie Lat. das emflitifche -ne, num, nonne? a. f. w.), bald „ wie 
im Deutfchen, übernimmt eine Wortumftellung (ine Art Inver⸗ 
fion) mit einer befonderen Modulation der Stimme, bald diefe 
allein (ver fog. Frageton) für ſich ſchon das Amt ver Erfragung, 
eb das Bezogenſein des Prädikats auf das Subject in ber Wirk⸗ 
lichleit begrünbet fei und wahrheitsvolle Gültigkeit habe ober mur 
zein fubjectiver Thätigleit des Fragers anheimfalle? Die Trage, 
fehen wir, ſchließt ftets in Einem Punkte ein unvollitänhiges Ur⸗ 
theil ein, indem in ihm wenigſtens noch ein Bauſtück zu beffen 
Vollſtändigkeit fehlt. Ja, als interrogetio ſogar, weil ihm dann 
das Haupimoment, das wirlliche Setzen, abgeht, enthält fie foger 
nur die Vorbereitung zu einem Urtheil, deſſen wirlliche Faͤllung 
fie von der Antwort erwarte. In diefen alle niunlich enthält 
wie Frage zwar meilt beveits alle Bauſtücke gleichfam zu bes zu 
errichtenden Gebäude des Urtiheiles. Auch fin feibft dieſe, wie 
auf dem Zimmerplake, fchon planmäßig in einander gepaßt; allein 
darum ift aus ihnen das Haus noch nicht errichtet und ſteht nacht 
anf feinem richtigen Plage, Solche Bewandiniß erklaͤrt nun zur 
Genüge das hä . — bex Kae ‚ Fr — 
um das in ber Frage als ergänzungsbedürftige Urtheil zu v 
ſtaͤndigen und damit nun als en fertige6 zu vollziehen, ent 
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wber ſich einer Dieter (beiahaben, verneinenden; — wo nicht rein 
möneisheuden) Partik el bebient, welche bald ſchon für ſich, bald 
in Begtriinng ven Zuſätzen einen ganzen Sat () vepräfentirt, 
nnd unter Vorausſeßung der voranfgegangenen Frage nicht möglich 
wire, als Deren Beſtaͤtigung ober mung fie ja eben bient. 
Oder zweitens, man greift, ftatt ven ganzen Sag zu wiederho⸗ 
ien zu Wiederholung nur eines und natürlich desjenigen Mo- 
menies, worauf es vor allen Dingen ankommt, und zivar, im Ball 
ber Bejcehnug, ba alsdann das Selbitfegen zur Affirmation aus- 
richt, gerbloßen Wiederholung, over im VBerneinungsfalle , ver- 
ſteht fich, zugleich zu einem witwirfenden Ausorude, welcher die Ne— 
gation bewirkt. Alle wird man bei Begriffsfragen, um bier. Krü⸗ 
gers Zerminelogie beizubehalten, den ganz eigentlich fraglichen Be⸗ 
griff, bei Satzfragen aber, weil Die Kopula, ſtehe fie num frei für 
N, oder fel fie in einem konkreteren Verbum eingefchloffen, ven 
eigentlichen Angelpunkt des Gates bildet, das Verbum wieder⸗ 
holen. Jedoch begreiflich mit demjenigen Abänderungen, welche in 
ver Natur der Sache liegen, wie 3. B. des Wechſels der Perſon, 
»d Willſt Du? Sch will Ich will nicht. Drehen fich doch 
das Ich mmd Du im Munde von Sprecher nud Angeredetem noth-. 
wendig eben jo ſchuell un, wie durch eine Körperwendung von mir 
Ah das Rechts und Linkis ver Gegenftäude umſetzen. Rein Wun⸗ 
ber, mern fich ſolcher Wiederholung ‚gelegentlich vielleicht alle 
Eprachen, nach dem üblichen Sprachgebrauche inbeß einige falt aus⸗ 
ſchließlich oder dach mit befonderer Vorliebe, bedienen. Dal. Grimm 
IL 768 fgg., Krüger 8. 517. Beifpiele: Estne populus Collati- 
ms ın sun polesiste? — Est. — Tune neges? Nego hercle 
Io. — Virtutes nero. — Meas? — Tuas. —, Oesunauene 
igilur iuti esse? Non possumus. Auch Ngr. Erug paoi; 
ft Du Wein? Autw. Ezw.ft, vd, Mullach ©. 392. „Die 
bejahende Antwort auf bie mittels ber Fragepartikel ausgebrüdte 
ötage, heit es bei Schleicher (Hob. der litanifchen Spr. $. 145.) 
erjolgt Litauisch auf eine vom Veutſchen abweichende Art, nämlich 
vr Wiederholung bes Hauptbegriffs der Frage, nicht durch ein, 
unſerem Ja emtfprechenbes Wort” u. ſ. w. Beſonderer Hervor⸗ 
hebung bedarf der Umſtand, daß, „iſt das Verbun der Trage mit 
ener Praͤp. zuſaumengeſetzt oder ſteht ein Adv. beim Verbum, 
Viederholung ber Präp. oder des Ado. vollkommen ſchon den Zweck 
erfült.* 3. B. ar (Fragpart.) atliktas darbs? Sit die Arbeit 

? - Bejah.- Antw, at oder atliktas (fertig). Eben fo im 
tettifhen (Heifelberg $.. 328.), wo ſich das Deutſche Ia nur 
Wöbränchlich zuweilen einbrängt. 3. B. Wei (Fragpart.) tu 
Mahrtibe. dehia.ossi? ſt De Martins Sohn? Essmu 
it: Essmu gan. Ich bins, ober Wihiha ber feinige, „Auch 
in Polniſchen (Bandale $. 357.) ift das Da, frz. owi, fo wenig 
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wie im Lateiniſchen zu ſiaben. Es wird alſo vurch takt jont (sic 
est Lat.) gegeben. Beſtinmter und genduer antwortet man in dem 
Verbum, in welchen man ift gefragt worben, wie Im Qateintfchen.” — 
Ich übergehe jest den häufigen Fall, wonach viele Völker, in ber 
Ohnmacht ihres Abſtraetionsvermögens, von Tontreten Füllen die 
Negation allemal rein abzulöfen, für jeves einzelne Berbum neben 
der affirmativen Conjugation eigne negative Conjugationsformen 
befigen. Dal. DMZ. IX. ©. 453. 3.3. im Eftbnifchen, einen 
Idiome der Finnifchen Sprachelaffe, laut Hupel Gramm. 1180. 
S. 36. 40.: „Eine beſondere Eigenheit ver ejthuifchen Sprache it, 
daß fie die Zeitiwörter in bejahenden Redensarten ganz andere bil 
det, als im verneinenvden; daher muß man eine doppelte Art zu 
conjugiren lernen, und beide Arten genau von einander unterſchei⸗ 
den. Verneinend find nicht bloß alle Zeitwörter imperſonell, 
fonbern fie werben überhaupt. ganz anders gebildet. 3. B. minna 
maggan Ich ſchlafe, minna ei magga Ich fylafe nicht, meie 
ei magga Wir fchlafen nicht.” Alſo eiwa ähnlich, wie Mihi, nobis 
— non est somnus. Minna (od. ma) walmistan a bereite; 
finna (od. sa) walmistad Du bereiteft; temma (ob. ta) wal- 
mistab Er bereitet n.f.w. Negativ: Minna ei (ma ei; eims; 
ober endlich ei minna) walmista ‘ch bereite nicht; finna el 
(ei sa) walmista Du beveiteft nicht; temma ei (ei ta) war 
mista Er bereitet nicht u. |. f. Im entſprechender Weife hat bam 
auch das Nomen im Eſthniſchen, parallel dem übrigen fog. Suffir 
Caſus, einen eigenen Garitiv z. B. tulle-ta ohne Feuer, WE 
tulle-I vom % u. f. w. Ahrens, Efthn. Gr. $. 91. Wie nm 
Bejahung oder Verneinung in ben ſog. Satfragen fich um be 
Kopula als ihre Are vreben, fo vesgleichen in den afjertorifchen 
Sägen, im Fall e8 fich auch hier nicht um Einzelnes, ſondern nm 
das Ganze handelt. Das zeigt fich beſonders in ber Apverjatid- 
form. 3. 3. Ich habe ihn gefehen, nicht fie. Richt fie, ſondern 
ihn. Ich habe ihn nicht gejehen, aber gehört. agegen: 

du ihn gefehen? Ich habe ihn nicht geliehen. Daher banır auch 
für letzteren Fall die Lateiniſche Regel, daß die Berneinangepartiied 
dor das Verbum, als das eig. ſatzbildende Moment, näntlich bie 
Nopula, einſchließend treten müfle. Wenn das gegeniärlige 
Deutſch dieſen fo natürlichen Plat gegen die Stellung Hinter dem 
Berbum vertauſcht hat: fo bedünkt mich, daß Cegielsti p. 8 von 
unferer Neveweife: Cajus fehreibt nicht, lieſt micht fich einen 
viel zu Hohen Begriff macht. Er meint nämlich, wir thäten es in 
dem Gefühle von ver Wirkichkeit, nicht vom bloßen Scheine. Si 
ejuscemodi dictiones cum aliis comparas linguis, positiva üb 
videtur, quum praesertim nihil obstet, quominus i 

cum Subjecto arcie dicas conjanctum, nulla interposite Negt 
Sione. Als ob das ein Lob wäre! was nur auf irrigen Boraut⸗ 


aungen tu Bfer beruht: Dieſe Wiellung tyeßienichtrift: um. auco 
aa als wollte man ne-quidem vereint hinter: dasjcaige fiel 
Im, was: man fonft dazwiſchen einllemmen muß... Da: « 
n-icht ein wicht, .Geth. vaikts (res) :eimfchließt;,.Jollte es gleich 
dem Frz. ne-rien,: ne-pas: u; |. m. bad zu Negirende am natur⸗ 
gemäßeften zwiſchen ſich in. die Mitte nehmen. Werl fich num 
aber nicht (früher, wie’ jest unſer wichts, im, Sinne von mikil 
gebraucht, und 3. Yu gleich nihil te moror, jtäufer ftatt non) fich 
zu innig. mit dem Stoffworte verband, zog mefes auch bie einfuche 
Negation non dem Platze wur dem Verbum zu ſich hinter. daſſelbe. 
Gerade jo als wäre das Frz. ne-pas,..ne point, rien’ ne, die 
mitimter . zufammen..ibre Stellung vor bem Verbum nehmen, 
.®. pour.ne pas, point, souffrir: rien ne me plait :dawan- 
Inge. (Diez III. 423.), in Eins. verwachten nud hinter bag 
Berbum getveten. - Ich läugne, daß. biefe Eonftructionsweife im ge 
genwaͤrtigen Deutſch philofophiſch tiefer und wahrer fl. . 
Uebrigens habe ich mich über bie ungemeine Wichtigkeit der 
Vortſtelluug in ven Sprachen ſchon an mehr als einem Orke 
(em ausführlichſten A. 2. 3. 1849, Inni⸗Nr. 130 132.)ausge⸗ 
infien, unt in den Verdacht kommen zu können, als wäßte ich ‘bie 
abe wicht zu würdigen. Diefe Wichtigkeit ſei auch hier mit; wenigen 
Beilpielen hervorgehoben. Im Annamitijchen, heißt es bei. Alan. 
de Rhodes, Gramm: 'p.:26., chang semper praeponitur .quande 
est negatio, ut chang coö, non est. Kü werd pastpomimx, 
earet aceenttt .(cuil.'p. 8.) et est inbenrogatio, ut.c6ichang; 
esine? — Keiner Stehen iur Sechnnnd (Deetiugutie)) ha undene 
ad Fragpartielit zu Anfange- pen. Phrufe, ausgenpmmen, wo und 
fe — pour. presiser davantage l’interrogatien;.—' heibe. feht, 
in Sole 0n8 eine: Wort vorw, das undere hinten jtebf 
3.8. Ha'mımo.rata ‘Na’ Estrce:gke:jtu Vainies? Casklis 
pP. 8%... Das tommt alſonumgeführ jo heraus, wie der fobensruexthe 
Brauch inr ‚Spanien ,. die Frage zwiſchen ‚ ziapi: Fragezeichen zu 
bringen, ſo daß mas: alfs ſtels durch pasn erſte zu: Aufange ſchon 
m Vorausiwon der Namr Des nachfolganden Gates: vergewiſfert 
wird, ohno Erft das Fragezeichen / am Schluſſe nes Fatzes ahmarten 
m müſſenu Dann p. M: Le pronom interrogatif se piece m 
ommencemwent:.de la phrase, lorsque le verbe .est à la: voſ 
active, om To’ met à da fin,.si le verbe Asi.am.passik: Ki martg 
(ei p. 14.) a :gu’fte:p. 12.4 rata?, Qui taime? Uaraton 
imang Ta rest:.aime.par'qui?.. [ogl, p. Adık Cque, deraiete 
maniete d’inienrpgenest: Ih plus commune .di.la plus «legania 
Dit der: Werneiumg' verhult es fich ho: Mes meagalions ıne,; ne 
pas siexpriment par les;pafticules,. #2,.@8; si, qui-mMont BUCUng 
parlicule.uge : seinpiace enireile Nonom ek dno.verkar...K8 ca⸗ 


Wce, ;jeinidymilpan;“laBanfioke gä:seimatüldsenkde pe 
“uıim:. ta: ki:bonie;. mi ent. 'parficulierement . consecre a la 
ütlense : U si amme,.. „na: Aömcha: pas“ :talfo wie Mr. ı0). Dar 
ber: kommt: außeiivem (ber! Abächit beinerkenswerthe · Umſtand in Be 
t: Qes:mögations changent la  wwyelle.. finsde : dur. verbe (0) 

em’ e. Die Zweifel ein feiner Zug im Munde eines Volkes, das 
am uf Seime- au: hohe, Staffel der Cultur zu fellern pflegt. Auf 
Siefe Weiſe nämlich wird ‚ja bie Megatinn,. und zwar nicht bloß, 
ward weniger: zu verwundern wäre, hie prohibitive und indirelte, weit 
gefehlt, bloß Außexlich neben das Berbum geſtellt zu werben, durch 
denſelben: Pokalwandel, ben es auch in Bubjonctif (3. B. kia Teka 
Nuchöte „ aber ki reke Que jiachete) erfährt, in eine: (nenne 
man; as malitatisse oder modale) Mitleid en ſchaft hinein 
gen, die zwar immer logiſch, allein nicht Immer, wie zugleich 
eher gramematifch, ftatt finzet. — Das. Bullom, ebenfalld.eine 
Afrifanifche Sprache, benimmmt füch. zufolge Nylaender p. 83. bei 
ber Frage folgenbermaßen : & wirb, gleich ah, an das Ende bon 
Gätzen geſtellt, um ihnen fragenven. Charakter zu. verleihen, wit 
338 .Moa .mö.ko dere 6? Dost ihou go with me? Alſo eos 
in der Diener; als ſprüche ich rim. Meutfcheun⸗ Dir gehft mit mir, 
38? ſoder — nihtwahr?].. Sodann p. Hi: Ah!., Interj..Ah 
gyes). :Ah The pers;’pnon:.:of. the’ first, @erson;sing. Türe 
> mich nun qnders nichte fo iſt die Ueberrinſtimmung des And⸗ 
druckes für Jchnnit bem für Faiım Bullom nicht won Bleßem Zu 
fall: herbeigeführt, ſondern seine wahrheitliche anruzthres ) 8. ſcheint mir 
nämlich sehn. ganz artiges Berfahren, mird, im Wall; das Gefragte 


bejaht were. ſoil, mit Ich: geantwortet: . Den Antwartende gäbe 


mit ſolchent Einſtehen ſeines Ichs oror SGelbft- fün den, ihm vom 
Frager zur. Entſcheidung voxgelegten:’prohlematikchen Anhalt, die 
ybfätive Firirung beilekben Durch! bejahende; Zuſtimmung einer 
ſetta zurück. Ich,“ d. h. bin nmit Adem einverſtauben, was Du 
hagſt; will es daher (wo xs ſich um Willemanete Hambelt) Kun, 


Rs’ Du von mir wünſcheſt; ober-:{ireht ſich die Sache um Er 


teantnig eines Zweifelhaften): Irh halte: Dem Inhaltdes Urtheil 


für: richtig (befcheidener „ı\weil bloß: als fabje etiv e Meinung wei 
An ndent hingeftellt; als: Es, dae Sache, iſt chtig), meihen 
Du in Fragforntvorträgft und zwar aiit dem auncnich, geſellten 


Vorbla n emtfveilich auch ein Willenaact), daß ich darabar manliv 
elsabgebe. Damit feht nicht 'p.A3.Cin Widerſtreit. Dort fieht ad 
Beilgiel: Papäh mda woaweh?. .Is.thydasher-weil? Aetwort: 
a well“. »:@önerträgt ſich jr vedetugnt; 63. Ab (I 
glaube ja) i mit dem Id 
der Wioderholung (week: zwohl⸗ gejund, emaft meh) ;, welchen 


Alı weh 5 
bin der Meinmng/ Ih: ge 


vas Bullom, gleich vielen Spvachen cbenfallo and zwar; gewohnlich 


Bihui  roerkehben, umm;, shi» einem »slagneinenben Bu 


ch zur Bernelenm. 9. Mi be däh & Kr 
Seit Du ©elo-?- Ark ren an sicht] Fe, KO — 

kein Geld, de ie Wein. Wem ah heißt es dann rer Bye 
en: Ach (yes). mir gebrencht, wierhas gemeine Boff. auf; 

aye fr yes jagk; So -mag,.bei:. Ankunft pon Schiſſen —* 
die Frage thun: BB. ngha n wiss Rootn.?: mb: baxauf ra18; Ant⸗ 
wort erfejgen: Ah „Ja“. Oftemimqes they : shut their ‚mn 

and Kane A send through the nose; bike. :n Img or 

Alſo eine Suterjection gleich: unſerom Hm, wae ‚auch den —* 
erregen kounte, ob nicht ſrlbſt ah in der Degiehung ‚eben jo inter 
—— ſei (vgl. Mrimnn III. 294.), wie z3. B zufolge p. 49. 
in dem Satze: Ab! agha —* he won,: „Äh (poor fel- 
low). they have taken hold of him now.“ _©ei mn tie ah 
ein wirllich ganz von dem obigen varſchiedenes, Zu laͤugnen ſtände 
übrigens nicht, daß ein ——— Mitgefühl, mit fremden, Leiden 
(und eben fo mit dem Web mix! O-me miseram) fi 
kaum weniger füglich in —* Form ber erſten Perſon („Ich“ — 
bedaure Dich, nehme Antheil an Dir) ausfpräche. Zuletzt Te dann 
no bemerft: Ah stands at the end of sentences merely to 
point them out 1to ‚be’questions: as, Loa [where?] n’-choe ah? 
Where dost than, dwell? Alfo: Bo. wohnt DE Du? ih, — mit 


Bil 2. n en * "Di —* 
ten I —* = GE ie Kun ge 


an⸗ 


Stimme annimmt. Man Pr 80: Das 9 z. B. In ſog ar, 
in der Steigerung, wo ſich lau — * ſo Einge⸗ 


und rom Bing ſ. ee sh ' an "air, 


ieunt Mage, icn die Wessnuthung 2.08 gehdre gu.Rem „Sehe. Pre 
vl yass. LO u RD RER. 6: Yarıkıp, 85 einta⸗ 
(20) „oe tal. —* Sl: mas es 


zu 840 — 


halt; nicht anvere ©. ah ya); entſpricht. Daas, Het. ya-m 
ehem Kit guim ettzmrlogiſch volllommien geh komini) ar 
Vngiche demonftrutiv, wien noch das mit ihm ymologiſch gleiche 
„jisj-jo fis; ea) et, fie; "verfelbe, derjenige/ ſ. ob. ©. j44. zu 
denken: hatte ich unſer ja für ausgegangen von einem modalen Ss, 
wie 37B.: Lat! ite (aus in), sie (Itti. si, ja), und Crieh, 
—* koral ſo ſoll es geſchehen (namlich wie vorher: Hefagt wir. 
den), zur Bejahung“ vienen. Uebrigens wirdLith. 3 Sn) nn 
YhißbräuchHich fo ;»ftätf. der eöieberhufung bee. Berbums; zur Bea 
hung gebraucht, inbrm, als eig. Lith. Wort, jü-jü nur je⸗deſto 
ansbrüdkt. Alſo entſpricht es, wenn auch nicht cafuelf, dem "zweiten 
Glieve in Lat. quo-eo; mit nichten aber dem Deutſchen, wodirch 
ein mit jedem Male proportional fortſchreitender Grad angezeigt 
wird, wie z. B. in je länger je lieber. ©. ob. S. 148. 
Kant dauf feiner Kategorientafel (Kritik der reinen Bermunft | 
vroo S. 106.) unterſcheidet bekanntlich fſolgende = | 


Laer. Ralegorieen; u: 

‘ u 4.— ia N in 

en Onontität; EEE ‚ Onahitätt 2 
 Eimkeit, Reglität, 

Vielheit, ee ROLE a i. Neyation,: 0 
En |\|,) se lELE EEE ‚ Rimitatlon. f 
ee z EP a 4. 3. | 1 Ba BAHT TER ET Ri 
m wire. cn ‚Nelattsır- are 


ng Sn Are und Subfiſten (substantia et hccidens), 
“z, S@&aufalttät und- Dependenz Urfach und Wirkung); ° 
Gemeinſchaft Veehſelwirlung zwiſchen den Hanbeinben umd 


R an 29 Leidenden my WERD N 

Ys solle u nei y " 4 lt \. me 

Duni Myobdalittott. ν. 

J Aue e glich⸗ —— a ei 
uiaq —* — Nichtſein, TAI LIU üſ 1 TDIT un in 


unten Motgwenbigteit. — He fett, ae — 
Maglman fich nun zu orten: bar. Uebrigen berhab 
ie, wie man will, alſo 5 B. ns bei egel ber Fall, tm Gebiete 
ver Philoſophie fonft nur. wenig Ge "Berauf: legen: in der 
Form des Denkens, wie folglich and! ber an) e, ſpelen viele 
Megeiffe freilicht auch möch-Tundereyg. B:Zieit. dab Raum, nad 
wie vor eine ungemein tolhtige Role und ſind His in legten 
Faſern· des Spraͤchgewebes verbreitet. Augenfchrinlich aber" baten 
wir ruhe Bejahung' fflemation)yi-Regatiot'uno.Srage mit 
bahn vonKant Qualität genannten⸗ Zuſaurmenfaffung u 


* während die im -Hebrigen le, nahucetmunbien ſprach 
| Röbinnite Bio: Maod alitat FT. RT u aber 








in Beſenderen. danach um,ame FElefſe yon —e 
lee welche Kategorie, bie KA gebracht werben. mätle: fo hal 
8 nicht ſchwer eiugufchen, daß wenigiten® vie intenrogalio,— und, 
fireng genomamen , gilt bie. auch von ber ‚perconiatie, #t fp :frwe 
auch auf fie Antworten. möglich find, welche, in, mit einer Megetion 
behafteten, Wörtern, z. B. niemand, nirgend,nie mals, beſte⸗ 
hen —: bee Affixmation (kosagaoın.,, auch felbſt yaaıs) and. Ne 
gatipn - (endyaog”):): „gleichertig, folglich das je, was Kam 
©. 111, unter Limi ation Enſchränkung aber ei eat Negation 
verbundene Realität (,—), verſteht. rt ben ift die Frag 
an, wiemvhl nur auf der Subjeckvität des Zweifels (mit. —* 
Zweiſeitigleit ſchon um Namen)“ beruhendes s eil lixen zwiſchen 
Bofitivität ober a, und Dppofitivität oder Nein. Wird: umg 
em gang er · Satz, und nicht <iivg nur: ein &lieb-in ihm, beja- 
hend, veyneinend oder limitativ Asgaſprochen, ‚fo: beziehen ſich diefe 
Affertatipnen zumächſt nur anf die Kopula und erft miktelit -diefeg 
auf das Satzganze und feine Glieder. Eben nie Kopula aber bat 
es, außey mit, der, Duglität bes Urtheile, auch mit der Mopalität 
zu tun, welche, ‚magı man ans; pbiger. Tahelle . erjehen ann, Dex 
pejitiven Seite auch eine negative ſich gegewiber jteheme: hat.HOit 
inzwiſchen wird die Grammatik Mühe heben, dieſe Begriffe, nament 
iin der Gunter, Wo dieſexlei aaßerſt ſchweren und. verwicelten 
Begriffe ‚bei. per Badung faſt jedes Satas in um Rom, 
wi — häufigen Vafilzung genügend a h beſondern und ure inam⸗ 
erz u 
Dog etwa, vielleicht als Beifpiel rienen. woren non ſchwer 
wird ausmachen: loͤngen, ob es min ſtreugerem Rechte utze bag 
Begriff ver Limitatijon odey Moglichkeit gehöre.Dem mortlichan 
Sinne nach umfaßt der deutſche Ausdruck poſitiue (große) Menge 
nd negatine Schwere. Leichtes Gewicht iſt leicht. u haudhaben 
within Die Möglichkeite mit hin fertig gu — ‚größe. Schwmer⸗ 
lich, Engl, hazdiy: (eig. haut, ‚tole 3. B ei ſcwer zu bewãl⸗ 


öVT— — — 

*) Das zo hierin and in ara Segel co aßen 

J thun eines poſitiv a0 in om An NUR, der & kte oder Ka ie —* 

egenüber, eine a b⸗ſchlä on ober has Lätrgnett Ka Wir, 

Apefligen "Behauptung ind —Se— fſirnittende in xarar 
puau⸗ iR gli. das fando adnnere ——— jenem ober. 

dem zur DEE, — PA, — der en an! a ſtim⸗ 







— as 8* Im elwas * ik einher 7 ii rot 

—& entgegenſtellt,hatdarin ſeinen Grund, weil jede Apolagie en 
ngriff vorausſetzt, ® deſſen Abwel ehr fie geführt wird... Pi dno 

H weh Bit vas de in defendo, v. J . eig. ab⸗ 

zJeſchla gen, une fe Io. anſchlagen, Nanſtoßen ich ee. et 
damit zu verwechfeln it: Sheigens“ Ep} =iidnasuheh,:; ara 

men/ gelug⸗ —8 m Bad. Kar ln sed 


genden’ tele oder Hotzolocx). Ranın) As. Kae; mit Muhe 


U Not, . ob! S. 288, eig. augrö (Adj. kim, ſchwach kranf, 
Abnd, alſo⸗ ohne vie ausreichende geſunde Kraft) laſſen noch din 
Meines Maaß win: Möglichkeit zu, alſo hochftens z. B. 1:3 von 
Brrfiheintiähteit: · Ahv krame aber⸗: min geobhnlicher Seonie 
ie selten, späte m; ſ. w.) Hana auch für: gar. nicht gewiß 
nicht. Benecke WU." Frz! pont-diro d. h. dimug Jen? iſt mög 
Ber Rein Wunder, wenn Harris, wievonk einem Mögaisilivus 


Htirus), ſo auch von einem -Interrogaituis modus zu teden 


KEMABLTELI TE 
Kiıren Anftnd- nimmt Dagegen wäre: andy im Greuiwe nichts ein- 
zuwenden, beſtände ein ſolcher Modus, gleichwie ſyntaktiſch auch in 


Linem wirklich etymologifch am Verbum hervorgehobenen Unter: 


de; "2. . 
DE Modabität, um dies an gegenwättigen Orte iur flüch⸗ 
Aa zw. deräißiren, erfreut fich im Werbum mindeſtens 1er :Sandhit- 
Pptacheu wohl ohne Ausnahme eigens: zu dem Ende auspepraͤgter 


ee es (Modi), welche zur Darflellung ver (wenigſtens 


abfetten - Bes: Darftellers fo Hirgeftelftend''Mbirflichteit (Indie 
119), fovann der (welche, oben weit es fich um Moglichkeit handelt, man⸗ 
altiger jet. kann ala bie nur ehnzige Wirklichkelid verſchiedenatkg 


en Mögläch keet dienen. Dergleichen z. Bi eine fubjeetive 


u oe ctioe Moglichkeit ine tn Willen und Begehrungẽever⸗ 
ara bare ver Crkenirärif Begrlindete: Abhan gigten mi 
VBermitielung 4 Bi ſachlich ir rund und Folge; nach der In 
tention in Mittel und Abficht over Zweck u. f. w., wie fie id 
A Conmuncter ober. Sırbfancttv (Sehr. Let); in Potentialis, 
me Barın vach hieich mit: Her. Ortechifihet Oplativ; ferner ncd 
Se Pretativus, Condoͤtrona bis muntfefttten; — jegl zu 
Feſchweigen ves Bimperativs did eines, wen auf: die That gerid- 
dert 39 zw ſagen prackiſchen Mopus, dem ifo inveß aud ben 
Bereit Tubjeetiver Mobbwendigkelt antergelegt. hat, welche 
Kategorie ſonft, wie desgleichen kaum je in’ einer Spiuche'dd een 
Numerns der Allheit geben mag, in einer einen” Modusform 
252 iſt — mit apodikliſcher Norhwendigkeit — 4) ſchwerlich 
xgeubwo apftrift. Die indirekten, „Aber — Modi, finden 
in dem: Inbogermanismus, wie nun immer, ſei es durch Bolab 
wnfhwektng (z. B. im Let und Eonj.)oder durch Einfügung 
eines Auxiltarverbs ihre Kemnzeichnung an dem Plage dei 
Kopula,..h. ba, wo ſich die Wurzel, oͤder der Temporalſtamm 
bes mobifieirten Berbs, von den Perſonalendungen abfcheidet. 
Aiſo, mit anderen Worten, "dwflerft paſſend hier zwiſchen beiden, 
Brad, — Wurzel, und Sybj: =; Perfomalendung, mitten ime, 
wohin naturlich der eig. Angelpwift, (cardo, frz. pivas) des Ber 
Imms, und inſofern. dieſes der eig. fathildenzeNevetheil ift, mittel: 
bar auch immer des Sages, fällt, in welchem das jededmalige 








Serhun enthalten. Dei Wobns tes’ Grtechiſchen Opt. (TUmpodall 
dom) ober Eßkr. Potentialis, deren, libeigene: entweber mi 
Binde⸗ ober: Wiergelnofal verwachſenes Tote man aus. Sehe: 6 
winfchen, wo nicht i, si; gehen, zui elften gutäen Grund hat, Ak 
hienach des &traige: nach gerade ſo, nur fywtetiich, ausgebrückt 
wie auf bloß amalytifchenm Wege 'uime Menge amberer verbaler 
Movefkiationen und Näherbeſtimmungen wurch ein Berbum, ve 
das Mobificandnnr rim Suf. oder Particip (7. DB. possum fadere, 
ich mödhte, Tdumte,; bütfte, ſollte thun; verbal: ruyydru om 
je vabe faire 1% ſ. w.) nur Yon vbeigegeben wird, pflegen 
Mtachlich zur Anſchaunng zu Könnten. Anders vorhält it mi 
ben fog. direkten Modi, welche natürlich Teihe andere ſind 69 
Indikativ und Finpevativ, die, mir innerhalb des Verbumnkh 
gerade ſouzu einander. Heben, wie im Monen- bierrbeisen: geraden 
Coins, Nominativ'und Bolativ (gif. uch Ich: Du), und bes 
ven Peivilegium eſgriſt, unabhängigen und (allerdings ehr bloßes 
Bl) ßelbſtih errfchenden Chavakier zu behanpten, d. A now ie 
ner frenden Autorität außer ihnen: Befehle brauchen auzundheen, 
ſih davon „tegieren“ zu laſſen. "Dee Impératto in den, m 
dem Sskr. anverwandten Sprachen macht naätnlich mit fehlen mo⸗ 
dalen Abzeichen (xin bemerkeuswerther Unterſchied von ben übrigen 
Rodilhnnicht in der Klemme zwiſchen Prädikat und Subjdet;n 
hinten inrdes Proͤn omens, wodurch das Subjeet vertreten wirde 
eignem Leibe ſich geltend unb bemerklich "Der Ikebikariv aber 
als gewiſſermaßen primitiv geſetzter Modus, entbehrt genau ges 
nommen (wicht ' ſo immer der Nominativ ‚wohl aber beri Ging.) 
Iedet: pofttinen Bezeichnung. Die Kopula, v. h. der ſynthetiſche 
Vindeleim Hder Kit, zwiſchen Wurzel nnd Pronomen (oder ges 
fig gefaßt, zwiſchen Präb. u: Subj.), kann tm Binde⸗-Vokal MH 
nen lautlich ent ';Mepräfentanten "haben, oder auch (wie diefet Im 
mehreren Conjugg. im- See.’ in HER. Grjech. mif -auu, Pat: Tore, 
fer-t,.e8-%) wohne fonderlichen Schadeln, weit Die- (meinetwegen 
Bi ge - mb)" Vindefraft auch ohne ihn grbß gib 
I, — eilt. ' nn dl ul EEE Se EEE 
* Soldier Flexionsfoemen kann fih die Qualität nit: berühs 
men. Febes Verbum fett ſich urſprünglich doſitiv. — Aush 
wenn ihm nicht Ente ausbruckliche Affirmaͤtivn (ajo; dico; credo, 
zeio) zum Grande liegt, ſondern ſogar eine volllommen Mar aus⸗ 
geiprochene Negation {nego ; nescio), — denn omnis negatio 
it befanntfich zugleich eine determinatio, mithin, uur nach anderer 
Seite hingewendet, wieder pofitiv; — oder endlich eine lim iti⸗ 
tende Einfchrämfttig;,” wie Beiſpiels halber in den Verben (dübits 
d. bi bin unſchlüſſig, bald abfetten des Willens Bald der Er 
kenmißz timeo: Wunfch anb en des Gegentheils; vobe, 
mzaltees - GEBE; iripedio Grgenfaif ber Aibeheing 3: —— — 


= MM m 


Mebeige-: vaber: muß durch Partileie, Isteriten, Ton (z. ®. 
Brage; im Mpengwe Wilson Gramm. p. 832. ebenfalls bie. Nega⸗ 
fon — by an intonation,upon;. or prolongelion of, the mn- 
dical: vowel of kbe ground; form), aljo zumeiſt durch analytiſche 
Mittel, fich Geltung iverfchaffen, und, wenn auch, hin uud wieder 
eine Partikel mit pem. Berbum vorn over hinten sencreßcirt, fo iſt 
fie mit ihm doch nicht in der Form eigentlicher Flexion verbunden. 
3. B. Lat Habes-ne? ‚Vin? Nolo (aus nenvalo, was nid! 
mehr flexiviſch iſt als malo aus. mage volo); ngquee, oder, nad) 
rmanifcher Weife, mit nachgeitellter Negation, Engl. I canuo!, 
öhm.:negsem. (non sum), wie altengl. nam (id). SI. nebiti 
(nicht fein), nebude (e8 ſoll nicht fein). Poln. Jest matka w 
domm? (Estne mater domi?) mit ber Antwort darauf Niemasz 
(nie. masz) matki w domu (Non domi). . Cagielsfi-p. 43. 57, 
wo ex auch den fonderbaren Slavismus berührt,. daß in ‚negatinen 
Saͤtzen oft der Genitiv (fo hier ;matki.d, i. matris)..in Anwendung 
kommt, wo in ‚affirmativen Nom: oder Acc, Das muß wohl eig. 
gedacht fein, ähnlich unſerem: Als ich. hinkam, ar, von ihm 
nichts zu ſehen und zu hören. Se heißt Poln. mam chleb 
Ich babe Brot, nie mam chleba Ich habe nicht Brotes (fen 
Brot,,nibil panis). : Viele proklitiſche Anlehnungen, und in deren 
Folge: much aufig Verſchmelzungen, z. Ba Perſiſch nist (non es) 
genau wie Goth. nist Grimm IN. 710 fe. Altfriſ. nel, nil, 
nelle (non vult, nelit); niton (neseiunt), nebbe- (non habeal) 
2]. w. Lith, a&57 ne-noriu. Ich will nicht, u. ſ. w. Schleicher | 
Gr. & 146. ;— Freilich gig, negative Verbalabwandlangen, 
deren es, wie fchon früher bemerkt wurde, ia vielen Spuschen giebt, 
wachen in gewiſſem Betracht eine Ausnahme, da die Negation, ald 
keinesweges immer Durch reine Einverleibung einer. Negativpartiidl 
in das Verbum von aufen aufgenommen, ihm häufig genug- gleid- 
fam als eine. innexe Angelegegheit einwohnt. Ich. greife dem 
erſten haſten Beiſpiel. Ip der weſtafrikaniſchen, aber ‚nem großen 
Kaffern⸗Stock angehörenpen Benga-, Sprache fehlt. es zwar nicht 
an einer Negativpartikel bet Verben ganz, indem laut Meckey Gr. 
p. 53. ha fo gebraucht wird, 5.9. Mbi ha,kali I did not speak, 
or. have not spoken. ‚ Dagegen heißt es p. 33.: „Die Verba be 
ben eine affirmative und eine negative Form für jebe vox 
Lens. voice, was wir gegenw. üblicher Maaßen gepus verbi ber 
en], indem fie fich über alle Modi. und Tempora eyſtreckt, ohne 
Beihülfe von Auxiliar-Partikeln.“ 3..3. kalaka p. 34.. Sprid. 
Kalakani Spredt. Aber p. 39. mit. besupabenswwerther Wolalab⸗ 
anderung und Vorſetzen von o (du, ihr): .o kalake Sprich nicht. 
O kalakeni Sprecht nicht. Die Sache beſchränkt ſich ab nicht 
auf, die Prohibition. Leider dürfen wix unß ‚wicht zy.Kef anf da 
aftond ‚einlofien. Bei Durchmuſterung der eigquder anni 


denben Tempp. u..f. w. wird wan übrigens: gewahr, daß bei ben 
Regalivformen wicht bloß :pte Seftalt der Verbalwurzel Abänderun⸗ 
en ober. Hufacze erhaͤlt, weiche in den affirmativen anders ausſehen, 
—* auch DaB vorauf geſchickte Perſonalprpnomen verſchiedentlich 
mit auderen Vokalen ausgaſprochen wird. 3. B. 


‚Ind, Fraes. af. IInd. Praes. ne. 
l. sg. mbi.kalakandi Ispeak | mba kalaka Lam not speaking 
2 okalakandi .. » .... we, kalaka nn 
3. 4 kalakandi u ., 5% Kalaka | J J 
l. pl. ho Kalakandi. |wha kalaka 
4 o Kkalakandini wa kalakani 
d ba kalakandi,. . : .| ba kalaka, 


ſodaß within sa Hinter dem Pron. im neg. Ind. Präf. weſentlich 
it, während. ‚wiebeyum bie zweite Form des fag. Potenticks , was 
die Geſtalt des Verbums sonlangt, : -wällig dem kalaka (2. pl. 
kalakapi) ir dem -Inb, Bräf. eg... gleicht, allein, das Pron. nach 
der affirmativen Weiſe mai... ſ. w. zweimal mit zwiſchen einges 
ſchobenem te fat, 3.8. 1, Mbi tenghbi.kalaka; I can speak, 
40 t’0 kalake:: -3.:0g. angeblich, indeß vielleicht burch,, bloßes 
Verſehen im-Drudziho fe he kalaka, fo day Pl. 1... t’a ka, 
laka bamit:.fcheizt dio -Stefle wechſeln zu müflen. Pl. 2.,0 tené 
kalakani (alſo auch mit Nafal jun Pron.), Pl. 3.ba te ba kalaka. 
hiezu wallen wir noch ben Suhj. Prs. affırm. fügen, mit feinen neg.. Ge⸗ 
genbilde, pp num wieder fonberbaw-genug das Vorhaͤltniß in Betreff 
des Pron. fich umlehrt, aber bernag.: kale hinten. mit e ft, kala im 
affirm. Alſo, eriteres If.A-spesk,. mmA2, If I speak.not bezeichnend: 

Präös. Subj. afltım. : |"  Präes.'Subj; neg 


|] 
er 4, 


Lg. , ‚mbakala ..|. . ..‚mbikale., 
2* wakala 1. le5 

3. oninge/a kala oninge/a kale . ._ 
.p.,., ‚Awhakala | .- bo, kale, ,... 

: 0. fwa kalani , |. ‚lo. kaleni 


., „(ba kala, yo: Sbakale. 
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in PR REN 
Nichts in der Sprache ift aber: vielleicht geeigneter, ‚große Ver⸗ 
wunderung zu erregen, als ber Umſtand, daß ‚fich..bei. mancher Ge⸗ 
legenheit, freifich immer. analoger Art, in dem einen Sprachen eine 
affirmirend-poſitive Sprechweiſe geltend macht, wo die anderen 
me größter Beſtimmtheit ine negative erforbern.- Wie löſt I 
dies geheimnifvolle Raͤthſel, daß ven einen Sprachen. (ſcheinbgr bo 
lem Sign, und Verſtand ‚zuimiber). nicht bloß erlaubt, ‚wein ſogar 
Iahgejgglich...gehoten fein foll,- zu-herneinen, was bie anderen 
Nr in argex Winerieglichfeit. gegen ihren, Sprachgenius vereinen 
winden, ig, dax · Radel aber. iprachrichtig wur. in.hadahligker Weile 


änd;äbriifen - geziinagen fir ?_ WE ob man ˖ ungefcheut Werk in 
Sehwarz verkehren dürfte und umgekehrt, ober- wis ob-:der-Wiker- 
ſtreit zwiſchen Wahr und Unwahr auf' nkhtiger"Einbilonng be 
ruhete! Auf den Grimm: dieſer Erſcheinung' vin ich ſchon zu wie 
derholten Malen (z. B., außer ver erſten Ausg. der Ferſch. II. 
139. ff., auch namentlich mit Bezug auf pie — Dinger Com⸗ 
perafiönen Zählm. ©. 268; vgl, auch Vegieleh p. 65. 68 sg.) 
gegangen. In Allgemeiner gerott Berußt’ er aber: unſtreitig auf 
jenem zwitterhaften Weſen, daB Tolr mit Kant Limikatkon zu ner 
nen fortfahren mögen. ° Weil per mit einem Fuße im der Affirme- 
tion, mit dem andetrt in ber’ Negntion ftedt "ir dieſer Beidlebiz⸗ 
fett und amphibolifchen Natur iſt's zu verdanken, be je nach ver 
fehievenen Idiomen im Fälter, die fich irgendwir ber Lmitation un⸗ 
beroronetl, und nur in dieſen, nicht etwa willkürlich Wer fie 
hindus, bald eine bejahende büld eine verneinende Art; ſich ausbrüden, 
m: Gebrauch iſt, obſchon man Fehlt und vbjeetiver Weiſe 
in der That daſſelbe meint und: ſagen will trag. dieſes klaffenden 
Hiatus im den Worten. Ya, wir wollen uns im Verlanfe ber 
uͤnterfu ung davon ürbersewgen; daß felbft diele Zuſammenſetzungen 
2 Bm t Negatiß‘« und Privatpartikein, weit entfernt nehative de 
N ffe_ darzuſtellen, vielmehr, wenn auch mittelft der Regation 
nn durch fie hindurch gegangen.‘ manchmäl für ſehrpoſitive 
(3. B. unendlich, eine; endlsfe Wäſte, eine zroße Un tiefe) ven 
usdruck bilden. Wie jez. B. Einfachheit eber Zuſam men⸗ 
ſetzung der Worter nichts weniger als über vir Einfachheit der 
—* e' oder ihr Gegentheil entſcheidet, was man J. B. ſchon 
aus vorbei, if. praeter. (eter dog Wleitungsſuffix an prae) 
©. 15%; unmittelbaxc= direct (gear ‚auß), allein-mittel- 
bar (of. Mittel. dazwiſchen tragend; -bar, 2oe -fer) = indi- 
rect, folglich mit gerade umgelehrter Srhheihihg; ober gross 
—8 (keinesweges dentiſch mit; grosser vater)! Lat. avus et⸗ 
een mm * en 
Nun einige Beiſpiele. Frz. beventet Sans doute ohne Aut 
fel (Lat. procul dübjo, — fern, weit weg vom Piveifel), gewiß. 
Wer weiß aber nieht, daß wir ohne Zweif éel auch oft da fagen, 
wo wir unſerer Sache nichts weniger als gewiß Ind? - 3.8. in 
„Ohne Zweifel wird das fo fein“, zeigt gerade das faiturake wird 
an, daß vie eigentliche Entſcheidung erſt der Zukunft vorbehalten 
bleiben muß, in der Gegenwart vom Sprecher noch nicht mit © 
cherheit zu beichäffen fei, wenngleich feine Bermuthung übermiegent 
dem Ja zuneige. Ich will ben wergetachteit: Begriff ſiei— ein, Gm, 
ba füge ich, wie z. B. im Tat: sine‘ ülla duhitatione, sine irgend 
einen Zweifel (d. h. nitgends, von keiner Seite aus tläte Zwei⸗ 
ei an der Stelle ober ftatthaft), Fez. sans aueun doute 6% 
ineau; Haces Kusineg’l. pr:B8. (adcun elfkanen? aus Aligeit 
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maus); aber quch bei eben veinſelben pt sans nul’döute, wähl 
rend Mb boch Die eine Negakivtr, entweder nul oder. das privatibe 
sans hattuffig ſcheint, je, genau genoiftmer, es iſt, nur daß Bier 
ber Gebrauch einer zwiefachen Negation eine Stägevang, weil 
gleichſaci nu’ Fortſetzung der einmaligen’ auf derſerben Bahn, be⸗ 
A und nichts: weniger als eine Selbſtentzweiung unter fi 
und eir darcus reſüllirendes Umſpringen wieder in die Affirma 
fon, wie: ed im Lutein der Fall zu fen pflegt. Im Deuffcheit 
waͤre: ‚ohne Teilen Sichel” ganz'unerhört, und mr z.B Rein 
Zweifel”, Ber: „Keiner varf zweifeht: vaß“ u. ſ. w. zuͤläſſig, ober 
„ohne allen’ Zweifel“. Bon tms Deutſchen wird hieburch allet 
Iweifel Jjogleich als Summe und gewiſſermaßen nach einem ſfum⸗ 
marifchu⸗abthuenden Berfahren — —— in Abrede geſtelll 
st: sing aucun dotte wird dagegen ſchon zum Voraus der erſte 
Zweifel abgefchnitten, ſodaß es nicht einmal zu einem einzigen 
bemmen · kann,ẽ wie viel weniger‘ zu einer Summe wid Totaltfät 
mehrerer. - tut, senza dir niente (ohne etwas zu fagen’) Diez 
IR: 394. ah, Venture‘ —X sans avoir rien publie —* 
rien ws Biber. Negation ind nieht etwa quelque chose. Ferner 
im Stier wird u 3: nase. (d:h. wohl ner be DE 
nicht Kat. Fem. ; ſonvern Neutr. BE, um es abe Nichts vo ber 
ſönlichen Maſc. nultd Niemand zu unterfiheiben) in Fragen Wie 
bei Zweifel fo verwendet, als Bevente es nur „was, e BB: 
Se nulla’dP‘ ptel® di'nmoirt? muore, wert Dir einiges (duchft: 
nichts von) Milleib gegen uns fühlſt (Sagem. Diz.'8. v.), Worin 
fh, jeboch imnjer noch mit einer leiſen Hoffnung vom’ Gegen- 
the gefetzt, Wie Befuͤrchtung' ausfpricht Ber Ingeeren möge 
kein Mitleid Gabe” „Haft Bit dem ger Teint Mitlew mit need 
Wenn aber quch mur ein Funkchen, I9 9. —Englifch: Be the 
price never sö great (eig. Set ber Preis nie fo groß, nämlich: 
als viesinal), wenn auch ver Preis noch fo hoch fteßt. if! you do 
never 50 little amiss, und wenit Sie auch noch ſo wenig: ver 
ſchen. (Bhtlel?6 Diet.) It wäs a ruididuf ar‘ und. the” most 
perfect And beaufiful''one of the kind which I have nevdt 
seen. Borfo# cititt don Gobiiltau ’Findg. IM. 3: ?Atfo Hier Keim 
Superkativ, und Deutſch wienerzugeben :: Dex Pehönftey- beit ich fe 
(der: der’ ſchönſte won allen, die ich je, d. h. unijliam ;- inber 
ht, IE Der Engl. Ausdruck,“ nunguam) ſah. Indeß mich 
ewa: Fo ſchön, wie ich ihn fonft nie weiter fah. — ° F 
Schweizerifch ſteht weder fir unfer: „als (in eig. Veräfet- 


gung, Wo bloß die Aehnlichkeit zweier Dinge beſtimmt werben fol); 
Er iſt reicher, wever ich“. Stalder Ivlot. IL: 489. Auch" von 
Schmidt ſhiab int: S. 521.” „weder für als nadhi'&ompar.: 
md ft tenher werner Wilde. Schweiz. aber auch in Lüthers 
elnberf. eh; RATE DR Anwennimd-'eitieg Falken DAR 
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unferem heutigen Schriftheutfch habe, wenn es im — gan 
as Vor⸗ 





tee. 
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kiben- (Weiter), bie" et-weder fäntel;id. h. mefpritigieg mit 
den mig.’en, bein A kebemn {mr 3 8. in meinet-wegeh 
fl. meinen w, alten-t-! en a. alfo enIweder, 
lautete: ſo man für weder" eg. vdermuthen 
Fa an ——— en Men riefen em 

Ich hinter dieſen eine Neyation ft, negativ follte 
gemeiht jet." Bgl. Diezil: ©. 383.893; too er bem Gem Wenn 
im den eben genamiten Fällene) vie neue Sprache dem Befpiele 
der altert- folgt, fo ift eine weitere ne, der Kegatton in Com- 
paratiofägen ihr ganz eigen. : B. ‘vet von einem Compare» 
tin abhängige’ Sat pi Bent fi Stegefenepant anzunehmen, wenn 
ter —— nicht ſeibſt ſchon verneint. Man faßte den durch den 
Hauptfaß berisptigten Inhalt des abhängigen Satzes als eine Ver 
Neinung, 3: B. Er ift reicher als man glaubt (Il est phus riche 
on ne pense) == Er ift fo reich, mie man nicht glaubt. So 
tal, Ho trovato piü ch’io non eredeva ober piü ch’io eredeva, 
pit di quello (mehr von dem, d. h. als das, Lat. mit AbL plus 
ie ro, glſ. mit negativer Abıweht‘, wie: in den privativen amens, 

7 ae 8 ſeva.“ Und fo erlaubt fich auch z. B. Gries 
* 

N edım iſt die Som’ im ten aufg jangen, 
Und heitrer, als fie lange nicht — 2 

& it hier das Hinumd licken zwiſchen bem nieveren / und höheren 
Grade, welches die Doppelvorftelhing zuläßt. Mar denlt . 
jemanden niöht An’ dem’ gehörigen: er ) Srabe (mie er es wirffid 
if) teil), weil man ihn (afftrmatio) in: dem niederen’ Grabe 
dent *Es finder‘ atfe der, wie bei. ‚Jever Pant, wo vie 


1 Nähe nicht lweifetn, night lan Ken, 2. nicht umihin folk 
"wen, nicht wat Hoffen, 6 raten, Bereiben, —— 


hinbeza.mab —— ben aegatwen Sam 
ab Aal rated, wünfde, —* nit, wol ne (2 Kin 
art a Ve Y an) be, 
-"yuldem) tantisin:htii-} fehlt fo vlel daß —, daß Ay 
mepr (nberr$et, Tein — — etw best, 
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jeder „nicht gleich, ſendern ungleich,, ugd mithin pen Kinen cin 
Ey, Naberert:gin nigbeyer, und fjelglich nicht gleich baber 
rad yulpmmt,. Oppefitioität ſtatt zwiſchen da ſund Nein. Das 
Yes Mir. es ft. innerhalb desjelben FKigenſchaft, andgrae.graduell ans 
ders); in find beide, zur im umgehehntem : ältniſſe, am. 
Ders. A x werben, ‚aber; weiterhin anseinanberfeßettyanfpie bie Ne 
gation — *2 auch Iprachlich. fich ‚als ein Dortiges und Anders 
jein-im Indogermanismus bemahrheite. —ı..Aas dieſem, Grunde 
giebt es dann —2* ‚welche entweder allein; ober ‚neben ande⸗ 
ren Coꝛ tructionen, die. Comparation auf die Manier volhiehen, 
baß, während man von ben einen Gegeuſtande bie Eigenſchaft aus⸗ 
ſagt, fie von dem zweiten verneint wir. .Das.ütz.Dd. im War 
kuriſchen ver Fall Mithr. IL. 3, ©. 188. Bon der. Sprache ver 
Abiponen 2. ©. 499.:- „Der Gompanatio wird durch die Nege- 
tion, der Supgl. buch den Beiſatz ber Begriffe: über Alles, um 
ſchrieben.· Dies wirb. buy. bie dei, ben, M,osquitn- Iabianern 
(Amer. Ethnol. Soc. H. p. 241.) zueben einer anbeven übliche Com⸗ 
ꝓarationsmethode verſtändlicher werden. Alſo man fagt: Jan-al 
muk, Samuel almuk apia. John (is) old,. Samuel (is) not 
old, womit nicht etwa überhaupt und abjolnt gekäungnet wird, daß 
Samuel alt fei,.. Km onbern nur eelatip und yergleichöweife: nicht jo 
alt als Johann. Im Ticherpfi Bi Zichr. I. 262.) fehlen 
Bergleihungsgiape. Sie werben durch widi-mehr, eska weniger, 
Di alſo nur uneigentliche Compavative,deim merben];eriktt, 3 ©. 
iſt größer als ih; utli,mikaiv, eska.ayv (mehr er. Äf.gxof, 
weniger d Er iſt ber- —— ET — At li —5— 
Aiyu eska.nanii unituhi ‚(mehr er iſt me jeder ‚Dorf 
beivohner), Im Chikkaſah und C 230 
seht pe hfalls ein beſonderer ar ‚für,pen Comp —— 
den Begerſgze —e ww en, a heku- 
ee sahäkse: Du bift tugenbhaft;;ı kch-: Fehler, für: 
Dur biſt tugendhafter als ich. werden ‚Ruth 8* ‚on, welche: 
Wenig, pder : mehr, hedeuten, vorn nöraefef. - Bpxhpppelun i 
des Abjectivs Jauch fehr. begeutfang.ımb in vielen Eprachen ab! 
3.8. wohrlawwa .(viel): lawwa lawwia (fehr viel) drüuͤckt eine 
Art Superl. aus; — Die Merikatifche' Siage (A: . D. S. 86. 
hat für den Tonſparativ keine —— Form, ſondern 'gchi oder 
»cachi wird vor das Mpjectiwengid ‚die Negation, vor ben dage⸗ 
1 herabgeſe n Gegenſtand geftellt, vor den Suerl. aber huel 
Von) Aehnfich im Toionaca GS. 4 3. „pet Kenn: wird durch 
Mabung ‚ber Wörter: at zo, alicapo u..2. g., bie; amehr, beden⸗ 
‚ten, — ber Superl. dunch Vorſegen ber —*8* cana aber lihua 


ie underbunden etwas anberidihchenten) : ausgevructt. ver⸗ 
ee enftaiib wird bei jejtent mit einer ber. toni 
u. |. w. gelegt.” Im Lithauiſchen: desgleichen he obb. 


$ laioſteit. ais Yergieiih pertilit Hinten Knanpanaiiuen. af ıCyie) 
alein zehäigen mit ber Reg; merkaip. 3. B enur Bemäsge 
nis nerkaip. Asa: Er iſt aͤlter als (micht ur wie) ich; wofuͤr Andeß 
ad uZ mane (Über mich hinaus, jenſeit veniner) geſagt wird. 
Wie verhält es ſich mit darealin. Partikel. ann u. ſ. w. ob. E2647 
Es würde⸗bei der Erklärung, seinen. Untexſchied machen, iſt. das din 
Daͤniſchen end. (wie zB. in man. Mann): bloß:lautliher Zuſatz, 
ober hat es ſich is ben anderen Formen affimifitt. ‚U das Sskr. 
ana (üle) fcheint unter. oflen Umſtänden ‚gedacht werben zu müſſen. 
Der Gebrauch hinter Comparativen exflärte fich am leichteften, ‚jet 
es nun, daß :manvmittellt. arrd (entgegen; indeß, mit ig Grimm 
I. 146. vgl. Frz ıegeonire, —— has eine Gegenüberftel- 
lung gewahrte, oder, wie in. unjerem compaxetiven denn Grimm 
Il. 168.) eimbeuss Hauge nach erſt dann (nach dem erſten Gliede) 
LKommendes, oder endlich Anklang ‚am eine Megation, ba:wir Die 
naſale Verneinung gleuben- auf. jenes Prog, ber ‚Enigegeniedung 
(ana) zurücführen zu kömen. 28. B..:Däp. Hen-er klogere 
end ieg I ‚est plus sage qua mai... Schwes,iFlere in. hundra 
perspner Pius de cenk.personnes. „Eirgegenfegiug ‚eines Ans 
beren..Kegt immen darin. So Dän, wenngleich, auch; z. hvaz 
“end ma andy Ikimor-düt-end wis: oft auch; —— 
doch: enddog Quoique, bien que (das bien, wie Deuſſch: ab- 
wohl), enoore que. Ir Rachſatze mit da, da: endda ‚Pour- 
nt, erpendank.. Schwed ändnck, ändo mit gleichem Sinne, 
wie im Dänäcen, Auchß. 8. no: Om ün jeg'mille, Quand 
(andmeenoe,. syuand bien) je le vowdreis. Und in.ungg heitimm- 
un hegenüben. Am för nayoket, än för; lien, Tamtöt. trop, 
Ilidron:peiiu :; IE Be u U * 
Das iadevij-ſann immag nur bad Ergebniß einps; Mar 
gleichs fein; und bein aller ſenſtiger qualitatier Gleichheit muß 
ſobald· nanı. vexrWinheit; gu einer Mehrheit, und wäre es mur eine 
due“ . B. das „audnde”, d. hn zweite Gebot) rforigeſchritten 
Rd, nothweudig jich einſtellen, as z. B. much ‚zwei gheiche Drei⸗ 
te ineja,jerusgie als Ivei geſetzt Ind, ‚nicht anders können als 
es von beiden ein (ſeinenn Daſein nach) won zeinander verſchiebe⸗ 
8, ein in viaſenn Belracht anderesn(nicht identiſches) 130 ſain. 
Daher dann auch hei derlei Ausoruen eine häufige — ———— 
ben zweiter Gliede gux Anzeige Der, Berfchiebenen: 8. Di 
In proubdant ausre Meankbagae:ne.Te, fait lauteurp;de pe .livan. 
Demſche ankenb, aid — ahmaikegation. Dies macht mich :glauy 
den, Daß; wann oͤn ‚Röhmikkhen. anfıginy: (adins).ımma Maniparatipe 
net TÜR Deka Biken Yahygekı: &.167.,,260: 3 5.), ferner 
ie sk, ieawaniith. gie g.Bnoars imicht einmah, sa) 
weite Partilel Aa iauch für ‚che: gi8 LORE ER: 
larze uch ni: lange Celspiren na käy:unh mit 








adverfiitisehı Siuue (allein, ſo nd ern; WBärter, welde: Cie ein 
leiteh, in venen eine gämzliche : Swer theilweiſe Aufhebming:ober bad 
Beſchränkung eines vorhergehenden enthalten: iſt) gegraucht wird, 
bas ne: in ihr wirlliche Negation je, und wormdge dieſer eine ab: 
ſcheibende und-: entgegenſetzeuͤve Kraft beſitzenn Vgl. z. B. Nic gi- 
neho -set-li;fmikil aliud nisi, auch mit Neg;); wjce nei 
deset (mehr als geht) eig; ‚nicht 10, fonkenisinehe,> wofür Frz 
plüs de dix ans, at. plus docem annis im Abl. u. |. w, d.h 
mehr, wenn nian, von 10 zu rechnen” beginnend, ben Ueberſchuß 
ins Auge faht. Ngr., außer apa: — nut Aec.. (d. h. in Bezie 
ing auf — neben, int Vergleich mit), auch ;urrd mit dem gleichen 
aſus, z. B. vb Eiaıov sivaı Asov dhappor {wie romaniſcqh 
ano ro vEoov, gli. ab aqua. Auch: Griech. ARkos hat ganz com 
par. Bedeutung, und entweder 7-nach fich, ‚ober auch, wie hinter 
Comparativen, den Gen. 3. Bi: addog &uod, vov.u. ſ. w., analog 
dem Lat: Abl. te, Nat. L 22. tvad anyam, worin biefer Gajus 
durch die Abtrennung einen Unterſchied fegt, ‚wie z. B. Ab his 
longe diversas :literas. - Sall. Catil. 34. fin. . Zat. hie alius 
atque le, wu die Kopula zwei Gezenſtaͤnde zufansmenbringt, um 
fie (eben um des abkrennenden alius willen) im gleichen Amgenblide 
wieber zu ſcheiden, während quam eitfnch (höchſtens dem Grade 
noch) vergleiht 557 i | 
Hieran lehnt fich num. ver anſcheinend höchſt auffällige Ge 
brauch bes na” (nicht) in den Veden, vw, wo mas. im Latein die 
poetiiche Vergleihungspartifel ceu (wie) zu fagen pflegt. Siche 
Benfey Glöss.: Na nachgefege (eigı (x) nichtund. bi wicht gan 
abet doch Ahrtich, faſt) „wie“, Auayır, ihm mufolge, ‚uucp-foger ma 
als anfnüpfendes, durch „ſowie, veögleichen, nicht minder“ hinbund 
entibickeltes „And“. tame. - Die: lebhafte: Phantafte macht Vergleiche 
vor! Dingen und Etſcheinungen Unter einunder, die freilich mot. den 
Augen des Verſtandes angeſchallt nichts weniger als einander me 
themaliſch decken. Die Poeſie hat aber, penngie z. B. ein Mann 
wie ein Loͤwe ſo tapfer) fagt, ein vorzugliches Inteveffe, die Yo 
tität: als ſich faſt mit: Haatesſchaͤrfe errtichend vor das Auge De? 
Horers und Leſers Hinzuftellen. " Sie "Swing. ie aber ! 
mit mehr Eindringlichkeit zu⸗ thun, als wenn fie mittelft der der 
neinung bei dem, was zum Vergleiche: herängezougen wirkifir, non, 
Hofer man nicht. ein ptohlbifiees no vorziaht, leo), gleichſam Fer 
der ſonſt Telcht: zu befürchtanben -Wesipechiälung id arnt. Mit:r, Die 
fer Mann nicht Lowe,“ will alſo ir Dichter nichn: etwa einen 
Feigling bezeichnen der vonr Bänden Nie hane, damit gar keinen 
Vergleich gußeßer’ gegentheils meint iex damit Linrt ſolchen, be e 
ganz; Löwe ſei, dahin Am dieLpollige Wentitatimiie gebuchten 
Thiere abgeht, und von wärfti her Verwechſelung über ve Vergech 
hinaus mit: einigem Erufb” abgerathen Tieren und Das va 
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tantum non (beinabe, d. h. alfo: ganz nahe dabei; faft, d. h. 
ef. feft daran haftend, Taum davon zu trennen, aus App. fasto, 
tenaciter, während fest aus fasti, firmus, tenax, umgelautet) drückt, 
m profaifcher, ungefähr das Gleiche aus. Es ift ja damit gefagt, 
daß an dem vollen Maaße nur noch Weniges, fo viel wie nichts, 
fehle. Nur fo viel (tantum), d. b. bier: eine winzige Größe, ift 
nicht vorhanden. 3. B. tantum non omnes, it zwar nicht 
ad unum omnes (alle bi® zur Eins herab und viefelbe mit einges 
ſchloſſen), aber doch: faſt alle, mit Ausnahme von, je nach den 
Umjtänden: ein paar mehr ober weniger. Frz. jai failli à tomber 
(im der That nicht, aber es fehlte nicht fo viel, um ein Haar). 
Fere (f. Präp. Sokr. abhi und Deutſch bei), tantum non 
brüden ein : in ber That nicht (—) aus, was aber, das Mangelnde 
eingerechnet, zur Wirklichkeit (-H) geviehen wäre. Lith. kong, 
maZne (aus ko ne und maZo ne um etwas nicht, um ein weni⸗ 
ges nicht) in bemfelben Sinne. 3.8, Jis kone (maZne) nümire 
Er it faft (beinahe) geftorben. ‘Die umgelehrte Yimitation liegt in 
vix (unficherer Abkunft), kaum (eig. frank, alfo nicht in dem ges 
hörigen Zuſtande ſ. ob.), d. b. zwar wirklich (4), allein mit ges 
nauer Roth, beinahe nicht (—). — Ob übrigens der Gebrauch ber 
Negation in vielen zemaitifchen Sprichwörtern fo verkehrt ſei, als 
Schleicher meint S. 327., bedürfte vielleicht erft noch näherer Be⸗ 
Mitigung. Seine Beifpiele beginnen mit Bepigu (Es ift wohlfeil) 
isz svetimo kailio nereZti plates nagines (au$ frempem 
delle breite Sandalen — wir fagen: Riemen — „nicht“ zu ſchnei⸗ 
den). Lith. piggus ift: leicht (facilis), wohlfell; ne piggü Es 
ift feine leichte Sade. Aber bei Neſſelm. ©. 327.: Bepig su 
tom Damit hat e8 gute Wege, feine Noth, ift num wahrich. mit 
dem Verbalpräfix be S. 324. zufammtengejeßt, und nicht mit bem 
privatwen be ohne, auch bei Maaß⸗ und Zeitbeſtimmungen: went 
ger als, eher ale. Selbſt aber als bloße Verirrung bleibt der Fall 
noch immer lehrreich, wie 3. B. Ich verbiete Dir ernftlich, das 
(nit) zu thun, was nach Deutfchem Sprachgebranche das Gegen 
heil wäre von bem wirflich Gemeinten. Nämlich: Unterlaß es ja 
nicht! Ich befehle es Dir. 

Dem Beinahe und dem poetifchen Gleichwie ſchließt fich 
das Gleichſam, Als ob an, infofern es auch mit Negationen 
msgebrüct wird. 3.9. „Ney, beinahe ne, n&i gefprochen. Ney 
Ne macziomis al8 ob er nicht ſähe.“ Neſſelm. Aber Schleicher 
&. ©. 325.: Nei [nicht nei] raudonoks ant veido röthlich, 
bräunlich (dies jedoch ven ftrengeren Worten nach nur vergleiche 
weile) von Geſicht. Es mag dies eine lautliche Modification fein 
von ney (nicht, auch nicht); aber für wöllig davon etymologiſch 
veihienen Halte ich. e8 mit michten. Denn wir baben ja 3. ©. 
auch Polniſch niby (gleichfem), was doch uaftzeitig aus nie 
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by*) (nicht daß es — in eigentlichſter Wirllichkeit — wäre; bel. 


fp. n-ur, d. i. ni esset) entſtanden iſt. Lat. quasi (wie wenn, 
aber mit einem Aber, ober fo daß ein Hafen babei, warum in 
Wahrheit gleichwohl nicht). Aus quam mit Unterdrückung des m, 
was aber wohl Längung des a zur Tolge gehabt hätte, ober aus 

us mit Kürzung, wie auch in anderen Bartifeln 3. B. modö? 

am ft. aliqua ratione, parte. Tanquam verfchieden von gan 
ernftlich gemeinter ®leichitellung der Gradhöhe in tam-quam (}.d, 
vir tam probus quam doctus), indem es, in feiner Zufammenfajjung 
minder gewichtuoll, nur eine ibeelle Identificirung vollzieht, d. h. 
dem Anfcheine (baber tanquam probus oder t. doctus nur von 
fehr zweifelhaften Lobe) huldigt, bei Entgegenhaltung einer, ber 
Gieichheit ungünftigen Realität. 

In einer oder anderen Rückſicht zu limitativen Begriffen gehö- 
rig ließen fich noch mancherlei andere Partikeln nennen, wie re 
ftringirende (einſchränkende) und concefjive (theilweife einräu: 
mende). Alſo 3.2. saltim oder saltem, das mit salvus jeven- 
falls zufammenhängt, jet e8 nun nominalen Urjprungs (propritim 
ft. proprie, saltuatiim, viritim, populatim) oder verbalen (mie 
minutim, statim und eine Fluth anderer, alfo von salvere), und 
Wegfall von u (vgl. Acc, salutem) eingetreten ober eine fürzere 
Form von salvus ohne v barin zu fuchen. Immer ift es gli. 
salva re, ſodaß das Eine in feiner Integrität unangetaftet bleibt, 
auch went das andere nicht eingeräumt werben kann, fonbern auf 

oben werben müßte Si illud non licet, saltem hoc licebit. 

am weuigiten, minbeftens dies — bleibt (pofitiv) beſtehen, 
bes Uebrigen ungeachtet, was fich ibm als oppofitionelf entgegen- 
ftellt. Das Deutſche drückt alfo Beſchränkung auf ein Minimum 


aus, was unter feiner Bedingung fahren gelafjen werben fan. 


Non, neque saltem negirt, wie ne-quidem, auch daS einzige noch 
Uebrige. — Auch sane (eig. in geſundem, heilen Zuftande, Gr. 
os, alfo: nicht aegre) veitringirt, wie unſer freilich [nidt 
gezwungen] wohl, wohl, was ja auch auf Wohlbefinden geht. — 


*) Böhm. by, byt’ wenn (eig. wohl: es feiz gleichen Stammes mit Lat, 
I fuat, fiat). Vgl. Dobr. Inst. p. 443, Eben fo Teite ih da p. 346, 
aus ber. Söhr.- Wurzel dA (dare). Bol. 3.8. SU. bei ge gi 
Nedaj Bog! Gott behüte! vo wohl u nedatti, nicht geben, 
alfo eig. »Gott gebe das nicht.« Grimm In. 74. Kirchenſlav. eptativ 
. B. Da boudet volja tvoja Fiat voluntas tua. Weiter er⸗ 
Karten fh daraus nicht nur da ne un, 3. B. Math. 5, 17.: Da ne 





mnite Mn voutonie Nolite putare, fondern überhaupt ver Gebrauch 


im Sinne von ira, ut, u. f. w. Hieraus mag fich dann auch be 

zweite Veſtandtheil im Lith. neda erllären, was, übrigens nur in we 

nigen Mebensarten üblich, als oh bedentet. Z. B. Néda sakytu 

ed. Nöda sakyti nor&jo gleih als wollte er fagen, als Hate 
er fagen wollen. 
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huldem enthält jedenfalls das -dem im Sinne von ſchon (vgl, 
wenn ſchon, obſchon, die ebenfalls Etwas ſchon gelten laſſen), 
wie es in pridem (in früherer Zeit, vordem) enthalten iſt. Vorn 
fuhe ich darin aber jetzt nicht mehr gefürztes qui (wie 3. DB. in 
Qui fit, Maecenas, neg. qui-n), obwohl dieſe etwa durch hödie, 
modO und den brauchbaren Sinn (im gewiſſer Weife fchon) zu 
rechtfertigen fände. Wohl aber quid, indem auch das analoge 
Neutr. i-dem (das ſchon 3. B. genannte, Itaf. detio) den Weg⸗ 
fall des von id keinesweges (wie doch Das Mafc. Idem den von 
i-s) erfeßt. Das quid in quidem bat aber ven Sinn von aliquid, ' 
nonnihil, nur leichter und flüchtiger gefaßt, 3. 3. wie Cic. Fam. 
13, 73.: Nisi quid (in etwas, einigermaßen) existimas in ea re 
violari existimationem tuam. — Certe nimmt Punkte aus, bie 
8 als gewiß und wahrheitgemäß darſtellt, ungefähr wie 3. B. Lat. 
verum, vero, verumenimvero, indem fie, benjenigen Satz, 
welchem fie zunächit angehören, als wahr befräftigenp, berausheben, 
dadurch ein zuvor Genanntes herabprüden. Jene, mittelft certe 
ansgenommenen Punkte reichen jedoch nicht völlig aus gegen jtärfere, 
bie binzufommen. Hiebei ift num merkwürbig genug, daß auch ver 
Sermanismus in feinem zwar auf einen Ausdruck verfallen ift, 
weicher dem Lat. certe im Sinne fich nähert, indem auch er auf 
die Wahrheit eines als eingeräumt Vorausgeſchickten, fo zu Tagen, 
pocht, wiewohl ohne damit einen mächtigeren Widerſtand ganz bre- 
hen zu können. Im Vordergliede fteht etwas, was fchon als wahr 
ingeftanden ‚werden muß. Zwar nämlich iſt ans zi ware (bie 
Präp, zu mit vem Dat. vom Nentrum uuar das Wahre) entftans 
ben, wie in uuar mit Acc. (certe) neben in uuare (in veritate). 
Liuuare (vere), 3. B. sage, verum falear, ce uuare (certe), 
ze uuare (atqui) Graff I. 919, Grimm IH. 144. in wäre (re 
vera) u. f. w. ©. 141. 149. Bol. auch Mho. deiswär das 
it wahr, wahrlich. Benecke Mho. WB. I. 314. — Anders uufer 
n-ur, was aus Abb. ni uuäri (wäre nicht) Grimm IIL 244. 726. 
entiprang, dem man Ahd. noch erſt nur hinter einer Negation, 3.3, 
nieth anderes, ne uuare, Graff I. 1055. begegnet. Das ift 
allein volffommen Logifch richtig gepacht, wie ſchon das Lat. nom 
nihil, nemo; fragend 3.9. quid) — nisi beweift, was man 
ſo faffen muß: Es ift in irgend einer gegebenen Rücſicht nichts 
als bejahlich anzunehmen, wenn nicht — ausnahmsweiſe — dies 
oder das, ober: außer dieſem einen (bejahlich zu jegenben) Punkte, 
Engl. b-ut (altfrif. b-uta, außer, Richth. S. 676. mit bi, be, bi, 
we b-inna, binnen). Vgl. niwan Grimm III. 724., der jedoch 
gewiß Unrecht hat, es mit Ahd. nibu vereinigen zu wollen. Graff 
I. 856, bringt e8 ohne Frage richtig, obwohl. unter Zweifeln, mif 
wan (eig. defectus) zufammen, das natürlich feinerjeits aus Sekt. 
ava (ab, de), vgl. auch A-na (fi. va-na), wine, entſpringt. 3.2. 


wuir he [Rat. non] habin andrin chuningh ne uusn [nisi] 
den romcheiser. N. 75, 2. Ein feltenes Abd. Beifpiel gegen 
viele Mho. Auch bloßes wan nur in wenigen fpätern althochd. 
Denfmälern, 3. B. wan daz (nisi quod), d. h. wohl: ausge 
nommen (mangelnd) das, was fich, auch wo nicht eine ausgefpro- 
Gene oder doch (3. B. in der Fragform) verſteckte Negation dabei 
ftebt, durch die Zivitternatur auch dieſes Ausdruckes entfchuldigt 
fein mag, ohne daß, wie Grimm ©. 725. annimmt, ber negative 
Naſal (wie 3. B. altj. növan that gefagt wird) brauchte abgefal- 
fen zu fein. Bol. oben weder. Spree ih: „Nur (allein, 
bloß) Geld hat er dabei eingebüßt (allein 3. B. nicht vie Ehre), 
fo bebentet das, der alleinige, einzige Verluſt befteht in Gelde, 
ift bloß, rein’ (nude, pure) hierauf befchränft, fo daß, wäre bie 
fer nicht (ni uudri, nur; vgl. auch Slaw. by, wäre, als Par⸗ 
titel. Dobr. Inst. p. 443., Dein. by-le wenn nur), — e8 gar 
feinen gäbe. Es koſtet nur (nicht mehr als) einen Grofchen. 
Das dort Hare Verhältniß wird aber (etymologiſcher Seite) ſchon 
weit mehr getrübt, 3.9. in dem Sabe: Thue es, nur behalte 
die Ehre dabei im Auge, nur bebente die Folgen! Uebrigens Tiegt 
auch im ihm eine gegenfägliche Verneinung eingewidelt: Sonft 
tbue e8 nicht, laß e8. Große Mühe aber hat man, noch die ur: 
fprüngliche Geltung von nur feftzuhalten, wenn eine neue Nega⸗ 
tion hinzutritt. 3. B. Alles (pofitio, +) ift verloren (neg., d. 5. 
nicht gerettet, —); nur [nicht- wäre, —] die Ehre ift gerettet 
(+), oder: nur (—) die Ehre nit (—, nämlih:) verloren 
(—). Ferner: Nicht nur das Geld ift dabei verloren (nicht ges 
rettet), fondern auch (mas noch fchlimmer) vie Ehre (nicht ein- 
mal die Ehre gerettet), Nur hinter nicht, wird nun aber faft 
fehon fo gut wie rein pojttio gefaßt, etwa wie Lat. solum eig. aus 
se gebilbet: für fi, d. h. ohne Anderes (vgl. das feparirende 
se) bleibend. Mit vem nicht nur (bloss, allein) das, son- 
dern auch — jenes u. f. w. wird die Iſolirung, welche bas 
Kur bewirkt, wieder nudaängig gemacht und aufgehoben. Zu 
einem Erften, auf welches man bisher beichränkt war, welches ge- 
en alles Andere excluſiv verfuhr, gefellt ſich num auch noch ein 

nderes, das der früheren Summe einverleibt wird. Dagegen so- 
wohl — als auch und ganz gleichmäßig Lettiſch 3.3. Tik lab 
Bis, ka tas fowohl viefer als jener von tik (tam) mit Adv. labbi, 
lab (gut, wohl), um-auszufagen, daß fich etwas gleich gut auf 
mehrere Glieder des Satzes erftrede. „Ich Iünfchte e8 wohl; 
nur fan ’8 ich nicht; d. h. erceptionell (dem Wunfche entgegen) 
fehlt als Bedingung die — meines Könnend. Mit generalifi- 
rendem Fragpronemen, das in feiner unbeftimmten Allgemeinheit 
eben noch Alles unter fich befaßt, wer, was, wo (and so viel) 
nur, d. 5. alle in Srage fommenden ohne Ausnahme Mer 
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immer (d. h. fo baß feine Zeit, worin ſich Jemand — zeigen 
möchte, außgefchloffen wird), Lat. quicunque (cunque, d. i. 
unoquoque tempore, aus quisque, wie quum aus qui), quilibet 
(jeder beliebige), quivis (men bu willlt), quis-quis Verallge 
meinerumg durch Wiederholung des quis, während Griech. Oarıg 
Relativpronomen mit dem Fragpronomen finnig in fich vereinigt 
4.3. Was Gott thut, das ift — alles — wohlgethan). No 
weitere Verſtärkung 3. B. in ögrıg Önnors (mit zwei Zeitpartifeln), 
wer irgend (unquam) und fo auch wer je aus Ah. io, eo, 
Goth. aiv (Lat. aevum). Eine nachprüdtiche Ermahnung, 3.8. 
(„Deine Worte Hingen ſchon ganz gut, aber) Handle nur danach!“, 
weil fi) die geheime Befürchtung einfchleicht, zwifchen Wort und 
That möge ein Widerfpruch eintreten, ver Erfolg jenem feines 
weges entſprechen. Aehnlich: „Wenn er nur wieber gefund wird“ 
bei gegentbeiliger Beforgniß. — „Goth. jabäi (ei, &av) ſcheint, 
bemerft Grimm III. 284., zufammengefloffen aus ja ibai, folglich 
jaba, was übrigens nur in thauhjaba (etsi, etiamsi) nachweis⸗ 
bar, aus ja iba. Den Beweis liefern nibai, niba, bie ven Ge⸗ 
genfag von jabsi ausdrücken, nämlich dav un, ei un. Das ein 
face ibai Hingegen überfegt bald fragendes un ober ur. (num), 
bald verneinendes unnors Mattb. 5, 25. 27, 64. Luc. 14, 12, 
einmal unrzoc 1. Cor. 9, 4., zweimal ei un Marc. 2, 22. II. Cor. 
3, 1. Unter viefen Bedeutungen fällt bie verneinende von unnors, 
unnog und e& un auf, man follte ein fehlendes ni vermuthen, 
wmmal ibaäi —= el ur) mit jenem nibäi, niba = el un, dav un 
ganz zufammentrifft. Umgekehrt wird niba Joh. 8, 22. für uns 
fragend und Marc. 4, 12. für unnore gebraucht, gerade wo fonft 
ibäi, iba ſteht. Diefe merfwürbige Ipentität der Formen ibdi 
und nibai, bie fich der zutretenden Negation wegen vielmehr gegen- 
über ftehen follten, Läßt fich nur purch die Natur dieſer Far 
tifeln begreifen, die auch in andern Sprachen zwifchen 
Bejahung und Berneinung ſchweben, man vgl. 3. B. das 
Lat. ne nad) Fürchten, wo unfere Sprache eine pofitive Eonjunction 
jest, und umgekehrt das Lat, ut, wo Wir eines dass nicht be 
bürfen. Die Unficherheit des Gefürchteten over Bezweifelten Tann 
durch eine hinzugefügte Negation gejteigert werden. ſe. ſp.] Es 
it Höchft wahrfcheinlich, daß in dem Gothiſchen Worte der Begriff 
don Zweifel felbft enthalten, nämlich ibai der Dat. und iba ber 
Acc. eines Fem. iba (dubium) fei, beide adverbial gefett. Zuſam⸗ 
menhang mit dem abverbialen -aba -iba wurde S. 110. abgelehnt.” 
Diefe Bartifel nun, welche in unferem ob fortlebt, das für ge- 
wöhnfich nur noch die inpirefte Frage einleitet, den älteren Ge— 
brauch als Conditionalpartikel (jet wenn, als auch nur ein 
Fragliches anzeigenp) jevoch, außer in obgleich, obschon, ob 
auch (wenn gleich, wenn schon, wenn auch), obwohl, fallen 
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Keß, während Engl. if noch beiderlei Sinn fortführt, gleich Yat. si 
3. B. lbo et visam huc ad eum, si forte est domi) und Gr. 
s, wird al8 ein Subft. iba (dubium, conditio)- behandelt mit Ca⸗ 
fuöflerton.. Das gäbe nun nicht gerade ein abfolutes Hinderniß, 
in ihr nicht nothwendig eine Verbal-, ſondern 3. B. eine abverbiale 
Pronominalableitung zu fuchen, worüber |. ob. ©. 147. — Was 
ınemut nisi etiam, vel nempe. Fest. p. 106. ed. Lindem. feinem 
Urſprunge nach fei, fragt Grimm II. 746. Trotzdem daß nempe 
‚auf —— bon ut mit nam (vgl, utpote) hinweiſen 
Lnnte, obwohl man bie, in nempe wahrſch. durch Affimilation 
herbeigeführte Aenderung des a in e fo nicht begriffe, entſchiede ich 
mich doch leichter für die Leſung nenut, bie fich aus nenu (noe- 
Aum, non) mit ut etwa im Sinne von: „gefeßt (ut) Daß nicht“ 
erklärte. — Sine, auch se obf. dafür, bildet mit dem gefellfchaft- 
lichen cum einen Gegenfaß, und Beſchränkung auf fich ift daher 
auch der Sinn, welcher ihm etymologifch zum Grunde liegt. Eine 
Negation liegt daher nur -implicite darin, wie etwa in praeter 
(außer, ausgenommen), was eig. nur die finnliche Vorſtellung eines 
Nichtzuſammentreffens, eines Vorbei enthält. Denn fein -ne ilt 
Suffir wie in po-ne, infer-ne u.f.w. Eine Erinnerung, welde 
bes nesi pro sine Fest. wegen nicht überflüffig iſt. Das wir 
verm. mit nisi gleich fein, was fich jeboch ohne Beifpiel ſchwer 
beurtheilen läßt. Anders verhält es fich mit st-n (wenn aber, 
wenn bagegen), bem meiſt si, nisi, quando, dum, voraufgehen, weh- 
halb es Allo eine Gegenvorausfegung anzeigt, oder eine zweite, ber 
exiten entgegengejeßte Hypothefis, etwa fo wie an (ober) auf ein 
zweites, prittes Glied geht in Doppelfragen. Wie daher die Zuſätze 
‚sin aliter, sin secus, sin minus (worin das minus, beögleichen 
wie in quo minus, gewiſſermaßen ven Sinn eines mathematifchen 
Mimus theilt) deutlich lehren, wird das zweite Mal (eben mittelft 
sin) eine ganz anbere Vorausfekung gemacht, als in ber mit si 
2. |. w. voraufgegangenen. Es ift daher auch ganz in ber Ord⸗ 
nung, wenn das sin (ft. sine) eine Negation enthält, die fich aber, 
ſo zu jagen, mit rückwirkender Kraft auf den voraufgegangenen 
Satz bezieht, nicht auf den gegenwärtigen, welcher durch sin einge: 
leitet wird. Uebrigens braucht der vorausgeſchickte Sat nicht immer 
nothwendig gerade auch conditional zu fein, fo wie auch vor an 
häufig die erite Frage gar nicht ausgedrückt ift, fonbern nur aus 
dem Vorhergehenden zu ergänzen. 8. B. Orat ac posiulat, rem 
publicam suscipiant. Sin timore defugiant etc. Caes. B. C. I, 
32,7. Es werben bier zwei Vorausfegungen gemacht. Entweber 
1) find fie, vem Gemeinwefen beizuftehen, entfchloffen, oder 2) fürd- 
ten fie e8 zu fhun. Unter biefer zweiten Vorausſetzung (sin), wo 
alſo Die erſte nicht ftatt findet, u. ſ.w. Auch dad aber in wenn 
aber dies abolirt ein Früheres, da es mit Säle. para (alius) 











auf apa (ao) zurüdgebt und alſo eine Abkehr won Jenem ver- 
fimlicht. Das erite Wenn mit feiner Confeguenz (fo) hat feine 
Gültigkeit verloren, ſobald ein Anderes an deſſen Stelle tritt. 
Das Aber ift bier eine an fich poſitive Wirklichkeit, allein zugleich 
bie Negation eines Gedachten, hypothetiſch Geſetzten. — Auch im 
der mit n ſchließenden Formen alioquin, ceteroquin (vgl. ob. 
©. 147.) fuche ich nicht mit M. Schmidt Pron. p. 80. Analoge 
zu Str. PBronominal - Lolativen auf -in, fondern ein wirklich ne 
gatived Moment. 3. B. buch alioquin docte wiürbe immer 
das zugeftandene Lob in irgend einer Weife al8 nicht zuläffig aner- 
fannt und mithin in Tadel verwandelt. GElſ. alio qui (fl. quo- 
modo) und alio qui mit ne als einer Partikel, die bier, weil fie 
die Negation nur mehr leiſe andeutet, ſchwächer iſt ald das gewicht⸗ 
vollere n-on (eig. ne unum quidem, ovd-£v).. Daffelbe gilt nım 
von qui-n, d. h. wie niht? Sätze, wie Cum nemo esset, 
quin hoc se audisse liquido diceret. Cic. Verr. 2, 3, 59., over 
Nihil est quin male narrando possit depravarier. Ter. Phorm. 
4,4, 16. find e8, die und auch über ven Gebrauch von nemo non, 
nullinon, nihil non, nunquam non u. ſ. w., ben beiten 
Aufſchluß gewähren. Wenn e8 Niemanden over Nichts giebt, 
was nicht (oder: berartig, daß es nicht) mit einem gewiſſen 
Prüdifate behaftet wäre: fo gilt dies in ber That von Allen und 
Allem. So fommt es, daß die fpecifilfche, 3. B. perſönliche 
oder ſach liche Negation vor vem non durch Aufgebung ihrer felbft 
in pofitive Allgemeinheit ver Bejahung umfchlägt. Wie ganz an- 
ders, wo dad non ihnen voraufgeht! Im dieſem Wall bringen 
ir e8 mit nonnemo, nonnulli, nonnihil, nonnunquam 
nur zu, wiewohl mit einem gewiſſen Nachprude hervorgehobenem 
(feinesweges Niemand, fondern allerdings) Mancher, Einige, 
Etwas, zumeilen, folglich nichts weniger als zu Univerfals, 
ſondern zu Barticulars Begriffen, wie bie Logik e8 heißt. Mag 
dies num ſeltſam erjcheinen: das Näthfel löſt ſich, glaube ich, dar⸗ 
aus, daß nemo non fich kryptiſch gewiffermaßen in zwei Süße: 
nemo est quin — zerlegt. Indeß Nihil agere animus non po- . 
test: Dem Geifte it Nichtsthun unmöglich; er Tann nicht au⸗ 
ders als (er muß nothwendig, als Gegenſ. vom Nicht auswei⸗ 
hen fönnen) Etwas thun. Non nemo u. .f. iw., bagegen, wo⸗ 
von das Gefühl fich. auch fchon öfters durch Zufammenfchieben 
verräth, enthalten einen in fich widerfpenitigen Begriff, d. h. eime 
ſpezifiſche Negation, die jedoch Durch das vortretende allgemeine non 
als nicht völlig zu Necht beſtehend, mithin als theilweiſe, jeboch 
auch nur theilweife un wahr dargeftellt wird, Läugne ich, daß es 
Niemand ſei, fo muß ich damit nothwendig, werde es jo knapp 
wie möglich gehalten, affirmativ ſetzen: mindeſtens Einer, oder, 
nach des Perfius Worten vel duo vel nemo, zwei, drei umd ſo 


Wie nur nicht (tantum non) alle f. v. a. als faft alle 
wäre (bie meiften +, bie wenigften davon —), fo umgekehrt: nur 
nicht niemand, nur nicht feiner (die meiften —) = faſt nie 
mand, fomit bloß: einige (+), die alſo von Einer (damit aber 
auch ven Keiner) der Zahl nach noch nicht fehr entfernt find. 
Der Gegenfat ändert oft auch vieferlei Begriffe, und das damit 
verbundene Maaß, wefentlich, wie 3. B. ja auch das Dentſche 
bis bald in« bald excluſiv jteht, was oft einen ungehenren Unter: 
fehieb macht, So fann unter Quantum bald eine große Menge 
verstanden werben, Bald aber auch eine äußerſt geringe 3. D. 
Quantum (wie Vieles) nos mortales nescimus! od. Quantum (d. h. 
Wie wenig, ift die Meinung) scimus! Ferner wird man be: 
nicht alle in der Regel wohl ein: aber faft alle [v. 5. ungleich 
mehr + als —] zum Gegenfage nehmen; doch wäre auch ein: 
fondern (gegentheild, nur) wenige möglih. Sage ich bagegen 
nun 3. B. Alle waren nicht 3. DB. dieſer Meinung, fo wäre das: 
Niemand war ed. In: „Nicht alle“ wird bloß der Vollbeſtand 
ber Summe over Totalität geläugnet, berartig daß mitteljt Sub 
traction davon Einige in Abzug gebracht werben, während bei: 
Alle — nicht der vollen Geſammtheit in unverfürzter Anzahl 
irgend ein Prädikat abgeiprochen wird, mithin e& auch nicht zu dem 
Anfange auch nur mit Ginem kommen kann, von welchem es affiw 
mativ gölte. Ganz alfo der ähnliche Fall, wie vorhin nulli non 

egenüber von nonnulli, wennjchon bier mit einem affirmativen 
Factor (alfe) unter den ‚beiven. Nicht (bloß) einige (wenige) hat 
zum Gegenfage nach aufwärts: fondern viele. Dagegen: „Er 
weiß davon. [oft mit Begleitung einer Pantomime] nicht jo viel‘, 
Lat. mit fehr beveutfomem Dem. „ne tantillum quidem“, d.i 
garnichts. Enplih: „Nicht Einer (ovdeis; noch eindringlicher: 
and nicht einer, ovöe sig, ne unus quidem) iſt davon gelom⸗ 
men“ ift nur eine andere Form für: „Alle find (auf dem Schladt- 
felde) geblieben” = Keiner ift (oder: Alle find nicht) davon 
efommen. Jedoch eben jo füglih: Nicht Einer (bloß), Hunderte, 
| Faufende (mithin: gegen ven Einen fehr Viele) haben es gejehen! 

Bom Singularbegriffe an find die Hauptfälle ungefähr folgende: 
Unus — 2.3...n,aliquot, — omnes (coll. alle zuf.) ad unum 
omnes (alle bi® auf ven legten 
einen, incl. herunter) 


einer einige, mehrere, 
viele, alle 
nonnulli nulli non 
einzeln mancher (ein) jeder (biftrib.) 


engel bini, terni..n unusquisque. 
Es handelt fich Hier um quantitative Verhältniffe; allein, mehr 


als rein vergleichsweife, auch um Gradation, wie Grad ja in dE 
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Vat auch ein Größenverbättmiß im Meſſen ift, jedoch ver Qua⸗ 
lität. Deßhalb entfpricht der Bofitin der Eins, oder dem Sin⸗ 
gular; der Comparativ dem Dualis; ber relative Superl 
(4. 2. plurimi = fehr viele) dem Plural; und ver abjolute 
(omnium optumus) einem Allheits⸗ Numerus, wenn ed einen fol 
hen nicht bloß iveell, fondern in grammatifcher Ausprägung gäbe. 
Die Dualität des Comparatives wird daher im Latein fcharf ge- 
mg feltgehalten, indem 3. B. prior tomus nur ber erſte von zwei 
Bänden (nicht von mehr als zwei) fein ann. Und daher dann 
ah, während ambo fogleich mit allen beiden zufammen ale 
tolleftiver Einheit (Totalität) abfchließt, aljo gewilfermaßen mit dem 
Ende anfängt, in uterque (jeder von beiven) und augporepog 
(am häufigſten, wie Lat, singuli, im Plural, obſchon auch Dual, 
am feltenjten Sg.) die diftributive Zerlegung ver Zweiheit in feine 
mei Individuen, jedes einzeln genommen, allein fo, daß feines 
mbetbeiligt zurücbleibt, jedes (nach einander) daran kommt. — 
Das Fragpronomen umfaßt in feiner unbeitimmten Weite 
agentlich noch (möglicher Weife) alles Analoge. 3. B. Wer? 
werlei Perfon; was? jede Art Sache; wo? an jevem Orte. 
Daher es ja auch als univerfales Nelativum verwenbet wird. 
3.8. „Wer ein guter Redner ift, Tann fich auf die Gemüther gros 
pen Einfluß verfchaffen“, d. h. Jeder, wer u. f. w., quisquis. 
Aber nicht (eher bei was) von einem Singularbegriffe, z. B. „Ci⸗ 
ro, der (nicht: wer) ein guter Redner war“, während fich im 
taten mit bloß geringer Abweichung qui, quod neben quis? 
quid? al NRelativa überhaupt (nicht bloß generelle, ſondern 
auh auf ein Beſonderes bezogene) fi) vom Interrogativpronomen 
ausſcheiden. Aber, aus gleichem Grunde, wird das Fragpronomen 
häufig in den Sprachen, nur wenn zuvor durch Tonloſigkeit abge 
mwäht, als Inpefinitum verwendet, z. B. si quis (aliquis). 
Örieh. unzzıg ne quis. Es fam wer (jemand); d. h. Gelommen 
it demand, nur bleibt noch fraglih, wer? “Daher Lettiſch kas 
wer, wa8? welcher, e, e8, it. jemand (Lat. quis), etwas. Ka ne 
kg etwas (eig. wohl: „was nicht was“ für: wenig ober nichts). 
Ne kas Reiner, niemand. Lith. kas m. kaf. Wer? was? Miß— 
bräuchlich zum. für: Semand, Etwas. In Verbindung mit Subit. 
der Zeit, glſ. fich über wiederkehrende Zeitabfehnitte erſtreckend und 
diſtributiv vertheilend, wie Lat. quotannis (fo viel, quotquot, 
der Jahre find), aber quotidie (mit Sg., alfo wohl von quotus, 
fl. unoquoque die, singulis quibusque diebus) im Sinne von: 
Jeder, eg. Dies kas m. alfo wohl neutral gevacht (quidquid, quan- 
um e. c. dierum): kas mét's (Nom. jeves Jahr) oder kas metg 
(A. Sg.) jährlich, kas deng täglih; kas tröczig deng (ter- 
to quoque die);kas naktis (wahrfch. Nom. Sg. Fem. und nicht Acc. 
um.) jeve Nacht. Kas kartas jedesmal. — Dann kazinkas, 


kaszkas durch Contr. aus kas Zina kas (wer weiß wer?). Let 
tifch ka sikkas, Acc. ko sikko wer (was) er (e8) wolle; Abb. 
ka sikka wie er wolle, immerhin. Dal. Ahd. niweiz huer 
(aliquis), Sat. nescio quis n. f. w. ‚Grimm II. 72 fgg. Du 
gegen Lat. qui-vis (wer du m qui-libet (wer beliebt) jeder 
beliebige, ven man, es bleibt dem jubjectiven Belieben des Ange, 
rebeten anheimgeftellt, welchen er aus ver Menge herausgreifen 
wolle; aljo nicht bloß ein Einzelner (aliquis), fonvern (vorfommen- 
ben Falles und generell) alle Einzelnen. So meint nun aud 
Grimm ©. 73., krainiſch nekdo (aliquis), nekaj (aliquid), 
nekteri (aliqui pl.) fei von Kopitar p. 298. aus ne vem kdo, 
ne vem kaj, ne vem kateri ſcharfſimig geventet; und möchte jo 
auch altnord. nacquar (aliquis) als eine Negation in fich faſſend 
geilen loffen. Eine ſolche, zwar ftet8 auch Außerlich unterfchievene 

bung von Negativ- und Indefinit - Pronominen greift nun übe: 
haupt (3.3. altil. nikto nemo, njekto aliquis) durch vielleiht 
fammtlihe flawifche Sprachen hindurch. Nicht anders im Fi 
thauifchen. Bei Neffelm. WB. ©. 418 I mit ney (nicht, aud 
nicht, nicht einmal) die Bildung n&-kas Niemand, Nichts (Lat 
nemo aus ne mit altem hemo ft. homo, allein das leiblich näher 
ftehende ne quis nur prohibitiv) u. |. w., aber indefinit ne-kas 
Jemand, Mancher; in Szyrwid's WB. adverbiell: vielleicht, doch 
wohl, das hier mit ney (gleichſam, als ob) zuſammengeſetzt fein 
fol. Ne die einfache Negation, kommt bei Sz. auch für neym 
der Bedeutung als, als ob vor; was desgleichen negativ |. od. 
Bei Schleicher Gramm. $. 146.: „Neil, oft ne gefprochen, nidt 
einmal, auch nicht, neque, 3.38. nei trecz6öko ne-tür [and mit 
Neg. am Verbum] Er hat nicht einmal (auch nicht) einen Dreier. 
Nei-nei weber — noch. Nei tritt mit negativem Sinne vor die 
Pronomina: nei vens (ne unus quidem), nei joks feiner; ne 
bagegen wirb mit ihnen zuſammengeſetzt, z. 9. nevens mander, 
nekurs jemand u. ſ. w.“ Das Näthfelhafte viefer Erſcheinung 
löſt fich aber meines Bedünkens dahin auf, daß, während in den 
negativen Formen begrifflih das größere Gewicht auf die Ne 


gation und ein fehwächeres auf das ziemlich gleichgültig und daher 


indefinit gehaltene Pronomen zu fallen fcheint, das Umgekehrte 


bei den Inbefinitformen ftatt finden dürfte Bei dieſen ſcheint 


mir das Pronomen ganz eigentlich als Interrogativum feitgehel- 
ten; jeboch jo, daß, indem man keinesweges ben Inhalt des ei 


fachen Pronomens gegenftändlich in Abrede ſtellt, vielmehr nm, 


ihn. coneret zu firiren ſich unfähig befennt, oder doch, es nicht 
zu Wnnen, die Maske vornimmt. Es wäre, als fpräche ich: nicht 
wer ?.(n6-kas) kommt, d. 5. es kommt wer (Tis, quis), 9 


nicht beftimmt ift, wer? zis; (nescio quis). Ich glaube mit, 
daß ar ber wirklich negativen Natur des Beginnes auch in ben 
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Imbefinit.»Pron. gerechter Zweifel obwalte. Auf das Lith. Pron. 
enas (jener) würde man zuletzt immer nuch hier zurückkommen. 
©. ſp. Seibſt aber Lat: aliquis enthäft verſteckt eine Negation 
(Anderes) in ih. Nämlich von alius quis (M. Schmidt Pron. 
p. 57.) ausgehend, befagt e8 augenscheinlich zunächſt Lith. kit-kas 
(fonft wer, fonft was, etwas Anderes) aus kittas (ein anderer) 
Neffelm. ©. 203. oder „Semand Anderes“ Grimm IV. 456. 
Nur in aliquis mit der befonderen Einfchränfung: ein Anderer 
als der Redende, ver, außer fich, die ganze Unenplichfeit der In⸗ 
dividuen zur Heranshebung eines von ihmen frei giebt; dann bie 
Preisgabe einer Gattung zur Auswahl, jedoch nicht ſchrankenlos; 
endlich ganz allgemein: irgend ein. — Grimm bemerft II. 70. 
einen möglichen Uebergang bed Mhd. nehein (nullus) in die Be— 
beutimg von ullus; und von dehein (ullus) in nullus. ‘Dabei 
tommt aber Alfes auf die Natur ver Verbindungen an. ©. Benecke 
WB. I. 421. 3. 3. Des ist zwivel dehein Daran ijt Fein Zwei- 
fel, eig. mit ftilljchweigenver Ergänzung der Neg. zu: irgendwie. 
Da ergience do dehein ander wol, wan (nisi). Mit anderen 
Negationen nehein, fo daß freilich die eine Negation, handelte es 
fich nicht um Verſtärkung berfelben, ausreichte, z. B. daz er nie 
nechein [nunquam ullum] wort mer sprach. Kein irgend ein, 
wahrfch. aus dekein, und als: fein aus nekein. 

In Betreff ver romanifhen Sprachen muß man, wie ims 
wer, auch hier ben unvergleichlichen Diez nachfehen Bd. II. ©. 
385 fag. „Die romanische Syntar, heißt es, weicht kaum in irgend 
einem Puncte fo fehr von den Grundſätzen ver Lateinischen ab als 
in ber Anwendung ber Negation, wiewohl im Einzelnen überrafchen- 
bes Zufammmentreffen vorkommt. Unter fich jelbft find die Mund⸗ 
arten ziemlich eined Sinnes; nur die Franzöſiſche hat hier eine fo 
befondere Richtung genommen, daß die Grammatik diefe Mundart 
von den Übrigen zu trennen gendthigt iſt.“ Nachdem dann angeges 
ben worven, wie rücdfichtlih der Negationsmethode vier Puncte: 
die abfolute Bedeutung der Negationen; ihre Umfchrei- 
bung; ihr Gebrauch bei dem abhängigen VBerbum und ihre 
Berftärfung zu behandeln feien, folgt zu Punct 1.: Die lat. 
Wörter non, nec, nullus, nemo, nihil, nunguam brüden vollkom⸗ 
mene Verneinung aus, bie romanijchen vaher abgeleiteten oder an 
ihre Stelle getretenen haben nicht alle dieſe Kraft, die meiften 
ſchwaänken zwifchen negativer und bubitativer Geltung, 
die gewöhnlich durch ihre Stelle in dem Sate oder durch Art und 
Inhalt der Ausſage bedingt iſt; entjchieden pofitiv wird keins 
derſelben. Es ift alfo bier zu unterſcheiden zwifchen vollfomme- 
nener oder voller und halber Negation u. ſ. w. Man nehme 
3. 8. personne: (fat. persona), rien (Lat. rem), jamais (Lat. 


Jam magis) u. ſ. w. Sein Zweifel, daß auch fie als Zwitter⸗ 
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naturen fungiren, Bed at. ullus, quisquam (eig. „wer in we, 


chem Grabe”) u. ſ. w. Man kann fie weder bejahlich noch 
rein verneinend nennen. Ihre Natur iſt zwiſchen beiden Inter: 


mediär, d. h. eben limitativ (+ —). Deßhalb können fie 1) nur 
mit eigentlichen Negationen verbunden werden oder 2) in Stelluns 
gen vorlommen, worin e8 eben auf fchwanfende Bezeichnung ab; 
gefeben if. 3. 3. Si quisquam est, qui se placere studeat bo- 
nis — In his poöta cet. Ter. Eun. Prol., wo bie Bebingungs: 
Partikel nicht minder ein Limitativ - Wort ift: „Wenn es wen 
giebt, ver möglichit vielen Zrefflichen zu gefallen und möglichſt We 
nige zu verlegen wünſcht (oder vielmehr: folche Die u. ſ. w.), fo 
befindet fi unter biefen gegenwärtiger Dichter.” Das wär 
alſo auch etwa: „Es kann nicht leicht Jemanden geben, ber 
fo ſehr — wünfchte, al8 der Dichter.” Es wird aber fortgefahtn: 


Tum si quis est, qui dictum in se inclementius Existimavit 





esse, sic existimet, wozu bie Ausleger: Bene si quis: cumL 
Lavinium significet, ne vel ipsum à se laesum fateretur. Sie 


war alfo der quis ein ganz beitimmtes Inbividuum ber Wirklichkeit, 


| 


welches Terenz vor Augen batte, ohne es jevoch mit Namen nen 


nen zu wollen, oder auch nur das Thatfächliche als Thatſache 


| 


(fondern feiner nur als Hypotheſis) darzuftellen. Eben fo me 


Ungewißheit der Frage, z. B. Estne quisquam qui —, worin fogat 


bie Fragpartifel das nafale Negationszeichen an fich trägt. De 
Beifpiele bei Hartung (Bart. I. S. 181.), wie Cuivis potes 


accidere quod cuiquam (was überhaupt irgend einem erfinnlichen) 


potest, mit ber Geltung bes Relativums als: „was und wenn 


baffelbe”. Werner aus Liv. II. 45.: quum multi magis freme- 


rent, quam quisquam unus Tecusare auderet, was ber ran 
zoſe durch plus — que personne ne — wiebergeben wie 
Sall. Cat. 52. 10. ift quisquam verächtlih, wie etiwa ein höhnen 
‚bes nescio quis (Sfr. kim-räg’an was ein König! d. h. m 
fchlechter; bier demnach mit ftaunender Verwunderung nad be 
negativen Seite bin), gebraucht: fo gut als Feiner, ein Menſch ohne 


Bedeutung. Die Deminutivform von ullus und das Dispregie 


tive in quisquam iſt von der Sprache als glüdliches Symbol von | 


beren Zwitternatur verwendet. Vgl. homo nequam (b. h. in fer 
nerlei Art etwas nüte) Taugenichts, Frz. vaurien (alfo bad 
rien bier nicht: Etwas, fondern: Nichts). Ital. nullo, auch null 
und nichtig; mithin fo gut, wie gar nicht vorhanden. Griech. 
obötv Akyeıy Öfter in dem Sinne von: nichts Stichhaltige, 
ober Bedeutungsvolles fagen. Alfo eine bloße Verneinung bed 
Werthes einer Sache, wie z. B. ver Ausdruck Unfrant and mdtd 
weniger als eine Pflanze aus ver Reihe ver Kräuter ausſtreichen 
fol, wohl aber aus ver von nützlichen. So eine Sängerin ohne 
Stimme, wenn fie nicht bei Stimme (bloß etwa heiſer) if. 
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Deher Lith. nökai eig. Nichtigkeiten (nugae) und z. B. nökus 
kalböti oder zauniti faſeln; auch irre reden, phantaſiren, wie 
neku wera (Glaube an Falſches) Aberglaube, worin aber ety⸗ 
mologiſch Vorſtellung eined Anderen (al8 das Normale) enthält. 
Um den Begriff des Nichts zu fteigern, dient, als könnte man 
es noch verfleinern (gli. als Schatten von Nichts), vie Deminutiv⸗ 
form n&kuttis ein Nichts, eine Kleinigkeit, ein eines, bei. 
auch ein erft zu ermwartendes Kind; — was doch gewiß — an 
ih — etwas Poſitives ift, obſchon trotzdem noch an Größe, an 
Maaß der Vernunft und des Willend (daher fehr bebeutfam hinter 
Lex Sal. ed. Laspeyres pecus, alfo glf. noch Thier, für bie 
menſchliche Leibesfrucht) dem Begriffe des vollen zurechnungsfähis 
gen Menſchen noch nicht entjprechenn. 

Bei der Interrogation find rüdfichtlich des Fragſtellers 
mei Hauptmöglichkeiten vorhanden. Nämlich 1) diefer verhält fih 
mit Bezug auf den Entfcheid über die Qualität ver Kopula (ob der 
Satz zu bejahen over nicht) volffommen neutral, gleichgültig aus 
was fir einem Grunde; fei e8 etwa daß er wirklich feine Wels 
tung in der Sache hat, oder fie verbedt, zum wenigjten als etwas, 
worauf es augenblicklich nicht anlommt, aus dem Spiele läßt. Dann 
2) wenn der Fragende eine. fubjective Meinung oder Erwartung 
dat, kann er fich andeutungsweiſe a) für die Affirmation over b) 
Negation des Ausgefprochenen, und zwar in mehr ober minder 
zuverſichtlicher Weile erklaͤren. Aus biefem Grunde muß benn 
and) die Sprache Mittel befitsen, ſchon in ver Form ber interro- 
gatorifehen Frage darüber einen Wink zu geben, was die Mei- 
nung des Fragers in Betreff verjelben ift und welcher Antwort er 
demzufolge (wennauch vielleicht oft in ber Erwartung getäujcht) 
ſich entweer wirflich verfieht, oder minbeftens, welcher entgegenzufe- 
ben fih ven Schein giebt. Hiebei zeigt ſich nun bie auf ven erften 
lit befremdliche Sonverbarteit, daß gerade dann in mehreren 
Sprachen in die Frage eine Verneinung gelegt zu werden pflegt, 
wo ſich der Frager von der affirmativen Wahrheit des Gefragten 
in den Maaße uͤberzeugt hält, daß eine entgegengeſetzte Antwort 
außerhalb des Kreiſes feiner Berechnung lieg. 3. B. Canis 
nonne similis lupo est? Iſt nicht der Hund dem Wolfe ähn- 

? Darin liegt unftreitig insgeheim der Gedanke eingewickelt: 
Lewiß, das leidet ke inen Zweifel, oder kaum. Nonne enthält 
lhrigens fogar, wenn man auf ben etymologiſchen Werth der Wör- 
ter ſieht (non = ne unum und -ne?), zwei Verneinungs - Parti- 
In, indem auch das einfache Fragwort -ne? wobei abjeiten des 

agſtellers aus dem Hintergrunde feiner Seele Teine parthei- 
nehmende Erwartung vücfichtlich der Antwort hervorlauſcht, doch 
Me das Schwanken zwiſchen Ja und Nein aufzuheben vermag noch 
je, Auch als Ansruf des Staunens, z.B, bei einer Entdecung 
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Reinaud, Dialeotes de PAlgerie p. 6.: Quelle ne fut pas sa 
joie lorsqu'il reconnut que le langage maternel des deux étu- 
dians (zu Algier) s’accordait, pour le fond, avec celui des deux 
avanturiers marocains! Wir: Wie groß war (oder auch: war 
nicht) feine Freude! Die Verneinungspartifel im Frz. erhöht 
den Sinn in fo fern, daß: „Welche war feine Freude nicht, ale’ — 
durch die hinzugedachte Antwort: Es fehlte Feine, aljo aud bie 
böchite Freunde, nicht, vie gebabte rende und Ueberraſchung als 
unbegrenzt, maaßlos angedeutet wird. Genau genemmen iſt 
jede Interrogation eine Doppelfrage: Iſt es, oder iſt es nicht? 
(Estne — necne?) Nur pflegt in letzterer häufig mehr ald 
ein bejtimmtes Moment, und nicht immer nur die bloß verneinende 
Umdrehung des einen Gliedes vom andern, zu liegen. Num (aus 
ne mit dem, it unquam vorn jtedlenden Zeitinomente: je, irgend) 
erwartet bekanntlich in einfachen direkten Fragen vom Defrag 
ten Beiftimmung zu der negativen Auffaflung Des übrigers 
fraglich Hingejtellten Inhalts, wie fie der Frager ſeinerſeits als nd 
tbig andeute. 3. B. Num negare audes? Hoffentlich wirft Du 
ed nicht läugnen. 

Diefelbe dreifache Behandlung, d. b. a. völlige Zurückhal 
tung der Meinung ober b. mehr oder minder vertrauensvoller 
Hinblick entwever @) nah Sa oder A) nach Kein, begegnet und 
öfter8 beim Vielleicht. Hol. milschien aus mahgescien 
(mag gefchehen) u. f. w. Grimm II. 242. fchließt, außer dem 
Zugeitänpniffe ver Möglichkeit von etwas, doch zu gleicher Zeit die 
andere ein, daß es nicht fei. Im Uebrigen verhält es fich gegen 
die fchlieliche Entjcheinung Für oder Wider inpifferent. Fors-an, 
forsitan (ft. fors sit an) heißt eig. Es ift (oder wäre) Zufall 
ob und es wird dadurch alfo das nur Zufällige dem Nothwendigen 
entgegengefegt. Mit Abl. fort-an (es gejchieht nur mit Zufall 
ob) und eben fo fortasse, wofür auch, trogbem bie vorletze 
Sylbe aller Wahrfeheinlichkeit nach an ift mit Afftmilation des Ne 
ſals, mit nochmaligem Zufake fortasse-an. Fortasse verhäl 
fich äußerlich zu dem mir lange räthfelhaft gebliebenen fort-assıs, 
wie mage: magis; allein vermuthlic doch nur fcheinbar. Dat 
-se und -sis (ifurz?) hinten würde man ohne Bedenken für siet, si! 
halten, ließe fich aus dem Latein Wegfall eines Schluß=t over Ger 
wandlung veijelben in s durch Analogieen ftügen. Wahrſcheinlicher 
ift mir daher, man habe in -sis, 3. D. fac sis, bie übliche Con 
trartion ft. si vis, und in -se vielleicht eine noch weitere Kürzung 
daraus (faum sive, seu) vor ſich, und es werde dadurch gleichſam 
in das Belieben eines Angereveten geftellt, das Beſprochene als 
wirklich anzunehmen ober nit. Lettiſch neg, neggi (bie g Mit 
gulirt) ob nicht (nicht interrog.); neg wehl vielmeniger, geſchweige. 
Nogg vielleicht, etwa. 3.8. Kad es ne buhtu glabbajs, best 
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wehl kur wasatohs Wem ich es nicht verwaäahrt hätte, vielleicht 
[ben Buchſtaben nach getreuer etwa: wer weiß, ob nicht, d. h. 
auch: möglich daß] würde e8 fich noch wo herumtreiben. — „Nach 
Verben und Redensarten aber, welche eine Ungewißheit der Mei—⸗ 
nung ausbrüden, wie dubito, dubium est, incertum est, 
u. a, bef. aber nach nescio und haud scio wird an gebraucht, 
wenn durch biefelben eine Hinneigung zum Fürwahrbalten, 
aljo eine befcheinene Behauptung, eine Bermuthung angeveu- 
tet werden jol. Daher lafjen ſich viefelben alle durch vielleicht, 
ed Tann fein daß überfegen. ‘Die wirkliche Ungewißheit wird durch 
nescio num qausgebrüdt. In dem alle, daß die Vermuthung 
ausgeiprochen werben foll, es fei etwas nicht, fügt man in dem 
abhängigen Sage die Negation hinzu. Haud scio an non possis. 
C. Acad, 2, 25, 81. heißt: Ich vermutbe, daß Du e8 nicht 
tannft, vielleicht kannt Du e8 nicht. Dagegen würde haud scio 
an possis heißen: vielleicht Fannft Du es“. So Krüger Lat. Gr. 
$. 20,, mit der Warnung, es könne das Deutfche hier leicht irre 
führen. Bei und werde die Negation hinzugefügt, wo eine bejahende 
Vermuthung ausgedrückt werden fol, 3. B. Ich weiß nicht, ob 
Du nicht zu viel verlangſt (= Du verlangft zu viel). Wegge- 
loffen aber, wo bie VBermuthung verneinend it. 3. B. Ich weiß 
nicht, ob Du zu viel verlangft (ich glaube, daß Du nicht zu 
viel verlangft). 

Daß bei der Interrogation immer eine Art Alternative wal- 
tet, ijt dann auch der Grund, daß wir im Lithauifchen die Frag- 
bartifel ar entweder allein oder mit dem verficheruden ba (arba, 
alba; auch, doch wohl durch Affimilation, abba) als Disjunctivpar- 
tel oder (Lat. vel Imp. von velle) verwendet ſehen. Ar nori, 
ar ne Willſt Du oder niht? Im Deutſchen alfo auch in ven 
nachfolgenden Gliedern einer Doppelfrage, während Lat. nur an 
(wu: andere u. f. w.) u.f.w. Ar szeip ar teip Entweber fo 
ver fo. Büuk-bük (eig. 2, Perf. Sg. von büti, fein) vielleicht 
tur durch Germanismus, z. B. bük szis Ar (over wieder buk) 
tüs Entweder (ſei e8) dieſer ober jener, Bei ivenler, nicht realer 
Disjunction im Lat. sive-sive, alfo mit si (wenn): wenn nicht 
d8 eine, van das andere. Böhm. auch z. B. Gä nebo ty Ich 
oder Du, dazu? Diefes beveutet aber auch in nicht ganz leicht damit 
vereinbarer Weife; denn. Dobr. Lehrg. 8. 264. B. Nebo 
gjm Ziwi gsme Denn durch ihn leben wir. Lith. nach ſchamai⸗ 
tier Mundart ne-nebä, Lett. neds-neds (neque-neque) und 
tt, nebäa mit nichten, von ba hum, ja fchon, Lith. cze bä va dal 
enthalten entfchieven Negationen. Allein das Böhm. nebo (denn) 
enthält doch unftreitig gleich Lith. nös, ndsa (Conj. denn, weil) ein 
hoftiveg Element (eiwa anas jener, wie denn aus der, vgl. 
Vihm. na da haft Du, nimm). Vielleicht fol damit auf ven 
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Grund als Zweites (Anderes) hingewieſen werben mit Bezug auf 
das Voraufgefchidte, was von ihm die Wirkung. Aehnlich auch 
das Slawiſche no (verum, sed), was ſich zu on (ille) verhält 
wie alla zu ta alle. 3. DB. Ne az todijo, no i vsi Non 
ego solum (uovos), sed et omnes. 2 Joh. 1, 1., alſo mit Ent- 
gegenfegung. Bo iſt enim, z. B. ne bo (non enim) wie kto bo 
(quis enim). Ne ou bo moZaste 1 Cor. 3, 2. Nondum enim 
(Gündo yap) poteratis Correcta nunc ibo ne ou nam nondum- 
cum edd. quaedam oubö pro ou bo male legerent. Dobr. 
Inst. p. 443. Sonft i-bo etenim mit i (et); li-bo umd i-li 


(aut) und oubö 441. 448. — Polniſch albo-albo könnte veht 


wohl dem Lith. alba, arbä entfprechen, wenn fchon im Poln. Her 
leitung von ale (aber) am nächften läge Es bebeutet: entwe- 
ber — oder; bei Fragen: denn etwa, was fich aus einem be- 
efügten Denn recht wohl erklärte. Ein Denn pflegt häufig einen 
— hinzugedachten Satz anzudeuten. 3. B. quis nam? wer 
denn? D.h. denn ich weiß es nicht, möchte es gern wiſſen u. dgl. 
So auch das Gr. yao. Uebrigens, meine ich, iſt albo nicht etw 
a--luboe. Lub-lub entweder — over (altfl. liobo Dobr. p. 449, 
a, sed, p. 443.) gehört zu lubic’ (lieb haben) und bezeichnet alſo, 
daß die Wahl zwifchen Mehreren frei gegeben wirb, je nach Belie 
ben (pro lubitu) jtatt finden kann. Lubo, obgleich. 

Auch alle hypothetiſchen oder Eonpditional-Säte find 
gleihermaßen limitativer Art. Nicht nur können Wörter für Wenn, 
z. B. ei, auch häufig die Stelle einer invireften Fragpartifel ob? 


einnehmen; es ift fogar oft ver Fall, daß eine hypothetiſche Protaſis 


fowohl durch Frag» als Heifhe-Säke vertreten wird. ©. in 
Kuhn, Beitr. I. 58. Krüger Lat. Gr. $. 600. Anm. 4. Auch bie 
Lith. können einen hypothetiſchen Sat ohne alle Partikeln bilben. 
Schleiher ©. 336. 3. B. It A (Umftellung des Subj., wie bi 
der Frage), fo folgt B. Vertraue auf Gott, und (fo) Niemand wir 
Dir etwas anhaben. Und warum nicht? Fraglich, ober eine 
bloße Forderung (ein Boftulat), ift jeve Protafie. Auch hier 
aber tft das Dreifache möglich: die Hypotheſis entweber ſchlecht⸗ 
bin (+ —) aufzuftellen; oder mit einer mehr oder minder ſtarken 
Andentung des Fa oder Nein. 3.8. Wenn A ift, fein follte 
(was dahin geftelit bleibt, was noch mehr ober minder fraglich ober 
wahrfcheinlich); wenn A ift (und es ift); wenn A wäre (es ill 
aber nicht), Wir befiken von Diffen die noch immer höchſt 
werthvolle Diss. De tempp. et modis verbi Graeci et de cor 
structione particularum ex modorum significatione constituenda, 
worin er alfo unter Anderem auch ven fehr innigen Zufammenhang 
vieler Conjunctionen mit den Moden varlegt, welcher aflerbing® 
3. B. dem gleichen parallel läuft, welcher zwiſchen Präpofitionen 
and Caſus befteht. Ganz beſonders ift aber auch ber fo wichtige 
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ud äußerft ſchwere Abfchnitt von den Conbitionalfähen und beren 
ammatifch> logiſch unterfchievenen Arten ind Auge gefaßt. Die 
abelle p. 49 ergiebt aber für das Griechifche folgende 7 Fälle, 

würde indeß, rein logiſch gefaßt, zu ihrer combinatorifchen Voll⸗ 

fändigfeit wahrfcheinlich eine noch weit größere "Summe erheifchen. 


Protasis. Apodosis. 
& cum indic. sequitur indic. 
cum opt. — — 
9 cum conj. — — 
ed cum indic. — indic. cum part. @. 
— cum opt. _ opt. — — — 
— cum con]. — — — — — 


Mithin find im Nachſatze nur 3 Bezeichnungsarten, dagegen in dem 
borderſatze, als eigentlicher Hypotheſis und für das Zweite maaß⸗ 
Peender conditio sine qua non, deren 4 (sl mit Ind., Opt., 
Son), und 79 mit Con.) von nöthen und in Gebrauch. Immer 
ftehen beide Glieder im Verhättniffe von Urfache und Wirkung, - 
au daß fich dies im Beſonderen, namentlich je nach der Anſicht 
8 Sprecherö, ändert und daher auch demgemäß fprachlich feinen 
beſonderen Ausprud finden muß. Unter allen Umſtänden aber ift 
dies Cauſalitätsverhältniß, weil, als bloße Annahme Gefeg- 
168 (inodesıg Unterftellung, Unterlage, Baſis, worauf etwas zu 
nuben hat, worauf fortgebaut wird), ftetS auch ein nur Gedachtes, 
bkeelin Vorausgeſetztes und mithin, in dieſem Betracht, bioß 
Miglihes und Zweifelhaftes, veifen objectiver Thatbeftand 
und dixirung auf Sa oder Nein als Ganzes von ver Wirklichkeit 
or Unwirklichkeit des Vordergliedes abhängt. Mit ver Be 
dingung fteht und fällt auch das Bepingte. Will ver Spre- 
ger aber in die Hypotheſis feine eigne Meinung einmifchen, b. h. 
oft ſehr beftimmt, oft nur in fehwach andeutendem Grave zugleich 
en Urtheil abgeben: fo kann fich viefes fein Thun zunächft nur 
af die Qualität des Urtheils (Ia, nein, vielleicht) beziehen, und 
War bald mit Bezug auf nur eines ver beiven Glieder, bald auf 
beide zugleich. 2. 8. in biefer Form eine Bedingungsſatzes mit 
dem Conj. Brät.: „Wenn ich Geld hätte: würde ih Dir wel 
hes geben,“ iſt, auch ohne ausprüdliche Angabe, das Aber („aber 
ih habe feines“), d. h. die Verneinung des Vorber-, und con 
qnenter Weife damit auch bes Nachfatzes, ſchon mit enthalten. 
banz anders: „Wenn ich Geld bekomme (das weiß ich aber noch 
acht, ich kann das noch nicht beurteilen): dann, fo —“. „Wenn 
ih Geld befommen (5. B. das große Loos gewinnen) ſollie (un- 
Marteter, nicht vorausfichtlicher Weife), dann möchte ich wohl 
Mr große Reiſe machen“, womit eben nur gejagt wird, daß dann 


die, übrigens noch gar nicht zu einem feiten ne chluffe gereifte 
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Reigung fich vielleicht in die Wirklichkeit der That umfegen 
werde. Das Belommen von Geld, 3. B. durch das große Loos, 
ift hier zwar al8 Bedingung einer Reife gejegt (ohne Geld feine 
Neife):. allein vie Ausführung ver Reife ſelbſt keines wegs ale 
nothwendige Folge des Erhaltens von Geld. Dijfen begegnet 
aber dem möglichen Einwurfe, warum doch ei überhaupt nur mit 
dem Indikatlve gefett werben fünne, — im Grunde derfelbe Fall, 
als wenn bei der Frage Modi der Möglichkeit etwas ganz anderes 
bedeuten als der Indikativ in ihr, — p. 31. mit folgendem Arqı- 
_ mente: Vidimus indicativum esse, qui, quod ponat, sine con 
ditione ponat, h. e. ita ut ista positio nulla adjunctione infr- 
metur. D. h. al8 direkter Modus, und nicht nothwendig Modus 
objectiver Wirklichkeit an ſich, und abfeiten des Eprechers Dar: 
ſtellung von etwas als — wenn auch vielleicht nur Lügenhafter 
Weife — ich fage, als Wirklichkeit. Egimus de his eo consilio, 
ut clarius fieret, veritalis significationem indicativo- tribui soli- 
tam ex alia priore derivandam esse. Sed putet fortasse quispian, 
nostram indicativi explicationem eo refutari, quod ei cum hoc 
modo jungalur, (nam de particulis &rei, änauön, Örı, wg expli- 
care jam non est opus, indicativi notione prioribus exemplis 
patefacta,) cui particulae nemo non videat conditionis signihe 
tionem inesse. Atenim de vera vocis illius vi jam alii monuere. 
Quippe, antequam aliquid sine conditione ponas vel cum con- 
ditione, recie ita te faciurum, debes habere compertum. (uid 
autem, ‚si utrum eligas, dubites, seu, ut vulgo dicunt, si nescias 
utrum aliquid verum sit nec ne? Conjunctivum non ad 
hibebis, quo rem non esse diceres, quia faceres eam aliunde 
pendere (v. c. 19 Ö nusis vırnowuev, nudg del Tovg ner 
oovG @ilovg ToiTwv Eyxgereig nomoeı, ubi agitur de vicloria 
nondum parta); retinebis igitur indicativum, quia res vere esse 
potest, sed addita particula ei, quo hoc tantum significes, non 
satis consiare, an recte hic modus adhibeatur. Ea 
vero non est condilio,. quam ego in hoc libello intelligo, quae- 
que res, dum vere pendere faciat, ex aliis, omnino non esse 
faciat. Vides igitur causam unice veram, quare parlicula & 
cum indicativo jungatur. Ei de Powkaı, cool !yw, wc ToUto 
ovrwg Eyeı, &HEAw Aoyov M&aı Plat. Gorg. Socrales ignorat, ve 
iit Callicles necne; ponit igitur indicativum, cum jam vere 
adesse queat Callicli voluntas, sed cum particula ei, rem igno- 
rari indicante. Cui si parliculam &v -adjunxeris, tum vero non 
temere conjunctivum pones, &av fovAn (ut est apud Pit. 
Charmid. p. 157.), quia @v, si additur, positionem vere facil 
ÜnodsTıx0v; quod autem ita ponitur, pendet aliunde, nec per 
se constat. Qmare &av Aovin dicimus ei, quem cerio scimus 
nondum cepisse consilium quoddam, animo quippe suspenso. — 
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Doch wir gehen bier nicht weiter auf ben Gegenſtand eis, und be- 
merten nur noch aus p. 37.: Endu, insıdav, dav, örav, Önorev, 
or av. Parlicula &v, ubi additur, innuit aliquid cum condi- 
tione poni. Alqui cum conjunctivus eorum sit, quae pendent 
allunde, eoque cum conditione ponunlur, omnes particulae, qui- 
bus av adhaeret, hactenus regunt conjunctivum. Neque iamen 
unice. Potest enim aliquid dupliciter cum condilione peni; 
aut ita ut significes id sic cogitari (ut in hoc: ägyn rou,cev, 
inudav noögnßog ein [er vente es zu thun, febald er ermuchfen 
il, aut ut, cogilalionis ratione non habita, vere dicatur ex 
conditione aliqua pendere. Illud est optalivi subjecliva ex- 
primenlis, hoc conjunclivi ad objectiva, quae ponit, referen- 
is U. ſ. w. 3.82. der Opt. beim Referat fremder Anfichten 
ver, Willensmeinungen, wie Cyr. exp. 1, 6, 3: O ö' Oooving — 
nepa druotoAnv napge Bacılka, örı 1760 Eywv inneag. Wir 
nolen jegt nur bemerken, das vnielbefprochene av, auch z. B. in 
au av, &wg av, Öypoav, Eor’av mit Conj., fei dem Xat. an 
4.8.incertum an) iventifch, und fomit eine Dubitativ - Partikel, 
A nie wir nun den Ausdruck fchon oft anwenveten, limitgtivem 
arafter. 

Nunmehr zu Verben, mit diefer, ebenfalls nach zwei Seiten Front 
mahenden Doppelfeitigfeit, welche dann auch, je nach bem 
Sprachgebrauche verſchiedener Sprachen, eine fcheinbar wolllommene 
Intgegenfegung in dem von ihnen abhängigen Sate nad) fich zieht. 
Dehin gehören; ambigere, dubitare (1. Zweifel rückſichtlich 
der Erfenntniß, 2. rückſichtlich des Willens, Unſchlüſſigkeit). Inter- 
fogare (Aeußerung ver Ungewißheit. Geht fiesauf das Verjtänp- 
uiß, mit der Bitte, diefer Ungewißheit und lückenhaften Erfenntniß 
durh Vervollſtändigung ein Ende zu machen, fo ift e8 Frage. So 
fern fie aber Appellation ift an fremdes Wollen, dann if fie — 
rogare — Bitte). Negare (Abweifen einer Behauptung, Deutich 
sagen, dass nicht — mit Verlegen der Negation in das aus— 
geſagte Obj., während negare fich auf das ausfagende Subj. be- 
jet. Recusare ‚(Abfchlagen eines Berlangten). Timere ne 
(münchen vaß nicht —, d. b. aber auch, was ber Deutfche ing 
Auge faßt, erwarten, daß —), und umgefehrt timere ut — 
(wünfchen daß, allein erwarten, vaß nicht —). Cavere (hüten 
Äh, damit nicht irgend ein Schaden gefchehe, over: verhüten 
daß —) Daher im Lat. felbft bald mit prohibitiver Partikel: 
ni cavet ne decipiatur; cave ne u.f. w., bald, dies jedoch nur 
kin Imperativ, vermuthlic weil dieſer ſelbſt ſchon durch ſich ab- 
th und warnt, ohne biefelbe: Cave faxis, putes u. f. w. Bei 
poſitiver Ermahnung, etwas zu thun, d. h. Sorge tragen 
daß — (etwas geichieht) ; wo es ſich deingemäß alfo keineswegs 
um ein negatiges Thun, um ein Verhüten, handelt; ‘ avere ut — 


\ 
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Schr erffärlih und aus dem begrifflichen Verhäftniß fließend mit 
ut und nit ne. Vetare (auf ein Nein gerichtete Willensäuße- 
rung): gebieten daß nicht — d. i. verbieten. Impedire Ne, 
uin, quo minus — (Xhat, Urfache: bewirken daß nidt, —), 
eutfh verhindern, was in etym. Ggſ. zu: befördern von: ver, 
eig. eine zurüdhaltende Hemmung anzeigt, aber Latı glf. intricare 
pedes. Webrigens auch mit ab aliqua re oder ver bloße Abl., 
3. B. aliquem ab opere, was anders gedacht ift als unfer Deut: 
ſches an etwas hindern, indem jenes ein Abhalten von etwas be- 
fagt, Iegtere8 aber ven bloßen Punkt angiebt, woran das Hinder—⸗ 
ni haftet. Aber auch der Infinitiv, z. B. Quid est igitur 
quod me impediat ea — sequi? läßt fich ganz einfach als Ob- 
ject der Hinvderung, als das Berhinverte, fegen; und dann natur: 
gemäß ohne Negation. | 
Wenn demnach der ftrengere Deutſche Stil zwar nur z. B. 
„Ih warne jedermann [eig. auch ein Sprachfehler für: jeven 
Mann], meinem Sohne etwas zu leihen” geftattet: fo hat doch 
der übliche Volksgebrauch feine gute Berechtigung, wenn er „daß 
er meinem Sohne nicht® leihe“ ſich durchaus nicht nehmen laſſen 
will und fich (im Grunde richtig) darauf fteift, die Abficht ver 
Warnung gehe ja ohne alle Wiverrede dahin, daß der Sohn fein | 
Geld geliehen befomme. Diefer Sprachfehler iſt alſo nur aus hi 
ftoriihen Gründen einer für die Höhere Sprechweife, an ſich und 
für das Bolt — feiner; und, wie, man aus der umgekehrten 
Nothwendigkeit vieler Sprachen, nach Imitativen Verben gerate 
eine Negation in dem davon abhängigen Sage fprachgerecht feten 
zu müſſen, mit ausreichendem Grunde erfchließen darf, nichts me 
niger al8 eine idiofynkratifche Verirrung des Geijtes, vielmehr in 
nur je auf verfchiedener Art des Sehens (wie die syllaba anceps 
auf dem jeweiligen Versbedürfniſſe) beruhender Anthropismus. 
Man ift in Verdammung folcher Reve- Abweichungen nur zu fehnell 
bei der Hand, indem man fie als gewiljermaßen als aller Vernunft 
baare Provinzialismen zurüdweilt, während fie, etwa gleich provin- 
zialen Sonberrechten, in ihrem engeren Kreiſe wohlberechtigt, nur 
nieht in andere darüber hinaus eingreifen zu wollen fich anmafeı 
bürfen. Daffelbe gilt fogleich wieder 3. B. von dem fo oft ver- 
höhnten: „ot niemand feenen Schwamm nich?” worin bie 
 energifche Wiederholung. der allgemeinen Negation an noch zwei 
Spezialfällen fih auf claffiiche Vorbilder, namentlich im Griedi- 
fchen, vecht wohl berufen könnte. Rückſichtlich des Warnens aber 
vergleiche man 3. B. Lat. dissuadere ne- als Wivderrathen, Ab- 
rathen, indem das dis barin mit dem Uneinsſein doch fchon bie 
Verneinung vom pofitiven Anrathen, oder suadere, ſetzt, fo gut wie 
das wider im Deutfchen. Ermahnen pofitiv, vermahnen (vaf 
nicht). Ober 75. Prenez garde qu'il ne vous attrape. Warnen, 
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db. warnön (prospicere, admonere, instruere) ertheilt eig. auch 
nm den Rath, auf etwas Acht zu baben, wie Frz. avertir, tal. 
avvertire im Grunde auch nie weiteres als aufmerkſam ma— 
hen befagt (advertere animos monitis Ov. Met. 15, 140.; auch 
adverierent animos ne quid novi tumultus oriretur Liv. 4, 45.). 
Beil aber Achten auf etwas zugleich die Verhütung von etwas 
Schädlichem einzufchliegen pflegt, deshalb liegt in manchen 
Wörtern ver Vorficht und der Fürforge auch vie Rückſicht auf et- 
was ausgefprochen, das man abgewehrt wünſcht. tal. z. B. 
Astenetevi da schernir nessuno (ne ipse unus — quidem; 
ovd8 eig) d. i. Enthaltet euch des — jemanden — (budjt. nie 
manden) zu beleidigen. Fernow Ital. Gr. ©. 226. Man ver 
gieihe hiemit den Lituanißmus bei Schleicher ©. 327.: Jis ne- 
lepe (er nicht - befahl) nei vena (ne unum) pas daktarg 
ieit (ire) Er befahl,‘ daß niemand zum Doktor bineingehe. Gig. 
Er nicht= befahl, d. h, nicht in dem Sinne des Unterlaffens von 
iehlen, vielmehr mit fehr pofitiver, nım auf Abwehr gerichteter 
Seite des erlaffenen Befehls: Er verbot daß — (wir fagen: 
daß jemand). Dagegen Lith. auch: Jis lepe (er befahl) kad 
nei vens (daß nicht einer) pas daktara nei eitu (glj. Supi- 
tum: non aditum, aljo mit abermaliger Negation: nicht zu geben 
sc. hätte). Auch dad Deutfhe: Er gedachte, er werde nicht 
mehr entfliehen können (weil ver Verfolger ſchon zu nahe war) 
wird, Lith. ausgevrüdt, zu: Jis jau nemislyjo (Er ſchon nicht- 
gedachte) iszbegt (zu fliehen), alfo, mit Verlegung der Nega- 
ten (vgl. oben negare) in das denkende Subject (Er dachte 
nicht mehr ans Fliehen, gab es auf) ftatt ind Gedachte. — Eben 
„bene (be ver dem Berbum gebräuchlich, aber auch beje 
It, freilich, und ne), ben, gewöhnlich bent [etwa zu tad, alsdann ?] 
ſteht nach Verben des Fürchtens im ber älteren Sprache, z. D. 
Asz bijaus bene tai nusidütu Timeo ne hoc eveniat, ich 
fürchte daß dies gefchehe. Auch fragenn: Bene galetum pasi- 
likt? Kannſt du denn nicht bleiben? mit einer elliptifchen Wen— 
dung und wörtlich: Ob dur nicht bleiben könnteſt?“ Alſo ein aus— 
geſprochener Wunfch, gegenüber einer gegentheiligen Beforgnif. 
Eben fo Frz. craindre que ne mit Weg. von etwas, deſſen 
—5— man erwartet, während man dad Nicht - Eintreffen 
ünſcht. 
Es wird bier, denke ich, nicht unzweckmäßig eine Bemerkung 
eingeſchaltet, wie es gewiſſe Verbal-Claſſen mit fo angethaner 
Natur des ihnen zum Grunde liegenden Begriffes giebt, daß einige 
Sprachen, z. B. Griechifch und Latein, fehr bejtunmte Unterfchiede 
berausgefühlt und in der Form bes von ihnen abhängigen Satzes 

onjunctionen und Modi; Nom. u. Acc. c. Inf.) in feinfinniger 
Veife zur Darftellung gebracht Haben. Dem Deutihen z. B. jes 


— 
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voch geht hierüber gewöhnlich erſt dann ein klareres Bewußtſein 


auf, wenn er am die Satzfügung der claſſiſchen Sprachen heranzı 
treten genöthigt iſt. Unſere Ausdrucksweiſe nämlich in gevachtem 
Betracht iſt meiſt zu allgemein und farblos, als daß es nicht große 
Mühe koſten ſollte, in den Sprachgebrauch des Alterthums auch 
felbſt nur erſt empiriſch uns zu verſetzen. Wir ſind nämlich faſt 
überall mit unſerm dass, wie das Frz. mit ſeinem, aus dem Lat. 
Relativpronomen entſprungenen que, bei der Hand, und verwiſchen 
damit in Heberfegungen aus claſſiſchen Sprachen grammatijch bie 
Kection bei vorkommenden Füllen eines logiſch entfprechenven In- 
halts. Im Nhd. fungirt die Neutralform des Artikels daß, Engl. 
that, Goth. that-ei, Ahd. daz Graff V. 39. mit Ind. u. Conj. 
(sfr. tat, Grish, 70) — denn die fehriftliche Unterfcheivung ven 
das, wie annehmlich auch an fich, beruht, weil der Unterſchied von 
Geiten der Etymologie und Geneſis wahrhaft feiner ift nnd daher 
duch in der Lautſprache ungehört bleibt, doch im Grunde nır 
af Willkühr, — häufig als Conjuncken, etwa wie in gemillen 
Cauſalfällen ver Lat. Ace. quod (glſ. propterea quöd). Vgl. ob. 


S. 107. Genau befehen it dem nicht alfo; fonvern dass, Wie 


quöd (dutch welchen Accent man ehemals gern Partikeln im 
Lateiniſchen aus ver übrigen Maſſe von Wörtern ausſchied), bleiben 
auch an der Spite eines abhängigen Satzes wahre Pronomina, 
und es ift daher dass ganz treffend von Einigen, im Gegenfahe 
Des gewöhnlichen (Wort- oder Nominal-) Artifels, als Sag-Arti- 
fel Bereichnet und. hervorgehoben. ‘3. DB. in ven Säten: „IH 
weiß, zweifele, oder zweifele nicht (non dubito quin), höre 
(verba sciendi, declarandi); wünfche (optandi), hoffe (spero 
fore, ut —, weil Hoffnung fich der Zukunft, vem fore zuende); 
rathe, gebiete (jubeo mit Acc. c. Inf., wie Deutfch: Ih hie 


ihn Schnell gehen) und verbiete; bewirfe, verhinvere; freut 


mich, daß du kommſt“, bleibt fi) das dass in ftumpfer Unter 
ſchiebloſigkeit durchweg gleich, was nur dadurch möglich, daß mit 


teliſt diefes urfprünglichen Demonftrativ - Bronomend oder, meine 


wegen auch, Sat -Artikels auf ven Inhalt veffen, worauf fid bie 
Functionen ver jeweiligen Verba beziehen, lediglich nur gewiſſerma— 
fen mit dem Singer, hingewiefen wird. Ganz äußerlich, ohne 
Rückſichtnahme auf den inneren Werth ver betheiligten Verba und 
ber nicht unmefentlich von einander abweichenden Sategorieen, unter 
welche fie fallen. Man fpritht in Wahrheit eigentlich mit jenem 
dass nur fo viel aus „Dein Kommen“, oder was für eine Hand 
lung e& nun fonft fei, das weiß, bezweifele, höre, wünſche ich ı. 1.1; 
das ift der Gegenftand, worliber ich mich freue (illud laetor quod -) 

Sogar hat das Griechiſche zur Einführung einer direkten 
Rebe, alfo mach verbis dicendi, fein (von der wahrhaft im⸗ 
mer mobalen Bartifel u-ti, u-t, gleich u-bi u, ſ. w. von qui, 
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ai, völlig ethymologiſch verſchiedenes) or⸗, womit bereits Wilken. 
(Inst. p. 108.) ‚die analoge Structur des Perſiſchen keh (eig. Ne 
lativppron.) verglichen bat. Beide Partifeln machen, gleichſam nach 
der Manier von Kolon und Gänfefüßchen, num zugleich für das 
Ohr auf den Beginn. ver nachfolgenden Rede aufmerkſam. „Er 
Iprach Died, was — nunmehr folgt.“ Mithin entipredyend dem 
hinten angefügten Haec ille u: A., wodurch man ven Schluß frem- 
der Worte eindringlich marfiren will. : Uebrigens, genau genommen, 
daſſelbe Mittel, wad auch vor mbdirelter Rede („Er fagte, daß er 
fommen wolle,” oder, bei Weglaflung der Conjunction: „er wolle 
kommen“, alfo mit veränderter Wortfolge 1. 2. 3. ftatt 1. 3. 2. 
dort) zumeilen in Anwendung fommen mag, nur freilich Häufig mit 
ber Form unfreier Abhängigkeit, alfo 3. B. mittelſt eined indirekten 
Modus; einer Veränderung des Pron., z. B.er — se — ft. 
ich u.ſ. w.). Der Lateiner hat als taugliches Hülfswittel parenthe-- 
tihes Einfchieben ven inquit, ait fehon in vie fremde Rede er- 
viht. Im Deutſchen wird bei voraufgeſchickter Rede in vem Satze, 
beiher das Citat bewerfitelligt, gleichfam conform mit einem: „So 
Ind er“, auch an dem Subjecte eine Umftellung vorgenommen. 
3. B. „Ich will kommen“ oder „Ex wolle kommen“, ſagte er, 
alſo 2. 1., während es zu Anfange 1. 2. heißen müßte - Im Ka⸗ 
ai, d.h. in der Sprache von Bornu, pflegt in einfachen Sägen 
das Subj. meiſt unverändert vor dem Prädikate zu ftehen. Die 
gewöhnliche Ordnung der Worte wird aber durch Inverſion ver- 
indert, wenn das Voraufgehende Anführung (quotation d. i. eig. 
Ande der wie vielten Zahl bei Eitaten) fremder Worte fein fol, 
nach Weife des Engl. says he. 3.3. Kölle Gramm. p. 149. 
letsarami ganya? Glaubſt du? gono (fagte, Kölle p. 55 Voc. v. 
agin)siro (zu ihm p. 26.) komande (unfer Herr ; Chriftus). Eben 
03. DB. andi tsasunuiye wir werben fterben; neg. andi tsa- 
sunuiyende wir werben nicht ſterben; fragend entweder bloß durch 
ben Ton oder durch nachgeftelltes ba, beffen Webereinftinmung mit 
Ahd. oba, ob, übrigens‘p. 141. nur trügerifcher Schein ift, unter- 
Ihieden: Andi tsasunuiyende? ober Tsasuinuiyende - ba? 
Verden wir nicht fterben ? — 
ieraus erhellet, bedünkt mich, genugſam, wie die Griechiſchen 
und Lateiniſchen Structuren und Partikeln, welche wir mit dass 
wiedergeben, hiedurch nichts weniger als überſetzt, höchſtens, und 
zwar nur in ſchwach ſurrogatoriſcher Weiſe, erſetzt werden. Am 
meiſten quadrirt dass noch mit quöd, von welchem es ſich mur 
dadurch unterſcheidet, daß es ſelber Demonſtrativum, dieſes aber 
relativ gebrauchtes, und daher auch inniger (z. B. Quod si —) 
Cite verknüpfendes Frag-Pronomen iſt. Doher denn auch die 
Neigung Neuerer, welcher im Mittelalter auch oft genug nachgegeben 
norden, namentlich dem Acc, e. Inf. die Conſtruction mit quod 
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vorzuziehen; ja ber noch nicht ganz aus unferer Schulpraxis ver 
bannte Aberwig, vie erſtgedachte Structure aus einem Umwandlungs⸗ 
procefje der eigenften Art vermeintlih zu erflären. Als ob wir 
lich, und nicht vielmehr bloß in der Einbiloung ber Iudimagistri, 
quöd weggelaffen und das Finit⸗Verbum in einen Infinitiv ver- 
“ wandelt winde?! Die Möglichkeit, fo ungemein verſchiedene Aus- 
drucksweiſen im Deutſchen mittelft dass nivelliven und über eis 
nen Leiften fchlagen zu können, beruht darauf, daß jene, als ge 


wiffermaßen befchränftere und individueller gefaßte Specialbegriffe, 


fi leicht Anter die weite Altgemeinheit eines dass fügen. an 
hat übrigens nicht fonderliche Urfache, dieſem dass große Tiefe 
und Schärfe in Auffaffung von (zum Theil modalen und anbern- 
theils canfalen) Verbältniffen nachzurühmen. Alle feineren Unter 


fhiede in dem Verhalten zweier Säte zu einander läßt es matter 


und blafjer Weife unhervorgefehrt, und, außer hinter dem vergleis 
chenden so, welches Urfache und Wirkung in ihrer Proportion gleich 
fam an einander mißt, wo dass bie relative Modalpartikel (nad 
Lat. Weife ut mit. Conj., d. h. auch in dem objectiven Nexus 
von Grund und Folge hier, wie immer, — im Sinne eines Wie) 
vertreten muß, ftellt e8 den Inhalt des abhängigen Satzes als vei- 
nes Dbject des DVerbums, allein ohne alle Nebenfärbung, bar. 
Dies jedoch nicht gerade immer in ftreng grammatifchem Sinne, da 
. B. in folhen Verbindungen, wie: „Es wird geglaubt daß —“ 
bt Haec res creditur accidisse (verih. von: Credunt hanc 
rem accidisse); „Es verdrießt mich, daß —“ oder „Diefe Sache 


(Nom.) verbrießt mich“, der Sa mit dass grammatifch das Sub 


ject vorjteflt. , ' 

Man vergleihe mit dieſem engherzigen Verfahren einmal bie 
Sreigebigfeit der Lateinifchen Sprache in gebachter Hinficht an Be 
zeichnungsmitteln je nach Verſchiedenheit von Claſſen und Bedeu⸗ 
tungen, wenn nämlich in der Eigenthümlichkeit des Verbums im re 
gierenden Satze (3. B. Scripsi amico te venturum esse; Dein 
zufünftiges Kommen als im Briefe Gemelvetes, als deſſen that- 
ſfächlicher Inhalt), und nicht, mit Hinmwegfehung davon, in einem 
anderweitigen Berhältniffe des fon. regierenden Satzes zum regierten 
(3. B. Seribo ut venias = Mättel: Zweck, d. 5. in dem fub- 
jectiven Berhältniffe des Rommens als beabfichtigter, nicht 
nothwendig verwirtlichter Folge des als Mkittel biezu angemendeten 
Schreibens) der Grund zu des Iegteren Abhängigkeit Liegt. Dal. 
ob. ©. 107. Die derartigen Iateinifchen Verba zerfallen in vier 
Claſſen, nämlih drei, welche fich auf die Hauptvermögen ber 
Seele beziehen, und fich wieder je nach dem Beharren der Wirk 
famfeit im Innern oder Herausfchreiten berfelben nach außen 
äwiefach fpalten, wozu als vierte fich die derjenigen gefellt, welche 
eine That oder auch ein Gefchehen fchlechthin bezeichnen. Nämlich: 


— 
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1. Innen. I. Außen. 
41) Dentvermögen. 
a) vv. cogitandi b) declarandi 
Wiffen, Erkennen, Sagen, erflären. 


Vermuthen, Meinen. 
2) Empfindungsvermögen. 


a) vv. sentiendi b) Andentaglegung ber Ge. 
Sinnesthätigkeiten. fühle, z. B. 
Luſt und Unluſt: gratulari. 


ſich freuen, bedauern, 
darob zürnen u. ſ. w. | 
3) Degehrungsvermögen. 
a) vv. appetendi. b) Einen Wunfch äußern. 
Wollen, Wunfch, Hoffnung. Bel Rath, Erlaubniß, 
ehl. 


Dazu 
4) That, 
Bewirken daß — verba eſſiciendi. 
(Accidit ut-), | Gefchehen, Begebenheit. 


Hierunter ordnen ſich dann auch diejenigen Verba, welche aus 
bem negativen Gebiete über die Grenzen bes pofitiven, und umge- 
fehrt, binübergreifen, die von uns deßhalb limitativ geheißenen. 
So z. B. die vv. dubitandi, infofern Wiſſens⸗ nicht Gewiſſens⸗ 
und fonftige Sfrupel, zu 1) a; negandi, interrogandi zu 1) b; 
timendi, cavendi (desperandi) zu 3) a; dissuadendi, velandi zu 
3) b; dubitandi (d. h. Bedenken tragen, unfchlüffig fein, zuthun), 
conandi (Berfuch zur That, alfo vielleicht nie zur Ausführung ge 
langend), impediendi zu 4. 

Freilich bei vielen jener Verba find mehrere Structuren zu- 
läffig, was aber zum Theil daraus erflärlih, daß oft dann auch 
ver Sinn nad Verſchiedenheit derſelben fehr wefentliche Abünde- 
rungen erleivet. So volo, am gewöhnlichiten mit dem fchlichten 
Inf., wie auch im Deutichen, wo bei den meiften Auxiliarverben 
können , mögen, werden, sollen u. f. w. das zu fehlt, welches 
fonft, gleich mehreren anderen PBräpp. (Frz. de, à, pour) in neueren 
Sprachen, (3. B. Ich wünjche zu fchreiben, vd. h. Mein Wunfch 
ift zu dem Echreiben hinwärts gerichtet) dem Inf. fo oft ein ge 
treuer und nothwendiger Begleiter geworden iſt. Dann, nach dem 
Muſter anderer vv. appetendi, mit dem nur fubjectiven DVor- 
gange des Begehrens, wie ja der bloße Wille oder Wunfch als folche 
nichts weniger als auf Wirftichleit gehen, fondern lediglich gedachte 
Möglichkeit find, zieht volo gern ven Conjunctiv als gram⸗ 
matifchen Ausorud und Modus der Möglichkeit nach fi. Set e8 
nun, man begnüge fich allein mit ihm Quid vis faciam? ober 


— 18 — 


man verdeutliche das Verhältniß noch ſchärfer durch-das Beigeben 
des modalen ut, 3. B. ut ille te videat, volo drückt mittelſt 
dieſer Partikel dem Wollen im Allgemeinen gewiſſermaßen die Form 
im Beſonderen auf, wie (ut) dad Wollen beſchaffen, worauf, übri⸗ 
gend feinem noch unverwirflichten Streben nach (daher Eon- 
junctiv), das Begehr gerichtet fei. Die Form, oder die Weile 
(ut), worin ſich das Wolfen ergeht, kann im Grunde aber eben jo 
gut als Stoff und reiner Inhalt eines Wollens (natitrlich aber 
dann unter Abjehen davon, daß es nach objectiver Seite hin nur 
. auf eme bloße Möglichkeit fich bezieht) gefaßt und fprachlich darge 
ftellt werden, Es läßt fich von dem ganz richtungslofen Factum 
des Wollens allein als ſolchem, z. B. velit, nolit, Act nehmen, 
wie „Ich habe gegeſſen“ auch ganz abfolut gefagt werden kam 
ohne Bezug auf das Gegeffene: oder auch ich bezeichne das Ob- 
ject ausprüdlich, worauf ver Wille gerichtet if. Das wieder num 
kann entweder nominal, d.h. begrifflich, oder auf verbalem Wege, 
d. h. fablich, geichehen. Erſteres für gewöhnlich mit neutralem 
PBronomen 3. B. Faciam, quod vultis, ut potero; boch z. B. auch: 
Gott will ſtets unfer Bejtes. Oper, im zweiten Falle, zwar im 
Lateiniſchen nicht mit einem eigentlichen Finit- Berbum, weshalb 
dann andy fein wahrer Sag zu Stande kommt, ſondern nur ge 
wilfermaßen eine gevanfliche - Kürzung veffelben. Wohl aber bie 
Structur mittelft Acc. c. Inf. oder auch mittelit Acc. u. Part. 

. 8. Omnes vos oratos volo ne etc. Deutſch: Ich wil 
euch alle gebeten haben. Factum volo. Der Acc. als Object® 
Cafus und das Bart. Prät. gif. durch Vorwegnahme ver That 
als einer bereit gethanen — natürlich Bloß in ver Vorftellung. 
Der Acc. c. Inf. bezeichnet immer: ein (perfönliches' oder Fachliche) 
Object; jedoch, hierin dem Doppelbezuge von Perfon und Sache 
3. B. hinter docere analog, zugleich. mit. vem Hinblick auf eine 
Thätigfeit over ein Leiden, was dann ald zweites Object eben- 
falls accufatin gedacht in der flarren Subftantioform bes Ber 
bums, alfo im Infinitiv, erfcheint. 3. B. Justam rem et. facı- 
lem esse oratum (neutral, als: das Erbetene) a vobis volo. 
Plaeut. Amph. 'prol. 33. Pater. illum (Perjon) — secum omm 

‚tempore volebat esse (der mit jener Berfon intenbirte Zuftand). 
Daher nun auch erffärlih, warum ſich für jubeo ver Sprachge— 
brauch anf ven Acc. c. Inf. (ganz unferm: „Sch heiße dich thun 
entfprechend) capriciiren formte, während doch praecipio mit feinem 
ut- den‘ vv. appetendi nicht untreu wurde. — — Nun aber WIR 
per, welch” ein begrifflicher Abftand, wenn, wie man auch wohl von 
einer Willens - Meinung fpricht, umgefehrt das Wolfen fi nit 
als begriffliches Poſtulat hinftelft, als eine Behauptung! 8 
auch z. B. Erfenntniß in richterlicher Beziehung, eig. dasjenige 
was als das Rechte ausfindig gemacht und erkannt worden; 
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aber auch deſſen Publication mit feinen rechtlichen Yolgen, und ſo⸗ 
mit auch von Seiten des Richters ein Willensakt, ein Beſchluß. 
Over decretum Beſchluß und Erlaß einer Behörde; nicht minder 
aber auch, obwohl fich die Wahrheit nicht beſchließen, indeß doch 
zu einer endgültigen Entſcheidung bringen läßt, deoreta (fogar 
placita, als ob fie ind Belieben eines Cinzelnen geftellt wären!) 
philosophorum. : ©o 5.3. Me vult fuisse Rhodi. Cic. Planc. 
34, 84.,d. b. er meint und, In fo fern er auch diefe Meinung 
äußert, er behauptet, daß —. Daher nun im Deutfchen auch 
gern don Gerüchten bald wollen bald follen gejagt wird. 
3.3. die Leute wollen, er fei reich. D. h. nach der Ausfage 
ver Menſchen iſt er es, woraus freilich noch nicht die Wahrheit 
bes Ausgeſagten nothwendig mit fließt. Oft find es aber vielleicht 
gerade nur Mißwollende, die ein folches, Gerücht ausfprengen, und 
dem, welcher (denn fo fprechen wir ja auch wohl) von ihnen reich 
gemacht (für reich ausgegeben) wird, mit nichten als wirklichen 
Reichthum gönnen, und, ftände folches in ihrer Macht, nichts we⸗ 
niger als factifch ihn würben felber reih machen oder auch nur 
mit ihrem Willen reich werven laſſen. „Er foll (ver wirkfichen 
Heberzeugung oder auch nur dem vollfommen unberechtigten Spres 
hen der Leute nach) reich fein“ ift im Grunde daffelbe als: „Man 
will, er fei reich”. Indeß mit dem Unterfchieve, daß dort das 
Zerrain in das Dbject der Ausfage verlegt worden. Sollen ift 
Abhängigkeit von fremvem Wollen, von dem Gebote eines anderen 
Subjects. Hierin, wie z.B. „Wir follen (4. B. nach Gottes 
oder nach eines Herrfchers Gebote) ſterben“ zeigen kann, verfchieven 
vom Müffen als einer objectiven Nothwendigkeit. „Er foll 
(mas nicht mit Sicherheit befannt) im vorigen Herbfte geftorben 
fein“, wa® abermals verfchieven von: „Er muß — den vorban- 
denen Daten nach zu Schließen — dann und dann geftorben fein“, 
jeigt aber zur Genüge, fehon 3. B. wenn ich e8 ins Lateinische 
wortgetreu durch: Debet mortuus esse übertragen wollte, daß es 
fich für diefen Fall um eine ganz andere Art des Sollens handele, 
nämlich nur um die Willkühr von, vielleicht leeren Gerüchten (di- 
cunt; ferunt, man trägt e8 von Munde zu Munde; tradunt man 
überliefert e8 fo von einem zum anderen). Man fieht nım wohl, 
daß volo im eben turchgeiprochenen Sinne nur nad Welfe ver 
vv, cogitandi und declarandi behandelt fein wolle, alſo mit Acc. 
c. Inf., nicht als v. appetendi mit ut. Uebrigens liegt biefer 
Art Wollen und Sollen zuwellen, freilich nicht immer, fogar 
wirkfich eine Abficht zum Grunde: man will Andere etwas glau- 
ben maden. 

Weiter: ift efficere, rem esse (beweifen daß —) etivas 
Anderes, nämlich: zu einem Erfenutniß- Refultat bringen, ala 
efficere ut- (bewirken daß —), obwohl auch hier Uebergänge 
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bed Gebrauchs, z. B. ita efficitur (fo folgt daraus) ut omne 
corpus mortale sit C. N. D. 3, 12, 30., möglich bleiben, wo das 
eflicere .troß feiner Verbindung mit ut nicht ftreng in obiger Nr. 4. 
eingepfercht verharrt, fonvdern zum mindeſten über den Zaun in 
Nr. 1. einen Bli wirft. — Dubito an und dubito facere. — 
Audio te canere d. i. audiendo scio, höre (von Anderen) daß 
bu fingft; te.canentem (höre mit den eigenen Ohren bicy fin 
gen), und audio ut Ramshorn $. 183. 

Oftmals aber ift mit der verfchiedenen Ausbrudsform feine 
wefentliche Umänderung des geiftigen (logifchen) Gehalts verbun- 
ben, wiewohl jeve grammatifch verfchienene Form im Grunde auf 
immer, mindeſtens gejagt pſychologiſch und ftiliftiicher Seite, ven 
gedanklichen Inhalt alterirt. .So 3. B. unterjcheiven fich Gaudeo 
te valere s. quod vales nur in ver umivefentlichen Färbung, 
daß der Infinitiv das reine Object der Freude (nominal G. de 
tua valetudine) aufs Korn nimmt; die zweite Fafjung mit dem 
Finit⸗Verbum viefem jedoch, wenn auch mehr indirekt, ein urjfad- 


liches Moment andentungsweife beifügt. „Ich freue mich, weil 


du (factiſch, daher Ind., nicht wie bei finalem ut Conj.) gelund 
bift“, da quod häufig caufal als propterea quod gebraucht wird. 
Uebrigens eig. nur durch eine Art Attraktion: Vales (du bijt ge 
fund) und illud est quod laetor, das ift ver Gegenftand, wor 
auf fich meine Freude bezieht, deren Grund. Die gewöhnliche Ein- 
ſchränkung des Acc. c. Inf. und des quod auf beftimmte Fälle 
beruht zum Theil mehr auf einer gewiffen Willkühr des Spracge 
brauchs als daß fie im Wefen jener beiden begründet‘ wäre. “Die 
erite Structur giebt ein Dbject (Acc.) fchlechthin, in einem Zuftande 
(Inf.) befindlich, als vermaligen (realen, factifchen) Inhalt 
eines Denkens, Empfindens, Begehrens, Wollen (volo, jubeo); 
nicht ganz unmöglicher Weife auch einer That (vgl. Sch thue 
Schreiben, mache jemand lachen; facio aliquem talem videri) an; 
und der Inf. obwohl ſubſtantiviſch, eignet fich vortrefflich hiefür, 
in fo fern als er immer noch nicht in die Starrheit des ‘eig. 
Subjt. hinabfanf, fondern mit dem Ablegen des ſatzbildenden Finit- 
charakters doch keinesweges den Schwebezuftand und das zeitliche 
Berfließen des eig. Verbums völlig drangab. Quod bezeichnet nicht 
formell an und für fi (im Acc. läge das höchſtens, in fo fern er 
einen Bezug auf etwas angiebt), fondern nur vermöge feines Ge— 
brauch8, und zwar hier nach Verben der zweiten Claffe, ven Grund, 
die Veranlaſſung zu einem Affecte, over einer Aeußerung deſſelben. 
Der Grund (und zwar Sad: Grund) des Affects ift, obwohl letz⸗ 
terer als Wirfung jenen zur zeitlichen und caufalen Vorausſetzung 
bat, auch gewiſſermaßen deſſen Inhalt. Nur den legteren ftellt 
quod ftreng genommen, und zwar fo, wie der Acc, c. Inf., bar. 
Der Gebrauch legte aber in das quod bie Richtung auf ein, m 


- 
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Bezug auf die Wirfung vergangenes Früheres, und, in fo fern 
jene ohne viefes wäre, da e8 nun wirklich ift und durch dieſes ift, 
bie Andentung des nothwendigen Zufammenhanges mit dieſem. 
Wir haben uns fchon früher (©. 108.) davon überzeugt, daß ut 
von dem vergleichenden Wie, audy bei feiner Rection mit Conj., 
ſchlechterdings nicht etymologiſch, genau zugefehen, auch nicht eins 
mal begrifflich unterfchieven fei. Der Conj. als Modus der Mög- 
lichkeit trägt nur eine befondere Begriffs - Färbung in die Art der 
Verwendung des ut hinein, welcher leßterem freilich ohne den Eon. 
fremd bleiben müßte. Nämlich für unferen Fall, d. h. bei Verben 
des Begehrens, geht die Richtung auf die Zukunft, welche felber, 
gleichwie der Conjunctiv, ver Möglichkeit, nur freilich in verjchies 
dener Sphäre, d. h. in ber Zeit, unterthan ift, und läßt fich bes- 
halb zwedmäßig hier durch ihren Zwillingsbruder, ven Modus ver 


. Möglichkeit, vertreten. Das Begehr ift Tendenz nach einem Ziele, 


nicht der Act des Erreichen felbft. 

Schon ©. 299, fag. 328. find die Sehr. Pron. ana (ille), 
und das aus ihm entiproffene anya (alius) beſprochen. Es liegt 
mir gegenwärtig ob, den Urfprung mehrerer Dubitativ-, Frag- 
und Berneinungs-Partifeln aus ibm nachzumweilen, und ich 
glaube, faft noch mit mehr Sicherheit, als bei den zuvor befproches 
nen BPräpofitionen, venfelben in Betreff ihrer einleuchtenb genug 
machen zu fünnen. Was zupörberft den Laut anbetrifft, müfjen 
wir uns freilih an ihm große Veränderlichkeit, wie beögleichen 
ftaunenswerthe Buntheit in der Anwendung von Seiten des Be 
griffes, gefallen laffen, ohne daß wir damit jedoch in ‚witflich geges 
bene Vorgänge der Natur unfererjeitS gewaltfam einzugreifen in 
gegründeten Verdacht fommen könnten. Als das bedeutſamſte Mo⸗ 
ment müſſen wir hier ven Confonanten, das n, anerfennen, und 

feichwohl unterliegt auch er oftmals im Kampfe mit anderen nachs 
Fsfgenven Confonanten. So bei dem fog. @-priv., in welchem, 
wie ſchon diefe Bezeichnung lehrt, fälfchlich dem Vokale das Amt 
der Verneinung beigelegt worden, während die berneinende Kraft 
biefer Partikel wahrhaft vielmehr nur in vem Nafale gefucht wer- 
den muß, der fich, übrigens nicht bloß für unferen Fall, vor Con⸗ 
fonanten gern, 3. B. auch im Sokr., wegitahl, vor Vokalen dagegen, 
um nicht mwiberwärtigem Hiatus bie Thür zu öffnen, alfo abermals 
bloß aus Wohllautsgründen, zum Bleiben fich bereitwillig finden 
ließ. Uebrigens, daß n vor Vokalen feinesweges, wie man ehe— 
mals träumte, aus bloßen Wohllantsgründen eingefchoben, ſon⸗ 
bern vielmehr nur als urfprünglid fchon vorhandenes und weſen⸗ 
haftes Moment in viefer Stellung beibehalten werde, deß ift ja das 
Vorkommen der nafalirten Form der Privativpartifel 3. B. im Lat. 
(in - felix fo gut al® in-utilis) und Germanifchen (un- glücklich, 
ivie un-artig) auch vor Eonfonanten Beweiſes genug und über. 
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genug. Was bie Herausgeber des Petersb. WB. I. 3. bemerken, 
man babe die neg. Part. a- mit dem Pronominaljtamme a (er) 
identificirt; die indischen Srammatifer aber hielten das a- für eine 


Berftümimelung von na: dies findet im Verlaufe unferer Dariteb 


lung feine volle Erledigung. Wir halten fowohl privative8 an- und 
a-, als das neg. na von Haufe aus einander vollkommen identiſch, 
und nur je nach der anderögearteten Verſtümmelung auch vom 
Sprachgebrauch in verfchievene Bahnen geworfen. Das Höher, 
und beiven Gemeinfame, d.h. ana Jenes, als Jenſeitiges und 
damit Anderes (Negirendes) gedacht, wird damit keinesweges auf 
gehoben., Trotzdem aber daß die ‚Germanifchen Sprachen in un-, 
zum. in-, ven Nafal auch vor Conſ. gewöhnlich nicht aufgeben, weicht 
doch hierin das Altn. (auch daraus das Lappiſche Höfer Ztidr. 
1. 49.) von ihnen ab, indem es, nach Analogie von ſt. in, & 
ft. an, auch 6 = on für vie Privatpartifel ſetzt, alſo den Wegfall 
des n durch Längung des Vokales vergütet und ausgleicht. Del 
gleichen Schweb. o-, Dän. u-. Gabeleng S. 140. 


Was nun aber den Vokal anbelangt, fo ift viefer, im Sck. 


a, da, wo er in hievon abweichender Geftalt fich zeigt, ale eine, 
rüdjichtlich gedachten Urlautes unwahre Variante zu betrachten, wo 
durch das innerliche Weſen bes privativen an- jevoch mit nichten 
geränbert, wie wiel weniger aufgehoben wird. Im Sälr. um 
Zend lantet alfo die Privatpartifel an- vor Vokalen, unzolljtändig 
a- vor Conſonanten. Zend an-airya (nicht-iranifch, turaniid), 
an-aghra (sans chef), a-khshaöna Qui n’est pas maigre. 
Eben fo Griech. @v-, und &- wahrh. nur vor Conſ. (f. oben ©. 
220 fgg.). — Auch die Feltifchen Sprachen halten meiftend am ı 
feſt, während der Nafal einige Accomodationen erleidet je nach IM 


Anlaute des zweiten Compoſitionsgliedes. Alfe Jriſch (Zub | 


p. 829.) 3. 2. anfiss (inscientia), anfoirbthe (infirmus), aber, 
durch Aflimilation vor m und Labialen (freilich auch vor und 
zum. vor Vokalen), am ;. B. amires (infidelitas), o amlabar 
(a muto). Inzwiſchen auch in ein paar Beifpielen in, als: inderb 
(incertus). Dazu, der etumologifch unveriwandten es, € = gall. 
vet. ex-, cambr. eh (alfo etwa Lat. ex-?) und di (Lat. dis-?) 


nicht zu erwähnen, noch das neg. neb, neph a) mit Subſt. z. ®. 


bethu et nebmarbtu (vita et immortalitas); do nephni (gloss. 
ad nihil; ni, res, aliquid). b) mit Adj. nephchorpdae (ir 
corporeus). c) mit Verbum in Iuf. over Part., wie z. 2. neb 
chretem (non credere); nephf’odlaidi (gl. atoma, philoso- 
- phorum). Ferner Britanniſch p. 865. 5. B. an-uab, Cambt. 
gwraig anfab mulier sterilis p. 1112. (ang, vorn mab 
Sohn); an-fad (non bonus; mad). Auch am (af) vor |}. d. 
af-rif (innumerus). Cornifch aniach (infirmus; iach sans); 
anauhel (procella) buchft. Unwetter, pa auhel (aura); mab al- 
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lauar finfans; mutus). Com. anfur (imprudens) p. 1111. — 
De parliculis negandi, interrogandi, respondendi et exclamandi 
p. TO1. vgl. 1125. Iriſch 1) abjolute Negationspartifel Ni z. B. 
ni cöir (non justum est). Ma-ni (auch main) si non, aus 
ma (si) p. 670. 689. 2) Parlicula negativa sententiae depen- 
dentis vel relativae est Na (ul as, est, dependens conira is 
absolutum p. 476. vgl. p. 432.), pro qua frequentiores occur- 
runt formae auctae duae, Nad et Nach. 3.8. mit Bron. Ar- 
namtomnad (arna ne, p. 705) nämminduine (Gl. Ne quis 
me existimet super id quod videt me; i. e. ne me cogitet, quod 
non sim homo; addit glossa latine: sed deus). 3) Negatio- 
nis prohibentis particula primitus fuisse videtur na, frequentius 
scilicet obvia; sed ingressa est pro eadem etiam ni. Ponuntur 
porro nach, arnach jam in sententia absoluta. Formula nib; 
niib, nip (ne sit), in qua particula coalescebat cum d verbi 
st. Na tuic (ne sumas!) Na seichem (ne sequamur),. ° 
Y) Negationis prohibentis particulae in sententia  dependente 
sm arna, arnach; conna, connach. 5) Ni-ni, 5. B. ni 
artu, ni nim, ni domnu (nec altitudo nec coelum nec pro- 
fünditas) cet. Alſo wie Frz. ni-ni, was aber doch unjtreitig Kür⸗ 
gang aus Lat. nec (vgl, ami aus amicus). Auch Lith. ney-ney, 
wveder — noch. end mit erweiterten Formen n6it (ana u. it) 
Non 2. ndit-nöit oder ndit-na&dha (na-idha) neque -neque. 
Na-va Neve, nec, non, aljo dem erften Lat. Worte gleich. 
Dagegen bat nun das Latein überall in-, worin demnach 
daß a (Umbr. an ob. ©, 329.) zu i gejchwächt worden: Ein 
hr empfindlicher Uebelſtand, indem dadurch Miſchung mit ber 
Brip. in, Griech. &v, keineswegs immer leicht verhütet wirb. 3. B. 
Invisus (ungeſehen), aber als Particip von invidere (anſchauen, 
nämlich: mit neidiſchem Blicke) ebenfalls invisus (angefeinvet, 
verhaßt). Oder infestus nebft infensus zu einem andern Comp. 
als of-fendo, allein infestivus zu festus u. f. w.; infectus 
bon inficio und non factus. Niüdfichtlich des Dentfchen un- (nur 
felten noch im Ahd. daneben in-), was alfo, umgekehrt vom Latein, . 
den alten Urlaut a zu u verdunkelt hat, erinnere ih am bie 
Analogie 3. B. ver Zahlwörter Goth. sibun, taihun Bopp Vgl 
Sr. 8. 66., deren -un gleichfalls Sanskritifchen -an (saptan, 
dacan) zur Seite geht. Sonft war ich wohl einmal darüber un 
ſchlüſſig, ob ſich nicht z. B. Wahn - Glaube ımb Unsglaube 
m letter Inftanz etymologiſch berühren möchten. Indeß, fo wenig 
tat. in-, weil ver Lateiner anfautendes, v nicht abwirft, auf Sskr. 
vi-nd (ohne) zurückgeht, vielmehr fein i wirklich (mie z. B. auch 
Kufig in Flexionen und als Copula) an bie Stelle eines Sskr. a 
gtreten ijt: mit gleichem Unrechte würde man in unjerem un- eine 
Auflöſung non Mhd. wan fucher dürfen, trogbem daß ich S. ana 


‘ 


u ° 


(minus; vgl. quo minus, fin minus) durch, Sampraſarana aus 
getöpften ava (ab) entjtanden mir allerdings einbilde. S. biejes 
und Gabelentz vans fehlen, mangelnd ©. 185. 

Nun babe ich in Lautlicher Beziehung aber noch einen dritten 
Umſtand der Beachtung des Leſers anzuempfehlen. Ich ſpreche 
davon, daß die Form des Sfr. Pron. ana (ille), auf welche ich 
biejerlei Partikeln (wie von Seiten der begrifflichen Zufammenhänge, 
davon nachher) zurückbringe, zwei Vokale, vorn und hinten einen, 
enthält. Wenn aber, wie bei ber vorhin erwähnten Privativ- 
Partifel zwar das vordere a von ana geblieben ift: fo fehen wir 
oft umgefehrt in, übrigens dem Hauptfinne nach gleichen (nament- 
ich in ven eig. jo geheißenen Negations-) Partifeln vielmehr 
den Vokal hinter dem Nafal erhalten, während der vor ihm ge 
wichen ift. Dies muß ausdrücklich erinnert werden, weil man fonit 
leicht geneigt wäre, eine Vokal⸗Umſetzung von an- in na, oder 
umgefehrt, anzunehmen, was, meiner Meberzeugung nach, irrig iſt. 
Die volle Form ana ift, fo meine ich, je nachdem fie als Privativ- 
oder ald Negations - Partikel fungiren follte (beive aber find keines⸗ 
weges einander vollfommen gleich; vgl. 3. B. unmenfchlich, ‚was 
ſehr pofitiv und etwas weitaus Schlimmeres als die reine Negr 
tion: nicht menjchlih), bald vorn bald hinten angebiffen. Vgl 
©. nava (novus) von anu (post); ava und Böhm. na (auf) 
u. ſ. w. Sälr. apara u. para f. apa. Nach Art 3.9. des ka. 
ille, illa, welches auch, je nach verjchievenen Zwecken, denen es in 
zomanifchen Idiomen dienen follte, z. B. als Artikel frz. le, la, 
und hingegen in Begleitung, nicht, wie jenes, vom Nomen, ſondern 
als dem Verbum beigegebenes Pronomen, il, elle, bald an Kopf 
ster Schwanz ein Stüclein hergeben mußte. Demgemäß ftehen 
im Sokr. na, nä, nö (na mit ver Part. u) als Negationspartifeln 
(No, not) neben dem privativen an-, a-. Die Beränderlichfeit des 
Vokals bei der Negation mit Najal vorm je nach den verfchienenen 
Ipiomen, hat wohl felten mehr auf fich, als yein munbartliche Ab- 
weichung zu fein. Vgl. eben fo die Varianten von an-. Compo⸗ 
fitton mit na ift ſelten. Ein befanntes Beifpiel jevoch ift S.na-ga 
(nicht gehend) als Bezeichnung ‚non Berg und Baum, wogegen dad 
privative a-ga (unbeweglich) überdem noch Moving crookediy, 
twining, twisting (alſo Negirung des Fortfchreitens in gerader 
Linie) anzeigt, was dann bie weitere Anwendung auf Schlangen und 
‚die Sonne (wegen ihrer 'fcheinbaren Bewegung am Himmelsbogen) 
nach fich gezogen haben mag. Im’ Bali —* na zuweilen an der 
Stelfe des privativen a- (Spiegel Anecd. Pälica p. 66.), alſo wie 
ja Lat. auch 3.8. nescius, inscius; nepus (ſ. Säfr. pü) i. & 
impurus; nefas, nefastus. Ne quid nimis Mnöev aya, 
von ©. mA, angeblich auch mas vg mäsa mensis, Candra- 
mas Mond) metiri, d. h. nicht das Maaß (modus) haltend, fon 
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dern drüber (micht: drunter). — Uebrigens auf bie mho. Doppel⸗ 
form der einfachen Negation ne und en will ih mich um deß⸗ 
willen nicht berufen, weil, obſchon nah Grimm’ IH, 711. auch bier 
feine eigentliche Umprehung vorliegt, ‚doch die Form en fich durch 
Prostheſe aus Ahd. n’ entwidelte, da in Dentmälern des XI. 
und XII. Jahrh. noch faft Fein anderes en (vor Verben) gefunden 
wird, als in der Formel enist (non est), die dem Ahd. nist 
und neist (mit ei ft. ii zur Vermeidung bes Webellauts, wie in 
Lat. pietas u. ſ. w.) und bereits Goth. nist entjpricht. Mithin 
wäre das e in jenem en ein bloßer, erit Später aufgenommener 
Borichlag (vgl. z. B. Evvia, Sfr. Nomin. nava; Span. enano 
ftatt at. nanus) und für unferen Fall nicht einmal, außer dem zu⸗ 
fälligen Scheine nach, ein Revenant, wie viel weniger ein alter In⸗ 
jaffe, ver fich von feinem Plate nie hätte vertreiben laſſen, ſondern 
ein unläugbar nenangezogener Ankömmling. Wir bedürfen indeſſen 
auch dieſer Hülfe nicht zu unſerem Beweiſe. 

Schon Buttmann (Lexil. I. 274., vgl. Grimm II. 747.) 
Bat, wie ich nicht zweifele, mit vollem Rechte, ven etymologifchen 
Nexus zwifchen av - und vn7- u. f.w. anerkannt. 3. B. vrorıg *) 
(ans 20, deſſen d vor dem -rı des Nom. abftr. zu 0 geworben; 
alſo buchft. „Feine Speife genoffen haben”) ftimmt zu Lett. 
ne-ehdis (impransus) Heffelb. Lett. Gr. S. 93. und, er jeroch nur 
im Präfige, zu Perf. Uxüs) nästa (jejunus) Cast. Lex. p. 522.; 
von Sfr. ag (comedere). Die beiden letzteren Sprächen haben, 
wie überhaupt, irre ich nicht, ſämmtliche Stawifche Idiome, die - 
bofalifch beginnende Privativpartifel = Sokr. an- und a-, über- 
haupt dran gegeben und ſtets, wo nicht durch anderweite Partikeln, 
dann fie Durch die negative erfegt, welche im Intereſſe privativer 
deraubung anderwärts felten oder nie Compoſition eingeht. Für 
inferen Zweck iſt es hier nicht nöthig, uns auf vie philojophiiche 
Unterſcheidung ver: Begriffe Negation und Privation einzulaffen, 
da fie, wie wenig gleichgültig auch an fich, doch von der Sprache 
nicht immer in ganzer Schärfe feitgehalten wird und begrifflich doch 
auch vielfach —— Cegielski, der Übrigens auf Feſt—⸗ 
ftellung des Begriffes ver Negation im Beſonderen fich nicht ein- 
ft, giebt für die Negation als deren gli. ſtufenweiſe fortfchrei- 
tende Stadien p. 16. folgende drei an: Apparuit vero ea veris- 
sima definitio, quae Negationem primum contrarii locum ha- 


*) Dagegen nüchtern, zwar nicht aus nocturnus (glſ. noch nächtlich), 
wohl aber matutinus aus Ahd. uohta (dilnculum) u. f. w. 
Dief. Goth. WB. I. 107. 428., wie nordfriſ. ochtern zeigen kann. 
Wahrſch., wie bereits Weigand meint, der Nafal aus in Alſo, 
nüchtern, wie man beim Aufſtehen ift, vgl. «ge -orn» (Krühflüd) i. o. 
com-estum ng: (mane). Gehört uohta zu Goth. vakan wa- 
hen, als Zeit des Erwachens? 05 | 
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hexat, tribmeret ei. deinde vim necessitatemgue tolklendae 


notonis Oppasitae, posiremum ipsi vindicaret plenam deter- 
mimandi polestatem. In einem höheren Simte liegt der Privatien 
wie Negation als Gemeinſchaftliches, welches über fie hinausgreift, 
dies zum Grunde, daß beive ein Anderes (aliud, Esfr. anyat) 
als das, oder ein, jenfeit deſſen (Sfr. ana, jener) Belegenes 
augeben, was urfprünglich (als Erſtes und Diejes) geſetzt worden. 
Ueber jenen Unterſchied, den feſtzuſtellen offenbar ſehr ſchwer iſt, 
ſowie über die Arten des Contraͤren überhaupt nach dem Vor⸗ 
ſtellungen der Stoiker, welche befanntlich fih auch um die Sprad- 
philoſophie große Verdienſte erworben haben, findet man bei Pe- 
tersen, Philos. Chrysippeae fundamenia p. 181—215. interefjante 
Aufihlüffe Für ung iſt dort ©. 200-202. von befonberer Wi» 
tigkeit nie non Simplie. £. 100. aufbewahrte Bemerkung des Chri- 
ſippus, daß das Präf. au-*) ſehr verfchieven fungire, und de 
durch bie jprachlihe Bezeichnung nicht felten mit dem wahren logi- 
ſchen Werthe her Begriffe in einen Ziwiefpalt gerathe. 3. 2. 
WoOTE (A GTEINTIXG Üvoumta 00 orignew Gndor. To ap 
GFaRgToy oTeonrıxov &yov. TO oyiue tig Akkewg od onuai- 
vor GEBEN QU yag &ni niguxarog anodvijoxsv, ira Mil 
"anaFvnoxXaveog, yowusde Ta cvöuer, (Mt etwas fpiger Un 
terfcheinung: Hoc enim nomine. non de. eo utimur, qui morti de- 
slinefus. nen morityr,) JJloAn dE zagayı) xara Tag gavaz 
équt Tag. orepntixdg‘ dia yauo T0U a. xal av ngagayonusuwt 
gUTwy, ceo 01x05 XL &v&oriog, ovußalveı rare. usv Tai 
anaypaoeoı (negalionibus), zrar& Ö& Toig &vavrioıg (contrariis) 
onugigscta aürız zei yap wong rn avögslg 7) della (ale 
poliun ausgebrüdt) ävavziov tortiv, oirw xal rn dixmoovvn 

Görle,, tvavıla ovo@ Tn dixaovun (der Gerechtigkeit entger 
gengelegt, alfo nicht einfache Negation. derſelben). ai TO Mu- 
269 dt, Ankoüraı nollaxıg, ug agpwvor Eikyouey Toxyydor 
z0v xexopwvav (vgl. ein Sänger ohne Stimm). Kai ano- 
g90£15. (negationes) d8. Önkoüvraı uce TV GTegNTıxav. puva), 
enso TO dLEYoga, Adıapopa za Auaızeif, aAvoıTEil. 
Tlorhaxıg ÖL ai uiv nisio omumivovow xrA, .IloAlig Ö8 
olang Tag avmuaklag, Xgvonnos uev Ev Teig ep raw ore- 
entıxwv, Asyoykvag Eneönidev avınv. Privation, atéonois, 
alfo Beraubung, ift in fo fern ein wenig. zutreffenden Ausvrud, 
als fie doch meiſt nicht jowohl eine Hinwegnahme in der Wirk 
lichkeit vorftellen foll, als nur eine, die nach irgend einer,. zuvor 


— ———— — — 
*) Denn fo.fellie..man es heißen, nicht eig, — priv, weil der Mafal das 
eig verneinende ift und nicht ber, Volal. halb wäre. es dann au 
2: Säufchung, wollte. man das- prinatiue @-,- was im. Mexifantichen 
mmen foll, damit vergleigen. Mer amo-qualli (Nacht e gute) 
Böfes Mithr. LIT, 3. S. 104. | 

















gethanen Vor vom Gegentheil wieder im Geiſte no 
jogen wich, indem 3. B. Gorxog, arsaıg, nicht bloß ber Hit, welcher 
en. früher Beſeſſenes, Haus, Kinver u. ſ. w. verlor (domo priv 
tus, Wberis orbatus), ſondern auch jener, welcher, gemäß dem Falle 
im syllogisaus cornutus, nie vergleidyen befaßt. Daß aber andy 
Brivation in der That oft von ver Verneinung fehr verfchieven jet, 
Bet Hear am Tage 3.2. Unkoſten, Ungewitter, Untiefe 
find, weit gefehlt, das Gegenthel von Koften, Gewitter, Tiefe 
und deren Aufhebung (3. B. feichte Stelle) zu fein, vielmehr gerabe 
pofittve Steigerungen des Begriffes, was beinahe an ein @-+ in- 
tensivum glauben laſſen lönnte, wie man von einem ayvvog ft. 
nolvysvog (alfo eiwa, wie: mit einer Unzahl, d. 5. unm äßigen 
Zahl von Kindern, verfehen) u. dgl. fabelte. Es fcheint viefer Aub⸗ 
brudsweife bie Vorftellumg von etwas unverhältnißmäßig oder 
ohne Vergleich Großen zum Grunde zu Tiegen, das ins Ungeheure, 
ing Unermeßliche hineinſpielt. Bgl. viele Beifpiele aus ver Schweig 
Stalver Diateltol. S. 227. 3.8. ungroß (Sökr. vismahat) 
jehr groß. Unkuh große Kub, Unmaul großes Maul. Es macht 
anig kalt, Was foll man ferner zu dem Worte Unkraut fagen? 
Dem Nicht: Kraut gölte e8 mit nichten gleich, Es folk nicht etwn 
Bau, Stein, Thier damit bezeichnet werner. Eben fo wenig wich 
ven Unkraute durch die Partifel der Gharakter des Krautes, wel 
* Fe Pi en ihm — 5* , aaa A — 
m Begriffe Kraut dadurch ein ihm entgegengeſetzter unt en, 
Vielmohr iſt, an fich mit ziemlicher Site, Im den Begrh Kraut 
dr Zweckbegriff gehalten und dann bei Vergleichung der Kräuter 
a einzelnen, d. b; nun an dem fog. (unnligen) Unkraute, vie Nütz⸗ 
lichkeit negirt. Deégleichen oft mit moralifcher Beimiſchung 
vom Verkehrten, Böſen u. ſ. w. 3. B. Unthat, Unthier; altn, 
d- madr, ß0- drengr (homo nequam). Schweizer hat 83. W. 
69, wie gerechte Herleitung von. nequam Fest. p. 109. ed. Lindem. 
aus ne mit dem grabuellen quam (d. h. in feinerlei Grade etwas 
werth |. 0b. &. 149.) angezweifelt, weil ver Schluß - Nafal in ne— 
Quior, nequitia, nequalia u. f. w. mangele; und jtatt deſſen 
Herleitung aus aequus nach Analogie von iniquus; nefanduüs, 
infandus gebilligt. Dagegen würde fich fhon das einfache Sprach“ 
gefühl aufleben. Wofür wollte man denn das -quam ia nequam. 
ausgeben? Homo nequam z. B. ift genau fo richtig geſprochen, 
ale z. B. quisquam homo Plaut. Bacch. 4, 3, 5. over nihil- 
quicguam Ter. Andr. 1, 1, 63. uns z. B. = homo nihili, 
non nanci homo; Engl, naught, eig. Nichts; oder aud) wie nul- 
tus. nichtswurdig, gering, fchlecht, mit dem natürlichen Ggf. von 
esse aliquem: over aliquid (Etwas von Bedeutung) |. Freund 
v. Ne. 3, Noguior, nequitia (vgl. mollitia) rührt aber von 
nequis, d. h. ovdeis (nichts Rechtes), ber. wenn man den 


Wegfall des m nicht z. B. wie in Zahlen (septicollis) gelten. läßt. 
Bol. damit altera avis für infausta, nämlich „anderer Art, — als 
er fein follte.” Ober recte secusne mit Recht over Unredt. 
Weil ver Begriff des Schlechten eine Berneinung des Guten ein- 
fchließt, wird auch male oft negativ verwendet, z. B. male sanus 
ft. insanus Ov. M. 3, 474.; male gratus Her. 7, 27. — Un- 
mooza, (occupatio) im Ahd., wie Lat. negotium, ift zwar bie 
Aufhebung der Muße, des otium; dieſes felbjt aber, wenn auch 
nicht Nichtsthun, Doch Befreiung von einer bejtimmten Art von anf 
erlegter Beichäftigung. . 

Um aber einigermaßen die mannichfachen Gebrauchsweiſen ber 
Privativpartifel fühlbar zu machen, wird es nichts Ueberflüſſiges fein, 
aus dem forgfältigen WA. von Böhtlingk und Roth einige Bei- 
fpiele bieher zu verpflanzen. An- wird verbunden 4. mit Subft. 
aller Art: a. der nachfolgende Begriff wird einfach negirt, z. 2. 
a-karman das Nichthandeln, abrähman’a ein Nichtbrahmane, 
wie Zend an-airya Nicht-Arier. Im fonvderbarer Weife na mit 
a- verbunden, 3. B. Nädvären’a vicet Er trete nicht anders 
als durch die Thür ein, eig. nicht durch eine Unthür. Ale 
Beifpiele verhalten fich ungefähr, wie Lat. non (s. nihil) nisi 
hoc, d. h. wenn auch die angeführte Spezialität ausgejchloffen 
wäre, gölte Nichts, da nisi, ni (el un) und, wie man weiß, 
verichieven von si non und beögleichen von dem auch eine Neg. 
enthaltenden si, — sin (ei uEv — el ÖR). Frz. ne-que (nicht 
— als), wie unfer n-ur (nicht wäre). In Verb. mit Egn. ober 
App., um Tadel auszupräden, z. B. A-Devadattä, eines D. 
nicht würdig. — b. zur Vergleichung, wie na (nicht = ceu) in 
ben Veden. Indeß felten, z. B. beſchützen a-cva (d. h. eig. Nicht 
Hund), was fo zu veritehen ijt: grade ald wäre man ein Hund, 
was Doch, außer bildlich, nicht ver Full it. — c. der nachfolgende 
Begriff wird an einem anderen negirt. 3.B.a-sveda «vıöoos, 
fchweißlos. So entftehen eig. Adj., die ald Gegentheil von Pofjel- 
fiven den Nicht-Beſitz einer Sache (weßhalb das legte Glied noth- 
wendig fjubjtantivifch gedacht werden muß) anzeigen. Daher 
aßovens He. We. 451. ein Mann, ver feine Rinderhirten bes 
figt und gebraucht, vgl. Ov. M. 3, 584.; und 83. V. 278., woge 
gen adwens Michtgeber) Hei. a. a. O. 355, nach der Nr, 1. oben 
gebildet worden. Von befonderem Intereſſe für uns ift aber auf 
noch, baß an- nicht immer abfoluten Mangel: von etwas anzeigen 
foll, 3. 8. akega haarlos, fondern entweder nur die Menge (In 
biefem Falle: mit wenig Haar verfehen) ober bie Güte eine® 
Gegenſtandes (3. B. nicht durch ſchönes Haar ausgezeichnet) Täuge 
nen. — 2. mit Adj. 5. B. akrüra nicht rauh, oft gradezu mil 
Umfchlagen in das Gegentheil, wie asita (nicht= weiß) in das 
Schwarze — 3. mit Pron. z. B. a-sas nicht er; an-ebsas nicht 











eier. — 4. mit Adv. z. DB. a-sakrt nicht einmal, öfters. — 
5. mit Part., Ger. u. Inf. — Endlich 6. fogar mit einem Verb. 
fin. 3. B. a-patasi tvan Falma du kochſt nicht (ein Vor 
warf) Narr! was mich aber doch nicht bewegt, mit Bopp auch 
das Augm. hieher zu ſtellen. . Vgl. arlsıv. 
Einftmalige volfere, d. h. zweifylbige Form wird fich für 
bie Privativ -Partifel freilich ſchwer beweilen laſſen. Abb. una- 
holda oder uno-holde reicht hiezu, was auch Grimm II. 775, 
bemerkt, nicht aus. Wangerogifch ünt Ehrentr. Friſ. Arch. I. 106: 
it wahrfch. un-ge, indem es, obzwar feineswegs immer, hänftgft 
vor dem Part. Prät. fteht, was zwar nicht ge-, indeß Doch, wie 
such im weitphäl. und hanndverifchen, ven VBorfchlag eines e- (Grimm 
ll. 869.) zu haben pflegt. Außer ün-, 3. B. ün-öft felten, nicht 
oft, findet fich übrigens auch 3. B. ünipör (unpaar, Lat. impar), 
ünirip (unreif), ja in Participien, wo ge, anberweiter Partifeln 
wegen, 3. B. uni-bitredin (unbetreten), gar nicht zuläffig wäre, 
reben anderen, wo allertings ge- im Deutjchen ftattfinvet, wie 
z. B. unilerd ungelehrt; ſogar untitin ungegeffen. — Allein 
auch Griech. Beifpiele, wie avasdvos, avaeiAntog, find nicht uns 
berwerflich ; eben fo wenig avıjxeorog, ayndeng u. ſ. w. Offen 
bar bat fich bei den leßteren die Sprache zwifchen priv. av- und 
m- verwirrt. Bei aynvsula rührt zudem das 77 nicht nothwendig 
bon einem v7- ber, da wir auch z. B. nveuoag mit folchem 7 
haben; und and mehreren Wörtern läßt fich, da fie contrahirt find, 
nicht einmal mit Sicherheit ein v7- folgen. Nnnowe, Xat. im- 
pune. Sonft Tiefe ſich z. B. in avndeng etiva die ältefte, noch 
nicht Durch Aphäreſe verunftaltete Form (vgl. 3. B. Stal. nemico, 
was Lat. inimicus) vermuthen, wäre e8 nicht noch wahrfcheinlicher, 
es hätten fich darin aveders und vndeng gleichſam ſynkretiſtiſch 
bermengt. So fcheint mir avaedvog eine bloße Häufung aus 
aedvog mit abermaligem Vorfügen von av-, etwa ähnlich Deut⸗ 
ſchem ge-g-essen ©. 179. oder nimmer-mehr (mit zweima- 
ligem mehr); allein fo, daß nicht die eine Privation wieder rüd- 
gängig gemacht werden follte, ſondern nur die fehwächere, rein vo⸗ 
kale, wie fie die Digammirung des Nomens vor fich erheifchte, 
durch die vollere @v-, nach Griechifehem Brauche, verftärft. Bei 
urſprünglich confonantifchen Wörtern gerieth ja überhaupt die Sprache, 
ſahen wir, häufig mit der Wahl zwifchen dem für bie ältere Zeit 
berartiger Verbindungen fprachgemäßeren &- und dem av- ins 
Gedränge, welches Iegtere dann wierer beffer für die Neuzeit fich 
Ihidte, wo das Gefühl für den urſprünglich confonantifhen Anlaut 
des Nomens verloren gegangen war. In &-ufoorog gehört m eig. 
zu der Wurzel (vgl. mortalis) und Zijt nur vermittelnder Einfchub. 
upaoie aber jt. ayaola, aywvie |. Suidas, wenn wirklich mit 
privativem av- verbunden, ftände einzig ba; und es vegt fi) deß⸗ 
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halb der Verdacht, ob nicht wenigſtens eine Vermengung mit zw ft. 


avd (vgl, aufkloxu) pber mit aupi (Schwanten bed Neben? 


vgl. augıfeile) fi in feine Bifpung eingemifcht habe. 

Das Slawiſche, über deſſen Negationspmtitel ne f, Dobr. 
Inst. p. 611, gebraucht, außer bez (sine) 3. B. bez-dna (abys- 
sus, eig. grundlos), bez-taden arsxvog (sine liberis) Dobr. p. 
414., in Compp. unzählige Male ne (p. 437.), 3.8, ne-prawda 
adıria, iniquitas. Lith. be Präp. mit dem Gen., ohne; bi 
Maaß⸗ und Zeitbeftimmungen, weniger als, eher ale. (iwe 
letzterenfalls nur mit Negationen (nicht obne?)? Be auksino 
(ohne einen Gulden) ne pardüsu Für weniger als einen Gulden 
(das tft die oondilio sine qua non) werde Ich es nicht vwerfanfen. 
Bol, Sälr, Näsahasren’ävarteya Sch möchte nicht mit einem 
Nicht » Laufenp, d. b. nicht eher heimkehren, bis ein Tauſend voll ft. 
Petersb. W. v. a-. Be poryt (ohne übermorgen, d. b. fo daß 
dieſer Tag ausgeſchloſſen würde) ne gal&s’ ji palaidosi vor 
übermorgen werben fie ihn nicht begraben können. Such wohl bön 
(auß be-ne, gew. bent) wenigitens. Schleicher Gr. 8. 157. vgl 
©. 327, 3. B. Ben [wo nichts fonft, dochl veng graszi pri- 
dek Lege wenigſtens einen Groſchen zu. it Subſt. poſſeſſive 
Adj. negativer Art, als betêwis vaterlos; bedugnis grundlos; 
bed&wis ber feinen Gott hat, ein Atheiſt. Unzweifelhaft ift alle 
Slam. bez*) nur Erweiterung dieſes be, von dem jedoch Gleich 
beit mit Kurd. be (senza), Perf, „> bi (sine, absque) = Sekt. 


vi anzunehmen ich noch um befwilfen einigen Anftanb nehme, weil 
von. Uebergange eines Sskr. v in b die Lith. Sprache fonftige 
Belfpiele nicht leicht bietet. Perf. 3.3. bi-behreh (sine portione) 
expers. Das Est. vi (f. 58 iſt Kürzung von dvi, und 
demnach liegt ihm alfo die Borftellung ver Zweiheit (Griech. diye) 
und femit auch der Abgefchienenheit (Getrennthelt) und Verſchieden⸗ 
heit von Anderem zum Grunde, welches lekte grade durch dab 
privative &v - ins Auge gefaßt wird. Dagegen, ſobald man fie pri 
vativ verwendet, je nad verfchievener Anficht z. B. Lat. dis in 
dissimilis al® (nach zwei entgegengefeten Richtungen) auseinan- 
per gehende Differenz, während ab und de in absque me (das 
-que fteigernd: „gänzlich hinweg von“ wie in hodieque, ſogar 
noch heute; plerique; quisque), arorıuog wie arıuos u. |. W. 
Herm. Vig. p. 856.; absimilis, amens, demens, desperare 


*) Dagegen vz, voz Dobr. p. 413. habe ich beinahe In Verdacht, eine 
Verbalherleitung au fein zu ves-ti vehere, Göfr. vah, das auch in 
den Begriff des Wachfens übergeht, Daher denn wu faft befänzig mit 
der Richtung in die Höhe, wie evehi in altum uff. 3. B. vos- 
vüäsiti exaltare; vozrantou excreacam, aufwachien x. f. w. Selbſt 
der futurale Gebrauch vozlimblin (aitigam) neben dem Bräf. IIu- 
blim könnte als ein Aufſteigen in der Zeit gehackt fein. 
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| 808 fein), bloß ein Hinweg, und ex (z.B. exafitinis) 
2. ein Draußen, Engl. without doors außer dem Haufe; ohne, 
eig. heraus, out, aus ber Verbundenheit, with (vgl. extorris 
db. i, außerhalb Landes) anzeigen. Lat. se aber ©. 53. in se-ou- 
rus (sine cura), d. h. für fich, mithin getrennt von einem Ande⸗ 
ren bleibend, sin-cerus (ungeſchminkt). Diffidere (mißtrauen), 
dissimulare durch Heucheln (neg.) etwas verbergen, während si- 
mulare ein pofitive8 Erheucheln ft. Discordia (Auseinander⸗ 
gehen der Herzen), während Uneinigfeit eine Mehrheit wiberftre- 
bender Meinungen ſetzt. Dan fieht Hieraus, daß die Privation 
such Häufig präpofitional gefaßt wird. Vgl. auch in dieſer Rück⸗ 
ficht, Lett. no, Lith. nd von, mit Nafal. Wir Deutfche bewerk⸗ 
ftelfigen fie oft aber auch -mitteljt des Adj. los, d. h. losgelöſt (so- 
Ius), abgetrennt, 3. B. ohnmächtiger, machtloſer Zorn, vanı 
sine viribus ira. Beſonderer Beachtung werth iſt übrigens 
noch, Daß es in manchen Sprachen einen eignen Caſus gibt, den 
fog. Caritivus, ver dies Verhältniß ver Abwefenheit durch eine 
Boftpofition bemerflich macht. ©. ob. ©. 17. 336. Bol. im Ke⸗ 
chua v. Tſchudi ©. 104. yacunak ohne Waſſer, waſſerlos u. ſ. w., 
wo es den Ggſ. vom Poſſ. bildet, in ſo fern es einer Subftanz 
ben Beſitz abſpricht. Sonſt ſteht dem Caritiv als poſitive Seite 
ver Comitativ (ein ſolcher z. B. im Mong. u. Burjätiſchen, |. bie 
von Schiefner herausg. Burj. Gramm. 8. 40. und in Dösfen 
Thuſch⸗Spr. 8. 266. 267.) oder Sociativ (zugleich Inſtr.) im 
Str. und Slawiſchen. — Auch ift-oy- Dobr. Inst. p. 402. (verm. 
= Str. ava 3. B. oy-seknouti decollare) privatiö in ou- 
bog (pauper, egenus), Lith. ubbagas und nebagas Bettler 
(aus Ssfr. bhaga A portion, share, patt 2. Fate, fortune, luck). 
Im Rithanifchen und Lettiſchen giebt es nun aber auft 

eine Menge Compp. mit der Negation, wo andere Sprachen ſich 
bes privaliven an- u. f. iv. bebienen. 8. B. Bett, nelihdsens, 
&h, nelygus ungleih, nepalygintinas unvergleihbar, neno- 
ris (invitus) u. f. w. Allpreuß. ni ains fein (nicht ein). Ni- 
druwis Unglaube. Niwertings unwürdig. Dafjelbe Verfahren 
m Perfifchen, vem, wie jchon bemerft, die vokaliſch beginnende 
Privatiopartifel abgeht. Neh 35 ijt non, aber \5 n& particula 
nominibus praeposita respondet Latinae in, aljo noch mehr vem , 
.9n- 3.8. N& umid [pe destitulus, desperans. N& tu- 
vän Infirmus, impotens. Kurd. bald mit be (fenza) z. B. be 
sabri, he saber [pazienza] Impaziente, be dine (ohne Glauben) 
Infedele, bald mit na. Ne; na, nina (rebupl. over Zuſammenſ.?) 
Non; ciu nina, kvt Niente. 3.3. na-zänia Ignoranza (das 
ſogar in feinen Elementen in und gno, Sokr. Fña, dem kurdiſchen 
Worte ſtammverwandt ift), nazanit Inesperto (eig. verbäl: Non 
0); kes na niäsit (alcuno nun lo conosce) Ighoto; na buia 


Immaturo cet. Auch im Dffetifchen ift das an- priv. geſchwun⸗ 
ben, wird aber durch eine, mit a beginnende Partifel erſetzt, welche 
zu ihrer nächiten Verwandtſchaft zählt. 3. B. Kaj aevüj anae- 
kaj oder ankaj avij (verwandt mit fat. au-t, Sokr. uta-uta 
vel-vel. Böhtl. Chrest. p. 383.) anenkaj Paar oder Unpaar, 
par impar, avagrıog, ungerade, d. b. alſo von Zahlen folche, Die, 
nicht mit zwei zerlegbar, über die Paare hinaus noch eine 1 als 
Meberfchuß geben. Anaemaelge unjterblich, eig. ohne zu fterben, 
u. ſ. w. Giögren 8. 63. „Die einzige wirkliche Oſſetiſche Präpo- 
fition anae, Digorifch ane, ohne, nämlich jonft giebt e8 in die 
fer Sprade nur Boftpoff. nimmt ven Acc, an und faft immer in 
ber unbejtimmten Form, 3. B. anae barüj ohne, d. h. wiber, 
Willen u. ſ. w.“ heißt e8 8.146. Dal. bei uns ob. ©. 129. aven, 
Goth. inuh (i wohl ft. a, wie ik, ih, ©. ah-am), Ahd. äno, 
deren Nafal gewiß noch dem Wurzelförper angehört, und nicht dem 
Suffire wie in Ser. vi-nd (vom Präf. vi-) und, Lat. si-ne (vom 
Pron. refl.; weßhalb auch se ohne), die gleihen Sinn haben. 
Ueber nesi pro sine Fest. läßt fich in Ermangelung von DBeilpies 
len ‚nicht genügend urtbeilen. Natürlich ift es feine bloße Umpre . 
bung von sine; ja möglicher Weife find fogar die Elemente beiber 
grundverſchieden. Ne jteht doch bier gewiß negativ und si map 
auch. nicht se fen, fondern das conbitionale si. In Betreff von 
orep hatte ich Et. F. II. 131. die Vermuthung gewagt, fein Suffir 
möge der Comiparativ «Endung in anwregog analog fein. Ich bin 
aber nie jo weit gegangen, geſtützt auf Das Lat. & ft. ab, etwa 
beide Wörter zu identificiren. Benfey Erg. A. L. Z. 1838. Nr.4l. 
©. 326 fg. legt mir daher fäljchlich folchde Meinung unter. ‚Seiner 
ſeits erklärt er aber areo ms Sokr. antarä, antaren’a c. Gen, 
d. 5. Inftrumentalen aus antara -(Interval; difference cet.) im 
Sinne von 1. Without, except (aljo in dem Raume draußen 
von etwas), 2. In the middle, among, amidst. Das Böot. und 
bei einigen Alexandrinern vorfommende avıg verhalte fich zu ©. 
anya = uoyıs: uoyoıs, und fei deffen Loc. Pl. anyeshu, und 
zwar eig.: „in anderen als (biefes)“, d. b. ohne. "Aveu *) aber 





*%) Das ev im Griechifchen entfpricht 3. B. in den Nominalausgängen auf 
su dem Lith. -iu-m. ann aber oft genug Sansfritifchem 6 ‚als 
Guna, 3. B im Verbum (geryo). Wohl möglich demnach, daß arev 
buchſtaͤbiich dem Säfr. and entfpricht,, wenn biefes gleich nicht proͤpoſi⸗ 
tional ift, wie arev, chne, fondern, auch nad) dem Petersb. WB., anichtr 
bebentet. Viell. iſt and alfo noch die vollere Form zu nd (na mit 
der Partikel u), oder auch etwa aus dem privativen an- und eine 
Berfchrumpfung der Präp. ava (hinweg), woraus ich auch ow erfläre, 

zu 5 nad Analogie von dem muflifchen Om, d. i. ein, wie ki-m, . 
gebildetes Reutrum ava-m (aü-m) fi. Tat (Cs = das Abfclate). 
Der Diphth. in arev wäre alsdann, abfchen mit ou aleich, eig. eine 
„PHraͤp. f. Hinweg, die als ſolche denn auch den Genitiv erfärte, deu 
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müfje ein anderer Caſus von jenem Pron. fein... Ich Habe bereits 
oft genug erklärt, wie mir alle, unferer jetigen Beſprechung unter 
fegenden Formen auf das Sokr. Pron. ana (ille), dem Grund» 
worte auch zu an-ya (alius) zurüdzugehen fcheinen, und fo hätte 
id auch gegen obige Deutung von arep im Allgemeinen nichts 
einzuwenden. Nur würbe ich das & in ihm ganz eig. für das pri» 
bative halten, mit einem Zuſatze, der viell. mit Lat. prae-ter u. ſ. w. 
harmonirt. Außerdem aber müßte, da ich an Wegfall des Naſals 
m &reg meinerſeits nur in fo fern glaube, als ihn bie Privativ⸗ 
partifel vor Conſſ. erheifcht, unmittelbare Aufgeben veffelben in 
antar& erjt badurch erwieſen werben, daß man antara gewiſſer⸗ 
maßen als Comparativ von ana (ille) — vgl. früher &vrepov aus 
ev, Rat. in — bewahrbeitete, und damit vie Möglichkeit des Ausge⸗ 
bens aus anta (Ende) mit -ra zerftörte. gebenralis irrig iſt Ben⸗ 
fey's Deutung von Ereoog gleichfalls aus antara, nicht minder 
als die Anderer, Ahrens Aeol. p. 26., aus Lat. i-terum, welches 
legtere aus i-s ſtammt. — Vielmehr ift für Ereoog Urfprung aus 
Ev ganz unläugbar, was aber feinerfeits nichts weniger als aus 
ben Sefr. Pron. ena audgeht, fondern, ſchon feines Afper wegen, 
ih an Rat. semel, semper (in Einem fort), simplex, simul 
(vgl. una) u. ſ. f. anfchliegt. Mir ift daher gewiß, daß, woran 
Siefe Aeol. Dial. S. 300. noch zweifelt, in eig, Erepog u. aa. der 
Aſper keinesweges hyſterogen fe. Off. heißt andar (alfo gleich 
dem Deutfchen und Sat. alter Comparativ) anderer, fremd *); 





avev erheifcht. Both. inuh (inu) ift wahrfch. mit der Enflitifa -uh 
Gabelentz ©. 138. verfehen, und es fragt ſich daher, ob ihm das u 
fchon vor der Comp. zuftand. In Ah. ano, anu, altf. ana, altfr. 
oni, one Gab. ©. 96. indeß fteht doch wohl ver Schlußvofal für u, 
ohne daß Wegfall eines h ftatt gefunden hätte. Altn. an. Mhd. Ane, 
An Präv. mit Acc. 1. ohne 2. außer. Auch als Con]. außer. Dam 
gewiſſermaßen, wie ein unflectirtes Ad j., gleichbev. mit ledec, aenec 
gebraucht. a. ohne beigefeßten Cafus: blibeter äne (ledia). b. mit 
vor= od. nachgeſetztem Gen. Endlich Ane als Verbum, 3. 2. si hat 
mich entänet (beraubt) miner sinne. Ich geäne mich cines 
d. verzichte darauf. So alfo auch wohl avuteodar verweigern. Buttm. 
exit. I. 274. IT. 113. 


*) Im Altperſ. aniya Feind, wie S. para, eig. Anderer. Bepp, Alt: 
perf. Schrift u. Lautſ. S. 134. Auch Lat. alter von Partheien ent 
negengefest, feindlich, z. B. alterius factionia principes. — 
Daneben nun aber auch, d. bh. je nachdem man von einem anderen Ge⸗ 
fichtspunfte ausgeht, alter in freundlichem DBerhältnifie: der Nächfte, 
Nebenmenſch 0 nÄas, wobei alter glf. auf das paarig Zufams 
mengehörende und in gleichem Verhaͤltniſſe Vorgeftellte geht, während 
aliun, nach Freund's Worten, »eine DBerfchiedenheit in den fh gegens 
überficehenden Dingen angiebt«. Daher felbft Amicus est tanquam 
älter idem. Cic. und —— arng, das ich von Fregas mittelſt - cos 
(vol. wAlorg-205) entſtanden betrachte. S. Hall. Enc. Gramm. Geſchl. 
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auch mit äbon (heute): andar äbon vorgeſtern, während mon 
geitern (am Tage), düsson geftern (Abends), Andieg Ai. u 
Adv. äußerlich, auswendig. Disjunctiv daer nae — daer nee 
weder — noch $. 338., mit daer, Dig. der auch, gleichfalls, je 
gar, fchon, und daer — daer (fowohl — als aud). Da vies 
num überbem das Suff. der Comipargtive ift (Gr. -regog) 8. 37, 
iſt auch unftreitig die Partifel daer (vgl. Deutich entweder — 
oder) ein durch Aphärefe verfürzter Comparativ. — 
Verneinungspartikeln find im Offetifchen zwei ne und ma, bie 
zufolge 8. 338. unmittelbar vor dasjenige Wort gejtellt werben, 
das dadurch verneint wird. Ihr Unierſchied 8. 112. ©. 189. ü 
ber, daß zur Derneinung bei ven Verben ftet® ne gebraucht wir, 
ausgenommen im Imperativ und bisweilen in bemfelben Sinn, 
oder wänjchend, auch im Fut. Defin. Ind. Man fagt: aez (az) 
ne daen Ich bin nicht; aez ne ydiaen Ich war nicht; aez ne 
Ydzinen Ich werde nicht fein u. |. w.; Dagegen; aez ma or 
oder fayon Ic fol nicht fein, bleiben, beenvigen, daß ich nicht je. 
Dü ma‘y Du follft nicht fein. ‘Yj ma ya Er foll nicht fen 
Eben fo im Imper. immer: Ma Y! und Ma y’dzinel! fei nidt! 
u. ſ. mw. in allen Berfonen. Aber alle Gerundia und Particip 
werben weder durch die eine noch durch bie andere ber verueineniu 
Partikeln begleitet, fondern durch eine britte anae (ohne), z. 8 
anae füskeje ohne zu fchreiben u. f. w.; anae füssaeg nd 
fchreibend u. |. w. Alfo, wie Frz. sans avoir u, f. w., ode 
Deutſche ohne zu haben u. dgl. mit Inf. Vgl. auch Peterd 
WPD. unter a- Nr. 5. den Gebrauch bei Part. Gerumdivum um 
Inf. 3.3. a-datva (postquam non datum est), eig. nach Nidt 
geben. Vgl. Lat. re infecta (unverrichteter Sadı): infecta 
victoria ohne ven Sieg erfochten zu haben; infecta pace u.|.n. 
Ahd. un- ſteht faft mit jevem Bart. Prät., feltener mit Bart. Präl, 
wie 5. B. jet unwissend, fat. nesciens, insciens. Off. auf 
ma-khan = Perf. .. me-gen unb mit entfchieven proßt 
Yitivem Charakter, wie Griech. un noleı; allein Lat. mit ber n 
Form nd, die fich indeß durch einfache Form von bem componirtm 
n-on (ne unum) unterfcheivet, während ſich dem idealen Gr. un 
fiir die gewöhnliche und reale Verneinung 0ov (f. fp. ava) entge 
genſtellt. — Im Kurdiſchen ift ver Unterfchiev erlofchen. Mar 
jagt gleichmäßig Az ce-na-kem Io non faccio (affirm. az ce 
kem); az nevesia nä-kem (affirm. az n. tkem) lo prego 
(io orazione faccio). Tu b-ahhkavit Tu parli, az n’ ahhi« 
vum Io non parlo, und N’ahhkava Non parli. Tuna ei 
non vieni, und Na ei Non vieni. Na ciä Non va. — Dagegen 
Armenifh mi prohibitiv beim Imper. Cirbied Gramm. p. 2%. 
Als privativ am gebräuchlichiten vor allen Buchſtaben an-; a- nur 














et Eonf. und am- zuweilen vor Labialen. Peierm. p. 250. 8.82. 
«men (eg. non unus, sed ad unum —) omnes, was aber um 
deßwillen mit Rat. omnis (and Sekr. am& zufammen, wie pronis 
f, pronas, inis ? Raum body von ob, wie ſopor: sommus) nichts 
m ichaffen haben mag. Außerdem auch ni- und n-, wie z. B. ner 
t.ni-air {. e. non vir, domimus, und ni-gin i. e. non femina 
(yuvij), regina, d. 5. alſo wohl Fein, e — gewöhnlicher, e — 
Mann, Iran, fondern wer’ doyıiv der Mann (Herr), die Frau 
(Engl. queen, d. i, dig. auch bloß: Frau). — Perf. Imperativum 
prohibitivum aut perlicula 3.0 ne sep. vel „ insep. Imperativo 
praeposita, aut Aoristo verbi negativi praecedente conjunetione 
\5 ut exprimi, jam:88. 232. 238. exemplis commonstratum est. 


Yullers Inst. II. p. 85. 3.9. Meh purs oder me-purs (ne 
nterroga), mebäd oder mebädä (ne sit), gerade wie auch beim 
Vhebum neh getrennt, over ne-, wie häufig im Slawiſchen, Engl, 
vil he nill he (velit nolit) uw. f. w., damit verbunden fteht. 
Mer auch num z. B. 5 V (alfo gif. mit ut ne-) Ne au- 


dis. — Söfr. ma verbietende Negation, vebifch und epifch mit‘ 
(einigermaßen fonderbar) nachfolgenden augmentirten Formen. Ben⸗ 
fey Gloſſ. Laſſen in feiner —9 — VI. 525. (vgl. auch Bopp, 
Das altperf. Schrift» u. Laut⸗Syſtem. Bericht der Berl. Akad. 
Mi 1848. ©. 189.): „Der Gebrauch des Imperfects mit Weg- 
Ifung des Augmentes ie wie der Aor. in den Moden auch fein, 
begifflich für dieſe wahrſch. nicht paſſendes Augment zeigt] in ver 
Bed, eined Optativs, der im Zend und älteften Sanskrit häufig‘ 
end im klaſſiſchen sfr. nach ver Partikel ma, u, geblieben ift, 
lammt auch in den per. Keilinfchriften vor.“ Zend mA, z. B. mit 
dem Potent.: Mà tuyao Ne prevaux pas. it Imper.: Mä m& 
dima merecannha Tödte mein Wolf nicht. Ma-dis (ne quis), 
Gr. unrıs. Bol. Benfey v. kir und comp. nakir, mäkir, mas 
l, niemand (Nom, ki-s, Lat, quis), 2. nimmer (jt. kitra). Allein 
ad nadcis (Söfr. na-kis) 3. B. gqareht@m Ne 'quis sumat, 
alfo ganz Lateiniſch. Im Oskiſchen fteht zufolge Deommfen Unter- 
ital, Die, S. 281. für Lat, ne immer ni; nei ob. ne aber für 
Lat, non, wie im älteren Latein. — Das Vorgeben, als fei ma eine 
Umbildung aus der n-Form (denn das Umgefehrte wäre nach ver 
ſprachgeſchichtlichen Entwickelung, welche wir von letzterer barlegten, 
Kr unmöglich), wie fie z. B. bei Grimm III. 745. zu finden, 
alte ich Für fchlechthin unbegründet, und würde höchſtens darin 
Ane, vielleicht für, mA aus einem anderen Pronominalitamme amu 
woher z. B. amutra in dem anderen Leben, eig. dort) entftandene 

titel anerkennen, welche urfprünglich mit einem Geſtus begleitet 
werden mochte, Dex Dusch Verweiſen nach einem fernen Orte etwas 


(namentlich vom Angeredeten) abwehren zır wollen fchien. Uebri⸗ 
gend ift von allen Europäiſchen Sprachen die Griechifche das ein 
zige Idiom, welches in feinem un diefe Partikel nicht nur rettete, 
ſondern von ihr fo wunderbar mannichfaltigen und feinen Gebrauch 
gemacht bat, als feine ihrer Aſiatiſchen Schweitern. Die Ngr. Form 
unv*), [zu Bova in Italien bloß mi Philol. XI. Jahrg. 2. S. 252] 
entweber mit » (wahrſch. ft. des ww eines wieberholten, «aber hinten 
abgeftuinpften ur), als zweiter Negationspartifel, oder, wo nicht 
vein ephelfuftiih, mit abgeftumpftem vv. Mrw hat Weigel unter 
„Nicht“ allein, 3.8. Mnv nuoreuns avro Glaube es nicht. Mn 
Dagegen Muliach allein, auch bei Imperativ ©. 346., fpricht aber 
von einem ephell. » S. 142.: Mrmw ro.xaung , felbft vor Con, 
welcher Erklärung ich nicht fo Teicht beizutreten vermag. ‘Da w 
häufig (ſ. oben ©. 294.) bei Aufforderungen vorfommt, erfläre ih 
das fonjt (f. Philol. a. a. DO. ©. 265.) ziemlich räthfelhafte -v im 
Imper. Aor. Act., 3. B. yodwov (dagegen Ngr. äußerlich vegeb 
rechter yore), unbevenflih daraus; um fo mehr als fich auf 





*) In gar (« lang) Dor. ft. un» als DVerficherungs - und Betheuerug 
partif 


- get dringend an biejenige Gottheit au wenden, an welche (dafer im | 
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der Wörter »7, na, oder zu mit gleichfam zum Glauben, aufpemi 
dem »v (vgl. 3. B. aye unv age vero, wohlan denn). Gyr, has mt 
enftitich 7 ſtehen oflegt, u eine Barkikt, welche ine u “ 
rüdt, z. B. n In» doch we ' ou Ins gew ' 

m Sinne Rart abgefchwmächte Beats 
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y9. im Mhd. ein -& als Ausruf⸗Partikel an Imperative, z. B. 
dilf-a! Laza und lazalaz Grimm II. 291., hinten anhängt. — 

Auf baare Spielerei läuft es hinaus, wenn Cegielski p. 19., 
vielleicht auf Scheidung einer confonantifchen und volalifchen 
Negation Grimm II. 709- fgg. bauend, welche. viefer felber jedoch 
p. 718. als nur aus praftifchen Rüdfichten beibehalten erffärt, einen 
tieferen myſtiſchen Unterſchied zwiſchen beiverlei Formen finden 
bill, Ergo probabile videtur duo in oratione quaerenda esse 
Negationis vocabula: unum Vocale illud, seu Subjectivum, 
Consonans hoc alterum, seu Objectivum. Im Almorbifchen 
findet fich bald ohne T, bald mit nachfolgendem T ein A, welches, 
dinten Verben angefügt, viefen negative Kraft verleiht, z. 2. ſkal 
(debet), [kal-a (non debet, fell wicht); verdhr (fit), aber 
verdhr-at und verdhr-a (non fit), varnadhi-t (non cavebat), 
kallar-a (non vocas) u. ſ. w. Oft noch mit Beifügung des 
Punomens, was in zweiter Perf. ver Neg. folgt, dagegen in eriter 
Be. Sg. ihr vworaufgeht, in beiden Fällen mit ihr verjchmilgt. 
3.8. veizt-a-tiu (nescis) von ‚veizt .(scis); scalatto (Du 
ſolſt nicht); -aber em-k-at aus em (sum) und ec (ih), d. i. 
don sum. Wenn num aber Grimm Recht bat, dieſes at, ober a, 
hoben die vollere Form auch ohne Widerrede die urjprünglichte 
it, an vaettr, Goth. vaihts (res), anzufnüpfen, ſodaß &k vaetr 
kunn-a-c (nihil potui), franzoͤſiſch ausgedrückt, folgende Elemente 
enthielte: Je rien puis-rien-je (hier alfo auch mit noch einmal 
inten nachichleifendem : ich): dann ift ja (und trog Cegielski's Wi- 
verteeben halte ich Grimm’s Deutung für wohlbegründet) das -at, 
nur buch Verftümmelung um feinen confonantifchen Anlaut 
gehtacht. Was aber den vermeintlichen Unterfchien zwifchen od und 
nfalirten Formen, wie Kat. ne, non, Gr. v97-, in der von C. 
borausgeſetzten Rückſicht anbetrifft, fo hebt er fich durch fich felbit 
af, indem je auch ven Ietteren Partikeln früher, wie z. B. noch 
av- lehrt, ein Vokal vorausging. Bopp Vgl. Gr. S. 547, leitet 
auf das Pron. ava, Stwi owo zuruck. Daran zu zwei⸗ 
ln mag mir für meine Perfon erlaubt fein, ver ich vielmehr wei⸗ 
ein den Zufammenhang von od mit der Sokr. Präp. ava (hin 
be, ab) darthun werde. Wäre dem aber in der That alfo, um fo 
ſchwieriger ließe fich dann in od ein prinzipieller Gegenfag wenig. 
fteng mit den verneinenden N- Formen aufrecht erhalten, als Ieiche 
1 afelie bon dem Sskr.⸗Pron. ana (ille) ausgehend nachgeivie- 
M worden. Nun hat aber unfer Bf. p. 27.sqq. eine.lange Note, 
borin er den fo ungemein ſchweren Unterfchied im Gebrauche von 0% 
und 47, und. zwar weitaus anders, zu beftimmen fucht, als dies 
Mwöhnlich zu gefchehen pflegt. Allein ich fürchte, ohne mefentlich 
Vfleres an. vie Stelle zu feen. Die feit &. Hermann’d Angabe 
biefach angenommene Erklärung, baß ou eine objectine, 477 ‘das. 


— JB — 


gegen eine fubjective Verneinung enthalte („Od aegat rem ip 


sam, un cogitalionem rei“ ad Vig. p. 804), wirk vor im 
geradezu auf den Kopf geftellt; — nach meinen Begriffen en, wo 
nicht ſchlechthin verfehltes, doch äuferit gewagtes Bemühen! State 
mus nos autem diserimen 0% et um particularum, wird gejagt, 
ita, ut 00 Negationem esse dicamus hominis rei contrariae re 
pügnaniis, quae fiunt dicunterve, ea non approbantis,- 0U voce 
abnuentis. quodommado (was bern aber wirklich und im vollem 
Umfange und nicht bloß „gewiffermaßen” ?); 47 autem ea gundere 
signifieatione, qua aliud, atque res aliqua posita denotelur, sik 
que rerum ipsarum Negatio. Quarum altera quum Subjecti 
ewunliat repugnantiam, Subjectiva non video cur non sit ap 
pellanda; altera rerum Objectarum contraria et Negatione 
designans, vere Objectiva esse videtur. (Freilich, wenn bit 





Pramiſſen richtig wären!) Quod etsi ulraque ad res extra me 
positas aut cogitatas refertur, 0% lamen quam vox sit repr 


gnentis, negat, propterea quod is qui loquitur, rem censel esse 


negandam, an vero, ita ut Negationem m: rebus ipsis [?]| po 


sitam denotet Wie reimt ſich damit z. B. die für unferen Zud 


lehrreiche Stelle Her. 1, 11. Die Königin läßt vem Gyges zwi 


Umbringen des Kandaules over Setbfifterden die Wahl: ax ® 
an advra nudouevog Kavdasin, vov Aoınod idns Te. ur M 
öst (vamit vu nicht in® künftige fehft, was zu fehen: dir nidl 

jtattet werden darf), während die dagegen von bem bereits Ge 
—* binzufegt: rounoavsa 00 vousouseve (da8 Unerlaubte). 


Und Hat denn der Df. gar nicht 3. 3. an den prohibitiven de 
Brauch des un, 3, B. bei Imperativen, gebucht, auf den fich jage 
rade bie Mehrzahl von Sprachen als ben alleinigen und ud | 


gewiß urſprünglichen rückſichtlich der Partikel S. ma und ft 
ſonſtigen Verwandten befehränft?: Und beim Verbote wäre die 
Negation in den Dingen felbft begründet, uns mitt eine sb 
jeetive? Glaube das, wer kann. Wo durch einen Befehl an 
Geſchehen verhindert werben foll, was immer nur eine vurd 


Subjecte vermitteltes Handeln fein kann: da fällt allegeit die 
Berneinnug in das verbietende Subject mit feinem fih im 


mengenden Willen und deſſen Ausorude, dem Worte. Allen 
nothwendig zugleich auch in. den Erfolg abfeiten vesfenigen zweiten 
Subjectes B, dem. vom A, etwas nicht zu thun, angemuthet wer 
ven? Nichts weniger ale das. Bei ſolcher Brohibttion fpiegelt ih 
alfo das sn, weit entfernt, eine objective Negation zu. fein, vieb 
- mehr voppelt, d. b. in je zwei Subjecten, ab. Auch feihft Site 
mit od un, deren beim Vf. p. 72. mehrere befprocdhen werven, IM 
derſprechen deffen Meinung aufs allerbundigſte. So z B. Ariit 
Nabb. ou un Anincas, dal axelaudr ces tuol, was man aub 
ob geißon wur} exttäzen möchte, trägt in Außexft fchdmes Zheife ones 
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miden direller und indirekter Bermeinummg ſchwanlenden, mitte 
sts weniger als unbeziweifelt objectiven Charakter an fi. „Da 
wirt es nicht thun“ als volllommen zuperjichtlicher und objectiv 
gehaltener Ausdruck wäre od Audnoeıs. Das un bringt aber ab⸗ 
kiten des ſprechenden Subjects ale neue Nüance andentungsweife 
vie Wunfchformel mit hinein, daß dee Angeredete fih nun auch 
wirkllich nicht (fo hoffe man) mit dem Gejagten in Wiverfpruch 
jeten möge. Sm biefen Fällen wurde das gr auf Intentionen des 
Willens, auf Wünfche, mit Einem Worte auf das Begehrungäver- 
mögen bezogen. Die Fälle indeß, welche ver Vf. allein feheint vor 
Ungen gehabt zu haben, beziehen fich auf das Erkenntnißvermögen, 
ſind intellectweller Art. Nun kann ich aber (unabhängig von 
vem ſchlechthin objectiven und nicht an bloßes Meinen von 
ar, dem Sprecher, gebundenen Tchatbeitande) etwad als ſeiend 
ter nicht feiend („Es iſt“ oder „Es ift nicht“) in ganz abfoluter 
und gerabehin auf das Ziel losgehender Faffung hinftellen. Allein 
andererſeits auch im nicht jo unbedingter Weife; vielmehr indirekt 
um vermittelt (allenfall8 auch convitional zu heißen). Dies letz⸗ 
&te bat num, im Ball ber Verneinung eines Ausgeiprochenen, bie 
Bartifel wi zu bewirlen, während 09 im bivelter Weife verneint. - 
Die Hauptfchwierigfeit jedoch, welche fich hiebei ftrengever und durch⸗ 
gräfender Feſtſtellung bes beinerfeitigen Gebrauchs entgegenſtellt, 
ket in dem Einmiſchen ver Modalitaͤt und ver Meodi. (Mivktichkeit, 
Viglichleit, Nothwenbigfeit) in das Amt der Verneinung als einer 
von den brei qualitativen Beftimmungen des Urtheild (Bejahung, 
benenung , Smitation). Verneint werden kann aber, nicht mm 
de Wirkfichfeit und Roihwendigkeit einer Sache, fondern z. B. auch 
en, une zwar vollkommen bireft, beren Mö glichfeit (die. Bore 
fellng won ihr), womit 3. B. ausgeſprochen wird, daß die Be» 
dingungen zu ihrem Eintreten: nicst. vorhanden find. Woher fick 
dann auch erklaͤrt, daß um leineswmeges der nothwendige Begleiter 
im indirekten Modi ift ober fein mit Bon einem. Sage, wie 
Jen. Anab. IV. 4. 15. Oörog yag ddoxsı zal nooregom aoAker 
"an Glmdeüces Tomize, ta Övra Te wg Övra, x vd un 
We ag olx Övre.iwirb p. 30. behauptet: Sunt proeul dubio: 
"u Orca ea quae non sunt (objectiv), contra Ta 00x ovre- 
opinione “et: narfatione ejus, qui ovoiav eorum negabat. 
Vbgleich dies mit einem großen Schimmer von Wahrheit, verhält: 
#9 fi doch bamit ande. Ta um övra heißt namlich: wenn, 
daſe en etioas. nicht wirtlich, als ein (nach objectiver Wirklichkeit), 
at Seiendes. Bei Mullah Gramm, ver Griech. Vulgarſpr. 

388: „Fey wird nicht mit Participien verbunden, während das: . 
übt. 03 aurh zu Paxticipien zur Begeichnung bes: Unzweifethaften. 
an Goctfchen Hinzutritt, Die Nor, fegen in: biefem alle ml 
Bann daher. ing Altgr. d. oux axeiov von. d un xotwm fick: fo 
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unterſcheidet, daß jenes (vgl. Herm. ad Viger. p. 805.) von einem 
beſtimmten Menſchen, welcher nicht hört, dieſes im Allgemeinen 
bedingungs- und vorſtellungsweiſe wenn jemand nicht hört ver— 
ſtanden wird, fo fällt dieſer Unterſchied in-der Vulgarſprache weg, 
bain beiden Fällen 6 un axovmv oder axovovzag in Gebranch ijt“ 
Mitteljt des un wird demnach in der That etwas bloß hypo⸗ 
thetiich gefegt und angenommen, und fo gut zu eimem jubjer 
tiven Boftulate, nur im gegenwärtigen Falle intellectueller Art ge 
jtempelt wie zu einem moraliichen beim Imperativ. Vom lekteren 
aus aber ſcheint fich deſſen Verwendung im Griechiſchen auch durd 
Mebertragung auf das logijche Gebiet der Erfenntniß erweitert zu 
haben, in ähnlicher Weife wie fchon an einem früheren Orte gezeigt 
wurde, daß Vertretung ver Conpitional- Partikel Wenn bald durqh 
ben Imperativ ald einer Forderung, bald durch das Proble 
matifche einer Frage Plab greife. — In einem Betracht etwas 
Analoges zeigt fich im Frz. (Diez II. 409). In directer Frage 
nämlich trüdt hier pas die Ueberzeugung des Redenden, point ve 
Zweifel aus. N’avez vous pas menti? Könnt Ihr läugnen, dej 
Ihr gelogen habt? N’avez vous point menti? Habt Ihr nicht ei 
» gelogen ? Das point (omnino non) deutet nämlich an, daß © 
nicht fo gewiß fei, ob nicht der Angerevete fich dennoch einer 
ge fchuldig gemacht. Wir Haben fchon früher uns weitläuftig üb 
ben Widerfpruch erflärt, worin fich verfchtevene Sprachen rüdichtlie 
der Wahl bei ven einen verneinenber, bei anderen bejahficher Aut 
brüde im Falle limitativen Schwankens verfegen, ohne daß jolde 
Wiverfinnigfeit, d. h. wenigſtens folhem Wivereinandergehen d# 
Sinnes bürfte auch Unfinnigfeit und vernunftwiorige Unauflöeid- 
feit angebichtet werden. “Derartigem Berfahren mag hier auch jm® 
andere beigeorbnet werden, bad einige Sprachen in ber Hifät 
beobachten, daß fie oftmals Häufung von Negationen im geringitet 
nicht fcheuen, obſchon fie dadurch nicht, wie das Latein pflegt, die 
eine durch bie andere wieder aufheben, d. h. zur Bejahung zurüd 
führen wollen; während andere, 3. B. die Deutfehe, fich mit eme 
gewiffen jungfränlichen Zaghaftigfeit überhaupt gegen folche Häufung 
jträuben oder doch nur felten ihr Raum geben. Hiebei Tommt nun 
vor allen Dingen 1. bie Verneinungspartifel des Satzes ala, went 
auch nicht immer etymologifch, doch logiſch reinfte und allgemein 
ſte in Betracht und 2. die bloßen Wort - Verneinungen, in fo fen 
fie an befonvdere Sat - Theile geheftet und damit innig verbunden 
(3. B. des Verbums: ignoro; Berfon und Sache: Niemand 
und Nichts; Partikel des Aue und der Zeit: nirgends, nie; 
der Art und Weife u.|.w.) gleihfam angewandte Dejonderur 
gen find ber reinen Negation überhaupt. Laffe ich nun alle biel 
eoncret. Berneinungsformen gewiffermaßen in verfelben einen gro 
Bahn der Negat. fortlaufen, dann verftärkt fich mit Hinzulommen 
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her negativen Einzelbeftimmung das Gericht ver einen und gene 
lien Verneinung, worin man fie ſämmtlich, al8 nicht unterein- 
inder in Widerſtreit, aufgenommen denkt. Ganz anders, wo zwei 
tegationen als Dppofita die eine wider die andere in entgegenge- 
'ster Richtung anlaufen und im heftigen Zufammenftoß fich wechſel⸗ 
eife vernichten, d.h. wirklich zunichte machen, woraus, als na⸗ 
irliches Refultat, ein Plus hervorgeht, wie 5.8. in Non ignoro, 
a8 eben ein Wiſſen (scio) fegt, nur freilich mit einer rhetorifch gar 
iht unmwichtigen Färbung des Sinnes. Dort, im eriten Falle, hin⸗ 
egen findet, fo zu fagen, Aufreifung von gleihartigen Mos 
tenten ber Berneinung hinter einander, wie Perlen auf ver Schnur, 
tt; und man könnte fie jich zur Noth, wenigftene dem Deutfchen 
emäß, auch als durch lauter Copulä (3.3. nie und nimmer; auf 
winerlei Weise — b. h. 3. B. — nicht laut und nicht leise) 
mt einander verbunden vorjtellen. Vgl. Grimm IM. 727. 3.3. do 
ürniwiht ni was (cum ibi nihil esset). So erfläre man fich 
and Ausnahmefälle im Latein, wie Cic. Verr. II. 24, 60: Debebat 
Epicrates nullum nummum nemini E. war Niemandem einen 
(der amreihend und fteigernd: auch nicht einen) Helfer ſchuldig. 
gl. mitelaltexliche Beiſpiele bei Höfer II. 142. 3. B. Nec super 
nec subtus terra plus de facultate (mehr Vermögen) non abit 
(fg. a, lat. habet). Mit Ital, nessuno vergleicht fi nec ipse 
ton |, Sal. p. 126. ed. Lasp. Sehr bemerfenswerther Weile aber 
etlirt ſich Prov. n-eis, d. i. vel (ſelbſt) Diez IM. 397. aus nec 
sum, nämlich durch den Zwiſchengedanken: nicht bloß das, fon» 
den ſelbſt dies. Griechifch 3. B. Plat. Parm. p. 166. A.: alla 
u un Övrwv obdevi ovdaui; obdauds oVdeuiav xoıvwviav 
ya, wo im jegigen Deutfch für gewöhnlich (außer in der gemeinen 
dollsfprache) nur Negirung des einen Hauptbegriffs geftattet wäre, 
inter Tonftiger Einhaltung pofitiver oder doch höchſtens halb» 
negativer Begriffe (wie irgend, je, Lat. ullus, quisquam, un- 
quam, usquam u.f.f.). Sein Wunder, wenn, gleich den Griechen, 
Non verbum solum negant Slavi, sed etiam loci, temporis, 
Modi significationes negatas proferant necesse est. Cegielski 
P 61, Vgl. Schleicher lith. Gramm. 8. 146: „In einem negativen 
Satze ift das Verbum ftets mit ne- zufammengefekt, auch wenn 
eine Regation außerdem im Satze vorhanden ift (wie im Stawis 
(hen und im äfteren Deutih). 3. B. Asz neko (nihil) ne- 
fıkau (non dico) Ich fage nichts. Nekur (nusquam) ne-rimsta 
on quiescit) Er ruht nirgends,” wie es 3. B. vom ewigen Ju⸗ 
in heißen könnte, während umgefehrt Lat. nusquam non quiescit 
ton Jemandem ausfante, er ruhe überall, es fei fein Ort, wo er 
Nht ruhe. Nei veno sunaus netur Er hat auch nicht einen 

in, mit der bemerkenswerthen Gigenthümlichfeit, welche das Li 
thauiſche mit dem Stavifchen theilt, daß A negativen Werben ber 
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Genitiv (partitivus) bes Objectes ſteht S. 274. Bol. ob. ©. 44. 
Alfo z. B. Jis ranku (manuum) netür (non habet) Er hat feine 
Hände, eig. allerdings partitiv und glj. manuum nihil, nichts von 
bem, was unter die Kategorie: Hände fällt. Und fo mag man 
berartigen Sprechweifen immer mindejtens ſtillſchweigend ein nihil 
zum Grunde legen, wovon man ben Genitiv abhängig fein läßt. Asz 
ne-paZistu to ’zmogaus Ich fenne ven (eig. dieſes) Menden 
nicht, alfo ganz wie in Luthers Bibelüber]. Math, 26, 72 u. 14. 
(gewifferm. hujus hominis nihil quidquam novi) und ähnlich Lur. 
22, 57.: Ich fenne fein nicht. Merkwürdig ijt aber ferner jelbit, 
daß unfer nichts (nihil), was an die Stelle des fpäter abgeſchwäch⸗ 
ten nicht (non) trat, eig. nullius rei bedeutet, entftanden aus dem 
Genitive, und folcherlei Verbindungen, die durch Wiederholung dem 
Sinne der Verneinung, wie umgekehrt Kat. necnon ber Bejahung, 
noch größere Energie verleihen, wie platte. nigtes nigt gan 
unb garnicht (Scheller, der Laien Doctrinäl ©. 230.), over Hamb. 
nach Richey nicks nich gar nichts, frz. point du tout (vm 
Ganzen au nicht ein Pünktchen) und mit ganz noch überden 
alliterirend gar, was, ſeines Sinne® als: „fertig, am Ende“ we 
gen, ebenfall8 andeutet, daß von ver Summe aud) nicht der Heik 
Reſt übrig bleibe. Solches nigtes nigt ilt im Grunde eine cm 
fo arge Uebertreibung, wie 3. B. bei Stahr (Ital. Reife) Nidt 
eines Schattens Traum. Das vorvere Wort nigtes (nihil) 
nämlich iſt der von nigt (nihil), abhängige ©enitiv: auch vom 
Nichte nichts (nihil quidquam), d. H. nicht einmal vom Nichte irgend 
etwas. Ganz fo, als fpreche ih: ver allerlegte, was noch mehr, 
als der Letzten letter, indem es gli. vorausfegt, als könne es hir 
ter dem legten noch einen geben, der mehr letter fei, als er. Bl 
nicht mit Genitiv, Grimm 111. 727 fg., z. B. Abo. nieht frei- 
son, ganz wie Lat. nihil periculi. Bl. auch bei Freund v. Quid, 
dies Pron. mit Genitiv zur Bezeichnung ungefähr von: „Was für 
eine Art von —,” 3.98. Quid hominis sit (was er für ein 
Menſch ift). Quid mulieris (was für ein Weib) uxorem habes‘ 
Noch faft merkwürdiger aber bedünkt mich ver Gebrauch von nenıs 
(gi neminis) für Niemand im Oeft. nad v. Klein Provinzial ®. 

. und nicht minder im Nieverb. 3. B. Hamb. nüms (eig. Nie 
mandes) niemand; und, was vermuthlich den Anlaß zu bem fon 
berbaren Gebrauche gab, nüms nich (gar niemand) mit doppel⸗ 
ter, einander verjtärtenner Negation. Auch z. B. Hannöveriſch ſo⸗ 
wohl für das Subj. al$ Obj. nemmes. 3. B. Nemmes = nei 
minsche, is da ewesen, oder: Ek häwwe nemmes -eseien (nemi- 
nem vidi). — Auch probibitiv: neko nebok Kümmere dich nichts. 
Ferner bei der figura eiymologica 5. B. Nei girdete (neque 
audiendo)negirdejom (non audivimus) Wir haben (fchlechterbing®) 
nicht8 gehört. 
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Die Regationspartitel brängt, zumal’ in fpäteren -Phafen, nach 
Vereinigung mit anderen Wörtern und namentlich Bartikeln, woher 
es dann fommt, daß fie, in unverbundener Einfachheit zu er- 
ſcheinen, allmälig ermüdet, vielleicht gar, wie im neueren Deutfch, 
völfig verfchiwinvet. Außerdem zeigt fich bei der Verneinung häufig 
eine gewiffe LUnerfättlichfeit darin, fich mit viel gefteigertem Nach» 
drucke bemerflich machen zu wollen, ver aber durch den Gebraud 
een fo oft fich wieder abjtumpft und ſchwächt. — ' 

3. 8. fchon, wo das, dem bejahenden Ja parallele Nein in 
feiner abſoluten Selbftitändigkeit in der Antwort die ganze Interro- 
gation des Fragers zu verneinen übernimmt und demnach, hierin 
.d. dem Frz. moi, etwa Qui Ya fait? Moi, ober C’est moi, 
qui la fait, im Gegenfage zu je entiprechend, Satzes Stelle ver 
tt. Ahd. nein ift aus ni ein, wie Lat. non aus ne mit unum, 
zuſammengeſetzt, ohne jedoch, gleich dieſem lekteren, die Stelle ver 
änfahen Pegation vertreten zu können (Grimm III. 766.) ; übrigens 
nigt mit nieberd. nin geld hebben (fein Geld haben), Pl. He 
kellneene kinner (Er hat feine Kinder) Richey Hamb. Idiot. 
&.114., Engl. none, altj. nigean, Ahd. nehein Grimm S.722 
iu verwechfefn, obſchon Davon nur burch den zum erften Theile 
gehörigen Gutt. unterfchieven. Lat. non hat bienach nicht ganz dies 
jelbe, aber doch eine ähnliche Sinnesabjchwächung erfahren, wie das 
antife ovd-&v (nihil), was ſchon felbit nicht mehr die wolle Stärke 
von ovdd &v (ne unum quidem) befitt, durch Ausſchälung ja gera- 
de des negativen Kernes zu ÖEv entitellt, im Ngr. die Stelle vor 
Hl. oveinnimmt, deffen dies felber darüber verluftig gegangen. Mul⸗ 
lach Gramm. S. 389., ver, außerdem noch für das jekige Griech, 
an und Oxe (aus hell. oryi), nein, als generellite Verneinungs⸗ 
Partikeln nennt. Bgl. auch nihil (in nichts) als verftärfenne Nega= . 
tion, z3. B. Thebani nihıl (im geringjten nicht) moti sunt. In 
Vetreff des ne führt Freund aus der ältejten Periode Beiſpiele 
don- vermaeintlich „abjolut negirender und rein abverbiafer Natur 
an“, während die Beifpiele ſelbſt das Gegentheil beweifen.. Es han⸗ 
beit fi nämlich in Gefegen um ein Verbot. 3. B. im SC. de 
Bacch.: Haice utei in convenlionid exdeicalis ne minus trinum 
nundinum nicht weniger als (Frz. plus de trois — mit de, mie 
hier Benitiv), allein fo daß hier ne bei dem Conj. vielmehr prohi⸗ 
bin (77) fteht und nicht für. non. Daffelbe gilt von dumne mit 

Mmparativ und Conjunctiv, 3. B. dumne minus [enatoribus C 
ıdessent, wo ein rückgängig machender Ausnahmefall geſetzt wird. 
Juch, mit umgekehrter Stellung, nedum (vgl. nondum) als ge 
igerte Abwehr, meiſt nach einer voraufgegangenen Negation, und 
nt Conj. Deögleichen bei Varro R. R. 2, 4, 21: Caftraniur ver- 
te? commodissime anniculi, utique ne minores quam semestres, 
bh es gefchehe (keineswegs: es geicheßt) aber nicht, es darf 
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nicht geſchehen. N-on iſt, feines o ungeachtet und trotz des u in 
nullus, doch faum. etwas anderes als ne + unum. Scheinbar 
übrigens nur mit umgefehrtem Wechfel von hömo, hümanus, in 
dem das vordere ü in unum ein ältered o., oe zur Grundlage 
hat, wie punio, poena n. |. w. Schneider 1. 85. Non und bie 
Formen noenum und noenu, ober mit e ft. oe: nenum, ne- 
‚nu, fchliegen wohl weniger (vgl. ob. ©. 295. u. ſ. Freund) eme 
Partikel vöv u. f. w. binten ein, als daß fie, aller Wahrfcheinlid: 
feit nach ſämmtlich in fich gleich, nur mehr ober minder verftüm- 
melt fein möchten. Während nämlich noenu, nenu bloß die Ic 
cujativ- Endung -m fcheinen aufgegeben zu haben, was ja bei älte 
rer Schreibung oft genug der. Full tft, wurde non, und vermuth—⸗ 
lich mit des Uebermaßes an Nafalen wegen, noch weiter gekürt 
Bol. oinvorsei (universi) im SC. de Bacch. und oino (unum), 
alfo auch mit Aufgeben des m, in der zweiten Scipionifchen Grab 
fohrift, die fich ganz nahe an Gr. olvn ald das AB auf den Wir 
feln (unio) und olviiw ft. vovadw anlegen, Wie fich aber kat 
vinum zu olvog (vgl. Lith. ap-wynis d. h. ver fich herummin 
bende Hopfen) verhält: in ähnlichem Lautverhältniffe" ftehen !il 
wönas (gew. wienas gefchrieben) und das unjtreitig bamit iden 
fche Lat. oino, unus zu olvn. W£nas, einer, eins; einzig, & 
lein, ift mit ver Neg. 1. ne wönas, nicht einer (ſondern vie) 
nicht allein, aber 2., mit dem Lat. noenum fich begrifflich mehr deckend, 
ney wenas nicht ein einziger, feiner. — Uebrigens haben feine 
weged alle Sprachen eine Antwortspartifel, die unferem Nein ent 
fprähe, Vgl. Zeuß p. 710., wonach Ueberfegung des biblilden: 
„Sure Rede fei ja, ja! nein, nein !“, wie überhaupt für die Sprachen, 
bie feine eigentliche Antwortpartifeln Fa u. Nein befiten, fo aus 
für die feltiichen nicht ohne einige Schwierigkeit zu Stanve kommt. 
Im Iriſchen, wo gewöhnlich mittelit Wiederholung des Verbum', 
insbefondere des Verbum fubit., geantwortet wird, heißt num dat 
Dbige: A seadh a seadh, agus ni sheadh ni sheadh Ya 
yea and nay nay. @ig. Wahr, wahr; und nicht wahr, nicht 
wahr. Seadh Yes, yea, truly ift aber eig. Berticipialferm vem 
Verbum ſubſt., wie Gr. Ovrwg, dredv Sctr. sat-ya (eig. ven 
der Natur des Seienden, sat Part. von as). Nach alter Formel 
is ed, is ed; ni ed nf ed, in ver Vulgata: Sit fermo veler: 
eft, eft; non,.non. Ital. il si (Lat. sic), e’l nö das Ian, Nein. 

Uns begegnen mehrere Negationsformen hinten mit einer Gut 
turalis, die inzwijchen je nach verfchienenen Idiomen als von ber 
ſchiedenem Werthe uns entgegen tritt, und deren Beleuchtung hier 
ihre Stelle finden mag, obſchon der Zufat keinesweges immer blo⸗ 
Ber Verſtaͤrkung dient. So 1) im Säfr. finden wir aus na Pır- 
ticle of negation, annihilation; prohibition (alfo auch etwa, wie 
fonft m&, 47?); comparison d ob, ©, 352.) mit hi, (because, 
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fir; indeed, surely cet.)- na-hi No, not, wie mit einer anberen, 
Aweifel einſchließenden Partifel: na-v&i Not so perhaps. Obgleich 
ki (dem), was mit hetu (Urſache, Grund) gleichitämmig fein 
möchte," allenfalls zu y& ftimmte, woher „-co (mit apa) Tommt: 
meifele ich doch an Wirklichfeit ver Ipentität, indem zwar in ber 
Mitte zuweilen y für h eintritt (3. B. &ywv = ©. aham), vorn 
aber gewiß nur x, und überdem fich das i von hi auch faum zu 
& abgeblaßt hätte. Mit einem Worte: Ye, Dor. ya, Att. als An- 
hängeſylbe yı, 3.8. zovroyi, unftreitig aus y-s [1], ift nach Benfey 
in Gloſſar = gha, wofür freilich abgeſchwächt auh ha und h& 
vorfommen. Außerdem vergleiche ich, wie fchon Höfer gethan, mit 
na-hi vielmehr den Ausgang von oV-yi und. (anderd accentuirt) 
vei-yi. Schwerlich ift 0d-yi, troß ber, viel. durch odxd herbei⸗ 
führten Accentuation, eine bloße Abart von leterem, worin Comp. 
geich dem Attifchen 05-1, vur-L zu fuchen ih um deßwillen 
tm Bertrauen Habe, weil deren Schlußvofal, verſchieden von ovxt 
(-v), lang ift. - Etwa no aus Sokr. ki-m (quid) = ri, ſodaß 
Ane-Ers nicht etwa rückſichtlich feines x falfche Nachbildung wäre 
von dx - Er, vielmehr ein Analogon zu ovxi (ov-xi und nicht 
nx-i mit Wegfall des einen 27)? Bol. Benfey GL. u. kim. 
Wirklich hält Cegielski p. 35. vgl. Benfey unter kim, ovxl. mit die 
fm Bron. componirt, fo daß e8 eig. dem od-Ts entipräche, indem 
auch haud folf fo zerlegt werden müſſen. Wenn Höfer Berl. Ihb. 
41.1838 ©.259. in oux das bubitative x2 vgl, alxa fucht, kann 
ih mich nicht mit ihm einverftanven erflären. Die Entfchtevenheit des 
 Enme8 widerftrebt. Ueber 0%% (alfo wohl in dieſem Falle apojtrophirt 
Body) vor Leni in der Bibel ſ. Mullah Gr. S. 22. Wü 
ſcheint mir übrigens durch bloße Abſtumpfung (f. fp. avak unter 
ava) aus 0Ux entftanden, wie Lat. & aus ex, dx, &E. — Sehr 
analog Übrigens ift die fith. „Enklitika gi die den Fragewörtern und 
den Imperativen angehängt wird. Kur-gi wo denn? Dük-gi, 
ſo gieb doch” Neffelm., wie eine Ye fage doch! Steht dies doch gleichfalls 
m Dienfte der Tantiichen Kategorieen von Qualität (des Urtheils) 
und Modalität. Ne-gi auch nicht; aber ne-gu in ber 
Fage, nicht? nicht erwa? Viell. auch von gleichem ethmologijchen 
Verthe das virgulirte g im Lett. neg, neggi ob nicht (nicht in- 
terrog.), negg vielleicht, etwa; und df als häufiger Stellvertreter 
bon g vor i, e: nedf- nedf wever - no; neds noch auch. Ei 
dt unye Luc. 10, 6. Allein auch fonft, 3. 3. Lith. Nü-gi num, 
Rt, wohlan! Mithin doch auch als ermunternder Zuruf, womit 
ſih wahrich. Boln. nu-’ze nu! nu! mach doc! auch rücjichtlich 
des Schluſſes (Gr. d-ya,) vergleicht. Vgl. das interj. Deutfche 
au! Grimm I. 301. Jau ſchon, und jau-gi ja, freilich; ſchon, 
ven ſchon. 3.8. Jaugi buwai Biſt du denn ſchon gewejen? 
firmneng (prius-quam) bucht. fo lange noch nicht, d. i. ehe, 
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bevor, indem nen-g aus ber boppelten Neg. mit gi zuſammen⸗ 
gefegt ift. Vgl. Derling Syntar 11. $. 241. Kadangi weil, aus 
kadan alt für kada (quando, eig. quo die) Schleiher Gr. S. 334 
Jei wenn, alt jei-gi335. Tas-gi m., ta-gi f. wie tasjau, te 
jau (ber ſchon) derſelbe, idem. — Auch gewiß ähnlichen Ursprungs 
Slam. Ze. 3. B. az Ze ego autem (vgl. Eywye, Dor. Eywya); 
aber, unftreitig Wohllauts halber nicht od einmgl hinter iZe, fon 
‚dern mit voraufgehendem a: a iZe Ode, qui autem. Ni-%e ovdk, 
neque. Alias Ze vocibus aflixum est aut relaiivum aut emph- 
tieum., Vide pronomina et adverbia. Dobr. Inft. p. 448. De 
Elawifche Laut entjpricht dem Frz. ge z. B. in genre (genus). — 
2) Sat. neque, gefürjt nec, ijt natürlich ganz anderen Ur 

. fprungs, indem fein que dem Sokr. - Ca, Gr. -Te, und demgemif 
rüdfichtlich ver Endung Griechifchem. ours- ovre gleihfommt. Dos 
will Cegielsfi a.a.D. -que dem Er. ovxi gleichjegen. Befanntlid 
aber ftand es im alten Latein, jedoch ſelten in der volleren Yo 
von ne que (alte Gebetformel bei Cato R. R. 141, 4.) oft nidt 
fowehl disjunctiv als mit kaum merflichem Unterſchiede ganz an vr 
Stelle des fpäteren non. . Vielleicht zuweilen bei Alternativen, w 
. B. da, mo fonft ein sin, wenn aber, (vgl. auch necne) % 
ande, mit einem geheimen Hinblide nach dem anderen Ende w 
feiben, wie. Si intestato moritur, cui suus -heres nec sit, mi 
bier auch ver zweite all venfbar, daß der Verftorbene ein 
natürlichen Erben hinterlaſſe. Alſo etwa einem oðdẽe begrifflich fd 
nähernd. Daß die nec vom disjunctiven etymologiſch verſchieden 
fei, halte ich Obigem nach für unbegründet... Es erflärt fich übr 
gens aus feinem Gebrauche faft als reiner Negation die Möglichtet, 
in viele Zufammenfeisungen einzugehen, und zwar nicht etwa bloß 
als Gegenmittel gegen ven Hiatus vor Vokalen. Neceunt (nn 
eunt). Necopinus = inopinus, ohne daß man es vermutht. 
Necerim nec eum. Wenn nicht etwa ft. r ein n zu leſen iſt, in 
welchem Falle ſich an das Sskr. Pron. ena (is) denken ließe, we 
chem fogar Bopp Lat. enim (nicht vielmehr nebſt nam, nempe 
zu nomen, Säfr. nama?) zuweift: müßte das r aus s entjtanden 
fein. In dieſer Vermutbung hatte 8. DO. Müller Recht; aber 
falfch war es, wenn er das fo gewonnene esim von es =i-5 Mr 
leiten wollte, als könnte auch die Nominativ -Enbung von is in be 
Accufativ (im oder em ft. eum Ruddim. p. 200. Lips.) eingehen. 
In dem Comp. is-te muß aus gleichem Grunde, will man niet 
in feiner Vorberfylbe eine Umbildung aus id erblicken, wie das 
Sskr. ald Thema das neutrale id-am aufſtellt; und jo nun and), 
meine ich, in necerim vielmehr Esfr. &sha (etwa mit obigen 
im) gefucht werden, da auch das Vorkommen von Lat. sam (cam) 
an dem Vorkommen der s-Form im Acc. nicht zweifeln läßt, wäh; 
rend freilich im Söfr. esha und sa fich nicht (fo wenig ald be 
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Spiritus von 6, 7) auf vie obliquen Caſus erſtrecken. Dagegen in 
se-cubi, ne-cuter (Abd. ni hwedar Graff IV. 1219.) und 
neuter (ſ.. Schneider’ 1. 74. Bemerf, über deſſen Ausſprache), 
ne-cCun-quem i. e. necunquam quemquam (alſo das Vorbertheil 
bon unquam. mit quem i. e. aliquem) gehört das c mit zum Pron. 
ne quis u. ſ. w., welches aber das c von cui n.|.w. vorn fallen 
lift in ubi, uter (Säfr. ka-tara, no-repo) u. ſ. w. Das Gleiche 
gilt von „Nequalia detrimenta“ Fest. p. 162. Müll., was ge 
braucht worden wie quod in ea (lana) nequam Varr. L.L. 7, 3., 
olfein nicht von dieſem hergeleitet ijt, ſondern, als mit qualia zu- 
fommengefegt, offenbar „von nichtönugiger Beſchaffenheit“ fagen 
will. ©. weiter vorhin nequam, wo gezeigt worden, daß Ritſchl 
fälſchlich daraus ein Comp. mit aequus bat machen wollen. Was 
ware doch iniquam, das ihm für den geferverten Full analog 
finde?! Auch Böhm. nicema Taugenichte, von nic nichts, Dat, 
nidemu. Dann, bei innigerer Berfchmelzung, mit g, dad nicht 
em dem Lith. -gi entjpricht, fondern nur aus c (vgl. cygnus, 
vigesimus) erweicht worden: neg-otium, neg-ligens. „Negri- 
in in auguriis significat aegriludo“ Fest, p. 70., womit fich 
Shweizer 83. IV. 70. herumquält, feheint mir in Analogie 3.8. 
mit nec recte Fest. p. 162. Müll., mit ritu, bier im Sinne von 
rite, verbunden. Ich überfege fo: „Krankheit zeigt an, d. h. be 
beutet (indeß nicht im fprachlihen Sinne), Ungültigfeit einer Be 
sbahtung des Auguren“, wie befanntfich nach demſelben Fest. v. prohi- 
bere p. 206. die Epilepfie morbus comitialis hieß, weil ein fol- 
her Anfall an Comitientagen als ominös die Berathung aufhob. 
Deßhalb bat, meine ich, felbit im Sinne des Verichterftatters ne- 
gritu mit aeger feine Wurzelgemeinfchaft, und aegritudo ift 
Ihwerlich hier das von significat abhängige Object (i. q. aegritu- 
do. Bei ningulus, nullus, habe ich bald an finguli gedacht, 
aljo etwa mit Verluft von s (vgl. ni doc; wohl durch Contr. ans 
nisi), bald an nemo, in Betreff deffen jedoch die Analogie von 
homunculus, vermöge der Compofition von nemo mit homo 
(obf. Acc. hemonem) eine etwas -andere Bildung verlangt hätte. 
Viell. ne mit einer Deminutiv- Form von unicus, oder bon einer 
lireren Form von obigem ne-cunguem. Alfo in beiden Fällen 
mt g für einen härteren Guttural. Sch fchrede jedoch vor dem i, 
und nicht u, vorn zurück. — Negare bildet zu ajo in deſſen 
emphatifchem Sinne (ja fagen, bejahen; vgl. das biblifche: „Du 
ſageſt es“) bekanntlich den Gegenſatz, und deßhalb ſucht Buttm. 
keril. I. 113. letzteres in jenem. Ajo ſtellt ſich zu dem Sokr. de⸗ 
fectiven Perf. Aha (ait, 7) wahrſch. fo, daß fein j, ft. i der Sekr. 
ELIV. angehört, weiche, wie küp-jä-mi, Lat. cup-io, in gemiffen 
Vrmen i eiufchiebt. H wäre bavor (vgl. mejere, mingere, 
©. mih) gewichen (vgl. 83. IV. 288.); und, trog nicht ganz 
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regelrechter Lautverſchiebung, Goth. af-aika (nego) herbei; 
Das Ganze aber müßte Paraſyntheton fein, das bat von eine 
Comp. hergeleitet, wie judicare von judex (qui jus dicit, na 
III.). Freilich die veraltete Form negumatie (negale) würde mad 
vermutblich wiel leichter aus einer Art Superlativform auf -umus 
(vgl. primus, summus) von nec beuten, als, ohne, fo viel mir 
befanttt, irgend welchen analogen Vortritt, für eine bloße Erweiterung 
von negare anfehen, das auch feinerfeitd gar nicht won einem 
Berbum ansgehen mag. Dal. verschlechtern u.a. Herleitung 
von Comparativen Stalder Dialektol. S. 192.; verneinen, ver 
nichten, oVdevow (aber Evow vereinigen, unire; &regow ändern; 
avadırlöw verdoppeln), annihilare. (Dagegen über necare, ob 
fhon auch ein DVernichten, |. Wz. nag). Avalvecdhes: fahte Butt 
mann, berührten wir fehon oben, als reine Ableitung von ber Pr 
Batid » Bartifel mittelft eined Suffires, wie &ydo-aivo u. ſ. p. 
Doc feiner ſtarken Form ungeachtet, wäre doch vielleicht nicht un 
möglich, es als Parafyntbeton von av +aivo anzufehen. Mas 
würde ein Deutiche8 unnen auch fonverbar genug finden Dee 
gleichen aoveiodas fcheint, wie ich aus ab-öntog fchließe, ven 
minativ, und aus &- mit 6m (dicere, vgl. 0% ge) entitanden | 
3) Hartung (Bart. 11. 93.) möchte den Negativpartikelu gm 
- eine „wurzelhafte” Gutturalis zueignen. Dazu ſehe ich burchen 
feinen Grund. Ueberall, wo eine folche Hinten erjcheint, auch mit 
mit Ausnahme von ovx, iſt fie entweder ableitenb oder eine ziel: 
Bartifel, rein euphoniſches Anhängfel meines Wiſſens aber nit. 
Grimm will IH. 719, 746. zwifchen Lat. neque und nec fo ur 
terfcheiden, daß jenes mit -que, diefes mit ac zufammengefekt fe. 
Ohne Noth, und fogar, infofern ac doch höchſt glaublich felber Kür 
jung ven atque und nit = Goth. jah, it, nichts weniger al 
wahrfcheinlih. Goth. nih, altf. nec und Ahd. noh (nec), wie 
immer zu erflären, ob num jenes aus Suffirung eines h (vgl Sek. 
na-hi; oder bie goth. Enflitifa -uh?) oder vie Verbindung mit ver 
Kopula jah, Grimm II. 719 Könnten nur unter der Vorausjegung 
enau zu Lat. neque, nee ftimmen, daß fich ihr h aus Säfr. -ta 
Cqu e) entwidelt hätte. Das andere noh (adhuc, etiam), Goth. 
nauh muß fich noch näher etwa unferein nun anfchließen. — Endlich 
4) ift ni die alte Frifche Negationspartikel in abfoluten Sägen, 
wie Ni torbe do (non utilitas ei). Dagegen in abhängigen und 
relativen Sägen na, häufiger die verlängerten Formen nad, befjend 
zufolge Zeuß p. 704, wie in ma-d aus ma (si) p. 671., Reft des Sub- 
ftantio-Berbums, und nach. 3.8. Inti nad imdibthe (is qui 
non circumcisus.. Huare nad comsuidigther (quia non 
componitur). ferner: Isfollus nach mör brig artic. linni 
Manifestum est, quod non est magni momenti articulus nobis, 
Latinis. Zeuß p. 703. Dann prohibitiv, zwar auch na cuindig 
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ne-quaere) u. f. w., allein nicht minder mit nach und arnachı 
(gl. ar, air, nam, enim; aran, ut p. 679.) Auch in abhängi« 
gm Sätzen conna, connach (wohl mit dem neutr. Pron. interr, 
co p. 361.), 3. B. Connäch moidea nech Ne glorietur ali- - 
quis. Dafür p. 714 fg. vor Bofalen, folglich allerdings nicht ohne 
Rüdfiht auf den Wohllaut, Carn. nag, Cambr. u. Armor. nac 
ftatt des fonftigen na. 3.2. ftatt Cambr. nat im Cornifchen: 
Kyn nag off den skentyli Quamvis non sum homo sapiens, 
dicam.- Cambr. nac ymchoeldi dracheuyn Ne invertere re- 
tro! Ob inzwifchen in dem nachgeftellten Gutt. diefer Formen Cambr. 
ac gefucht werden dürfe, das Zeuß ©. 663. mit Lat. ac (a furz?) 
und Goth. jah, Ahd. joh, Alt. ok, in fehr bevenklicher Weife, 
pleihmacht, ift mir der volleren Irifchen Formen acus, ocus (et, 
eliam) wegen zweifelhaft; die von Zeuß glaubhafter an die Präp. 
ve(prope‘, accus, ocus, comocus (vicinus) angefnüpft wor» 
tm und bemzufolge nominalen Urfprungs wären. — Sonderbar 
geing übrig ift da® Pron. nach (ullus, aliquis) bei Eubjt., Adj. 
u.ßton., aber nech in ifolirter Stellung ©. 368, und ni nach 
(aullus); bet dem übrigens Cambr. u. ! w. mit üblichem Wechfel 
hinten, eine Labialis, z. B. nep ©. 407., zeigen, wie paup ft. Ir. 
cäch (quivis). Frz. chaque buhlt fo fehr mit dem Scheine ver 
Dentität, daß, wäre nicht gerade im Basbreton die Form.pep zu 
Saufe, welche fich mit vem Zahlworte unan (wie Frz. chasc-un, 
tin jever, unusquisque) verbindet, 3. B. sascun a pep unan 
onnes et quivis), man wohl in Verſuchung gerathen könnte, jenem, 
ühtgens trügeriſchen Scheine nachzugeben. Der Lateiner ſagt auch 
mt Nachſtellung von unus häufig genug (f. Freund) quivis unus, 
miibet unus, und fo hat nun auch Diez I. 374. unwiderleglich 
gsägt, Daß chac-un (eig. chäc-un) ſammt altfrz. chasc-un, 
fl, ciasc-uno u. f. w. des Ziſchlautes vor c wegen nothwendig 
ms Lat, quisque entfpringe, obfchon dann a (doch dgl. z. B. 
langlier aus Yat. singularis) beim erften Anblide ein wenig ftugig 
macht. Daß ſich das eig. nominative -s ‚in quisque übrigens in 
len Stelfungen der obigen vomanifchen Pronomina feitfegte, hat 
Io wenig Befremdendes, ais ewa unfer: „Ich habe e8 jedermann 
ſt. jedem Manne geſagt. Das iſt nicht jedermanns Sache“ 
u. ſ. w. Das räthſelhafte cada in Ital. cat-uno, ſpan. cada 
Uno, cada qual u. ſ. w. ift doch wohl kaum erklärlich aus Gr. 
u Ev Exaotov, Ngr. xcos Evag, xadkvas jeder; zuIs avdow- 
205 ein jeder Menſch. Indeß höchitens in Betreff des Schluß⸗ 
onfonanten von cäch, paup faın man in Zweifel fein, ob er 
mt dem im Pron. nach, nech, nep übereinfomme, oder bort 
Nedupfifation anzeige, etwa wie im Lat. quis-quis. Der Porber- 
Wil, das zu glanben braucht man nicht anzuftehen, ift nämlich ver 
Elamm des Fragpronomens. Was ijt nun aber dad Pron. nach 
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(ullus) u.ſ. w.? Viell. ungefähr fo zu verſtehen, wie Lat. aliquis 


(alius, alis = Sskr. an-yas), oder auch nach der oben beipr 
chenen Manier ver Slawen, wie 5. B. Böhm. n&co etwas, ge 


gen nic nichts; nekdo jemand, gegen nikdo feiner, und fo fort 

Es veriteht ſich von felbft, daß, wo etwas Beſtimmtes ne 
girt werben foll, wie allgemein dies auch wieder fei, Zuſammenſetzung 
der Negation mit ihm ftatt finden könne. So alfo unfer niemand 
ſt. nieman (nunquam vir), Sat. nemo (mit dem obſ. hemo), it}. 


ne-personne zur Regirung von Berfonen. — Bei fadhlider 


Derneinung, im Gegenfage zum Etwas: Frz. ne-rien (Lat. rem 
im Acc, wie man meint, falls nicht noch mit einer hinten bran 
haftenden Neg.), und fo Vaskiſch deus etwas, mit hinzugelekter 
Verneinung: nichts, wie inor irgend einer, mit Neg. feiner. Diithr, 
IV. 292. tal, niente (mit dem mißgefchaffenen Yat. ens), Engl, 
no-thing (fein Ding), Abd. niowiht (b. t. eig. nunquam res). 
Vgl. auch E.Olawsky: Die neuhochd. Partikel nicht mit Rück. af 





bie urverwandten n- Partikeln einiger Schwefterfprachen: Lllar 


Progr. 1855. Anz. von G. Michaelis RZ. VL 309 fgg. — Dan 
aber giebt e8 eine Menge Verſtärkungen ver Verneinung in za 
reicher Variation, wie die noch lange nicht- volljtindigen, obige 
bereits äußerft reichen Sammlungen von Grimm II. 727. Digl 
399. nachweifen. Das find Wörter von pofitivem Charakter, de 


aber, in jo fern fie etwa® Geringes und gleihlam Nichtigel, 


zumal auch DBerächtliches, anzeigen, Faͤhigkeit zur Verneinung öfter 


fogar aus fich felber entwideln ohne das ©eleit einer Berneinung® 





partifel, welcherlei ihrerfeitS freilich da8 Maaß des ſchon Kleinm 


noch Durch das Hinmwegleugnen von ihm nach der Formel „nig! 
einmal das“ tief unter fich hinabvrüden. "Adepidev leite iq 
trog Sekr. ava-dhiray (spernere) von ddp (Adel an ke 
Aehre), wie am, om (Spreu, @yyr) auch für etwas Linbebeuten 
des gilt, 3. B. die viende wären recht ein om wider des Ber- 
ners recken. Benefe WB, 1. 27. „Spier, Halm. 'N. Spier 


heißt auch ein wenig, oder wie wir im Olbenburgifchen fagen: 'n 
Büſchen“ Pbißchen, d. h. ein Meiner Biſſen, buccella] Gold⸗ 


ſchmidt, der Oldenburger S. 42. Se auch „which the monarch 
(von China) looks upon as not worth a feather’s down“ 
Amer. Eihn. Soc. ll. p. 272. He does not care a cherry 
stone for it. Not a title of it, d. i. nicht ein Tüttelchen, 
(wie 3. B. das Punkt über dem i), fein Jota, wie Frz. poin! 
(punctum), Gr. orıyun übertr. alles Kleinſte, 3. B. Augenblid, 
und bei Dem. verbunden orıyun 7) oxiae. Diez Et. WB. v. tilde, 
im Slawifhen titla als Abfürzungszeichen. Dobr. Inst. p- 60. 
ſämmtlich aus Lat. titulus. Welſch bei Owen flöyn m. dim 
von flaw. A shiver, a small splinter; a shred. Ni thal 0 
flöyn I is not worth a ftraw (feinen Strohhalm weh) 


is An atom, or small particle; a mere nothing. Ni wnaeth 
o às He has done nothing. Ni clywais i As am dano | ha 
ve not heard the leaft of him. — frz. Je n'aye goute d’argent, 
oder Ne la (mort) crains goute. Roquefort, Dict. I..p. 7UL., 
was ſchon fein Vorbild findet in Lampridii Vita Alex. Severi (vgl, 
Plum ad Pers. II. 69.): In templis — auri ne guttulam qui- 
dem aut bracteolam posuitl. Niquet un rien, une bagatelle. 
Nah Roquefort nique, niquet Monnaie valant deux deniers 
kurnois, alfo nicht unfer nicht. Vgl mich noch altfr;. gomer 
Raf. 1. 696. — "Yrvov ovde naonaın auch fein Stäubchen oder 
Körnchen (frz. mie, d.i. mica, Krümchen; vgl. N. Journ. As. 1831 
p. 427.) Schlaf. Ariſt. Veſp. 91., ver eben fo &yvn braudt. Ne 
scintillam quidem relinques, genus qui congliscat tuum. 
Pau. Trin. 3, 2, 52. Hilum Varro ait significare medullam 
ejus ferulae, quam Graeci &oyodelov vocant; et sic dici apud 
ws nihilum, quomodo apud Graecos, ovde yov. Iſid. Origg. 
p. 338. Lind., und demnach nihilum, nihil wohl gli. ne filum 
quidem, nicht ein Fädtchen over Fäſerchen. Ciccum (auch floc- 
cım) non imterduim, von «ixxog Kerngehäufe am Obſte. Nec 
cicerim nihil, wie nicht einer böne wert, Placidi Gloss. in 
Jahn, Neue Ihb. f. Philol. S. 470. Stal. non ifiimare, non 
velere un fico, wie Kurd. in Gezira Yu nina (nicht eine Maul⸗ 
beere) Garz. p. 189. 193. für niente. Niet twe peren, eig. 
duo pira, i. e. nihil. Hoffmann, Caerl ende Elegast p. 57. 
gl. Denf. zu Reineke V. 1386. Tiew &v xupos aion (einem 
Saure gleich achten)... Non pili, non nauci, non hettae*), 
llocci facere; nicht ein Haar. Sokr. Singularem victoriam he- 
nes manyante (aeftimant) ghun’äxaram (pro grylli firidore) 
Gildem. Rebb. Ind. p. 11. aus. Hist. of Cashmir ed. Calc. IV., 
178. Vgl. avaman Er fih im Denfen von etwas wegwenden) 
Contemnere. Reinen Schuß Pulver werth. Teruncii, assis 
(nicht einen Deut, Heller, Kreuzer). tal. Io non ne pagherei un 
ghieu. Quel ch’io ho fatto, mi pare una zacchera (eine 

mperei; eig. Kothklunkerei am Kleide). Im Galla Tutſchek I. 
136: Boke (Engl. gnat, Schnafe) zum Ausorude der möglichiten 
Derffeinerung 3. 3. Beke boralen argine Wir haben nicht 
einmal eine graue Schnafe gejehen. Etwa als wenn auf der Hühner- 
jagd gefagt wird: „nicht eine Weber geichoffen haben‘; welcherlei 
Nevensarten es in Menge giebt. Als z.B. Noch nicht einen Buch» 
ftaben geſchrieben haben, einen Strich gezeichnet, einen Stich genäht 





*) Freund vergleicht nrrav. Dazu fehe ich Feine Möglichkeit. Die Form 
entfwränge ja erft aus 7x- (= fchwach) mit-ıor,; und fell etwa inhetta 
das Schluß-», wie in vor nıran Anyor, verloren gegangen. fein? Und 
warum das Fem.? Etwa minoris (rei)? Mir in feiner Weiſe glaublich. 
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u. ſ. w. Nicht die Nagelprobe Twint f. Maßmann Partono- 
peus s. v. — Mit anderer Wenbung 3. B. Ubique terrarum 
et gentium (in allen Ländern und bei allen Völkern). Ubinam 

entium fumus? Wo in aller Welt find wir? Minime gentium 
Licplechterbinge nicht) ebenfalls mit Erſtreckung auf den ganzen Erd⸗ 
oben mit feinen Bewohnern. Toto coelo errare:glj. um den gan⸗ 
zen Umkreis des Himmels, Gin Nachhall hiervon vielleicht im prob. 
gens Diez ©r. 11.400. Schwerlih giz bei Noquefort von gyp- 
sus, wie er will p. 689. — Bei Wörtern Des Gehens mit fuoz 
(pes), 3. 3. &z tugenden nie fuoz getrat, feinen Schritt (mie 
frz. pas aus Xat. passus) abweichen. Auch: „Und weiche Leinen 
Vingerbreit von Gotted Wegen ab.“ Calepinus v. digitus: 
Digitus saepe dieitur de re aut actione minima. Cic. Att. 17. 
ep. 3. Mihi certum est, ab honestissima sententia digitum 
nusquam; supple discedere. 

Irgendwo wollte jemand ve, Lat. nae (letzteres bem Deut 
chen ja darin gleichend, daß e8 vorzüglich zu Hervorhebung won Pron 
dient. Grimm I. ©. 765. vgl. aud Abd. ther dar u. |. 
Graff V. 56.), und v7 die beim Zeus! immer bejahend over be 
ftätigend, alla vn: Ale (at enim vero) mit dem negativen u 
(viel. aus Säfr..nAı, n-Ön u. f. w. in ber Art vereinigen, W 
er jenes als ein adnuere, legtere als abnuere ſich dachte und ft 
. baher von vevew herleitete. Die Ableitung fcheitert aber hm 
an der wahren Geftalt dieſes Verbums, Goth. hneivan, Mi. 
hnigan (auch ohne h) Graff IV. 1127., und zwar an den unver 
einbaren Vokalen. Vor der einander entgegengefeten Bedeutunz 
beiver Partheien dürfte man freilich nicht fo unbebingt und ohne 
“ Weiteres zurüdichreden. Wir haben in Erfahrung gebracht, va} 
oft die eine Sprache affirmativ redet, wo bie andere, jcheinbar im 
geradeften Widerſpruche damit, negirt, und wir find biefer Sprad- 
erfcheinung, welche im Allgemeinen noch wenig begriffen worden, ge 
nugfam nachgegangen, um nicht vor Erledigung der Sache eine 
entfernte Möglichkeit höherer Einheit bei fonftiger jchroffer Entgegen 
fegung beftehen zu laffen. Es ift fein Wiverfpruch, wenn 5. 2. 
Lat. hospes (Frz. höte) und Sévog aus der höheren Einheit e- 
nes Gaftfreundes ſich auch nach doppelter Seite hin, 1. als Gaft, 
und 2. als Wirth, welcher den Saft bei fich aufnimmt, beſondem. 
Eben fo wenig, wenn ver Engländer scholar fowohl für Schüler, 
als Gelehrte gebraucht. Wenigftens löſt diefer fich dahin auf, dah 
Lernende und Lehrer zufammengehörige- Begriffe find, und schole 
res zwar scholastici find, qui in scholis docentur, tirones, n0- 
‚vitii monachi, aber scholarius ber, qui scholis Ecclesiaslicis 
praeest, fonjt scholafticus (frz. ecolätre), magifter scholat, 
obgleih scholasticus beögleichen für discipulus, frz. ecolier I 
Gebrauch war. Dergleichen pflegt in zweiſeitiger Anficht feinen 
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Orumd F haben, und oft war es lediglich die Wahl oder meinet- 
wegen Willkür des Sprachgebrauche, welche fich für die eine oder 
andere Anfiht entjchiedr. So. müffen wir. wirklich ftatt - des in 
Wahrheit negativen Engliſchen nay (immo) fehr gewöhnlich 
unfer ja ſetzen. Etwa: He has enough: nay too much, 
was fich gleihgut mit: „nein, zu viel,“ als auch, ſpaßhaft genug : 
„ja, zu viel“ wiedergeben ließe Das ift nur bei einer ſprach⸗ 
lichen Anficht möglich, die, nach umgefehrter Richtung gewendet, 
doch zulegt weſentlich auf baffelbe logifche Reſultat hinausläuft. 
58 foll ein zweiter Sat als mit feinem Inhalt über den in einem 
früheren hinaus vagend, als viefen inter fich laſſend dargeſtellt 
werden: hierin befteht vie Aufgabe, welche grammatifch zu Iöfen ift. 
Das gefchieht nun mittelft nay oder unjered nein auf dem Wege, 
daß man den erften Sa als eine Aufitellung, die bei näherer 
Beſichtigung zur Höhe des wirklichen Maaßes unzureichend befun- 
den worden, wieber verwirft (verneint), während umgefehrt bie Be⸗ 
jahmgepartifel, ale auf ven zweiten bezogen, ihn, ven erften ges 
genüber, affirmirt und dadurch fteiger. Es würbe demnach völlig 
jalih fein, wenn man behaupten wollte, daß nay, immo je „ja“ 
beventeten. Nur fo viel ift wahr, daß wir Deutfchen bei fteigern- 
den Selbftverbejferungen gewöhnlich die Steigerung bejahen, 
ftatt dag Engliſch und Latein rückbezüglich den zuerjt aufgeſtell— 
ten Sat verneinen, Vgl. Apverfativen, wie Non illud (A), 
verum (d. 5. das Wahre) hoc (B). Oper sed, d. b. wie die 
Sahe an fich ift (id quod res est), gegenüber bem, was etwa 
den Schein ‚Für fi hat. Das Schwanken zwifchen zwei Annahmen 
und die Berichtigung der einen kann gleich gut auch durch eine 
drage, als Selbfteinwurf, bewerfitelligt werden. 3. B. Quid 
autem? Quin (bier fragend: wie nicht? wie aber?) und felbft 
quin immo mit doppelter Negation, in fo fern man auch immo 
(Krüger 8. 517.) als die eine gelten läßt. Diefer Superlativ (ver 
Etymologie nach: zuunterft) hat eine biminuirende Kraft, fo gut 
bie minime im Ggf. zu dem, in pofitiver Richtung belegenen ma-' 
xime, uala ft. ueyala. Uebrigens findet hierin der gar fehr 
jonft wivderfpruchvolle Ausdruck: „Ja ne, ich meine das“ und vgl. 
fine Rechtfertigung. 

, Bas für einen Urfprung aber wollen wir dann ben Affirma- 
fions⸗ und Bethenerungspartileln var, v7 zugeftehen? Obgleich 
nicht begierig nach dem Ruhme eines etymologiichen Schwarzfünft- 
nö, der aus Allen Alles zu machen und namentlich Weiß in 
Schwarz und Schwarz in Weiß im Umfehen zu verkehren das Ge« 
fimmittel beſitze, wage ich dennoch auch hier einen, ob auch ent» 
ſernten Juſammenhang gedachter Partikein mit ver nafalen Vernet- 
Ming ahnungsvoll auszufprechen. Sch werfe hiebet mein Auge ins- 
belondere auf Partikeln, welche eine Aufforderung an bie Anges 
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rebeten, eutweber" zu bloß aufmerkendem Sehen und Hören (3. B. 
Gr. 79, pt, Lat. en tibi u. f. w.; Ahd. se-nu tho, ecce, eig. 
fieh nun jest! Graff V.67.) over auch zum Hinnehmen eined Dar- 
gebotenen (da! nimm), zumeilen auch zum Hergeben (cedo, ber 
damit!) enthalten. Für beive Fülle wird man Ausgehen folder 
Partikeln aus hinweiſenden Fürwörtern angemeſſen genug finben, 
zumal wenn man ſie ſich von dem entſprechenden Geſtus begleitet 
denkt. Da haben wir 3. B. im Böhmiſchen na, nd, ba, da haft, 
nimm, und im Pl., ganz ald wäre e& ein Verbum, mit analoger 
Endung (vgl. deüre), nate, näte da. habt ihr! Dobr. Lehrz. 
8. 270. Diefe Iuterjectionen aber lehnen fich meines Bedünkens 
an on, ona, ono- (er, fie, e8) = Sälr. ana (jener) in ſehr na 
türlicher Weife an. Iſt es doch mit unferem da! nicht anders, in 
dem es ale Kürzung von där, dar, den Act des Darreichens (vgl. 
bie Zufäge in Frz. voi-ci, voi-la) verfinnlicht. Vergebene fträubt 
fih Buttm. Lex. 1. 164. gegen dieſe Erflärung, indem er es zu 
einem Imperativ jtempeln möchte. Wenn auch „in ver Spradk 
des gemeinen Lebens einiger Gegenden Deutſchlands“ wirklich em 
mehrheitliches dat! vorfommt (Grimm IIL 249.) (ich finde aus 
bei v. Klein Provinzialwb. datz, da nehmts hin! Oberpf.; Bar 
riſch lehts): das macht für es ſelbſt fo wenig als für zıyze m 
Böhm. nate verbalen Urfprung zur unabweislihen Nothiwenpigfet. 
Möglich fogar, daß 77 eig. das demonftr. 77 ſei. Buttm. freilich 
bringt e8 zu zerayav, Engl. to take, im Sinne von Frz. tiens 
tenez. Dann müßte es etwa ein Imper. Aor. 2. fein, deſſen Bo 
fale fih nach Ausftoß von y zu 7 contrahirt hätten, wie z. 2. 
Nor. ndye od.nave, nayn od.nn& (geb), naysre od. are (geil) 
aus Hell. vrayo (Mullach Gr. ©. 296.) entſprang. Ganz ur 
zweifelhaft pronaminal.aber, d.h. aus tas m., ta f. (ber, die) ge 
bilvet, ift Lith. te ba, vafelbit; da, fiehe da. Te taw (eig. da 
dir) da, nimm's bin. Auch te est oder te essie, es fei. ver 
ner mit der Vorſatzſylbe be verbunden, z. B. te ber (= tebe 
yra) Es ift, es giebt. Lettiſch te da, hier; tebe freilich, das eben, 
tebe& tas tas irr das ijt e8 eben (eig. dad da das ijts). Pol 
auch noch cze, cze& da, dar! und cze ir te hier und dort, dad 
auc, wenn ſchon fehmwerlich, wie Neffelmann meint, aus te ermeidt, 
doch entfchieden pronominal ift. Biell. aus Selr. iya, der, neben 
ta, wo nicht etiva mehr in Hebereinftimmung mit dem Gr. &xel 
Cz entfpricht durch Mouillirung aus beiverlei Eonf. t und K 
Meine Comm. Lith. I. p. 60. Das c in hi-c, hei-c (frz. ish 
hicce, ecce, ferner ois, citra (hac parte; Ggf. ultra) winde, 
trogdem daß &xer, &xeivos auf das Entfernte gehen, eben jo auf 
pronominalen Ursprung zurüdweifen. Auch cE-do, Blur. ce⸗tie 
etwa aus hoc oder huc da (od. dato?) und däte, — Ngr. di 
fteht mit &xez im Ggſ., 3. B. &dw xl &xez da und bort; his uud 
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kr wahrſch. in umgekehrter Folgel, und ſteht bei Weigel unter: da, 
ber, mit vielen Beiſpielen. 3.8. Eiars &dw Kommt her. Abore 
nov TO x&pe (2dW) die Hand her! was, wäre es ber einzige Ball, 
on Beziehung deſſelben ji öldwus denken ließe. "Edw.eivar, da iſt 
er, fie, e8, aber eivaı dw Erift pa. Toiöç sivaı dw; Wer da? 
Aein auch: "Ede, Er, Opcov Auf, auf! — Sodann Lith. ant, 
antay fiebe da, dort, kaip antay (fo wie dort), zum Beiſpiel. 
Ferner taskat (mit tas der) fieh va, und kat Interj. da fiehe dal 
Anas kat da, der va! Tai das, das da. Als Adv. da, fiehe ba, 
da nun. Alſo fcheint ant, antay aus anas (jener; vgl. 7, ®n) 
mit einer Ferm von las (ber) etiva fo, wie ellum, eccos, zu⸗ 
ſammengefloſſen. Vgl. auch noch etwa rückſichtlich des Schluffes 
* dieſer, szittenay hier; und szenay hieher, von szis 
ler, — 

Da ve fich eben fo, wie vn, mit dem Accufative beffen ver- 
bunden zeigt, wobei man bejahend fehwört: muß auch wohl erfteres 
ie ne leiſe variirte Form fein von. ver letzteren. Etwa. gleichen 
Vehaltens, wie vi (s angeblich kurz, und demgemäß nicht das 
Atiihe lange - in vur-i, Öd-i) zu ıjv; Attifch dei: d7? Solcher 
Deutung entzöge ſich aber vermuthlich Lat. mnae, das doc faum _ 
ſheint von verd getrennt werben zu dürfen. Gollte demnach nicht 
vielnehr hier die Analogie von prae und ben Gr. Präpp. dıel, 
inet, ve Schmidt Praepp. p. 75. u. f. w. vorliegen, bie man 
fit feminale Lokalive nad) dem Mufter von Romae (zu Rom), 
dm. olxoe, zu ‚halten guten Grund fände? — Ein Ia, fei es 
im die Gewährung einer Bitte (3. B. das Jawort bei der Ver⸗ 
bömg) oder die zuftimmende Erklärung bei einer Frage, — bleibt 
beiden Fällen, welche ſich nur je nach dem Bezuge auf Beg e h⸗ 
tungsvermögen over Erkenntniß (daher oftmauige Bezeichnung 
des einen wie anderen durch ben gleichen oder naheverwandien Aus- 
druc, z. B. Frz. demander; Lat. rogare, interrogare) unterſchei- 
den, — der nicht, wie beim Nein, diſſonirende Widerhall von dem 
Erbetenen oder Gefragten abſeiten deifen, an welchen die Rede ges 
ühtet war. Frage und Antwort gleichen einem Hinüber und 
(m Redenden echoartig zurückkehrenden) Herüber. Wohl möglich . 
do, daß im: va gefagt werden foll: Das (over: So) foll es 
lin, oder: ift e8, wie du e8 zu haben oder zu willen wünſcheſt. 
denem (Sskr. ana), was du ſagſt, pflichte ich meinerſeits bei. 
Vgl, Lith. tai, das, das da, und tai-ga, das ijt’8 eben, aller- 
dinge, Alſo Beftätigung eines von Jenſeit durch A, als erften 
Sprecher, an B, oder das zweite Subject herangebrachten Reve- 
nhalts abfeiten des legteren, welcher, eben vermöge feiner Antwort, 
inerfeits zum biesjeitigen wird, — d. i. Bejahung. Der Ziveis 
Lalſo eine Zweiheit, wird fo vom B aufgehoben; d. 5. zur Eins 
at, und zwar. am. Plus» Pole, beftimmt und gefefte. Bei ber 
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Belahung, giebt der Anttvortende das Gehörte gleichfam in ber- 
elben 
pofitiv bejtimmt, von biesfeit nach jenfeit (nach der primären, 


aber für ihn anderen Seite hin) zurüd.. Gr verkehrt aber das 


Empfangene nicht etwa, wie bei der Verneinung feinerfeits ver 
Ball wäre, in ein entgegengefegtes Anderes. Man wird leicht er- 
rathen, was wir biemit fagen wollen. Wenn die Verneinung fih 
Jedem alsbald als eine Anders-Beſtimmung aufprängt, und in 
den Indogermanifchen Idiom'n vielfach daher feine Bezeichnung ent- 
nahm, wäre es doch nichts fchlechthin Abentenerliches, wenn ſelbſt 
eine DBejahungs -» Partikel trogdem aus verfelben Duelle (ana) et: 
fprang. Bejahung, zumal in eriwiedernder Rede, ift doch auch 
wenigjtens vie bejtätigende Wiedergabe von etwas, was zuvor ein 
Anderer, jedoch problematifch und mit dem Wunfche nach fremder 
Erledigung, ausſprach. Anders ausgenrüdt: Identität mit 
einem Anderen, d. h. von anderswo, von’ jener Seite Ueber: 


fommenem. Mai konnte daher, zumal mit diefer Abänderung vr | 


Form, zur Bejahung dienen und um fo eber, als im Griechiſcha 
ov u. f. w. die Stelle des alten Str. na No, not, übernomm 


- hatten. Vgl. Unterfcheivung der Neg. von der Affirm. im Verm 


durch den bloßen Ton, welder in der Mpongwe » Sprache 


— 
findet. 3. B. tönda to love: tonda Not-to love; ſ. ob. S. 34. 
Hv, Lat. &n (en accipe, en age u. f. w.) fcheint urfprün 


ih ein Orts -Aoverbium In einem interjectionellen Ausorud 
. biefer Art ift freilich ein Imperativ ganz an feiner Stelle (fieh da}); 
allein eben fo gut mag ſchon die Ortspartifel, mit gebietendem Zen 


ejtalt, wie er e8 aus des Anderen Munde, empfing, nur 





auegefprochen (va! vgl. Goth. Iharuh Ldov Grimm HL 172.) 
zu ſolchem Zwede genügen. Aber Ahd. inu u. ſ. w. 248. vielleicht 
mit der Zeitpartifel nu, als Aufforderung, etwas num zu jehe 


Die Verbindung von mw 1dod fpricht wohl zur Genüge dafür, deß 
bie Sprache auch in zwıde den Imp. von Iderw fah. Die entfernte 
Möglichkeit, dag in ihm ein auch fo 3. B. in 6-de vorhandenes -d 
ftede (Schmibt Praepp. p. 13.) wird durch ben Umjtand wenigftene 
mit bedingt, daß eine derartige Anfügung hinter 7ud erfolgt fen 
müßte. Sit nämlich deſſen u das demonftrative ver Attifer (f. fun 
borhin), dann wäre eine ſolche im höchften Grade unwahrſcheinlich. 
Uebrigens das -Ös, in.öde fcheint nicht das adverfative de, ſondem 
vielmehr jenes, welches, felbit hinter Accufativen 3.3. Önds Öouordt, 
und in der Verbindung &vötv-Öe, d. h. von hier (inde) dorthin, 
ein pinwärte anszubrüden pflegt. Angenommen, der Schluß in 
zyoi ſei cafuell (3. B. lokativiſch, was indeß etwa nur in Ded. 3. 
anginge), wäre dies num gerade wohl fein Hinderniß gegen ben Jr 
fat. Noch fei .aber ausprüdliche Verwahrung Dagegen eingelegt, 
wollte jemand aus mude bie übrigen Formen ui, rw, En durch 
Apotope entftehen laſſen und erſteres nur fir ein nachbrüdlicheret 
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ide (ſchau an) ausgeben. Die Lokaiv⸗Endung bei Pronn. im » 
Safr. ift -in, und M. Schmidt hat dieſe auch im Griechtichen 
nachgewieſen. Ja möchte felbft, beiläufig erwähnt, was ich durchs 
ms unglaublich finde, die Bartifel &v (von dieſer nachher) als Los 
ktivferm betrachten (Pron. p. 15.), d. h. als vom Pronominal⸗ 
famme a (er) ausgehend, mr ohne ver Einfchub des im Sefr, 
wiſchentretenden sma (a-sm-in). Am ungezwungenften büchte 
man an ©. ena (iste). Nur müßte man in vi (etwa u ft. os, 
hl. oixos, uörıs ©. 289.) Verftümmelung, in 7v Apofope ver 
äg. Caſusendung annehmen. Freilich bliebe auch fo noch wegen 
des Bofales ein Bedenken zurück, indem das 7 in nv eher einem 
ufprünglihen & entipräche als einem &, als welches im Griech. as 
m geben pflegt. — Was foll man aber zu ecce fügen? Zur 
Neth brächte man, unter- Hinblid nach oculus, aus Set. Iksh 
ehen) ein imperativifches: Sieh! heraus. Wuhrfcheinlicher hält 
man es fo gut für prenominal als En, und zwar hinten mit glei» 
dem Zufage al8 hicce verfehen.” An Zufammenfegung mit en 
kin Gedanke, weil eine ſolche Afftmilatioh des n außerhalb des Lat. 
Spruchgefeges fiel. Ec-quis (feht mir doch, wer? Bol. en 
ungsam) könnte ſchon felbft, wie ecc-um (ecce eum, aber ellum 
aus en illum), mit dem vollen ecce verbunden fein. Die Schre 
fung etquis (Max Schmidt Pron. p. 55.), ift fie mehr. als ein 
tefefehler, wie ihn die große Aehnlichkeit der Figuren von c und t 
in gewiſſen Schriftarten fehr gewöhnlich machte, fpräche für etwai⸗ 
8 Ausgehen nicht nur feiner felbjt, fondern auch des ecce aus 
den Säfr. Pron. &ta, was mit &na gleichbeveutend ift. Die Aſſi⸗ 
nilion der Dentali® analog mit quic-quid, ic-circo (im Um⸗ 
heile um das, id). Noch ſeltſamer ift das Ahd. eggo und nie 
dm. ecco in den Pfalmen des Lipſins. Grimm Ill. 248. Ent- 
lehut aus ben Ital. ecco (d. i. ecc-um) wird man es doch nicht 
licht glauben. — Equidem fände, vafern mit der Kopula &t ver- 
bunden, feines kurzen Anlauts wegen leicht eine ähnliche Entſchuldi-⸗ 
gung, wie O-mitto aus ob. D. h. e8 wäre von dem durch Aſſi⸗ 
lation zu ec umgewandelten et. nur noch ber Vokal gerettet. 
leider hat fich dies et noch.nicht mit dem Sinne befrlevigend ver: 
rigen laffen. Freund v. c&, vgl. Vossii Etym. v. Mediusfidius, 
macht ſich das Spiel ein wenig zu leicht, wenn er das ce in c&do 
(ceu gehört vielmehr zu dem Nelativft. qui), hicc®, hiccine, 
hie, sic, nunc, tunc, welches auch nicht mit dem riech.:z6 
(tielmehr, wenn auch der Ouantitätsverfchievenheit halber nur mit 
1 Stamme von &xeZ) etwas zu thun hat, fich unter 3. proteus⸗ 
ag in die verſchiedenſten Geſtalten werfen läßt. -Auch ich habe 
E. F. 11. 138: e-quidem als etwa für ce-q. fo ſtehend gebacht, 
dap der erſte Butt. Diſſimilations halber weggefallen wäre. ine 
ung, die zumal buch häufige Verbindungen, ge hic:quidem, 
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+ Ic quidem, einigen Halt Beläme, und ſelbſt vielleicht durch wa 
Ahflend, daß equidem gem und vorzugsweiſe mit ber erften Per 
ſon fteßt, Hic gilt ja häufig für ego, welches Iektere fogar auch 
Einige in equidem finven wollten. Freilich entitände Die frag, 
ob wicht & eine bloß yhonetilche ekelung fet etwa von dem 
Wertbe bes volalihen Vorſchlags in Zuol, 00, Umbrih 
e-tanto a. f. w. Philologus XL 2, ©. 259. Damm foll en, 
tvokdem daß er bie Gleichheit mit 77 zugiebt, ans ce burd Ir: 

gung eines m entſtanden fein, was natürlich aljo auch (gan m 

ftatihafter Weife) für das Griechiſche mitgelten müßte. Nach ande 

rer Vorſtellung, die best zu Tage keine ernftliche Einerlegung, vi, 

mehr bloß zurückweiſenden Hohn verbient, wirb für Edäpol am 
„ZJerdehmung“ Sehauptet, und für mehercle, mecastor.u|.® 

| Erweiterung durch „Boriegen eined m. Vom Testen alle wer 
Ä fchon oben vie Rede. Was edepol anbelangt, von dem ih mit 
‘ ſchlagender Sicherheit zu wiſſen wünjchte, ift fein Anlaut wirküh 
fur; oder lang, hat freilich die oft vorgebrachte Erklärung pe 
aedem Pollucis feinen Anſpruch auf Beifall. Allein vie Sylbe ke 

te ih troß ihrer Kürze, und dem fonftigen Gebrauche von Dem 

@ eos, zuwider für einen ftarf zufammengefchrumpften Botak | 

Nicht nur iſt vergleichen überhaupt in Ausrufen nicht zu ven 

dern (vgl. z. B. Herr Je! oder Jemine ft. Zeſus wien!) ; wa 
aber auch wegen des, 4. B. Matth. 27, 46. vorfindlichen Be 
nov — Sält, deva (jeroch deva-s nur Rom.), ſowie wi 
bievaus erstlärlichen eis (si tibi, o Deus, placeat, wenn bed 
Bott geflele, over: wollte Gott, daß) im Beſonderen wahrſcheiuich 

gene, Auch ital, deh, nad) ver Berm. von Diez II. 413. ven 
olativ dee bei Späteren. Bel Frz. o, mon Dieu, Let. m 
ma, nu-dee: bei Gott‘ (part. jur.), offenbar als Volativ ven 
deews, wie Altpr. deiwe, deiwa neben bem, auch zit bem 
Rom. überein Iautenben deiws (o Deus). Lith. Döwe dük, ꝙ 
fürzt Dd-dük Gott gebe (eig. Anrede), daß doch. Auch alte. 
diva (d. i. diva virgo, bei ver Jungfran Maria), fpäter des, 
auch frz. vollsmäßig dame (b.i. nötre dame, Maria) Diez IL 413. 
Edepol jteht natürli mit ecastor, equirine, ejuno, ecere 
od. eccere (Ceres, dem der FZiſchlaut abgekuiffen worben) cl 

gleicher Linie. Wie aber das (kurze?) e- darin zu faffen, iſt ur 

deutlich genug. Gewiß nicht, wie Gerhard Joh. Voffius will, «it 

eine Kürzung aus 97. her allerdings noch mit Freund zu ecce 

hörig, over das auch beim Schwur übliche u Um wahren 

ten indeß ein mehr lautliches und interjectioneller Vorſchlag, mt 

ineheu, ehem. Im Gr. öfters Zufag eines -7, 3. B. Tin, or 

änteın, und nicht minder in &yam-n, ruwy, bie in ſolcher Stelung 

beide bie Endung -am von Gel. ah-am, tv-am geborgen habe 

Wir Haben im Bieherigen gefehen, wie jenes jronominak 











Behkünig bee Ortsverſchiedenheit (Diefer unb Imer; lahzteres 
Eifr. ana) auch zugleich ſteis dingliche und quatitatine Der- 
ſchiedenheit einfchließt, Turz ein Auveres (Sokr. an-ya) non dem⸗ 
jmigen jegt, was an eriter Stelle als ein Hier einnehmend gefaßt 
werden. Selbit zwei mathematiſch gleiche Figuren, bie einan⸗ 
der milhin volllommen decken, find nichts deſto weniger dann und 
in dem Sime verſchieden, daß und wenn fie ber Zahl nach zwei 
find, und nicht eine Eins, ©. bl. Es iſt ein höchſt wichtiger 
Borgeng im Geifte, daß die räumliche Diftanz auch das Borbilb 
abgibt nicht nur für viele andere geiſtigen Gegeufähe, veruehmlich 
ar der von ganz befonderer Wichtigkeit, daß ſprachlich der Be⸗ 
gif von Jenem oder Dortigem durch das Andere hindurch zu⸗ 
bi Iogar, wurbe oben dargelegt, zur Berneinung u. Privaten um- 
fligt. Ein Jenes, ein Dert findet uur jtatt mit Bezug auf rin Dit- 
ſes und Hier (gerade wie Vergengenheit und Zukunft nur auf bie 
we Gegenwart). Und natürlich iſt das Hier als der Ort des 
enden Subjects eben im Momente ner Dede (gleichwie das 
dest ale der jedesmalige, ſtets jedoch fogleich wieder verſchwindende 
Putt gleichfalls feiner Rede und feines Selbſtbewußtſeius) dabje⸗ 
at, welchem dieſes unmittelbar und gleichſam ſtillſchweigend bie 
pamaͤre, d. h. pofitive (zunächſt ponixte) Geltung verleiht, wäh- 
und es freilich vom Standpunkte bes Objects oder nom Dost 
us eben fo gewiß much des Letzteren Oppoſition, ja Negation 
Ü, als das (zuexft vevende) Ich, von einem zweiten Subjerte 
us gejeben, nothmendig zu einem Nichtih und Du wid. Ben, 
Rume ift die Uebertragung auf bie Zeit ungemein leicht und deß— 
db au allen Enden und Orten zu finden, Allein nicht minder 
qualitative Beftimuungen (vgl. ma meflen und ähulich fein) 
zb, wie gegemmärtig, auf den Unterſchied von Gas (Thelis) und 
Gegenſatz 9. Die Berneinung in Ihrer ſecundären Gteliung 
gegen ein Erſtes greift aber am Fgfichfken zu dem Dortigen, 
weil dies eben immer ven Gegenſatz zu einem Hier bildet, fei es 
kun zwiſchen zwei Objerten untereinander, ober zwiſchen einem Ob- 
Ile zu einem fich jelbit als Erſſes ſetzenden Grunbfubjecte. eyte- 
id ruticheidet auch dann noch, wenn eitva zwei over mehr Obieete 
von ihm felber gleich weit entfernt find, welches vom ihnen es 


fich ˖mindeſtens zeitlich näher rüden wolle. So heißt z. B. von 
zwei Gegenftänden ver zulett (alfo..noch in nächlter Nähe) ge 
nannte im Gegenſatz zu dem früher erwähnten viefer. 

Ein zweites Verhältniß, wozu wir, nach der Negation, nın 
mehr übergeben, ift das dubitative, welches, und das lehrt, wie 
ſchon öfter® erinnert, ver Name (dubitatio; &vdorzguog, diorang, 
‚Gugpısfnenoıg, ambigere) eine Zweiheit zur VBorausfegung bat, 
gleich der Negation, nur in abweichender Weife. Sie hat es nim 
lidy nicht mit vem Minus (—) allein zu thun, fonvern ift, weil fie 
wiſhe (auch von: zwei) Poſitivem und Negativem ſchwanfend 

der. Mitte ſteht, auch mit Plus (+) behaftet. Die Frage (in. 
terrogatio) ift jedenfall auch eine vubitative Nebeform; allein un 
terfcheidet fich-vom einfachen Ausdrucke des Zweifels dadurch, daj 
fie entweder das wirkliche oder bloß fimulirte Verlangen nd 
Auflöfung des Zweifels abjeiten eines angeredeten Cubjet 
einschließt. | 

Es wird uns im Folgenden obliegen, ven Zufammenhang da 
vielbefprochenen Griech. Dubitativ - Yartifel av mit dem Lat. u 
und anderen Fragepartifeln zu beleuchten... Schon Bopp hatteva 
Ausgang der etumologifch gewiß iventifchen Partikeln av una 
(welches letztere er rückſichtlich des Gebrauches mit dem Sokr. kl 
dit vergleicht) ans Ser. ana, Perf. An, SI. on (ille) richtig m 
geſehen; und, einmal gefunden, ift verfelbe auch unmöglich zu wr 
Tennen. Allein auch ſelbſt deren Verbindung mit. dem Fragfufftt 
«ne liegt auf der Hand‘, und dieſes feinerfeitd verknüpft fic mie 
ber mit dem negativen ne. Man überlege zu dem Ende Folge 
des: An ift zwar nicht genau zu Lat. al-terum, als welches, mi 
Verluſt von i, aus alius, alis ven Comparativ bildet = ©. any# 
tara, wohl aber zu unferem an-der der zubehörige Pofitin. 
NRücfichtlich des Gebrauches von an ift aber feitzuhalten, ba, 
‚von jpäterer unclaffiicher Verwendung Abjehen genommen, eigen 
lich nicht fowohl fragt, als vielmehr in disjunctiven, folglic 
mehrgliebrigen Fragen im Grunde nie auf das erfte, fondern, 
gleich unferem, indeß nicht auf die Doppelfrage beſchränkten — oder? 
nur auf ein folgendes Glied fich bezieht. Siehe das Schem 
bei Krüger. $. 518.: . 


Num — an (annon) 

utrum — an, auch anne (annon) 
-ne — an (annon) 

— — an (annon) 


— — .ne (necne). 
Deßhalb, weil es hiebei ſtets auf ein Anderes ankommt, nehme 
ich wenig Anſtand, mit dem fragenden Srifchen in, was Zeuß 
©. 707. dem Lat. an etymologiſch gleichftellt, auch Br. no, na 
(vel, sive) p. 664., 3. B. testas dinn na diibsi ‚(testimonium de 
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mbis vel de vobis), und Brit. nac, na, wofür aber, vermuthlich 
begen Uebereinftinmung jener mit ver Negation, häufiger neu, als 
Diejunctiopartifefn etymologifch zu verbinden. Vgl. Serüger $. 520, 
Anm. 5, den Gebrauch von an, anftatt nescio an oder incerium 
est an, namentlich zweimal hinter einander wie aut-aut.. 3. B. 
(ato in Galbam multa dixit; quam orationem in Origines suas 
relulit paucis antequam mortuus est, an diebus, an mensibus 
(jeien e8 num Tage over M.) C. Brut. 23, vgl. Att. 11, 6. Es 
ft, den Laut anlangend, hier verfelbe Fall eingetreten, wie er ung 
sei den Negationspartifeln aufftieß, Daß nämlich das eine Mal vie 
Vörter ihren Anlaut, das andere Mat ihren Schluß -Vofal retteten. 
Vielleicht, daß auch die Ir. Adverfativ - Bartifel noch (autem, ta- 
men, altamen) p. 666. dazu gehört. Auch mit vem emphatijchen 
em, äm (idem, ipse, ipse solus) im Sinne des Lat. nam, z. B. 
\ıch dem am Israh&lde Nam et ego Israelita sum. Xgl. 
em. no, noy (verum, sed) Dobr. Inst. p. 444. — Altpreuß. 
anga ob (etwa mit demjelben Zuſatze als in Lith. tai-ga, das 
#8 chen), wenn wirffich n richtig fteht, und nicht etwa Lith. ar-gi 
heltener ar-gu), ob benn, 3.8. Argi jis yra? Iſt er es denn? 
md Rettiih arrig 06? Die Agf. Partikel hvügu, z. B. hvät- 
hvägu (aliquid, aliquantum) ift gewiß verfchieben, zumal falld gu 
darin nach Grimme 11. 30, Meinung für ju (quondam) fteht. — 
‚Seth. an (Rat. an), Fragpartikel, denn, zul: Luc. 10, 29. 18, 
B. 30h. 9, 36; odv (?): Luc. 8, 10; an nuh, 'orxovv: Joh. 
#37” v. d. Gabeleng S. 11. Wie nun das angehängte Lat. 
16 z. B. visne (au) vin’), necne u. f. w., fi zu an ber 
Kl, d. h. fo daß e8 Aphärefe erfuhr, nicht Apokope: gleichermaßen 
verhält fich die Abd. Fragpartikel na? Graff II. 968. (vgl. auch 
sm ©. 298. u. Grimm II. 226.) zu vorerwähntem Gothifchen 
an. Sie hängt fich nämlich, zufolge Graff, wie Lat. -ne in nonne 
(tgl. au Sötr. na-nu nönne), gewöhnlich an Fragfäge, bie mit 
der Negation ni anfangen, ſodaß mithin Negation und Fragpartikel 
gewiſſermaßen ven ganzen Sat zwifchen ſich in die Mitte nehmen. 
B. Ne bist tu der na? Tune ille es? Ne uuas dir mi- 
nes sites nieht chunt na? An tu mores ignorabas meos ? 
Sucht. War dir nicht meiner Sitte nichts fund? Seltener fteht 
fe auch innerhalb und nicht am Ende eines Frageſatzes. Andere 
tale dient fie aber auch (und bies ftcherlich nicht in Widerſtreit 
mt ihrer Herkunft) zur Verjtärtung der Negation. So in: Ne 
velena Ne tardaveris. N. 39, 18. und in: Imo ne ist namo 
tundener na Nomen enim non est positum. Dazu erinnert 

off an „das dem Lat. nonne entfprechenve Goth. niu im Ans 
Imge eineg Frageſatzes; auch Ahd. ja als Fragepartifel.“ „Niu 
gl. ....u) Fragmwort, nicht? od. Auch 3.B, in dem zweiten Sage 
det Doppelfrage thau niu, ober nicht? 7) 0d;“ v.d. Gab. ©. 132, 
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Mſo der Form nach die Sehr. VBerneinungepartifel nd. wolche bie 
gleichen Elemente na und u enthält, aber nicht zur Frage bient. 
Nach Berben und in Redeunsarten, welche eine Ungewißheit 
ver Moinung ausdrücken, wie dubito {verfehieden von dubite 
nam), dubium est, incertum est, beſonders aber nach nescio 
un» haud seio an, auch forsean, wirb an gebraucht, wenn burd 
biefelben eine Hinneigung zum Fürwahrhalten, alfo eine be 
ſcheidene Behauptung, eine Vermutbung („vielleicht, es 
kann fein daß“) angeventet werden ſoll. Krüger $. 520. Dam 
liogt nun jedenfalls eine Doppelte Möglichkeit ausgeſprochen, ob⸗ 
gleich ſich ver Redende mit feiner Meinung nur der einen zu 
wendet. Das genügt im Grunde fchon zur Erklärung des an in 
derlei Redeweiſen. Gebacht wird immer nu eine Zweiheit, wenn 
ach nur kryptiſch bie eine angepentet. Gin Anderes ift nicht beaf- 
bar ohne fein Gegenbiln oder ein zweites Andere, womit dm 
Gegenſatz gebracht worden. Es lann ſich immer nım mehrheitlich, 
minbeftens pagrweife einfinven, wenngleich das eine Andere bief 
flüchtig mag angedeutet werben, Alſo wird nicht gerade erforterid 
fein, daß in incertum an u. f. w. nothwendig müffe die erf 
ber Heinen Möglichkeiten als vor an weggelafien betrachtet m 
ben. Ohnehin ift es je ziemlich einerlei und gleichgültig, tvaik 
son zwei Möglichleiten man als erfte und welche als zweite o 
trachten wolle. Wie in aliud, alterum (das Eine) — alind, 
alterum (dad Andere) fchon fogleich vie erſte Theſis über fh 
hinaus. zur Antitheſis hinweiſt, jo fann das auch an ſtillſchweigend, 
ſelbſt wenn Tein zweites Glied weder voraufgeht noch machfolgt 
Bl. z.B. in Ovids Bw.1.637, alter in ambiguo est, (ob er noch nid) 
an. (oder ſchon) sit deprensus. Wobei ich noch die Frage fielen 
möchte, ob hie Dappelfeitigteit in ambigere, amhiguus (augi) 
amha augpew auf ethmologiſch mit an in Verbindung ftehe. Lil 
ob. ©. 330. Auch X. 254.; Manug tentantes, an sit Corpus, 
an sit illid ebur. — Zuweilen iſt das Vorderglied nicht fragend, 
ſondern pofitis behaupten). Hoc verum est. An credis oe 
Dper glaubſt du? In jedem Anderen liegt die Vorausſetzung 
eines zweiten Anderen; und es iſt klar, daß beide einander {mern 
auch nicht immer nach ben logiſchen Begriffen) ausſchließen, d. 
negiren. Am deutlichſten erkeunt man bie urſprünglich neutral 
Geltung des an aus feiner Stellung nach u-irum, deſſen Som 
tät mit 20-Tepov (welches von beiden?) niemand verfennen fan 
Vgl. auch das iventifche uuedar (noch ohne Verluſt des h: hun 
dar), .3.Uueder (utrum) iz reht alde (aa) unreht nuare 
Utrum als Comparativ follte hienach une da ſiehen, wo fid bi 
Theilung der Froge innerhalb der Schranfen von zwei lieben 
hält. Da jedoch nicht immer zwei entgegengefeßte Begriffe gerade 
contradicterifche zu fein brauchen, ſondern soft lebiglich contra! 
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cander gegenãberereten: bifben nicht ſelten mehrere in frage ſte⸗ 
bene Fälle zuſammen erſt pen einen einheitlichen —* 
gegen das erſte, mit utrum eingeleitete Frageglied. Dies der Grund, 
'sarum an ſich un Pofitiv hielt. Nämlich, um auch, nicht bloß für 
en Zweites, fonbern auch, vorkommenden Falles, für ein Drittes, 
viertes n. |. w. den Raum frei zu halten, während utrum fogleich 
euf deu Zwieſpalt hinwies, gleichgültig ob das oppoſitive Zweite 
une bloße Einheit ſei oder in fich felbit wieder mehrheitlich zerfalle. 
Vgl. die ſehr paſſende Stelle Her. 1,11.: Nüv za dvoTv Ödoin 
zepsovakuy, I vyn, Oldoı aigssıy, üxorkonv Aovleos Tea 
scher — Gewiſſermaßen jedoch haben wir auch einen Poſitiv 
u num, indem. etgmologifch zu ihm meutrum ven Comparatin 
bildet, Unter vieler Spreu findet fich doch bei Lonnep de Ana- 
\ogta ling. Gr, p. 39. als ein brauchbares Korn bie Bemerfung, 
deß 0vv,. wv das neutr. Particip fei == 2du; und ie der That - 
Im bie von Benfey A. L. 3. Ergbl 1838. Wr. 41. S. 1838. 
vorgebrachte Erflärung aus dem myſtiſchen Inpifchen üm ft. avam, 
dl. &vamı, fich dagegen nicht halten. Deßhalb habe ich bereit® 
om S. 293. jeden eiymologifchen Zufammenhang von var (um 
) mit Lat. n-um als nichtig zurückgewieſen. Außerbem aber 
auch lann ich wich nicht zu einer Vereinbarung mit Lat. nunne 
entſchließen, mag dieſes auch immer reduplicirt fein, wie Sokre. 
udnu. S. Kuhn A. L. 3. Juni 1846. ©. 1088. Höchftens 
'elam-num, wenn das m micht caſuell, ſondern etwa in ähnlicher 
Veiſe gebraucht, wie Lat. septem neben Goth. sibun. Es nem 
Kl fih n-um zu nunquam, wie deſſen Simpler, mer daß ne 
in erftevem ein fragendes ift == ob je? Beine entipringen aber 
nicht, wie n-Ön aus unum, fonbern aus einem indefinit eber fra⸗ 
gend gebrauchten quum (quando), deſſen Gutt. getvichen iſt, wie 
mutrum, ubi, unde, ut u. f. w. beögleichen. Genau bie Sache 
ewogen aber, erhält an die fragenbe Kraft, ohne fie ſelbſt zu bes 
fgen, durch das voranfgehende utrum, num, welche twirklichen 
Fragpronominen entſtannnen, erft mitgetheilt. Dies, in ganz ähn⸗ 
licher Weife, wie vom Deutſchen weder bereitö oben ©. 348. gen 
Kigt worden, baß ed gegenwärtig feinen verneinenden Werth nur 
durch ein nachfolgende® noch (mit neg. n-) empfängt, während 
A. noh ni hwedar — noh ftond. 3.8. Dar ne uueder 
ist. ze heiz moh ze chalt. Oft erhält aber auch ſchon der 
erſte Sak ein noh (neque,) wie man auch) noh huedar (neuter) 
ſagt. Graff IV. 1219. Etwas Analoges in der Thuſch⸗Sprache 
Schiefner 8. 225), Hier wird le-le entweder — ober, mit ga 
(nicht) zn: le ca — le co weder — nad. Allein es Tann amd 
das ca in einem ber Glieder wegbleiben, ſodaß von einer Megation 
die des anderen Gliedes mit vertreten wirb: le co — le, u. le — 
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le co. Auch zuweilen eine fpäter geſetzte Präp. für ein vorauf⸗ 
geſchicktes Glied mit ſ. Herm. Vig. p. 854. 
WVon dem Griechiſchen av kann Idventität deſſelben mit dem 
Lat. an im Geringſten nicht mehr zweifelhaft ſein, ſeit Forſcher, wie 
Bopp, Grimm und Hartung, ſich hiefür einſtimmig erklärt ha⸗ 
ben. Das iſt die einfache Löſung des Räthſels, welches über dieſem 
vielbefchrieenen Wörichen ſchwebt, von Seiten der Etymologie. 
Freilich find damit noch nicht die zahlreichen füntaftifchen Schwie— 
rigfeiten erkannt und gehoben, welche rüdjichtlich feiner zu Sprache 
fommen. Im Allgemeinen, das unterliegt allerdings feinem Zwei 
fel, vrüdt fie ungefähr etwas dem haud scio an, forsan u. |. w. 
Analoges, d. 5. ein Echwanfen, nur nicht in einer für das Gefühl 
‚fo fchmwerfälligen, ſondern in einer mehr entfinnlichten und ätheri⸗ 
ſchen Weife, aus. Augenfcheinlich ift @v eine Qualitäts-Partlleh 
d. h. zu ve und 0vx ein Drittes, mit amphibolifcher Begabung; 
und ihr eigentliche® Lebensprincip macht dies aus, ein Pofitives 
(+) zu fen, welches jedoch . ein ihm Entgegengeſetztes (—) wid 
abzufchütteln vermag. Dabei bfeibt e8 aber eben fo wahr, daß # 
zu gleicher Zeit au im Dienfte ver Movalität jteht und nad 
biefer Seite bin Sätze beftimmen hilft. Unfer Ausdruck: wen 
anders (eirep), 5. B. es wahr ift, fell befagen, daß man fihn 
etwas verftehe; - allein unter ausdrücklichem Vorbehalte, daß 14 
bie Sache in der That, wie fie vorgejtellt worden, verhalte, nid 
etwa, welche Möglichfeit man fich offen hält, anders. Sonſt 
nimmt man fchon jet fein Zugeftänpnig wieder zurück. Bei der 
aufgezeigten Verwandtfchaft zwifchen av und ander läßt fich dar 
(contr. av, 7m), als aus ei &v entftanden, damit vergleichen, wenn 
auch nicht überfeßen. 

Viele, meift ganz bodenlofe ımb unkritiiche Verfuche zur Erflö 
rung von av und feinem mundartlichen Stellvertreter xEv, das übrr 
gend um ben ganzen Umkreis des Himmels von ihm etymologiſch 
verjchieden ift, theilt Ernft Aug. Fritfch (Kritif ver bisher. Gramm. 
S. 208—244.) mit, wo er bie Conditionalpartifeln ‚el, 2av u. |. W. 
nach Urfprung und fontaftifchem Gebrauche durchmuſtert. Dieſer 
Forfcher, ver Abrigens, meine ich (doch davon nachher), auch mil 
feiner Anficht nicht völlig das Nechte trifft, erfennt doch an: „Was 
übrigens auch gedacht und gefagt werde über Stamm, Yorm u. |. W. 
unferer Partikeln, chne Sprachvergletchung kommen wir nicht 
zum Ziele.” Diefen Sat uns fogleich zu nutze machend, wollen 
‚ wir zupörberft über das berichten, was die vergleichende Sprad- 
aefchichte much über Er, xE Sicheres zu berichten weiß. Vor allm 
Dingen muß man den Gedanken von genetifcher Cinerleiheit ber 
Bartifeln &v und x6v ſchlechterdings aufgeben. Wenn man fich z.B. 
auf eine Erweiterung von 2 (im) durch » in xiw (woher z. 9. 
. wo) beruft: fo find dgl, Erklärungen aus willfürlichen Zuſäten 








4 — 


kent zu Tage nicht mehr an ber Zeit. Sonft aus dem Gebrauche 
von av xy oder xEv av neben einander möchte ich die Stamms 
verſchiedenheit allein nicht folgern, da felbft av in einem und dem⸗ 
reiben Eäte mehrere Male vorlommen fanıi. Ich vergleiche damit 
die Wiederholung von. Negationen innerhalb eines Satzes, vie, 
außer ter generellen und Hauptverneinung, welche ſich auf das Ver⸗ 
bum als ſatzbildenden Redetheil wirft, noch wiederum gleichſam als 
deren ſubdiviſoriſche Gehülfen an einzelne Satz⸗Theile ſich haften, 
um auch dieſe im Einzelnen, eben durch Verneinung, zunichte zu 
machen. Es unterſcheidet aber Fritſch S. 240. in dieſem Betracht 
rei Hauptfälle, daß ſich av in einem und demſelben Satzgliede 
wiederholt. Entweder 1. enthält bei genauerer Prüfung das gege⸗ 
bene Satzglied noch ein zweites, verkürztes und ſomit meiſt im Inf. 
ter Part. ſtehendes Satzglied. 3. B. Xen. Cyrop. 5, 2, 26. 
Uixoov, Ey, olen®#’ av (glaubt ihr denn) vöv avrodg aupo- 
Tegovg de av inıfıvar ow nuw to ’Acavoin; — 
2. nach verfchiedener Stellung im Sate, wie bei unſerem ellip« 
fd gebrauchten denn, mit wefentlich anderer Beziehung zu dem⸗ 
eben. 3.8. Eur. Hipp. 957. riveg Acyos tagt av yEvoıvr. 
a9; dgl. etwa mit Tives av Aoyos Tigds yEvoıyr av; und 
: mt riveç av Adyor THgO av ylvowro; — 3. nad) einer Pa⸗ 
wathefe. Alſo gewiffermaßen durch Wiederaufnahme des unterbro- 
chenen Rede⸗ Fadens. — Man halte einmal Dor. aixä jt. ei xe. 
mit fat. si qua (wenn etwa, ei nov, eirnwg; das qua in dem 
beſchränkenden Sinne von: inſoweit, infofern) zufammen, und man 
mr ſchon Teichter von vorn berein zugeben, daß xev u. f. w., als 
aus einem Interrogativpronomen entfprungen, in der Unbeftimmtheit 
id Indefinitums neben dem ebenfall® dubioſen av (Lat. an in 
Fagen) habe Platz greifen Können. Bol. Zend „kam Acc. bes 
terrogativums ka Tem. ijt mit gäm zu verbinden; e8 hat indeß 
den fragenden Sinn abgelegt und ift ein Pron. inbef. irgend wer, 
gend einer geworben; man vgl. Tis und rg (auch. bei Suhft. 
 Mbef. gebraucht). Haug DMZ. VI. 761. Nun giebt es aber 
ein vedifches kam, was am genaneften Kuhn A. L. Z. Nov. 1846, 
©. 245. (val. Höfer IL 174.) und noch volfftändiger Benfey im 
Öl. & 45. erörtert haben. Kä-m und tonlos ka-m iſt ur» 
Irünglich ein Acc. fg. neutr., der eben fo, wie ki-m (gleichen 
Stammes mit Rat. qui-d, womit aber auch zu vgl. cit, went. 
= Te) und at. ipsu-m (ipsud als vox Africanorum DC. und 
Uramer, Schol. Juven.), vom obf. käd — Lat. quod abweicht, 
md demgemäß, feinem vein formellen Werthe nach, mit der Lat. 
N). quam (tum temporis, To, wie id temporis) überein käͤme. 
Senfalls auch zum Fragpronomen gehörig ift das Goth. Euff. 
un, welches den mit ihm zufammengefegten Pronn. die Kraft 
den Lat, ullus verleiht, fo jedoch daß biefe mit ni zufammen in, 


berneinenben Sägen fiehen 3.8. ni — ains-hun (nella). 
HMyanhun (unquam) fcheint, genau genemmen, da -hum wohl nur 
Kürzung ift von hyan (quando, quum), »iejelben Gleweente, zur 
anders angewendet, zu enthalten. Von dem negirenpen nordiſchen 
-gi, 3.8. ein-gi (nullus), vaett-ki (nihil), ecki (non) u. |. w. 
vermuthet Grimm I, 36 fg. mit Recht, daß ihr Sinn eig. der 
einer halben Negation gemejen, wie unfer irgend, Mhd. ir-gen, 
ior-gen, Ahd. huer-gin, dann aber allmälig, auch ‚bei Weglaf 
jung ber Negattenspartifel, wie gelegentlich frz. pas, jamais, per- 
SORNO, verneinend ſtehe. (Er Dart aber die Form mit Nafal für 
urfprünglicher und = Goth, -hun. Sonſt möchte ich am ovyi, 
‚ Söfr. na-hi, oben erinnern. Kuhn meint, dab wir an ben mi 
ften Stellen nicht‘ fehl gehen würden, dem käm eine verſtaͤrlende 
Bedeutung, wie bie unſeres ja beizulegen. Am häufigſten werk 
ed mit einem Dativ verbunden, und dieſelbe Bed. habe es in Ver⸗ 
bindung mit hi (denn) und au (sun). Gein Ausgang aus dem 
Interrogativſtamme vechtfertige fi als ein wie oder wie feht, 
welche hie Interr. ja auch in anderen Sprachen und im Solr. 1 
mentlich in ber Sompofition zeigen. Vgl. in letter Beziehung Ref 
ſelmann Laſſen's 3.11. 93—-106,| „An deu perwandien Sprachen il 
ihm das der Form nach identiſche Lat. quam in ber Verbindm 
mit Superlativen am nächften, aber auch das Griech. ae, xEv, Ir. 
x iſt nffenber eines Urfprungs mit ihm, indem es eine Ausior 
zu ‚einer zweifelhaften, nen Bedingungen abhängigen macht, dat 
beißt fie in Frage ftellt.” Die angeblich formelle Einerleiheit von 
kam mit Lat. quam ift allerpings ſchwerlich begründet, fo wenig 
als vie, welche Hartung zwilchen xev und quam behanptet, d. h. 
was bie Endung anbetrifft. Es müßte denn Lat. quam, was nik 
recht glanblich, hier ausnahmsweife noch fein, übrigens dann nid 
feminales &, ſondern kurzes nentrales a gexeitet haben, was freilid 
Schmidt Pron. p. 9, in fo fern auch annimmt, daß quam, tan 
(alt fogar für tamen) ihr m Sanskritiſchem Einfchub von sma 
Hinter Pronominalſtämmen, 3. B. Goth. hua-mma wem (cu), 
tha-mma dem (ei) = Söfr. Dat. ka-sm-Ai, ta-sm-di, Loc 
ta-sm-in u. ſ. w. vervanfen follen. Auffallend wäre aber auf 
felbft für das Griech. zer, ze, Dor. x (mit Länge) Abrens Il 
381. söllige Sfeichheit auch in dem flerivifchen Ausgange mit kam, 
während jonft doch neutralem a-m ſtets Gr. 0-7» fich gegenüber 
ſtellt. Doch vgl. wenigſtens anfcheinend analoge Fälle, wie Evaxer, 
£verä, Evexe; eira, eirev; Ensre, insırav; Asyousdea, Asye- 
usFev Schmidt Praepp. p. 19 sqg. Dor. Xeol. Adv. auf -da 
im Sinne von ubi, Ahrens II. 366. . Außerdem verdient ber Um⸗ 
ftand Beachtung, DAB fich jene x nie mit u zeigt, wie in 20W, 
ou‘ cUxw, ornw u. |. w., was aber feine Erflärung vollkommen 
darin findet, daß jene Partilel in der Attiſchen Rede, wo je 
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Behfel aus x in rs eintrat, ſchlechthin mangelte. Aus biefen fors 
alien Gründen möchte ich denn auch nicht an fiuenge flextoifche 
Heichheit obiger Griechiſcher Formen mit Gelr. käm glauben. 
Namentlich zei, nehme ich wenig Anſtand, mit Ion., r nicht 
pm. x, Dor. x, gew. 7 wie? (qua ratione 2} als Inpef. zn, 
or. ra, gew. sum, zu vereinigen. Vgl. Ahrens il. 370. Dann 
hielte man xEw vielleicht am beften für Söfr. ki-m (quid) vom 
Ironeminafft. ki (quis) mit Umänderung des i, wie 27 unuriprüng- 
licher Scheint als böot. iv (ſ. eb). c aber, dafern nicht x&” durch 
ephellhſtijches 7 aus ihm erwachſen, möchte fich zu letzterem, wie 
ma: var verheiten, will man wicht an ein Reutr. im Blur. 
(tl. Lat. quia, wie tria: trös) benfen, das, gleich dem Dual 
vove ft. osoe-a, hinten gefappt wäre. Dabei zu berüdfichtigen 
wire mebejondere noch Säle. kim, nach Benfey eig. Acc. von ki, 
getade wie ima von i, weiches nur hinten mit ma (17) verwachſen 
eiheint und deſſen Re (nicht irgend ?) verftärtt. Bon kam bes 
met derfelbe aber: „Nur noch abo. gebraucht (== xEv, xd, x&) 
a. mas, beſonders als unzweifelhaft, nicht fraglich, hervorheben 
und verftärfend : ficher, 1. mit Accent, poftpofitiv hinter Dativen, 
md wo fie in der Ber. des Juf. ftehen; 2. tonlos Hinter nd 
= wxer, nun ſicher; hinter hi, dann ſicher.“ Dieſer Dar⸗ 
fellung nach folfte man eher das bubitative xy von kam trennen 
müflen, weil Teßteres, dem Anſcheine nach das gerade Gegenthell 
von Zweifel anzeigen würde. Man bat fidh inbeh hiebet ins Ge⸗ 
Vhtraß zu rufen, daß es auch eine frage bes Staunen, ber 
demunderung , giebt, 3 B. „Wie groß iſt des Allmächkgen 
Bit” oder Sof. ka-pota Tanbe (eig. wie, d. h. fehr, viele 
Jungen hervorbringend), umb bemnach auf dem Wege, welchen 
Luhn angegeben bat, bie Möglichkeit Tiegt, daß fih vem zum 
Kto zEv und kam begrifffich mit einander vertruͤgen. Ich wünſchte 
zu willen, warum gerabe der Dativ zu folcher. Hervorhebung aus⸗ 
eifeben fe. Die zwedliche Verwendung dieſes Caſus unter meh⸗ 
teren anderen, 5. ®. Regnier, Etude p. 126: Asmabhyam su- 
vıiläya .... kshäm Viens sur la terre pour nous, pour 
notre salut, und nun ein kam dahinter, wie RV. I, 39, 7. 
Rosen p. 76: A vah makshu tanäya kam Rudräh avah 
‚rnimahe Vestram celeriter, progeniei gratia, Rudrae 
flii! opem imploramus, könnte faft dazu bewegen, dieſer Partikel 
nicht pronominalen, fordern verbalen Urſprung beizirlegen. Wie 
naͤmlich, wenn es eig. ein, aus kam (amare, optare) entiprumgenet 
Iaffielofes Nomen vorftellte? im Sinne unferes: „bem und dem 
zu Liebe,“ in gratiam alicujus (zu Gunften, zu Gefallen) ober 
A yagıv, mea gratia, und zo meift hinter einem Genitiv, 
iitener (Daniel, de Tatiano diss. * 22.) voranſtehend. Auch 
ix u, |, w. zwar, beh Ähnlichen Rusganges ungeachtet, nicht zu 
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kam; vielleicht aber, im Sinne von „nach Wunſch jemandes“, 
aus einer naſalirten Form zu S. vag (wünfchen, lieben), 3. 2. 
vanch = D. wünschen. Den hiezu erforderlichen viplomat- 
ſchen Beweis. einftiger Digammirung von !vexev habe ich jedoch 


nicht in Händen. An dem Cinfchleichen eines & zwifchen Nafal und 


Guttural aber würde man vermutblich keinen zu großen Anſteß 
nehmen. — Buttm. 8. 117. Anm. 2. (Bd. I. ©. 294. Ausg. 1.) 
lehrt, daß Dor. 6x -xä (und zum. auch hinten mit Kürze öx-xä), 
ald aus cxa (örs) mit xci entfprungen, dem gew. ör-ar fih 
leichſtelle. Wie mag es ſich num mit der Dorifhen Form folder 
Zeitpartifeln rroxa, Tox« gegenüber von nöre, Tore, Aeol. nöre, 
ora verhalten? An einen einfachen Wechjel zwifchen x und r 
(Ahrens 11. 79. 383.) ift ſchwer zı glauben; aber auch Suffigivung 
mit demfelben Elemente, als hinten in unvixa u. f. w., nichtd we 
niger als wahrfcheinlich, follte dies: auch weder mit Buttmann Lat. 
vicem nod mit Bopp Sokr. nig (Nacht; wie Engl. fortnight 
u. |. mw.) in fich fchließen. Aus xara mit Acc. 3. B. za) 
nukoav, zeitlich, allein doch nur im Sinne der Erſtreckung übe 
einen Zeitraum: (eine Zeit hindurch, während) ift mm ver Emfel 
gefommen, ob fich nicht in den Suff. -xa, -ra, - re bald ver m 
bald der andere Beftandtheil von xar« feftgefegt habe. Es müf 
xz durch Synkope zufammengerüdt fein, und ftatt der Affimilatin 


*« ober rr hätten ſich von den Mundarten je die einen für einfadt 


Gutt., andere für 7 entfchieven. Gern weiche ich. übrigens eine 
beiferen Erklärung. Ich fenne aber feine. Str. kada, Vat. quar 
do u. f. w., veren Schluß zu Formen für dies gehören, paſſen 
offenbar lautlich gar nicht. | 

Die Functionen und der Gebrauch von av und xEr mögen 
einander parallel gehen. Nichts deſto weniger führen fie doch auf 
eine urjprünglich verfchiedene Auffaffung, wie z. B. oft, ihres ur 
fprünglich gar verfchievenen Sinnes ungeachtet, nur *) — nicht 
wäre, bloss (d. h. eig. nadt, alfo ohne weitere Zuthat) und al- 
lein (gänzlich Eines, ſodaß mithin die Totalfumme lediglich ſich auf 
eine Eins bejchräuft) mit einander wechfeln. Ja es erflärt vieler 
Umjtand, wie auch felbft @v und x&v öfters in einem und bem 
ſelben Sate zufammenftehen, weil jedes von ihnen dem Sinne einen 
etwas anderen Farbenftrich verleiht. Während nämlich xEw **) dazu 





*) Frz. Ne- aus eig. „nicht — als⸗, d.h. Es gilt „ausnahmsweiſe vor 
etwas die Bejahunn, während fonft, außer ihr, nicht. Dagegen }- 2. 
Guhinean, l'inégalité des races I. 485: Elles (fchwarze Völker: 
ſchaften in der Geneſis) ne sont pas connnes que soug un seul 
nom, was feineswegs heißen foll: Sie find bloß unier einem Ne 
men befannt. Im Gegentheil: nicht bleß unter einem, fonbern unter 
mehreren. (Chorrdens in der Genefts, Emim, Deuteron.) Vgl. tan’ 
tum non, und non tantum; nemo non, nonnemo u. f. w. ,_. 

**) Bol. quid in etwas, wie z. B. Nisi quid exiftimas in en re rioları 
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ve Unbeftimmtheit mitbringt, welche ihm von dem Interrogativ⸗ 
Inbefinit- Pronomen ber beiwohnt: liegt in @v (illud; aliud) des 
monftrative Hinweifung auf ein Diftantes, Anderes. " 

Nun noch einige Bemerkungen mit Bezug auf Hm. Fritſch. 
Diefer fagt Kritik ©. 209: „Die Partikeln &v, x») und ei find 
Correlative, und ei verhält fich zu.x&(v) wiewenn zu denn; alzuav 
bie wann zu dann.“ Wir wollen bei diefer Berufung auf un- 
fer Neuhochdeutſch nicht lange verweilen: es iſt genug zu fagen, 
fie ift unbiftorifch und beweiſt deshalb nichts. Aber leider muß man 
dafjelbe auch von vielem Anderen fagen. Fritſch ringt mit feinem 
ſchwierigen Gegenftanve oft, namentlich in etymologifcher Rückſicht, 
ohne genügenden Erfolg; und zwar, weil ihm hiezu bie erforberli- 
Gen Mittel nicht zu Gebote ftehen. Daß ei, ai dem Lat. si ent» 
Iprechen (f. uns ob. ©. 146.), fann zugegeben werten. Nimmer⸗ 
mehr aber, daß fie zum Gr. Pron. rel. öc = © yas (f. ebenda), 
mit feinen Genoſſen gehörten, deren Spiritus bier nämlich nicht 
mm Ziſchlaute entfpricht, wie z. B. in dem demonftrativen 7 d 
öeu. ſ. w. = Stöhr. sa-s neben sa — 6P ſondern Stellvertreter 
Mt für einftige8 Jot. Damit fällt fo ziemlich alles Uebrige. Ai 
und ei, die als leicht befchwingte Wörtchen und vermöge ihres Be- 
ginnen des Satzes proklitiſcher Natur find, wie 0, 7 als Artifel ſich 
vem folgenden Worte anlehnen, find weit entfernt für &, 7 gelten 
zu Önnen. Aber @v foll ferner eine bloß cafuelle Variante fein 
don ed. Alfo vermuthlic etwa, wie rıeoav ald Acc, neben rege, 
vd, nach Weglafien des jota subscribendunı, Dativ fcheint, was 
mm aus dem Diphth. in regairegog mag fchließen dürfen. Un⸗ 
mg. Iſt ai — Lat. si, alt sei, wie könnte dazu «v paffen 
mt feinem rein vofalen DBeginne (Lat. an)? Auch muß ich bes 
Itmen nicht vom Bf. überzeugt zu fein, wenn er die Deutung von 

v, @v und mw aus Gontractionen mit &i (unter Weglaffen des +) 
verwirft. Grundlos; denn eciy wird darum nech nicht zu einem 
Acc. fg. F. — Pat. eam, was äußerlich zu dem nur relativ ge- 





exiftimationem tuam. Lic. Fam. 13, 73. Ober Gr. ei rs, was, 
obſchon mit Nachdruck „was Iegenbe, doch eine gewifle Bezichung zu 
exe hat. TE fällt aus der Rolle der Griechiichen Fragwörter heraus, 
in fo fern als es weder deren Älteres und regelrechteres x noch Attifches 
2 (nov u. f. w.) zeigt. Das rührt von jener palatalen Zwifchenform 
her mit © an Stelle des älteren k. So Perl. tscheh neben keh. 
Zend Pronominafft. Ci (Ser. ki) Brockh. ©. 358., 35.98. mä-Lis, 
Eskr. mä-gin, un-rıs (ne quis). Ti: Ci = -r6, Lat. -que, Ind . 
u. Sskr. -Ca, welche Copulatiopartifel indeß keinesweges pronominalen 
Urſprungs zu fein braucht, fondern auch Verderbniß fein Tönnte aus Sokr. 
daya (Haufen, Verſammlung) von der Wz. Ci (eolligere), eben well 
fe Mehrere aufammenfaßt. ©. Et. F. 1. 319. A. 8. 3. 1847. 
Nr. 108. ©. 23 fgg., wo für xad, trotz feines x, Gleichſtaͤmmigkeit mit 
= wahrſcheinlich gemacht wird. 


u .. 
@v als fatbeginnend nicht immer als Länge vorlommt, wos folg 


. ne Menge daraus gezogene Folgerungen müßten bekämpft were: 


m — 


brauchten av, mw u. Si. yam (quam) fummt. Selbſt, wen 
daraus? Entweder, daß man fich gelegentlich die Kärze ftatt ver 
vechtmäßigen Länge (vgl. die Part. modo aus dem Ablative mod?) 
geltattete, wie etiwa im Deutichen zuweilen wol (tropifch, wie sane, 
sagre, und für fortasse) neben wohl (bene); ober, baß man ud 
bei vem av an ver Spige des Gates des begleitenden 3) in ihm 
uweilen glaubte eben jo entsathen zu können, als z. B. im Det 
chen bei Fragform in der Protafis das Wenn fortbleibt. Desgle 
chen läugne ich für x& bie vom Vf. behauptete Bemonitrative 
Natur, indem: ich nach bem Dbigen barin vielmehr bie invefinit 

allein als wahrhaft berechtigt anerkennen kaun. Ja felbjt, wenn id 
für @v in legter Iuſtanz den Urjprung aus einem Demonftr. (6 
ana, jener) zugebe, folgt hieraus wenig für die weitere Berwendun 
bes av, in welchem offenbar durch Seyung zugleich mit Einen 
auch eines Andern ber Charakter von Unbeſtim mtheit ſich «# 
der allgemeinjte in allen Sebrauchsweilen hindurchzieht. Es m 
fteht ſich von felbft, wa mit den Prämiffen von Hrn. Fritſch au 








in das ganze labyrinthiſche Gewinde aber, in welches ar, x ie 
baktifch verſchlungen find, uns hier zu verlieren nicht biefes Le 
fein Tann. Da «@v und xt, xci vom Grunde aus verſchiedene W 
ier find, inzwifchen. doch, nur je nach mundartlichem Belieben, 8 
fentlichen einander un Gebrauche parallel laufen, wären WM 
leiſe Abjchattungen in. legterem mit nichten zu veriwundern, und I 
kann bei mitunter "gejtatteter Verwendung beider weben einame 
num and nicht wohl anders fein. Auf bereiuftige Entdedung ei 
nv, dav im bedingten Sage, um noch Einiges zu berüßren, beit 
meines Erachtens, Fritſch ©. 228, vergebens. Denn weder ji 
jene einfach (ohne sl), noch ift das @v fo zu faffen, als denn, It 
ber Apodoſis in ihrer Eorrefpondenz zu dem Wenn, Die häurg 
Verbindung gerade mit der Konbitionalpartifel Liegt fehr erktärd 
in der Natur ſelbſt, vermöge welcher durch al etwas bedingung 
weise, d. h. als fraglich, Ausgefprochenes eingeleitet wird. (Che 
daraus erflärt fich dann auch, warum dav (f. Paſſow) „bei de 
Verbis, die ein ſehn over unterjuchen ausbrüden, dem Xat. al 
unferm ob entipriht: oxozeı kav ixavov ı Sieh zu, ob es gem 
iſt: oft aber wird ein folches im Sinne behalten“. Gilt doch def 
be ſchon bei dem einfachen ei, 5. B. elliptiih U. 23, 40. Un | 
gene fann ich gern, obfchon mir &v nicht gerade einem elüptiſge 
enn (5. B. Tie yo oe %xey; wer denn hat dich geihilt? | 
Quisnam?) vergleihbn: Scheint, der Anführung des Vfs. von Her 
ling (Syutar 1 8. 22. u. 200.) mich aufchliegen, welcher jal: 
„Die Sprache hat adverbiale Formen, weiche eigentlich nicht an! 
aufgeftellten Begriff eines Satzes, fonbern ben | ſelbſt, di 
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tigentliche Ausſage, nicht vas Ausgeſagte näher beſtimmen. 
Hieruntet gehöven . : . . alle bie ren weiche das Verhaͤltniß 
des Gedankens zu der Ueberzeugung bes Sprechenden 
ober auch zu dem Begehrungsvnermögen des Sprechen den 
ausdrücken..... Dieſe Beichaffenheit giebt ihnen, inſofern ſie 
dem ganzen Gedanken gegenüber ſtehen, oft einen parenthetiſchen 
(elliptiſchen) Charalter, indem fie ſich nicht felten durch ganze Säge 
bertreten laſſen. 3. B. Er war wohl (Vermuthung) zugegen, 
b. 5. Er war, wie ich: mir denfe (oder etwas Aehnliches) zugegen.“ 
Das av iſt nämlich eine Mopification des Sinnes, analog mit 
benen von wohl, etwa, irgend u. f. w. bie ſaͤmmtlich auf ſub⸗ 
jectiven Vorgängen des Sprechenden beruhen, und beffen Urtheile 
u. ſ. w. in einer gewiſſen Schwebe des PBroblematifchen erhalten. 
vOmnino falsum est, dv necessariam quandam parliculam esse, 
gum ea nihil aliud nisi orationem per se incerlam magis 
eliam.dubiam reddat. Qui usus Atticis lantopere pflacuit, ut 
ro omitterent hanc particulam, ubi poni possel, quin eam 
eam bis terve ponerent, rei multis modis limitandae 
sausa“ (alfo ſimitirend, einfchräntenn) Herm. Vig. p. 818. 
„Dei ben . Imbilativen aller Tempora, bei. des. Imperf., druückt dv 
eine Handlung aus, die ſich nicht Eimmal und zu beftimmter Zeit 
ereignet, ereignet bat over ereignen wird, fordern fo oft ein Anlaß 
dazu vorhanden iſt, alfo ven Begriff gewöhnlich gefchehen, zu 
ſiqehen pflegen” (Paſſow). Dazu ferner: ög xe od. xev, At. 
sv wird ba gebraucht, wo von etwwas Ungewiffen vie eve Hk, 
ber etwa, wo es dahin geftellt bleibt, ob ein folcher vorhanden iſt 
oder nicht, ſo Daß oft diefelbe Berallgemeinerung bes Ansdrucks darin 
ht, wie im Lat. quicunque.* Wußervan: „User, wann, im 
dalle daß, von einer öfters wiederlehrenden ober möglicgen Hand⸗ 
lung aus der gegemwärtigen over zukünftigen Zeit, daher auch fo 
oft als, ſebals als, woflr die Att. gew. örav razıora brau—- 
‚wie inusdav rayıore simulac, d. i. fogleich al, um, wie 
in simul geichieft, das Zuſammenfallen des Dioments anszubrüden, 
zu demfelben Momente daß.” Daher dam auch das fnper: 
tive vayıoca (‚fo ſchnell ais möglich”), weil eben vie Zeitfolge 
“N eine aumitselbare vorgeſtellt wird ohne Verzögerung. So auch 
ut, ubi, quum primum, wodurch angezeigt wird, es ſei zuer 
Rad) einem gewiſſen Zeitpunkte erfolgt. Für derlei Verallgem 
nerung aber, die nicht auf eine Allgemeinheit angefchau ter Wird 
keit geht, ſondern nur ver Borftellung angehört, iſt iv eis 
Ber und abägnater Ausorud, indem mit ihr Unbeftimmtheit 
In Betreff des Einzelnen notwendig verbunden iſt, wie jches 
de häufige Faſſung in Fragform (wer immer, mann etwa n. |. 0) 
Kir Genuͤge (ehrt, Es Handelt fich hiebei nämlich keinesweges ſchor 
um beftimmte und thatfüchliche Einzelfälle, fondern nur um eim 
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Allgemeinheit, worunter jene Einzelfälle bei gelegentlihem Bors 
fommen müßten eingeitellt werben; alſo in jo fern um bloße Mög— 
Lichfeiten, um, in jolcher Allgemeinheit, Fälle gedanklichen Setzens. 
Ob übrigens Hr. Fritſch Recht habe ‚mit feiner Behauptung, die er 
im Rap. XXXVII. gegen vie biöherige Kritif geltend macht: „av 
und x& Tönnen. jtehen, e8 mag vie Verbalform fein, welde 
fie will“, d.h. auch beim Imperativ und Indikativ Präf. und Perf, 
wo man fie hartuädig läugnet, das mag die Philologie mit ihm 
ausmachen. 

Was die Etymologie anbetrifft, fo ift auch felbft fie noch 
weit genug entfernt, bereits alle Fragen in Betreff der Negationd 
partifeln und ihrer Anverwandten -gelöjt „zu haben, fo weit viejelben 
aus dem Indogermanismus in ihr engere Bereich fallen. Indeß 
hat fie doch, glaube ich, einen nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Auf. 
gabe zu einiger Befriedigung erledigt. Beſteht alles Wiſſen zulezt 
in einer wahrheitgemäßen Anoronung, wodurch jedem feiner Ob- 
jecte die ihm gebührende rechte Stelle (daher das Streben nad 
zufammenhängenden Syſtemen!) angewielen oder anzuweiſen ber 
jucht wird: dann liegt der Etymologie als folcher vor Allem o) 
die genetifchen Verbindungsfäden ber Wörter und Wortformen ur 
ter einanber ſowohl von Seiten des Begriffs ald des Lautes mir 
lichſt genau feitzujtellen und auf ihre jevesmalige Wurzel zurüdt 
führen. D. b. auf der Wörter und Wortformen mittelpunktlige 
Einheit, um die fich, gleichwie um ihre genealogifche Urahnin, al 
natürliche Wortfamilie deren geſammte Nachkommenſchaft ſchaan, 
von welcher indeß all und jedes (etwa mit Ausnahme von Ange 
heirathetem) fern gehalten werden muß,. was nicht von ſelbſt rap 
durch fih ein Necht bat. Das Verfahren ift ungefähr dem de 
Naturforſchers entfprechend. Wie dieſer, je nach dem Ergebniß de 
Beobachtung, die ihm gegebenen Naturcbjecte in. dad Syitem bet 
Familien, Gattungen, Arten u. ſ. w. einfacht, fo hat auch der Sprach⸗ 
forſcher feine Objecte, 3. B. Sprachen, und innerhalb ver Sprw 
hen die Wörter u. f. w., nach Geſetzen ver Verwandtſchaft 
(d. h. nicht nach bloß zufülliger Aehntichkeit, fondern nach ben tie 
feren Bezügen wahrhaft genealogifch-etymologifcher, und bie 
ſchließt auch ein: begrifflicher Einheit) zu vertheilen und gruß 
piven. Wer glaubt nun wohl, mit Bezug auf unfern . bejonderen 
Gegenftand, unter die Fahne des einen Pronomens ana lieben fd 
fcheinbar fo unendlich mit legteren und mit fich widerfpänjtige Un 
tergebene einftellen, und zwar, was eine unabweisliche Bedingung 
dabei. fein muß, ohne anderen Zwang, als den die Sache felbit 
dem Forscher auferlegt! Im Einzelnen mag nun freilich noch geim 
- fein: im Großen, hoffe ich, nicht. 

Wir könnten nunmehr zu einer neuen Nummer von Präpof- 
tionen fortjchreiten, wänjchte ich nicht zuvor noch .einige Adverſatib⸗ 
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partifeln abzuthun, bie vermöge ihres Urſprunges hieher gehören. 
Akha (aber, nach Neg. fordern) ift natürlich aus aAAds (Sefr. 
an-yas) entitanden; ja, will man nicht ohne Noth Hinten Kür- 
zung etwa aus einem fem. Dativ annehmen, gerabeöiveges ber 
Neutralacc. &Ada (alia). Das proflit. Herziehen des Tons von ber vor- _ 
letter Sylbe auf die lette (wie fie auch in den Präpp. eva, xara 
u. f. w., trog vw, xaro üblich) verbankt aAA& feiner Stellung, 
d. 5. (wenigften® fo noch immer bei Homer) ganz zu Anfange des 
Satzes. Der Grund ift ganz derſelbe, als für ei, wc die Atonie, 
Es bildet aber @Ale, anders als das fonft ihm in etwas analoge 
ceterum, übrigens, den Mebergang nicht bloß zu etwas Anderem, 
fondern auch manchmal -zu einem folchen, was dem vorigen grabezu 
enigegengefegt if. Vgl. unfer aber aus Sfr. apara (ter an- 
vere, verſchieden) und apa (ano). Es wird dadurch angedeutet, 
daß das Voraufgegangene ſich anders verhalte, und num folgt die 
ſes Andere, Hingegen verum, verumenimvero (wahr denn in 
Wahrheit) zeigt dadurch, daß es auf vie Wahrheit deſſen, welchem 
ed boranfgeht, ganz befonveren Nachdruck legt, zugleich an, daß, je 
. nem gegenüber, ein Erftes feine Schale müffe finken laffen. Das 
Goth. alje (auch mit 1 ft. n), welches dem «Ada vollfommen ent- 

Ipriht, überfetst nicht nur dies, fondern auch ei un und Arm, 
S. ob. ©. 301. Vgl. auch Abd. den Genitiv alles (agf. elles, 
Engl. else), anders (alias, aliter.. 3.8. Elles brihhit ther 
riuuo uuin thie belgi Alioqui. Xat. aliu-ta (gebilvet wie 
- ta) ift modal, wie Säfr. anya-thä, und nicht mit Aliud zu 

verwechjeln, wie M. Schmidt Pron. ß 87. darin fälſchlich die 
neutrale Lingualis der Pronn. erblickt. Man vermenge damit aber 
nicht den abſoluten Gen. alles, ganz und gar (omnino), und 
n-alles nicht (vgl. durchaus nicht, Tehlechterbinge nicht, Frz. point 
du tout). — Wenn in den Slawiſchen Sprachen neben n, 3. B. 
m Bohn. inny = anya (alius), au, wie im Gr., Lat. und 
Germ,, in diefem Worte, Webergang in 1 anzunehmen ftatthaft ift, 
würden noch eine Menge Partikeln aus ihnen, wie Poln. a-le 
(aber) u. ſ. w. (Et. F. 11. 147.) hieber fallen. - 

Bon Slawiſch no, noy (verum, sed), als mwahrfcheinfih zu 
Sfr, ana (ille) gehörig, war fchon früher die Rede. Ich will 
jegt noch Zat. tamen (vol. ob. ©. 149.) befprechen, das möglicher 
Weiſe in feinem Schlufje den gleihen Stamm birgt. Bopp hat 
es für eine Art Umftellung von uevro, d.i. uev cos erflärt. Ich 
wage daran zu zweifeln, ob mit Glück. Tod ift allerdings, glaube 
ih, urfprüngliches Gorrelat zu cos (irgendwo ; irgendwie) und (gif. 
in hinweiſendes da) aus dem zo entiprungen, wie unftreitig tamen 
ah, Schwerlich aber zerfällt letzteres in za Acc. PL, und ben 
Jufag men, indem quam-quam, welchem es fich, gl. darauf ant- 
wortend, gegemüberftelft, zum minbejten eine Thellung in tam- men 
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erheiſchte. Mit dieſem men fähe es aber im Latein fehr verlaſſen 
"aus und vollends, wenn uEv fein u einem Digamma (Ev mit Dig, 
ia, uovov) verdankte. — Max. Schmidt Pron. p. 91. nimmt 
tam-en für tam + in, was dann „bis zu folhem Grade“ be- 
beuten fol. Allerdings fönnte e mit i wechfeln, wie bei em jt. im 
(eum), endo neben indu u. ſ. w. Indeß ließe vie Afcendenz in 
ben Graden eher vielleicht auf ein ad (adeo, adquo, und, mit 
nachgejtellter Präp., quoad; eapropter) ratben, ald auf ein in 
modum). Es werde jedoch nicht verfchtwiegen, daß Schmidts 

rflärung wenigftend in tantum (fo jehr, Freund v. in (. 2.) 
willig entgegenfäme. — Bei folcher Bewandtnig meiner eignen Ver⸗ 
muthung nicht allzu fehr vertrauend, will ich dieſelbe hier doch nicht 
unterdrůcken, indem fie wenigjten® nicht fchlechter fein dürfte als bie 
anderen. echt wohl ließe fich Hinten in tamen auch ein an ſu— 
hen, das, wie in Compp. zu gejchehen pflegt, umgelautet wäre, 
Vgl. tam etiam pro tamen. Rest. p. 360. mit vielen Beiſpielen, 
denen ich nur eines entnehme: Quamquam esiis nihili, tam 
[in gleich wiegendem Maaße doch] ecastor simul vobis consului 
Hieraus folgt: tamen muß, will man nicht gar vworermähnte 
tam als Kürzung von ihm anfehen, eine Verlängerung jein vo 
dem grabuellen tam (fo fehr). Tame freilich, was Feſtus aus da 
Salier »Lieve beibringt und cume jt. cum Präp. ?] Terent. Mar. 
p. 2261. find feltfam genug, und nicht gerade unmögliher Weit 
wäre jenes eine Uebergangsform. In tamde, quamde mit fur 
zem e aber, das werbe hier bei Wege angemerkt, bin ich weit ent 
fernt, mit Schmidt a. a. O. die Präp. de& zu fuchen. Der Zuſaß 
ift gewiß ein ähnlicher al8 in tandem, pridem (vgl. pridie), 
quidem; und Wird dem Griech. d7, was auch urfprünglich von 
einem Zeitbegriffe „ſchon“ ausgeht, nicht allzufern ftehen. — Wil 
man nicht unnöthiger Weife in tamen hinten eine Kürzung bed 
Bofales annehmen, fo ift das interjectionele En davon ausgeſchloſ⸗ 
fen. Sonſt ließe fih dem Worte auch der gar nicht üble Sinn 
von. „fieh nur, in eben dem Grade‘ unterlegen,. indem man hiedurch 
die Stärle eines Sates vor dem andern gleichfam hinweifend ver- 
anfchaulichte.e Wir bleiben alfo bei dem an als legten Gliede in 
tamen. Daß dieſes font im Latein nur in Frageſätzen vorkommt, 
jcheint mir fein genügendes. Hinderniß. Wie nämlich orxocy Fragt, 
dann aber auch zu einer Folgerung. in affirmativer Weife verwendet 
wird, fo könnte tamen wirklich auch zuerst fragend gebraucht fein. 
Glſ. Quanquam — tamne? (in wie hohem Grade auch, — gil 
nicht in dem nämlichen das- und das?) ‘Damit würde zu erfennen 
gegeben, wie das im Vorderſatze Ausgefprochene fein ſolches Ueber⸗ 
gewicht behaupte, daß nicht das Zweite unverbrängt neben ihm ju 
eitehen vermöchte. Ungeachtet dem. Inhalte der Protafis eim gro 
ßes Gewicht (nach dem Ausprude „wenn gleich” ſogar ein gleiches 


. 
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mt dem im Nachſatze: „gleichwohl,“ d. h. von gleicher Gute, 


(ums), ja nach quamvis (in wie hohem Grave Du willſt) ſogar 
eine beliebige Erweiterung des letteren eingeräumt wird: nicht® 
(Genitiv!) vefto weniger, nihilo (um nicht) tamen minus, 
it da8 Gewicht in der Apodoſis weit gefehlt, geringer zu fein, 
jenem überlegen, oder hält ihm doch (wie der Reiter dem Pferde) 
die Stange. Unter allen Umftänden erleivet der Vorderſatz Durch 
das tamen eine Einfchränfung, wird dadurch limitirt. Dazu wirkt 
aber der Zufaß in tamen wefentlih mit, während quam-tam 
einen bloßen. Vergleich anftellt zwifchen zwei Graden, bei denen 
fih ihr beiderfeitiges Maaß als gleich erweift, ohme, wie bei ta- 
men, ein gewiffes Uebermaaß. Quanquam — tamen, d. i. „Wie 
ſehr auch (einerfeits) — fo fehr (tam) anderfeits“ (an, was 
ja foger, zu ander, überzeugten wir uns, ven Poſitiv abgiebt). 
Tamguam aus tam quam (in ſolchem Grave als ob) d. i. un⸗ 
ihr vix aliter quam. Der Schein ift fo groß, daß er fat mit 
Erfolg Wahrheit heuchelt. Dal. Freund v. aliter 1. 6. Non 
(hand) aliter mit quam si, quam quum, ac si, ganz wie 
wenn. — 

4) A’pa, altperf. apa, ano, anai, Rat. ab, Goth. af. Pe- 
tert. WB, IL. 275.: 1. Abo. a. weg, fort, ab —; zurüd 
(Ggf. 3. B. upa, 3. B. apagama Fortgehen, Weichen; upa- 
gama Hinzutritt, das Sich-in vie Nähe begeben). „Zuräd” in. 
Io fern, als Dies Die Geite ift, welche fich von der vorderen, als 
primär gebachten, abwendet. Vgl. zw und z. B. anodooıg Wies 
vergeben, Zurückzahlen, Erſatz. Auch felbjt im Ggf. von der rg0- 
ran als Nachſatz, weil diefer mit dem Vorderſatze in einer notb- 
wendigen Correspondenz fteht. Arnoxaraoraoıs das BZurüdver- 
jeken in einen früheren Zuftand. Erfcheint in Verb. mit einer gro- 
ben Anzahl von Verbalwurzeln. Bor einem Nomen fällt apa nicht 
leiten in ver Bedeutung mit dem privativen an- zufammen. 3.8. 
apabhaya frei von Furcht; apagiras fopflog; apänrta frei 
ven füge, wahr. So aud Schmidt Praepp. p. 74, 3.8. anodvuog 
= ad vuos muthlos. ’Arsoximoos. ’Anöcıros. ‘Anonvovs. Ano- 
vlog, ononaviito. "Arörevoog (intacta, indomita). Ano- 
Tapas. 'Anontolis = ünokıs, 2. fernab von der Stadt, wie 
eRBLXOG,' vgl. Arist. Eq, 1120. mit Anfpielung an druog : 6 vous 
repwy anodnuei, it, obgleich an-, noch abwefend, vgl. wachen 
WHlafen. "Aroßeuos vom Altar fern, gottlos, anofeos; aber 
Rode, vergöttern, mit ähnlichem Sinne als das ver- im Deut- 
ben Worte, Bol. diravdoow zum Mann machen. "Anopıkoriuie 

angel an: Chrgefühl. Anovotouat von Sinnen fommen, ano- 
oe Beiinnungstofigfeit (vgl. Geiſtes⸗-Abweſenheit), Unfinn, Wahn- 
Nam, Auch mit einem Adi. arodepuog = arepuos. Mhd. ab- 
här (depilis) wie anddgı&; ablip (mortuus) ;, a afeyrdr 
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(auribus orbatus) Grimm II. 708 fg. „Hinweg“ iſt ja and Ab— 
trennung von etwas und in jo fern oft Mangel. Daher z. 2. 
anoxsgailso, anoxaporoutw enthaupten, auch felbft, mithin bloß 
pofitio: köpfen (d.h. fich mit dem Kopfe zu thun machen), Lat. de- 
collare, eig. vom Halfe hinwegnehmen; aroAcınoroutw. Ano- 
xallwrniöw des Schmudes berauben. Abd. fona plote (ex- 
‚sanguis) u. |, w. f. 06. ©. 174. Wie wir ©. 195 in’ re- eine 
aufbebende Natur kennen 'Ternten, fo auch ift hier bei ano zum 
Deftern ver Fall, daß es, eine Handlung ausdrückt, welche jich einer 
anderen, fo zu fagen pofttiven, als deren Negation entgegenftellt. 
3.3. anouavdavw, dedisco, verlernen. „Anovovderto dis 
suadeo, abrathen, abmahnen, widerrathen. .Anodoxei Es miß— 
fällt. ’Anogaoıg ob, ©. 341. ’Andponsıg Unterfagen, Verbie— 
‘ten; Abdanken, Losſagen. Aroysiporovew durch Händeaufheben 
1. losſprechen (alſo von ver Anklage und Strafe befreien, anoAve, 
absolvere) 2. verwerfen, abfchuffen, wie abrogare i. e. rogando 
legem tollere, anoxvoow (lettere8 aber auch: aus einer Ver 
fammlung einen wählen, bevollmächtigen). Anoxaivyıs Entvedung, 
Enthüllung, als Auf- im Ggf. des Zu- oder Verdeckens. Amo- 
oreyabw abveden, ein Dach abtragen; allein freilich auch, w 
anoortyw, pofitiv für: überdachen, beveden, allein mit dem Fr 
benfinn der Abwehr: durch Bedeckung abhalten. Bon gleikt 
‚Doppelfeitigleit aroreıy/iw bald die Mauern wegnehmen und einm 
feften Plat zu einem offenen machen, bald erft: durch Deauern be— 
feitigen, dem Feinde verjchließen. Arroßevyvuu abfpannen, anoLwr- 
vous abgürten u. |. w. Anoocrrw abjatten, im Ggſ. von dur 
sarro. — Selbjtändig fteht apa als Adv. nur im Vera. Gr. 
ano ohne Caſus als Adv. (ab, los, fern) außer der Dichter 
fprade nit, und auch nur fo, daß man e8 ald nothwendigen 
Theil des Verbums betrachten Tann, wie am ducio xaon Tao 
ft. anorauos,. Deutih ab (3. B. Er fchnitt ab), außer: mund: 
artlich , jegt nur noch abverbial. — b. „wie ab und auf fich ent 
gegenftehen, fo auch apa und ud, 3. B. apand (ſüdlich) und 
udant (nördlich, eig. anfwärts, weil nach dem Himalaya zu das 
Land auffteigt). ut dieſe Weife berühren fich namentlich in ber 
fpäteren Eprache apa und ava. Das Slawiſche ou entfpricht bei- 
den,“ d. h., wie ich hinzufügen will, formell nur dem ava (de). 
Vgl. übrigens auch apand rüdwärts gelegen, binten liegend; 
weftlich, als abgefehrte Seite Ggf. von pränd Vorberfeite, Often 
(Prasii). Daher auch unftreitig altı. aftan (a tergo), aftan, 
Schwed. äfton, Dän. aften, Ahd. abant (vesper) Grimm Il. 
50. als die Zeit, wo die Sonne hinab geht. Vgl. aparähna 
Nachmittag. Abend etwa mit Ende; nur nit mit Goth. an- 
deis, was Umlaut erforderte in Abd. abant. Vgl. Sokr. apa- 
ränta an ver weftlichen (allein auch; öftlichen) Grenze wohnend. 
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Doch vielleicht participial, wie bereits Stalder Idiot. J. 84. vgl. 
Io RZ. I. 40. Grimm WB., vermuthete, von es abet 
(vesperascit). In weiterem Sinne fchweiz. aben, aaben abnehmen 
deficere, 3.8. er abet er wird immer fehwächer und fraftlofer. 
Auch an Zahl und Menge fih vermindern, 3. B. Der Wein im 
väßchen-abet, geht bald zu Ende, Vgl. das im Abo. nicht. vor; 
findliche ebbe (recessus maris) und agf. ebbian (recedere) 
Graff I. 74., das Sehr. apa + i, Lat. abire, auch verſchwin⸗ 
ven, arseus fein könnte, Mhd. abe abfchüffige Grenze. — 2) Präp. 

a, von-weg. Mit dem Ablativ, wie im Entein, und Griechiſch 
dafür mit Genitiv, weil beive Caſus das Woher bezeichnen. 
Daher auch felbft die Kunſtausdrücke Ablativ und im Sokr. 
apädäna,, eig. das Fortnehmen aus apa und d-dä nehmen (eig. 
im Med. fich geben). — b, von⸗weg, außerhalb, mit Aus 
nahme von, mit Ab. 3. B. Apa Trigartebhyo (Abl. pl.) 
vrto (Part. Prät. Baff.) deva: Außerhalb Trig. hat es (eig. 
Gatt) geregnet, d. b. in der Umgegend von Tr., nicht aber in ihm 
if Bol. ano 0xonod fern vom Ziel, an "Aoyeos fern von 
Argos. 

Zend apa Präp. (sur, au-dessus, Ggſ. zu ava, hinab). Das 
ber mit einem Suffixe, wie Lat. pronus, infernus, apana in 
apanasta-Qui se tient au-dessus, und der Superl. apanötema 
(qi est sur, au-dessus). Burn. Y. p. 138. findet diefe, ihnen 
gegebenen Bedd. noch ‚ein wenig fraglih, und gewiß würde man 
rem Begriffe nach fie leichter an Sfr. api (di) als an apa 
autnüpfen. Doch vgl. etwa Perſ. eber, (supra), z-eber (su- 
pra, altus) mit ze, ez (ex) und ber (supra, juxta, pro, in). 
Aus apakhtara (septentrionalis), Ggf. avas (der Süden, eig. 
en bas) fcheint freilich auch ein Aufwärts (alfo von unten nad 
oden, während Lat. de das Umgefehrte) zu folgen. Sonft läßt 
fh aus dieſer Bezeichnung Fein vollfommen ficherer Schluß anf vie 

rundbedeutung ber. ihm zum Grunde liegenden Präp. ziehen, in 
ſo fern als das anfcheinend gleiche Perf. bäkhter (over ftände b 
ſt. v, vgl. ob. avac?) „Oſten“ bezeichnet, trotzdem daß Bactra 
doch wohl „die nörbliche” Stadt heißen ſoll. Y. Nott.p. CXL. — 
Deutlicher fcheint mir der Sinn des Sokr. apa-noch wirklich her- 
borzutreten in apa-khshathra Feind res Königthums nach Laſſen 
(vgl. in diefem Falle etwa „abtrünnig“), oder un mauvais, un 
aux roi, vgl. „Ab gott“. Vgl. Grimm WB. aberkaiser Ne- 
denfaifer; afterkönig Vicefönig. Ferner „ap&mä Superl. ber 
Präp. apa, ber entferntefte, d. i. der geringite, in welcher Bed. 
8 hie und da vortommti“. Haug DMZ. VII. 761. Ser. 
apama der entfernteite, letzte. „Aparô der andere, für ſchlecht“, 
VI. 518. Bol. auch Säfr. apara ver fpätere, und: nachftehend, 
geringer, Vgl. Aberwig, Aberglaube u. A. zur Dez, von Vers 
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kam; vielleicht aber, im Sinne von „nah Wunſch jemandes“, 
aus einer nafalirten Form zu ©. vag (wünfchen, lieben), 3. 2. 
vanch — D. wünschen. Den biezu erforderlichen viplomatts 
fhen Beweis. einftiger Digammirung von Evexev habe ich jedoch 
nicht in Händen. An dem Cinfchleichen eines e zwifchen Nafal und 
Guttural aber würde man vermutblich feinen zu großen Anſteß 
nehmen. — Buttm. $. 117. Anm. 2. (Bd. IL. ©. 294. Ausg. 1.) 
lehrt, daß Dor. 0x-xä (und zum. auch binten mit Kürze 0x -xä), 
ald aus Cxa (öre) mit x& entfprungen, dem gew. ör-av fih 
leichſtelle. Wie mag e8 fih num mit'der Dorifchen Form folder 
eitpartifeln roxe, Tox« gegenüber von ıörs, rore, Aeol. nora, 
ora verhalten? An einen einfachen Wechfel zwifchen x und 7 
(Ahrens Il. 79. 383.) ift fchwer zu glauben; aber auch Suffigirung 
mit demfelben Elemente, als hinten in anvixe u. f. w., nichts we 
niger als wahrfcheinlich, follte vie auch weder mit Buttmann Lat. 
vicem noch mit Bopp Ser. nic (Nacht; wie Engl. fortnight 
u. ſ. mw.) in fih fchließen. Aus xare mit Acc. z. B. Xu 
nupev, zeitlich, allein doch nır im Sinne ver Erſtreckung über 
einen Zeitraum: (eine Zeit hindurch, während) ift mir der Einfall 
gefommen, ob fich nicht in den Suff. -xa, -ra, - re bald ber ein 
bald der andere Beftandtheil von xar« feitgefegt habe. Es müßten 
xt durch Sunfope zufammengerüdt fein, und ftatt der Affimilation 
3% over rr hätten ſich von den Mundarten je die einen für einfache 
Gutt., andere für 7 entfchieven. Gern weiche ich. übrigens einer 
beijeren Erklärung. Ich fenne aber feine. Sfr. kadä, Vat. quan- 
do: u. |. w., deren Schluß zu Formen für dies gehören, paflen 
offenbar lautlich gar nicht. 

Die Functionen und der Gebrauch von av und xEv mögen 
einander parallel gehen. Nichts deſto weniger führen fie doch auf 
eine urfpränglich verſchiedene Auffaffung, wie z. 9. oft, ihres ur 
ſprünglich gar verſchiedenen Sinnes ungeachtet, nur*) — nicht 
wäre, bloss (d. b. eig. nadt, alfo ohne weitere Zuthat) und al- 
lein (gänzlich Eines, ſodaß mithin die Tetalfumme lediglich fich auf 
eine Eins befchräpft) mit einander wechſeln. Ja es erflärt biefer 
Umitand, wie auch felbft &v und x€v öfters in einem und bem- 
felben Satze zufammenftehen, weil jedes von ihnen dem Sinne einen 
etwas anderen Farbenſtrich verleiht. Während nämlich «Er **) dazu 


*) Frz. Ne-que’ eig. „nicht — als⸗, d.h. Es gilt „ausnahmsweiſe von 
etwas die Bejahunn, während fonft, außer ihr, nicht. Dagegen 4. B. 
Gohinean, Vindgalite des races I. 485: Elles (fchwarze Voölker⸗ 
fehaften in der Genefis) ne sont pas connues que sous un sru 
nom, was feineswegs heißen foll: Ste find bloß unter einem Re 
men befannt. Im Gegentheil: nicht bleß unter einem, ſondern unter 
mehreren. (Charrdens in der Geneſis, Emim, Deuteron.) gl. tan- 
tum non, und non tantum; nemo non, nonnemo u. |. w. . 

**) Bol.quid in etwas, wie z. B. Nisi quid exiftimas in ea re vioları 
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die Unbeſtimmtheit mitbringt, welche ihm von dem Interrogativ⸗ 
Indefinit⸗Pronomen ber beimohnt: liegt in @v (illud; aliud) des 
monftrative Hinweifung auf ein Diftantes, Anderes. " 

Nun noch einige Bemerkungen mit Bezug auf Hrn. Fritſch. 
Diefer fagt Kritik ©. 209: „Die Partikeln @v, x&v) und ei find 
Eorrelative, und ei verhält fich zu.xd(v) wiewenn zu denn; alzuav 
wie wann zu dann.” Wir wollen bei viefer Berufung auf un- 
jer Neuhochveutich nicht lange verweilen: es ift genug zu fagen, 
fie ift unbiftorifch und beweiſt deshalb nichts, Aber leider muß man 
daſſelbe auch von vielem Anderen fagen. Fritfeh ringt mit feinem 
ſchwierigen Gegenſtande oft, namentlich in etumologifcher Rückſicht, 
ohne genügenben Erfolg; und zwar, weil ihm hiezu die erforderli- 
hen Meittel nicht zu Gebote ſtehen. Daß el, «il dem Lat. si ent» 
Iprechen (f. uns ob. ©. 146.), kann zugegeben werten. Nimmer⸗ 
mehr aber, daß fie zum Gr. Pron. rel. öe = © yas (f. ebenda), 
mit feinen Genoſſen gehörten, deren Spiritus bier nämlich nicht 
einem Zifchlaute entfpricht, wie 3. B. in dem bemonftrativen 7 d 
os u. ſ. w. = Sfr. sa-s neben sa — 6P fondern Stellvertreter 
it für einftiges Yet. Damit fällt fo ziemlich alle® Uebrige. Ai 
und ei, die als leicht befchwingte Wörtchen und vermöge ihres Be- 
ginnen des Satzes proflitifcher Natur find, wie 0, 7 als Artikel ſich 
dem folgenden Worte anlehnen, find weit entfernt für &, 7 gelten 
zu können. Aber av foll ferner eine bloß cafuelle Variante fein 
von al. Alſo vermuthlic) etwa, wie sıepav als Acc. neben neo, 
das, nach Weglaffen des jota subscribendum, Dativ fcheint, was 
man aus dem Dirhth. in reoairspos mag fchließen dürfen. Un⸗ 
möglih. Iſt ad = Lat. si, alt sei, wie könnte dazu &v paſſen 
mit feinem rein vofalen Beginne (Lat. an)? Auch muß ich bes 
tennen nicht vom Df. überzeugt zu fein, wenn er die Deutung von 

iv, av und 7 aus Gontractionen mit sl (unter Weglaffen des «) 
verwirft. Grundlos; denn day wird darum nech nicht zu einem 
Ic. ſg. F. = Rat. eam, was äußerlich zu dem nur refativ ge- 





exiftimationem tuam. Cic. Fam. 13, 73. Ober Gr. ei rs, was, 
obſchon mit Nachdruck „was irgenbe, doch eine gewiſſe Bezichung zu 
&ü re hat Te fällt aus der Rolle der Griechifchen Fragwoͤrter heraus, 
in fo fern als es weder deren älteres und regelxechtered x noch Attifches 
z (rov u.f. w.) zeigt. Das rührt von jener palatalen Zwiſchenform 
her mit © an Stelle des älteren k. So Perf. tscheh neben keh. 
Bend Pronominalf. Ci (Sokr. ki) Brodh. ©. 358., 3.8. mä-Lis, 
Esfr. mä-gie, un-ıs (ne quis). Ti: Ci = -ı6, Lat. -que, Zend 
n. Sskr. -Ca, welche Copulativpartikel indeß Feinestwrges pronominalen 
Urfprungs zu fein braucht, fondern auch Verderbniß fein Tönnte aus Ser. 
caya (Haufen, Berfammlung) von der Wz. Ci (calligere), eben weil 
fie Mechreres zu ammenfast, S. &. F. I. 319. A. L. 3. 1847. 
Nr. 188. ©. gg., wo für xad, trotz feines x, Gleichſtaͤmmigkeit mit 
"rd wahrſcheinlich gemacht wird, 
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‚ brauchten av, zo u. Setr. yam (quam) ftimmt. Selbſt, mens 

av ale fatbeginnend nicht immer als Länge verlommt, was folgt 
baraus? Entweder, daß mau fich gelegentlich bie Karze ftatt ver 
vechtnäßigen Länge (vgl. vie Part. modO aus dem Ablative modd) 
geltattete, wie etwa im Deutichen zuweilen wöl (tropijch, wie sane, 
segre, und für fortasse) neben wohl (bene); ober, daß man auf 
bei vem av an ver Spike des Satzes bes begleitenden #3 in ihm 
uweilen — eben ſo entrathen zu können, als z. B. im Deut⸗ 
hen bei agform in ver Protaſis das Wenn foribleibt. Detgle⸗ 
Sen läugne ih für x die vom Vf. behauptete demonſtrative 
Natur, indem: ich nach dem Obigen barin vielmehr die invefinite 
altein ala wahrhaft bevechtigt anerkennen kaun. Ja felbit, wenn ich 
für av in Ieter Inſtanz den Urfprung aus einem Demonitr. (©. 
ana, jener) zugebe, folgt hieraus wenig für die weitere Verwendung 
bes av, in welchem offenbar durch Setung, zugleich mit Cinem, 
auch eined Andern der Charakter von Unbeſtim mtheit ſich als 
der allgemeinjte in ‚allen Gebrauchsweiſen hindurchzieht. Es ver 
ſteht fich von felbft, daß mit ven Prämiffen von Hra. Fritſch auf 
‚ tine Menge daraus gezogene Folgerungen müßten befänpft werben; 
- in das ganze labyrinthiſche Gewinde aber, in welches ar, x jyr 
kaktifch verſchlungen find, uns hier zu verlisren nicht dieſes Orte— 
fein fann. Da @v und x8, xa vom Grunde aus verjchienene Wär 
ier find, inzwiſchen doch, nur je nach mundartlichem Belieben, in 
Wesentlichen einander un Gebrauche parallel laufen, wären doch 
leiſe Abfchattungen in letzterem mit nichten zu verwundern, und daB 
lomm bei mitunter gejtatteter Verwendung beider eben einanber 
num auch wicht wohl anders fein. Auf bereinftige Entdeckung eine? 
nv, saw im bedingten Satze, um noch Einiges zu berühren, hofft, 
meines Erachtens, Fritſch ©. 228. vergebene. Denn weder ſind 
jene einfach (ohne &), noch iſt das aͤ⸗ fo zu faſſen, als dann, ft, 
ber Aporofis in ihrer Correfponvenz zu dem Wenn, Die bäufge 
Berbindung gerade mit der Konbitionalpartifel liegt ſehr erflärlh 
in der Natur felbjt, vermöge welcher durch a} etwas bedingungs⸗ 
weile, d. h. als fraglich, Ausgefprochenes eingeleitet wird. (Eben 
daraus erflärt fi) dann auch, warum dav ra Paſſow) „bei den 
Verbis, die ein jehn oder, unterſuchen ausbrüden, dem Lat. an, 
unferm ob entſpricht: oxoneı day ixayov 1 Sich zu, ob es genug 
Üt: oft aber wird ein folches im Sinne behalten“. Gilt doch daſſel⸗ 
be ſchon bei dem einfachen ei, zB. elliptiih H. 23, 40. Uebr⸗ 
gene kann ich gern, obſchon mir &v nicht gerabe einem eltiptiſchen 
enn ( B. Tie yap oe nxev; wer denn hat dich geſchict? 
Quisnam?) vergleichber fcheint, per Anführung nes Bf. son Her 
fing miss 8. 22. u. 200.) mich aufchließen, weicher jagt: 
„Die Sprache hat adverbiale Yormen, weiche eigentlich nicht einen 
aufgejtellten Begriff eines Sabes, fonbern ben Gevauten ſeibſt, Bie 
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cigentliche Ausſage, nit ba3 Ausgeſagte mäher beftlmmen. 
Hietuntet gehören . : . „ alle bie Wörter, welche das Verhältniß 
bed Gedankens zu der Ueberzeugung des Sprecenven 
oder au zu dem Begehrungspermögen des Sprechen den 
wnebrüden . . ... Diefe Beichaffenheit giebt ihnen, injofern fie 
dem ganzen Geranlen gegenüber jtehen, oft einen parenthetiſchen 
(elliptiichen) Charakter, indem fie fich nicht felten durch ganze Säge 
vertreten laffen. 3. B. Er war wohl (Bermuthung) zugegen, 
db. h. Er war, wie ich: mir benfe (ober etwas Aehnliches) zugegen.“ 
Das av iſt nämlich eine Mopification des Sinne, analog mit 
benen von wohl, etwa, irgend u. ſ. w., die ſaͤmmtlich auf ſub⸗ 
jectiven Vorgängen des Sprechenden beruhen, und deſſen Urtheile 
n. |. w. in einer gewiſſen Schwebe des PBroblematifchen erhalten. 
„Omnino falsum est, dv necessariam quandam perliculam esse, 
quum ea nihil aliud nisi oralionem per se incerlam magis 
etiam.dubiam reddat. Qui usus Atlicis tantopere placuit, ut 
raro omitterent hanc particulam, ubi poni posset, quin cam 
etiam bis terve ponerent, rei multis modis limitandae 
causa‘ (aljo limitirend, einſchraͤnkend) Herm. Vig. p. 818. 
„Bei ven . Inbilativen aller Tempora, bei. des. Imperf., drückt dr 
eine Handlung aus, die ſich nicht Einmal und zu beſtimmter Zeit 
ereiguet, ereignet hat over ereignen wird, fordern fo oft ein Anlaß 
dazu vorhanden äft, alfo ven Begriff gewöhntich gefchehen, zu 
gerchehen pflegen (Paſſow). Dazu ferner: ög xe od. xev, Alt. 
6 &v wire da gebraucht, wo von ewwas Ungewiſſem vie Reve iſt, 
wer etwa, wo 88 dahin geſtellt bleibt, ob ein folder vorhanden ift 
oder nicht, fo daß oft diefelde Beraligenteinerung bes Unspruds darin 
Giegt, wie im Lat. quicunque.* Außerdem: „Urea, wann, im 
Falle daß, von einer öfters twienerfehrenden oder möglichen Hand» 
fung aus der gegenwärtigen uber zulänftigen Beit, daher auch ſo 
oft als, ſobald als, wofür vie Att. gew. örav rayıora brau- 
, wie insday tayıore simulac, db. i. fogleich als, um, wie 
in siraul geſchieht, das Zuſammenfallen des Dioments auszudrücken, 
„in demſelben Momente daß.” Daher dann auch das fuper- 
latide rexıora („fo ſchnell als-möglich”), weil eben vie Zeitfolge 
als eine unmittelbare vorgeftelit wird ohne Berzögernng. So auch 
ut, ubi, quum primum, wodurch angezeigt wird, es ſei zuer 
nach einem gewiſſen Zeitpuntte erfolgt. Für verlei Berallgemer 
yerung aber, vie nicht auf eine Allgemeinheit angefchauter Wirk 
fichleit geht, fondern nur der Vorſtellung angehört, iſt Av ein 
und adaͤquater Ausprud, Indem mit ihre UnbeftimmtdHeit 
in Betreff des Einzelnen notwendig verbunden ift, wie ſchon 
die häufige Faſſung in Fragform (wer immer, wann etwa. .w) 
sur Senüge lehrt. Es Handelt fich hiebei nämlich Teinesiveges ſchon 
um beftimmte und thatfichliche Einzelfälle, fondern nur um eine 
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Allgemeinheit, worunter jene Einzelfälle bei gelegentlichem Vor⸗ 
kommen müßten eingeſtellt werben; alfo in fo fern um bloße Mög- 
Lichleiten, um, in folcher Allgemeinheit, Fälle gedanklichen Segen. 
Ob übrigens Hr. Tritich Recht habe mit feiner Behauptung, die er 
im Rap. XXXVII. gegen die bisherige Rritif geltend macht: „ar 
und x& können ftehen, e8 mag die Berbalform fein, welde 
fie will“, d.h. auch beim Imperativ und Indikativ Präf. und Perf, 
wo man fie hartuädig läugnet, das mag die Philologie mit ihm 
ausmachen. 

Was die Etymofogie anbetrifft, fo iff auch ſelbſt fie noch 
weit genug entfernt, bereits alle Fragen in Betreff der Negationd- 
partifein und ihrer Anverwandten geldjt zu haben, fo weit biefelben 
aus dem Indogermanismus in ihr engeres Bereich fallen. JIndeß 
hat fie doch, glaube ich, einen nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Auf⸗ 
gabe zu einiger Befriedigung erledigt. Beſteht alles Wiſſen zuletzt 
in einer wahrbeitgemäßen Anordnung, wodurch jedem feiner Ob- 
jecte die ihm gebührende rechte Stelle —* das Streben nach 
zuſammenhängenden Syſtemen!) angewieſen oder anzuweiſen ver⸗ 
ſucht wird: dann liegt der Ety mologie als ſolcher vor Allem ob, 
bie genetiſchen Verbindungsfäden der Wörter und Wortformen un⸗ 
ter einander ſowohl von Seiten des Begriffs als des Lautes mög 
lichſt genau feſtzuſtellen und auf ihre jedesmalige Wurzel zurückzu⸗ 
führen. D. b. auf der Wörter und Wortformen mittelpunktliche 
Einheit, um die fi, gleichwie um ihre genealogifche Urahnin, als 
natürliche Wortfamilie deren gefammite Nachkommenſchaft fchaart, 
von welcher indeß all und jenes (eiwa mit Ausnahme von Ange 
heirathetem) fern gehalten werden muß,. was nicht von felbit dazu 
durch fih ein Necht bat. Das Verfahren ift ungefähr dem des 
Naturforichers entiprechenn. Wie diefer, je nach dem Ergebniß ber 
Beobachtung, die ihm gegebenen Naturobjecte in das Syſtem ber 
Familien, Gattungen, Arten u. ſ. w. einfacht, fo bat auch der Sprach⸗ 
forſcher ſeine Objecte, z. B. Spracden, und innerhalb der Spra- 
chen die Wörter u. f. w., nach Gefegen ver Verwandtſchaft 
(d. h. nicht nach bloß zufülliger Aehnlichkeit, fondern nach ven tie- 
feren Bezügen wahrhaft genealogifch-etumologifcher, und dies 
ſchließt auch ein: begrifflicher Einheit) zu vertheilen und grup- 
piren. Wer glaubt nun wohl, mit Bezug auf unjern beſonderen 
Gegenftand, unter die Fahne des einen Pronomens ana lieben ſich 
fcheinbar jo unenplich mit Ießteren und mit fich wiverfpänjtige Un 
tergebene einftellen, und zwar, was eine unabweisliche Bedingung 
dabei fein muß, ohne anderen Zwang, als ven die Sache felbit 
* dem Forfcher auferlegt! Im Einzelnen mag nun freilich noch geirrt 
fein: im Großen, hoffe ich, nicht. 

- Wir könnten nunmehr zu einer neuen Nummer von Präpofis 
tionen fortfchreiten, wünfchte ich nicht zuvor noch .einige Adverſatib⸗ 
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partikeln abzuthun, die vermöge ihres Urſprunges hieher gehören. 
Aika (aber, nach Neg. fondern) iſt natürlich aus aAiss (Sokr. 
an-yas) entitanden; ja, will man nicht ohne Noth Hinten Kür- 
zung etwa aus einem fen. Dativ annehmen, gerabeöieges der 
Neutralacc. Ada (alia). Das proflit. Herziehen des Tons von der vor⸗ 
fetten Sylbe auf die lekte (wie fie auch in ven Präpp. eva, xara 
u. ſ. w., trotz vw, xaro üblich) verdankt «AA« feiner Stelfung, 
d. h. (wenigſtens fo noch immer bei Homer) ganz zu Anfange des 
Satzes. Der Grund ift ganz berfelbe, als für el, wc die Atonie, 
Es bilvet aber @Ale, anders ald das fonft ihm in etwas analoge 
ceterum, übrigens, den Uebergang nicht bloß zu etwas Anderem, 
jondern auch manchmal zu einem folchen, was bem vorigen gradezu 
entgegengefegt it. gl. unfer aber aus Söfr. apara (ter an- 
bere, verfchieven) und apa (ano). CS wird dadurch angedeutet, 
daß das Woraufgegangene ſich anders verhalte, und num folgt vie 
je8 Andere. Hingegen verum, verumenimvero (wahr benn in 


Wahrheit) zeigt dadurch, daß e8 auf die Wahrheit deſſen, welchem 


e8 voraufgeht, ganz beſonderen Nachdruck legt, zugleich an, daß, je- 
nem gegenüber, ein Erftes feine Schale müfje finfen laſſen. Das 
Goth. alja (auch mit 1 ft. n), welches dem aid vollfommen ent- 
fpricht, ‘überfett nicht nur dies, fonvdern auch ei un ımd Ar, 
©. ob. ©. 301. Bol. auch Abd. ven Genitiv alles (agſ. elles, 
Engl. else), anders (alias, aliter). 3.8. Elles brihhit ther 
niuuo uuin thie belgi Alioqui. Xat. aliu-ta (gebildet wie 
i-ta) it modal, wie Säfr. anya-thä, und nicht mit Miud zu 
verwechfeln, wie M. Schmidt Pron. p. 87. darin fälfchlich vie 
neutrale Lingualis der Pronn. erblidt. Man vermenge damit aber 
nicht den abjoluten Gen. alles, ganz und gar (omnino), und 
n-alles nicht (vgl. durchaus nicht, ehlechterbinge nicht, Frz. point 
du tout). — Wenn in den Stawifchen Sprachen neben n, 5. B. 
im Poln. inny = anya (alius), auch, wie im ®r., Lat. und 
Germ,, in viefem Worte, Mebergang in 1 anzunehmen ftatthaft ift, 
würden noch eine Menge Partikeln aus ihnen, wie Poln. a-le 
(aber) u. f. w. (&t. 5. II. 147.) hieher fallen. - 


Don Slawiſch no, noy (verum, sed), ald wahrjcheinlih zu 


Säfr. ana (ille) gehörig, war fchon früher die Rebe. Ich will 
jest noch Xat. tamen (vgl. ob. ©. 149.) beiprechen, das möglicher 
Weile in feinem Schluffe den gleihen Stamm birgt. Bopp hat 
es für eine Art Umftellung von uetvros, d. i. utv os erklärt. Ich 
wage daran zu zweifeln, ob mit Glück. Tor ift allerdings, glaube 
ieh, urjprüngliches Correlat zu cos (irgendwo ; irgendwie) und (gli. 
ein hinweiſendes da) aus dem To entfprungen, wie unjtreitig tamen 
auch. Schwerlich aber zerfällt Ieteres in ra Acc. PL, und den _ 
Zuſatz men, indem quam-quam, welchem es fich, glf. darauf ant- 
wortend, gegenüberjtellt, zum minbejten eine Thellung in tam - men 
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erheiſchte. Mit dieſem men ſähe es aber im Latein fehr verlaſſen 
aus und vollends, wenn Ev fein ae einem Digamma (Ev mit Dig, 
ia, uovov) verkanfte. — Max. Schmidt Pron. p. 91. nimmt 
tam-en für tam + in, was dann „bis zu folchem Grade‘ be- 
beuten fol. Alterdings könnte e mit i wechjeln, wie bei em ft. im 
(eum), endo neben indu u. f. w. Indeß ließe bie Afcendenz in 
ben Graden eher vielleicht auf ein ad (adeo, adquo, und, mit 
nachgejtellter Präp., quoad; eapropter) rathen, al® auf ein in 
modum), Es werde jeroch nicht verfchwiegen, daß Schmidt’s 

klärung wenigften® in tantum (jo fehr, Freund v. in C. 2.) 
willig entgegentäme. — Bei ſolcher Bewandtniß meiner eignen Ver⸗ 
muthung nicht allzu ſehr vertrauend, will ich viefelbe hier doch nicht 
unterbrüden, indem fie wenigiten® nicht fchlechter fein dürfte als bie 
anderen. Recht wohl ließe fich hinten in tamen auch ein an ſu⸗ 
hen, das, wie in Compp. zu gefchehen pflegt, umgelautet wäre. 
Vgl. tam eliam pro tamen. Fest. p. 360. mit vielen Beifpielen, 
denen ich nur eines entnehme: Quamquam estis nihili, tam 
[in gleich wiegennem Maaße doch] ecastor simul vobis consului. 
Hieraus folgt: tamen muß, will man nicht gar vorerwähntes 
tam als Kürzung von ihm anfehen, eine Verlängerung fein von 
dem grabuellen tam (fo fehr). Tame freilich, was Feſtus aus dem 
Salier-Liede beibringt und cume jt. cum [‘Präp. ?] Terent. Maur. 
p- 2261. find jeltfam genug, und nicht gerade unmöglicher Weiſe 
wäre jenes eine Uebergangsform. In tamde, quamde mit fur« 
zem e aber, das werde hier bei Wege angemerft, bin ich weit ent- 
fernt, mit Schmidt a. a. O. die Präp. d& zu fuchen. Der Zufaß 
ift gewiß ein ähnlicher al in tandem, pridem (vgl. pridie), 
quidem; und wird dem Griech. d7, was auch urfprünglich von 
einem Zeitbegriffe „Ichon‘ ausgeht, nicht allzufern ſtehen. — Will 
man nicht unndthiger Weife in tamen hinten eine Kürzung des 
Vokales annehmen, fo ift das interjectionele En davon ansgefchlof- 
ſen. Sonft ließe fih dem Worte auch der gar nicht üble Sinn 
von. „jieh nur, in eben dem Grade” unterlegen,. indem man hievurch 
die Stärfe eine® Satzes vor dem andern gleichfam hinweifend ver- 
anfchaulichte. Wir bleiben alfo bei dem an als legten Gliede in 
tamen. Daß dieſes fonjt im Latein nur in Frageſätzen vorkommt, 
ſcheint mir fein genügendes Hinderniß. Wie nämlich ovxov» fragt, 
dann aber auch zu einer Folgerung. in afftrmativer Weile verwendet 
wird, jo könnte tamen wirflich- auch zuerft fragen gebraucht fein. 
Giſ. Quanquam — tamne? (in wie hohem Grade auch, — gilt 
nicht in dem nämlichen das und das?) Damit würde zu erfennen 
gegeben, wie das im Vorderſatze Ausgefprochene fein folches Weber: 
ewwicht behaupte, daß nicht Das Zweite unverbrängt neben ihm zu 
ejtehen. vermöchte. Ungeachtet dem Inhalte der Protafis ein gro 
Bes. Gewicht (nach dem Ausprude „wenn gleich” jogar ein gleiches 


« 
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mit dem im Nachſatze: „gleichwohl,“ d. h. von gleicher Güte, 
(öums), ja nach quamvis (in wie hohem Grave Du willſt) ſogar 
eine beliebige Erweiterung des letteren eingeräumt wird: nicht® 
(Genitiv!) deſto weniger, nihilo (um nicht) tamen minus, 
iſt das Gewicht in der Apodoſis weit gefehlt, geringer zu fein, 
jenem überlegen, over hält ihm doch (wie der Reiter dem Pferbe) 
die Stange. Unter allen Umftänven erleidet ver Vorderſatz durch 
das tamen eine Einfchränfung, wird dadurch limitirt. Dazu wirkt 
aber der Zuſatz in tamen wefentlih mit, während quam-tam 
einen bloßen Vergleich anftellt zwifchen zwei Graden, bei denen 
fi) ihr beiderſeitiges Maaß als gleich erweilt, ohne, wie bei ta- 
men, ein gewiſſes Uebermaaß. Quanquam — tamen, d. i. „Wie 
fehr auch (einerfeits) — fo fehr (tam) anderſeits“ (an, was 
ja fogar. zu ander, überzeugten wir uns, den Poſitiv abgiebt). 
Tamgquam aus tam quam (in folchem Grade als ob) d. i. un« 
gefähr vix aliter quam. Der Schein ijt fo groß, daß er fajt mit 
Erfolg Wahrheit heuchelt. Vgl. Freund v. aliter 1. 6. Non 
(haud) aliter mit quam si, quam quum, ac si, ganz wie 
wenn. — 

4) A’pa, altperf. apa, ano, anei, Lat. ab, Goth. af. Be- 
ter. WB. I. 275.: 1. Abo. a. weg, fort, ab —; zurüd 
(Ggf. 3. B. upa, 3. B. apagama Fortgehen, Weichen; upa- 
gama Hinzutritt, das Sich-in die Nähe begeben). „Zurück“ in 
fo fern, als dies die Seite ift, welche fich von der vorderen, als 
primär gebachten, abwendet. Dal. zw und 3. B. anodooıg Wies 
vergeben, Zurüdzahlen, Erſatz. Auch jelbit im Ggf. von der ro0- 
toeoıs als Nachſatz, weil viefer mit dem Vorderfate in einer notb- 
wenbigen Correspondenz fteht. Anoxeraotaoıs das Zurüdver- 
fegen in einen früheren Zujtand. Erfcheint in Verb. mit einer gro- 
Ben Anzahl von Berbalwurzeln. Bor einem Nomen fällt apa nicht 
felten in ver Bedeutung mit dem privativen an- zufammen. 3.8. 
apabhaya frei ven Furcht; apaciras kopflos; apänrta frei 
von Füge, wahr. So auch Schmidt Praepp. p. 74. 3.2. ano dvuog 
= a vuos muthlos. "Anoxknoog. "Anöorrog. Anönvovs. Ano- 
xevAog, anoxaviitw. "Anotevgos (inlacta, indomita). Ano- 
tapog. ‘Anontolg = ünolıg, 2. fernab von der Stabt, wie 
ERB1X0G, vgl. Arist. Eq. 1120. mit Anfpielung an önzuog: 6 vous 
rapav anoönusi, ift, obgleich an=, doch abwefenn, vgl. wachen 
ichlafen. "Anoßwwos vom Altar fern, gottlos, anodeos; aber 
arodedw, veradttern, mit ähnlichem Sinne als das ver- im Deut» 
ſchen Worte, (. anavdodo zum Mann machen. Aroyıloruule 
Mangel an Ehrgefühl. Anorotoucu von Sinnen fommen, ano- 
yore Befinnungslofigfeit (vgl. Seiltes -Abwefenbeit), Unfinn, Wahn- 
ſinn. Auch mit einem Adi. anodeguog = adepouos. Mhd. ab- 
bar (depilis) wie anodgı&; ablip (moriuus) An altn. afeyrdr 
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(auribus orbatus) Grimm II. 708 fg. „Hinweg“ iſt ja auch Ab⸗ 
trennung bon etwas und in fo fern oft Mangel. Daher 5.8. 
anoxsgaklsor, anoxaooroutw enthaupten, auch felbit, mithin bloß 
poſitiv: Töpfen (d.h. fich mit dem Kopfe zu thun machen), Lat. de- 
collare, eig. vom Halfe hinwegnehmen; arroAcıuoroutw. Ano- 
xellwnisw des Schmudes berauben. Ahd. fona plote (ex- 
sanguis) u. f, w. f. ob. ©. 174. Wie wir ©. 195 in re- eine 
aufhebende Natur fennen ernten, fo auch ift hier bei ano zum 
Deftern ver Fall, daß es, eine Handlung ausdrückt, welche jich einer 
anderen, jo zu fagen pojitiven, als deren Negation entgegenftellt. 
3.82. anouaevdavw, dedisco, verlernen. Anovovdertw dis- 
suadeo, abrathen, abmahnen, widerrathen. Anodoxei Es miß- 
fältt. ’Anogaoız ob. ©. 341. ’Anoponoıg Unterfagen, Verbie⸗ 
ten; Abdanken, Losſagen. Anoysigorovew durch Händeaufheben 
1. losſprechen (alfo von ver Anklage und Strafe befreien, anoAveıv, 
absolvere) 2. verwerfen, abfchuffen, wie abrogare i. e. rogando 
legem tollere, anoxvpow (lettere8 aber auch: aus einer Ver- | 
fammlung einen wählen, bevollmächtigen). Arnoxeivyıg Entvedung, 
Enthüllung, als Auf- im Ggf. des Zu- oder Verdeckens. Aro- 
oreyatw abveden, ein Dach abtragen; allein freilich auch, wie 
anoottyw, pofitiv für: überdachen, beveden, allein mit vem Ne- 
benfinn der Abwehr: durch Bedeckung abhalten. Bon gleicher 
Doppelfeitigfeit aroresyliw bald die Mauern wegnehmen und einen 
feften Plot zu einem offenen machen, bald erjt: durch Mauern be- 
feitigen, dem Feinde verjchließen. ArroLevyvvuı abfpannen, ano&wv- 
vum abgürten u. f. w. Anoocrro abjatteln, im Ggf. von drı- 
sartw. — Selbftändig fteht apa als Adv. nur im Vera. Gr. 
ano ohne Caſus als Adv. (ab, los, fern) außer ver Dichter- 
fprache nicht, und auch nur fo, daß man es als nothiwendigen 
Theil des Verbums betrachten kann, wie am dusio xaon Tauoı 
ft. anorauoı. Deutih ab (3. B. Er fohnitt ab), außer: mund- 
artlich , jet nur noch abverbia. — b. „wie ab und auf fich ent- 
gegenftehen, fo aubh apa und ud, 3. B. apänd (ſüdlich) und 
udant (nördlich, eig. aufwärts, weil nach dem Himalaya zu das 
Land auffteigt). duf dieſe Weife berühren fich namentlich in ver 
fpäteren Epradhe apa und ava. Das Slawiſche ou entjpricht bei- 
ben,“ d. h., wie ich hinzufügen will, formell nur dem ava (de). 
Bol. übrigens auch apand rüdwärts gelegen, hinten liegend; 
wejtlich, als abgefehrte Seite Ggf. von prand Vorberfeite, Often 
Prasii). Daher auch unjtreitig altı. aftan (a tergo), aftan, 
chwed. afton, Dän. aften, Ahd. abant (vesper) Grimm Il. 
50. als bie Zeit, wo bie Sonne hinab geht. Vgl. aparähna 
Nachmittag. Abend etwa mit Ende; mur nit mit Goth. an- 
deis, was Umlaut erforderte in Ahd. abant. Pol. Sfr. apa- 
ranta an ber weftlichen (allein auch: öſtlichen) Grenze wohnend. 
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Doch vielleicht participial, wie bereits Stalder Idiot. I. 84. vgl. 
Zyro 83. I. 0. Grimm WB., vermuthete, von es abet 
(vesperascit). In weiterem Sinne ſchweiz. aben, aaben abnehmen 
deficere, 3.3. er abet er wird immer ſchwächer und fraftlofer. 
Auh an Zahl und Menge fich vermindern, 3. B. Der Wein im 
wäßchen-abet, geht bald zu Ende, Bol. das im Ahd. nicht: vor 
findlihe ebbe (recessus maris) und agf. ebbian (recedere) 
Graff I. 74., dad Sokr. apa + i, Lat. abire, au verfchwin- 
ben, areas fein könnte Mhd. abe abjchüffige Grenze. — 2) Präp. 

a, von⸗weg. Mit dem Ablativ, wie im Entein und Griechiſch 
dafür mit Genitiv, weil beide Cafus das Woher bezeichnen, 
Daher auch felbjt die Kunftausprüde Ablativ und im Sokr. 
apädäna,, eig. das Fortnehmen aus apa und &A-dä nehmen (eig. 
im Med. fich geben). — b, von⸗weg, außerhalb, mit Aus 
nahme von, mit Ab. 3. B. Apa Trigartebhyo (Abl. pl.) 
vr5Vo (Bart. Prät. Paſſ.) deva: Außerhalb Trig. hat e8 (eig. 
Gott) geregnet, d. h. in der Umgegend von Tr., nicht aber in ihm 
febft Vgl. ano oxonod fern vom Ziel, an Aoyeos fern von 

rgos. 

Zend apa Präp. (sur, au-dessus, Ggf. zu ava, hinab). Das 
ber mit einem Suffire, wie Lat. pronus, infernus, apana in 
apanasta.Qui se tient au-dessus, und der Euperl. apanötema 
(qui est sur, au-dessus). Burn. Y. p. 138. finbet diefe, ihnen 
gegebenen Bedd. noch ‚ein wenig fraglih, und gewiß würte man 
ihrem Begriffe nach fie leichter an Seskr. api (dr) als an apa 
anfnüpfen. Doch vgl. etwa Perſ. eber, (supra), z-eber (su- 
pra, altus) mit ze, ez (ex) und ber (supra, juxta, pro, in)., 
Aus apäkhtara (septentrionalis), Ggſ. avat (der Süpen, eig. 
en. bas) jcheint freilich auch ein Aufwärts (alfo von unten nad 
oben, während Lat. de das Umgefehrte) zu folgen. Sonft läßt 
ſich aus dieſer Bezeichnung Fein vollfommen ficherer Schluß auf vie 
Grundbedeutung der. ihın zum Grunde liegenden Präp. ziehen, in 
fo fern als das anfcheinend gleiche Perf. bäkhter (over ftände b 
ft. v, vgl. ob, avac?) „Oſten“ bezeichnet, troßdem baß Bactra 
doch wohl „vie nördliche” Stadt heißen fol. Y. Nott.p. CXl. — 
Deutlicher fcheint mir der Sinn des Sokr. apa-noch wirklich her⸗ 
vorzutreten in apa-khshathra Feind res Königthums nad) Laſſen 
(ogl. in viefen Falle etwa „abtrünnig“), over un mauvais, un 
faux roi, vgl. „Abgott”. Vgl. Grimm WB, aberkaiser Ne—⸗ 
benfaifer; afterkönig Picefönig. Ferner „ap&mäa Superl. ver 
Präp. apa, der entferntejfte, d. i. der geringite, in welcher Bed. 
e8 bie und da vorkommt“. Haug DMZ. VIE. 761. Ser. 
apama ber entferntejte, leßte. „Aparö der andere, für ſchlecht“, 
Vu. 518. Vgl. auh Sskr. apara der fpätere, und: nachſtehend, 
geringer. Vgl. Aberwig, Aberglaube u. A. zur Dez, von Vers 
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fehrtem. Bol. Mho. abec, abic, Ahd. abuh, verfehrt, worin ich 
den Gutt. für ableitend halte (vgl. 3. B. Lat. posticus). Schweiz. 
äch, abäch, abächt, abächtig 1. abhängend, jchief; 2. in 
"Abnahme begriffen, Tönnte freilich wegen ächen ſchief, auf eine 
Seite halten, auf vie zweite Sylbe ald verbal rathen laffen, iit äch _ 
anders nicht reine Contr. aus abäch., Schwäb. bei v. Schmidt: 
abich, äbig verfehrt, umgewandt; äbichten das zu fcherenpe 
Tuch auf ver linken Seite (vgl. revers Rückſeite einer Münze) 
rauhen; Deft. aben wenben, verkehren. Vgl. Sokr. apast'hu (von 
fth&, mit auffallender Veränderung hinter vem a, ft. apas-? Eig. ab- 
ftehend) a, entgegengefeßt, widrig, b, ber line. Sokr. paräk 
Crooked, crookedly von para (away) mit a& to go. Dal. auch 
Aal. afor häßlich, linkiſch, widerwärtig. Leo Sprachpr. S. 105. 
Etwa Engl. awk-ward. — Weiter „Zend ap&m Adv. aprös 
(hängt zufammen mit ver Präp. apa, une preposition, qui indique 
primitivement le mouvement à parlir d’un point donne)“ und 
bazı aparem Adv. apres, ensuite. Sokr. aparam (Acc. von 
apara) Adv. 1. in ver Folge, fünftighin; 2. ferner, überdies, noch. 
Vgl. D. abermals (Wiederholung). Dann von einem durch 
Apbärefe gefürzten apas (in apaskara Ereremente? 83. II. 146. 
Bräp. apd Y. p. 85.) ausgehend pac-ca (mit Ca, wie Sokr. 
ut-da und Suff. -and in ſchwacher, unnafalirter Form, pag-cät 
and pac-Ca Ablative) 1. Präp. mit dem Acc. apres, au bout 
de, 3. B. pagca pancadacim caredhem post decimum quin- 
tum annum. Auch mit Abl. 2. Conj. pacca yat posteaquam, 
apres que, mit dem Potential. Paccatta Abv. Ensuite, après. 
Pacne Adv. aupres (Nat. pone) Y. p. 527. unter. Herbeiziehung 
von post. ©. fp. pos. — Kurd. pasi (da che, posteriore, poi, 
dopo, dietro), pasi ammo (dopo tutti), dü mäia (ultime), 
asi ke (poiche), pasi pent ruz (dopo cinque gierni), 
Ciria (Ottobre), Ciria pasi (Novembre), gehören unzweifelhaft 
zu Perf. us pes 1. Postica pars, 2. Part. tfanseundi: dein- 
ceps, quocirca, porro, itaque etc. Send pegötanu (fo mit e), 
Hintere Theil des Körpers und Schlag darauf. Ihr Zifchlaut kann 
nicht füglih dem Sokr. s entfprechen, welches hätte in eine Afpi- 
rata übergehen müffen, fordern dem palatalen g, und e8 regt fich 
baher bei mir ver Verdacht, ob nicht Kurd. pasi u. f. w. don 
Zend pac-ca audgehe, unter Weglaffen der Palatalmuta. Auch 
Benfey Klſchr. S. 87. vermuthet daffelbe von altperf. pasä hinter 
(post), mit Genitiv; pasawa mit Enflit. -wa, nachher. v 
Das Sfr. apa im Sinne unfered von (auch im Rhd. ab 
nur noch in beichränfter Weife) fcheint dem Arifchen Sprachkreife 
fremd zu fein. Berfiich f (ab, ex), furd. ez over ex (x mit 2 
Bunften) Da, 3.8. ex ser (da capo),. ex kiia (da chi), ex 
zamän (da molto tempo). Off., ohne Gegenftüd von Sokr. apa, 
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da a-, Dig. ra-, z. B. a-zaun, Dig. ruü zaun ausgehen, weg⸗ 
gehen Siögren 8. 88. viell. nur mündliche Verſtümmelung iſt von 
ra. Doc fehlen auch. in dieſer Sprache nicht Derivata von ©. 
apa. Nämlih Sjögren WB. ©. 454. 505.: fasteder Digor. 
Adv. nachher, und ald Compar.: fpäter, fegt ein eigene® Ado. 
faste voraus, woher auch fastäge Adj. u. Adv. hinterer, e, es; 
nachher, zulegt, am Ende, endlich. Terner fastama (Locat. exter.) 
Adv. u. Poitp. zurüd, hinten, Hinter, nad. Auch als Loc. int. 
fastie hinten, Poftp. nah. Ob das t in ihnen fich mit dem im 
Lat. post, over mit dem Sokr. Suffire -tya berührt, over non 
Dig. istyn ftehen, ausging? Vgl. ob. ©. 250. PViell. auch fas- 
mon-kjanyn [Buße hun bereuen, wie Zürf. pesimänliqg (mit 
türf, Endung) Poenitentia, etiva als ein fpätere Denken (Zend 
man), wie Metanoea Auson. Epigr. 12.; ’Eruundevs u. ſ. w. 
Warum aber hier Perf. . „& it. pes oben? Auch Holländiſch 
achterzorge Nachreue Tochter ft. Engl. after), Gewifjensbiffe, 
wie aa. ob. S. 257. Vgl. 83. V. 263. und das Nachwiſſen 
Ahrimans DMZ. IX. 162. Das f (p) ift, als häufiger Steffver- 
treter für p im Offetifchen, bier ganz in der Ordnung. 3.8. 
Digoriſch aft, Tagauriſch avd, Perf. heft, Gr. inte. Afse 
Stute, Lith. aszwa (equa) aus Perf. asp durch Metathefe, 
Fonds fünf, ©. panta. Fandag Weg, Straße, Sfr. panthä 
Rom. zu pathin. Fide Vater, Ser. Nom. pitd von pitar. 
Finssyn fchreiben, IU.- SI. pisati. Fiy Fett, Sped, nie. 
Fitzag erfter, vorberer; zuerft, vorher, vor, wohl zu Berl. pisch 
1. Ante, coram, 2. plus, magis, obſchon das Verhältnig ver Zijch- 
laute zu einander unklar. Far-ast neun (eig. [1] + 8) nad 
Sjögren aus Perſ. * (far, fer), was aber wohl Zend fra (pro) 
durch Umftellung. — Off. färe im vorigen Jahre, aus dem Perf. par 
annus praeteritus s. anno praeterito, das ſelbſt aus dem zig. pär- 
sal verfürzt fcheint. Ahd. vert [f. weiter u.] und bei ven Schwe- 
ben mundartlich mit Bräp. i fjord, wofür man nunmehr i fjol 
ſpricht. Im der Schrift jedoch vollſtändig: i förra aret. Redupl. 
Dff. falvare im vorvorigen (dritten) Fahre. Bei noch weiterer Ber- 
gangenheit mit dem Pron. oj (jener): oj falwäre (im: vierten J.), 
‘wie oj andar äbon (eig. jenes andere, heute) vorvorgeitern oj inne 
(anderer) bon (Tag) überübermorgen Sidgr. Gr. ©. 187. 423.453. 
Kurd. bei Garz. p. 55.: par (L’anno — perär (nach dem Off. 
zu fchließen, mit Wegfall eines p hinter r und redupl.) Due ami 
sono; peter Janfcheinend ein Comparativ auf -ter] perär Tre 
anni sono; ciähr säli bü d. h. Quattro anni sono stati. Pol. 
damit dui (jeri; etwa aus dü, zwei?) per (l’altro jeri), petera 
per (tre giorno sono); aljo unftreitig nur in leichter Abweichung 
vom Dbigen, Lettiſch pehrns, a zujährig. Pehrni, pehrn zu 


— 40 — 


Jahr. Aispehrn mit ais (Hinter) vor zwei Jahren. Bol. Sölr. 
paräri The year (Zend yäre, \ahr) before last, als ob aus 
gebachtem Zendworte ein Xocativ; parut Last year; und in vor» 
greifendev Richtung pare-djus, paredjavi, Next day, to-mor- 
row, bucdhft. anderen (pare im Locativ) Tags, während Berfifch 
fer-dä, fer-d (cras), des f wegen, wohl zu Zend fra (pro), und 
aljo: ven Tag vorwärts (tgl. Tat. propediem, nächſter Tage, 
wo prope wenigftend pro enthält). Nicht, wie Lat. pri-die (am 
vorigen Tage, aus prius nad) der Kürzung in pris-cus, pris-ti- 
nus, mit Berluft des s, wie di-do, di-duco aus dis-). Kurd. 
sobahh Domani; du sobahh (zweite8 morgen) Dopo domani; 
seh (ciähr) sobahh Dopo tre (quattro) giorni. Sfr. paräha 
mit aha fir ahan (Tag) The next day; allein das etwas anders 
geitaltete parähn’a The afternoon, the latter part of the day,. 
während prähn’e In the morning, in the forenoon, am Bormit- 
tag. Zend parö-acna der' andere Tag — das jenfeitige Leben. 
Haug OM3.VIL 510. Lat. perendie übermorgen (Gr. uerav- 
009%, Toirnv nutoov), jedenfalls von ähnlicher Bildung, als pa- 
racvas, para: svas The day after to-morrow (svas, richtiger 
wohl gvas, morgen), wie para: gata mfn. (More than’a hund- 
red), vgl. päran-gatam; paro laxa: (more than a Lac). 
Bol. Gr. naga TovVg aAlovg noveiv ſich im Vergleich zu anderen 
(vd. 5. mehr als fie) mühen. JIag övrıvovv vor jevem anderen, 
d. h. mehr als jeder andere. Verm. auch, in Analogie 3. B. mit 
sam-axa Before, in presence or. sight of, visible: paro-xa 
Invisible, impercephible, 2. Absent, 3. Past (5. B. als Neutr. 
von dem Präteritum, in ver Gramm.), 4. An ascetic (wegen fei- 
ner Zurüdgezogenheit) aus einem Adv. paras. (paro) und axi 
(Auge), d. h. aljo: aus dem Gefichte verſchwunden. Wie bier pa- 
ro-xa vor den Augen hin= weg, fo jteht auch auf einer Rat. In- 
ſchrift: Abante eculis patris rapuerunt nymphae, von einem 
Kinde, das die Flußnymphen vor den Augen bes Vaters (frz. avant) 
ertrinfen ließen, wie Gr. am opdalusv fern von den Augen, 
aus den Augen. Abin' ab oculis? (Das o in parovarin’a 
Having boih superior and inferior, prior and subsequent, aus 
para Best, avara lowest, vielleiht nur jtatt & durch afjimis. 
lirenden Einfluß des labialen v.) Das n in perendie (vgl. das 
Iofale per-egre aus anderem Lande) läßt mehrerlei Erklärungen 
zu. Sokr. para-m d.i. indecl. Neutrum von para (other; more, 
exceeding) After, afterwards. Dabei fiele einzig das e und nicht 
u (vgl. Oskiſch peru-m fp.) auf, was aber auch von einer etivai- 
gen Superlativform = Sokr. para-ma gölte. Viell. alfo das n 
wirklich ableitend, wie in supernus u. f. w. Dod vgl. ob. ©. 
304. Sonſt verführten Böhm. gin-dy, gin-dä (eig. alio die), 
fonft, und obige8 oj inne bon im Off. auch allenfall$ dazu, in 
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dem n ven Poſitiv von unſerem: an-der zu erblicken. Off. „fa 
n. ſ. w. als praep. insep. häufig vor Verben, ums bie gänzliche 
Bollendung von Handlungen oder Zuftänden (vgl. über folche 
temporale Mopdificationen durch Partikeln ob. S. 177 fg.) auszu- 
brüden over ihnen in anderer Beziehung eine größere Beſtimmtheit 
mitzutbeilen.” Da nun biefe Partifel ganz füglich zu Ser. apa 
(vgl. Holl. af und va-n) ftimmt, glaube ich in gutem Rechte zu 
fein, wenn ich auch an den Fall bei Paſſow Nr. 4 erinnere, wonach 
ro in der Zufammenf. 3. B. anepyaboums, anspeldw (defigo), 
anoßeiso, ein Abthun (ab-solvere), Fertigmachen, Vollenden 
bezeichnet. Vgl. yarkodaı ano deinvov Matth. S. 1128. Viell. 
ſelbſt n-avouas als Berfchnaufen, vgl. aürun; &yerun. 3.82. 
fa-kjanyn (fertig) machen, vollenden, während das Simpler eins 
fach nur: machen. Fa-läjyn ermüden, erfchöpft werden, aus bem 
Tag. layn ftehen, vgl. Lat. desisto, desino, deficio, und Tag. 
fa-layn einige Zeit fteben und fig. abwarten Fa-oje-kjanun'’ 
verfaufen (bis zum Ende, fo daß nichts mehr übrig bleibt). Vgl. 
Ausverfauf. Yn fein, Vb. fubit.; aber freg. fayn fortwährend 
fein, ſich aufhalten, im abgeleiteten Sinne: vollenden, befchließen. - 
Davon fa-yod (esto, e8 fei) conjunctionell: gejeßt, angenommen, 
wenngleich, obwohl. Fa-malyn verfcheiven, verjterben, alfo wie 
emori: mori. Indeß auch noch mit Durchichimmern eines Hin- 
weg, z. B. fa-ijsün wegnehmen, abnehmen, ijsün nehmen. 
Fa-chassyn wegtragen, abtragen. Fa-kjälyn abbrechen, ab» 
reißen, wegreißen, umjtürzen, zertrümmern. — Armenifch aba over 
abi und vor Vokalen ab Petermann Gr. p. 256. wird privativ 
gebraucht (f. ob. und vgl. z. B. Frz. av-eugle, DC. avoculus, 
aboculis, abocellus) und von: ihm für Sanskr. apa (und 
nicht ava) ausgegeben, was auch, da in biefem Idiome öfters b 
an die Stelle von p getreten, fein großes Bedenken hat. 

Gr. ano Schmiot Praepp. p. 71--75., ver aber unüberlegt 
Formen, wie api (ii), abhi, aupl u. f. w,, hinzumifcht. Weit 
den Nebenformen anal, arıv und einer Kürzung, wie Alcaus beim 
Derovian 35, 15. an narspwv uadros, alfo wie Lat. ab, nur mit 

ilberung bes Conf. wie in sub (ob?), die aber doch, aller 
Wahrfcheinlichfeit nach, nur vor weichen Lauten in der Ausfprache 
galt. Vgl. die Schreibung apsens u. |. w. Schneider ©. 218 
fg. 520. und ab-sentia (das s als Reſt vom Vb. fubft. wie in 
prae-sens) = Gr. anovoia (Abwefenheit, auch mit ab, pol 
afzyn), d. 5. jt. -ovr-ie unter völligem Aufgeben des radifalen 
Ziſchers. Auch antun Od. 15, 83. und zuleßt wahrfch. bloßes 
&- für ano in einzelnen Verben, autoysıv (destringere), duvvarv 
(abwehren) u. |. w. Et. %. IL. 127. So Lat. & (alfo zum Erfat 
mit Länge) zu äb = &: ex, &£ (alfo e furz), und mithin nicht 
etwa buch Ausſtoß aus Sokr. ava contrabirt (vgl. amärunt), was 
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phnedies in au-fugio m. ſ. w. (hier nicht aus ab, vgl. a-fui, 
a-fore) ganz anders außfieht. — Eine andere Verſchrumpfung des 
Lat. ab, nämlich zu bloßem b in b-ustum, com-b-uro. 

absumi igni. Im Sfr. apa + ush Repellere, removere (luce) 
ſ. Westerg. — Die Lat. Form abs tit allerdings auf. die Stel- 
kung vor harten Conſſ.*) beichränft; allein das s Tein willkürlicher, 
ſondern ein vielen Präpp. (auch im Sanskrit, |. ob. ©. 250.) zu- 
kommender anverbialer Zuſatz. Vgl. ob. Sskr. pag-ta. Ob 
Gr. ay ruͤckſichtlich des Sigma völlig gleicher Art fei, möchte ich 
nicht ohne Weiteres bejahen, weil e8 mir mit eig ft. &v-g, 200-5, 
‚0-08 (wohin?) — von dunklen Formen, wie one, Aeol. öı 
(Tompar. Gwi-Tegov), Uryı, Üg-TEpOg, Vg-Tarog, ale, many nicht 
zu reden — am nächjten vergleichbar däucht. Aw beveutete bem- 
gemäß: nach der abgewanbten, d. h. nach ter Rüdfeite (Rat. dor- 
sum aus de mit vorto) bin. Nach Benfey über Böhtl. Chreft. 
©. 21. zu Sehr. -sat, was aber als Ablativ nicht paßte. Im 
ſchönſten Einflange mit feiner Beveutung: 1. örtlich: rückwärts, 
zurüd, ab von etwas, häufig bei Verben bes Sehens, und gern 
noch mit ano (mas aljo ſchon im ihm enthalten), x oder bloßem 
Genitiv, welche alfo ſämmtlich ein Woher ausdruücken. Vgl. After 
und Sokr. parä, das auch von apa ausgeht: zurück. 2. Zeitlich: 
wieder, wiederum, vgl. Deutſch aber und aber (iterum atgue 
iterum). — Aeol. anv jt. ano Intpp. Greg. Cor. p. 586., wie 
dedov (ÖzÜoo, Ösüer) Schmidt Praepp. p. 76., allein, verm. ber 
Wiederholung wegen, fein Und, aber nrevVravıg jedenfalls von zoo, 
wenn auch nicht durchaus — Sogskfr. pra-tana Old, ancient. 
Bon diefem anv ftammt nun aller Wahrfcheinlichfeit nach wuun- 
vos; nämlid der Sskr. Superl. apama (ber entferntefte, letzte; 
das v, wie 3. B. das zweite in ovvovuuog) mit -atog (vgl. row- 
Tog aus noo-aros). Der äußerſte, legte, fowohl ven Raum | 
als Zeit, z. B. nuuarov xar vorarov. Dieſer naturgemäßen 
Erklärung muß die aus udunv weichen, obſchon fih Wegfall von 
® ollenfall® durch rum und xAnur aus xArdog (alfo doch mit 
Länge zum Erſatz des Wegfalls) entfchuldigen ließe. Auch puppis 
etwa zu post? Prora, zompe vielleicht nur eine Art compar. 
Endung (vgl. inferi), nicht aus rre0-xpo zu ao fügen, weil fonjt 
-0096, doch vgl. ovv&opog, oder comp. mit einem Worte — Lat, ora 
Rand (S.avara posterior). Doch ſ. RZ. VI. 212. Ahd. fora-ferjo 


*) Ab-sens gehört nicht hieher. Dal. aber ob. S. 250. Bor ce, t iſt 
in der Infammenfebung das s nothwendig, z. B. abscedo, abstuli. 
Abcido, feltene Sehreibung fi. abseido, und abtorqueo (auf 
abpatraus), wenn richtig, die alleinigen Ausnahmen. As-pello, 
as-porto mit DVerluft des b, um dem p aus dem Wege zu gehen. 
Auch Wald. as-cunsu aus Lat. abs-consus ft, absconditas, 
vgl, comesum, nstum fi, editum. j 
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proreta, d. i. rowogeng Graff IH. 588. Ilovurn vos, worunä, 
wohl nicht hinten mit Kürzımg aus veds, fondern wie didummweg 
ft. Ölövuog, analduvos, vavuuvos (hier das v etwa im Nach 
gefühl einer älteren Form für Ovoue, Lat. nomen, woher igno- 
minia?). Nicht unmwahrfcheinlich aus einer Superlativform mit gu 
(vgl. Engl. from, von, al8 eine Art Superl. von of; postremus, 
postumus) aus dem Sskr. Somparativ apa-ra (posterior). Kaum 
doch paſſ. Participialform von an-seiw. Was notuvov? Doch 
auch wohl, al8 äußerſtes over unterftes Stammende, hieher. oo, 

Die Regel, welche Euftathius p. 1134, 37. giebt: ev 70 
noodesı nv ano auıyuv Önioöv alvnow, mp dt naod 
zw ano duwvyov greift zwar nicht völlig durch; allein erleidet 
Doch vergleichöweife geringe Ausnahmen. Man zog im Griechiichen 
UNO (von unten, gif. wie aus einer Quelle herauf fließend) für bes 
fagten Ball vor, während das Lat. ab, wie im Deutſchen von, 
aber Schwed. af — Lat. ab, z. 2. författadt af (compose de 
od. par), beim Baffiv ganz eig. und vorzugsweiſe auf dus Snb- 
ject einer Handlung, d. h. ihren Urheber, fich bezieht, woher fle 
(gewiffermaßen au räumlich, nicht bloß caufal) ausgeht. Bei 
Sachen pflegt, wie bekannt, viel Häufiger ver bloße Ablativ in in- 
ftrumentalem Sinne zu genügen. Es ift aber intereffant, aus 
dem Gebrauche von ano „vor Namen von Werkzeugen ımb Theilen 
bes menfchlichen Körpers, Gliebern, deren Wirkung ſich ſinnlich als 
von ihnen ausgehend betrachten läßt“, zu erſehen, wie fich der ite 
ftrnmental- caufale Sinn an ven des räumlichen Woher jprachlich 
anlehnt. Matth. S. 1130. 3. 2. 1. 24, 605. ntgpvev an a0- 
yvp&oıo Polo, wo wir mit, durch, mittelft, fagen. ’Ar’ üsme- 
Toy, wenn man es mit den Augen beurtheilt, dem Augenſchein 
nach. Xat. ab ft. ex, propter ober bes bloßen Abl. causae, deutſch 
aus (glf. daraus fließend), von wegen, 3. B. ab simguleri 
amore ic. Att. 9, 6., wie Schweb..gära nagonting af kärlek 
Faire geh. par amour. Af allt mitt hjerta (de tout mon coeur). 
Abd. eben fo, diu sprechent fone herzen Graff Präpp. ©. 226. 
Ano yvoung, animo, von Herzen. Dagegen aro Fvuod fern 
bon Herzen, d. i. dem Herzen fremb, gleichgültig, auch verhaft. 
Schwed. af hat (par haine), wie Lat. ab odio, was ſogar wurzelhaft 
daſſelbe. Lida, dö af kärlik (souflrir, mourir d’amour), 
wie Lat. z. B. laborare ab avaritia, ab ambitione (glj. wovon 
zu leiven haben), amore perire s. perditum esse. 

Noch werde eines moralifchen Nebenbegriffs gedacht, der öfters 
aus dem ab (Hinmweg) entfpringt. Daman bei ver Berachtung oft, 
um biefe pantomimifch zu verfinnlichen, von der Perfon oder Sa⸗ 
che, auf welche Re fich beziehen foll, feinen Körper hinwegfehrt (Ggf. 
Zuneigung), nehmen manche Verba einen dahin abzielenden Stun 
an, ſobald fie mit obiger Präpoſition verbunden find, 3.9. Hell, 
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de afkéer (glſ. Abkehr) ob. ©. 278. ganz wie Lat. aversio 
Abſcheu, Efel; aversari (ich von etwas abwenden, ihın ben Rüden 
fehren), d. 5. zurückweiſen, verichmähen. Del. afzien vie Augen 
wegwenben, daher als Subit. Verdruß, Mißvergnügen; afzigtig 
abjcheulich; häßlich. Andoerocç als unbrauchbar befeitigt, ver. 
werfen, verachtet, wie Lat. abjectus (alſo: was man wegwirft). 
Aber freilich auch 2. mit Sorgfalt bei Seite geſetzt, wohl aufbewahrt, 
verborgen == (abditus); Sfr. apa-dha Berfted, Verfchluß; 
apavärana, das Verbergen. Anoxexovuutvog. Altperj. apa- 
gud (zu) verbergen. Söfr. apakäma Abfchen, Ggf. käma 
(Liebe). Apamäna Verachtung Geringſchätzung (gif. ſich im Den- 
fen, man, von etwas abwenden). Apayacas Unehre, Schande: 
yacas Ruhm Apaväda Veble Nachrede, Tadel; Ausnahme von 
einer Regel (gli. Abjprechung). Aparüpa Mißgeitalt, Mißgeburt, 
‘wie apa-praßätä bie eine Fehlgeburt (auch Lat. ab-ortus, ale 
Abweichung von der Norm) gethan hat, apartu, unzeitig. Apa- 
vedha ehlerhafte Durchbohrung (von Edeljteinen, Berlen), Payya 
Low, vile,. reprehensible, contemptible, doch wohl mit apäya 
(au apa + i) Weggang; Zugrundegehen; VBergehenf; was vom 
Ziele abführt, Nachtheil, Schaven, ganz gleichen Urſprungs, und 
within vorn durch Aphärefe um fein a gebracht; Ausgang, Ende 
(des Wortes). Viell. jelbft pAyu (the anus) wegen des Heraus— 
kommens der Excremente. — Rückſichtlich des Maaßes kann nach zwei 
Seiten hin gefehlt werden, je nachdem die Wirklichkeit über oder 
auch unter der (idealen) Normal-Linie ſich befindet. Heind. Hor. 
Sat. J. 2. 129. Daher male pertinax ſowohl parum als nimik 
pertinax. Vgl. vi- Das legtere ift mit Lat. parum ber Fall, 
worin ich einen unläugbaren. Anverwandten von Sokr. para-m 
(doch ſ. auch ſpäter Lat. per) erkenne. Es bebeutet „zu wenig“ 
‘als. eine Abweichung drunter. ‘Daher dann wieder par-vus 
(vgl. sal-vus; ©. sar-va, pür-va S. 270.. Dagegen pau-per 
(wenig befigend, qui pauca parta habet), das Dem. paulus, pau- 
cus, rzevoog finden in Goth. favs, Agſ. feava, Engl. few, 
Dän. fau u, f. w. Oabelens WB. ©. 203. ihre einfachfte Form, 
bie fich zu einem Sskr. apa (eo) fo verhalten mag, wie Lat. par- 
vus (nicht dur Umftellung aus redvpog entſtanden troß vevgon, 
nervus) zu parum. — Sodann ©. päpa 1. Mischievous, de- 
ftructive, malignant 2. Vile, low, abandoned, vicious; päpaka 
Sin, wahrjch. aus apa mit Ap als Cauf. von i. — Alte. afmen- 
ni (homo nauci); Abd. abgot (idolum), Nhd. Abſchaum ber 
Menfchheit. 

Goth. af (mit angehängten u interrog. abu), Ahd. ab, aba, 
Nhd. ab, Agſ. Engl. of, Friſ. of, ef, af 1. Präp. mit Dat. von 
(a0) als Ggf. zu ana, at, zeigt theils die Entfernung over Tren- 
nung zweier Gegenftänbe, bie früher bei ober an einander March, 





— 45 — 


theil8 die Richtung von etwas her oder herab an. 2. in Zuſam⸗ 
menfegungen (Orimm Il. 707.). Gabel. ©. 19. Ueber das Ver⸗ 
‚ bältniß von Ahd. aba, vona, fram f. Graff Präpp. ©. 212 — . 

241. Alle drei gehören zu Sskr. apa, ano u. |. w. Nämlich 
aba 'entfpricht ihm als einfachite Form. — Vona, alt. fana, fan, 
bat fih im Nhd. und Holl. van an die Stelle von ab, Hol. af 
als ehemaliger Präp. gefett, während dieſes noch als af im Schwe⸗ 
difchen und Dänifchen, und als of (out of fpez. heraus, d. h. aus 
bem Innern, 28) neben Adv. off, in ver Eigenfchaft einer Präp. 
fortblüht. Grimm Vorr. Bd. J. ©. XLV. Ausg. 2. Der Form 
nach, aber kaum auch in Betreff des Sinnes pafte Zend apana 
(j. ob.), und vgl. wegen -na (Xat. pronus, supinus) Bopp Gr. 
erit. p. 277. Am wahrfcheinlichiten fteltt man e8 wohl in Analo- 
gie 3. B. mit Ahd. dana (inde), vannen, ferrana (a longe), 
ferron fern, ferro (longe) ©raff III. 660., wofern man nicht 
nah Comp. mit Lith. nü (von etwas ber) greift. Keinesfalls mit 
Ahd. ana, woran Grimm III. 263. gedacht hat. Dieſes vona mit 
Dativ ift übrigens dem Hoch und Niederd. eigenthümlich, und theilt 
nach Graff zwar mit aba bie Beziehung des Von⸗weg, Von— 
hinab, dient aber, allen althochd. Dialekten angehörig, zu den man- 
nichfaltigften Beziehungen auf andere Verhättniffe, bei benen bie 
Präp. aba nicht in Anwendung gefommen ift. Davon fogleich. 
Im Goth., Altſ, Nord. Schwed., Dän., Engl. fteht fram, fri, 
fran, from neben af, doch nicht in ganz gleicher Geltung von 
vona. Gerade von dieſer Präp. fram giebt e8 im Abb. nur we- 
nige Spuren; vona bat ihre Stelle eingenommen. Graff Präp. 
©. 241. Sprachſch. UI. 638. Als Praͤp. nur einmal, mit Dativ 
(641): necromantia, sela fram hello kihalota Jc., was ich 
gleihwohl eher für ein „hervor“ mit Ergänzung bes Begriffes 
„aus“, mithin für einen Sprößling von vor (00). hielte, als für 
ein eigentliche8 „von“ = Engl. from aus of (ano) Dafür. 
zeugt nicht nur Ahd. fra*), das als Präp. mit Dativ nur einmal. 
vorfommt: Nalles fra unfrumon, non pro dispendio B,, und 





*) Doch bei Grimm II. 733 fram vildi; Graff III. 517 frauildi (cam- 
peftria), etwa mit ber VBorftellung, daß w das flache Land weithin vor⸗ 
wärts erfiredt. Frapalder (procax), frabaldo (temere), wie 
frabari (temerariae). Frapaldlihen protervis (vocibus). 
Frapaldi (praesumtio, Sid herausnehmen, temeritas). Alfo, 
wohl „fühn vorweg”, vgl. Vorwitz. Graff III. 111. Dod) framano 
neben farmano (contemtor) von farmandn, was nur. der Form 
nach zu unferem Part vermahnen ftimmt. 11.771. Gewiß fo auch 
fratät DBerbrechen V. 333. Fravali Frevel? Frases u. farsen 
(rerugo), d. h. das ſich daran Seßende, wie Lat. situs (Schimmel, 

oft), eig. Lage. VI. 303. Möglicher Wetfe alfo nur Umftellung von 
far- (ver-) und zaga da, wo es einen tadelnden Sinn hat. Goth. 
Traveit Rache (vgl, invidie), aber fairveitjan blicken, hinſehen. 
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ber oftmalige Wechjel zwifchen fra- und fram-, 3.2. frabringan 
(transferre, referre) und frambringan (proferre); fradihan und 
framdihan, fondern auch die Art, wie man fich im Ahd. des 
fram in Compp. bevient. Grimm Il. 732. und Graff geben ihm 
nämlich zwar als Adv. den Sinn von: a, de, porro, ultra. In⸗ 
deß gebührt ihm, meines Bedünkens, als Grunvanſchauung nur bie 
eines Vorwärts, welche dann freilich in fo fern auch (mittelbar) 
bie eines Fort oder Bon einem Punkte hinweg eingewicelt enthalten 
muß, als ohne das Verlaſſen von Dertern auch fein Vorwärts 
möglid, wäre. Doch ift e8 ein Anderes, ob, was freilich mitunter 
ſchwer auseinanverzubalten, etymologiſch vom Bor (Sokr. p-ro ſ. 
api) ausgegangen worden, over von einem Ab (Engl. of, ©. apa). 
„Goth. fram, Präp. mit Dativ, fteht zur Bezeichnung des räum⸗ 
lichen von etwas ber, von etwas aus (mit dem Ggf. und, 
bis zu) und bes zeitlichen von an, feit; in ver metaphorifchen Ber. 
zeigt e8 außer vem Kommen, Stammen u. f. w. von Einem aud 
noch das Für an. [PBgl. Graff Präp. 241., der auch wegen be$ 
obigen fra an dieſen Fall anfnüpft, wo fram, bei objectiver: Gel- 
- tung bes Subſtantivs die Ueberfegung ift von repl und uno 
mit Gen. md dr mit Dat] Meift als Ueberfegung ven ano, 
&x und zeo« mit Gen. Auch etbifch genommen, bei ſubj. Geltung 
des Subſt. für are, 3. B. fram sis silbin (auf eigenen Antrieb; 
eig. vom fich felbft, Engl. of himself, &p davrov, a se aliquid 
facere, rag &avrod), beim Paſſiv und bei paffiven Begriffen ft. 
uno, &x u. ſ. w.“ Gabelentz S. 207. Daher nun framatheis, 
Abd. framadi fremd, aAdororog, asınklorpiwusvog, nicht etwa 
mit gleicher Enbung als Lat. Arpinates, Samnites, nostrates, fon- 
bern mit dem unverfennbaren Sehr. Suff. -tya, das aus Adv. 
Adjective bildet, wie 3.9. pauras-tya ber vordere, erſte, öſtliche, 
aus puras vorn, öſtlich Apa-tya Abfümmling; aber 2E aning 
yoins aus ber Fremde (aus entlegenem Lande), was jedoch auch) 
aus ano ftammt. Wol. Fr. étranger als Weiterbildung von 
etrange (extranieus), alſo aus ex, wie hier eine ALL. ans fram. 
Auch Exden-ıos, Zvdanog, einheimifch, waren, in etwas analog un- 
ferm deutfchen Ausprude, aus &vdoz (apoftr. &vdo-) mit ano (von 
daheim ſtammend) gebilvet, wie aAlodenos u. |, w. Buttmann 
aus ano erklärt, während er das voraufgehende d = ©, d als 
Ablattv- Endung nicht verftand. Es läge aber dem fram u. |. w, 
nicht fowohl der Acc. ©. para-m (afterwards), ſondern die aus 
para (fernfte, höchſte) hergeleitete Superlativform parama (gem. 
ethiſch: höchite, beite), wie fie z. B. in paramävidhi Utmost term 
or limit, ftedt. Es müßte zwiſchen f und r das a fich weggeſtoh⸗ 
ten. haben, während roouos, Goth. frums, aftfrif. forma (pri- 
mus) vielmehr ven vorberften (aus 00) vorſtellt. Da para, 
außer distant, removed, auch other, different; Eünnte fremd 
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freilich, auch dem aus anderem Lande, von anderer gens uud 
Abftammung anzeigen wollen, nad): Analogie von peregrinus 
(von anderem ager; oder über Feld, per agrum, gefomnten?), 

IL.» SlIaw. innostrani, vgl. innamo anders wohin. Fram- 
recchen Agareni (Hagarener, womit z. B. fonjt die Zigeuner be 
zeichnet werben), proseliti i. advenae N. 82, 7. Grarf I. 1132. 
Bgl. eliliut alienigena, allein auch uzliute ll. 195. — Nun ift 
aber bemerfenswertb, daß mehrere Formen allerdings näher an 700 
(Sfr. pra) heranzurüden ſcheinen. Vgl. Zühlmeth. ©. 220. 
So Goth. als Adv. iddja fram, drnogsvero Eunguodev, er zog fort. 
Luc. 19, 28.; und framis Abv. Compar., weiter, vor, jt. 7700 
in Compp., inngaggan framis ngoßaivewv, framis galeilhan 
rgoxontewv. Bulegt in ben wenigen Compp., deren ed mit von 
(an deſſen Statt ab) gar feine giebt: 1. framgahts Foriſchritt, 
ro0xorn, als Subit. 2. das Adj. fram-aldrs (im Alter vorge 
ſchritten) dage seinaize nooßsßnxwg tv Taig nulgaig avro, 
vgl. Ahd. Graff HI. 570.: altere framkiuaranemu (provecia 
aelate). Dazu 3. die Zeitabv. framvigis fortwährend, navrors, 
ans vigs Weg; und framvairthis (fürder, fernerhin) visan, 
bauern, verharren, utvsv,. Dabei wäre aber die Trage, ob nicht 
dem zum Trotz au einer einheitlichen Erklärung, nämlich „weiter 
vom led“, ft. vorwärts, fürder (porro) müjje feitgehalten wer⸗ 
ven. Jedenfalls bat Grimm II. 55. Unrecht, für dieſe und ver- 
wandte Wörter ein eignes verlornes. ftarfes Verbum anzujegen, 
da fie fünmtli von einer präpofitionalen Superlativform ausge- 
ben, wie gafremjan perficere. gl. complere aliquid, et ad 
exitum- perducere. Kinis al® Schluß, Letztes, Gipfel Cic. Fin. 
3, 7, 26., wie das per, welches, als Hindurch, die Vollendung 
anzeigt. Auch fruma (commodum), wie noch zu Frommen 
b. 5, zu Förderung (von vor), Nugen, und frumjan u, f. w. 
Auch altı. framr (liber, audax); ſ. die vor. Note. Bol. frank 
und frei, und viell. gar der Name ver Franken, wo nicht als Freie, 
dann etwa als Fremplinge, advenae. Sokr. pa ramika bedeutet: 
supreme, chief, best. ZIowiuog neben owiog (früh am. Tage). 
ließe vielleicht nicht bloß rückſichtlich des in ihm. jtediennen 7200, ſon⸗ 
bern auch in dem Suffixe einen Vergleich zu. Daſſelbe gilt, ver⸗ 


muthe ich, wenigſtens von einigen Wörtern unter. Nr. 567. und UL 


627, wie Mho, drum (extremitas), jegt Trumm (f. Heyſe WB.), 
was nicht Igru-ua von Yovnto fein kann; aber allerdings, 
wenn auch nicht der Schluß in ex-tremus, doch Derivat von ati 
(trans, ultra), woher auch t-rr (transgredi), Lat. terminus u, j. w. 
Beiondere Beachtung verdient nun aber, daß bei Ah. fram in 
ben verhältnißmäßig zahlreichen Compp. entjchieven der Begriff ei» 
nes Bor, Hervor, im Vorbergrunde fteht gegen den. Taum mer» 
lichen. eines Bon, 3,8. frambari Öraff Il, 639. praepollens, prae-. 


stans, proceres, wie das eihmologifch entfprechende popsons 
(vorzüglich), vgl. nord, framberan, proferre. Framliutlihes 
popularis, famosi II. 197. wohl fo aus liutlih (popularis, pu- 
blicus), wie egregius b. h. aus der Heerbe hervorragend. Fram- 
luogent, prominent. 129. Framscorran, prominere VI. 539. 
Framkifarani (iransmigratio); fona framkifarani (provectu) 
IN. 572. In framfarti successu. 583. (Er) fram fuarit provehit 
(aurora cursus) 596. Frambringan, proferre, procreare, pro- 
mere, aljo Hervor= (nicht: Fort-) bringen, noch forabringen 
(oorbringen). 199. 3. 2. fruht T. 105., brahta fram thaz 
allaz O. Il. 14, 87.” Frampringanter, proferens (lucem). 
Framzuht foecunditas. V. 617. Sih fram gileitit se prode- 
eit(fructus) T.76. Graffll.186. Fran si gipeitit ©raff ll. 67., 
proteletur, von peitan (demoror). Framfluhtiker profugus. 
167. Framfluske. profluvio. 754. Framtragan proferre. V. 
499. Framdiht f,Provectus; framdihtin, successibus. Fram- 
dihsmo processus, und framdihan gebeihen, proficere. 110 fg. 
In frammartson in prosperum (cedit), vgl. I. 1007.: fram- 
wertig, und unfer: förberfamf. Framspuati (prosper) VI. 
319. Conft in posterum, wie frammort deinceps Ill. 641.; 
fona diu, fona hinan. Framkanc (processus) IV. 102.; 
framgangan procedere, proficere 94. Framchunft Progenies, 
proles, genus, tribus 676. (nicht nothwendig als Ab kunft gedacht), 
wie mit dem Lat. progenies, Sokr. praß& Progeny, people 
von g’an) der Wurzel nach einverftanden: framknuat (propago). 
172. Framkneht (cacula) 579. Fram-arwahsane (propa- 
gati) I. 686. Fram arlotan propagatum ll. 198. Framhald 
(pronus) IV. 894. Framhengentiu lilia repandi lili. 770. 
Framscrecci (temerarius) VI. 575,, etwa als prosiliens, prae- 
ceps gedacht. Vgl. bie Note ob. S.445. Framsazta proposuil (pa- 
rabolam) 301. Fram-rechida, fram-arrechida (translalio), 
franrechara (translatores) 11.370. Framkachundiit IV. 425. 
und framgasegit promulgata VI. 105.. Framgareihta 
odo gadenit, porrectum II. 397. Framgahaltan IV. 904. 
te einzigen Beiſpiele, welche das Ahd. barbietet, worin das 
fram etwas ernftlicher fchiene für von genommen werben zu Fün- 
nen, find folgende: Fram ist (abest)-I.. 484. Allein dieſes läßt 
gleichwohl auch den Sinn zu: Er ift fort, und wäre, troß fona 
ist (abest),: fo gut wie Lat. procul, auf ein Bor rüdführber. 
Doch vgl. man noch: Framgistuont, distabat. VI. 605. Fram- 
lazzit disserit jt. deserit, vgl. verlaffen. Sie liezun fram 
thaz sceltan O. IV. 30, 24. — “Grimm fagt 11. 733.: „Dieje 
Bartikel giebt ſehr verfchienenen Sinn, bald zeigt fie Entfernung, 
Weggehen an und berührt fich mit ab- (fram-chunft, Abkunft), 
bald Borfehritt und Erfolg (jo daß fram-wertig bem ab -werlig 
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beinahe entgegen ſteht). Der mittlere Begriff liegt in der Idee von 
Bewegung überhaupt, welche zugleich das Her und das Hin ent⸗ 
hält. Wir haben bei ven verwandten Bartifeln fra-, faurth u.ſ. w. 
analoge Uebergänge aus der Beraubung in bie BVerftärfung wahr- 
genommen.” Offenbar überwiegt aber auch in ben Agj. und Alte. 
Beilpielen, die Grimm dort zufammenftelit, die Richtung nach vorn; 
und namentlih altn. framfoetr Vorderfüße; framtennr Bor: 
berzähne; framstafn prora, Holl. voorsieeven; framlütr (cer- 
nuus, vorwärts geneigt); frammyntr (labiosus, eher fo gedacht, 
daß die Lippen vorhängen als daß fie abfiehen) faffen faum eme 
andere Faſſung zu. Entfernung ift mit einiger Sicherheit höchſtens 
in folgenden .erfennbar: altn. framlängr (remotus) und XAgf. 
framfäreld (discessus), framsidh (abscessus), framveard 
(aversus), in benen gleichwohl ein Fort, Vorwärts (vgl. 3. B. 
framscipe profectus) nicht jchlechthin unmöglich ſchiene. S. noch 
ob. ©. 121. — Dan wird hienach vermuthlich urtheilen, wir hüts 
ten befjer gethan, gegenwärtige fram fpäter unter api dem Ser. _ 
pra (soo) beizugefellen. Inzwiſchen wird, auch ſelbſt wenn 
man ein fram von boppeltem Urfprunge und Werthe anerkennen 
müßte, die gemeinjchaftliche Ueberſicht an gegenwärtigen Drte nicht 
obne Nugen gewejen fein. Goth. fram, Engl. from, wenigſtens 
als abgetrennte Präpofition, ſcheint mir in unferen jegigen Bereich 
bes ©. apa (ano) zu fallen. Tape mit Genitiv muß zwar auch 
oft durch „von“ wievergegeben werden ; allein dies doch in Wahr- 
heit nur in Folge des genannten Caſus. Eig. wäre e8: von 
(Gen.) ver Seite (napa) her. , 
Abo. 1. adv. Partikel mit dem Nomen in der Form ab (felten 
aba), mit dem Verbum in der volleren urfprünglihen Form aba 
(ieiten ab), und zwar trennbar, zufammengefeßt. 2. Prap. mit 
ativ. ALS Präp. hat fih aba (vgl. Graff Sprachſch. I. 73.) 
nicht allgemein althochd, wie fie benn auch dem Nhd. fehlt, feſtge⸗ 
fegt. Außer in 9%. (und auch hier nur einmal) zeigt fie fich 
nur in Notkers Werfen. In ihrer räumlichen Beziehung ftimmt fie 
ganz mit vona, burch welches fie auch bei ven Schriftftellern, bie 
aba nicht haben, erfett wird. Aber, während vona eine mannich⸗ 
fahe Anwendung auf andere als räumliche Verhältniffe zuläßt, be» 
ſchränkt fich der Öebraud von aba faft nur auf ihre eigentliche Be⸗ 
deutung. Dieſe ift der Begriff des von weg und des von hinab. 
3. 2. daz sie mih aba uuege (vgl. Abweg) ne leiten. Nemen 
sie aba der erde. Stig aba demo chruce (hinab vom Kreu⸗ 
je). Aba in (von den Bergen her, ober: herab) chumet si (bie 
Sonne) nider an daz kefld. So noch heute im Schwäbijchen 
bei v. Schmidt: 1. ‘von einem Orte hinweg: Nimms ab dem 
Tiſch. 2. von — herab: ab ver Kanzel, abm Dach, abm 
Derg. 3. ab einem Tagen, ab einem fich freuen. Alſo von 


— 40 — 


ker Weite 5 en Wh Mage, Freude erhalten, wie PR Ih 
—* vi neh ab iuh klagen Boner. 53, 23,, wo wir It 
Aber (poet. ob) zu gebranchen pflegen. Auch hd. abe (von, we 
gen), J. B. Mirst gettoumet ab der guoten. 4. abgeben, 
entgehen, 3. B. ven Borne Jemandes. Benterlönswertber Weiſe 
duch mit nachgeſtelltem „her, hin“: ab-er, herab, woher Aber- 
wind (Sieweftivind, weil er vom: Gebirge aber weht); ab-e 
4 abhin ſt. hinab), 3. B. Berg abe, auch 'nabe, wie ane, 
huffe hinan, hinauf u. f. w. Much Schweiz. z. 8. Komm vom 
Dache aben, db. h. hinab. Dra abe daran Einab- oben abe 
von oben hinab; aufen Knauf, zuen hinzu u. |. w. Stalder 
Wiot. ©. 88, a bt chinab) ag! I. 443. Als Präp. (Dialekt. 
S. 220): abem Weg choh ab (von) dem Wege kommen. E Gruͤel 
abde boſe Möntice hab einen Greuel ab (an) den böfen Men⸗ 
ſchen Haben. — Noch ausführlicher Zyro RZ. I. 437. aus der 
berniſchen Mundart: 1. von, zer-, aus D'Sach iſch ab enar 
— == das aus mechaniſch zufammengefligten Theilen beſtehende 
e tft aufgelöſt. 2. = los. ’R if ab der Chetti (von 
hy ), entfeffe, übermüthig. 8. = don weg. D’Sad ab 
Ort ine bon dem Orte (mo ſie nicht liegen foll) an die rechte 
Steffe thun. Mach daß v’mr ab Wäg chunfch aus dem Wege, 
bi ® aus den Augen. Lat. Abin’ ab oculis? 4 über (ob), 
B. I * nüht ab ihm 3’ :chlaga Ich habe keinen Grund über 
Hin zu fügen. Uon den ih mih clagon. Wim. 5., at. queri 
‘de (eig. von oben ber). 5. von, berab. ab’m Wagı alfa 
6. drüber binaus (Bet. S ifh ab v’ m endlefa Es if 
ber AF Uhr (ver —A ſchon wieder von der Ziffer ab). — Wie 
— Regel vom Engl. a- in Compp., und ih vom Gr. &- (ſ. ob. 
&. 215.) ge guet Haben ‚ daB fie der verfümmerte Reft von man- 
| Feriei Ber ae find, jo hat Zyro RZ. 11. ©. 435;, was zu lehr⸗ 
* eftäfigung unſerer Beobachtungen dienen fann, für a eine 
toße Verſchiedenheit des etymologiſchen Werthes nachgewiefen. 
. B. für an: a der Zyt; a d' Hand gab an bie Band —F 
am ai⸗ Abtz. von ab: Sifh mr's Buech awaegg cho G⸗ 
iſt Hr ein Buch weggekommen (Engl. away). Eben fo aber ha 
ben anch die Schwaben in —— unfer ab fehr ähnlich, 
gie ber Lateiner fein ab zu &, verfl S. v. Schmidt Wiot. 
2: 1. wie aa, ab: Abbruch, abp fgmat; abfchaffen, n 
Pe luß- ie nur flüchtig ge br). 2. wie &: Aew erg 
re ne Verkümmerung ber ae, welcher pie ſchwetze⸗ 
ed Stalver WB. zu A. aleicht, wonach a mit Verluſt eines n 
* * ee a B.Wohl a fehlen, ohne fehlen, unfehlbar. Much, 
erſtümmelumg des privativen av, 3. B. A⸗macht 
ah, Ani akust (ohne Geführte). Doch fragt fi, ob 
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sicht eigen unthe Ahd. Br, 2. i. elf. or, entſpricht. 


Ahd. fona, außer ben gewöhnlichen Bedentungen, auch z. B. 
wo jetzt: zur Rechten üblich. This fon sineru zesauuun ‚simt. 
Bl. Lat. a dextera ob. ©. 166. 169. Mithin als Woher, mie: 
quain fone samarie, Lat. dagati eo a.b Tycha et Neapoli vo- 
nerunt Liv. 25, 25. Bon Jemand fragen, wie Lat. reguixere 
ab (ex) aliquo; bitten (rogure ab); lernen (ariem discere, 
i. docori, ab; cognoscere .ab aliquo); empfangen (accipere% 
leiden. Benannt werben nach —, 3.3. Fona der ehrismen 
salbe ist Christ chinemnit, wie Lat. appellatus a 3. U, Cic. Leg. 
1,6, 19. Man chat dabei ven Grund im Auge, wovon man fich 
bei der Benenung leiten übt, ober, unferem jekigen Ausdrucke ges 
maß, wonad man fi richtet, .Amd Tess warstodhnı, Daun 
den Namen erhalten. Bekehren, umwandeln, z. B. daz sie 
&ome (aus) Benden friant wuerden. Mefreien, erlöfen, errek 
ten, z. B. Arlosi ansih fona ubile. Teque item ‚ab es vindiæo 
ac libere. Se redimere ab invidia fortunae. Acerbitetem a -re- 
puhlica :redimere suis ncommodis. Sich enthalten, ahstinore 
ze,:vgl. auch aliquem ab re. Contineri ab discursu miles avidus 

ae non 'poiest. Liv. 2B, 2A. wo übervem das con. (das 
Zuſammenhalten) bemerfenswerth im Egſ. zu dem dis- (bıseingys 
wer). Nachlaiten, desistere a. Schweigen (d. h. alſo fid der 
Rede enthalten), rein, heil, fremp fein ven, -- Alienum esse ah. 
Mächen an, uleisci se ab .aliquo., etwa wie poenes .onpetere ab 
alimo. dro libe (Xeben) ne libia (verſchoute, eig. reliquit) er 
fone demo tode, wie Liv. .25, 26, 6.: preoantes, :ut 'a one 
dibus et ab incendiis parceretur, daß man Abſtand nahme 
von. :Bint giborgeniu fon thiwen ougen, wie auch xexevp- 
qukvog ca Em v, vor den anderen werktadt (eig. non ihnen weg, 
pl. abdiins, absnemditus) Ob. 28, 110. Hamb. af-ori, abge- 
legener Ort, wo man ohne Machbaren wohnt, auch Abtritt, :secas- 
aus. vor, 3. B. ab incendio urhem munitam in- 
sellegebat. Sall.:Catil, 32. - Sodann in dem Verhaͤliniſſe Form: 
Stoff, 3 2. flehtenti:oorena fon ihornon, wie Griech. mo 
aitägov non Cederholz. — Desgleichen Theil: Ganzes. Oefters 
‚be, wo fonft der partitive Benitin, ober Lot. ex. 3. B. Bringet 
dan ihem fisgon. :Gebet uns fon -inuueremo ole. .Trinket 
fen ihesemo wwanzere. gl. beire du vin, beaucoup de vis. 
Eno bisiu fon then iungiran ihesses ‚mannes (ker ‚Süuger ei⸗ 
zer). ‚Bol. ramb Wr. 15. 3. B..&icuto ab (ex) novissimis uni 
militi -detzacto. — Gin canſales Bon, wicht bloß hinter Paſſiven, 
4..M.:nora konısuinte ginuagiia. Fon imo (kur) ihn) mueksit 
is. Sie:uyart fone sundo siech. (Häufig in ber Redensart: 
Biu naolo aueiz , duz ulu din: qulchrilndinom Sränum on iro 





selbero nie hat, sunter uone gotes gnadon (nicht won, durch 
fih felbit, fondern v. ©. ©). — Endlich an Stelle des Lat. de 
bei Verben: reden, fragen, meinen, hören, NRechenfchaft geben, Sorge 
tragen, Hagen, —— ſicher ſein, zürnen, ermahnen, tröſten, 
beſchuldigen, verſtehen, wiſſen, zeugen, loſen, übereinkommen. 3.8. 
Fona cotes armiherzidu faruuannan (desperare de). Iz ist 
giscriban fona thir (de te). — Als Adv. felten.  . Ä 
Ableitungen von af: Goth. aftuma der lehte, Eoyaros, wo: 
von als neuer Superl. aftumists. Obgleich ik ='©. aham, 
‘ itan (Sokr. ad), auch Stellvertretung von a mittefjt i beweifen, 
nimmt man doch gerechten Anftoß an Sleichitellung von iftumin 
daga am folgenden, nächiten Tage, 77 änavoıov Gabel. ©. 98., 
mit aftuma. Deßhalb päre ich ver Meinung, iftuma ſtamme 
etwa von Sehr. api, Zi (etwa durch Liebertragung des i nad) 
vorn), ſodaß es etwas neu Hinzukommendes anzeigte. Indeß, wie 
inuh neben Abd. anu, avev, fo fteht auch ibuks eis ra oniow 
zurück, rüdwärts (Engl. back?), mit Ahd. abuh (aversus, pra- 
vus) Graff I. 89. auf gleicher Stufe. Vgl. Str. apäka (mie 
das Petersb. WB, will, nicht Derivat aus apa, ſondern' mit and, 
gehen, zufammengef.) abjeits oder hinten liegend, entfernt, 
von fern fommend; apäkä, Apakät Ado. abfeits, fern. Viell. 
"Rat. peccare als ein aberrare a via recta, vgl. oben S. päpa. 
Siecus = ©. cush-ka läßt auf’ eine Afftmilation rathen; aljo 
‚möglicher Weife aus dem Thema pag-Ca, woher pag-Cät (after- 
‘wards) Benfey Rec. von Böhtlingks Chreftom. ©. 78. — Afta 
Adv. nach, hinten; tho afta das Vergangene, ra onlow; afıan 
von hinten (ömuodev), aftaro dasf. . Vgl. ähnlich Ahd. nidana 
‘(infra, aber auch xarwdev) und nidar Grimm III. 203. ans 
Sokr. ni (deorsum); und d, während t hinter f purch biefed ge 
ſchützt blieb. Abd. aftanontig terga ; vgl. übrig von über, und 
Ahr. hinont (cilra), enont (ultra), samant (simul) u. f. w. 
Grimm II. 730, II. 214. In fornontigi (in fronte, was nur 
zufällige Aehnlichkeit zeigt) Graff II. 628. Etwa ohne Lautver- 
ſchiebung mit: Ende? Bol, Sskr. sam-anta (die Enden zufam- 
men ob. ©. 243., vgl. 265. 325.) Grenze, auch all, ganz, mie 
Lat. universus, d. 5. nach einem Bunfte.gefehrt, vie Menge. in 
‚eine Einheit zufammengefaßt. So fcheint mir. auch Goth. ufta, 
Ahd. ofto oft (saepe) etwa. vom Aufhäufen hergenommen, und 
zu. Ahd. uf (Ser. upa) zu gehören, was freilich Goth iup, wäh- 
rend uf (uno), Doch auch ufjo überflüffig, zeousoov, wie ufa- 
rassus:nepiooee. Alſo wohl,. wie Ahd. dicco (frequenter, 
saepe, eig. dense, did, dicht) over Stal. spesso (oft, häufig; von 
"Rat. spissus);: und nicht sovente, Frz. souvent aus subinde 
(mithin wirklich aus sub) Diez Et. WB. S. 325. Was aber 
:ufto, aufto (etwa, -forte)?.. Grimm: IL 119. — Ferner: Gokh. 


mus 458 am 
‚ afira 1.noieberum, adv, scals (etwa ‚auch von amd, anal?) 
2. zurüd, eig Ta önlow, weldyes , feines o halber, wohl anberen 
Urfprungs. Altn. aptr (retro), aptari, eptri (posterior), ap- 
tastr, epztr (postremus). — Ahd. aftero, After (podex), etwa: 
wie Lat. posteriora, posticum, von bem verwandten post 
(f. ſp.), der Hintere, 915. le derriere aus Lat. de u. retro. 
Aftarlinc Afterdarm. Als Eomparativ (ſ. Grimm II. 624.) 
aftaro (secundus), 3. B. diu aftira secunda (conjux), und da⸗ 
von neue Stufen aftroro (secundus, posterior), aftrosto (po- 
stremus). Dgl. anwregog entfernter, und altperf, auf ven Keil: 
inſchr. (Benfey S. 72): .apataram, weiter von. Mit hachä (aus, 
ex), außer. After (a tergo, retro) Adv., z.B. fore alde 
after. Leicht entwidelt fich aber ans dem Begriffe des Nachma- 
ligen, Secundären ber des Geringeren, Nichteigentlichen, ‚Ungehörigen, 
vgl. 3. B. Afterweisheit wie-Aberwiß; afterrevden, nachreven 
binter Jemandes Rüden. Schweiz. Afterkind ein Kind aus ber 
nachfolgenden Ehe. Afterkorn; Laufis. aftrich Abgang im Dre⸗ 
ſchen. Afterfonntag der nachfolgende Sonntag, Nachfeſt. Abb: 
afdirherdo proheres. Aftersluzil Nachfchlüfjel (adulterina cla- 
vis). Afterbier wahrſch. Halbbier. Afterzuhtigen depost- 
foetantibus (Frz. depuis) Graff V. 618. Grimm II. 710. — Alte. 
aftr (retro) unterfchieven von eftir (post); Dän. atter und 
efter. — Hol. achter (mit.ch wie oft für f, Engl. after) als 
Bräp. z.B. achter de kerk hinter ver Kirche. Achtergang 
(Durchlauf, Ruhr). Achterwaarts (hinterwärts) leeren vers 
geifen, verlernen, verkehrt lernen. Auch nieverd. z. B. in Hamburg 
achternah hintennad, Tom achtern kamen in Abnahme ges 
rathen, vorspeiodaı (ind Hintertreffen fommen, dahinten bleiben). — 
Die Ahd. Präpp. aftar und hintar theilen zwar mit einander 
die Bed. des Nach, Hinter; doch hat nur aftar abgeleitete Bedd. 
angenommen. Hintar, das vor N. nur in ven gl. Mons. erfcheint, 
ift auf Raum- und Zeitverhältniffe at Aftar mit Dat., 
und bei K. in ver Bed. nach hinten bin (alfo fehr naturgemäß) 
Acc. Auch Neihenfolge: after gote furiston (sint sie). 
als räumliches Dur, Ueber-hin, hinter ven Verben gehen, 
juchen, zerſtreuen, jenben , leiten, führen. After gisteige, per 
ascensum. After giuuntanero stigo, per cochleam. Daz 
er zeuuurfe after lantsceften (dispergeret in regiones). 
Leita mih after dien stigon des rehtes (super semitas je 
stitiae). Enplih gemäß, nach (secundum), wobei alfo auch eine 
Nachfolge ftatt findet. 3. B. after heidenemo site. Engl, 
after the French fashion (Lat. factio, dad Thum, Bereiten). 
Eine andere Comparativform, nämlich apa-ra, wozu ba 
Str. auch noch den Superl. apa-ma (ber entferntefte, letzte; als 
m, aftron, die, Declination) befigt., Tehrt in zahlreichen Wendungen 
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nich in dem: europäiicher Sprachet wirder, zumei wenn man Üls 
nern vofallofen Fornten hinzunimmt. Im Er, 1. Pron. adf. e 
ber hintere, fpätere (Gpf. pürva; vgl. pesterier: prior, pri- 
mores), b der folgende, c. weitlich (plurva, dftfich, was mau 
fich als vie Vorberfeite denkt, wovon man bei per Orientirung ale 
primitivſter ausgeht, |. Zähln. ©. 261.), d. nadpftehens (alfa in 
Qualitãt oder Rang), geringer, niedriger (Cpl. para, mit. Aw» 
Hang an eine -falfche Giym. mittelft ves eg. a-), 6i ein anneres 
(itera), Eko — apara ber eins — ber andere: — 2. m. Hin⸗ 
terfuß des Elephanten. Vgl. aparasaktha Hinterſchenkel; Holl 
agtervoet Hinterfuß. Apari fi Hintertheil des Elephanten. 
8. Uterus, Ähnlich wie vortom. Auch Holl. achteriyf Unterlelb, 
db. 5. wohl der lebte (von oben gerechnet), Apart künftige Zer 
ten, Zufunft. Auch adv. Acc. apara-m 1. in ver Folge, kunf—⸗ 
tighin, 2. ferner, überdies, noch. 3.9, evan dvir aparan 
tabnrim So noch zweimal ſtillſchweigend; alfo ‚gan, wie mijer 
aber für Wiederholung. Biel. auch Off. fal (vertürzt aus fala) 
aber; uns fat fal fort fort! (vgl. z. B. drzays' apage!) — Zend 
apara (allus). Altperſ. auf den Siehe. Benfey ©. 72, 97. ap 
ram adv. Neutr. in anderer (nachmaliger) Zeit = in Zufunft. 
Hyäparam, Engl. hereafter, nach tiefen (postea), mit ben 
pron. Gen. hyü für ahy& = Str. asya, ber unftreitig das Wo⸗ 
her ausprädt, — Daraus die Seth. Präp. afar, die überall nad 
bebentet, Mit Acc. nur in der Zeitbefttumung, iD. afar 
teitil geera mxpsv nach Rureem; afar thata uch biefem, bar 
nach, vgl. Lat, posten Mit Dat. zeitbeftimmend und lolal, 
z. B. gaggan afar für axolouden. — Be Erimm II 70% 
Compoſita: Goth afardags (dies pusterw) Alp, avurchals- 
wer (recalvaster), avarpurt (regeneratio), svarsprächa (de# 
teronomium). Alte, afar- untrennbar, und nimis (supra modum 
vgl. Sekr. para Best, ehief) bedentend: afarmenni, (vir vebe 
mens), afarreidhr (nimis iracundas). 

| it tadelndem Nebenbegriff z. B. Aberglaube... Schwäß. 
Überwetter übles Wetter. Aberwand Zurücknahme feiner 
Worte (vgl. Einwand), Aberwandel Neukauf; Wibewilie; Geld 
ſtrafe, vor wandeln Ändern. Schweiz. bei Stalver: Aberwillen 
Umpillen; aberfinnig wahnſinnig, unfianig, angeblich im Nieders. 
afſinni ; aberfünnig voll böfer Laune; veraberwanbeln 
nachtheilig vortauſchen, verändern ; auch veruntreuen. Dieſes Hit 
einitreifen bes Begriffs ins Ethiſche hinein zum —— ves 
Unaͤchten, —S Berfehlten, Verkehrten iſt an fich ſeht 
erklarich. Einerfeits drück es danm wur eine vaneben (ab ſeit) Re 
gende Ab- Ark, nicht bie Art ſelber, aus; und zweitens Tann auch 
on S. apara in feiner Verwendung für: „ander“ erinnert werden, 
weit im Aber in fo fern auch der Segriff von dem Hegt, mad a 
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ders iſt, als irgend eine gefekmäßige. Norm vorſchreibt. Eine We 
weichung bon letterer, der: Natur, dem Zwede unangemeffen. Quk 
aliter fecerint wer pad nicht. thun, dawider hanbeln werde. 
Dad anders ift, als es fein follte, und natärlich auch das dem 
Exiten nachftehende Zweite (Mindergute, Seounbäre). iſt ein hau⸗ 
figer Euphemismus der Sprache für das Schlechte. Gr. addag 
(frustra, aljo anders gekommen, als beabfichtigt). Auch. ©. anya- 
sh& auf andere Weife; mit kr (machen) vereitelm z. B. dem. 
Gewinn; auf ungerechte Weiſe; fälfhlid. Es ftimmt hiezu 
vortrefflih apa, auch, wie fich ſpaͤterhin zeigen wird, eine Bildung, 
ans ara, in dem von Paffow u. d. W. Acc. Nr. 5. befprochenen 
Sinne, welchem vielfach unſer, verm. auch wurzelverwandtes ver-. 
begegnet, 3.8. in Berruf, Verdacht, Verluft (Goth. fralusts), 
Goth. fravaurhtis (peccatum), vgl. Verbrechen, Vergehen; 
Ahd. ferchunst (desperatio), firchunst (diffidentie), firgih-. 
tig) (paralysis) u. f. w. Grimm II. 724. Auch verkehrt, wis 
felbjt bei Lat. per in perversus (eg. bloß Beränderung bes 
Richtung, vgl. permutere). Pervicax, pervicus, obſchon 
Balsitarrig in tadelndem inne, geht doch vermuthlich davon gus, 
daß er feinen Kopf durchſetzt, gli. fiegreich durch alle Hinder⸗ 
niſſe hindurch zu bringen ſucht. Egn. Pervincus gewiß wit lo⸗ 
bender Sinnesmeinung, wie Pertinax (aushaltenn bis ans Cube), 
Alſo zB. neoadokog, d. h. To apa Ädkev du, winer Grwarten 
(eig. daneben ber, aljo nicht darauf treffend) im guten wie im 
Khlimmen Sinne Vgl. praeter epinionem, :spem, modum; 
extra modum, ordinem; ultra modum, numerum u, |. w. Gm 
Draußen; ein Drunter oder Drüber, wo es fih um ein Maaß 
banvelt u. dgl. Tæoc za Ölxaıa wider das Recht (alfo auch 
außerhalb veſtwen Bol. auch das Feindliche, was in S. para 
fiegt. Tœoc uoipav neben dem Schidlichen vorbei, d. i. gegen 
den Anftand (auch Ude uoleev, wie Ufo, superbie ein Ueber 
fchreiten ver nöthigen Schranken), Ggſ. zura moipen (b. h. dem 
Schicklichen — gif. wie flußabwärts, Lat. secundum — folgend), 
Dann wird naar in Compp. aus einem zein örtlichen Daran 
vorbei, Drüber binans bildlich oft zu einem Berfehlen, 
Mebertreten, Ueberfchreiten, napafßaivo, 3..B. Opxovg, aus 
Inxas, db. i. verlegen; zapayn, zapopaw, und überhaupt zu 
einem Fehlerhaften und Irrigen, nagaxovw, napayıyvWara, 
ganz wie das Deutſche ver-, verhären, verkennen ft. fatich hö⸗ 
ven u. f. w. Ilapainosiv verkehrt, albern reden. Vgl. Sans. 
paräk Crooked, crookediy von para, woher 3. V. Paräkaranda 
Disdaining,, disregarding, rejeciing. Par&-bhava 1. Discomä- 
ting, overeoming, 2. Contempt, disrespeet, disgrace, 3. De- 
struetion von bhü (to be). Para-väöya Reprehensible, bla- 
mable. n. Fault, defeet. Angeblich not to be spoken of. ig. 
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wohl:.. „wovon man felbft ‚nicht gern. fpricht, wohl aber andere.“ 
Doch ſchon vadya vile, als ob von .ava-. — Hieher ‚gehört num 
auch, wie num anders zu glauben, Lat. perperam (unrecht, falſch; 
ans Verfehen, irrthümlich), das doch faum, wie man fonft etwa 
von perperus, perperitudo argmwöhnen könnte, aus Gr. rp- 
zepos (alſo mit e und nichtea) entlehnt fcheint. Während man 
biefe Wörter aber, je nach den beiverfeitigen Idiomen, fich allen 
falls als mit ven verftärfenden Bartifeln per oder spl zufammen- 
gefegt vorftellen dürfte, die doch (f. fp.) in ſich verſchieden find: 
paßte Reduplikation für beide, auch ohne daß man zu Annahme 
von Erborgung auf Seiten der Römer gezwungen wäre. . Etwa 
„anders anders“. Vgl. praepostere d. h. das Vorderſte zu 
binterft, das Unterfte zu oberft u. f. w. Den Sinn des reciprofen 
j. ob. ©, 190. aAinAov hat Ser. paraspara Adj. Mutual, 
interchanging, vorn mit der fg. Nominativform, die fogar in das 
Ad. parasparäm (mutually) übergeht, während e8 neutral pa- 
ram-paratas heißt. Als Adj. hievon param-para Successive, 
proceeding from one to another, from father to son. Auch 
A great-great-grand-son, wie viele. Berwandtfchaftsnamen in auf- 
und abjteigender Richtung durch Präpp. gebildet werden. So aud 
paraprapautra bafjelbe, von prapautra Great-grandson (prone- 
pos, d. 5. der Urenfel, Enfelfohn, noch um Ein Glied weiter 
vorwärts in ber Reihe, als ber pautra, Patron. von putra 
Sohn). Desgleihen para-pratinaptar, d. h. ein amberer 
Großſohns Soht. Auch parapürvä A woman formerly mar- 
ried, buchft. die einen Anderen zum früheren (Gatten) befaß. Dad 
Gegentheil ananyapürva. Paramparin’a Hereditary ; tradilio- 
‚nal. — Hieran knüpft fi) nun 2. ver Sinn zeitlicher Wieder 
belung (jelbjt avarunga geheißen) von Ahd. afar, afur, avir, 
aber, auch felbft Hinten chne r: abo, ave, ab (iterum, rursus, 
denuo, porro), 3. B. anti avur und wiederum, aber. Unte gi- 
bit mir abo in future. Nidana smal unte abo obano groz. 
Aber anderest (iterum), auar inti auar, passim (aber uud 
aber).. — Leicht entwicelt fich aber aus dieſer Wendung des Be 

riffs bie adverfatine Geltung (autem, vero), welche in unferem 
jeßigen Deutfch fich fo überaus breit macht. Ther de geloubit, 
ther uuirdit heil, ther dar abur ni giloubit (ber da aber 
nicht glaubet), ther uuirdit fornidirit. Das aber enthält bier 
zwar nichts weniger als Wieverbolung deffelben, zuvor erwähns 
ten: Begriffs, ift jedoch, deſſen ungeachtet, eine Erwiederung, d. B- 
eine gegenjägliche Beſtimmung, welche als eine zweite fich einer 
erſten gegenüber ftellt, vielleicht gar theilweife oder ganz am bereit 
Stelle jegt. Vgl. Lassen, Anthol. p. 257.: param Adr. 1. 
Deinde, et c. atas exinde, inde ab hoc tempore, porro. 2. 
contra, verum. Vgl. hiemit bie auffallende Einbiegung des 1aL* 
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bei den Rgr. in ben abverfativen Sinn von alla. B. Is 
noü ro einsv ö Tswpziog, apa 6 adeAgös vov. Es hat mir 
das nicht G. fonvern fein Bruder geſagt. Mullah ©. 383. 
Sonſt gebt auf die Wiedergabe eines und .vejfelben avara 
(imago, statua), entivever als Ab- Bild, over als Vervielfahung 
bed Originals und Prototyps (M. Lat. copia, Copie, eig. aljo 
Mehrheit, Bol. Mhd. anter, made einem (Anderen) nad), 
woher anteraere (histrio, Mime), als ber, welcher durch feine 
Rolle eine andere Perſon darſtellt und gif. auch ceopirt. Schwäb.. 
äffern, 1. wiederholen (Ahd. avarjan), 2. tadeln, eig. jemanden 
durch Nachfprechen (Nachäffen won .Affe) lächerlich machen. 

Wir haben bereits genug durch Aphäreje des anlantenven = 
entftelfte Formen kennen lernen, als daß uns gebachter Umſtand 
abhalten dürfte, eine Menge anderer Formen von unverlennbar 
auf apa zurückgehendem Urfprunge hier einzureihen. 

Trotz mancher Sinnesabmeichung fehe ich mich außer Stande, 
Sskr. pa-ra *) von obigem apa-ra ethmologifch zu trennen. (8. 
bebeutet aber para zufolge Wilfon.; 1. Distent, removed, remote, 
2. Subsequent, after, following. 3. Other, different. 3.8. 
ſehr fchön: parasmäi-pada (vie Form, eig. Fußſtapfe, für ein 
Anderes) d. h. Tranfitivum (Activum), im Ggſ. zu dem Medium 
ätmane-pada d. h. Selbjtform, beide vorn mit ‘Dativ. Allein 
parapada gli. höchfte Stufe: 1. High station, eminence. 2. Fi- 
nal felicity. Eben fo mit dem Superl. parama-pada. Pa- 
radhana Another’s. wealth, parasva Another person’s property 
(sum), parakalatra Anoiher’s wife u. aa., alſo genitiviich ge- 
dacht. Dagegen etwa im Lofativ parathidra A fault or defect 
in another, wie temporal. par&-dyav-i Next day, to-morrow. 
Saftrumental parabhrta, par&idhita, parapuSta Fostered by 
a stranger, und dann Bezeichnung des Kudufts, jowie legteres im 
dem. von einer Schmarogerpflanze und Hure. Auch paragäta. 
Adopted, nourished by a stranger, 2. Conquered, subdued. 
Sociativ: parasangata. Associated with another, 2. Fighting 
or engaged wilh another. Paratantra (von einem Andern ab» 
hängig) Subservient, 'obedient, dependant. Nicht anders para- 
vat (eig: mit Fremdem begabt) im Ggf. zu [vAmin (mit Eignem 
begabt), d. i. fein eigner Herr (Niemandes Knecht), sui juris, da 
es au& [va (suus) ftammt. Hieher, oder auch nah Nr. 2.: pa- 
raloka Heaven, paradise, und daher paralokagama m. Death, 
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*) „Pa-ruSa Severus, rudis, contumelioens. (Orig. ine.)'‘ Lassen 
Anthol. Nichts veutlicher aber, als fein Urfprung aus ruS (To 
hurt, te injure ; to be angry, passionate or wrathful). Rucat 
Maledictory, imprecative; ruxa [S + s] Harsh, unkind, un- 
friendly. Vgl. ob. ©. 248. " 
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g, wie unfer: in bie anbere Welt geben. Paräsu ber „ein anbe- 
res Leben” bekommen, für: todt. Auch paratza Indeel. (eig. Hit“ 
über, das Dort, das jenfeitige Leben) The next world, futerity. 
So auch paräta (eig. hinübergegangen) geftorben ; abgefchiehener 
Geift, wie preta, was aber, als aus pra-ri. (prodire, alles. 
auch discedere; mori) ftammend, eig. „Fertgegangen‘‘ beſagt. 
Etwa dazu Abd. freideo profugus, freido apostata Graff 
Hk 7927 Vgl. auch noch Zend parairiste (part. pf. nen irith 
was fchon allein: fterben) Mortuus, vgl. ver-storben. Als Ableis 
tung: paraktiya Belonging to another. — 4. Inimical, hastile, 
estranged, adverse. An enemy. er aus anderem ande ſtammt, 
wird entweder freundſchaftlich als Gaſt behandelt, oder als ho- 
stis, d. h. eig. Frembling, dann Feind umfered Landed. Pol. Lat. 
peregrinus aus per-egre. von per als Präp., oder and aus 
anderem, fremven (S. para). Lande, und |. ob. S. 302. Paran- 
tapa Vexing or annoying another (©. param als Acc.), sub- 
dung a foe. m. A congueror. Parabhümi A foreign (DM. Lat, 
foraneus, nad. Analogie von circumforaneus, allein wohl aus 
foras) or an enemy’s country, Paradeca A foreign oousiry. 
Dazu ift Perſiſch apadesos gehalten worben. Machts weniger 
als ausgemacht, ob mit Recht. Man müßte venn etwa para hier 
im Sinne ber Vorzüglichleit nehmen dürfen, den e& allerdings zu. 
weilen auch. bet. Mag au », dih (villa, praedium) zu ©, 
dig (Region, space, quarter, part) gehören. Das hinderte went 
ger, als die perjifche Form Uwso ı fir-dews mit ihrem fon 


perbaren w, was an Zend daqyu, danmhu (province, contre) 
erinnern. könnte, dürfte man ausnahmsweife Feithalten am Nomina- 
tiv-Ausgange.-s etwa fa vorausfigen, wie im Span, dios (Deus). 
Sonft wieje überdem das f, fteht e8 nicht Durch Arabifche Einwir- 
fung für p, viel natürlicher auf Zend fra, ©. pra (70) vgl, 
Säfte. pradeca (au prädega) A place in general, a couniry, 
a distriet. Uebrigens auch 2. A foreign country, abroad und 
eine kurze Spanne, vom Zeigefinger (vgl. rgodeixvvus) benannt, — 
5. More, exceeding. 3.8. parahcafam More than a hundred, 
d. h. alfo noch in ein anderes (zweites) Hundert hinein: — Daher dann, 
als die Gemwöhnlichkeit überfchreitend, auch 6. Preeminent, best, 
und in Sompp. ungefähr in dem Sinne von: Addicted to, atta- 
ched to, engaged in übergehend. So in Poſſeſſiven, wie dhyäna- 
para, tCintäpara das Nachdenken als Vorzüglichſtes habend, 
ſ. v. a. in Gedanken verfunfen. Bopp Il. Gr. $. 598. Bol. 
ananyalinta wer feine Gebanfen nur auf Eines (nicht auf ein 
Anderes) gerichtet hat. Eben fo mit parayan’a Binten für: 
dies und das zum angelegentfichften (höchſten) Gefchäft machen. 
Lassen Anthol. p. 258. Parabrahman (ver höchfte Brahma) 











Ve Supreme Boing; wis mit Super. paramätmun (bie Win 
GSerle, a Weltferle —— — Ambtoſia) das Pat 
Parät-para Superior to the. best (para fm Abl. w. Nom.) 
‚No was: zinolte cotaparativiſch. Vgl. ob. S. 362. Parkpars 
Best and worst, prior and posterior, im front and behind. Bat 
ur&vara (aus avara) Before und after, prior and subsequent. 
ebech iſt Dort vas apara nicht ſowohl ald das ungefürzte Anh. 
ans apa genommen, ſondern ald a-par= mit Prisatioportilel, alfos - 
vorzuüglich und nicht⸗ vorzüglich ‚ wie es verlei gegenfägliche 
VODwandwa⸗Compp. umerdih viele giebt, Vgl. pürväparait 
Benfeh Br. S. 252. C,d. Lat par impar, wovon ich wohl wiſ⸗ 
few ntöchte, ob feine Flexion nach Det. 3, (ein ent. paris, und 
ria, ium, um, Wh. pari und oe, auf ein Thema pari. hinwei⸗ 
ſend) eitter Zuſanmenfteliung mit Sékr. para (alfo wie Lat. Decl. 2.) 
ſei. Das Baar, par n, ſetzt natürlich zwei gleiche ober 
Doch: Ähnliche Dinge voraus, und Okerchheit fhlteht, wo man micht 
vie Selbfenlsichheit meint, ehem jo Immer die Vorausfeyang eines 
An deren (B) ein, dem etwas EA) gleiche. Dot. auch zaga- 
ups und Überhaupt save bei Dergleichung, Nebeneinanderſteb⸗ 
fung (comparare und componere) ſpäter. Gteigerungsforiten 
Bst. pa ratara Greater, more, wie nepaiseeos (drüber bin, 
mehr als) und apolrupog (der. vordere; frühere), nur vaß bes 
Diphthong in biefen Ausgehen von Locativ «Formen verräth. : Of. 
nie fyider (mehr) vagegen gif. regelrechter Eompar. zu röldg, 
Superl. paratama Grecteſst. In kürtzerer Faſſung: paramus 
Best, most, exeellent: 2. Chief, principal, preceding. 3. First. 
Aus ihm mit apams (f. ob.) paramäpama, 1. The inclination 
of a Waner’s orbit to the ecliplic. 2. The sine of the sus 
grestost dschnetion. — Des Uec. param (wie z. B. suman, 
mit) 1. A particle of command (etwa |. v. a, marſchꝰ). 2. OF 
dismissal or refusal (nad) anderer Angabe mh: A term of as- 
sent, yes)» 3. Heresfter, ufterwards. Ich werde ſpäter ihm 
Di perum (Lat. per) in fo fern gleich fteffen, als vas Durch 
wie ein „auf die andere Seite bin” amgefehen werden mag. Parır 
tes (mit vem Suff. -tas, was nach Welle yes Abl. das W 
anzuzeigen pflegt) Afterwards; behind; omerwise, differentiy. 
Parasiat (paras-tst? Ablativ) Ind. Sebsequenily, aflerws 
3. Behind. 
Insbeſondere Sfr. par& (retro, reirorsam) mit ähnlicher 
(derm., |. S. 212., inſtrum.) Endung, wie daxima, vind, sank, 
nen, samay&; sadk, kada; aljo nit, wie, beim änßeren 
Steine wo, das weibliche Thema zu para (alius), auch auch, 
welche Vernathung ©. Schmidt Praepp. p. 58. ausſprach, zuſam 
asengefegt para mit: ver Präp. & (ad), Die gewöhnliche Bildung 
Deo Yeti. pardıa freiih ſteht mit ham Acc. im Sinne von super 
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‚zufolge Bopp's Gloſſar. Park non primitivam -cum redicihus 
conjunclionem subire, sed cum vocibus jam formatis solum cgm- 
poni videtur. Das läugnet C. Schü rg. A. 8..3. 1838, Nr. 
94. ©. 748 fg. und weilt viele Beipiele der Zuſammenſetzung mit 
Primitiven nach, wie 3.3. mit i, fi, bhü, pat u. ſ. w. Auch 
glaubt er mit Rüdert paläy aus para + ay (richtiger aus gu- 
nirtem i, Lat. ire, beifen formen eo, eunt, euntes, .eam,j 
verloren, und ebenfalls gunirt find) durch Vertaufchung des r mit 
I entitanden und beweilt durch das Beiſpiel des Mallinäthe, daß 
au unter den Indern dieſe Meeinung bekannt gewefen. So auf 
Westerg. p. 27. Paläyana Flight, retreat, bezeichnet alfo in 
Wahrheit: Rückzug, Retirade, retraite. Das Beiſpiel kann uns 
mit von Nutzen ſein, wo es ſich rückſichtlich mehrerer Partikeln um 
deren Urſprung handel. 3. B. nadır, nadı (zurück, entgegen, 
wieberum). Ilias lange, längft; vormals, und daher adnirepog 
neben naAaswrepog von maiaiös, das aus einem wahrfch. Lofative 
(Dat.) nalaı (vgl. apa neben rap und napalrspgw? Greg. 
C. p. 304. Lips. und Apoll. Rh. IIL 686., C. Schmidt Praepp. 
p. 50.) gebilvet fcheint, und faum zu sroAsdg (als Farbe alter 
Leute) gehört. Es dürfte mit zagog (S.puras, vormals) gleich 
ſtämmig fein und eig. zu „anderer“ Zeit beveuten. Allein nur 
mit Hineingreifen in bie Vergangenheit zurüd (Lat. retrorsum auch 
von der Zeit im Juriſtenlatein: zurüd, früher, vorher; Engl. the 
other day, vor einigen Tagen, neulich), nicht in die Zukunft (Engl. 
otberwhile zu anderer Zeit, ein ander Mal), Vgl. Altperſiſch 
par(a)na vor Alters, früher, Goth, fairnis, n&Amıög (vgl. „ver 
edle Firnewein“), fofern bieher und als zurüdliegendes gedacht, 
und nicht als voriges (Form ähnlich wie Lat. pronus, nur, mit 
-nis), Ahd. fornic (priscus). . Fairnjo jer das vergangene Jahr, 
seeovos, doc noch getreuer szeovrıs ‚Ahrens II. 64. ©. par-ut 
(vgl.-samvat, vatsa Jahr, Eros ©. 316.) Mhd. vert (anno 
praet.), aber vernent, vernet (nuper) Grimm 11.215. ©. ob. 
Doch etwa auch Engl. far, fern us f. w. grob, weil fich ja 
auch bilplich von Zeitferne reden läßt. 3. B. Diele Angelegenbeit 
. biegt jest in weiter Ferne hinter mir. Auch wohl ZZeAas -yol, 
bei ven Cretriern [ZsAeo - yoi. Phryn. p. 109. Lob., was mit ven 
„fſchwarzweißen“ Störchen rreA-aoyoi, nicht das Geringfte zu ſchaf⸗ 
fen bat, fondern maAaıyeveig (primogeniti) nur von einer Apver- 
bial- Form auf - ws, wofür mundartlich fih -ao einftellte. - ‘Daher 
paffend IZedci-xIwv (Altland) als Vater des Pelasgos. Aeſch. 
Suppl. 266, was felbit nach Analogie von Iladaue-nodıs {wie 
Neanoag), IIekaißußiog, Iekarycußoıov, Ilaiuinagos, He- 
AoınepxWtn, Ilckeioxnyıg, Ilaielrvoos ganz ſinnvoll gebildet 
worben, da Pelasger nichts anders als Aborigines bebeutet. Vgl. 
83. VI. 121. Zd&lag (prope) und neigw, selcko eiiwa au 


el, alilat. ape in pro-pe; viell: mit’ der Wz. von Mæevvi, 
Uaca, wo nit Sekr. r (ire),. Der Wegfall des Anlants wie ih 
p-oAxög (dp&Axeıv); YOVpxop, Oytgwpa, wie PVpxog, Teigog zu 
00x&vn verm. auch mit &y'. Ahrens 11. 72. Over gleih ap doch 
von @rs0 (vgl. prope ab urbe), wie 76400 (mis): ©. tiras 
(trans, per)? Der Grundſinn für ©. parä ift ver des Abge 
fehrten, oft geradezu nach der Rüdfeite bin; nach Laſſen in der 
Anthol. aber latus versus (feitwärts), praeter (vorbei), mithin nur 
‚ine Ausbeugung nach einer der beiden Seiten hinwärts, wie es 
entfchieven mit dem Griech. napx (daneben, rechts oder links, 
jur Seite) der Fall iſt. — 

Zend par& (©. paräk) Adv. En arriere, und als Abj. pa- 
räs Qui se relire en arriere, aljo noch ungefähr fo, mie nad 
Zaffen paränd (aversus), paräng-mukha, (ore averso). Auch 
Lat. aversus als mit ab verbunden (Ggf. von adversus), ift 
örtlich: abgekehrt, rüdwärds, hinter (retroversus), 2. abge 
neigt, ungünjtig. — Altperf. Benfey Klſchr. S. 86: para Inſtr. 
Adv. jenjeits. Enklit. awa-pard (von awa jener) jenſeits da— 
von. Vgl. ion, setoav, in denen beiven das « lang und etwa 
Dat. ohne jota subser. und Acc. fem. So. nein (zu Fuß), wo⸗ 
ber ne&oirepos beim Suidas, und komiſch: el7 nos gYoaooy, 
fage mirs in Profa, wie rein uayeodeos, alſo in ber oralio pe- 
destris; welche befcheiven, und nicht in vornehm ritterlicher Weiſe 
hoch zu Roß, anf eignen Füßen daher fohreitet. — . Hapacay- 
yns, jegt ins farsenk, Ei > fersekh erflärt Retanb 


Disc. misc. II. 212. fehr fchön aus Wu senk (lapis), nad 
Weiſe des Römifchen ad vigesimam ab Urbe lapidem; duode- 
cimum apud lapidem, a tertio lapide u. f. w. Ob gerade 
unfere gegenwärtige Präp. darin ftede, fünnte des Npf. fer wegen 
zweifelhaft fein, wo es öfters == Zend fra (no) fteht. Doch, ba 
im Arabifhen oft f, 3. B. in Fars (Persia), an vie Stelle eines 
perfifchen p getreten, und parasanga feiner Form nach dafür 
zeugen möchte, bliebe nur der fpecielle Sinn des Präfires mit ven 
vorliegenden Daten in’ Webereinftimmung zu bringen, was id, da 
par& noch nicht als bei (map) nachgewiejen, unerlebigt lafſe. 
VUebrigens theilt Relands Meinung auch v. Bohlen Indien IE 110. 
Neubebr. dad ohne Nafal. N. Journ. As. VIII. 293. Bgl. zu- 


dem Maproth, Afiat. Archiv I. 106: „ef äghädsch, ver 


Zatarifche Name für das Perfiihe fersseng, das gewöhnliche 
Wegemaaß im Orient, welches 12000 Schritte beträgt. Aghädsch 
bedeutet Baum oder Pfahl, denn die Farſangen find, wie in 
Rußland die Werfte durch Pfähle bezeichnet.” — Locativ eig. pa- 
riya (©. pare), aber vor Enki. -wä- (vgl. pasawa nachher): pa 
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zierd, mit folg. Yatha Amis, daß, ale), werher, vgl. ueipas, und 
dazu verm. (wenn micht zu ©. api) parruwa (&. pürva) 40% 
herig, ‚son der Zeit, paruwem Abo. früher. Bom Ort, vorn 
se Dit. Par’uviya (Sokr. parvya, ſp. api) vorkerig. 
Para utit i (Impf. 3, Pl. parsita), entgegengehen; aut gam 
nebenher, vorbei:geken; mit ras, wohin lommen. Dagegen 
parsbar (mit bar, Rat. ferre) zur Seite bringen, entreißen, fort 
reißen, amd yuk’hia-perdwat bom echten (eig. jmetum, $fi. 
Anjunctum, Verbinplichfeit) fern, Sstr. paravat Adj. fern, im Ablat. 
parävdtas Abo. ans ber Terme; Loc, paräviti in der Ferne, 
welches Ursprungs auch das Deutfche Wort. Paräkd fern ſeiend. 
Bl. Goth. fairra (procul), Engl far, aber a-far nicht zn Säle. 
Apa-ra, jondern componixt u. |. w. Grimm HI. 119., deren Un 
fprung, trog des :pro in jenem proeul, famn einen: Zweifel unter 
liegt wegen procul ab urbe, Gr. vsav dann ai drama von 
den Sthiffen und Gezelten fern; atvwv ano 18 udlöyoso fern 
von feiner Gattin weilenn. hp. verro fon Graff Präpp. S. 222. 
Sehr richtig vermuthet Grimm IH. 625. in fairra, Ahd. verro 
eine geboppelte Steigerung. Wäre indeß das zweiter, wie unler 
ferner (praeierea), weiter, nüher (Engl. near, altn. naer pro- 
Pins) zu benfen, dann verträte es ein Go. -ize, Ahd. iro, und 
sölte nicht ven erſten -r .gleish, welches urfprünglich iſt, ſondern 
wäre. durch einen Ziſchlaut hiudurchgegangen. Warum fellte ber 
on die Comparation mittelft r.(&. pa-ra) nicht noch rinmal daſ⸗ 
delbe -ra getreten fein? 5. apärna, entfernt (Gpf. abhy-aran, 
nahe) nach Böhtl. WB. von apa mit ar (ire). — Scheinbar mins 
deſtens damit ganz widerhanrig, obſchon zu aliperſ. parfwi u. ſ. w. 
ſinnend, Zend para anterienr, und aß :beffen Inſtr. para: 
ante, want; 5. B. para avanhé acnd däonmhöät Amte ıkmjas 
getheris creatiorem. Auch para ahmät (anteridurement), vor 
dieſem, wie altpevi. ‚umgäfehrt hysparam nach dieſem :4f. oben 
apara). In ſo weit nım dubei nicht etiva ein auderer Tirfprung 
(ven ©. api, ſ. u.; vgl. Lat. :prae, pro) in Frage kommt, wie 
wahrfeh. altperſ. par'uviya vorherig, Zend ‘panpurvya (prims- 
rlus), paourva == ©. pärvan.’f. w., ſondern wirklich an Anb⸗ 
‚gehen von apa (ao) feitgehalten werben muß: laͤßt ſich namonil 

das zeitliche Vor ale ein Jenfeit zumck über ’eine ıgemiffe 8 
hinaus (vgl Frz. avant aus :abante) Hoch an ben Be iff vor, 
ab, auknipfen. Nüdfichtlich aciacg beinerkt Paſſow, daß die Ab 
leitung zwiſchen ao, nro6 und rrpog ſchwante. Was ven abv. 
Ausgang --09, ja das ganze Wort anbelangt, kann deinen Augenblie 
cheſſen Webereintommen zweifelhaft fein weit Ekr. parks, bb. 
Soran (Kaum); Früher (Zeit); in Zählung: weiter, former, 
Mompar. parastara. Benfey Gl. S. 118. 1Bgl. aber auch p- 
asp... dc). Nur gehtinte Hauptfrage bahin, ob rudgos ſich 











mittelſt 008 == 5, p-ra (fach meiner Anficht Eommparatid von aps, 
dreh) eben an legterwähnte Praͤp. fchließe, over, nebft rxoe, an wrt6, 
nur in des letteren noch rückſichtlich des Endvocals (vgl. urei) dem 
©, apa näher kommenden Geſtait. Auf ven erſten Blick möchte 
man ſich von Geiten des Begriffs eher auf die erite Alternative 
schlagen. Indeß die Form, zumal mit ven Perf. Wörtern zuſam⸗ 
mengehaften, entſcheidet, will mich bedünken, einzig für bie zweite jener 
Möglichkeiten. Ilxpos ale Präp. mit dem Genitive poet. ft. 700 
vor, bei Som. nur einmal I. 8, 254.; häufiger bei den Xrag, 
bei. doumwv napog und dwudrwv napog. Nur vom Orte, wie 
auch raponde mit Gen. vom Orte vor, von einer Perſon, dog, 
Angeficht®, gegenüber (ante u, coram). ‘Dagegen als un. 
beive, napog und sıuposde, jowohl vorn als vorher, alſo rälun- 
lich und zeitlich. Die Bildung vom zweiten (vgl. S. 16.) und von 
wapoirepos, Napoiterog vorberfte; früheite, eheſte, ältefte von 
einer Locativform (vgl. olxos, nises u. ſ. w.), bie auch in Sokr. 
par&-dyus Adv. Next day, und eben fo analog püärv&dyus (A 
former day, yesterday, 2. The morning, dawn, the first part 
of the day) zu finden if. Im Grunde farm das Ab u. ſ. w. 
auch, wenn ſchon minder fehicflich, auf vie Vorder» (ftatt, wie 
gewöhnlih, auf eine ber drei vorzugsweiſe abgefehrten Seiten, 
rechts, liuks und hinten). und fogar (vgl. oben Zenb apana) auf 
bie Nichtung von unten mach oben dngewenbet werden. Man 
denkt fich dann pie Objecte, als Andere, Dortige dem Subjecte 
ge —X er (d. h. ſeinem Geſichte von dort ab, herwärts, zu⸗ 
‚gelehrt). — 
Wir wollen jebt das Verhälmiß von apa zu Sslr. :par& 
‚beleuchten. Für legteres giebt au Benfey als Grundbedeutung 
„feitwärts ab“ (Ggf. a-), zu welcher bie, weiche man von sage 
angiebt: neben, Dei, natürlich paßt. Daock mag feiner Form 
nach, ift es nicht rein thematiſch — ©. para, etwa ‚gelürzter Fenti⸗ 
nal-LRocativ (napei, vgl. Yat. prae mit dem neutralen Ablative 
prö ©. 215., apol. neo) fein. Kaum Ace. Blur. im Neutr. 
(vgl. sb. S. 305.), wie 5.3. alla, Wenigſtens -zeigt es ber 
Strenge nad) mur eine Seite (zur Rechten odex Linken), dann aber 
au ‚überhaupt Nähe an. Mine Abbiegung bon ber gevaden 
Richtung nach vorn liegt un weifeiheft bar, wenn es auch nie eig. 
in das Zurück als diejentge Richtung übergeht, welche zu Ser 
am watürlichiten als primär geſetzten des Geſichts das Audere üb- 
giebt, d. b. dem Vorn diametral emtgegengejett ii. Was bie von 
fow in der Zuſammenf. u. 4. angegebene Bed. einer Umän⸗ 
derung, eines Andersmachen, in Rapagmm, stapurıehite, 
Auparskrodvo, Rapevdew (umftlmmen, umbauen, umarbeiten ft. 
andere ſtimmen u. ſ. w) anbetrifft: jo darf man dabei auch an ven Sinn 
von ©. para faliws) erinnern. ddp uepkv Shen Tag em ben 
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andern. Alternatim. Neugr. ſteigernd: age uxgog: zu Hein. 
Lüdem. ©. 100., eig. etwas, was noch neben das erwartete 
Mac fällt, noch eine Zugabe (drsiueroov) zu ihm ift (baher ver 
Deutſche Ausprnd, und Engl. too much). Vgl. auch rape noAv 
xehAntepog bei weitem (um vieles) beſſer. Mullach ©. 383. 
Das Span. para con fowohl für Gefellihaft als für Gegenſatz 
(im Vergleich mit) Diez III. 169,, was in ver zweiten Beziehung 
mit dem Neugr. Brauche zu combiniren äußerſt verführerifch wäre, 
leitete nicht Diez Et. WB. ©. 251. 270. paragon (Vergleich) 
und para, älter pora, aus pro ad! — Einige Beifpiele von parä: 
parävarta (von vri vertere) 1. Retreat, turning back, 2. Ex- 
change, barter, 3. Reversal of sentence. 4. Restoration. Pa- 
raäö-ina (mit and geben) Turned away, having the face averted. 
Parägayamän’a Xbj. Overcoming, surpassing, defeating von 
g'i (vincere), aljo eig. das Hinter ſich laſſen, mithin Webertreffen. 
Auch paräkrama (eig. praetergressio) 1. Going out or forth, 
exit or issue. 2. Attacking an enemy. 3. Exertion. 4. Po- 
wer, strength. .5. Valour, prowess. Paräbhüta- (von bhü 
feyn) Defeated, discomfited, overeome. 2. Degraded, humbled, 
treated with contempt. Alſo, wie wir ſchon fahen, auch mit 
Uebergängen ins Tadelnswerthe, was vom rechten Wege jeit- 
ab liegt. Von verlei Ausfchreitungen in falſche Pfade, welche man 
mittelit neo häufig angeveutet findet, war bereitS vie Rede. So 
3. B. neoaßaoıg Vebertretung, Fehltritt. roafAany feitblidend, 
ſchielend, vielleicht durch Vermengung von nagafAnw mit na- 
oaßAr,önv ımb ww. Ilapopvıs nopog für eine gegen ben Flug 
der Vögel unternommene, unglüdliche Farth zu fagen hat fid 
Aeſchylus erlaubt. Alfo ähnlich, wie alter in der Augurenpradk 
eupbemiftiich für infaustus gel. 3. B. altera avis, d. i. non 
secunda (nicht dem Erwünfchten folgend, fonvern andere) M. 
Schmidt Pron. p. 92. So auch secus (ungünftig) cadere, ce 
dere, procedere. 

. Entweber aus para (alius) mitteljt Wriddhi, welches das No- 
minalfuffic -a erheiſcht (gli. das zum Anderen Gehörige), ober 
aus apa (hinweg) mit ar, gehen, entfpringt p&ra n. The further 
or opposite bank of a river. Mn. The end, the extremity, Ihe 
last. Pära-ga Crossing, crossing over. 2. Going over 0f 
beyond the world. Pärävära m.OThe ocean. Als neutrale 
Doppelungscomp.: The near and opposite banks of a siream. 
Angeblich von A-vr To surround: „von Ufern umgeben”, was 
nur auf ven Dcean paßte, währenn päräpära, welches beide 
Bedd. mit dem eben genannten Worte theilt aus pära The fur- 
ther bank und apära The near [?] bank gebilvet fein ſoll, ſodaß 
auch der Ocean könnte möglicher Weife poſſeſſiv als „ein jenfeitiges 
und diesſeitiges Ufer befigenp“ gebacht fein. Inzwiſchen, da Gök. 
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a-p&ära (she Ufer) 1. ggrementes, nnermeßlich 2. unerſchopflich, 
wie Griech. arseupog, 3. B. 'Eiinenovrog (indeß auch yaza, vgl: 
TrRLOOG vom weiten, nicht, wie 3. B. vie Infeln, überall auf Meer 
ſtoßenden Feſtlande): ließe es ſich glaublich finden, es folld „von 
Ufern (feiner unabſehbaren Weite wegen für die Sinne) a 
befagen, eig. „von Ufern uferlos“ mit ähnlichem Spiel, wie Gr. 
anaıs rixvuv, abötvwv neldwv u. f. w. nach der figura etymo- 
logica. Lobeck Paralipp. p. 537. Indeß avärapära m. Ocem, 
und avärapärin’a (Crossing a river) ſtammen von avära (das 
biesfeitige, nähere Ufer), während das Petersb. WB. apära für 
das „jenfeitige Ufer“ erklärt. Avdra und apära im letzterwähn⸗ 
ten Sinne aber müffen von ava (nieverwärts; fehwerlich vom Zend 
Pron. ava is, ea id) und apa (abgefehrt) mit ar (geben) herge- 
leitet werven. Dazu nın pAray To get through or over, to ac- 
complish, to finish, das wenigitens im Sinne von 'pärayana 
Going across (au) "Going over, reading. or doing any thing 
completely; totality, entireness, completeness) als ‘Denominativ 
hieher gehören koͤnnte, während es freilich fonft Cauſ. feheint von 


- prr (complere, implere u. f. w.) Westerg. p. 77., dem fich auch 


pür (fällen, niuninu) beigefellt. Wohl möglich nun, daß, wie 
tar (t-rr) Transgredi von uns auf ati+r ©. 251. zurüdge 
führt ward, auch pi-par-ti (rebupl.) und pr-n’&-ti, Perf. pa- 
pä&ra, wenigjtend in den Verbb. mit ati (trajicere, transdücere) 
und tiras, ein, nur längjt als ſolches unkenntlich gewordenes Prä⸗ 
poſitional⸗Compoſitum ſei, und zwar mit apa (vgl. apa +r Ab- 
dutere, removere), wo nicht zum Theil (nämlich addendo im- 
plere) mit api (ti). Altperf. Benfey Klſchr. ©. 86: par X. 
vollenden, machen; mitPräp. ni zurückmachen, wiederher— 
ftellen. Vgl. etwa Lat, parare zubereiten, fertig machen; an- 
Schaffen u.f.w. Im Zend ftimmt zu diefem prr das Berbum pere 
Cl. 1.4.9. 1. Complere; facere. 2. Traducere. Cl. 10. traverser, 
faire traverser. Nipärayanta Qu’ils traversent. Perenänöl.p. 
sing. Imperat. med. Ich ſoll vernichten, d.b. wohl, wie conficere, 
das Garaus machen. Peretha 1. Qui a acheve, qui a conduit 
a terme, 2. Qui a detruit, qui a perdu. 3. Perdu, detruit. Pe- 
retu (pons), kurd. per (ponie ‘di legno) ale ebergangepunfe, 
Pära Pratique, action. Pereta Action, negotium. io Ben⸗ 
fen WB. Il. 84. Dies etwa wie Handel treiber, over zu Kat. 
retium, interpretes (Unterhänbler?), Lith. prekia der Werth, 
is einer Waare; Kauf und Verkauf u. f. w. Neffelm. ©. 314.; 


perku Ich Taufe, S. 285., nolacdaı, ja nepao, ut. tepdoe 


(mit kurzem a), tim Sinne des Verkaufens, den man vom Trans 


porte über Meer und Land zum Behufe des: Handels ausgegangen. 


t. Zltoynus, ausführen und verfaufen, bef. vom Menſchen⸗ 
et könnte: fogar zu obigem pr-nd- mi (vgl, au) apa’ + r Ab» 
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daoere) nach CI. 9. ftimmen, ſowie urzocose mit pi-par-mi 
bie Redupl. theilt. Merkwürdig geung, daß I. w, 752. a 60 
vaaxe neony alog arpvy&roıo „pflegte fie jenfeit des Meeres 
zu verkanfen“ wirklich eine Beziehung des erſten Wortes zu par 
gar nicht unglaublich erfcheinen läßt. Zldovn eig. Bart. Ball. auf 
-»ö5 und etwa empticia (die gefaufte SHavin); ober bie ſich 
verlauft, wie, Lat. meretrix d. b. die fich- Lohn verdient (quaes 
tum faciens conpore)? Bol. Et. 5. I. 206. Ausg. 1. Wenn Zend 
pereiha oben von einer Präp, ven Anflug enthält, fo iſt es doch 
ſchwexlich der von per (Dur) in perire, perdere.. Nicht ein- 
mal bin ich ficher, ob perdo mit nEpdw genau übereinitimme, 
Minbeftens könnte dann jenes mit nichten (wie ven-do durch Ver- 
fauf weggeben, wie ven-eo zum Berfauf: fommen, durch ihn 
fortgehen) zu do (S. dadami) gejtellt werden, fonvern gleich abdo, 
abscondo zu ©. dadhämi (Tidmue), wie bie daß in 
stodw verlangte. Außerdem aber, die ganz unwahrſcheinliche An- 
nahme eines etyinologifchen Bezugs von nEodw zu nundw,.&rr0608 
(als Erweiterung des on in niunenns zu non-%) bei Seite ge 
lafſen, pürfte mau in neodw. diefelbe Präp. per fuchen, welche 
doch in perdo unzweifelhaft ſteckt? Letzteres vergleicht ſich ver 
ſinnlichen Vorſtellung nach etwa unſerem „durchbringen“ (verſchwen⸗ 
ben, d. h. verſchwinden machen), wie perire eig. ein „Durch⸗ 
gehen‘ iſt (3. B. ven wild werdenden Pferden), wie interire ein 
Untergehen (fich verlieren zwifchen einer Menge, mo man es nicht 
Ber Degiffe m nicht, daß miga, pam, day (But 
| ex begriffe nun nicht, daß rigen, suloav,. tomv: 

Lex. U. ©. 25 fg.) zwar nicht völfig mit Sehr. pära (Ufer) üben 
einfommme, allein doch mit ihm in: inniger Verwandtſchaft ftehe? Das 
s, und nicht @, wie in rrapd, legt natürlich fein Hinderniß in ben 
Weg, wie z. B. sueoi, = Säle, pari lehrt. Sit dem wicht 7 
zepeein das Rand jenjeit des Meeres, Sees, Fluſſes, und zepas0u, 
anf das jenfeitige Land oder Ufer bringen ?. Ferner mtg-arog (mil 
Inrzem.e; nach Analogte von vunaros, tayerag; und verſch. ven 
MEORTOG, worüber. man fahren kann) als gegenüberliegenn, jenfeltig 
(ulterior).. IloAAsir. öyraw sstgav. überfekt Buttmann: „ba. viele 
anf der anderen Seite (des Stromes) ſich befinden’, alſe 
in gutem Ginflange mit ©. para, mas wirklich. das „Andere“ bes 
zeichnet, Natürlich blieben unſere Wörter nicht bei einem trans 
fteben, weichen Siun Buttmann allein auf sıoae (auruionv) be 
ſchraͤnkt, fondern ihr Begriff ermeiterte fich auch in ein ulira,. bem 
'sstow: haben. fol. Auch fomme nur letzteres in übertragenen: Guma 
vor, wie z. B. sztpae rau dixciou über das Mina oder bie Oxren⸗ 
ze des Rechtes. hinans. Ouuoũ nepan im. Zorn zu weit gehen 
(das Maaß überjchreiten ; vgl. „Vermaſſenheir“ in: anderer Richtung 
von gleicher Act), Llipe: autpyem, übermäßig lieben. Vgl. Yatı 
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per-, in ſo fern es zwar Ten zu großes, aber doch eim Fehr gro⸗ 
hes Mauß einer Eigenfchaft beilegt. Ngr. mapu, ob. e 185; 
An. afar- (mimis) |. ob. Auch bie supremacy, zuw. in S. 
par&. Daß ntga, ntoav Caſus eines Fem. nach Deck. 1. feien 
(daher auch wohl der Genitiv dabei), wurbe ſchon weiter vorhin 
angegeben. Ex nous Navnaxsias und nepdv Aeſch. zeugen 
eben fo beſtimmt dafür. Weiter, als feiner Bildung nach gewiß 
denominativ : suspxro einen Raum von einen Ende zum Anvern 
burchfchneiden (bier fich alfo mit Lat. per hindurch, berührens) 
3. B. novroy, sevlag ’Aldoo, di "Nxsavoio. Dann ald Durch 
ſtechen, Durchbohren (transfigere): u. f. w., wo es ſich vielfach mit 
ven doch kaum abzuweifenden neiow (vgl. Lat. per-foro), meosvn 
n. |. w. berührt. Nichts natürlicher ferner, als Entwidelnng ber 
bisher auseinandergelegten Bedd. zu dem der Grenze, des Endes, 
des Zteles, und, ſobald man biefe nicht mehr bloß räumlich 
nimmt, fondern auch auf Zeit und Qualität Übertragen: Voll 
ziehung, Vollendung, d. b. theils bloß: etwas zu Ende Bringen 
ad finem perducere), theils: ihm auch das volle Maaß des 
Abichluffes geben. Lat. perfectus, d. h. durch alle Stapien ber 
Arbeit bis zum vollen Gipfel feines fertigen Weſens gekom⸗ 
men — „volllommen”. So nous, arog und neipao' (veffen e, 
indem doch kaum aus rr£oı, feinem wahren Werthe nach ich noch 
leineswegs durchſchaue). Vgl. rEoxs Wunder, als dao, weiches das 
gewöhnliche Maaß überfchreitet, enge, repule natox (dies supre- 
mus), TeDıusdg Zeus, auch Öpeog, wie Lat. Terminus, unter Wz: 
Ir. Danı nepalvo (nergeivus) beendigen, vollenden. — Weber 
einige andere Verba, bie vermuthungsweiſe hieher fallen, I 
Jetzt zu Lat. per mit feinem Grundcharafter als hindurch, 

b Bi nach der anderen Seite hin, von einem Punkte bier zu 
einem Punkte drüben Hin, während dız (gif. als Blur. zu di-c6, 
0, vgl. rolx, und Frz: deux, Span. dos, was Plur. geworden 
aus Du.) vielmehr, ftatt vorgedachter Längenrichtung, den Lime 
ſtimd ins Auge faßt, daß bei jenem Durchfchreiten nach linkohin 
mb rechtöhln je eine Halbe oder Seite enffteht S. ob. S. 159. 
113. 179. Daß vemjufolge per eine Hinten um ihren Schluß 
selommene Caſual⸗Form jet von Söfr. para (alims), iſt deutlich 
genug. Welche aber, läßt fich mit ausreichender Sicherheit nicht 
mehr errathen. Die Analogie von perum dolom mallom (per do- 
lam malum) im Oskiſchen (Mommfen, Unterit. Dial: S. 286.) ift 
durchaus bindend. Sonft wäre e8, in Webereinftimmung mit 

em = ©. para-m (f. ob.) ein neutr. Acc. auf -m (micht t, 
wie anyat, aliud). Alletbingo hätte eine folche Abftumpfung eins 
teten Mönnen, Vgl. nihilum: nilil; dann zwar Beibehaltung: ded 
m von eiremm auch dftere vor Dolalen, z. B. circum-eo, ak 
lein daneben circu-eo, und wie oft co- Rt, Com. „im co - Mus, 
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ſogar eoelus; animadvertere. Und außerdem pafte dem Sime 
nach offenbar der Acc. am beiten, fchon auch veßhalb, weil per 
der Acc. neben fich verlangt, in Folge davon, daß er entfchieven ein 
Wohin (nach dem jenfeitigen Zielpunkte) einfchließt. 1. räumlich: 
peragrare, permeare. 2, zeitlih: per hiemem. 3. caujal. 
So namentlich auch, wo noch ein moralifcher Urheber da ift, ver 
Thäter als Mittelsperfon, durch den die Wirkung alf. bin- 
burchgeht. 3. B. Quid ais? vulgo occidebantur? Per quos? 
(durch wen?).eta guibus (und auf wefjen Gebeiß; von. wen 
angeitiftet). Cic. Rosc. Am. 29, 80. Die fteigernde Anwen: 
dung von per, 3.8. in perutilis, pervelle, zwingt mit 
nichten, des gleichen Gebrauches von repi halber, trotzdem daß aud 
die Bartitel eo bievon eine Kürzung ift, Lat. per und eos ſich 
einander etymologiſch deckend zu erachten. Beider Gebrauch in er- 
mähnter Rückſicht ruht auf einer gänzlich verjchievenen und nur im 
Enppunfte zufammenneigenden Grundanſchauung (Diameter um 
Peripherie). Val. ob. S. 189. Der Grieche fpricht einer Ei 
genichaft, die er mitteljt reos fteigert, 3. B. in meoiyAvxvs, bie 
zu, daß fie „um und um“, d.h. nach allen Enden und Orten 
hin in dem Gegenftande (ja noch in defjen Umkreiſe) zu finden fei, 
don welchem man fie ausfagt. Dagegen perdulcis iſt: durch⸗ 
ans, „durch und durch“ ſüß, over auch, unter näheren Heran⸗ 
rüden an ige: ultra modum (über das gewöhnliche Maaß hin 
aus), — Wie cum ſich in mecum u. f. w. nachſtellt, fo aud 
-per in mehreren Zeitpartifeln: parum-per (hier entſchieden 
inter einem Acc), paullisper (hinter einem Comparativ, ver 
wie prius in pris-cus gekürzt), und, verm. irrig fich im dieſe 
Analogie ſtürzend: pauxillisper, quantisper, tantisper. 
So z. B. paupertinus, feines t wegen, wie libertinus. 
Nuper (novus), semper (in Einem fort; vgl. semel, sin- 
guli). In Betreff des Oskiſchen pert, pert viam (usque ad 
viem), am-pert (in usque, vgl.Xat. adusque), petiro-pert 
usque ad quatuor, (vgl. auch nachgeftellt z. 3. Plin. 4, 12, 21: 
Ab Attica Thessaliam usque) meint Mommfen a. a. D., daß es, 
wenn auch mit perum von gleicher Wurzel ſtammend, doch eher 
zu neoag, aros gehöre. Dffenbar nur, um das t aus biefem zu 
geiwinnen. Indeß „per“, das man in pertemest (secare, 
zöuvesy) ſucht, Tann ja ganz füglich ein Hindurch (bis zum Ziele) 
ausdrücken, und das t ift entweder Suffir (vgl: 3.3. Lat. in-ius, 
sub-tus und bie Ablativ - Endung in extrad, suprad) oder 
Neit einer zweiten Präp., wofür fich dem Sinne. nad befjer ald 
rüdfichtlich der Form Lat. ad (usque ad) jchicte. Biel. Sobr. atı 
(d. i. nicht: bis an, fondern: drüber hinaus, in Kretiſch mop-ri 
ft. ngo-Ti ob. ©. 268. Vgl. 287.) Aber.auch zu unferem fort, 
Engl. forth u. f. w. Grimm II 730. möchte ich nicht rathen, 


nm 
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ſelbſt wenn die von mir ob. ©. 121 auseitianbergefekte Bildungs⸗ 
weite nicht die richtige fein follte. 

Was das prö oder pröh als Ausruf ber Verwunderung ober 
age anbetrifft, fo nehme ich Anftand, bahinter vie gleichlautenve 
Präpofition zu fuchen. Zwar der Gleichlaut mit Yöhm. pro boha 
(per Deum), ‚pro tebe (propter te) Dobr. Inst. p. 417., und 
&üth. pro Döwa (Acc.), um Gotteswillen, Hänge firenenhaft genug, 
nm beiverlei Bezeichnung auch der Etymologie nach gleich zu ſetzen. 
Eritens, wie könnte bie Drän. pro (mit AbL, wie zoo nur mit Gen. 
als analogem Caſus) einen Accufativ regieren? will man dies 
anber® nicht bier (was freilich erlqubt fcheint) mit den obl. Caſus 
bei Interjj. überhaupt (3. B. o me afllictum!) entfchulbigen. AL 
lein zweitens, welchen Sinn follte doch jene Präp. pro (für) haben, 
wern nicht etiva einen elliptifchen (für mich, pro salute mea u..dgl.)? 
Denn der Sinn von Böhm, und Lith. pro dedt fi) mit dem bes 
Lat. pro keineswegs. Kurz, bei folcherlei Erflärungsverfuchen ver- 
wicelt man ſich in gar mancherlei Schwierigkeiten; und wohl kaum 
ft die Meinung, es folfe pro deo heißen mit dem Sinne von: 
nur für denjenigen Lohn, ven Gott, nicht der Sprecher, einem 
Wohlthäter angebeihen zu laffen im Stande wäre. IToos (alfo 
wenigftens zoo enthaltend) brüdt bei Beſchwörungen und Betheue⸗ 
rungen den Wunfch aus, daß man von Seiten der angerufe- 
nen Gottheit (z. B. noog Aude; fehr recht daher mit Gen.) ge- 
währende Vermittelung oder Zuftimmung empfange. Ich glaube aber, 
man entgeht allen Schwierigfeiten, im Fall mir Necht gegeben wird, 
‘prö»pröh feien, wie Ausrufe pflegen, eine Verfchrumpfung, und zwar 
ans der Präp. per mit der Interj. 0, oh. Einmal erleidet vie 
Nachſtellung des o, die wenigftens bei Dichtern nachweisbar (3. B. 
Quid o tua fulmina cessant! Ovid M. 2, 279.) faum ein Beden⸗ 
“ In, und, anlangend die Abtrennung des per von feinem Clienten 
burch zwifchengeftellte Worte, ift diefe nicht nur aus dem Latein 
bekannt, fondern findet ſogar ihr Gegenbild im Griechifchen. Vgl. 
06. S. 267. Und fo ſcheint mir 3. B. Pro deum atque ho- 
minum fidem (bei der vertrauensvollen Zuverficht, fides, wel- 
hen Götter und Menſchen durch ihren Schuß erweden) nicht we⸗ 
fentlich verfchieven von Per fidem! Nur das Einfchieben ver In⸗ 
terjection abgerechnet. Anders, und unlateinijch, z. B. Frz. par ma 
foi! bei meiner Ehre, bei dem Vertrauen, das man meinen Worten 
ſchuldig iſt. Im Lat. nur als voltram fidem u. dgl. Daß aber 
auch hinter pro der Vocativ (Pro Jupiter! Pro di immorta- 
les!) over gar fein Eafus fteht, macht mich an der Erflärung nicht 
irre. Letzternfalls denke man fich dad per mit o elliptifch, unges 
führ wie var ua Tov,- ua rov, ua nv beim=! (mit Weglafjung 
ber etwa gemeinten Gottheit), und beim Vocativ hat man bloß ben 
Acc. des —* ⸗Pronomens (te, vos) fortgelaſſen. So noch im 
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Romantichen ſich foxtſetzend das per z. B. it. per dia, fp. por 
* frz. par dieu (auch entſtellt parbley) Diez I. 44, 
ital. giuro, prego per dio Ill. 161. „Huch Difrieps Gehrauch 
bes durah hinter Befchwörungen ſtimmt mit Dem bes Inteiniichen 
er über in, ſowie denn überhaupt beide Präpp. von einerlei Ber. 
En. Gra Präpp. S. 205. Das braucht nicht ſtlawiſche Nach⸗ 
bildung des Lateiniſchen Sprachgebrauchs zu ſein, indem das Ahd. 
mancherlei Wendungen mit durah hat, welche jetzt nicht mehr im 
Geringſten zuläffig. So z. B. hat es, außer der Beziehung auf 
Mittel jo wie ürſache und Grund, auch fogar öfters bie auf 
ben Zweck zu vertreten, welche freilich, infofern ver Zweck auch zum 
beitimmenvden Beweggrunde wird für das Subject,  biejenigen 
Mittel in Bewegung zu jegen, welche zus Erreichung des vorgeſetz⸗ 
fen Zwecks dienen, in biefem He auch im die eben genannten 
(canfalen) Verhäliniſſe Hineinfpiet. 3. 3. Dhurah unsera hei- 
lidha (pro nosira salute) gotes sun man (Menfch) uuardh uuor- 
dan. Der die bittere des todes durh mich (pro me, mea grı- 
ta) leid. Ih ni scribu thuruh ruam O. L. 2, 33., d. h. Non 
ego scribg gloriae fiudio adductus, permotus, aljo: durch den 
Huhn (als Ziel) dazu veranlaßt. Das Schwören durch Gott aber 
(ftatt unferes bloßen „bei’ ver Nähe) jcheint dies andeuten zu fol 
len, daß man in Betreff ver Wahrheit des Beſchworeuen bie inter 
venirenbe, vermittelnde Betheiligung per Gottheit als Veſtätigerin 
derſelben herbeifleht. Durch fie ſoll jich herausſtellen, ob ich wahr 
rebe oder nicht. 
Im Lithauiſchen giebt es nicht minder Wörter, bie unter 
das jegige Grundwort apa anvermanbtlich fallen. Leider aber ii 
es bei einigen (und das gilt auch vom Slawiſchen) ſchwer auszu⸗ 
machen, ob fie nicht vielmehr ven api, upa, upari, pari ausgehen 
und demzufolge ganz anderen Wortkreiſen angehören. Das apa 
Se ſelbſt iſt, ſoweit ich es überfehen lann, ver Slawiſchen Sprad- 
amilie völlig abhanden gelommen, und zwar muthmaßlid ans 
dem Grunde, weil das in ihnen häufige pa, po, Wovon wir unter 
Sfr. upg handeln werben, durch Aphäreje fo fehr mit urſprüng— 
fich vieffeicht noch nicht ausgejtorbenem (a) pa zufammenflel, daß aa 
gänzlicher Sinnesver iebenheit man für das Von lieber zur ? 
ganz anderer Wörter (SI. od, Lit, nü u. ſ. m.) ſchritt, als kaum 
vermeiblichen argen Mißverſtändniſſen ſich ausfegte. Im ähnlicher 
Weife ja, wo durch Affimilation ab mit ad zufammenzufallen drohte, 
jtellte fih im Lat. au- (©. ava) ei; au-fero, ab-latus, abs- 
tuli; allein affero, allatus, attuli. Möglicher Weife hätte fih 
©. apa noch in dem Namen des Rückens erhalten. Lith. pakalä 
(dorsum), propakalij’ Hinter nem Rücken, Hinten, U’zpakalis 
ber Hintere, das Gefäß. Lettiih pakkals (id.), np pakkale- 
nes bon hinten; pakkat 1. Präp. hinter 2. Xov. hinten nach, hin⸗ 
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ter Ber. Ein Comp. ſcheint mir dies Wort nicht. Wenigftens Terme 
ih kein mit k beginnendes Wort, dad etwa ſich mit ber erſten, eine 
Präp. voritellenden Sylbe verbunden hätte. Sonft vgl. man etwa 
Lith. pa-gal, Präp. 1. nach, hinter, mit Ace. ‘2. mach, gemäß 
(secundum) mit Acc. u. ©. Budit. am (pa) Ende (pälas), wie 
bei Neſſelm. ©. 237. Zagalaus (endlich, zulegt), paskuigalis 
Hintertheil, 3. B. des — Wagens, atgal zurüd, ruckwärte, 
wieber. werner Lettiſch pa-kaklis eig. das am (pa) Halfe (kaklas), 
Genid, und in gleihem Sinne: Naden, Hinterlopf pakaufs, Lith. 
pakiaufsis- von kiausza Hirnſchale. Ziehe id nun Sek. 
apaka (abſeits over hinten liegend) nebſt Altſ. bac, Ari 
baec, altfrij. bek, Engl. back (Rüden) v. Richth. Fr. . 
©. 622., Holl. baks, agterbaks (hinterrüds, frif. urbek) m 
Geheim, heimlich, in Betracht, deren b (ft. f) vielleicht auf Rech⸗ 
sung einftigen Inlauts (vor ver Aphärefe) Tüme: dann ſcheint vith. 
pakala mit Genofjen ein Derivat Daraus mittelft -ala. Schleicher 
Gramm. ©. 112. SI. pakü (iterum, nadır) Matt. 4, 8,, aber 
pate aaikov, potius, vielleicht dazu? Frif. to-beke von gleicher 
Bildung und Bebentung als unfer zu-rück (alfo in einer, dem 
Vorwärts entgegengefegten Richtung, mithin nach dem Rüden 3a). — 
In der U. 2. 3. 1846. I. 307. erfläre ich durch Zufammenftellang 
einigermaßen vie wenigftens analog gebildeten Formen pansdau 
(nachher) und baraus pansdamonnien (den legten), wie pir- 
monnien (ben erften) als Acc. von we pirmonis (Erftling). 
derner pirsdau (vor, wie Poln. przed; R. pre2de, preZ vors 


her, zuvor; f. S. pra); sirsdau (inter) vgl. Ruff. sredi mitten 


in, unter, zwiichen; Bolt. w-s’rzod (in der Mitte); is-quon- 
dau (von wo, Lat. unde), stwendau, iftwendau (von dr, inde). 
gl. ob. S. 280. Hievon wird pansdau nun wohl hieher gehören. 
Wäre ver Nafenlaut nicht, vielleicht erklärlich aus Sehr. *apas? Der 
Nafal aber erinnert an Ahd. fona. Die Lith. Präp. pas (bei, zu) 
ſtelle ich zu S. upa. Wegen des veralteten Liih. pafteras der Hin- 
terfte, letzte, wie verführerifch es et, barin einen Comparativ (Lat. 
pofteri) zu wittern, tappe ich ganz im Dunkeln. Auch felbft das 
An. pasküy nachher, darauf; hinten, nud ats Präp mit 
Acc. hinter, hinterher, z. B. paskuy kit’s kittg einer Hinter 
dem andern, wie jehr es vie Miene mache, richtig hieher geitellt zu 
werben, erweift fich doch als ganz fremd. Schleicher fchreibt —* uf, 
was fehr gut zum Locativ danguje, dangüi (im Himmel) von 
dangus Gramm. ©. 190, ftimmte, und demnach etw ein derar⸗ 
tiges Subit. auf -us vorausſetzt. Daffelbe gilt von paskün sku- 
bintis, nacheilen, indem es ben dängun (in den Himmel) ob 
©. 304. entipriht. Das hinderte nicht daran, daß dies Suöft. 
von einer Präp. ausgehe. Nur wie? iſt mir, muß ich befennen, 
buch feine Analogie llar. Kaum durch Untftellutg won k und s, 





— 12 — 


vgl. Lettiſch eokS u. f. w. S. 316. Selbſt barüber, ob ber FZiſch⸗ 
aut noch auf Seiten ver Partikel falle, wäre ich im Dunkeln. An 
ber Möglichkeit kann freilich fein Zweifel fein, obſchon damit für 
bie Wirklichkeit noch Teinesweges zugleich der Beweis geliefert ift. 
Doch wozu das iomge Gerede ? Ich felbft (Et. 5.1.88. Ausg. 1.) 
und Bopp im ÖL, ©. 214. hatten Unvecht, pasküy unter pag- 
çat zu bringen, wenn man auch einen Augenblid k für Sefr. t 
als eine Vertauſchung einräumen wollte, bie im Lith. nicht allzu 
gewiß wäre. Nichts gewiſſer nämlich, als daß es ans Lith. pa- 
seku (nachfolgen) Neffelm. WB. S. 461. unter Ausftoßen von 
e ausgehe, eniſprechend dem Lat. secundum ob. ©. 73.; und 
. mithin ift allein der Vokal u als Ableitungsfuff. zu betrachten nach 
den von Schleicher 8. 43. beigebrachten Analogieen. Dieſer felber, 
melchem übrigens die Herkunft des Wortes fich nicht erſchloß, bat 
doch ©. 279. die ganz hieher pafjende Bemerkung, daß paskui «als 
Präp. nur dazu diene, die Bewegung hinter etwas auszubrüden, 
So heißt auch paſekejas ein Nachfolger; Diener, wie, dem Latei⸗ 
niſchen faft vällig gleich: p&d-sekis ein Diener, Laufjunge (pe- 
dissequus); auch Spürhund. Sogar Lett. pehdigs ber lekte, 
von pehda Fußſtapfe. Webrigens mit ähnlichem Schluffe auch pa- 
dönuy einen Tag um ben andern, obfchon von dena Tag, und 
perd&muy hindurch. — Desgleichen ift Lett, pahsti (Schwanz 
riemen am Sattel) nichts weniger als mit Lat. poftilena zu 
fammenzuhalten, fondern: das am (pa) Schwanze (aste*), wie 
3.2. pa-pehdis Ferſe. Wie mag es fi) mit paure Hinter 
haupt (Occiput, aus ob) gegenüber von pauns (sinciput) verhalten? 
Jenes etwa zu Sehr. avara (pofterior) bon ber Präp. ava, ober 
Lith. aure& (da, dort) aus dem Zend. Pron. ava, SU. ov (dieſer; 
on jener). Vgl. ob. S. 309. Lettiſch iſt pa ahru draußen (in ver 
Luft). — Lettiſch pehz (nach) rechnet man wohl befjer zu ©. api. 
| Ohne Zwang darf man aber Lat. post und baneben ein pos 
(pos-terganeus unbeweifend, wegen bes folgenden t) hier einrer- 
ben. ©. Eurtius 83. 1.269. Aus legterem pöd-ne, nach Ana⸗ 
logie von sin&ausfe, superneu,f.w., Sslr.vina, sanä u.|.w., 
vgl. auch denique Ebel 23.1. 308., mit äußerer Umänverung, 
welche der von pöno (ft. po-sno, mit Synkope des i) gleid 
kommt, deſſen Präfie übrigens, obgleich möglicher Weile ein Hin 
weg (ano; vgl. desinere eig. weglegen), oben S. 274. beſpro⸗ 
Ken worden. Werner pomeridianus. Auch wohl pomerium, 
pomoerium ©, 120, nicht aus pro mit Wegfall feines r wegen 
bes nachfolgenden zweiten Hundsbüchſtaben, noch auch aus Sekt. 
upa, ſondern wahrſch, wegen posimerium (noch mit vem alten 





*) Der Bofalverfepiebenheit wegen kaum zu als, Hinter. Gina EI. op® 
‘ Bata (cauda)? Mikl. Radd. p. 61. ' 
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pos, und i eiwa-als Einſchub 2), was nichts. anderes fein mag als 


‚ poftmoerium, ‚bad allerdings viell. nur fpäteren Verfuchen, das Wort 


zu erflären, ſeinen Urfprung verbantt. Pust, post im Oskiſchen Präp. 
mit Ablativ, alfo etwa noch im Nachgefühl feiner Herkunft aus Lat. 
ab (arro), während doch im Lat. mit Acc., wohl des sequi aliquem 
wegen. Was die Form des Wortes anbetrifft, fo ift, viefelbe ficher 
feſtzuſtellen, ſchwer genng. Gehen wir von pos aus (alfo wenn 
bei ihm nicht etwa Unterdrüdung von £ ftatt fand): dann könnte es 
dem Söfr. *apas, da8 man in pac-Ca (polterior) vorausjeken 
muß, in der Weife entjprechen, wie- opus dem Bed. neutr. Subft. 
äpas Wer, insb. heiliges. Es hätte fich aber das o ‚nicht, wie fo 
viele Male 3. B. primos, fpäter primus, quom, quum u. ſ. w. 
Schneider I. 29., im u verwandelt; und nicht minber blieb das p 
ohne Herabſenkung zu b, troß des anverwanbten abs, &w f. ob. 
Was nun aber das t in post anlangt: da liegt eine zu grobe Wahl 
vor, um nicht „Qudl“ zu bereiten. Natürlich: iſt Freund's Er⸗ 
klärung aus pone est vollfonımen verfehlt. Curtius erinnert am 
npori,:avei u. f.w. (f. ob. ©. 259 fgg.). Das Sokr. ati (trans) 
fteht aber hier. nur in folchen Berbb., vie ein „nach vorn hin“ bes 
zeichnen. . Allein, ob auch paſſend bet einem Worte von ber ent⸗ 

gengefegten Richtung? und dann hinter einer Adverbial⸗Form, 
hat, wie jonft, hinter Präpofitionen? Ich habe daher Gmb, an 
Richtigkeit ver jo eben genannten Vermuthung zu zweifeln, bei wel- 
her indeß das d in postid-ea kaum ein. Bedenken hätte. Mag 
namlich das d’ eist.ablatives fein (vgl, in’ altod marid, suprad), — 
denn rein epenthetiſch ift es ficherlich. nicht; — oder analog mit dem 
minde: antidea (efiva von einem Adi. = avriog ?) verhält fick 
gerade fo, und ift entjchieven mit ©. ati verbunden. — Eine ans 
dere Möglichkeit wäre, daß post ein verjtünimelter Caſus fei von 
einem: Adj. auf -tya (wohl das fo lautende Pron. ==ta, und nicht 
erit aus ati entfpringend), welcherlei viele aus Adv. und Präpp. 
entfpringen. Bopp Gr. .crit. p. 276. 3.3. apa-tya (Ablömmling). 
Upatyaka am Fuße eines Berges gelegenes Land (vgl. upagiri 
Near a ‚mountain; adhityaka Bergplateau) von upatya, darunter 
befindlih, wie Gr. Ür-Tiog (supinus; supina vallis u. |. w.). 
Viell. auch propitius vom prope, vgl. die mit ihrer Hülfe nahe 
Gottheit (praesens numen), wo nicht zu:pro und petere. Kutas- 
iya Whence come, how happened; tatas-tya,Of or relating 
to that. .Düretya (remotus) will Bopp ©. 269. aus dära mit 
ya ana i, gehen, erllären. Warum nicht aus. dem Lofativ däre+ 
tyat Enlite etwa pastya Haus; Familie, noch.einen näheren Anhalt 
biegu geben? Etwa ala Obdach, unter deſſen Schub man fich zurück⸗ 
seht, Hinter deſſen Wänden man zubringt. Der Loc. inter. Digo⸗ 
rüch-faktie (hinten), aber fastama (Loc, exter.) zurüd, Binten u.f. w. 
begünſtigt, wenigſteus in Betveff des Sof, dieſe Anſichte nur wenig. 
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Ya Betveff ves Iriſchen feasd, feasda „hereafter, kenteforward, 
forthwith“, und gael. feasd Av. For ever, never: aeleraum, 
ungaam, nunquam, 3. B. Tog id am feasd Extolle ons im 
aeternum bin ich in Zweifel, ob deren f wirklich für p ftehe und 
nicht vielmehr, wie oft ft. v Zeuß ©. 66., 5 B. fensgar, Welſch 
gosper=-vesper. — Nun nicht weiter vom Formen zu vebem, 
wie Sotb. af-ta |. ob., gäbe es noch einen andern Weg zur Er⸗ 
Härung, und zwar Compoſition. Entweder nun von bes feltenen 
Lat. abltare, wie das Säfr. zum minbejten ſein apädl'ha Wi. 
derhaken, 3.2. am Pfeil, naher hat. Oder von-Säfr. as (werfen), 
wonon apästa (weggeiworfen), bem auch als Simpler Lat. situs (bele⸗ 
gen) zufall. Das angebliche Suff. -stäti Bopp Gr. crit. p. 270. 
Hit jedenfalls ablativifch und bilvet mehrere Abo. ans Präpp. Da 
manche Sormen ver zum Grunde liegenden Partikeln zweifelhaft 
laſſen, ob nicht der Zifcher vielmehr zur Präp. —5 — werden 
möfie, läͤßt Bopp zweifelhaft, ob nicht die wahre Geſtalt des Suff. 
tat je. Etwa alſo wie die Egn. Dvi-ta u. f. m. Ich bin aber 
bafkr, man habe wurflih -stät anzuerfennen, und zwar als Abl. 
von ven Bart. as-ta (geworfen, gelegt), das früh fein a eben jo 
eingebüßt Haben kam (ngl. Lat. s-i-tus), wie manche Formen ven 
as (esse), ald 3.2. s-tha d. i. es-tis. Uebrigens wunbere id 
mich nicht darüber, wenn vorerwähnter Urfprung dem Spradge 
fühte ſchon zu fern lag, um noch die fonft üblichen Lautveraͤnderun⸗ 


gen (3.2. bei asvor 5: as-s, oder a: s, oder gar ö's ft. -astas) 


zu erforbern. Warum follte 68 num nicht von apa eine derlei Dil 
bung (== Lat. post) gegeben haben, vie mit avastät, unten, von 
unten, nach unten (nach dem Petersb. WB. von avas und nick 
ava), GEgſ. parastät, in gleichartigem Berhältnijfe ſtände? S. auch 
roch ob. S. 281. Uebrigens beftände ich natürlich nicht im Geringfien 
darauf, daß der Ausgang von Lat. post nun and) ſogar dem vol 
len Säfr. -stät jammt feinem abl. t hinten durch Ausftoß des. & 
eutipreche. — Das würde man ohnehin wohl fchwerlich behaupten, 
auch wäre man fonft etwa, poft mit bem anders gebildeten Sokr 
Ablativ pag-Cät (After cet.) völlig gleichzuftellen, nicht abgeneigt. 
Im Wefentlichen ift das, für dieſen Abl. vorauszuſetzende Adj. mil 


apand, Gem. apalt ridwärtd gelegen; weftlich (Ggf. pranud) 


Peters. WB. ©. 300. gleih. Nur liegt ihm eine durch Aphäreſe 
zte Adv.- Form *ap-as zum Grunde, wie in tirag-ta. Bir 
aben folche aͤußerſte Berſtümmelung von and (gehend) Bopp Gr. 


- erit. p. 196 sqg. auch felbft in vem maſe. -Ca, wie es nicht min 


der ut-da (hoch) altus, von ut), und nita (vie Länge etwa durch 
Zuſammenfließen von ni + a&-a?), niedrig n. f. w. (vgl. noch 
Benfey. zu. Böhtl. Chreſt. S. 78.), vorfommt. Bol. au z D. 
„Anv-ak According to, und arväk Behind in time and :place. 
West.“ Wilking Gramm. p. 545, Petzteres bei Wiljon angeblich von 
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arara darch Umftellnng: doch vgl. auch arvan Low, inferior. 
As Superlativ pagtima Behind, after 2. Western; und daher 
wpagkima ber keinen legten nach fich bat, d. 5. alfe ber afler« 
legte, - äufierite, nach Weile von a-pürva (fein Vorderes babenb), 
vgl. auch ©. 326. So nahe es nun liegt, Lat, postumus (po- 
sthumus it eine auf ber falſchen Etym. aus post humiationems 
etris beruhende Schreibung) mit obiger Form zu identificiven: veſ⸗ 
ungeachtet hüte man fi) davor, Von ven and geben vie abend⸗ 
linbifchen Sprachen faum eine Epur, und dieſe hätte fich im Pateln 
doch regelrecht nur als c, und wicht als t, gezeigt. S. jeboch ocu 
u. ava. Was Ro u. ſ. w. anbelangt, fo babe ich längft meine 
emitmalige Vermuthung (&t. F. 1. 88.), als fünne es zu Str. 
ub-La gehören, fallen lajfen. Es gehört nämlich fo gut zu ve, 
wie Lat. sub, z. 8. in sursum, d. h. in dem Sinne: von unten 
uch oben. ©. fp. upa. Was mit Goth. auh-uma*) (vrepyum), 
auhumists (sxoos, höchſter) anzufangen fei, fcheint mir zu ent». 
ſcheiden nicht fo Teicht ald Grimm Hl. 628.,. welcher jede Verbin- 
bung mit hauhs (hoch) ablehnt, und ohne Weiteres Gleichheit 
3. B. mit Agf. ufemest behauptet. Gern glaube ich, daß es mit 
ut-Ca nichts zu than habe, weil wies doch felber fon, wie ut-ka 
aufgeregt aus Berlangen nach etwas, aus ut (sursum) entſprang. 
Aber, wie ſonderbar bei Zeuß ©. 1102. 1105. 3. B. Cormiſch 
hupel-tat (eig. heher Vater) Patriarcha, mit ver Bemerkung: in 
quibus mira est p pro ch, cum sint hodiernae formae yeheldad 
exadj.uchel hihern. uasal (altus, nebilis) p. 827., 5.8. huasal. 
lieig, gloſſirt archiater, woher unfer: arzt mit Unterdrüchung des 
äiveiten mißliebigen r. Gebildet wie is-al, is-el (inferus) ©. 730. 
Bgl t-uas (supra), 3005, S-uas (sursum) p. 576. Brit. uch 
(apra; oh als Afpiration fi. 5) deren weiteres Verſtündniß mir 
eber verfchtoffen ift, wofern nicht au Sekr. ud (etwa mit Suff. -as) 
und ni mit s zu denken ift. 
Bir kommen jegt zu mehreren Lith.⸗Lettiſchen Präpp. hin⸗ 


*) Lith. it aukaztan hoch. Viell. zu augu wachlen, alfo wie al-tus 
(eig. gub genäht, nur nicht in dem Sinne der Dide, wie wir den dent⸗ 
fi ruck verftehen), = hochgewachſen, als Particiy zu Zenb 
wakhs, akhs (aceumuler, ernitre), vgl. auinsıxes. Sollte aker 
aubuma der Lautyerſchiebung (Goth. aukan, Abd, jedoch auhan 
mit h, mehren) vorgegriffen haben? Wie dann, wenn hauhe fich dazu 
‚verhielte, wie hören: Ohr (f. Wz. ghus), oder auch das. h vor 
gefürzte Rebupl. verriethe? Bielleiht To Lat. cacumen aus acu- 
men, wie arwer: ax; mithin Bergſpitze, exou. Freillch abläugnen 
könnte man auch nick das Paſſende der non Benfey MD. H. 32% 
voxgeſchlagenen Deutung aus ©. Kakudmin (mil einem Höder ner 
febe ; Berg). Doc wird diefe ErMärung der aus Lateinifchen Mitteln 

—3 — müſſen, weil fie tn den claſſiſchen Sprachen fonſt feinen Aus 
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tem wit:r, ohne damit allen, benen wir hier ihren Bla anweiſen, ver» 
bürgen zu wollen, daß er ‚ihnen unbebingt gebühre. Lith. per (in 
atten Druden pear Schleicher Gramm. ©. 8.), Präp. mit vem Acc. 
durch, hindurch, über, hinüber, narüber hinweg, daher vor 
Adi. u. Adv. zu, allzu, von Zahl⸗ und Mankbeftimmungen über, 
mehr als. Perdem durch unb durch, wie nüdem gänzlich, 
ganz und gar; gar fehr, überaus. Allen dieſen Bedd. liegt, gerade 
wie denen des Lat, per, womit das Lith. Wort auch felbit in Be⸗ 
zug auf den von ihm abhängigen Cafus (Lat. per quo nicht mit 
AbL, ſondern quo als Abo. = wohin, wie quoad, adeo u. ſ. w.) 
übereinfommt, die Vorjtellung von einem Durchichreiten des Rau⸗ 
mes zwiſchen hier und dort nach der anderen Seite bin zum Grun⸗ 
be. Per nakti (i nafal) = Lat. per noctem, und ald Abi. 
pernox. Der Grieche hat in fein Aw. noowv5 (das Sigma 
adb. und viell. Kürzung aus vuxri) die ganze Nacht durch, im Ggf. 
ju zoonnep, genau genommen, nur das zeitliche Vorwärts 
gelegt ; allein mit dem SHintergebanfen: ven angegebenen Zeitraum 
feiner ganzen Länge nah — bis zum Schluß. Pfr tilta eiti 
über die Brüde geben, wie auch Lat. per (trans) pontem transire 
wicht unrichtig wäre, wobei freilich die Brüde hätte als ‘Mittel 
zum Webergange vorgeitellt fein. fönnen. Vgl. ©. 159. Per butig 
durch dad Haus, oder: Über das Hans hinweg, per kalna, über 
ven Berg, m ſ. w. geben feinen Anlaß, biebei lieber am Kürzung 
aus ©. upari = Über zu denken. Eben fo wenig bei ber Manf- 
Weberfehreitung: per daug allzuviel; per drütas allzu ſtark, 
Preuß: per als Adv. zu, allzu, die vielmehr an Lat. Ausprüde, 
wie’ Per hoc mihi mirum visum est, nahe genug gränzt, ober: 
perinde (durch und durch; von Anfang, inde, bis zu Ende) wie. 
Auch canfal, 3. B. Per tawe ubbagü (Inſtr.) pastojau burg 
dich bin ich zum Bettler geworben. "Allein, wie Lat. per, mehr. bei 
Perfonen, während man bei Sachen ven Inſtr. (Tat. Abl.) vorzieht. 
Schleiher Gramm. ©. 283., wo noch ein paar Eigenthüumlichkeiten 
im Gebrauche, welche auf dem begrifflichen Zufammenhange unferer 
Bartifel mit dem Inftr. beruhen mag. So geradenwegs fliy dieſen 
Caſus: Jis büvo per räczu, Er war Rademacher, gif. fungeba- 
tur carpentarii munere, war damit befleivet. Dann: wofür 
halten, habere pro, und bei Fragewörtern vor dem Nominativ (viel. 
nn? aus Germanismus) dem Deutfchen „was für ein“ entipres 
hend, z. B. käs täs (welcher der) od. tai (das) per (für) vyrs 
(Lat. vir)? —. 

Für Durch bevient fich der. Lette des Wortes zaur mit Acc. 
== Lith. kiaur’, was ans kiauras, durchlöchert, leck, entzwei, 
ftammt. Viell. Slaw. trez (per), wie pre-z Dobr. Inst. p. 425.? 
Lith. päramas eine Fähre, ein Prahm zum Ueberſetzen über einen 
Fluß, mag aus eoaueı, bei DC. hodiernis Graecis ac Tureis 
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et aliis naviculae quibus a Scalis sinus Ceratini in ulteriorem 
ripam trajiciunt, erborgt fein, und mit nogFusiov und führe 
höchſtens einen imvireften Bezug haben. Dagegen Lettiſch pahr 
(ſehr verichieden von par, welches das Zweckverhältniß, vgl. für, 
bezeichnet) bringe ich mit: Ser. parä, oder vielleicht, feines langen 
a wegen, noch ſchicklicher zu pära- (ripa opposita, ulterior)' ohne 
viel Befinnen zuſammen. Lohpi pahr uppi das Bieh iſt jenfelt 
des Fluſſes. Heffelb. 8. 314, welcher indeß auch in ber Bed. „über 
einen Raum bin, über etwas hinüber, ver Quere nad) (darin uns 
terfehieben von pa ber Ränge nach)“ u. f. w. damit kurzes par 
‚gleichitellt, 3. 9. Mett akmint par jumtu Wirf den Etein über 
das Dad. Zeit 3o.zilweku par uppi Setze biefen Menſchen 
über ven Fluß. Auch mit-Hinzufegen der verlängerten Form als Adv. 
z. B.Lehk$u pahr par grahwi over par grahwi pahr Steige üben 
die Mauer hinüber. Man habe pahr zu fehr .ausgevehnt, in den mei⸗ 
ften Fällen müſſe daher par ſtehen. $. 129. Anm. Nach Kojen- 
berger Formenl. ©. 170, aber bezeichnet pahr zunaͤchſt örtliche 
Verhältniffe, und zwar in Anfehung ver Lage: 3. B. pahr gal- 
was (Genitiv) karr Es hängt über dem Kopf. Der Richtung: 
3. B. pahr galdu (Acc) kahpt über. ven Tiſch fteigen; sakkis 
pahr zeitu tekk ber Haaſe läuft queer über ven Weg. (Ge 
wiß verichieden Poln. u. f. w. po-przek abb.. die_ Dueere.) 
Sodanı das. Verhältniß der Vergleichung (vgl. naoa) nad 
einem Compuretiv: z. B. Sis irr leelaks pahr ssawu 
brahli Dieſeriſt größer als fein Bruder. Imgleichen ver Auszeichnung, 
um den Superl. zu bilder: pahr wils[seem. tas labbais, vor 
allen der Beſte, ver Alterbefte. Des Uebermaaßes 3. B. pahr 
daud! (vgl: Lith. per daug) zu viel; pahr leeku allzuviel, 


. Pahr par noch brüber. Pahr .pahrim über und über. Pahri 


darriht: unrecht thun, zu viel thun. In Compp. örtlich: pahr 
kahpt überfteigen, pahrluhkoht überfehen; pahrdoht verfaw- 
fen, wie SL. prodati, eig, übergeben (Engl. trade, und Trövel 
zu Xat. tradere?). Ferner Uebermaaß: pahrmirkt überweichen, 
zu viel weichen (vom Leinenzeug im Waſſer) pahrgudrs über 
weiſe. Außerdem: wieder, noch einmal, zurück (vgl. ©, para re- 
tro, im Deutſchen abermals), z. B. pahrtaissiht überarbeiten, 
verbefjern, ändern (alfo von ander, S.para). Pahrnahkt, pahr- 
eet, . pahrbraukt, pahrjaht zu Haufe kommen, heimkehren. 
Zuletzt, nach Analogie von map nusoav einen Tag um ben andern 
(eig. daneb en) nAnyn naga ningyıv, Schlag um Schlag, u.f.iw., 
auch: pahrdeenös, pahrneddelös, pahrgaddeem immer umt 
den andeen (Sehr. para) Tag, die anvere: Woche, das andere 
Jahr, mithin alternirend. Der fog. Comparativ pahraks, was 
prüber iſt, vergleicht fich wohl fo ziemiih mit ©. päraka what 
enshles any one to cross (a river..or the worid). ... 


“ 
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| fen Sepeften mid ge 
trennt ftatt. per vor — Sonft ald untrennbar meit Verben, bei 
denen fie die Richtung. zuräd (vgl. Sskr. park), heim, wie bei 
manchen Begriffen auch nieder, zu Boden ausprädt. Beiſpiele 
bei Mielcke vv. heim, niever, ad: pargabenu namü (domum) 
beimbringen; parwedu heimführen ais Braut; parnessu mit 
Händen (wiederbringen);. parweZu mit Pferben (vekere); par- 
jodinu zu Pferde, veitend. Dann parkertu nieberhauen. Par- 
siklaupju (auch mit at-) niederknien. PardauZiu  nieverjinken. 
Parblosskiu niederwerfen. Parpülu nieberliegen; woher par- 
pülimmas Niederlage (clades). — Es liegt darin alfo ein bop- 
pelter Gegenſatz der Bewegung. Einmal das Zurüd over Her 
wärts gegenüber bem Hin; und ziweitens das Hinab over Ab 
wärts (alſo auch mit dem verwandten Deutfchen ab) nach unten 
(Lat. de, was ja auch ein: Wovon her). 
Was fangen wir aber mit der Lith. Präp. pro an, welche beit 
Aec. regiert? Diefe® pro, durch, daran vorbei, in Büchern bie 
und da au) pra, müßte, wenn zu per gehörig, einen Vokal aus 
geitoßen, wo richt umgeftellt haben. Nach Schleiher S. 284. it 
es von per dadurch unterfchieden, daß es ben: Durchgang durch 
leere. Räume (Neſſelm. fagt: durch etwas herein oder ‚heraus, bei. 
von Deffnungen gebraucht) bezeichnet. 3. B. pro vartus eiti 
bucchs Thor geben. 2. durch, über zur Bezeichnung eines Or 
tes, den man auf eine Weile berührt. 3.2. pro Pawarigi joti 
iiber Pawangen reiten. Pro tus kömus perwaßoti (d. i. per- 
vehere) durch die Dörfer fahren. Pro Mikkelawg wazoti übe 
008 Feld (per campum) oder ver Hof des Michelan fahren. 3. für 
(gif, dafür helfend) over. vielmehr ‚gegen, zur. Bezeichnung bed 
ittel8 gegen ein Uebel. Lat. remedium contra, adversus al- 
quid, am bäufigften Genitiv, indeß auch alieui rei als Bat. 
Commodi. — Dazu no pro Döwa um Gottes Willen, vgl od. 
per Deum. Pro szeli eiti vorbei gehen (vgl. pra-eiti, Il. 
projti von gleicher Bed.), vorübergehen von szalis. bie Gkitt: 
Ar pro swöczie ar pro kg? Für einen. Gaſt oder für wer 
fonft? Do will: Schleicher „ven ‘Dativ Alewhbebeutenn” es ur 
in dem Sprichworte gefunden haben, welches heißt: Ne pro -visus 
szanis balta düna Nicht für alle Hunde ift weißes Brob. Hr 
ben wir es nun anderd nicht in biefer unter Nr. 3. angeführten 
Bed. mit einer wefentlich anderen Präp. zır thun, dann ſcheint bie 
Beziehung zu Lat. pro, ©. pra, des Scheines ungendhtet, doch 
eitel Trug. — Um die ftvengere Bed. unferer Partikel, und nament 
kb ihren ſynonymen Unterſchied zu erfennen, würde noch bed 
Studium der Compp. von befonderene Nuten feim Mamivgl. 52. 
Mielcke v. Dart, wofelöft sieng praardan' die Wand durch⸗ 
brechen, mit ardau (ich trenne, breche ein Haus ab). Gut 





bunchbrechen. Verba mit per. Prasigräwäu: fi durchnagern 
Ducchichlagen: pramussu, prakuilu, allein auch perkallu. 
Durhlöchen -prakidurinu, aber auch perskwarhau um por- 
skwerbju burchbohren. — So viel Steht feft: das Slawiſche un⸗ 
irennbare pro, wie die Beiſpiele bei Dobr. Inst. p. 416. jeden ba» 
bon genugfam überzeugen werben, bilvet eine Menge Compp., bie 
zum Theil ſich durch Tat. pro, indeß in nicht geringer Angahl auch 
durch per wiedergeben offen. Ich will bei Boltiggi aus. dem 
Al. einige Fälle auswählen. Probadati durchſtechen; probod 
Durchlöcheenng, Lat. perfodere, was zum minbeften von gleicher 
Wurzel. Probitti, probiati (perrumpere ; burchbrechen). Pro- 
ciditi (percolare). Procsitati (perlegere). Proganjati (per+ 
seqni ; freilich Fez. paursuivre aus prosequi). Prominiti- (per- 
mulare). Provartati (perforare). Prozirni durchſichtig (pol- 
lueidus). Biel felmer Wörter mit entſchiedenem Bor, wie Fi B 
prorok Prophet. „Poloni pro, ſind Dobrowsky's Worte 
Inst. p. 417., mutarunt in prze. in omnibus compesitis, axoepio 
prowadzic’ et derivatis ab eo; Carni in pre: predam pro 
prodam. _Croalae tamen. in: hac voce et quibusdam aliis pro 
relinuere:* Das heißt; nun. offenbar nicht, daß. Boln. prze dem 
pra nur als rein Tautliche Dialektverſchiedenheit fubſtituirt ſei: ed 
it gewiß öfters eine ganz andere Partikel. Daher als Decomp, 
Prze-prowadzic herüberführen, bringen von prowadzic füh— 
vn, HL provoditi führen, begleiten. Lith. prawadninkas 
Vührer, Wegweiſer u. f. w. neben prawadzoju. wegführen;. ab 
leiten, verleiten, verführen. Freilich Poln. przewodnik Weg: 
weiſer, przewäd ven Transport beim: Heribetleiten; dowäd, 
prsywöd, przewöd dad. Commando, Obexbefehl,, praywodzie‘, 
przewod.zis’ commandiren ;.przyweodzic’ bewegen, veranlaſſen, 
anführen... Für das lebte auch przywiesidz‘, was bach. wohl ohne 
Zweifel Lith. priwesti, Prüf. priwedu zuführen, herzuführen; 
auch anführen — citiren; rathen, zu etwas bringen; Anleitung. ge⸗ 
ben, Ganz verſchieden wieder Lith. parwe du. zurück⸗, heunführen, und 
Perwedau: (mie mit Lat. per) durchführen, binüberführen; überfüß 
rem. Mundartlich. feheinen fih nun die Slawen von allerhand 
Sautabänberungen, ja ſogar von: ſhnkretiſtiſchen Vermengungen ein 
zelner Präpofitionen nicht. ganz fret erhalten zu haben, weßhalb fie 
auseinanderzuhalten, wie z. B. Bei unferem ver-; oft unge⸗ 
mein: ſchwer hält. Po uud pa; ferner pod, f. fp. unter ©. ups 
Pra, pred und pri fcheinen dem ©. pra unter api zw. überiyei 
Im: Das eben befnrockene pro aber janmut pre- und priem; 
Prez rechne ich, vom. Sinne geleitet, mit geringerer Beſorgniß Bis 
her, ale zu ©. pra. Hier wird: wieber von: Dobremsin: ber 
et: „Ulyri pre saepe ut pri pronunciant: in. campositis: 
Bing in. eoram: Lexieis eomppsita. ex. pne:eiiam sub: pri quaen 
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renda sont: Ab hoc. vitio- imihune est Lexicon Serbicum Vakii.“ 
Afo eine Vermengung, wie etwa Lat. Eompp. mit di- (dis-) und 
‚de, 3.8. mit minuere, und. nicht minder arg, als: wollte man 
Poln. prze (obſ. ft. des jekigen przez durch; obſ. ohne, vgl. 
Dobr. Inst. p. 425.) mit Acc. und przy (bei) mit Loc. willkürlich 
durch einander miſchen. Das infep. Slawiſche pre- läßt ſich Lat. 
‚am Beſten burch per, trans wiedergeben, und wird daher auch mohl 
im Wefentlichen mit Lat. per das gleiche Etymon haben. Daß 
im Ruffiichen dieſe untrennbare Bartifel auch Häufig pere- Taute, 
will nichts jagen, indem, nach Sitte biefes Idiomes, zmifchen zwei 
Eonff. im Anlaut überhaupt gern ſich ein Vokal drängt. Slawiſch 
 preplavati pernavigare, prepoloviti dimidiare, prelomiti 
diffringere, prervati interrumpere. Als Dazmwifchentveten: 
prepinati (impedire) von Ruſſ. pindt mit Füßen ftoßen; 
prerjekati contradicere. Auch prestati cessare, desinere 
(abjtehen von einer Handlung). Prebyvati permanere; pre- 
zimjeti hiemare. Rufſ. peregodowäat ein Jahr wo zubringen. 
Auch -prepirati (persuadere, durch ausdauerndes Rathen bis 
zum Erfolg gelangen, zu prjeii, toelösıv, fuleire): Provoditi 
‚traducere; preidou transibo; prevoz (trajectus); preletjeti 
transvolare;: preselitisja transmigrare; preskoßiti transilire; 
prestoupiti -transgred. Premogou superabo. Prezrieli 
despicere (glj. über etwas weg fehen, ohne e& zu beachten) und 
eben fo preslousati Non .audire (glj. überhören), non oblempe- 
rare. Dazu nun: die häufige Bezeichnung der Umänderung (vgl. 
©. para, andere), Verwandlung, wie 5. B. prevratiti = per- 
veriere; preloZiti (transponere) ; premjeniti (transmutars, 
auch perm.); pretvoriti iransformare; preöbrazili trans 
figurare. So im Ruſſiſchen in Menge, wie von inakis ber an⸗ 
bere: pereinddit, Poln. przeinaczyc' ganz umändern (dies in 
‚Betreff des ander fogar mit dieſem Berbum verwandt), umgeſtalten. 
Perekrüvät new . überziehen, anders überziehen. Perekröstok 
Kreuzweg; perekrestit mit dem "Zeichen des Kreuzes jegneit 
(daher tie vom signum crucis); umtaufen. Pereboräniva 
neue Furchen ziehen. Perevälivat' hinüberwälzen, von einer Stelle 
zur. andern. Pereväl Weberziehen :eines Fahrzeuges auf das andere 
Ufer’; Krankheit, an welcher mehrere erkrankt geweſen find (eMer 
nach dem andern): Pereköp. Quergraben. Perenosit ũbertra⸗ 
en, hinübertragen, anders wohin bringen; ertragen; ausplaudern 
(oircumferrre). Perevertüvat’sja ſich verbrehen; fich mmbre- 
ben; fi) eines andern beſinnen; fich heraus winden, ſich heraus 
ziehen; perevoröt Wenden eines ‚Kleines; Umänderung. Pere- 
vödnüi verjegt (anderswohln); Abermacht, und .perevödiik 
Ueberſetzer, Dolmetfch.: : Perevößtik, Boln. praeror'nik Br 
Man, Acccirng, mopduswg; —— Wörter, die vielleicht alle vorn 
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eine innere. Verwandtſchaft haben möchten. Peregovärivat’ eine 
Lection für fich wieberhofen, wiederherfagen. Peredavät’ etwas 
an einen andern wieder abgeben; zu theuer (alfo Uebermaaß) be 
zahlen; Freq. zu wiederholten Malen geben. Peredjelenie noch— 
maliges Theilen. Alfo minveftend repetitio. Peregranitivat: 
vie Gränzen (ein, was fehr beveutfam, unferen ſlawiſchen Oftnach- 
barn abgeborgtes Wort!) verändern. Peredoklädüvat’ eine Sa- 
he anders vortragen, anders darſtellen. Peredjevät' einen um⸗ 
Heiden. Peredjelanie Umarbeiten, Umänvdern. Peremödtüvat’ 
umwideln (d. 5. um-wideln, nicht: üm-wickelm), anders wideln, 
auf eine arivere Weife winden. Alſo, wie unfer Um, wo Umwand⸗ 
lung, Beränderung dadurch angezeigt wird, indem mitteljt der räum⸗ 
fichen Drehung eines Gegenſtandes deſſen einzelne Punkte nothwen- 
dig in eine andere Lage fommen. ©. ob. 94. Die räumliche Bes 
wegung (xivnors) wird dadurch auch zu einer zeitlichen une quali⸗ 
tativen (@AAolwors). Peremjesivat, Boln. przemieszac’ ver» 
mifchen (vgl. das ver- viell. mit per-miscere), zufammen (com- 
miscere) oder unter einander mifchen (intermiscere rei, d. i. bei⸗ 
mifchen). — Dann aber auch das Ueber als Hinüber (trans) und 
Uebertreffen. 3.8. premetüvat’sja fich hinüberwerfen, über» 
fpringen; übergeben, überlanfen (al8 transfuga zum Feinde); fich 
einander etwas zumerfen (alfo reciprof wie peremjenno wechſels⸗ 
—— Perepräva, Poln. przeprawa Ueberſetzen (über einen 
Fluß); Uebergang (eines Heeres über eine Brücke u. ſ. w.); Ort, 
wo man —* Furth. Perepravlenie Ueberſetzen über einer 
Fluß; Verbeſſern. Perelaz das Ueberſteigen. Peresägivat’ 
binüberfchreiten. Peremöga Uebermacht, Uebergewicht. Pere- 
krieat, Poln. przekrzyczec’ überjchrein. Peremöknyt, 
Poln. przemoknac’ völlig (durch iind durch) naß werben; pere- 
moröZennüi burchgefroren. Peremöl zu feines Mahlen (des 
Getreide). Perzärit zu jehr braten; alles (gif. die ganze Reihe 
durch) braten. Peremolälivat, Boln. przemtocic von Neus 
em (Wiederholung), und: alles (mithin bis zu Enve) drefchen. Pere- 
taͤdivat' don Neuem fchleifen; alles fehleifen. PereZenit (alle 
oder viele Söhne) verheivathen. Pere%ät eher als ein andrer (oder: 
mebr) ernten. — Mit vielen Adj. z. B. prechütrüi perastutus. 
Alſo unftreitig al8 ultra modum (enormis, aus der Norm heraus» 
gehend, d. h. ungewöhnlich), wenn auch körperlich wohl mit Lat. 
per am nächiten einverjtanden. Dagegen nicht als prae des Bor- 
ranges, noch als asoi des noch um einen Gegenjtand (praußen in 
feiner circumferentia) befindlichen Ueberfluſſes. Aus biefem Grun⸗ 
de auch Bildung des Superlative durch Vorfegen von pre (prae, 
per) oder vse (zev-), mitunter gar beider ‘Dobr. Inst. $. 40. — 
Zuweilen auch dag ‘Durch bei einer Zertheilung, wie 3.9. pere- 
pilivar, Poln. przepilowae burchfägen. Poroldmüvat, Boln. 
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rzelkgmac zerbrechen. “Peredirät' entzwei reißen, zerraißen. 
ere3ihät zerbrechen, zerftoßen, — Das pre- zeigt in der That 
biefelben Bedd. wie pere- und jcheint demnach nur mundartlice 
Bariante von letzterem ohne eigentliche Verſchiedenheit von weſen⸗ 
bafter Bebentung, 3. B. preobraZät umgeftalten, verwandeln. 
Prelagät umwandeln; in die Ewigfeit verſetzen; überfegen, pre- 
tolkovät, Poln. przetlumaczyc’ (verbolmetfchen). Prestavle- 
nig Lebensende, —* (eig. Berfegung). Presmükät'sja, Poln. 
przesmykac’ sie friechen; burchichlüpfen (eig. mit verwandten 
Ausdrucke: fich burchicnmiegen). Preporyöst Decomp. mit Poln. 
9-ruczac, auftragen, übertragen, anvertrauen; emipfehlen. ig. 
n eines Anberen Hand (rykä, Poln. reka) legen oder geben, wie 
Lat. mandare, demandare (vie aber nicht in manum alteri- 
us tradere, fondern de sua*) manu) und commendare (das 
eom- wohl: forgfältiges Zufammenlegen), als Paraſyntheta aus 
manus und dare, nicht, wie etwa anim-advertere, bloß mit 
dare zuſammengerückt, welcher Anficht das Verhalten des Verbums 
3. DB. im Perfect wiverfpräche. Uebrigens auch Poln. po-reka 
Buürgſchaft, Empfehlung; vgl. dyyun: yviov. Vgl predavät ab 
geben, übergeben (eig. u. fig.); einem etwas übergeben, auftragen; 
. übergeben in jemandes Gewalt, daher auch verratben (prodere, tra 
dere frz. trabir); feitjegen, verorpnen u, f. w. Prewödnje it 
ber. Ueberſetzung. Preborät' überwinben, überwältigen. ben je 
prewozmogät Poln. przemoc u, f. w., wie Sokr. paräbht, 
vincere, eig. wohl superierem esse (evadere). Prebogätüi 
(perdives; praedives). Prevüsökii, Poln. przewysoki fe 
bo. Preizbütok großer Ueberfluß. Presvjetljeisii Durch⸗ 
lauchtigſter. Prestarjet jehr alt werben. Presjekät durchhauen, 
entzweihauen ; Lat. poersecare (ganz — alſo ähnlich, wie auch in 
Rufſiſchen Beifpielen |. ob, — jchneiben, ausfchneiven). 

In den keltiſchen Sprachen bin ich Teinex Form ficher genug, 
um fie ohne Anſtand hier einzuoronen. Möglich, daß ber geringe 
Gebrauch von p im Iriſchen, neben dem allerdings häufigen im 
Beitanifchen, worin es aber oft aus c hervorgegangen, bamit 
in einem Gaufalgulenumenhange jteht. Zeuß p. 77. Viele Mörter 
mit p vorn im Jriſchen und Gaelifchen find bloße Fremdliuge, was 
um jo merkwürbiger, als auch die jo (ober Hochd. mit pf) anlau⸗ 


————— — 

*) Das Frz. demander, Sal. dimandare aber auch wohl ducch 
Einfluß des labialen m mit o (vgl. 3.8. auf domane, frz. demain), 

DC. demandare u. f. w. iſt umgekehrt ein expetere de man 

en ein son der A er ei hab Koner 

| ulbforderung auf gerichtlichen Wege. Dans Verlangen Aber 
haupt, Bitte, Trage (Begehr nach Antwort, wobei der Mund gi, nicht 

die Yand).  Contramandare Gegenbefehl ertheilen. Commen- 
datie praeceptum, mandatum, commandement Commer- 

detor tur. Vgl. empfehlen: hefeblem | 
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tenden Warier im Germaniſchen dem Auolaude zu entftammen Fin 
gen. Das obige Ir. feasd berechtigt uns feiner etymologiſchen 

unlelbeit halber nicht vazı. Was aber Bopp v. para aus Pictet 
. 89. beibringt, leuchtet noch weniger ein. Freagair (responde) 
oll mit einem Präf. frea- zuſammengeſetzt fein, wovon aber Zeuß 
nichtö weiß. Forghairm ijt convocation. Ir. Gael. far-bhuille 
A back blow: ictus aversus, giebt nicht vie geringfte Garantie, 
indem es viel wahrjcheinlicher fich mit avara Hintertheil des Ele⸗ 
phanten, Gr. ovow, vermittelte. Vgl. z B. fiar Crooked (vgl, 
2at. verus), fiör (verus); fion (viaum) u.|.w. Ir. for (super): 
fo. (sub) == Brit. guor: guo Zeuß S. 844. 876. würde fowohl 
nach Sinn als Form nicht gut paſſen. ‘Das Dict, ver Highl. Soc. 
hat, außer farr interj. Ofi! be of! (abi!), das einer verſchiede⸗ 
nen Deutung fähig wäre, mehrere Compp. mit far ft. for (Beyond, 
before, above, on, upon: extra, ante, super). So far-ainm, 
for-ainm (cognomen, nomen ignominiosum); aber forfhacal 
(proverbium). Far-oluais A listening unperceived, von cluas 
(auris), ©Sölt. gravas. Far-bhalla von balla (A wall, paries, 
murus), und far-thota ven tota (domus parietes sine tecto) 
A. buttress: fulcrum, ftatumen, mimimentum. Far-dorus The 
intel of a door; limen superum; aber for-dhorus (porticus). 
Far-uinneag A lattice: clathrus, aus uinneag = A window; 
allein for-uinneag A balcony: podium. For-fhuinneag A 
window-shutter, a wire, or lattice before a window. Far-bhonn 
(calcei assumentum anterius). Man jehe nun zu, was man bier- 
ans etwa wit Grund jchließen dürfe. For-chroicionn, (auch 
vorm mit foir) The fore skin (praeputium). For-chathrai- 
chean (fuburbana), aber auch fo-bhaile fuburbium, letzteres 
benz fo (sub) eutfprechenver. For-theachdair Under teacher, 
eig. Nebrer ber vorbereitenden Glementee For-bhrat A 
cloak, upper garment (brat). For-bhruach A pinnacle: 
faftigium, piange, von bruachMoles, ripa, marge. For-fhocal 


‚Proverbium. For-bhriathar Adjectivum, aber föir-bhris- 


thar Adverbium, zu föir Auxilium, subsidium. Foraos The 
verge of old age, aus aos (age), Korabaidh Early ripe, be- 
fore the time (praecox). | 

Ich wage, auch felbit ©. pari (cireum) mit feinen Genoſſen 
auf apa, wiewohl indeß nicht mit fchlechthin un neben Zuverſicht, 
zuruͤckzuleiten, indem doch auch hier vielleicht Möglichkeit des Aus⸗ 
ehens aus api nicht unbedingt zu beſeitigen ftände Wenn, und 
0 (eivet feinen Zweifel, upari aus upa entfpringt, und Deutſch 
über ſich in gleichem Verhaͤltniſſe zu auf, oben befindet, wie jene 
und ve zu Uno: dann ift die Vermuthung nahe gelegt, auch pari 
werbe ſich, ner dag mar im Gelfle vorn —*5 — @ wieberbers 


zuftelfen Bat, ganz Abnlich verhalten. Das au „Fönnte, wäre denk⸗ 
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bar, eben fo leicht durch Ausftrahlen von (apa) dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittelpunfte bezeichnet fein, als umgekehrt durch ein Zu aller 
Radien nach demſelben hin. Lebtere Erklärung übrigens wäre bes 
a in pari wegen aus api laum zu erreichen, außer etwa, daß 
man es fi aus einem, übrigens nicht nachgeiwiefenen Compoſ. 
apit+r (bo f. oben p-rr), nämlich durch Gunirung des r zu 
ar und unter Wegfall des aus i entfprungenen y, entftanven 
vorjtellte, wie 3. B. tari A boat, tarikaA ferry-man; n. A 
raft, a float; -ka f£ A boat, aus t-ır (ati ır). Pary- 
aya (eig. Herumgang) 1. Contrariety, opposition 2. Irregular 
or inverted order; ferner paryäsa Inverted order or position, 
pary-avasthä Opposition, contradiction; paripadin, pari 
panthin ein Feind (eig. wohl der einen umſchleicht, 3.3. auch. ale 
Wegelagerer, highwayman) ; entfcheiden ſchon in jo fern nichts, als 
DOppofition fo gut divergent (apa) als comvergent (contra, adver- 
sus) fein fan. Ueberdem zeigt paryäya angeblid von dem nur 
problematifchen ay ft. i (ire), vielleicht jedoch aus legterem mit dem 
Präf. A- eine regelmäßige Ordnung und Folge an, wie 3. B. 
paryayagayana Wechjelsweife (umfchicht) Schlafen und Wachen. 

gl. periodifh von srepiodog Umlauf. Das i hinten, — vgl. auch 
paräri (etwa aus ©. par& mit r, geben) The year before last, 
Off. färe im vorigen Jahre, — deutet auf eine Locativform im ©Sg.; 
aber freilich nur nach der Elaffe VI. mit confonantifchem Ausgang, 
während von para’ (alius) berjelbe pare lautet, Zu erwägen aber 
bfeibt noch das Schluß-s in Compp., wie parish-käAra 1. Sur- 
rounding 2. Finishing, polishing, d. h. alfo, etwas von allen 
Seiten (Abd. garo, gar, funditus, prorsus) zurecht machen, 3. Cooking, 
dressing (vgl. paripakva, und gar von ber fertig gefochten Speilt, 
fo wie gerben d. t. das Leber gar machen) 4. Initiation, purif- 
cation by essential rites. 5. Decoration,; embellishment, d. ti. quo 
quis circumdatur, ornamentum, nach Art von alankrta (eig. ge 
nug gemacht) und Ahd. garauui praeparatio, ornatus u. ſ. w. 
Möglich wäre ja, das s ſei für diesmal etwas anderes als ber 
häufige Adverbial- Zufag an Präpofitionen (doch vgl. paritas 
‘Around, every way, all around) und etwa das Neutraljuffir -is, 
welches Subft. bildet, wie cölis, rodis Licht, havis Opfer 
gegenftand, 3. B. Butter. Orumbbebeutung von pari ift die bed 
räumlichen Herum in peripherifcher Weile. 3.3. parikriyä (eg. 
De) Enclosing, surrounding with a fence or ditch. 

arikrama Walking round or about, circumambulating , going 
about; roaming. Paridhi (von dha*), vgl, srepldeoıg) Per 





*) Westerg. Radd. p. 10. hat pari-dhä 1. = neout circum- 
dare. 2. Perdere, aljo oh — Gr. ndo90, konn. u sicht Lat. 
pordo. früher. ’ 
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pherie eines Kreiſes, eines Rades; Sonnen⸗ und Monpfehelbe - 
Pariveca daſſelbe, wovon, da es auch mit 3 gefchrieben wird, 
mir nicht verbürgt, ob mit szeolosxos gleichſtämmig. Pa- 
ryayan’a, palyayana (eig. ‚Herumgehenbes) A horse’s saddle 
or housings, wie paryän’a A saddle, a pack-saddie or clath 
serving for one, Perſiſch pälän Clitellae. Paristoma An ele- 
phant’s painted or coloured cloth or housings. Parirambha 
Embrace. Oefters: „vom Centrum aus nad der Beripherie 
bin“, d. h. alſo „auseinander“, und „Berlaffen“ als centrifugale 
Bewegung. So parik3ipta 1. Surrounded, encircled, intren- 
ched; aber auch 2: Scattered, thrown about, diffused. 3. Left, . 
abandoned. Paribhanga Breaking to pieces, shattering. Pa- 
ripresan’a Abandoning, leaving, sending or putting away. Pa- 
rihin’a Deserted by, deprived of 2. Waned, faded , wasted. 
ParinirvapanaDistributing, dispensing, giving (each by each). . 
Parityag’ana. 1. Distributing, dispersing ‚2. Abandoning. Pa- 
ribhra$ta Fallen, degraded, deprived of: Pariöyuta Lost, 
gone, deprived or devoid of, mit &yuta Fallen. . Paryasta 
Fallen; thrown down or off; dismissed cet. Pary-anta (mit 
anta Ende) Limit, term, boundary, extent 2. End, termination, 
close. Im Neutrum 3.8. Kin-paryantam How much, how far. 
Pary-avasäna End, conclusion. Parisiman Boundary. Pa 
riv’äma (eig. Umbiegung) Change of form or ftate. 2. Maturity, 
fulness, ripeness.. 3. End, last stage or state. Paridäna 
(Umtauſch von da geben). Parivrtti (Umwenden) Exchange, 
barter. Revolution, return. 3. End.  Parisamäpti Entire 
completion. Hier alfo Umgrenzung, währen freilich bei der Zeit 
es eig. nur, fo zu fagen, Begrenzungen in ber Laͤngenrichtung giebt 
(vor und nach); z.B. sel Auyvay ampas, sepiopdoos um bie 
Morgenzeit, auch, gif. im entgegengehenden Hinwärtd: gegen 
Morgen. — Bon der Aushreitimg des Ruhmes weit und breit: 
3. 8. parikhyäti Fame, reputation. ®gl. parigruta (heard) 
= neoıxÄvrös, wie negıBontog, egiwvvuog weit umher befamnt 
und berühmt, egexiins, rings Ruhm (xA8os) beftgend. Pari- 
kirttita Said, declared, promulgated. 2. Vaunted or boasted 
of. — Aber au in Wörtern des Tadels: paribhüta Treated 
with contempt or disrespect, disregarded, despised. Parivä- 
da Reproof, censure, abuse. Paribhä3an’a Reproof, abuse, 
ridicule, expressure of censure or contempt; aber auch Addres- 
sing, discourse, conversing etc. | 

Zend pairi mit üblicher Affimtlation, wie auch in dem Griech. 
Eon. Ilsıpldoog ft. IlsolFoos. Präp. u. Adv. Autour; com- 
pletement. Vgl. z. B. Sanskr. paripürn’a (gänzlich voll) 1. Full, 
entire, complete. 2. Satisfied, content. Pairimata Presomption. 
Ws Adv. pairis, wie paitis neben paiti, Autour, 5.9. pairig 
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HAvani, qui est automr de Havan. Gerode fo srapis, wie dveis, 
Aupis, onis Schmidt Praepp. p. 58. Zdtoı& vingeherum, auch 
mit Genitiv, ift, wie mir, erfahrenen Wiberfpruch® ungenchtet, noch 
immer wahricheinlich däucht, eine Adverbialbildung nach em Mu⸗ 
fi von iremi& (promiscue), aljo von aeoutzw, jedoch mit Com 
traction bed + und. e, wie in odc. Wahrſch. als Abkürzung des 
Dat. von gikıs, Eis u. ſ. w. Doch nap-bE, Kap-tx Hehe auch ein 
auf Zufammenfegung mit 2 rathen. Allperſ. pariya um, au 
wit Acc. Kar (machen) mit Praͤfix pari: pflegen, beforgen, hüten. 
Bol ©. parikara Who or what helps or assists (ſich am d& 
was. zu Schaffen machen; Br. neor Ödene noveisdha:). Armes 
aifh bar (circum) Pelerm. p. 257. wit Erweichung des p, wie 
in badi = Zend paitim. f. w. Der Mangel des Schluß -s, 
wie Aeol. ig (viell. gar zug Boch. Inser. mr. 11.) ſt. sep, 
woraus aber nicht — ein poreiliger Schluß bei Schmidt p. 60! — 
Gleichheit des Lat. per mit reas gefolgert werden barf, und urde 
= ©. upari, unjer ueber. Im Latein kenne ich ale fichere 
Epur unferer Präp. mar pärieies, als vie „herumgehenden“ 
Wände Ebel erklärt, indem er par-iet theilt, das zweite Glied 
für vie ſchwache Form des Part. y-at (ſtark yant, Lat. ions) von 
+ 83. I. 305., wogegen ich meine früßere Anficht, parietes ſtehe 
mit equites (qui equo eunt Liv. 1. 14: Drakenb.) u. f. w. auf 
gleicher Tinie, ohne großen Summer aufgebe. Alfo wäre es wit 
ber Theilung peri-&-t (e fi. i, wie in pietas, sacielas u. f. i.) 
in fo fern nichts, als das i eig. ein i-y (pariryat) vepräfentirte 
Tertius auß ©. triiya. Vgl noch ambiebat und ambibat 
Und in der That Hätte emftveber, wie in amb-Itus, circuitus, 
Eliſion ftatt finden müſſen, ever wie im Participinm ambitus, 
Contractiou. Doch freilich auch sepı-iriov. Im Sokr. Tante 
das Präterital- Part. im Paſſiv parita 1. Surrounded, encom- 
passed, 2. Circumabulated. 3. Addicted, affected by. Wie wärd 
nun? Soltte man nicht Rat. peritus neben expertus activ al 
einen „vielumhergekommenen“ darin erfemnen dürfen? S. fpäter. 
Dem Lateiner fehlt alfo eoi (eircum) fo gut wie ganz, wäh 
rend ber Grieche bie Richtung des Durchmeſſers als eine Theilung 
zu beiven Selten him (dvo, dis) mittelſt di ausdrückt, weil er 
umgelehrt das Lat. per nicht befikt. ZZepi het aber je drei ver 
ſchiedene Caſus zu Begleitern. Dativ und MWocwfativ geben noch 
auf Das räumliche Um als ihre Bafis zurück, wihrend fich beim 
Genitiv (woher) für das rzepl (alfo Hier eig. von dem Mittel⸗ 
puntte, aus dem reife her) die örtliche Bed. äußerſt werbuntelt 
und, außer noch mit feltenen Ausnahmen in der Dichtung, überall 
tropifchen Auwendungen ben Plag geräumt bat. Ailſo letztenfalls 
fteßt susg) da, wo bie Thätigleit von einem. Gegenftande gli. aus⸗ 
gehend und veranlaßt gedacht wird, und um ihn fich bucht, weil man 


in ſich in dem Milielpunkte eines Sreifes vorſtellt. In diefer Weiſe Häufig 
bei Zeitwortern wiſſen; höoren; ſagen; fragen u. ſ. w., wo bie 
Deutfſche Sprache zwar jetzt nicht mehr um anwendet, allem ehe⸗ 
mals viefe Ausdrucksweiſe mit mehreren Sprachen theilte. S. Früs 
der ©. 169. — Sobann aber auth bei Verben, bie serie Ge 
müthsbewegungen auspräden, ber Gegenftand, auf ben bieje Bezug 
haben, wie 3. B. nedunoissv rrepl Tivog Sorge tragen um es 
menden. ZDlespıdeidw ſehr in Furcht fein um Jemandes willen 
(Dat. oder Sen. Perſ.). Dagegen nepızofoev D. 11, 676.: fie 
zerftventen fich zitternb nad allen Seiten Yin. Zfepiroopies 
(©. pari-tras-ta Afraid) d. i. am ganzen Leibe, an allen Glie⸗ 
dern (ringen) zitternd; vgl. N. 18, 77. — Dann ver Preis, um 
weichen man kaͤmpft, fet ed unn angriffs- ober vertheibigungätveite, 
d.b. auch: entweber um Erlangung eines neuen Gutes, was man nad 
nicht befoß, oder nur um Beibehaltung des Befites eines alten. 3.9. 
sep nrolsog um die Stadt, die man erobern will, «ber auch, Die 
inan gegen ven Feind vertheidigt, in welchem fettern Falle wir für 
zm fagen pflegen. Auvvesda reoi narons (pro patria). Ber 
ner aber auch Bezeichnung des Grundes oder ver Beranlaf- 
fung zum Kampfe, wie z.B. zepi Epıidog naovaodas wegen 
vder aus Feindſchaft kämpfen. Indeß eo mit Dativ hat, außer 
pen Brtlihen Um, auch viele Beziehungen ber vorhin genarnken 
Claſſe zu vertreten. Unter ven befonberen Gebrauchsweifen bes 
sweol mit Ace. will ich hier bie herborheben, wo die Unrgebun 

von Berjonen in Rede fteht. 3. 3. oi negi Dlarwve ein Frei 

von Perjönlichkeiten, deren Mittelpuntt Plato einnimt. Bel. ©. 
parig’ana (eig. Perfonen um Jemanden) 1. Dependants, ser- 
vants, family, followers. 2. Train, retinue. Parishad und 
ſynkopirt parshad An assembly, a meeting, an audience or 
congregation, aus denſelben Elementen, als seoslio. Parivära 
1. Dependant 2. Train or retimue, aber auch 3. A scahbard, a 
sheath. Pariöthada eig. Covering, dann Kleider; das Einge- 
brachte der Fran; Güter und Vieh, perfönliches Eigenthum. Nicht 
minder Court, train, attendarits, retinue. Family, dependants. 
Parivarba (ein. Bedeckung) 1. Train, relinue, dependants, 
2. Royal insignia. Paridara 1. A guard, a body-guard 2. An 
attendant, a companion, a servant. 3. A commander - m-chiel. 
Parisabhya An assistent at an assembly. 

Eine fteigernde Kraft übt das par i gleich dem Ortechifchen szene 
bei Adjectiven aus, wie parilaghu (perlevis, perexiguuus), pa- 
rigu3ka (valde siccus, preolEnoog. Sat. persiccus). Pari- 
k3iva Drunk. Parimanda 1. Little, a little, not much 2. Siow. 
3. Dull. IfeolyAixvs und fogar im Superl. reosyAuxsoros. 
Ilsoinıngog. LlsolYsguog, Ileoıdonovs. Llspidvnos Bol 
ſeſſivum uns einem Subjt.: viel. Zorn haben. Und fo auch enb 
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weder mit wirklichen ober ideal möglichen Neutral⸗Subſt. auf-as 
z. B. nepidapong, napıdaußig, Meunadng, negwmsuxig, - 
gunindng, Repiauyis, mepmans, rrepyumang, u. ſ. w. Das repl 
bringt jolhe Steigerung hervor, daburd daß, was nicht innerhalb des 
üblichen Maaßes liegt, fonbern noch in, beffen, und zwar gar nicht oder 
jelten unterbrochene, Peripherie (in allen Richtungen, „um und 
um“) binaus tritt, in fo fern auch eine Erweiterung von feinen 
Schranken anzeigt, mithin einen außergewöhnlichen Grad. Zlsgi- 
nerpog übermäßig groB, urkgusroos. ©. pariväha A natural 
inundation or overflow; alſo eine Ueberſchwemmung, die fich auch 
um die Ufer berum (d. h. drüber hinaus) verbreitet. Aber auch 
ein Canal, der zur Verhütung von Ueberſchwemmungen Waffer in 
Ummegen ableitet. Daher nept navrov Euuevas @AAwv zwar 
auf anderer Anfchauung beruht, als z. B. unsipoyog, d. h. über 
ragend, ober prae aliis, hervorragend vor allen ander; allein 
doch rein logifch ziemlich denſelben Gedanken auszuprüden bejtimmt 
ift. Zlsot noAlod dorıy uw, und vergleichen Abjchägungen, find 
vielleicht ähnlich gemeint, wie unfer: Das iſt mir um Vieles (nwoch) 
nicht ei Dagegen rreginoAkov fehr viel, gar jehr. ZZ xp 
u. dgl. gar jehr von Herzen, recht herzlich. Selbſt sregugo. gat 
jehr, vorzüglich, mit vereinten Präpofitionen. . Llsplsrus wie uniper 
ps beſſer, vorzüglicher fein al8 ein anderer, wie au) ©. pary-as 
superare; prope versari), Außerdem übrig fein, bei. über 
leben rivi (superstitem esse); übrig bleiben vom Beſitz— 
thume. ©. parige5a 1. Remainder 2. Completion, von cis 
Relinqui, remanere. JTegı0005 oder repırrog (überflüffig in 
bald lobendem bald tavelndem, Sinne; auch ungerabe,. von EA 
wegen bes Ueberſchreitens der Eins über das Paar) will C. Schmidt 
praepp. p. 51. aus dem Adv. epis erflären. Wider alle Analos 
pie Anders Ebel (RZ. I. 302.), ver, wie bereits Benfey Wo. 

131.11. 30. that, vafjelbe nebft Eruooaı, utraooaı auf das Stk. 
Suff. -tya bezieht, ſodaß es „übrig. bedeutete. Daun giebt er 
aber IV. 207. diefe Meinung gegen eine offenbar fchlechtere wieder 
auf, welcher zufolge letztere beide Feminina von Adj. auf -and, -ac 
(gehend) fein follen, die aber, meines Wiſſens, nur räumlich (na 
mentlih von Weltgegenden) gebraucht werben, nicht aber von ber 
Zeit. Meberzeugend find auch dieſe Erflärungen nicht, objchon bie aus 
-tya fich allerdings durch - Tuog als nicht geradehin von der Hand 
zu weijen ſich empfehlen. Verſteht fich, daß eine Alfimilation (7, * 
por 27) mit im Spiele wäre, wie 5. B. bei manchen Comparativen, 
wo das s feinen Einfub geltend macht. Möglich wäre z. B. von 
r8g10005 auch eine Deutung aus osvw, Woher 000g, covg (jebt 
beftige ftürmijche Bewegung). Als ein Ueberfchwanten und Ueber- 
. fohütten über die Ränder eine® Gefäßes hinaus (vgl. Ueberfluß), 
welche Vermuthung 3. B. an reowaoeio poet. ſt. agioeio, bon 
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allen Seiten umherſchütteln, einige Unterftügung faͤnde. Wegen bes 
nur einen o vgl. ob. S. 227. und sUv0s von EUvoog. 

Die Enklitika do ift nicht ſowohl das Lat. per, auch nicht 
in feinem Gebrauch als Eteigerung, ſondern die, wie oben gezeigt, 
Heolifhe Kürzung der Präp. zeoi, wie Lat. piper ft. ruöregs, 
Sokr. pippali f. v. Bohlen, Ind. Handel S. 64. Man vgl, hie 
mit 3. B. Bäumlein Ztſchr. f. Altertb. 1857 ©. 54, wo er ge 
gen Ameis bemerkt: „Verfehlt fcheint die Bed. von do Odyſſee 
©. 59.: „„Das ruep deutet an, daß auf den Begriff, ven es her- 
vorhebt, der Gedanke als beſonders pafjend und ſelbſtverſtändlich 
extenſiv concentritt werden ſoll: nnd nun nicht einmal, (ovd& vv) 
gerade bir, eben dir.““ „Sicherlich iſt szto (verwandt mit rzägs, 
zapdv, per) durchaus, allerdings; es wirb wie Eurng mit 
bem Barticip verbunden, um eine ungeachtet der Aoverfative unbe 
ftrittene Conceſſion auszudrücken; e8 wird in biefer Bed. der Be 
dingungspartikel angehängt — wenn -allerdings, wenn ander; es 
wird in allmälig abgejchwächter Bed. den Relativen angehängt, um 
das Angeführte als etwas Bekanntes und Unbeſtrittenes zu bezeich- 
nen” Was die Etymologie des Worts anbetrifft, ganz fchon 
Hartung’s Gedanke Partikeln I. 327 — 344., wo er unfere Par» 
tifel behandelt. Dieſer unterfcheivet aber ©. 326. zwifchen rz&o 
und 76 fe, daß fie fich verhalten follen, wie Maaß und Grad, 
Größe und Stärke, Extenfion und Intenfion. Die Bed. des einen, 
wird verfichert, ift amplificatio, bie bes andern intenfiv. Indem ich 
nun jeboch die vorgegebene Foentität von zep mit Lat. per läugne, 
trage ich auf der. andern Seite fein Bedenken, deſſen Gebrauche- 
weile an das adverbiale tor in feiner Begriffe ver ſtärkenden 
Function anzufnüpfen. Alfo z. B. nowrov sep, ganz zuerft IL &, 
295. "Yorazıov nee 9, 353. Odvarov udv Ouoliov ovde Ysol 
nep xal plim awvögl Övvarraı alalxtuev. Od. y, 234. Sos 

ar felbft (vel adeo) die Götter nicht, troß ihrer fonitigen 
cht. Wo zwei Begriffe feinplich wider einander rennen, behaup⸗ 

tet neo für das Eine das Uebergewicht im Widerſpruch. Das 
ber: bie, von Hartung gebilligte Definition, welche Apollonius Aler, 
won der Partikel giebt, indem er fie dvavrımnarıxös user avkrjoswg 
nennt, und mit Zunng*) und Oums zufammenftellt. ‘Daher ſogar 





*) Bol. ob. S. 207. 245. "Eunav mit langem «a, und fogar, außer der 
noch weiteren Berflümmelung, mit Turzem: Zune fchließen ſich aͤußerlich 
ſehr nahe an nzuonar, ovunav (ca kurz). Dieſe aber find die Neutra 
von ben entfprechenden Adj., nnd nicht etwa das zweite Glied von den 

Prap. abhängig, ſchon aus dem Grunde nicht, weil zoo den Genitiv 
regiert. Dagegen in Zunes ift aller Wahrfcheinlichkeit na das Ganze als 
«tn Alle“ gebach ‚und folglich das zweite apof. Dativ. Kaum iſt na» darin 
ein abverbialer Acc. IZuoreiin entweder der „allerlepter Tag im Sahıt, 
ſodaß o aus vr entfprungen wäre, wie in zapısraros, oder auch „allen 
(aaoı) Tagen des Jahres das Bude, seros, Dringend. Viell. mit dem 





Burns mit so verbunden: Nöorope oux Wadev, lvorsc ne 
&usins Es entging ihm nicht, wie {ehr er auch trant. Das 
zweite von ihnen zeint dann die Totalität der Summe, 8 
ganze Fälle des Umkreiſes an. Einen Begriff bis au vie Gren⸗ 
zen ſeines Umfangs erſchöpfend auch z. B. in rö Rip naryra 
xorsodla Ta no av» AdPm (alles, was es ergreifen mag) . 
IL, 6. 'Ednpa Onovneg inıruyyavoısy Umpioss (überall we) 
Ken. Cyr. UI., 3. Dann aber auch, wo ganz eigentliche Gleich⸗ 
heit hervorgehoben werben fell, 3. B. Callifir. Scol. u700 dw 
axeomy 06 paoıy iv, * Iva map (eben da wo, allwo) adwzıg 
Ayıkaös. Herob. L 80. autoũ rasıep Ensns (bafelbft, genau auf 
den Plate, wo). Omdtwv Bowv oð Ti yavovraı Öuörinep oböl 
Aiyverıos (ganz aus dem nämlichen Grunde). “Zuspe doris 
nrsp voE Apollon. de Conj. 487. ein Tag gerade wie em 
Nacht (etwa fo dunkel). 

Schon von sol gilt, daß es nicht immer eimen ganz geſchloſ⸗ 
fenen Kreis anzeigt, fondern nur eine Mehrheit einzelner Punkte, 
weiche in die Kreislinie fallen, die man fich ibeell um ein Gen 
teum gezogen benft, wie 3. B. repi äxelvne Tv ywotev in jene 
ganzen Gegend umber. Es wirb dadurch zu einem neben, bei, 
nahe bei, an für unbeftimmte Punkte um eimen Gegenſtand ber, 
wit Datto z.B. eos nulmos. Eben fo von friegerifchen Vorfälle 
(auf verſchiedenen Funften, bie und dort) in der Nähe eines Or 
tes, mit Acc, wie z. B. n near Kvidov vovuayla die Seeſchlacht 
um Knidos herum, in deſſen Nähe, nach unſerer Sprecweile: 
bei Knidos. — Dies berechtigt wohl nun einigermaßen, obſchon da⸗ 
mit immer noch nicht ein Verdacht ber Bubebrigien zu ©. pri 
(ne) ganz getilgt wird, zum SHeranziehen von Xith. pri*) um 
pr& (gew. prie geichrieben), veraltet pr&g, an unferen Plak, als 
gleich oder ähmlich mit Ser. pari; verfteht fich: unter Ausſtoßen 
des erſten Vokals. Gedachte Präp. nämlich, welche (merkwürdig 
genug; — rope a) den Genitiv erforbert, beveutet bei, neben, 
in der Rähe. Bol. Schleiher Gramm. S. 2382. 289. unter 
Anleitung von Kurſchat Präpp. S. 7. 14. Über den ſhnonhmen 
Unterfdgieb von pas, an, bei. Lebteres fteht nun in feiner Deb. 
ber Präp. pr& (fo fchreibt er) ſehr nahe. Pr6 bezeichnet bie un⸗ 
mittelbare Nähe und Berührung [alfo, vgl. oben S. 98., wie 
unjer an], päs bie Nähe überhaupt. Da, wo dieſer Unterſchied 


Adi. auf -sos, deſſen s in die Wurzel trat, "Eyxas neutr. Acc. 1- 
oder fi. yxacı? Vgl. ayxas Ebel K3. IV. 207. Lettiſch ock3ss 
(viscera) aus ook in, imerhalb, rechtfertigt fchwerlich Urſprung von 
Iyaara and dem ſuperl. - uroc. Eben fo wenig Lith. iezcson, von 
welchen ich nicht zu fagen weiß, ob es aus dem rhiniſtiſchen i (im) oder 
nicht vielmehr aus isz (ex; vgl. exta) entfpringe.. 

*) Der letliſchen Sprache ſcheint dieſe Praͤp. ganz abzugehen. 
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nicht in Betracht kommt, fieht das eine wie das andere. 3. 
botaga pr& senos pakabinti die Beitfhe an vie Wand hän⸗ 
gen, päs sena würbe heißen: in vie Nähe ber Wand. Jis gy- 
von pre kaimyno &r wehnt beim Nachbar [pauernd, continnir⸗ 
lich], aber jis yr pas kaimyng Er ift beim Nachbar (3,8. zum 
uch). Jis sedos pas stala u, pr& stalo Er feste fih an - 
pen Tiſch. Sà s kis päs käkali (i rhiniſtiſch) Setze dich an den 
Den; glaüskis prie kakalio Schmiege dich [alfo inniger!] an 
ben Öfen. Jis röng pre galves tur Er bat eine Wunde amt 
Kopf. Pr& taves man tal nepatinka An dir gefällt mir das 
mit. Pas tave würbe heißen: bei bir, in beinem Haufe. Bew 
ba mit pri- zufammengefegt erheifchen aber ftet3 pre. Alſo un 
ftreitig ver Gfleichmäßigfeit wegen, obſchon auch bei componirten 
Verben nicht immer Wiederholung derſelben Präp. nöthig ift, welche 
tm Verbum liegt. Bol. Heffelb. Lett. Gr. $. 327. Neffelmann 
bat 3. B. pri ko uZeiti unterwegs bei jemand [alfo doch vorü⸗ 
bergehenb| auſprechen. Pr& Dragunü buwau Ich habe bei ven 
Dragonern gedient. Auch zeitlih pr& werbös um Palmfonutag, 
wie Griech. sel; und von einer vielleicht verwandten Form: pr&sz 
wakara gegen Abend. Indeß nach Kurſchat S. 38. bei ungefäh⸗ 
ren Beitbeitimmungen apie, olme Erwähnung be prie. ben 
da für um gewöhnlich ap-link, ap-linkuy (in Herume Lenkung). 
Jedoch au: Jis wis prie ligönids buwo war beftindig 
um den Sranlen, was aber natlirlich doch kein Umſchließen deffel- 
ben, ſoudern nın ein Bei, in deſſen nächfter Nähe. „Im ver Ver 
Bindung mit Werben, beißt es aber bei Neflelmann, beveutet pri 
theils hinzu, heran, baneben, theild genug, jehr, zuviel“ 
Bal. priddmi fatt werben, fih fatt frefien; pri&dos Zukoſt, 
zweites. Gericht. Schleicher präcdfirt dies dahin: „Bemerkenswerth 
tft die Bed. welche dieſe Präp., außer der gewöhnlichen von „bet, 
Hinzu“, in ber Zufammenfegung mit Reflexivverben baben kann. 
Hier bezeichnet fie nämlich bisweilen, daß die Handlung bes Verbe 
abgelaufen fei, daß es genug geſchehen fei, wie z. B. Jau 
prisiverpiau baltu lineliu F ‘babe nunmehr genug geſpou⸗ 
nen (auögefponnen) ı. |. w. 
Das erinnert nun ſowohl einerſeits an vie Rolle, welche pari 
zuweilen übernimmt (nach Wilfon’d Ausbrnde: End, term; unb 
Enforcement, stress: even, very, great), al® auf ber anderen 
Seite an oben beſprochenes Slaviſches pre und pri. Nicht ums 
wahrfcheinfich, daß erfterem bie Lith. Bartikel in der Schreibung von 
prie (daher dann das .r stridulum im Bolt. prze), pr& ober 
pr& gleichlomme, was noch weitere Betätigung dadurch erhalten 
mag, daß zu Lith. prög (doch wohl, wie Scham. in-g, in, mit 
ver Part. -gi verbunden) recht gut Slawiſch prjez ftimmte, falls 
man in betzterem Monillirung von Lith. g zu z annimmt, wie ST, 
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bog zu bozi ſich umaͤndert (Dobr. Inst. p. 39,). Nur freilich bie 
Bod. gehen auseinander in ſchwer vereinbarer Weife. — Preuß: 
bei Neſſelm. Spr. der alten Pr. ©. 123. prei, prey, pre, als 
Bräp. In der Bed. zu, um zu vor.bem Inf. ficherlich nur aus 


Germanismus. Mit Acc. zu. Prei mans pidimai Wir bringen 
on uns. (Preipist vortragen, darbringen ©. 121... Prei et- 


“ -nistin enimt zu Gnaden annehmen. Prei antersmu zum ats 


bern, zweitens. Preistan dazu, außerdem, Auch bei, an mit 
Acc. u. Dat: Prei-pirstans Acc PL Ringe, eig. das am 
Singer (Lith. pirsztas). Dazu, vielleicht theilmeife mit Vermen⸗ 
gun: durch, vermöge für pra; für ft. per. Preipaus him. 
Viell. zu Lith. pusse Hälfte, Seite; vgl oberhalb u. f. w., da auch 
, pausan, pauson mit vorhergehenden esse (von, Lith. isz aus): 
wegen. Preisicks, Feind, ſchwerlich von ©. pari, wie oben 
paripadin von gleicher Beveutung, fondern, mit Ausnahme der 
nicht genau fich deckenden Endung, = Lith. prieszininkas Wis- 
berfacher, wovon wiederum Lettiſch prettineeks ob. ©. 270. 
verfchieden if. Das Lithauifche Wort nämlich ftammt von pr&sz 
(gew. priesz gefchrieben, Schamaitifch zuweilen prisz) Präp. mit 
Acc. von vorne auf etwas zu, daher entgegen, gegen im im 
bifferenten fowohl als im feindlichen Sinne. Schwerlic) comp. mit 
isz, ©. iz (ex), die den Genitiv regieren; aber auch nicht SI. 
prjez (vo, super) mit Ace. f. ob. — Bemerkenswerther Weife 
aber hat Miklosich Radd. p. 67. von pri &ri, apud, Poln. przy, 
bei, welche ven Lokativ erbeifchen, ein Adj. pris’n olxeiog propin- 
quus Gal. 6, 10. Ephes. 2, 19., das mit ver W;. des Verb. fubit. 
jes zufammengefegt fein fol. Gerade fo leitet Nefjelmann Preuß. 
Spr. ©. 76. 87.123. Pr. emprykisins gegenwärtig, au priki, 
prikin, prikan (mit Poln. ku, gegen ?) 1. gegen, wider 2. vor, 
coram; em-priki dagegen, dawider, aus dem gleichen Verbum: 
asmai (sum), ast (est) u. f. w. Alſo trügt auch wohl ver Schein, 
wonach ſich pris’n etiva dem Böhm. przjsny jtrenge, gegen an- 
bere over fich, rauh, hart, ober dem Lith. pr&szinnis enigegen- 
ſtrebend, entgegengejeßt, anjchlöffe, dem Sinnes-Wiberjtreite zum 
Trotz. (Sjen’ oxız; aber pris’'n faum: ven Schatten genießend 
wovon). Außerdem SI. prisno dsanavrög, semper. 

Zwifchen Boln. przy und u (lettere8 mit Gen.: bei; zu Haufe) 
befteht übrigens ein Sinnes⸗Unterſchied, welcher mit dem Lith. prö 
und püs viel Analoges bat. Bandtke 8. 290. Sp unterfcheiden 
fih: U stolika stoi krzesto und przy stoliku. Erſteres: in 
der Gegend bes Tiſchchens fteht ein Stuhl; przy bicht neben bei. 
Daher: Przy tobie nauczylem sie tego Bei dir, in beiner 
Geſellſchaft habe ich dies gelernt; u siebie (Gen.) aber: bei bir 
in. beiner Brhaufmg (chez toi). StuZe przy Panu N. Ich 
biene bei dem Hrn. N. als fein Hofmeifter, Geſellſchafter dgl.; aber 
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u Pana N. z. B. als Lakay, Koch u. ſ. w. Nach Dobr. Inst. 
p. 300 bezeichnen: Quietem in loco: ou (apud), pri (ad); 3. B. 
ou tebe (apud te), pri pout: (penes |[prope?] viam), pri dve- 
rech (ad januam), und faft alle mit pri compp. Wörter p. 419. 
laſſen fich durch Lat. ad wiedergeben, z. B. priSivati (assuere), 
priidou (adveniam) u. ſ. w. Ueber bie verringernde Kraft des 
pri, 3. B. priglüch (subsurdus) d. h. fehwerhörig, alfo fich bloß 
ber Zaubheit annähernd, Dobr. a. a. O. und ob. ©. 188. Böhm, 
przjsedjcy Beifiger (assessor); przjsada Zuſatz. Przjslowj 
"oroverbium); przjslowze Nebenwort, Beiwort. Vgl. Lith. 
pripu kininnas (dad Adjectivum), was man aus pripultis 
igenfchaft, Attribut hergeleitet hat; eig. Acciven®, von pripulti 
| anfallen (zu Theil werben); zukommen, gebühren, aus pulti, fal 
ien, woher felbjt, dem Deutſchen Ausprude entjprechend: pr&pü- 
lis der Zufall (accjdit aliquid), das Ereigniß. Przipis Zuſchrift, 
Aufſchrift, Dedikation, Abſchrift, Copie. Przikladam dazulegen. 
Prziljpam ankleben. Prziliss zu ſehr, allzu; allein deminuirend 
przjmrazek kleiner Froſt; przisehnu ein wenig bücken, beugen. 
Przi gidle, przi stole beim Eſſen, bei Zifche. | 

In Betreff des i hinten will ich des Ahd. furi für (pro) ne- 
ben vora vor, hier bloß in dem Betracht gedenken, daß es zwar 
dem Schluffe nach dem Sokr. pari (seol) ähnlich ſieht. Mit dem 
Borgeben Bopp’s Gl. v. par& und pari, als fei das i in ihm 
und Alte. fyri „Lautabſchwächkng“ — ein beliebter, aber oft jehr 
dcntelagerber und wilffürlicher Ausprud! — aus dem & in ber 
Sskr. Inſtrumentalform para iſt es freilich nicht. Doch fiehe 
Grimm IV. 786., der wegen altn. £yrir neben fyri in dieſen 
Formen Comparative fucht, wie Lat. prius, Ahd. Adj. furiro 
(prior, superior, major, melior), Superl. furist, Agf. first 
primus; auch Fürjt d. i. princeps. Was aber den Wurzellörper 
anbetrifft, fo fällt ver ohne. Zweifel fammt vora (was nicht etwa 
©. pard, obwohl vielleicht gleicher "Enpung) dem Sskr. puras 
um pur& und fomit alfo dem pra (ze0) zu, wojelbjt mehr das 

er. 

Ich Habe fchon Tange (Ct. F. II. 176.) die Forderung geftelft, 
bag man, die zwei fi) diametral entgegengefegten Präpofittonen 
©. apa ano (von «hinweg, aljo Ausgang der Bewegung) und 
api, ini (Hinwärts, mithin Ziel), und, was nun bei ihren Deri⸗ 
baten auf r (3. B. die Comparative a, ©. par&, rap« von erjtes 
rem und b, ©. pra, 00 u. f. tw.) zuweilen erjt recht ſchwer wird, 
Die gegenfeitigen Wortfippen mit Strenge zu fondern und aus ein- 
anber zu halten, befliffen fei. Dieſer Forberung , jo weit noch ir⸗ 
gend möglich, nachzufonmen, muß unabläffig das Ziel fein, was 
man bei Unterfuchung ver einfchlägigen Partikeln und Wörter nicht 
aus den Augen verlieren darf, Auch da, um nicht heillofer Vers 
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miſchung des an ſich Verſchiedenartigſten ſorglos Thür und Thor 
zu Öffnen, auch, ſage ich, ſelbſt da, mo bie von ber Zeit zu ſehr 
in einander verfisten Knoten und Verfchlingungen noch mit fauberen 
Fingern wieber aus einander zu wirren nur fchwer, oder gar. nicht 
mehr, gelingen will. Was heute noch unklar, mag morgen fi in 
beutlicherem Lichte zeigen; and — bie fubjectine Unmöglichkeit, in 
einer Sache Har zu ſehen, berechtigt überbem nicht entfernt zu dem 
Schluſſe, ald dürfe man ungeftraft (mas immer ein gröberes Ver⸗ 
jehen, als das umgelehrte) für gleichartig ausgeben unb fo be 
Handeln, von deſſen genetiichern Unterfchieve man doch zum Theil 
eine jehr wohl berechtigte Ahnung Hat. Alfo vgl. z. B. oben Sir 
wifh pre und pri. Terner Abo. far-, furi, fra, fram u. |. 
w. Grimm Il. 256 fg. Graff IIL 604. Ferner Benfey WEI 
136. — Zu jenen zwei Reihen mögen aber theilmeife noch andere 
fih einmifhen, wie entjchieven S. upari (super), und, in fo fern 
fih pari (nsei) nicht der einen vom beiben unterorbnuet und eine 
eigue Baſis bat, auch biefes. 
Mebreres wird nun unter api, pra u. f. w. fpäter beſprochen 
werben. An biefer Stelle aber follen zum Schluß noch einige Ber 
da zur Sprache fommen, vie ich in Verdacht habe, aus Präpp. 
Beroorgegangen zu fein, wührend ihr Wurzel» Leib (nämlich in je 
fern es Compofita find, nicht wie z. B. superare, intrare, — 
wie Bopp will, zu trr transgredi, allein aus dem Poſitiv zu 
interior — , Vorepkw, nspaw, begegnen, fördern, hindern, 
erobern, Ableitungen) fo fehmächtig geworden, daß man (ja bie 
Sprache allmälig felbft) in den Glauben geräth, als fei das, was 
präpofitional an ihnen ift, vielmehr Verbalwurzel: und zwar von 
ſtarkem, unabgeleitetem Charakter. In folchen Verdacht ſind abe 
namentlich die vier ſtarken Verba sueigeıs (nerforare, mit Durch⸗ 
blicken des ne nach ver anderen Seite); sogeiv (Aor.) ge 
währen ; zutbeilen; Goth. faran (vehere, vehi) ats Fortbewegung 
und Ortöveränderung ; endlich pario (procreo) verwidelt. Da ed 
wider die Sprachgeichichte ftritte, von ihnen Achte Präüpp. wie 
NRpG, 00, per u. ſ. w., vgl. Grimm II, 256. 257., berzuleiten, 
bleibt, im Fall fie wirklich mit Präpp. etwas zu than haben, nichts 
übrig, als die Annahme, entweder te feien , der ſtarken Form. zum 
Kroß (und man vgl. deßhalb etwa Avrouaı begegnen ; mit Witten 
angehen, neben avzısw, und auch ohne s ayraw, obwohl aus 
avzl), von Präpp. hergeleitet, ober mi Präpp. derartig ber 
—— Verbalwurzeln, daß dieſe ſich körperlich und geiſtig 
alt ganz verwiſchten. Ein Beiſpiel ſolcher Art böte ſich —8 in 
zupı-w (vestiam) ft. augpı-ow, worin ©. vas (Fut. Med. 8. 
ſ. Sg. vas-ißyatd) mit einem nochmaligen Zifcher des Fut. 
et fammt dem w der Endung. Solcher unterprädter Wurzeln 
aber Tönnte man etwa i (ire) und r (ire) fowie daraus mit eauſati⸗ 


wer Auffaſſung z. B. ir (mittere), und für das Griech. änus (fi 
©. as, werfen) vorſchlagen. Bor allen Dingen wird man fich häs 
ten müſſen, das Unheil nicht noch dadurch zu vergräßern, daß man 
ichlechthin Ungehöriges herein läßt. So kann nur noch Uneingewei⸗ 
beten wiberfahren, unjer gebähren mit Lat. pario, und Lat 
ferio, perforo mit zeige zufammenzuwerfen. ‘Dem widerſpre⸗ 
chen die Geſetze der Lautverfchiebung aufs allerentſchiedenſte. Goth. 
b und Lat. f find. etymologiſch gleich, aber nicht b dort und p hier. 
Außerdem befteht im Latein Wechſel zwiſchen p und f nur in ber Ein- 
bildung, Ahd. gaberan (pario, gigno) gehört nämlich zu beran, 
goth. bairan — fero (Sokr. bhr), indem das Gebähren als ein 
Hervarbringen (Mhd. unbaere, wie infertilis von fero, d. h. 
nichts tragend, unfruchtbar , worin der Schluß = Lat. -fer) vor- 
ejtellt_wird. Grimm II. 31. Nr. 325. Graff II. 139. — Eben 

wenig gehört Lat. portare zu goerog, ferre, Goth. bairan. — 
Dazu bringt aber Grimm foger, dem Laute, aber fchwerlih auch 
dem Begriffe genügende Rechnung tragend, altnord. berja (ferire, 
formare; — etwa, wie ferire asses, durch Stempel?), Ahd. 
berjan (terere), 3. B. after kaperitemo uuege per tritam 
viam. Firperitiu atirita (in adulteriis), Dann Benecke L 143 
fg. ber (ictus), als Verbum: vrüden, Ineten, formen; Topfen, 
ſchlagen, 3. B. mit stichen wart ich gebert; zerber zer 
prüden, zertreten, zerichlagen. Alfo mit Lat. ferire auch in Be 
zug auf das i (vgl. berjan) ziemlich einverſtanden. Vielleicht beide 
won Slav. bi-tti fchlagen, durch Ableitung mittelſt r, wo nicht 
dieſem ein s vorausging, wie z. B. in föriae neben fos-tus. 
Doch winerfpricht ver Vokal in Abd, harjan, boron, bohren (te- 
zebrare) Graff HL 205. = Lat. perforare. Wiederum fores 
nebit forts und foräs (hinaus und draußen, wie domi, domum) 
nebſt dem tautelogifchen foras portas bei Hieronymus hat, als aus 
Sskr. dvar entitanven (f. ob. ©. 73), weder mit Lat. porta*), 


*) laid. Origg. XV. 2. (vgl. Schwegler Rom. Gef. I. 347.) hat Cat o's 
Bert om tt: Qui urbem novam condet, tanre es vacca aret, 


tatae nahe fommendes Wort gebrauchen, und pertare ſelbſt fann 
‚feiner Bildung nach, nur ein Jutenſ. fein von einer einfachen Durgel 


danah eil ſi 
Mohl aber Laßt ſich ch Wahrſcheinlichkeit an das Grundwort jr 
de (vgl. Zend pörd-ta, pons); und Ausgang, Deffuung (3. B. 





noch, ungeachtet die Thür ein Loch (foramen) ift, 5 wenig mit 
forare etwas zu fchaffen, als thür mit dureh ©. 254. Das 
vieldeutige vara n. ‚hat unter Anderem auch ven Sinn von A door- 
way, a gate (vgl. Ir. geata A gate, und unfer gasse) und 
zeugt unftreitig für Comp. in, d-vAra doch wohl mif gefürztem ud, 
obfchon ud-vr nur als eligere nachweisbar. Dagegen vr tft nicht 
bloß 1) .eligere, fonvern 2), wie angebliche dvr, tegere, operire; 
jaapa + vr Aperire, d-varan’a Riegel, Schloß, alles was 
zum Schuge (zur Abwehr) dient, sam-vrta (opertus, Lith. su- 
weru zumachen, verjchließen, die Thür), was vielleicht fiir dieſe 
Inteinifhen Wörter, fammt porta, reperire u. f. w., eine an 
nehmbare Erklärung abgäbe, im Fall fich etwa v hinter dem p ber 
Präfire eflipfirte. Vgl. Lith. werü-(auf- over zuthun, einfä 
deln;). atwerü (doch nicht etwa Lat. aperio mit p ft. tv?) öffnen, 
praweru öffnen, allein priweru bie Thür zu machen, und per- 
weru, durchbohren, fpießen, was an lat. veru (Lith wir-t To 
chen; aber nicht: braten) erinnert und tal. verrina Art Bohrer, 
was Diez Et. WB, ©. 368. aus Lat. veruina entitanden glaubt. 
Bgl. noch Ahd. wori (clausura) ©raff I. 931. II. 597.,. das aber 
unficher, fo lange nicht die Natur feines r (ob für älteres s7) feſt⸗ 
geftelft worben. Ich muß indeß befennen: für Unterprädung von 
w feblt jeder Beweis, und in bvieferlei lateinischen Wörtern * 
das ſtetige p, wenn praͤpoſitional, doch, im Fall es nicht das Wort 
beginnt, bereits einer zweiten Präpofition anzugehören. Doc vol. 
etwa Ruſſ. pri-pirät' zufchließen, verjchließen ; Poln. przy-party 
angebrängt, angefchloffen,, von einer Wz., die „drängen, drücken“ 
bezeichnet. Aperio (#13. ouvrir) und operio, cooperio (fi. 
couvrir), beive vorn mit Kürze, verlangen, ihres Gegenfages „Auf 
und Zu“ wegen (vgl. ob. ©. 195 fg.), auch) zwei Präpp. in fig, 
welche dies gegenfätliche Verhältnig auszudräden im Stande find. 


die Poren des menfchlichen Leibes) anknüpfen. Abb. find far n. bad 
Fahr (Hafen, Meberfahrt) Graff III. 574. und invart Ginfahrt (io- 
troitus, ostiam, janua) richtige Herleitungen von faran, fahren (ire, 
vadere, proficisci) und e8 paßt dazu nogos nebfi porta und por- 
tus ganz vortrefflih. — Daß außerdem urbs weder als Umpflügted 
von dem ſchwachen Berbum urvare noch als Rominalableitung von 
defien Primitiv (und fehriebe man fie meinefwegen auch mit b) grammas 
tisch denkbar abgeleitet würben, liegt auf der Hand. Arvam um 
arare muß, zweifele ich nicht, ganz aus dem Spiele bleiben. Urvaum 
wird für die Krümmung des —* — ausgegeben, ‚und wäre demnach 
vielleicht dem Adi. curvaa gleich, nur mit Verluſt des c, mie abl 
neben. si-cubi (si quis) u. $ w. Doch vgl. Lith. wagas waryli 
Furchen jiehen. Urbs, wenn wirflih mit orbis gleichflämmig, müßte zu 
wirbel, Abb. xogupn (vertex capitis), goußes,. xvoßes u. |. W. 
83. V. 255. geReli werben, im Sinne von cinete moenibus u. f. f. 
Bol. Et. 8. U. 118. noch die Stadt Gracchuris (Gracchi urbs) 
Fest. p. 72. 441. Lindem. mit ſberiſch⸗vaskiſchem Schlufle: uris, 
. Iri8 i 
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- Rur ift die Wahl nicht fo ganz leicht. Vgl. 83. VI. 202. Zwar 
Haßte für öperio das Ob auch begrifflich vellfommen, wie obex 
(Riegel). O'bdere opponere vel operire. Occludere, occulere, 
oppessulatus, oppicare, obturare, obtegere, obumbrare u. f. w. dar- 
thun. Doch muß man freilich, unter Abfehen 3.3. von opperior, fich 
in Betreff der Kürze vorn etwa der Beihülfe von Omitto bebienen, 
das eig. „vorbei (ob) laſſen“ bezeichnet. Der Anlaut in, aperio 
ft noch zweifelbafter, da man 3. B. zwifchen einer Verftümmelung 
von ad (jt. ap-p.) und ab (gef. &) bin und herrathen Tann. Val. 
Schneider Lat. Gr. I. 523. Hiebei lafjen wir aber die ſchon vor- 
bin erwähnte Möglichkeit noch unbeachtet, daß etwa p noch ber 
Präp. vorn in älterer Geftalt zufalle: S. apa, ano; oder ©. upa, 
was indeß mit unferem auf, wenn dieſem gleich, begrifflich in Wi⸗ 
berftreit läge. | 

Reperire gejellte jich naturgemäß als Aufpeden Hinzu (ob. 
©. 196.) ; jedoch muß die verfchievene Perfectbildung: repperi, 
comperi(al8 wäre fie analog mit peperi) im Gegenſatze zu aperui, 
operui von zu voreiliger Vereinbarung zurüd halten. Man könnte 
das Finden in reperire auch als ein Erfahren, jedoch felbit etwa als 
ein Wieder-Erlangen (pario) fich vorgeftellt haben. Die Futt. 
aperibo, operibo, reperibit, opperibor, reperibitur u. f. w. Struve 
lat. Dec. und Conjug. S. 152., operibat &. 138. mit i doch wohl 
durch Contraction aus ie. Weiter Struve ©. 274 unter pario: 
„Manche Compp. ftellen ſich auch ale Depp. dar: comperior, 
compertus sum, comperiri. Sp experior und das durch. bie 
Duantität der erſten Sylbe und durch die Bed. von Öperio vers 
ſchiedene öperior oder opperior. Ueberhaupt, obgleich alle dieſe 
Verba auf einen Stamm pario, verlängert. aus paro, parere (wo⸗ 
von Perf. u. Sup. lauch parentes], und in anderer ‘Dehnung [?] 
parare, berfommt) zurüd geführt werben können, fo iſt doch eine 
Einheit der Grundbedeutung noch nicht nachgewiefen. Alte Gram⸗ 
matifer ftelfen experior, expertus mit dem Adj. peritus zuſammen 
[vgl. opperitus und oppertus), und nehmen dafür ein eignes Verbum 
perior.an. Prisc. 8, 7. p. 384. Aber damit fommt man auch noch 

> nicht weiter.“ Peritus (£unsspog, d. h. in der Fülle von eipas 
ftedend), pertculum (Berfuch), Brobe, um etwas dadurch zu et» 
mitteln oder in eufehrung zu bringen, experimentum, und 
bie leicht damit verfnüpfte Gefahr, comperio und experior 
(ich probire mir etwas aus) find fchon oft mit eiow (der Verſuch 
und die dadurch erlangte Erfahrung) und dem von ihm (nicht ums 
gelehrt!) ausgehenden denominativen Verbum srupaw (verjuchen, 
unternehmen), rensigaauer, aus Erfahrung. kennen od. wiljen, ver- 
gleichenp zufammengeftell. Das ⸗ halte ich durch Uebertreten in bie 
erfte Sylbe gelangt, wie von zeiva (Hunger) neben. nevie (Ars 
muth) ebenfalls wahrſcheinlich iſt. Das lä z. B. auch aus 
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Uumeloomog ſchließen, woneben fich ein gleichbedeutendes duuion- 
as fteikt, dem ein ⸗ hinter o abhanden gebonumen jem mag. Sonit 
würbe die Verſchiedenheit ver Vokale fehon fo ziemlich jeden Ver⸗ 
glei) mit experior u. j. m. verbieten Die Lateinischen. Wörter 
aus unferer Familie übrigend haben ein folches i hinter r; unb 
auch von bier aus ftünde mithin der Vergleichung nicht viel entge⸗ 
en. Vielleicht liegt nım hier ein Compofitum aus i (ire) mit einer 
apoſition vor, wie ich ein derartiges auch in vAg-ı-5 als „Ueber 
ſchreitung“ vermuthe. Das Berbleiben von i ohne. Üebergang in 
e, wie bei nem Simpler eo, wäre durch das Beifpiel von ambio, 
ambiunt, ambientes u. |. w. Struve ©. 234. vollauf entſchuldigt. 
Was aber die Prüpofition darin anlangt, fo möchte ich eher für 
sisol als Lat. per ftreiten, fowie venn, der Abweichung des Vo⸗ 
kales in paries ungeachtet, fchon oben Lat. peritus mit Sokr. 
parita mindeſtens äußerlich verglichen wurde. Es wäre nicht: jo 
wohl einer, der viel purch-gemacht, als vielmehr, der fich viel und 
in Vielen herum getrieben und verſucht hat. Selr. pari-i Am- 
bire, und trop. perlustrare, inquirere. Das von Benfey WE. 
4. 133. berbeigezogene Stlr. vy-&-pära Occupation, business, 
trade, profession z. Exercice, practice geht vom Verbum prr an 
und erklärte nicht leicht ven Diphthongen. Zlsipe als Seeräuberd 
jedoch ift wohl nur eine Bedentung, bie aus dem allgemeineren 
Sirme eines kühnen und Hiftigen Unternehmens ins Enge gegogen 
worden. Sonft wäre nicht fchlechthin undenkbar, das nrusoay Tv 
Halarrev (zur See fein Glück mit Raub verfuchen) Laffe ſich auch 
etymologiſch auf das örtliche Befahren der See (nep@v Yakacoa) 
zurädfüären. Uebrigens waltet in dieſem srepay (transgredi) ‚um 
zued (Spike, Schärfe), rusadvn (fibula; vgl. ayrovn), eublih 
seiger, Perf. Paſſ. renagua: (vurchbohren, vurchitechen , Tpießen) 
noch der ſinnliche Begriff des Lat. per (durch: nach jenfeit) vor, 
und merkwürdig genug, daß man auch zuuaze sisiossv u. d 
(das Meer vurchſtechen, durchfurchen, durchfahren) ſagte. Alſo 
Scheint auch hier eine Berwandtſchaft, wenigftens in ſo weit vorzu⸗ 
liegen, al8 deren zwiſchen suspı, nape und Lat. per beſtehen mag. 
Am menigften leicht fügt fich opperior (warten, eriwarten) in un- 
ſere Begriffsreihe, obſchon wenigftens bie Schiklichleit des ob für 
ein Entgegenharren deutlich genug iſt. | 
Sctjam, wenn baarer Zufall, zeigt fich Hier die vielfach durch⸗ 
ſchlagende Degetienbereinfinmung mit den Deutschen Wörtern: 
Gefahr (periculum), was bei Graff II. 575. aus Nord. für n. 
Discrimen, periculum; Ahd. fara Insidiae, hergeleitet: wird. Ahd. 
färi (insidiosus), gifari (infestus). Erfahren (durch Fahren, 
Sichumthun zu Kenntniffen gelangt, peritus, experientia edoctus) 
vom Berbum erfahren, Ahb. arfaran Graff 564 fag., z. 2. 
aruarest hısires (aequora), arfarana pererraie (liltora), ir- 
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uaraner (comprehensus) und indb. aruarent experiuniur; irfa+ 
ren reperire (sedem) ; iruuor dificerat; irfuoren mih inve- 
nerunt me (pericula inferni). Es widerfährt mir etwas (acei- 
dit mihi). Das Berfahren (modus procedendi), — Fartig 
(woher unſer fertig, wahrſch. .eig. reifefertig, d. h. für bie Fahrt, 
Ahd. fart,. geräftet) profugus; expeditus, paratus, welches letzte, 
jenft Iantlih ähmelnde Wort aber dennoch vermuthlih auf ganz 
anderer Grunbanfchauung ruht. — Dazu in umübertragene ur, örtli⸗ 
chem Sinne, ferjo, Fährmann (nepdrng, nopdueis), ubarfer:- 
jan (transfretare) überfoiffen (noeYasvo). Furt (vadum), wo⸗ 
mit weber Lat: fretum, noch SI. broda Furt, Lith. brydis 
Gang ins Waſſer, um durchzuwaten ober zu fifhen, bredu (was 
ten) vermengt werden darf. Uruar (portus) und in einem Voka— 
bular von 1482. Anfar oder Urvar (littus), von ward, durch 
Weglaſſen des einen r, unfer Ufer. Eig. alfo: wo man anfährt, 
um and Land zu fommen, ober doch die Seiten, an welche das 
Wafſer anfchlägt; keinesfalls zu Sekr. para. Durchfaran Per- 
agrare, permeare, penetrare. gl. zeige, rröpog. Desglei⸗ 
ben föra, fuora f. Itio, profectio, comitatus (vgl. Gefährte, 
d. h. der die Fahrt mit macht, wie in dem Präf. ge-, 3. B. auch 
Geſinde, Gefolge, ein jociatives Verhältniß ausgeſprochen ift). Auch 
portatio, gestamen; apparatus; condilio, occasio u. |. w. 
Dana uoran asportare, införjan (einführen), importare. Mit 
Goth. faran (usraßaıyev), farjan (HAsiv, &Arvverv) u. f. w. 
ſtimut num vortvefflich, nicht nur rogedeiw 1. führen, bringen, fen- 
den, über Land oder Waller, Med. fortgehen, fahren, veilen 2. 
herbeiführen , herbeibringen, gewähren u. f. w., ſondern besgleichen 
portare, d. 5. eine Laft fortführen, fahren, tragen. Ja, wenn 
die Unterfcheinung bes Gajus: Ferri proprie dicimus, quae quis 
suo oorpore bajulal, portari ea, quae quis in jumento secum 
ducit, agi ea, quae animalia sum, nicht, wie fie thui, Einfchränfung 
erüitte: fchlöffe fih portare (faum zu än-alow) von Seiten bed 
Einnes noch enger an das Germanijche Verbum an, als bereits 
ber Fall ift. Portorium bezeichnet den Einfuhr- und Ausfuhr⸗ 
Boll, alfo die Abgabe fir Import und Export; allen auch das 
Faͤhrgeid. Entfteht es aber aus ver Wurzel zu portare, ober 
durch Kürzung aus portitor (Fährmann; Träger), das ſich rüd- 


‚ fichtlich feines i (anders portatrix) etwa an portitans anfchlieft ? 


$t. reperterium, auditorium. Obgleich portorium ber von 
Benfey WE. Th. I. Nachtr. S. XIV. vorgebrachten Anficht, wo⸗ 
nad) por-to hinten gefürztes tul (tragen; angeblich aus Sfr. tar 
transgredi) ſein foll mit einer Praͤp. por, noch am eheften entge- 
—5 kann ich mich gleichwohl nicht zu Gutheißen gedachter 
nung entſchließen. Portitorium hingegen, als von portitor, 
Zltner, ausgehend, bezeichnet das Zollhaus. Po Tutor, im Sinne 
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ber portuenses susceptores,, bagegen ift von portus gerade fo 
gebildet, wie janitor*), trix, auch mit Unterbrüdung von u, aus 
janua. Alſo mittelft des Suff. -tor, welches für gewöhnlich (doch 
vgl. auch vinitor, olitor) nur Verbal - Ableitungen zu Stande bringt, 
und deßhalb den Verdacht erregt,. ob es nicht in unferen Falle 
Kürzung fei aus tutor. — Dazu nun portus und porta, wahr 
fcheinfih , wie vie frühere Note. zeigt, als Einfahrten, wo nicht, 
mit größerer Hinneigung nach per miti (gehen), als Durchgänge.— 
Mebrigens bat bereit® Grimm I. 585., und, nach meinem Urtheile 
wohlbegründeter Maaßen, zooog mit faran **) etymologiſch ver- 


*) Wenn die Form janitos Varr. L. L. VIE, 27. Wirklichkeit bat, 
darf man fie doch nicht mit arbos, honos u. f. w. auf gleiche Linie 
ſetzen. Das Suf.-tor (©.-tar) hat urfprüngliches r; und ein s 
als Nomtnativ - Endung, wovor ein Fr untervrücdt wäre, fiele aus aller 
Analvgte heraus. Ich würde mich baher zur Erflärung an aedituus 
wenden, was freilich erſt fpäter flatt aedıtnmus ſich in der Schrift 
anfäffig gemacht Haben fol. Dunn wäre janitos etwa als Gomp.: 


Thürwächter. 

wr) Sch halte es nicht für überflüſſig, in diefer zweiten Ausgabe auch Bopp's 
abermalige Zufammenftellung von Goth. faren mit Sokr. Car, m 
von unferem fallen (das Andere — mindeſtens gegen die Lantverfchte 


bung — tn Lat. fallere und opmlleıw wieberfinden wollen) mit Cal 
(wanfen) in dem Glofj. Ausg. 2. als hoöchſt unwahrfcheinlich zu beeiie 
nen troß folcher, mir allerbings wohlbefannter aber doch immer feltener 
Eantübergän e, wie in Catur, Goth. fidvör, niovges (alfo nur 
munbartlich ” fl. zArTopes) uhb q" atuor, woneben indeg Oskiſch pe- 
tora (Mommfen, Unteritat. Dial. S. 287.) vorn mit p. Augenſchein⸗ 
Per fallen vortrefflih zu Lith. pul-ti, Leit. pul- t von ber 
gleichen Bed., indem f und P hier einander vollfommen gerecht ſtehen, 
und u wahrfeh. bloß in Folge ver Labialis fich einftellte. Lith apa 
tinnis (der untere) ließe vielleicht auf Herleitung aus Söfr. apa ra⸗ 
then, im Sinne eines Herab. ©. Stk. pat, xcaro. Die bloß homogenen 
Laute ©, k, P löfen ſich allerdings, und namentlich oft maſſenweiſe 
k, c und p, einander ab. Allein das geichieht faſt immer nur in Yolge 
fehr beflimmter Zautgewohnheiten und felten in willführlicher Vereinze⸗ 
lung. So hat ß DB. die Attis namentlich beim Fragpronomen m flat 
des entſchieden älteren x, 3. B. zws ft. zus von qui, Säfr. ka. Eno- 
peu = seqaor. Coctus = ©. pak-ta. Ferner Oskiſch z. 2. 
pis (quis), pod (quod), paam (quam Acc. fem, n. Bart.) 'n. |. 
w. Mommſen S. 290 fg. Vgl. wegen ber keltiſchen Sprachen Zeuß 
©. T1. } B. Gael. corcura ftait des doch wahrfch. entlehnien pur- 
pura, Welſch porffor Zeug ©. 1795 secht maine (septimana), 
wie Lith. sekmas (septimus) neben septyni (septem). Das 
Sragpron. Ir. ecia, ce, ci, Gambr. pa, pey pui, wie Ir. mac 
(Soth. meagus), altcambr. map (filius). Ir. Verbalwurzel cren 
(emere), cambt. prenn, f. Söfr. kri, womit ich aber gleichwohl 
deßwegen noch nicht eleognı vergleichen würde. — Mir. kommen nicht 
minder verwerflich bie folgenden Eonfrontattonen wor: 1. Lat. cadere 
(f. über diefes vielmehr unter W;. gi) und cödere mit pad (ire), 
woher pes u. f. w. 2. parare u. f. w. ©. 79. mit Sofr. kr (fe- 
cere), woher creare; vielleicht xgauivo, zguivo, wo nicht gleichen 
Urſprungs mit x000v00, xepalalon, wie Ital. aoabar, frʒ. aohovor 
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bunden. Bol. 3. B. süpvunopog vom Meere; Ialaooonopkw bas 
Meer durchfahren; vuxronopie Nachtfahrt. Auch wohl als Fahrzeuge 
zogey. und uvonapav, myoparo. Ja möglicher Weife Zend pe- 
retu, im Gbilani purd Chodzko Specim. of Pers. Poetry p. 456., 
3ig. pchurd (pons) Laſſen Ztjchr. IH. 49., welche man aber ver 
Serrit- Wurzel prr eimberleibt, bie mit ati allerdings: Trajicere, 


von Lat..caput, was, je nach verfchienener Anficht, als Anfang ober 
Ende gedacht wird. Kaga gehört aber zu ©. giras Kopf. — Zu ©, 
kamp tremere, commoveri, foll fowohl nuunw ald xauırao gehören. 
Sch vermuthe ſtark, daß feins von beiden paßt. — IZowos, was in der 1. 
Ausg. unter krp-(misereri) gebrait worden, ift in der 2. wohl als 
zu gewaltfam fortgelaffen, und glüdlicher durch Arno (ich laſſe hoffen 
erfeßt ! Defien Dig. etwa, wie vermis ſt. S. krmi. Etwa helfen 
— Die Unmöglichleit einer Verbindung von parvus, paucus u. f. w. 
mitkre (attenuare) wird hoffentlich ohne Weiteres einräumen, wer obige 
Anfnüpfung jener Wörter an Sskr. apa, ano liest. 444. ©. auch Eurs 
tus 83. III. 415. Selbft nicht einmal mit parco, parcus räume 
ih Zufammenhang von krea (macer, teruis), d. i. vielmehr gra- 
cilis, ein. Auch fie würden, namentlich weun man „abercet pro- 
hibet‘ mit ins Auge faßt, fih nah Sinn und Form pafiend aus einer 
ftarfformigen Wurzel zu arceo mit einer Türzeren und noch nicht zur 
Media herabgefunfenen Form von ab = ano (vgl. b-ustum) aͤ⸗ 
ren. Man vgl. das, gleichfalls Enthaltſamkeit einſchließende abstinere. 
Der Dativ (und nicht Abl.) übrigens, um zugleich die Fürſorge für etwas 
auszudrüden. Deutſch sparen wohl nur "mit trügerifchem Anflange, 
da dies von Nord. spari (raro), Ahd. zi spari, zi speri, utigne, 
wenigſtens (da meins; d. h. wenn man es recht ſparſam und genau 
nimmt, f. ob. ©. 354), speralih (parcus), fpärlih, feinen Auslauf 
nimmt, und demnach, wie onagvos, d. h. diepersus, nur zerftreut, fpos 
radiſch, als Part. Pofl. von one/gw, völlig anderen Urfprungs fein muß. 
Zrxavos eher gedehnt, voll weiter Swifchenräume (spatium, onaw). — 
Auch Lith. PIESZU 1. zerreißen 2. das Erdreich aufreißen, proscin- 
dere agrum bewegt „mich durchaus nicht zu einem Bergleih mit ©, 
kr3 (traho). — Vollends aber das Recht, Lat. fur und pup, mit 
Sokr. COr& (fur), woher COTAy (furari) als Denom. entfpringt, zu⸗ 
fammenzufpannen , „geinbet fih zum höchften auf eine erfchlichene petitio 
principii._ Ginmal entfpricht das_w niemald dem Sokr. Diphth. 6, 
fondern vielmehr eu, ımd außerdem Teitet man 00, fur, ganz richtig 
aus peow (qui aufert), wie xAuy aus xAdnru. Wem tm Gothiſchen 
in fidvor und in fimf das f einem ©. © begegnet: fo war biefer 
MWechfel direkt ganz — unmöglich, und wäre auch ſich erlich nicht erfolgt, 
hätte nicht das Gothifche, vermöge des Geſetzes der Lautherabſenkung, 
das im Meolifchen als niovges, neune dazwifchen liegende x (welches 
“freilich erft aus der guttural=palatalen Claſſe in die Bahn der Lippens 
buchftaben getvorfen worben) dann weiter zu f füh verichieben lafien. 
Offenbar können aber die Germantfchen Spiome mit dem in ihnen wal 
tenden Geſetz nicht maßgebend fein für die claffifchen Sprachen. — Auch 
yaflen Gr. Wi. zu (zw), Goth. giuta, gieße, und Lat. fud (fundo) 
ans fu in fu-tilis, refutare u. f. w. dem Laute nach mit nichten 
zu Sokr. Ciut, Cut, Madefacere ; auch Tranf. Stillare, exstillare 5 
Imd vollends Cud (incitare, excitare) hat einen weit entlegenen 
m, — 


transducere bebentet. Wal. beim Aeſch. Acoriopog ungern) eine 
das Volk hinüberbringende Brüde. 
Unter das eben erwähnte prr, das als complero, implere 
u. f. w. (als accedere, Hinzufemmen == ſich vernießren, and Tr, 
gehen, mit api?) fih am suiunängs anfchließt, wird von Westerg. 
p. 77. auch ein nah El. X. gehendes paray gebracht mit ber 
Bedeutung 1) Negotium transigere, perficere 2) Vitam degere, 
vivere, was fich immerhin mit neoaivw, zu Ende bringen, aus⸗ 
richten, berühren mag. Obſchon man aber an unfer voll (plenus) 
in vollenden erinnern Tönnte, iſt biefe Einoronung nicht allzu 
fiber. Benfey WE. Nachtr. Bo. L ©. XIV. vergleicht mit Kat. 
parare eine Magadhiform parap als Cauſativform mit p, [ober 
nicht viel. : aray HL ereiten, (Journ. As. Soc. of Beng. 1838. 
- Febr. P. 159.) Am natürlichften fcheint mir für parare als 
Grund - Begriff ver eines herbei (nagd) = zur Stelle, Schaffen, 
egebringend angenommen zu werben. Bol, napaoxsvaiw. 
Vebrigens nicht ale Comp., fondern eine Ableitung, wie superare 
u. f. w. oben. Um Geld erwerben, faufen, Stal. comperare, 
comprare (au8 Lat. comparare im Sinne von Kaufen) ift nür 
eine, dem Begriffe des Anſchaffens, Sich verfchaffens unter- 
georbnete Bebentung von ihm; und ift e8 daher Außerit fraglich, 
ob parare dürfe mit unodoxw (id) verkaufe), riprnw, But. 
7500200 (mit burzem @) oder gar aelasdas (kaufen) — |. Buttm. 
Verbalverz. — wenigftend unmittelbar vereinbart werden. In fo 
fern num aber pario*), parere (indeß auch nach IV. parire, 
woher das Span. parir) als Gebären ein in lucem edere, zur 
Welt jchaffen (ein Kind) ift, und, weiter gefaßt, ein Hervorbringen, 
Erzeugen überhaupt, ein Sich (sibi) zuziehen (Gutes ober Schlim- 
mes,) u. |. w.: grenzt parare begrifflich nahe damit zuſammen. 3. 
8. Aliquem honeste partis bonis privare. Cic. Quint. 23. und 
in ei velut opes sint quaedam parandae. (uintil. Inst. 10, 
1, 13., wo der Unterfchied faft nur der verfchievenen Gonj. (lavere: 
lavare) anheim fällt. Frz. s’emparer fich bemächtigen; Stal. im- 
parare lernen (eig. ſich Kenntniffe erwerben). Von dem Zurüften, 
fih fertig machen fommt Ital. parare das priefterfiche Gewand 
anlegen (ſich zur Meſſe ansrüften), Frz. parer ſchmücken, vgl. Lat. 
ornare, adornare. der nenern Gefchichte des Worte noch an- 
dere Wendungen Dig &. WB. ©. 251. St. chi ti dä in una 
gote, para un’ altra Wer dich auf eine Bade fchlägt, hafte ihm 





*) Allein beffenungenistet pearentcs ae i, wiesententia troß sentio. 
Umgekehrt ha te parientia, wofür jedoch Andere patientis leſen, 
‚ein i zu viel. Richtig apparens, experientia, — Vituperare wohl 
nicht wie pau-per (der fich wenig erworben hat, qui pauca parta 
habet), durch ein Nom. von parie hindurchgegangen, fondern mit pa- 
rare zufammengefeßt. Vituperium: imperium. 
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bie andere bin, naͤmlich: bereit, den zweiten Schlag zu empfangen, 
Vie Lat. paratus prägnant „Tampfgeräftet‘ bezeichnet, jo hat 
man daraus insbeſondere auch. vie Bereitichaft zur Vertheidigung, 
zu abwehrendem Schuße abgeleitet, wie in dem Bariren eines Hie⸗ 
bes, Stoßes, woher dann auch Frz. parapluie, parasol, paravent, 
paraebäte (Schirm gegen dies und das), welche Italieniſchen, z. 
B. parafuoco (Feuerſchirm), parafulmine (Bligableiter), nachgebil- 
vet worden. Als Verb. neutr, parare auch: einen Ausgang, ein 
Ende nehmen (vgl. fertig werden und nsegas), — Seltjam genug 
aber ift das Ausgehen mehrerer Wörter, welche an Lat. appara- 
tus fireifen, vom mittelalterlihen parieulus, Den. von par. 
Nämlich St. apparecchiare, Sp. aparejar, Prov. aparelhar, 
Frz. appareiller eig. paarweife verbinden, paaren (wie noch Frz.), 
daher zufammenpajjen, zufammenfügen (vgl. Lat. combinare), zur . 
rälten, Shit. appsrechio uff. Zurüftung. Diez ©. 252, Ue 
brigens verjchulvet e8 eine tiefere Beziehung als der nadte Zufall, 
wenn ed fchon im alten Latein zivei an fich zwar grundverſchiedene 
Berba parare giebt, zwifchen denen aber doch wiederum ein in hö⸗ 
berer Inſtanz einigendes Band beiteht,. welches feine Kraft noch 
wicht in dem Maaße verloren hat, um nicht zuweilen eine jtrenge 
Abſonderung beider zu erfchweren. Im Paare — ein bloß dem 
Latein abgebörgter Ausprud! — ift die Zufammengehörigfeit von 
zwei gleihartigen Dingen ausgefprochen, die entweder, an fich 
jelbftänbig, doch iveell und auch oft durch Förperliche Nähe einander 
verbunden find, wie ein Paar Schuhe, ein Paar Ochjen (im och), 
par nobile fratrum u. f. w., oder auch nur bie boppeltheilige 
Gliederung eines ungetrennten Ganzen, wie a pair of breeches, 
of bellows u. |. w., ausmachen. Mit ferualer Entgegenfegung von 
Mann und Frau im ehelichen DVerhältniffe, im Basbreton: pAr 
Le mäle et la femelle. Legonidec, Gr. p. 50. Man fann nun 
aber den Begriff über zwei hinaus auch auf noch mehr gleichars 
tige Dinge erweitern, wie 3. B. Stal, parecchi „mehrere, .eig. 
mehrere Frempfare verfelben Gattung. So auch im Deutfchen: 
ein paar Dinge, einige, oder nicht allzu viel. dergleichen mehr. 
„Par est quod in omnes aequabile est‘‘, wie denn insb. im Paare 
Jedes das Andere (f. oben ©. para) zu einem Gegenbilde, over 
Pendant, neben fich zur Seite (napc) bet. Daher par, als zu- 
behöriges Andere, bier nicht den Rang eines Andern und Ders 
fchiebenen einnimmt und vertritt: im Gegentheil ven eines Gleichen, 
eines alter ego. 83. I. 347. Sollen und Haben bilden das um⸗ 
gleichſeitige Verhältnig von Schuloner und Gläubiger: aber, zahlt 
jener, fo ift es damit anögeglichen, woher paria facere, pa— 
riare (bezahlen). Ben par entipringt mum bad eine ber beiden 
parare und bebentet dann 1) gleich achten: Eodem hercle vos 
pono et paro: parissimi estis übus. Plaut. Curc. 4, 2, 20. 
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over 2, wie inter se comparare fich collegialifch über pie Ge⸗ 
ichäfte, vie Provinzen vergleichen, einigen. Eben fo nun wird von 
compar das eine ber beiven comparare, nämlid: zuſammen⸗ 
paaren, vereinen, vergleichen, nagıoow, während das zweite nicht ein 
Derivat oder Paraſyntheton ift, fonvdern ein gewöhnliche Comp. 
aus der Präp. mit parare. Obwohl nun freilich ſchon das blos 
fe com-, wie in com ponere, contendere, zur Hervorhebung, 
des Vergleihens genügend jcheint: fchicdte fich doch zu der Be⸗ 
deutung von fertig machen, zubereiten u. ſ. w. faum bie des 
Bergleichens. Bei disparare (auseinanverfchaffen, zertheilen, tren- 
nen) und zumal separare, wo man fich auf fein Analogon zu 
dispar berufen fann, wüßte ich aber ein Entfpringen aus par nur 
ſchwer aufrecht zu erhalten, man müßte denn babei die Ungleich- 
heit des Ortes zum Grunde legen. Ä | 

Das jo wichtige Wort imperare (anorpnen, gebieten, befeh- 
fen, auferlegen) fammt feinen Genoffen fteht mit den Compp. von 
parare ſchon durch feinen Umlaut in Widerſpruch. Sch weiß nicht 
ob etiva, wie pau-per der fich Weniges erivorben (partum) bat. 
Properare ſteht nicht etwa auf gleicher Linie mit praeparare, 
fondern entfpringt aus properus, worin das Vorwärtsftreben minde⸗ 
jten® durch pro angedeutet wird. Zu: fahren? Raum aus roonap. Als 
fein auch der etwaige begriffliche Webergang von parare zu im- 
perare ift nicht allzu Mar. Vielleicht aber war letzteres Wort fein 
urſprünglich Nömifches. Wlinveftens findet ſich embratur ft. im- 
perator, jo mit Synkope und überdem auch mit b ft. p, auf Mün- 
zen der Italiker. Mommſen Unterit. Dial. ©. 257. Der geijtige 
Gegenfa zu päreo (ich gehorche) mag, ver noch größeren Ab⸗ 
weichung in den Vokalen wegen, ein zufälfiger unb durchaus trüge- 
rifcher fein. Das päreo nebjt appareo, compareo, frz. disparoi- 
tre (verſchwinden, unfichtbar werden) hat man mit pario in bie 
Beziehung gebracht, daß. dieſes (nicht auch ähnlich: aperire?) face 
titio: zum Vorfchein bringen, bezeichue; jenes immebiativ: zum 
Vorſchein kommen (damm weiter: fichtbar werden und fein; auf 
Jemandes Befehl ericheinen, ihm feine Aufwartung machen; gehor⸗ 
hen). Man vgl. etwa, wenn man auch parare hinzu nehmen 
barf, albere weiß fein, mit inalbare. Offenbar bebeutet päreo, 
dem ohnehin erft jüngeren transparent im Frz. zum Troß, nicht 
eig. den vom Lichte Dergenommnenen Act des Scheinens und Leuch⸗ 
tens, fondern leibliche, und allerdings auch dem Auge zugängliche, 
Gegenwart und fodann, was bei Umgebung einer höheren Ber- 
fon daraus moralifch fließt, Folgſamkeit. Was aber vor dem 
Sinne offen und unverdeckt da liegt (in aperto est): das ift auch 
leichter in den forfchenden Geift eingänglich (paret, es ift offenbar, 
beutlih). Trotzdem aber, daß päreo in Betreff ver Quantitaͤt 
fih für mich einer unumftößlichen Erklärung weigert, halte ich doch 
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Entſtehen deſſelben aus einem Worte gleich apa für das natür⸗ 
lichſte. Vgl. napeıms (adsum; accedo),* rap&pyoueı, herantom- 
men; öffentlich erfcheinen over auftreten, 3. B. als Redner. TTœo- 
var sis- ſich nach einem Orte Hinbegeben, eig. an einem Orte 
fein (eivar), nachdem man fich hinbegeben hat (eig). ZTagelvar ge- 
genwärtig over (in&b. zum Beiftande) anwefend fein, wie z. B. auch 
apparitor der Aufwärter, Diener. Ferner: zur Hand, in DBereit- 
ſchaft, vorräthig fein, von allem Eigenthum oder Beſitzthum. Too- 
apoıdev Onikov dor od. in Gegenwart der Verfammlung. 

Hier Teitete uns einigermaßen das a, weßwegen, trotzdem baß 
ſich bei pario und paro auch etwa an Hervorbringung (nopidsv) 
und Forderung (von vor) denken ließe, doch fehwerlich in Ihnen 
vie Präp. 200 ftedt. Freilich ganz ficher geht man mit vorftehen- 
dem Argumente auch nicht. So will wenigitend das nenapeir- 
&vösikos, onuijvaı bei Heſhchius, das auch Pind. Pyth. 2, 105. 
als gebfligte Var. (ostentare) für nrerropeiv vorlommt, Buttm. 
im Berbalverz. an ap und rrage (e8 ift da) angefnüpft willen, 
und er kann darin Necht haben. Ihm gilt es dann als vereinzelte 
Form, die mit nogsiv nichts zu thun hätte; und, was mich anbes 
trifft, jo wäre ich, wenigſtens Zufammenhang mit pareo, wo nicht 
auch mit aperio, anzunehmen nicht abgeneigt. Zlopoaivo und 
nopovvw verräth fich durch das a (vgl. ndpow, nodow) doch ums 
ftreitig al8 aus gog hervorgegangen. Begrifflich jcheint es burch 
ein „ib dran — an ein Wert — machen (vgl. rodgeye)“ damit 
beichäftigt fein, vermittelt, da8 dann aber in ein Darreichen des 
Zubereiteten (vgl. reosp£pw) hinüberfpielt. Zu etwaiger Bildung 
wie dorvvw aus aors, wie Benfey vermuthet, Tann ich feinen 
rechten Glauben fallen. — Ilopumw, nropeiv zu Wege bringen, ver- 
Schaffen; geben, gewähren, varreichen, verleihn, ertheilen; auch rrogezv 
rava ocũoo einen hieher fchaffen od. bringen, und mit Umitellung 
(vgl. uvn: nev; gnä: gen) ningwras (e8 wird vom Schidfal 
zuertbeilt, verhängt) ſcheinen doch kaum anderen Urfprungs ale 
nopiLw, nopsvw (herbeibringen, gewähren, leiſten, verfchaffen, vgl. 
praestare und praesto). Nur daß jenes, als ftarfformig, nicht ge- 
rade als eine Ableitung ausfieht von rropog, was doch die letzie⸗ 
ren beiden unzweifelhaft find. Mit ro engwu£vov Tieße ſich das 
Lat. Quid fata parent, aljv parare, wenigitend von Seiten des 
Begriffes ohne alle Schwierigkeit verbünden. ZZopeiv aber erinnert 
. dringend an umgeftellte® pro, wie 3. B. in porrigo, portendo, 
während freilich auch raptyw mit feinem apa eine ähnliche Sin» 
nesverwaudichaft gewährt wie porrigo. Doc laffe man nicht 
pr-n’ati Largiri bei Weſterg. unberüdfichtigt, das freilich aus ver 
Grundbeveutung ber Fülle (prr Complere) fich möchte entwickelt 
haben. Lat. por-tio, proportio, aber daneben .mit a: pars, 
(par-ti), partim und partiri (frz. partir abreifen, hergenom⸗ 
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men von der Trennung). — ogl. mentiri (erſinnen) von mens 
—— ti), das freilich — L. J. 258. ſehr gezwungen anders 
aßt, — ſind regelrechte Verbalbildungen. Es fragt ſich aber, ob 
dem zum Grunde liegenden Verbum nicht eine Bräpofition, und 
—* welche, einverleidt iſt. Man könnte ſich wegen bes Durch⸗ 
chneibens u. ſ. w. z. B. an per gemahnt fühlen. Oder ft 
es die Mittheilung, das Darreichen (rtope?v), der für (pro) je 
den beſtimmte Antheil, was dabei ind Spiel fommt ?. 

Augenfcheinlich find die behandelten Wörter in ein Dunkel ge 
hüllt, das ganz zu befeitigen vielleicht nie gelingt. Das Schlimmſte 
bleibt, daß jo vielerlei wunderfame Fäden fcheinbarer Einheit hie und 
bort fich hervordraͤngen, währenn doch ein Alles umfaſſender Grund 
begriff nicht für ſie aufzufinden ift, und, bei zwar tm Ganzen ana 
Ioger, aber doch int Einzelnen fehr abweichender Bildung (vielleicht 
aus verfchiedenen, einander burchkreuzenden Präpp.) in Wahrheit 
auch nicht vorhanden fein kann. 

5. Api, pi Petersb. WB. ©. 303.: 1, „ein an Verbalwurzeln 
und Nomm. antretendes Adv. (Präp.), Erlangung, Verbindun 
und Anſchließung bezeichnend *). So ausgedehnt ber Gehraud 
des felbjtändigen api’ ift, fo bejchränft ber des angelehnten, das 
nur an wenige Wurzeln tritt, indem es fchon frühzeitig durch das 
innvertvandte .abhi [Zend aibi, aiwi, sur, audessus] vervrängt 
cheint.” Alfo wie im Latein, wo api fait fpurlos verjchwunden 
(f. fp.), je abhi (fall® ob nicht ihm gleicht, fonbern, = ©. ups) 
außer der wahrfch. damit comp. Form ambi-, und im German 
fhen, wo abhi dagegen in bei, be- einen fo großen Umfang 
wann. Umgekehrt blüht api in der Geftalt von ärzl bei hen Grie— 
hen ungemein, fo z. B. ine = ©. api+ii (accedere), aber 
von eiui: brüber fein. Aber abhi, was fich, zum mindeſtens Au 





: *) Kaum inzwifchen zu Lat. äpisci, das doch wohl von Sokr. Ap, bem 
Cauf. zu i gehen, (durch Gehen) erlangen, nicht getrennt werben darf. — 
Aptus, aptare, coaptatio (aguorla) von einem alten Berbutt: 
Comprehendere antiqui vincalo apere dicebent Fest. p. 16 
23 nicht, wie Pirithoum cohibeont catemae Hor. Od. 3, 4, 80, 
obſchon Ape npud antiguos dieebatur prohibe, compesce Fest. 
p. 19. allenfalls dazu auffordern Tönnte, eine Präp. mit habeo darin 
je fuhen. Vgl. enubro inhibenti, offenbar aus inhibeo (vgl. prae- 

o mit prae), ©. api mit i bebeutet: Accedere. Obtinere, und 
daher apyaya 1. Annäherung, Zuſammentreffen, von Flüffen, Rüftungs 
fläden u. f. w. 2. Buge 3. das Eingehen in Etwas, Berfhmwin 
den (vgl. Lat. interitus), Wärenun ap-tus daraus entflanden dur 
Meogfall des Vokals, der wie in obitus, interitus fx 
mochte? und fo optare von upamiti. 1. Subire, adire, auch alıquem 
(confugere ad). 2. Coire (gufanmengehen) cum femina (ei: alſo: 
zur Frau geben, beiwohnen). 8. Obvenire. 4. Obtinere, Upete 
Adiens. Praeditus, inſtructus ? In der Intenfioform von opto 
Kegt alfo wohl das Streben nach Grhangung, 
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ßerlich, zu api verhält wie adhi: ati, tft daſelbſt, außer ale 
Suffiz: vedgs u. |. w., verloren, wenn man nicht, fehr unberech⸗ 
tigter Weiſe, einige ungewöhnliche Fälle der Aſpiration, wie ipıaliw, 
berbeizieht. — 2, „au, ferner, wie da (Lat. -que) einzelne 
Theile des Satzes oder ganze Sätze einfach aneinanderreihend.“ 
Aſo, wie das adv. Griech. di im Sinne vom dazu. Api-api 
(et- et), auch api-2a (que). Väpi (mit va, vgl. Rat. -ve),. 
ober auch, "Na-väapi weder — noch (buchit.: nicht — oder auch), 
na-CApi (nicht -— und nicht; alfo -Ca fogar vorgeftellt, was 3. B. 
mit Lat. atque, neque unmöglich); mithin auch beide Wale 
mit der Neg. nur in einem Gliede, wie im Deutſchen, allein, vieſemn 
ungleich, im vorderen. — 3, auch, mit einigem Nachdruck das vor⸗ 
bergehende Wort hervorhebend. 3.9. adyApi na auch heute nicht, 
u jetzt nicht, noch immer nicht; vgl. das fteigernde -que in Lat. 
hodieque. 4, auch felbft, fogar. Balo’pi felbjt wenn er ein 
Knabe tft. Sakrd-api merm auch nur einmal, Adyäpi fogar 
jest, ſchon fett. — 5, aber, Gegenfäe ameinanderreihend. — 6, nur, 
. D. tadapi nur dann. — 7, wentgftens. — 8, ein Pron. ober 
Abo. mterr. wird dadurch zum Indef. 3.8. Kuträpi Wheree- 
ver, somewhere. Ob das pe in nempe aus nam (83. V. 378.), 
en (hinten mit jam) dazu gehöre, könnte gefragt werben 
vgl, Ebel K3. VI 208); tft mir aber unwahrfcheinlich wegen 
Ju-ppe (and qui), ut-pote, suo-pte u, f. w, welche zuver⸗ 
Mg auf Lith. pats (Herr,; aber auch: ſelbſt, f. a pä) zuräd- 
gehen. — 9, bei Zahlwörtern, zur Andeutung, daß die ganze Zahl 
erichöpft fet, z. B. dväv-api beide Anye-pi alfe anbern, bie 
Übrigen. Hier Alfo gewiffermaßen, wie Lat. ad unum omnes, alle 
bi genannten) ohne Ausnahme. Ober in Ad röcov „bis zu biefer 
vöße”, nämlich der, welche in der genannten Zahl gegeben tft, fo 
aber, daß Legfere mit eingerechnet wird. Dagegen —— 3, 
21., d. h. alſo in⸗ 
bem man 1 vorausfegt, wozu der Bruch (ein Drittel, Achtel) kommt. 
Doch auch wohl das pe bei ungleichen Zahlen im Basbret. Lego- 
nidec Gramm. p. 276: Pemp p& c’houech’kaüt a vezolly aura 
eing a six cents. Na6 p6 zeg em euz gwelel Jai vu neuf 
a dix. — Am Anfange eines Satzes übernimmt es mehrerlei 
Functionen, wie bie einer Fragpartikel; mit näma (nominatim) 
eines Vielleicht; mit einem Potent. ach wenn bo (utinam). 
Im Zend „api (wie pari, avi u. a. Lok. eines Thema ape, 
Wovon der Abl. die Präp. apo) Burn. Y. p. 85.“ bei Brockh. was 
in Bezu uf bie angeblich cafuellen Formen fraglich genug. Bol. 
apa Prüp. (sur, au-dessus) Ggf. zu ava oben unter ©, apa 
(are). Kurzung zu pi- Haug DM. VII. 761. — Perf. pei- 
als trembares Präfte hat fich als Entftellung aus Zend paiti aus— 
gewiefen. Oben &. 273. | 
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Lat. ape (apud; nep« Gloss. Philoxeni, vgl. Hand im Tur- 
fellinus). Das findet ſich nun noch in prö-pe (nahe), was alio 
feinen auseinanbergelegten . Elementen nach : od und drei enthält, 
Vgl. Sr. poeniksväs, bei den Nhetoren Verbindung eines Zeit 
wortes mit einem Hauptworte vor (00) und hinter fich (druileväs), 
wie deos obtestatur hominesque. „Nähe“ ohne weitere Beitim- 
mung Tann ein Born, Hinten; ein Rechts ober Links fein mit Be 
zug auf nen zweiten Gegenſtand. Das ift gleichgültig. Genug, 
wenn es ein Dabei ift ohne zu großen Zwifchenraum. gl. auch 
©. apy-ardham in der Nähe, von ardha halb, Theil. Auch 
praeter propter iſt nur: ungefähr. Bei Attikern ftreng unter 
ſchieden 3.8. dv Opgxn in Thrafien; dagegen ini Opgxn in ber 
Nähe von Zhracien, an deſſen Grenzen. Wenn Benfey Gloſſ. 
©. 132. Recht behält, Sefr. prapitva n. Nähe, und‘ andere. ana 
loge Formen, 3. B. apapitv& Entferntheit, ftammten von einer für: 
zeren Form von Ap (Rat. Apisci f. ob.), dann fteht es freilich um 
unfere Erklärung von prope mißlich. Ich bemerfe zu Aufrecht- 
haltung meiner Anficht jedoch, nicht nur erftens, daß Böhtlingk 
und Roth api-tv& n. Betheiligung, Antheil (vgl. apibhäge), 
ganz unbedenklich von api (drzi) ableiten, und nicht minder bie obi- 
gen Formen, 5. B. felbft prapitvä (ver Zuftand von, ano, dem 
&rci, oder dabei, hinweg), damit ganz füglih im Einklang ftänben, 
fondern auch zweitens, daß -tv& als Taddhitaſuffix für Herleitun⸗ 
gen auch aus Adp. eine geeignete und übliche Bildungsweiſe aus 
macht. 3.8. tada-tva n. (auch tat-k3an’a) Time present (gli. 
Settheit); tathä-tva Being so; anyathä-tva An opposite or 
different state of the case (eig. das Anversfein); prthaktva Indi- 
viduality, separateness, severalty von prthak 1. Without, excepi 
. 2. Separately, severally. Bon einem Bron. tat-tva Essential nature, 
von tat, „das (und nichts anders)“, glj. hoccitas nach Scholiaſten⸗ 
- Sprache. Analog gäyätva The character of a wife, — Svatvs 
Ownership von sva = fat. suus. Baliyas-tva Superiority in 
strength, von einem Comparativ, wie Qat. majes-tas aus majus mit 
Suff.tät. A’dhi-iva Nature ofa pledge (ädhi m.), alfo zunächit von 
einem Subft. und nicht Berbum. Auch Haug nimmt DMZ. VI. 761. 
feine frühere Erflärung von prapitva, abhipitva aus äp zurüd. 
Es liege ihnen ein geföpftes pi-tva zum Grunde, Vielleicht eli⸗ 
birte man nur den einen Vokal, jtatt e8 zu einer Contraction kom⸗ 
men zu laſſen. Vgl. prati (pra mit ati) = noori. Altperſ. 
dhuriyäpiya nimmt Benfey Keilſchr. S. 7. 72. als Kofative: 
. fern (©. düre in der Ferne) und nah; allein nichts hindert, apiya 
erabezu für ©. api zu nehmen, da PBräpp. mit dem Ausgange 1 
Ni ftet8 fo umzubilden pflegen, 3. B. patiya. Göfr. samips 
(vgl, samt?) von ap (aqua) zu trennen, zwingt ebenfalls nichts. 
A’pi Verbündeter, äpi-tva Bundesgenoſſenſchaft, noch wohl kaum 
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ans ben Präpp. A unb.api, fondern vom Vb. dp: Prope (auch 
nit kurzem 0) enthält demgemäß zwei Präpp., wie unfer vorbei 
(praeter) und Schottifch forbye Besides, außer, neben, nur daß 
dieſe hinten Parallelen enthalten zu S. abhi. Die Gutt. in proxi- . 
mus (x ft. ps) bat ihren Grund in dem Drange nah Verunähn⸗ 
lichung der Labialen. Die Steigerung, wie 3. 8. prius aus pro. 
Dffendar entfpringt nun daraus prop-ter nad) Analogie von prae- 
ter, circiter, audacter uff. Seine Grimbbebentung ift ja bie 
räumliche: in der Nähe, nahe daran, woraus ſich dann bie 
urjachliche des veranlaffenden (dabei im Spiele fetenden) Grundes 
‚entwidelt. 3.3. viam propter (am Wege) Tac. Ann. 15, 47.; 
allen bidentes propter viam facere, der Reife wegen ‚opfern. 
Vgl. das caufale ob neben dem finnlichen, das Naumverhältniffe 
angiebt. Auch propitius bringe ich, über eine etwaige Verbindung 
mit petere (vgl. etwa praepes von ©. pat fliegen) rüdfichtlic) 
des Sinnes zu wenig im Klaren, lieber zu prope. mit dem -tya, 
welches im Sokr. nicht wenige Adj. von Aop. bildet, wie z. B. 
kutas-tya un. f. w. ©. ob. ©. 446. So auch Unreos (supinus). 
Propitius heißt alfo z. B. ver zur Hülfe nahe Gott (praesens 
numen), mithin dann im Allgemeinen: günftig. — Prope für: 
beinahe (nahe dran) fammt propemodo, propemodum (v.h. 
bicht an dem vollen Maaße), könnte auch für paene (pöne) an 
Herleitung. aus Sokr. api denken laſſen (vgl. Gr. age nıxpoV), 
erregte nicht die Länge einigen Verdacht Dagegen. Doch warb. api 
(j. ip.) allerdings zuweilen zu apt. Das GSuff. wie in sine, 
superne, pone. Benfeh denkt auch an Lat. saepe, indem er 
vorn darin ©. sa- (com-) ſucht. Nicht unmöglid), werm man 
auch viell. eher A jtatt ae erwartete, weil sa mit api am natürlich- 
ften das erjte geben würde. Saepes, sepes, Zaun, deſſen Ver 
bindung mit onxog. nicht allzugewiß ift, viell. als „Zufammenfüs 
gung“, wenn anders ein Verbum mit ſolchem Sinn aus aptus folgt. 
S. 406. Goth. ufta, Ahd. ofto (saepe) etwa zu uffont (coacer- 
‚vant, vgl. aufbäufen) und uf (auf). Sefr. upeti it: Zutritt, An« 
näherung, von upa + i (ire). Ahd. diko, did, dicht, oft, Graff 
V. 112. ift, wie Stal. spesso (oft, aus Lat. spissus) von der 
Dichtigkeit der Wiederkehr bergenommen ; und Beziehung zum (dich- 
ten) Zaune, wäre baher nicht fchlechthin ungereimt. — Xat. apud 
mit. feiner obf. Nebenform apor fcheut Eompofition, und ich meine, 
weil es (daS verrathen ohnehin fchon feine, in zwei Sylben ver- 
tbeilten Conſſ.) felbft beveits nicht mehr einfach iſt. Es beiteht 
aber augenfcheinlich ans obigem ape (dr) theild mit ad theils mi 
deffen altem (übrigens davon, f. jp., grundverſchiedenem) Nebenbuh⸗ 
ler ar, bie beide ihren Bolal dem labialen p (venn u und o ſind 
Lippenvolale) annäherten. — Ebel's Bemerkungen über Lat. oh 
(83. V1..201 fgg.) Haben nicht vermocht, mich zu befjen Meinung 
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Dinüberzujiehen, als fel biefe Präp. mit drei, S. api ibentifch; nub 
nach ftrengfter Erwägung entſcheide ich mich auch nicht file Gleich⸗ 
fesung mit ©, abhi, fondern mit upa, wo nacdhzufehen. Iſt au⸗ 
ders Osk. up (u mit Punct), op Mommſen Unterital, Dial. S. 306. 
mit Lat. ob iventifch, was, ded Zufammenhanges ungeachtet, wel 
cher apud erbeikcht, ver von up als Rection geforberte Abi. be 
denklich genug macht: dann wäre durch bad p von up op unftrei- 
Sig ©. abhi ausgefchloffen; und dem u- Laute zum Trotz, ftatt zu 
©. upa, vielmehr zu ©. api zu flüchten, Hätte, va vom intellectu⸗ 
ellen Werthe des ob kaum eine fichere Entſcheidung hergenommen 
werben fann, feinen rechten Sinn. Dock Ebel bringt ein auderes 
Argument vor: „Außerdem finden abhi und upa in amb- und 
sub ihre Vertretung auf fateinifchem Boden, es ijt allo jedenfalls 
wahrfcheinlicher, daß die britte Bräp. durch ob, als daß ftatt ihrer 
eine der anderen doppelt vertreten fe.“ Diefer Grund verfängt 
aber nichts, indem auch apud (nom Mommſen aptd erklärt, 
als wäre e8 participial, wie frz. pres ans Lat. presse) und aper 
oder apur zuverläfjig das freilich nicht. ſehr ftarf beglaubigte ape 
. (&l) enthalten. Deifen Schlußvofal, urfprünglich i, konnte jo gut 
vor dem nachfolgenden Vokale untergehen, wie z. B. in ap-um ft. 
api-um (der Dienen) Schneiber IU., 244. ans ©, pi (bibere). 
Zwar will Ebel, das erfte Glied in apud fei ©. apa, ano. Schwer 
zu glauben. Der Sinn des apud zufammt feiner Nection mit 
&cc., und nicht Abl. (nach ab), legen dagegen Zeugniß ab, Um—⸗ 
fonft ijt die Berufung anf al. da, melches aufs allerbeſtimmte 
den Lat. Ablativ vertritt. Allerdings hat Dig Gramm. H. 405. 
durch das churwäliche dad, an Eomp. mit de ad zu benfen, ſich 
verleiten laffen, was freilich zur Roth ver Sinn (etwa „von — be 
bet weg” wie walach. d-in von innen, deintus, Lat. abante, 
oculis mit Abl., fr;. avant eig. „von vorn‘) anch vertrüge. Rich⸗ 
figer aber bleibt er ©. 23. bei de a (ah) ftehen, wofür auch ver 
Umſtand zeugt, daß da (hinten ohne d) bereits ins: 5. Ihh., z B. 
da sancta, zurüdgeht. Im Churwälic braucht dad, mas darin 
noch außer da vorkommt, mit nichten auf ad zurückzugeben. Es lönnte 
ja hinter da noch ein abermalige® de gefügt fein, will man nicht 
gar das zweite d etwa aus dem b von ab vente. So 5.9. Spun. 
d-es-de neben frz. d-&s, prov. d-es, welde Dig S. 404. ale 
de ipso faßt, währen ich, hiezu Keinen zwingenben Grund fe 
hend, lieber zu de und ex much wende, weiches tegtere für tempe- 
rales Seit ja ganz eigentlich gilt. Span. desde ahora, des A 
present (ex hoc tempore); alfem auch desde aqui. D’ici. Bgl. 
aber au) Non bonus somnus est de praedio (fogleich nad) 
Tiſch). — Fiz. avec, bei den Alten, avoc, avuec, d. i. ab-oc 
(mit viefem), gi. apud koc Die Gr. IL. 405. Für Dit nämlich 
prod. ab. .(ab}, zum. amb, am; an, uenpr. amb; fiz..galt jouft 
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ge alle ab, a (ab Ludher Eidf.), vor Volalen ad (ad une sper 
e Eulal.), daneben od, o n. ſ. w. Dos d zuweilen. Binten läßt 
wohl nicht an. das Fürzere Lat. ape denken. — Jriſch fiad (coram) 
Zeuß p. 588. fcheint mir nach Weife von fo-ad, imm-ad in 
Decompp. Zeuß p. 851. die Präp, ad (at, ad) p 838. mit un⸗ 
ferem ©. api, wenn (doch f. ſp.) £ ft. p auch in fo (sub) = Uno 
u. for (super) = unkg, ©. upari. Alſo wie apud, nur wit 
verſchiedenem Sinne. 

Griech. äri. Als Adv. in welcher Eigenſchaft e& jo mächti 
im Sfr. um fich.griff, zwar auch als daran; drauflos; jebo 
nicht minder als bazu, überdies, außerdem. Im letzten Sinne fteht 
es alſo in gutem Einverſtändniß mit Sefr. api, wo bies, durch 
auch, ferner überjeßbar, als ein drüber (insuper) over abbitio- 
nelles Plus gedacht wird. Vgl. denfelben Begriff, präpofitional 
ausgefprochen : ärzi rozor, noch dazu (zu biefen, Dingen), Überdies. . 
Auch das intenfive (alfo desgleichen Zunahme, indeß mehr von 
Kraft als Menge, anzeigenve) „Auch“, was api öfters bezeichnet, 
findet feinen Wiverfchein in Verſtärkungen des Comparativs mit- 
tefft rei, wie &rruuaddov, noch mehr, noch ſtärker, daratov, Lat. 
plus etiam (et jam) und &rs (= ©. ati) bei Compar. — Als 
Präp. ſehr vielveutig, was aber zum Theil von ber großen Weite 
Ihres Begriffes, zum anderen von ber vreifachen Structur mit Gen. 
Dat. und Ice, el indem ſehr erflärlicher Weife auch die . 
Verichienenheit des Caſus ſtets eine, wenn auch nicht immer fehr 
merfliche Sinnesabänderung des eAi nach fich zieht. “Der räumli⸗ 
be Sinn unferer Partikel, welcher natürlih auch der urſprüngli⸗ 
che ift, wovon man, wie bei faft allen Präpp. auszugeben hat, 
zeigt eine noch währenne Annäherung an einen Gegenſtand, 
ober eine bereitö vollbrachte, an, und zumeilt, wenn auch nicht 
nothwenbig, von der Vorberfeite aus (daher szeo als Compa⸗ 
rotiv von dr). Natürlich jtehbt der Dativ, ber Strenge nad, 
nur für dag ruhende PVerhältuiß des Wo; ber Acc. für das noch 
in Bewegung begriffene eines Wohin; und für ben Gen., man 
laſſe fich nicht durch ven häufig das Gegeniheil vorlügenden Schein 
irre machen, bleibt demnach allein pas Woher des Ausgangspunf- 
tes einey Bewegung übrig. Wenngleich nun aber ſchon der Gen. 
in Verbindungen, wie dr’ nreipov, dr vnWv, Ani nioywv, dp 
innov, in auwv, wo es ſich um ein.rubiges Befinden auf ober 
an etwas handelt, an unjern Verjtand eine harte Zumuthung fteltt, 
wie um Vieles mehr dann, wo das ini mit Gen. Bewegung nad 
einem Drte bin, auf ein Ziel zu ausbrüdt, bei alleu Zeitwöär- 
tern, in denen der Begriff einer Hinbewegung ober Richtung 
enthalten ift? Es käme das ungefähr fo heraus, als wollte man Lat. 
ire ad urbe mit Abl. (Woher), ftatt des erforderlichen urbem 
(Wohin), gebrauchen. ‚Denkt man wohl einem Winde entgegen, ber 


. 
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von Samos her gerade auf uns zu bfäft, mach dieſer Inſel zu 
gelangen? Wie num aber, wenn dr Scuov (mit dem Gen. des 
ober f. ob. ©. 16. 135.) mAetw im. Griech. wirffich gejagt wird, 


wie z. B. Her. fogleih am Schl. des 1. Kap. &sdmdlousvous di 


ds nv via, olyeodaı anonkkovrag (feien fortgefegelt) dr’ Alyın- 
tov (versus Aegyptum, ad Aeg.) hat, over anıkvar, anehlauvev 
en olxov 2, 121. ©. Hermann zufolge eines Collegienheftes 
über Griech. Syntax behauptet, ini Iauov Aerv bebsute: (bloß) in 
ber Richtung nah [I] Samos; Ad Zaum (feindlich hingehen, 
darauf losgehen), eig. binfchiffen, um dort zu bleiben; Ari Zauon, 
am hinzufommen, wobei unbeitimmt bleibe, ob man hinkom⸗ 
me, Mit verlei vermeintlichen fynonymen Unterſchieden, ift es ein 
mißlich Ding. Sie find oft von uns (nicht von dem Sprachge⸗ 
brauche) gemacht und beftehen in reiner Einbiloung. Wie z. B., 
wenn e8 a. a. O. Herodots das eine Mal xul daxovg nAnoavıe 


‚oiwov tnıdsivaı ini Tov övwv, und wiedernm nachher, 


mit faum beabfichtigter. Sinnesunterſcheidung von Belang: Es #EV- 
Ta ÖL Tov vexvv int Tovg Ovovg heißt? In Wahrheit enthält ber 
Ausprud irri Sauov einen fchneivenveren Widerſpruch, als z. ©. 
ber, Abt. bei einzelnen Präpp. im Fall ver Ruhe (in urbe, in men- 
sa, sub arbore). Wir erflärten nämlich feßtere8 daraus: ver ABl. 
jtehe hier gewiffermaaßen als ein Centralpynit, von wo ab mai 
fich nach allen Seiten hin Radien ausgeſtrahlt vorftellt, ungeachtet der 
Körper, welcher an dem, mittelft des Abl. bezeichneten Orte fich befin- 
bet, .nicht8 weniger .ald von dieſem aus fie bewegt, vielmehr ganz 
rubig an ihm verbleibt. Allein dort ift ja fogar eine Bewegung 
nah Samos hin gemeint. Man überlege fich hiebei Folgendes. 
Es ijt ein Unterfchied zu machen zwifchen wirklicher Bewegung und 
einer nur idealen Richtung, bei welcher letzteren fich die Phantafie 
manchmal Eigenheiten und Abweichungen von der Wirklichkeit ge 
ftattet. Das sedeiv drri nun ift nothwendig ein a aber 
boch, in Wiberfpruch damit, wenn man ZIauov hinzufegt, in ber 
Weife conftruirt, als fei e8 ein Herwärts von Samos (and Zu- 
pkov). Man erwartete entfchieden den Accufativ, wie 3. B. an ber 
öfters citirten Stelle Herodots: IrreAdcvrag d8 ini ra Paor 


Ania vöxtos, xcè rov Adov ini To olxodoumnuerı (in 


dem Bau befinplich; daher Dativ), Das Segeln nach Samos, 


. wie überhaupt jedes Fortfchreiten der Bewegung enthält aber auch 


ein Irgendwoher eingewidelt. Ganz nothwendig, weil ohne legte 
res fein Wohin, überhaupt Feine Bewegung zu Stande füme. Das 
ini Zauov enthält nun in dem dl vie wirkliche Bewegung, den 
Eurs, nach welchem Orte man hinſteuert. Diefer tft aber natlr- 
fich nicht der, welcher von Samos uns entgegen Ins Gefſicht ſteht, 
fonbern vielmehr ein folcher mit vem Winde, der von hinten bie 


. Segel anſchwillt, und und von rückwärts trifft, werm wir unſeren 
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DBUE nach dem Ziele unferer Fahrt Hinwärts richten. Die Rich 
‚tung wird aber ganz eigentlich durch das Ziel beftimmt; genau 
genommen aber burch eine Verbindung .gebilvet von dem Wohin 
bes Zieles und bem Woher bes jevesmaligen Punctes der beweg⸗ 
ten Sache (des Schiffes). Und vecht eig. ſoll nun rel mit Genitiv 
bei Verben ver Bewegung (ſodaß alfo nicht ein ruhiges Verhält⸗ 
niß gemeint wird) dieſen Verein eines (fcheinbaren) Widerſpruches 
von Wohin und Woher zufammengefaßt zur Anfchauung bringen. 
Es ift, ald würbe ver Gegenftand in Bewegung, im gegenwärtigen 
Valle das Schiff, vom Zielpunfte (von Samos, Iauov) gi. 
zu ſich (del) herangezogen, was zwar nicht in der Wirklichkeit, aber, 
ideell, vollfommen wahr und ſchoͤn gevacht iſt. So erkläre ich mir 
. biefen für mich lange höchſt räthfetbaft gebliebenen Genitiv. “Der 
Sprachgebrauch benutzt vie Meöglichkeit in der Wahl zwiſchen ver« 
ſchiedenen Cafus natürlich zu feinen Synonymien mit, und fo mag 
im Sprachgefühle des Griechen auch z. B. ini Zauov nisiv obs 
jectiv, wie denn fubjectiv beide auf grundverfchievener Anſchau⸗ 
ung beruhen, nicht ganz das Gleiche beveuten, wenngleich man vgl. 
Unterfchiede nicht immer mit gleicher Strenge zu beobachten pflegt. 
Es mag fi alfo zu jenem äönfich verhalten, wie z. B. prope op- 
pidum (nahe bei ver Stadt, mit der Richtung nach ihr Hin⸗ 
wärts) zu prope (haud procul) a Sicilia. E regione nobis 
(und gegenüber) mit Dativ, wenn 'man e regione glj. adv. =.con- 
tra faßt. Allein auch, wegen ver ſubſt. Natur von regio, mit Ge⸗ 
nitiv 3. B. e regione solis, castrorum. D. h. num doch offenbar, 
bem eigentlichen Wortfirme nach,, aus der Richtung (Angefichts) der 
Sonne, des Lagers, fulglih mit einem Herwärts, obfchon bei 
ans mit einem Wobin in der Vorftellung: gegenüber ver Sons 
ne, dem Xager (Dat.), viefen (von det anderen Geite 39 
zu⸗-gekehrt. Gegenüber aus gegen (contra) und über (trans 

wie Herüber, Hinüber. Das irrt Seuov gif. auch ein e regione 
hujus infulae. — Auch zeitlich Her. 1. 5.: ir &usd (zur Zeit, 
als ich fie fah) 7m ra doren ueyala, bei welcheriei Redensarten, 
weniäften® zum Verdeutlichung, ein hinzugedachtes 100v@ „bülfreich 
fein kann. Auf Infchr. auch dr zoyorrs jt. Att. coxovtog 
n. |. w. Schmidt Praepp. p. 49. — Als Geihäft: od ir änıoro- 
Aöyv vereinigt gewiſſermaaßen den Lat. Ausdruck ab epistolis mit 
dem Deutihen, 3. B.: Er ift bei der Poft (angeitellt). Jenes 
temporalen Gebrauches wegen auch En-sura, on. Er - sırev aus 
elta, das mit Lat. i-ta nichts zu thun bat, ſondern Zeitpartifel 
tft, mit dem Suff. von drepwra, aidore, Örre, wenn auch born 
dunkel. Enei, insı-n (vgl. &ywv-n, tin u. f. w.), dnaön, 
feheint mit &} (si), wie drtav, danjy mit dv componirt. Die bes 
Dingliche Seite im ei tft aber durch ven Zufa zu einer mehr zeit- 
lichen und urfachlichen gedäͤmpft. — Eben | 2,3? davrod veflectirt 
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ia vem Benitiv anf das Woher des Anlaſſes: vom felbft, aus 
eigener Bewegung (motu proprio), Lat. sua sponte; allein zu: 
gleich in der Bei, anf ein Betheiligtfein dabei: anf eigenen An 
tried. Engl. of (= nd) himself von feldft; by himself für fid, 
allein. Webrigens dp davrod auch „für fich allein“, abgefonbert 
(zwar don den Anderen, allein natürlich dieſe -mithin auch von 
ihm). — Desgleichen zuisicHm drıl Tevog, wonach benannt 
werben, inzwiſchen Lai. appellari ab aliqua re. Vgl. daher drueivunos 
(nach etwas benannt), aber als apzww Emmwvuuog derjenige, nad 
welchem das laufende Jahr benannt wird. — Enti rivog Mytu 
(saper aliqua re dicere), wie: von etwas reden (den Anlaß da⸗ 
zu bernehmen) und darüber — In Sokr. z. B.apidhäna, pidhäne 


das Bedecken; Hülle, Dede; vgl. auidnue. Apikarn’a die Ge. 


des Ohres, vgl dmwrides u. f. w. ©. 207. Apikaklı 
egend der Achſelgruben und Schulterblätter an Thieren, wie ähn 
lich dnwgie. Verlän ung: apinnsa, pinasa (aber auch |) 
- veritopfte Nafe, Scuupen. gl 3. B. epistomium. — Apifs 
d. 4. druyovog (eig. „Hinzu” d. i. hach geboren). — Sollte apt-L% 
treibend, für dneiyw den Schlüffel enthalten? Wegfall eines u (v) 
hinten wäre freilich auffallend. — "Eruairng = tgpidiryg, wie 
tsuarlouas neben ipallouaır (verich, von drruciie, amıckı, 
aus IaAdo), zeugt dafür, daB man bier nicht zu Sskr. abhi fih 
flüchten dürfe, ſondern dpseiärng (ei Dranfipringer)' fein p nur 
hu Aiebextvagung des Spiritus (vgl. Ahrens Aeol. p. 43.) von 
& e == Lat. salio auf das x von dnl befige, Dal. Gieſe 
Aeol. Dial. S. 327. fgg. Über dem Aiper in zuſammengeſ. Wr 
tern, und 83. V. 248. Auch Schmidt Praepp. p. 44., der neh 
öpxeiy Boeckh. Inscr. p. 808. b, beibringt ft. dmopxeiv, ab 
lein mit Uebertragung des Spiritus in öoxog. Lob. Phryn.p. 308. 
Sehr auffallend jedoch &paxsisıtes inser. 1688. Boeckh. p. 8il, 
was fich nicht anf jenem Wege erflärt. 

Das Griech. irn giebt vor Vokalen feinen Schlußbolal auf, 
bleibt dieſer nicht anders, wen ber Hiatus durch Ausfall eines 
Conſonanten entitand. 3.8. irts- Ionen, ion. ft. &p - 4ouen 
wo die Wipivation von Kapes (sedeo) wirkte. Das Sek, feine 
ſeits laͤßt vfters das a von api fahren. Vgl. ob, ©. 248. Dr 
ber u- de, Dor. nıi- ao, preifen, drilden, prängen, was 1m 
Peso, dem mißhelligen Laute zum Trotz, nur der Unverſtand ver 
gliche. Es iſt alſo eig, drauf figen (SLamaı Ind vevs), vgl. ſchwer 
anfliegen, at. acriter hostibus insistere Nem. Eum, A., oder: 
zufegen (alfo auch mit setzen), verfülgen. ben fo erkläre ich nun 
das Sokr. Denominativ pid’ay Premere. Vexare, von pid’a Pain 
ct. aus pi sad, das ähnlichen Buchſtabenveraͤnderungen unter 
Ing als nid’a Neft, Sat.nidus, |. ©. nishadya Wz. sad. Aug 
wir ſagen ja: „das Fieber fegte mir Heftig zum“ VWyl. noch Den 


| 
| 
| 
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fh GI. v. pi: Auch Apide id. das Zuſammendrücken. 2. ein 
auf dem Scheitel getragener (drauf fiyenver) Kranz - So wahrſch. 
auch piiha A stool, a seat, a chair, aus pi +sihä& (dplsen), 
vgl. Eppköpewe. als Geſäß der heil des Körpers, worauf man fibt, 
allein auh Sit, Seffel. — Noch als Toftbarer Weberreft unferer 
Praͤp. in Rat. pi-scis*) wie squamosum pecus Plaut. Squatrosi von 
isoyape Schorf; alfein squa-ma von ©. dhad (tegere), welches 
inne in Chay& (d ej.?) Shade, shadow (schatten auch ver 
wandt) noch vine kützere Form zeigt. Pilöhe fı A sheath, a coat 


or cover. Ferner piöcha n. The tail of a pescock 2, A crest. - 


Als m., wie mit Annäherung des i an das lablale p (daher pu-) 
pu-Cö6ha Schwan; im Allgemeinen, ald Bedeckendes. — Diefe Um⸗ 
bildung der Präp. api zu pu aber verdient, mehrerer Wörter wer 
gen, ganz beſondere Beachtung, Dahin puras .m. f. w. ©. 521, 
wohl zunächſt ausgehen von ver W;. r, gehen, (vgl. ben Comparativ 
p-ra 700, Goth. faur u. f. w.) mit api, pa es. doch kaum Um⸗ 
biloung von paräs (stapog), das ich, wo nicht zu apa (uno), am 
liebſten zu upa zöge. — Sodann punar**), nach Bopp's Gloff. 


*) Da Sr. athair (pater) fein anlautendes p abſorbirt hat, ſtimmt auch 
) iang Zenß ©. 77. zu piscis, ind ed * ſich, ob nicht auch eini⸗ 
ge Präpp. darauf angefegen werden müffen, ob ihnen tin anlautendes 
p abhanden gekommen, 3.8. air (regio anterior, oriens), vol. Zählm. 
S. 82. ear (Oſten) als vordere Gegend, währen iar (hinten) ale 
Meften, init deſſen Form Taramh (apres) daher Pictet, p. 187. for 
gar, ich fürchte jedoch, ohne Glück Sehr. Carama Dersier, final 


et ausei Ocoidental vergleicht. Kann man den Wegfall des © beweir 


- fen, der bei wir doch wenigfiens darch Goth. Fame, vor, Sokr. pra 
einige Stüge erhielte? Bon emer anderen Praͤp. z. B. in Ar-morica, 
die IR at. ar (ad) flimmt, ſpater. Weber Bez. ver Weltgegenden im 
Keltiſchen Zeuß p. 566., wie ſchon bei mir Et. F. I. 187. und Zähl- 
meth. — Iriand if denmach Wefland (über jar ſ. ſp. S. avara), 
oder, noch genauer: das hintere. Daher flat Irlanı im Darı. 67, 
82., was mit Bezug muf die frühere Namensform von ganz vorzäglichem 
Intereſſe iR, die Form Jerinnt, welhe fih zufolge Hahn (Ergzbl. 
Soll. U 8. 3. 1837. Bebr. ©. 08) in der Handiägeifi der Gudrun 
Biöweilen für Irdamt findet, und desgleichen eine ——— iſt, welche die 
Odlb. Haudſchr. des Pfaffen Ehuonr. V. 6947. bietet. Setzt man vor⸗ 
ars, was wohl kein Bedenken hat, die Bewohner von Spanien, of IAn- 

‚ verbanten biefen Namen ihren Nachbaren im Often, ale Teltis 
hen Galliern: dann Iöunte auch er eig. „pie Hinteren (accldenta- 
*. bebenten, ſo gun wie jener der Iren mit Bezug auf England. Sons 
derbar genug hat der Autve iväari Veapro, woraus fich aber kaum 
’Ißnofa in Alien erflärt. . 
2) Andy Lat, pSſSasa ließe ſich vielleicht, wegen ?r duol dor Es fieht 
bei mir, in ähnlicher Weiſe faflen. Die Eudung müßte abwerbiaf fein, 
wofür ich aber keine recht zutreffende Analogieen wüßte, da us gewiß 
nicht leicht feinen Vokal umgeaͤndert hätte, alſo ein utrfprüngliches 10 ans 
umehmen wäre. Somſt ließen ſich bie meiſten feiner Awerwandten aller⸗ 
—*— recht gut von einer Praͤp. herleiten. 3.8. peaitus wie in- 
tus, aub-tum, indeß freilich auch orix rien zadieitus, Ve 
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1. iterum, denuo, rursus. Saepe repetitur (vgl. aber und.aber). 
2. retro: .punar e3yati redibit. 3. adhuc. 4. autem, vero. 
Sormeli betrachte ich e8 aus pi ausgehend, wie vind, ohne, aus 
vi, und mit ähnlicher Endung verjehen, al$ antar, prätar, etwa 
abhar (aha s). Der Sinn erklärt fich aber leicht aus der einfachen 


Partifel, wie * B. auch im Griech. nach Paſſow aus dem Sime 
Dazu für di in Ziegen noch die Bed. ver Wiederholung ober 


Erneuung entipringt. So in änapyouas (wieder anfangen) 
und ärrtoyonar (noch einmal fommen, z. B. dnnivudov agaı, die 
- Yahreszeiten kehrten wieder). Auch Her. 2, 121., wo vie Waͤch⸗ 
ter zuerft den ausfließenden Wein weggenommen hatten, baut 
inıdoüvaı avromı av aoxav Eva (gab der Dieb ihnen 
obendrein, noch dazu) und abermals änsdoüvaı avroim 
xul alloy Tov a0xiw. — ©. püray, Part. pürita (vgl. imple- 
tus), pürn’a (vgl. plenus) leite ich von pi+-r (ire), es als eig. 
accedere (fi vermehren, addi) anfebend. Der -r Volal hinter 
Labialen wird zu ur nah Bopp Gr. crit. r. 54. Bol. äpina 
Bart. von py#i (pyäy) Pinguescere, crescere, auch (wegen feiner 





* 


brigens auch penite von dunkler Endung. Penetrare (ind Innere 


Ba ein jelbft activ: pedem intra aedes hujus) wie intra- 


Penetrare ſchiene nämlicd, danach einen Comparativ (vgl. Lat. dex- 
er, ngoregos U. f. w.) zu enthalten, was auch felbft von patrare 
u. f. w., nicht gerabewegs unmöglich wäre. Mit einer Umfekung aus 
, fieht es etwas windig aus, ſchon ber 

—* „Prope- 


p. 
zeichnen hienach ein u Stande bringen, einen Abflug. Wie 
nun, wenn aljo wi 
welienden), f. a 
parative (vgl. anazepog), vorläge 
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alle) das Euter, und A-py-Aya das Vollwerden; apyayana Fülle, 
Beleibtheit verleihend u. ſ. w. die. offenbar auch aus api und i (ire) 
mittelft Wriddhi entfpringen. — Desgleichen leite ih pa ELX. To 
adore (honorare, venerari) aus pi + if, der gefürzten Form 
von yaf (sacrificare; sacrificando deos colere), wie 3. B. im 
Paſſiv igyate. — Auch pu-mas, vollftändiger pu-mans, wo⸗ 
her der Nom. pumän A man or male, betrachte ich als eine comp. 
Form zu Lat. mas, Deutſch mann, d. f. denkendes Wefen (©. 
Wz. man). Die Bildung, ungefähr, wie apivrata beim Gelübde 
Betheiligt, blutsverwandt. Nämlich mit dem neutralen manas (Ver 
ftand), das aber durch Ausſtoß des a der Endung Synkope erfuhr, 
weßhalb es nicht zu einem Adi. auf -as (Nom. As) kam. Es foll: 


- „‚seritanbbegabt” (homo sapiens, im Ggſ. ber bruta animalia) bes 


deuten, indem ber Begriff Mann häufig (@vdoss Menichen, wie 
umgefehrt Lat. homo im Frz. homme auch vorz. für ven Dann. 
it) die Menſchen überhaupt umfaßt. Dem Laute nach ftimmt 
glich ganz genau 'Errsutyng, ein Makedone, Arr. 4, 13. (Patron. 
daher Enuusviöng), was aber viell.: „von gätiger Geſimung und 
Zuneigung“ mag befagen follen. BVgl. Eriyapuos, d. h. tüchtig 
zur Schlacht, gemäß dem, dies, zufolge Paſſow, bebeiutenden Aus⸗ 
drude dri yapum U. 13, 104., wie Erlueyog, Avtiuxcexog (der. 
Schlacht gewachſen ?). Auch Ayrıubung, vgl. Ioov &y. nargi 
w£vog Hes. Th. 896. A-puns Nichtmann, Eunuch, wie Abb. 
ur-fur (spado) ®raff II. 667., das aber, vgl. Grimm II. 788. 
u. 831., nur dann paßte, wenn, was nicht wahrfcheinlich,, fein r 
für s ſtände. Tvv viell, Il-avwv f. ob. ©. 2%. 
Wie fteht e8 mit med, was bie Aeolier an Stelle von uera 
gebrauchen ? Ein Wechfel von = und u, welcher ver Xeolifchen 
undart aufgebürbet wird, zerflteßt ‚bei näherer Befichtigung meines 
Erachtens in Raub. Vgl „uareiv pro nareiv“ Ahrens p. 45. 
Fälle, wie önr-na ft. öu-ue anberwärts, beruhen auf einer verſchie⸗ 
denen Affimilation,, indem bort bie labiale Muta das u bes Suf« 
fixes ſich gleich machte, während bier das Umgekehrte ftatt fand. 
Schon —2*— wäre ich mißtrauiſch dagegen, ned« (ober weil vie 
Aeolier barytoniren, ohne Proffife r2de ?) für munbartliche Abweichung 
rein im Laute zu halten. JZede und uer« vertreten einander wie 
Dor. rnvog und &xeivog: etymologiſch find fie von einander grund» 
verſchieden. Ahrens Aeol. p. 152: At non cognata esse rede 
et usa, sed diversae stirpis, recte intellexit Pottius Etym. 
Forsch. II. p. 515; nos red& cum post [? f. vielm. ob. S. 438. unter 
apa], 7005, pes cognatum existimamus, ita ut sequendi notio 
primaria_sit. Ih muß übrigens auch in legterer Beziehung an 
meinem Satze fefthalten: „ZZede ift keineswegs aus uera mund» 
artlich entftanden, fo wenig als das Ahd. bit (cum), Engl. with, 
Altn. vidh (apud) aus dem Deutfchen mit — uera (Graff, Präpp. 


S. 109 u). Gs mag ſich an dm (vgl, 3. 9. Lat: ap-ud) ans 
ſchließen, wie obiges bit an Engl. by, unfer bei“. Vith an ©. 
vi, entweber isie wieder, wider (vgl. cum unb contra im 
Lat.) oder noch mit burchgefählter —E— der Zweiheit, 
welche etym. in vi, auseinander (dvi, zwei, Zend bis, bis, wie 
Lat. bis), ſteckt. Man vgl. z. B. von Seiten des Begriffs das 
gefeltfchaftliche with, wobei alfo nothwendig eine Mehrheit im Spiele 
it, mit Mhod. beidiu beide — unde (Engl, both-and) für 
‚sowohl als auch“ Denede Wb. &. 98. ‘Der eutung des dd 
alo eines uneigentlichen, fubft. Praͤp. bei Ahrens kann ich mich nicht 
umbebingt gefangen geben. An Zufammtenfegung berfelben aus ini 
nit -de *), etwa im Sinne des Engl. to, zu, oben &. 286., herz 
haft zu glauben, hindert mich eig. nur der Heine Anftoß, ven ic 
an dem 8, und nicht «, in da nehme. Doch vgl. auch möRäs, 
slmelos, indem ich zivar den Schluß von prope darin fuche, ohne 
jeboch zu wiffen, ob nicht ein verbales Element mit im Anlaute 
(etwa abgeftumpfter Det. von drr-EAäcrs das Antreiben; oder Ar. 
Kentr.P) darin enthalten fei, vor dem natürlich ärrd fein Jota ver 
lor. Das -de dam etwa mit «@ ft. e in -de, wie auch Aeol. 
Iusoda ft. s lv), Oro u. f. w. Ahrens p. 74. Zleda finvet ih 
ubrigens micht bloß mit Acc. z. B. nude Kipßegovr Theoer. 29, 
38., fondern auch mit Genitiv, welcher zu ber WBartifel -de, als 
Wohin, fih freilich nicht alfzu ſchön fügte, 

" Im Lettifchen begegnen und zwei Präpp., bie wielleicht um 
den Vorrang wegen des Grades ber Verwandtſchaft mit ©. apl 
ftreiten mögen; allem Vermuthen nach aber beine nicht davon getrennt 
werden binfen. Nämlich ap (um), welches allein dem Acc. vegier 
(Heffelb. 8. 310. Nofenberger $. 137. &. 164.) und pee bei, 
zu, an (Heſſelb. 8. 303. Roſenb. &. 171) mit Genitiv, und, I 
dem Zeugniſſe des erften, keinesweges je mit Akk., wie Stenver (au 
Rofenb. S. 162.) engehe. Zuerſt von pee, deſſen Vokal ein dem 
Leiten eigenthiimlicher Daut iſt, weichen Roſenb. $. 3. befchreibt und 
einigermaßen mit dem je in Auff. djelaju zufammenhäft. Pee ſteht 


”) 8 ſet hier noch nachträglich bemerkt, daß Buttmanna Grflärung ver 
.. a je Dos apin * —S u bem Ace. —— } 1 
nBuode, Bule na eben; LInvale, zwar re oͤn / 
uns aber im Eid läßt, wo bie Städtenamen in ing. ftehen, wie ui 
onte, nach Bow, Movruylake, nach Movrugia, freilich auch pluraliſch 
Mowrurtaoı in M., gerade wie Zunsiuts, Hoanıasıe (wirflich 16, 
wit dieſer abweichenden Detanung, weil Hgaosat Oxytonon?) von JFex- 
oval, das oben auch den Sg. Alpaata Strab, IX.1. p. 399, neben I 
hat, Auch Keparnte, Kepuinoıw (wie A9nyvna, Athente) trop Kt 
pay. — Meyapade nach Megara, doch wohl Acc. Neutr. von ve M 
yagez aber min wieder hier wmgelehet, Meyngoi mit einem Lolati 
Stogulerform (wie olxoı, domi), allein wohl meutsal, We Flut. mag 
such Hygake gefaßt werben Tönnen RZ, III. 137., aber nicht zguse, wo⸗ 
rin viell. eine Form verborgen, bie anferem erde nahe Kommt. 
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num auf vie Frage wo? und wohin? und, das 

mg, beive Male mit Genitiv, bierin dem Griech. àAl Tivog 
- vergleichbar, obſchon dieſes nicht beim Ben. ftehen bleibt. 1. we? 
Pee galda [sehdeht am Tiſche ten; pee sirga stahweht 
bei. dem Pferde jiehen; peo semmes gulleht auf, der Erbe 


iſt ſonderbar ge⸗ | 


ſchlafen. Nabz peo manna tehwa gulleht Komm bei meinem . 


Vater ſchlafen. Nomett turpai pee lohga Wurf es dort beim 
Benjter nieder (allenfall® auch ein Wohin). Pee fsena wehl na 
strahda Man arbeitet noch nicht am Heu. Pee [simts zilwe- 
kebm tur bija Es waren da ungefähr (eig. bei) hundert Men⸗ 
fen. — 2. wohin? Pee semmes mest auf die Erde werfen. 
Pee mallas likt an die Seite ftellen, bei Seite legen; pee mal- 
las isnahkt ans Ufer beraustommen; pee uppmallas nogah- 
jis aplsehdahs Er ging zum Ufer (eig. zu Baches Seite) uns 
ſetzte fich bin. Pee [seonas pakahrt an die Wand hängen. Pee. 


wihra eet zum Mame gehen, d. 5. heirathen. Pee Deewa 


peewest. zu Gott führen. — Sodann auch als Zeit“ Ber« 
hältniß (vgl. Gr. Al) allgemeine Beftimmung ver Zeit, 3. B. poc 


nakts, poe deenas bei Nacht, bei Tage; pee laika zu rechten 


Zeit, zeitig. — Auch bei Schwären: pee [sawas dwehlfseles 
bei meiner Seele (eig. per suam animam); kur tad pee welle 
tn bij? Wo zum Henker warft bu denn? Bel. drsouvuur aodg, 
aber Alooxos gewiſſermaßen als nur heiher laufender, Fein wird, 
licher Eid (Opxos), daher nichtig und falfch. Epicoena als Bei- 
Läufer, Abart von den xosu& Communia. — Ferner das Merkmal, 
woran etwas fenntlih: Pee ta warr pasiht, daran kann man er⸗ 
fennen. — In Zufammmenfegungen: zu, an, bei. 3. B. poefseht 
anbinden, pee-eet Kinzugehen Irre, (im Oberlauzifchen da-set 
= Ruf). deiti). Peedoht zugeben, zulegen, Vgl. Zudldmuu. It. 
vergeben (wie Lat. condonare, frz. pardon), verzeihen. Außer» 
dem ber Begriff: vohl, d. h. etwa: big zu bem gegebenen Maaße. 
Auch wer beim Trinken das Maaß überfehritt, kommt doch am eine 
Grenze, wo die Möglichkeit weiteren Trinkens phyſiſch aufhört. 3. 
DB. Peebert vollfhütten; peebahst vellfiopfen; peedsertes 
fich volltrinken. Auch Nomm. Localia: peedarbs Drefchtenne ; 
peegullis Nacdthütung; peejumts Abfchauer am Gebäude; 
peekurs Borfener vor einem Ofen, auch des Ort bazw in ber 
Dreichtenne (zum Trodnen des Getraides). — Man. fiel, die Bebb. 
widerſtreben der bes Gr. eAt nicht im mindeſten. Die Länge viel 
leicht in Einflang mit der von ©. api zu ap; fonft äußerlich ber 
bes Lith. pi conforım, was aber um bebeutet, wie Lattifch (doch 
unftreitig abgeftumpft) ap. — Auch Er mit Anaftrophe Tann ſeinem 
Caſus nachgeftellt werden. Kein Wunder, daß wir ähnlich im Li- 
thauifchen, ſtatt des Lett. peo, was abs freie Praͤp. hier fehlt, 
einem. - pi, abgelüixzt »p (bei, an, zu, na) begegnen, das ſich 


— 
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nur, wie Gr. -pı (©. abhi), in poftpofitiver Stellung ‚gerettet hat- 
Mielde ©. 64. 156. Schleicher 8. 133. Schleicher fcheint nur 
ben Gebrauch mit Genitiv (alfo Hierin dem Lett. pee conform) ans 
erfennen zu wollen. Diewo-pi bei Gott. Sudöpi vor Gericht 
(au) drıi mit Gen. als coram, 3. DB. ini Haprupwv). Deszi- 
nespi zur Rechten, wie dd dskın (gli. zonuare),.jenoch letzteres 
mit Acc. Szirdespi am Herzen. Auch Richtung wohin, 5.2. 
Jis upespi ejo Er ging zum Fluſſe. Mestopi in bie Stabt. 
Mit Erhaltung des Schluß -m im Gen. Pl. musümpi zu uns; 
nepreteliumpi auf bie Feinde zu. Auch mit -link (hingelentt, 
versus) 3. 8. manes-p-link zu mir. — Anders kai, kai-p, 
kai-po (mie) mit po unter, nach. — Auch im Lettifchen kommt 
nachgeftellte® p vor. Ob aber dies — Lith. -pi fei, iſt nicht leicht 
zu ermitteln. Nämlich kur-p wohin? tur-p dorthin, Sur-p hie 
ber, Heſſelb. $. 137. neben kur (wo), tur (dort) = Goth. hvar, 
thar Bopp Vgl. Sr. ©. 551. giebt Rofenb. 8. 131. für Verjtüm- 
melungen von pusse, Seite, Hälfte, aus. Aber könnten nicht tur- 
pu, Sur-pu mit u hinten, wie er auch bat, und [sawjup vor 
ſich wärts, bei Seite; kurjup wohinwärts, anders (3. B. aus 
ber Präp. pa) zu deuten fein, und nicht wie 3. B. winn’ puls 
jenſeits; Preuß. preipauls, hin, Neffelm. S. 81? — Lith. tarp 
(zwifchen) mit Öenitio, weil vom Subſt. tarpas Zwiſchenraum; 
und nicht etwa mit angehängtem -pi, noch auch, wie S. samipa 
aus ap Wafler. Badia. von ©. trr (transgredi), woher auf 
das par Lat. ter-minus, in cauf. Form, wie S. arpay von 
ar (r). Ä 

Lett, ap (um) mit feinen Compp. apkahrt, aplik regiert ab 
fein (wie 3. B. Lat. circum, vermuthlich der allmäligen Kreis⸗Be⸗ 
wegung halber) ven Acc. Dertlich z. B. Tinn drahnu ap rohku 
Widle ein Tuch um die Hand. Zeitlih zur Bezeichnung einer 
bloß ungefähren Angabe. Ap [sestu stundu pehz tam ungefähr 
um. die fechite Stunde darnach. Apkahrt esaru um den See 
herum. Compp. 3. B. aplohks eine umzäunte Graſung, von 
lokhu ich biege. In Zufammenf. auch um, 3. B. apgahst um 
werfen. Allein öfter ba, wo im Deutfchen be, ver ftehen, z. B. 
apdohmaht bevenfen (eig. drum herum feine Gedanken ſchwei⸗ 
fen lafjen); apmest bewerfen, umlegen, apmestees fich lagern 
(um elwas); apseltiht vergolden (mit Gold belegen). Apraud- 

siht beſehen, befuchen, von raudsiht jehen. Vgl. visito frei. 

was auf längere Beitbauer zielt, von video. So ift nun auf 
das ap unftreitig ein Beſehen um und um, von allen Seiten, wie 
bei einem Beſuche (von: fuchen) möglich. Ap-ehst aufefjen, ver 
zehren, bezeichnet ficher nicht ein Eſſen bloß drum herum, aber wohl 
ein gänzlihes. Apfsaukt berufen, bedrohen; apfsmeet Der 
lachen. — Im Lith. ap Präp. infep.; vor Wurzeln, bie mit p an⸗ 
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fangen, zuweilen (felten vor anderen, mithin um das eine p leichter 
vom anderen abzubeben) api, was auch die ächtere Form fein 
mag. 3. B. ap-wynas, Lett. appifis Hopfen, buchft. ver fich 
herumwindende. — Dagegen getrennt ap& Präp. mit Acc. um, 
um ber; dann von ber Bit gegen, um; ungefähr. Sodann 
von, über, zur Bezeichnung des Gegenſtandes, von dem man [pricht, 
3. B. Apetawe kalb&jo Er ſprach von bir, eig. in begrifflicher 
Uebereinftimmung mit dem Abd. umpi (um) und Gr. regt (circa) 
tevos, mit denen törperlich wohl Feine Berührung ftatt findet. Uebri⸗ 
gene weiß ih nit, wird man um ber bei dieſer Präp. in ven 
Borvergrund geftellten Bed. eines Um willen, viefelbe deſſen unges 
achtet mit S. api vereinbaren, bie zwar Nähe bei etwas aus⸗ 
prüdt, allein doch mehr eine vereinzelte als jene, bie fich in alls 
feitiger &efchlofjenheit oder doch in einer fporadifchen Mehrheit von 
Punkten um etwas herumlegt. 

Sokr. puras, ind. In front, before, und baher als vie bei. 
der Orientirung (dev Sonne bei ihrem Aufgange zugefehrt) natür⸗ 
lichſte Richtung (ob. ©. 436.) die vordere: Eastward. Prior, 
first. Formerly. Verwandt z. B. mit den genannten before, for- 
merly, first (Superl. der Vorderſte; auch: fürst), und, was bie 
Vokalſtellung anbetrifft, unſer deutſches vor, für, welche nicht etwa 
Umftellungen find, wie Frz. pour aus Lat. pro, ſondern noch das 
©.api, nurzupu ©. 515. umgeftaltet, bewahrten, während S.p-ra, 
70 u. ſ. w. ven Vokal ausftießen. Gebilvet, wie paräs (Griech. 
raepos, mit anders liegendem Acc.). aus apa (faum upa), aber 
nicht daraus etwa durch Volalumänderung (vgl. Bapvs, gravis 
mit ©. guru-s, Compar. gariyas; Lat. gravius mit Beibehal- 
tung des v). Ferner, wie tir-as oben ©. 254., aus ati, während 
Zend tar (ft. taras) direct and tar, trr (transgredi), die i 
freilich auch aus verftümmeltem ati mit ar (r), gehen, leite. 9 
ſetze babei' ein Neutralfubft. (a)r-as von ar (geben) voraus, wie 
ar-a (fchnell; Radſpeiche) verfelben Wurzel angehört. Puräs fteht 
zufolge Benfen Gl. ald Adv. vor, von Zeit wie Ort; und mit 
Gen, mit Acc. (peitpofitiv) und Loc. Puro-hita voran geitellt; 
ber Prieſter (als den Göttern vor dem Opferer nahend). Purö- 

ata Gune before (beide ziemlich aus benfelben Clementen befte- 
end), preceded. Puraskära Placing before. Honouring, re- 
specting cet. — Neben paräs ein Präf. p&r& (Genf. von &) eig. 
fettwärts ab, und daher pa rävat fern, (das deutſche Wort gleis 
hen Stammes), auch z. B. rapoı-Fe von einer Lokativform auf 
os (vgl. par&-dyus andern Tages), unalog mit. &xsıdrev von &xer, 
das nach Analogie von mei (nor), rmvei Buttm. I. ©. 287. ges 
bildet fcheint. Gerade fo neben puräs ein pur& (nach Benfey 
jeboch mit Acc. auf’der legten) vor Adv. von Ort und Zeit: früs 
ber. Mit Ab: vor, gegen. Mit Infin. (eig. AbL) eher als 


(gl. Lat. priusquam). So ro nutoxs mit Gen. (vor Tages⸗ 
anbruch). Bei Wilfon ind. An ancient story (alfo ein „Einft“, 
vgl. die Puranas). Old. Past. Long past. Near. Future.  Proxi- 
mate future. Diefe Spaltung je im Vergangenheit (‚vor Sahren“). 
oder in die Zukunft, die wir noch vor uns haben, erllärt fich durch 
Parallelen ©. 181. Purä-tana (wie Lat. eras-tinus) und pu- 
rä-n’a Old, ancient; allein auch pra-tana und funfopirt pra- 
ina, pra-n’a und (mit Ausfall von a) pr-ina Alſo: vorma- 
tig, Xat. pris-cus aus dem Compar. prius, antiquus au 
ante. Formell ftimmt das fo ziemlich nicht nur zu Lat. prönus 
(körperlich vorgemeigt; moraliſch: geneigt, günftig), ſondern zu Abb. 
forn, forni, forna vorn, voran, vorher. Graff II. 627. For- 
nantigi mit andi (frons) over als: Border » Ende? Etwas ſchwie⸗ 
riger werden die Lautverhältniffe in Goth. fairnis (alten. forn, 
Agſ. fyrn, Alt. fern, furn, Abo. firni, Schw. forn, Nhd. firn, 
wie 3. B. „ver edle Firnewein“), naless (2 ft. o; indeß eber zu 
©. apa, vgl. vage). Ahr. firnen (senescere} Grimm II. 62. 
Graff II. 663. Fairnjo jer das vergangene Jahr, Lettiſch 
pehrns zujährig, fammt rdovrıs, ©. parut u. f. w. ob. S. 439. 
Wenn nämlich in dem Goth. ai nicht (nach Grimm's Ausdruck I 
50. Ansg. 3.) eine Brechung vor r ift = al, und zwar aus i 
(gl. ©. api), fondern aus urjprünglicdem a (wie z. B. taihen 
zehn, öxe = ©. dagan): unmöglich Könnte ihm dann unfer ©. 
pura (früher jevoch wohl mit i an Stelle von u) zum Gruude 
liegen. Es müßte dann eher aus einer anderen mit a fchließenben 
Bräp,, wie S. apa, woher doch wohl Goth. fairratkro won fern, 
entfprungen fein. Doch nicht nur Ahd. firni (mit feinem vordern 
i; das hintere ableitend,, wie Lat. pronis neben pronus), e8 ſpre⸗ 
hen auch die übrigen germanifchen Formen mit usLauten gegen 
dieſe Auslegung. — Zulegt tritt noch hinzu ein S. pür-va 1. First, 
former, prior, preceding, initial. 2. East, eastern. 3. Before, in 
front of. 4. All, entire [vor affem?]. M. pl. Ancestors, forefa- 
thers. Pürvaka Prior, preceding, before. Die Bildung ähn⸗ 
lich wie bet sarva (Ost. sollus, viell, Lat. salvus, vgl. geog 
aus S. sa- zufammen, als: ganz, heil) ob. S. 270; auch Lat. 
par-vus 444, Etwas anders Nat. pr-ivus, wie fest-ivus m. 
. }. w. Prävus verkehrt, humm, wo nicht ©. prakva Bowed, 
bent, stooping, mit Berluft von h, etwa zu Gr. napa in dem 
Sinne deſſen, was von ber rechten Linie abweicht, mit obigen Suff. 
©. paräk ob. ©. 438. — Ioo-xe (protenus, fofort) wahrſch. 
wie avrixa gif. „zur felbigen (avzog) Stunde”, vgl. nagavra, 
wie Xettiich ap to pa3u laiku, ganz um diefelbe Zeit, im beſtimm⸗ 
ten Sinne, während ap (um) ſonſt nur beiläufig vie Zeit angtebt. 
Heſſelb. ©. 133. Ich weiß jedoch nicht, ob etwa im neutr. cc. 
BL, wie uadsore, und zwar von dem Suff. -ka in pürva-ka? 
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Auch C. Schmidt Praepp. p. 49. erfärt dieſe Kormen, Buttmann's 
Erklaͤrung derſelben aus Lat. quam vicem u. ſ. w. verwerfend, 
für abgeleitet aus Adj. auf -ıx0g, 3. B. yoovsxög, (freilich mit an- 
derem Ace.), indeß ohne das in zrvixa (etwa aus Tivos im Dor., 
was and 77, wie dxeivog kon &xei) und Anvixc zu erklären. Dor. 
Öwiya fei gebildet wie ölya. An Dor. noxe, Toxa wird p. 63 
erinnert. I. 08. ©. 428. Lat. prox, erflärt als bona vox, 
ift viel. vox mit pro (d. b. dafür, nicht dagegen, lautend); aber 
nicht mit probus. — Send pöurva, paourva 1. anterior, primus 
2. orientalis. Paourvya Primarius. Auch ohne v: pöir-ya, 
paoir-ya 1. Primus 2, antiquus, mit dem i durch affimilirenven 
Einfluß des y (unfer Yot), wie Frz. primaire, premier aus 
Sat. primarius.. Ferner das du nach Analogie von pöuru aus 
&. puru, Bed. püruü (viel) = novide: noAvg ; Goth. filu, viel, 
wit 1 (9u8 a?) troß fulls voll. Auch die vermöge der Alfimilas 
tionsfraft des hintern u und v; und es jcheint veßhalb in pöirya, 
paoirya das o Wegfall von v zu verlangen, während fonft For⸗ 
men ohne ein folches ſchon von vorn hinein nicht unmöglich fchienen. 
Den a- Laut vorn aber und überhaupt bie urfprüngliche Form dies 
fer Wörter anlangend, muß das Aktperf. zu Rathe gezogen werben. 
Schwerlich 3.9. das aou ale Wriddhi fi. ©. au in S. pdurvaka 
Prior, primary, former. Bei Benfey Klſchr. S. 87. nit ne 
1. „paruwa, viel, = Sokr. puru für org. paru“, fondern auch 
2. paruwa = Soskr. pürva und, als Ableitung davon (mit v 
vor i zufolge p. 93.): parruviya = ©. pürvya, vorherig, 
von der Zeit. Parruwa vorherig, ebenfalls von ver Zeit. 
Acc. ©. Neutr. parruwam Adn früher. Bon Ort, vorn = 
Often, der Lok. paruwya. Iſt num wirklich, nach Benfey's DBe« 
hauptung, das a vorm organifch das richtigere: wo bleibt dann bie 
Deziehung zu api, die wir vorausfeßten? Denn mit deffen Schluß» 
Bolale verträgt fih zwar das d in pürva (die Pänge etwa Durch 
Eontr. von api mit ar geben, falls dad r nicht vielm. comparatis 
vifch), aber das a in Ber. par'uwa nicht fo ohne Widerrede. Ent⸗ 
weder nun alfo, wir müßten hier (und das ift Doch mißlich) zu 
einer anderen Präp., 3. B. ©. apa, greifen, over nach einer Er⸗ 
Härung bes wibrigen Umftandes ſuchen. Auch par(a)nam abe. 
Acc. vor Alters, früher Bat dies verhängnifvolle a, aber hier 
nicht dem S. pürn’a (plenus) gegenüber, das Benfey, ein org. 
parn’a dafür erfinnend, gleichfall® heranzieht. Was mich betrifft, 
fo neige ich zu dem Gedanken, es fei bier Sekr. p-ra (aus api 
ber’ Comper., wie pa-ra, der andere u. f. w., bon apa), was 
fonft im Zend und Altperf., vermöge der aſpirirenden Kraft des r, 
fra- lautet, durch Umftellung (noch wor Eintreten dieſer Aipi- 
ration) in obigen Wörtern fo aufgetreten, wie wir e8 noch am 
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beßten erkennbar im Altperſ. ſehen, d. h. als par-*). Wit par'u- 
wa (roAvs) aber kann es ſich anders verhalten, da in Zend pere, 
Sokr. prr (vollenden; alfo auch Erfüllung einer Thätigkeit), als 
aus api mit r (ar), gehen, componirt, von ber Partikel api ſchon 
früh nichts als der Conſonant übrig geblieben war. — Auch bie 
Slawiſchen Sprachen zeigen. vorn Tein u, fondern andere Vokale. 
Noch mit a Ill.⸗Sl. bei Boltiggi: parvi, va, vo, auch parva- 
ni, na, no, (erfter) und daher parvostolnik Bilchof, metropo- 
litano, von parvostolje Hauptſtadt. Parvovjestnik Burge⸗ 
meijtr. Parvovlastni Oberer, von vlas-t Madt, vladati 
berrihen = D. walten. Ruſſ. pervüy. - Mill. pr’vü noewrog, 
primus, is-pr’va «x aoyrjs ab initio Mikl. Radd. p. 67., worin 
das weiche Ser faft auf weggefallenes i hinwieſe. Poln. pierw 
zuvor, erit, was im Allgemeinen zu Lith. pirm vor, ehe, als Abo. 
oder Präp. mit Gen., 3. B. pirm dienös vor Xage; pirma, 
“ pirmay Adv., zuerft, ſtimmt. Man büte fich aber, wovor ſchon 
Zählm. S. 219. ausführlich gewarnt worden, vor Vermengungen, 
iwie 3.2. mit Lat. pri-mus (mit Verluft von s; ein auf den ver⸗ 
fohrumpften Comparativ prius, vgl. pri-die, gepfropfter Superl.!) 
und Sokr. pra-tha-ma mit zwifchengefchobenem tha ber Orbina= 
ka, nicht, wie Bopp irrthümlich meint, mit dem Superlativjuff. 
-tama. Lith. pirm und Lettifh pirm, a ber erite, vorberfte, vo⸗ 
rige, 3. B. pirmdeena Montag; und als Abo. pirmis, zſgz. 
pirms ehe a8, pirms Präp. vor, theilen zwar mit bem Lat. 
primus Endung und Präpofitisnalförper, ohne daß fich fchon vie 
beiterfeitigen i einander etymologiſch deckten. Xett. pirm ftimmt 
vielmehr gerabeiwegs zu Goth. fruma (primus), worin u, wie das 
i in pir-m, für furzes a fteht, und deßhalb mit der Länge inpri- 
mus nichts gemein hat. Nicht minder falfch wäre bie, indeß wirk- 
fich vorgebrachte Meinung, als dürfe man hier ver Anmahme eines 
Wechſels zwifchen v und m fein Ohr leihen. Das m mit fuperl 
Charakter = ©. -ma ift himmelweit von bem v entfernt. Uebri⸗ 
gens weiß ich wohl, daß man 3. B. Poln. czerw mit Lith. kir- 
minis (vermis) und krzew eine Pflanze, vie ſich ausbreitet, 
krzewina Staude mit Lith. krumas (doch wohl krü-mas) 
Staude, Strauch, m Verbindung fegen könnte, ohne daß biefe, weil 
ſchon das Ser. pürva hat, einen Beweis abgäben. — Auch au 
Grimm’s vermeintlichen Ablaut in der Goth. Part. fram u. |. w. 


*) Alſo eine Metathefis, wie fle uns in romaniſchen Sprachen, ich weiß 
nicht ob unter Germanifchem Einfluffe (Abo. fora, furi u. ſ. w.), be 
gegnet. Siehe Diez Gr. IT. 407.: „Pro (für): fp. pg. por, zugleich 
das verlorne per (fr}. par) erfekend, altfr. pro Eihf., por Gulal. 

u. fpätere Werke, nfr. pour. Umgekehrt wie der Spanter erfeht der 
Staltäner und Walache pro mit per, pre. Ueber die Verwechslun 
beider Präpp. im frühern Mittellatein fehe man Cckhart zur Lex sal. 











n 


— m — 


(ſ. ob. ©. 445.) and in den Bildungen altn. frömr, Ahd. vrum, 
vruom (probus) farm ich nicht glauben. Indem ich das m für 
ableitend und nicht® weniger als radikal halte, auch Leo Agſ. Leſe⸗ 
proben S. 147., der jedoch ebenfalls alle derartige Wörter unter 
faran (fahren u. ſ. w.) f. ob. einorbnet: verweiſe ich 3. B. auf 
Lat. pröbus, wovon ich nicht weiß, ob in ihm die Vorberiyibe 
das präp. pro (S. pra-bh& Licht) fei, und auf SL. prav (justus), 
das Milloftch auch auf vie SI. Präp..pro, pra bezieht, ohne jes 
doch v zu erklären. ©. ſp. bei froh (laetus). Abb. fruma f. 
(noch in unferem: zu frommen, zu Nuten) Graff III. 646. kann 
eben fo gut ‚eine Präp. enthalten, wie förderlich aus fördern 
(d. h. vorwärts bringen), prodesse, d. h. ver Sache angemeffen, 
zu ihren Gunften (vgl. 3. 3. pro re publica) fein. Frz. profit 
ans Lat. profectus. Vortheil (gff. der vorweg gewählte Ans 
thei), übervortheilen. 

Es gereicht mir zu befonderem Vergnügen, dem Sokr. pür- 
va, pürvya, Zend paourv-ya u. |. w. auch eine germanijche 
Sippe von Wörtern an die Seite geben zu können, weil biefe nicht 

eringed Intereſſe für fi) beanfpruchen kann. Ich meine Goth. 
rauja, altn. fru, Agſ. frea, Abd. fro Herr, xUpsog, und daher 
fraujinon herrſchen. Schon Graff II. 804 fgg. that die Trage, 
ob Abd. fr6, was nur bei Otfr. und Lu. in Bezug auf Ehriftus und 
einen Engel als Anrede: fro min (mi domine), vorfommt, dürfe 
mit ©. pra-bhu vereint werben. Dies Wort beiteht aus pra- (vor; 
in hervorragender Weile) und bhü (langes ü), fein, wo nicht, mit 
Suöftitutrung des Suffizes -u an Stelle eines &, mit bh&*), feuch- 


‚ten Strong, able; a superior, a master u. ſ. w. (vgl. auch Non 


bhäva Majesty von bhava Quality), ‘Davon kann nun, objchon 
Wegfall von bh nicht zu den unmöglichen Dingen gehörte, nicht die 
Rede fein, da es folcher Gewaltfamfeit nicht bedarf. Goth. frau- 


ja (das h in alt. froho, froio neben fro, unftreitig and u oder 


v entwidelt) fteht durch eine einfache Umbrehung des faur (vor) 
anf ziemlich gleichen Range mit Zend paourv-ya, ober ohne v: 
aoir-ya (primarius). gl. andy niu -jis, neu, mit ©. nav-ya 
(novas) Freilich kommt dabei die Schwierigfeit ins Spiel, ob der 
loß vor r gebrochene Laut au fich bei ver Umdrehung, wo er doch 
ächter Dipktd, du Scheint, babe erhalten können, und ſogar in Ahd. 





*) Pol. ©. pra-bha Lit, Glanz, woran fih Lat. pröbus anfnüs 
pen ließe, obfchon das gerade bei diefem Worte dem Sinne weniger ges 
mäß fcheint. Grimm (Berfonenwechiel S. 12.), indem er an Griech. 
gas Nam, und ©. bhä-vat der Anrede (mit Kürzung vorn), fowie 
an Abd. heriro, hörre von her (almus, clarus, illustris), ans 

eblich zu Goth. haisa lampas erinnert hat: „Daſſelbe gilt von Goth. 
‘ frauja, Abb. Frouwa, welchen vie Bötternamen Freyr u Freya 
. enifprechen, wofür auch eine Wz. des Glanzes zu fuchen“. Unnöthig. 
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frouua, nord, Erd (domina), und Nho. Frau in ein õw, aw 
2. |. w. aus einanberlegen? Alſo müſſen wir, in Betreff des u- 
Sautes, wohl allerdings auf das v in ©. parva u. f. w. zuräd- 
geben. Add. frön, noch übrig in Frohnleihnam (d. i. domi- 
nicum, s. Christi, cadaver) und Frohndienſt = SHerrenbienft 
{aber nicht: Gottesdienſt), frohnen und fröhnen, went wirklich 
Adi. (j. Graff), rücfichtlich des Nafals ungefähr nach Analogie von 
Ah. mennisce -in Grimm IL 177, d.i.hum-änus, WrFo@n-6- 
wog; nicht wie oben SU. parvani, erfter, oder Lat. pronus. Würe 
ben mit Bor fehr begreiflicher Weife m Menge, z. B. Ahd. fu- 
xiste Fürſt; Vorgeſetzter, Lat. mit prae (nicht pro) 5. B. Probft 
(praepositus), Prälat, Lat. praetor (qui preeit), praefectus. 
Auch princeps. — Zlekoßvs, motoßev; u. f. w. viell. zu o6- 
Rouos, wegen der hohen Achtung vor dem Alter bei den Griechen. 
Die Synkope wie in ’Aoi-ofn, Ot-oßn (Heosefxs),' vgl. Evok- 
Pos u. f. w. Viell. mit od, wie es im Aeol. angeblich ein ots 
ft. neög gab. Ahxens Aeol. p. 80. Schmidt Praepp. p. 66 
Iloos-o6ßw paßt nit. — Unfer Nho. freu, ober gar die Kit 
zung in jungfer ft. jungfrau (virgo) .ift neben bem immer 
ehrenvoller gebliebenen fräulein = edelfräuleia (Fräuleinſtift) 
nur erſt neuerdings wieder gegen das Fränfifche Madame tv. I. 
mea domina, min frouwe, auch bie Madonna) zu größeren Che 
xen gelangt. Kein Wort, als Ahr. frouua (domina, mairona), 
Vehd. diu frouwe die Gebieterin, die Gebieterin des Herzens (Bes 
nede WB. z. Wigalois), bewiefe einpringlicher die große Frauen « 
Verehrung bei ven Dentichen. Es jteht Mhd. nie. für Ehefrau (uxor), 
noch, abfeiten des Geſchlechts, für mulier, ſondern ift ganz eig. dame, 
St. donna, Sp. dueha (domina; Senora), alfo Herrin. Ce wur 
jede vornehme Perſon weiblichen Gejchlechts, verbeirathet oder (maß 
jet nicht mehr) unverheirathet. Von geburte ein frouwe ist siund 
von tugenden wip. Minnes. Il. 40, b. Fräulein, Frz. demoiselle, 
Meat. domicella, vgl. domicellus, dominicellusd.i, Jun- 
fer (junger Herr), frz. damoiseau u, ſ. w. — Mit mancherlei 
Wendungen der Begriffe: Fronisc inclytus, elegans, nitens 
u. f. w., wahrſch. wie unfer herrlich. — Um Gemeinſchaft mit 
‚ frao, fraw, frö frob Graff IIL 794. bublen etwa SI. prav ei 
Vs, rectus, Mikl, Radd. p. 67. vgl. ober, obgleich dies einer ganz 
anberen Begriffsreihe angehört, und Griech. rp&og, npaös fanft, 
milde, gelinde, was aber auch begrifflich wenig paßt. Letzteres aus 
rp6d mit mög (gut, wader) oder mit Der. aus Lat, aveo, und glf. 
animo propenso; prone. ©. Paſſow v. zoo, Bemnerkt werben 
mag mit Bezug auf unfer froh, daß im Ser. viele, ebenfalls der⸗ 
gleichen bezeichnende Wörter die Präp. pra- enthalten. - 3. B. 

raman’as Joyful, cheerful (alfo [2 glf. mit dem Geifte, manas, 
Eingehen, nicht wie der Traurige jich abwendend von ber Welt), 
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Pramud Pleased, happy. Prahar$a Delight, joy, raptere. 
Prahläda Pleasure. Prahasana Loud laughter, wo nicht, wie: in 
ein Gelächter ausbrechen, prorumpere. — Goth. Adv. faurthis zuvor, 
vorher, rieetoy; faurthizei neiv 7. Das is hinten abv., aber‘ 
wahrſch. comparativifch, wie framis (ulterius) Grimm II. 591, 
deren -is zufammengezogen wie in Qat. magis (neben mä-jus ej. 
&), pris-cus aus pr-ius, Gr. ne-iv. Ob aud ähnlich Leit. 


. pirm-is?f. ob. Das th nicht wie in ro@rov (npo-aro), aber viell. 


Sir. Suff. -tya. Ober wie nog-ri (©. dra-ti) ob. ©. 272. 
nebft nedow u, ſ. w., d. h. weiter vor, aus szoöc od, wie Oniow. 
Agf. fordh Inde, exinde, deinceps, prorsum, Engl. forth, herr 
vor; vorwärts; fort. Ueber unfer fort aber |. ob. ©. 121. Lat. 
prodius (näher, weiter) Varro bei Non. 47, 13. angeblih von 
dem Verbum prod-eo. Möglicher Weile der neutr. Comparativ 
bloß von der Präp. prod- nach Analoge von pr-ius aus pro, 
propius w ſ. w. Natürlich nit, wie ©. pare-dyus (am fol 
genden Tage), gleich Lat. pri-die aus pris-, gif. priore die, aber 
postri-die mit i, das man lofativifch faßt, wie in heri, domi. 
Berichieven mithin auch ©. pradivah. — Mit dem Compar. rrp0- 
reoog nahe berührt fih furdir, fürder, weiterhin (alfo wohl rüd- 
fichtlih der Zeit nur: in die Zukunft, während eortow zwar auch: 
weiter bin, allein von der Zeit: früher, vormals); Agſ. fordhor 
(ultra), Engl, further. ©. Srimm Il. 730, wo. auch Ahd. fo- 
rana, forna, Nhd. vorn, womit er aber nicht px, riepay, 
aus S. apa) vergleichen durfte, Ahd. fordardn 1. fördern, von 

ordoro ber vordere (Ggf. hindern, vgl. erinnern, erobern, erübri- 
gen, erniebrigen u. |. w.) 2. forbern, zum. mit Ausſtoß eines der bei- 
den r, fobern (postulare), wie auch Lat. procus (Freier) u. ſ. w. ſ. ©. 
pra-th (precari) als comp. mit ich, rr90-Toooueaı. Abd. eiscon 
beifchen, und baher Ahb. for-isceta (exquisierat). Öraff III. 698. 
forseon forichen neben fragen (interrogare), was allenfalls zu 
Lat.rogare mit der Präp. ab, Engl. of. Vgl. aber. auch Abo fer- 
gön bitten, fordern Graff 681. Auch ſogar proc-ax als ftürs 
miſch forbernd, überh. frei. Ob auch poscere und postulare 
Dazu, indem etwa umgeſtelltes r (vgl. porrum ft. reaoov) in 8 
unterging, wie tos-tum ft. tors-tum? Durch Fordern will man 
etwas —* orgeholt (expromere) haben. Wirkliche Umſtellung 
Scheint etwa auch ſtattgefunden zu haben in portentum (gif. her⸗ 
borgeftredies ,‚ von protendo), wo nicht mit sogri, ſodaß t vor 
t wich (Entgegengejtredtes, vgl. por-ricio mit nori ©. 273.) 
neben und trotz bem prödigium von analoger Bed., liege dieſem 
nan prodigo (aljo gif. Heronrführnng) zum Grunde, ober, was 
Wenigjtens nicht dringend nöthig, prodico. Letzterenfalls wäre bie 
Kürze mit indYcium und g durch die Analogie von vigesimus 
zu eniſchuldigen. — Lat. procul iſt analog mit samul (zu gleicher 
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Zeit, etwa apokop. Abl., wo nicht Acc. im Neutr.), und bezeichnet 
alfo Ferne mittelſt eines hin (und in fo fern auch: hinweg, fort) 
nah vorwärts. Nur ift die Natur des c etwas bunfel. Kei⸗ 
nesfalls, wie Ahrens Aeol. p. 41. will, ft. Aeol. andvı, d. i. 77- 
Aoos, das auf ©. tar (transgredi), vgl. 3.3. täran’a Carrying 
or conveying across, zurückfuͤhrbar feheint, während dem undvs 
möglicher Weife eine Herleitung von apa + r Abducere, remo- 
vere, zum Grunde läge, Etwa ableitend, wie in dem Demin. pri- 
vicloes, sin-gulis, ober Reſt eine Verbums, fei eg nun pro 
mit ciere (vgl. fac-ilis, facultas) oder aus procello (vgl 
propulsus). ®iel leichter noch erflärt fich ver Begriff der Entfer- 
nung aus einem Bon. 3. DB. geben ©. paräka fernfeiend (alfo 
mit Suff. -ka) im Locat. Adv, fern, und parävät Adj. fern; 
Loc. parävdt-i inder Ferne; Abl. parävat-as aus der Ferne 
im letter Inftanz auf apa zurüd. Aber prävat, vorwärts geneigt. 
Alſo auch Goth. fairra fern, fairrathro von fern, nodowder, 
noxoodev, indem der Grunblaut von dem vor r gebrochenen ai 
doch wohl a (nicht i) fein dürfte Doch vgl. auch früher fairnis 
alt. — Noch werde bier der Dachfirfte (fastigium tecti) gevacht. 
Ahd. first, vierst, agf. fierst, fyrst. Culmen, jugum, sum- 
mitas montis, pinna, tolus d. i. Go04Aog, capula, verlefen ft. cu- 
pula, bei DC. Euppel, aber cupla first uff dem tach. Dief. Gl. 
Lat. -Germ. sparus, d. h. verm. Dachſparren wie Glossae Isonis : 


Tigillis, sparen bei Adelung GEl. und Graff VI. 361, sparro. 


Kaum läßt fih Ahd. furisto (primus) und Agf. fyresta, Engl. 
first (primus) anders als rüdfichtlich des vorderen Theiles ver 
gleihen. Diefe find Superl. im Sinne von „vorberfte”, d. i. 
auch etwa dem Range nach Erfte, Ahd. furisto, Fürft, wie prin- 
ceps, wahrfch. nicht fowohl: der zuerft genommene, als activ: ver 
bie erjte Stelle einnehmende (gif. qui primum locum capit). 
Nicht zu caput, wiepraeceps, itis. Aber für die Dachfirfte brauch⸗ 
ten wir ein höchftes, was jene Wörter ſchwerlich hergäben. Daher 
mit großer Wahrſch. zwar auch in fir-st zu zerlegen, jeboch im 
Sinne des Hervorftehene (prostare. Lucr. 2, 428.), componirt 
mit stehen. Alſo mit ähnlichen Elementen, wie roooras Borges 
mad ; allein nicht ſowohl vor⸗, als hervor (sursum) ragend, pro- 
minens in altum: Sokr. pra-stha*) Hochebene, aber auch A 
level expanse, alfo mehr im Sinne des protendere, ver Er⸗ 
ftredung in die Weite. Auch ©. pr-Stha. The back; the rear. 


*%) ©. pra-3t'ha Führer, Leiter (eig. Vorſteher), mit Gerebralen, wahrſch. 
Degen des r. Dagegen ©. prastha bed. auch (gif. die Füßevorwärts 
ftellend,, vgl. das pro in proficisci d. i. fih fort machen) Who 

goes on & journey or march etc. Prasthita Gone, departed, 
set forth (on a journey, march). Daher Berf. firidteh (ange- 
Jus) u. firistädeh (legatus), mit Ginfchub von ä-zwifchen £ und . 
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Allein auch. The surface or superficies. Dies letzte wohl herge⸗ 
nommen von ber horizontalen Richtung bes Ruͤckens Hei. ven 
Thieren, womit auch etwa die Dachfirfte (vgl. Rüden des Ber- 
ges) einen Vergleich zuließe. Vgl. Sokr. pragriva.von allerhand 
Gebäuden. Mir fcheint das Wort von prastha nicht wefentlich 
verſchieden. Die Sylbe ra volalifirte fich zu r- Volal, wie tr - 
tiya (tertius) von tri; gr-nömi von gru (xAvw). Benfey denkt 
auch an upari. Es müßte first ein altüberfommenes Wort fein, 
worin man die Comp. nicht mehr fühlte. Abb. fir-sten ift näm- 
lich = veriteben, und fora-stön = vorftehen, praestare. Goth. 
faur-stasseis Vorfteher, rposoTduevog, wieder Gott For-seti 
Vorſitzender, Lat. prosidens auf Infehr. im Sinne von ‚praeses 
(au ja zu sedeo). Es kommt darauf an, ob fich vie Vokale, 
namentlih in Agf. fiers, fyrst (letzteres auch: erjter = Ahd. 
fur-isto), wit diefer, ſchon von Graff vorgebrachten Erklärung 
vertragen. Es litte aber feinen Anftand, auch felbjt Agf. first, das 
Ziel in der Zeit, der Termin, Abd. ‚frist (mora, spatium tempo- 
ris) Graff Ill. 834. mit dem fo eben erledigten Ausdrucke, wenig- 
ftens in Betreff des Präf., &" verbinden. Das st Tönnte Frei, 
wie in ne-st der Wurzel ©. sad figen (auch ein pra-sad, jedoch 
in anderem Sinne) angehören, und alfo einen „binanusgefegten“ 
Zeitpunkt anzeigen. In Betreff ver Präp. vgl. Lat. procrasti- 
nare, producere rem in hiemem u. f. w. — Goth. frasts, 
zixvoV , Blur. frasteis Cor. 2, 6, 13. mit ©. frasüti 1. Brin- 
ging forth (as young) 2. Birth, production, und 3. (aljo wie im 
Goth., wo e8 aber nach Gabeleng ©. 209. Maſc., was mir frag. 
lich) Offspring, children, a son or daughter. Vgl. prosapia, 
procreatio. Der Wegfall des Vokales von der Wurzel sü (gig- 
nere) auch ſchon in ©. s-tri (genitrix, i. e. uxor) neben prashı 
A mother; a mare. Schwerlich richtig verglihe man fratz (unge 
zogenes Kind) f. Hehfe, was. vielm., wie Frage (vgl. z. B. „Das 
alte Geſicht“ von einer Weibsperjon), Verprehung fcheint aus Ital. 
faccia, woher far faccia Gefichter (verzerrte) ſchneiden, etwa 
wie Harlefin. Da au die Kälte brennt, frigus adurit, urit 
(Freund B. 3.); ſodann Lith. degu brennen, von ſchneidender Kälte; 
beziehe ich Ahd. frius an fieren Graff II. 828. auf ©. plosha- 
ti, was ich in pra + ush zerlege, woher z. B. agni-viplusta 
ab igne adustus). Westerg. p. 291., gif. als wäre es in ver 
at ein einfaches Verbum, während doch a von pra elibirt iſt. 
Prust'a Burnt; prußva Sonne. Enthält auch Lat. frigere als 
rigere (dsysiv) frigore, gelu ein Präfiz, etwa S. abhi? — 
Wir kommen nunmehr zu Präpp. im Germanifchen, vie 
zwar im Sinne mit ©. pra, oo, Lat. pro jo ziemlich zutreffen, 
ber Borm nach aber (weil bei ihnen ber faum -- doch etwa im 
altf. far, altfriſ. fara, wo nicht a ‚für 0? Fri umgeftellte Vokal 
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dem r voraufgeht) abweichen (ſ. Goth. fr wir ſich dem 'Säkr. 
puras, purs u. ſ. w. enger anſchließen. . faura, mit Bre⸗ 
hung des Vokales vor r, Ahd. fora z. B. rücken an ©. 8 
ra nahe genug heran, während Goth. faur (doch wohl mit Ver⸗ 
fuft von 5" ab, furi, jegt für (mit Umlant in Yolge bes i), gltn. 
fyri, altfr. fori (au8 ©. pu- ft. pi-) fich eher fo verhalten, wie 
Stk. upari, unſer ueber auch mit ü, obſchon i un Abb. ubar 
(neben oba) bereitd Hinten fehlt, aus S. upa, und pari, » 
dus apa (and). Vgl. Grimm I. 726 fog. Graff Präpp. ©. 
130—147. Sprachſch. II. 112 fgg. Ye Gabelentz S. 202: „Ovth. 
faur und faura (altn. fyri, for, Agſ. fore, for, alt. far, for, 
fora, fari, altfr. fara, fore, fori, for, Aw. fora, furi, engl. 
before, ſchw. för, Dän. for, nfp. für, vor; gr. red, Lat. 
pro, prae; — Präpp., von denen erftere den räumlichen Begriff 
vor etwas hin, an etwas hin, dem zeitlichen Begriff vor, und 
ven ethiſchen Begriff für ausprädt, — 28 — letztere das raͤumliche 
vor und das che vor bezeichnet.“ Abweichend vom Latein, wo 
pro und prae ven AbL, und vom Gr. soo, welches ven Geni⸗ 
tiv (alfo in beiden eig. ein: von Born) erfordert, während ©. 
pr& eig. nur als Bräfiz morfemmnt, regieren faur ben Acc. und 
faura den Dat, und werben außerdem noch als Adv. und in Zu⸗ 
fammtenf. verwendet. I. Faur. A. Präp. mit Acc. bez. a, Total, 
-an etwas, an etwas hin (fo daß ver Dabei ſtehende Ggſt. wor Einen: 
#t), apa c. Acc. Hvarbonds faur marein (megunaröv No- 
px mv Yakaooav) Mc. 1, 16. und gelaith faur marein 2, 
. 13. mit Andentung eines hin in faur. Galaith faur gard Zön- 
Der Em sig TO ngomvlov 14, 68. Sat faur vig (faß am 
Wege) 10, 46.; allein sat ift auch: fegte ſich. b, zeitlich vor, in 
Uebereinſtimmung mit ge (Ggſ. gerad mit Aec.), 3. B. faur ga 
skaft fairhvaus, 00 xeraßoing wesuov. Joh. 17, 24. :e, 
ethiſch nach allerhand Verben und Redensarten, welche ein TYum, 
Leiden, Geben u. |. w. für Einen (auch Gr. 06) amzeigen, fei 
es zur een er bftcht, oder des Grundes, ober ber Stell- 
vertretung, für, vrdo c. Gen. [glf. von oben Her, wie desuper 
:suos ascendentes profegebant. Oaes. B. 'C. 1, 79, 2., wo , 
fo zu ſagen, das ſchützende Schild - Borhulten im pro des-Verbum]. 
'Giban saivale faur managans saun dodvu Tımw wuynm 
aurod Auroov avr) noklam Mc. 10, 45. Fraquistjen feur ma- 
'nagein dnoltsde Uno voü Aeov, Joh. 18, 14. — B. Adv. 
Atlagjan faur nagerıdtver Mc. 8, 6. Bithragjan faur woe- 
ro&yewv ‘Lac. 19, 4. — C. in Eompp.'wie 'faurlagjan vorle⸗ 
gen, vorſetzen, raparıdtvas, faurlageins Vorlegung, m08sarg. 
‚Faurgaggan vorbei gehen, mapunogstsche:. Faurrinnan vor 
hergeben. Faursnivan zuvorkommen, vorher thin oder nehmen, 
stoolaußeverv, faurs faursnivan bafl. rosayew Tan. 1, 1, 
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18. Auch faurbisnivan (bisnivan faur) monsyur, pid- 
vv. Dieſe aljo zeitlich. So auch wohl unfaurveis unbebacht, 
unvorſetzlich Faurvalvjan. davor wälen, rroocsulivdauv, und 
nit einer eigenthimlichen Wendung (Verſchluß und Abwehr ; vgl. 
ſp. ver-): faurdammjan verbämmen, hindern, gpoasasıv; 
daurmuljan, munth faurvaipjan das Maul verbinden, 
goöv; faursigljan verjiegeln, eppwyıösıw, Faurbiudan 
gebieten, verbieten (neg. Gebieten), &mraooew, sagayyehlsıy, 
inıruav. Faurhah, faurahah Vorhang. Faurbauhts 
Sosfaufung, arrolvreusız, von bugjan kaufen, weil im Intereſſe 
ber losgekauften Perſon, für viefelbe. — II. Faura mit Dat. bez. 
a. lotal vor, Zungoodev, vamıoy, noo noogWmos. 8. 2. Ik 
insandja aggilu meinana faura thus dyw anoortidw 
ròov ayyalov 700 noosoirov oov. Faura im gaggiih - 
iungogdev avsav nopessroı. Abo. fora (coram, ‚palam)* Adv., 
und fore imo, in conspeetu ejus.— And apa -mit Acc. 3.8. 
vas faura marein 9 nuxpa ınv Ialaocev Mo. 2, 12. vgl 
faur. Atsatjan faura fraujin napeorijoau. to xvolo. — 
b. ethifch vor, nach ven Verben fich verfehen, fliehen, verbergen, 
bewahren u. vgl, dad (dies: hinweg). Mit hindernder Be. (vgl. 
Comp. mit faur) z. B. Joh. 12, 42. — Auch Vorzug Col. 1, 
17. is ist faura (z00) allaim. — B. Adv. 1. vorn, Eurooo- 
Hey 2. vorher, zporspoy. Ahd. thar sie fore (vorher) uur 
ren. Uuanda uuart argera danne si fore uuare. 
8. für ng6 in Zufammenf., wie faura fravaurkjan nooa@uaer 
ravew. A. zur Bez. des Perft, wie faura haitans, xaxin- 
pevos. Lue. 14, 24. Löbe und (Gab. nehmen es demnach als: zu⸗ 
vor geladen, nicht etwa räumlich: hergeladen. — C. In Zfftz. z. B. 
Sauragaggan 1. vorangehen, woomopsusches 2. vorſtehen, 
sooloraodeı, fauragaggja Borftcher, Verwalter. Faure- 
gqiman ner 3. hergehen, woosoysoda.. Fauragithen, 
fauragateihean vorherjagen, zooswweiv, aber faurgithan 
serzeben, ablehnen, abweifen zapursiodw, adstew. Faure- 
amanvjan vorbereiten, szeoeroruassv. Faurameljan, 
auragameljan vorherichreiben, ooyoayer. Faurarahm 
Ja vorziehen, moonyaodear. Faurasiandan 1. vor etwas 
en, babei fteben, mapsordvas. 2. voritehen, rooloreodas. 
Fauravenjan vorher hoffen, seoosinidew. Fauravisan vor 
handen fein. Mit Subſt. feuradauri (was vor ver Thär ift), 
Gaſſe. Faursmathleis Borfteber, doywv. Faurafilli 
Vorhaut. Faurastani Wunderzeichen, zions, in ber Wurzel 
dunfel, wo nicht aus vöm. porientum enfftellt. Ä | 
Dei Graff Präpp. S. 132. heißt es: „Die älteft. Denkmäler ber 
althoch deutſchen Sprache beurlunden zwar das Bufammenfaflen der 
verſchiedenen Bedd. uufres Bor und Sürie Bine Praͤp. vora, wie 
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ed noch im Nord. fyrir*), im Dän. for, im ſchwed. för, im Holl. 
voor ftatt findet. (Im Engl Hat for fogar nur die abgeleiteten 
Bedd. behalten und feine eig. des Bor bei Raum⸗ und Zeitver- 
haltniſſen dem before übertragen). ‘Doch bebienen fie fich auch 
ſchon bet einigen wenigen Beziehungen der anveren Form: furi sih 
gisprehhe, pro se satisfaciat (verantiworte) P.5. — furi.niuuiht 
haben (für nicht8), parvi pendere Ja. — furi cast, pro 'hospite 
(al8 Saft) K. 61.— furi dhazs (forthin, oder: deßhalb ?) Is. 5,6. 
—furi andran. E.“ — Recht charafteriftiih: fure daz nomen, 
pronomen (Fürwort), allein foranamo Vorname (praenomen). 
Auch dürfte ein Unterfchiev beitehen zwilchen pefore (prius), 
piuora,. piuore (nudius tertius, in der Verb. mit heri, aljo: 
„getern und an dem Tage davor“), biforasagaia (praedixit), 
das fich auf die Bergangenheit zu befchränfen fcheint, und pifuri 
(in posterum), piuuri (in posterum, in sequenti, in longinguum), 
was hinaus in die Zukunft (vorwärts) greift, wie bejonvers aus 
piuuri (cres) erſichtlich. Vgl. Graff Präpp. S.142. fora (vor, 
der Zeit nach), 3. B. thiethar fora iu uuarun. Schon, daß. 
furi nicht, wie vora, ven ‘Dat., jondern ven Caſus der Bewegung, 
den Accufativ, binter fi) erforbert, weßhalb es auch ein räum- 
liches Vor nur da vertritt, wenn es nicht ein Wo, fonbern.. ein 
Wohin ausprüdt (Graff S. 146.; vgl. ob. Goth. faur), Tann 
lehren, wie richtig furi bloß vom Tut. gebraucht wird. In ber 
Zukunft liegt ja das umerreichte Ziel, das nicht durch ruhiges Ver⸗ 
bleiben, fondern nur mitlelft Bewegung erreicht wird. Selbft 
daher wohl, daß, nach Hey ſe WB,, von Luther für auch mit dem 
- Dat. in allen Bedd. unjered vor — gebraucht wird, — mit Aus 
nahme ber zeitlichen! Vgl. Grimm IL 729. Damit in Ueberein- 
ftimmung hinafuri, hinanfuri (Hinfür), 3.9. nu unde hina 
füre. Diu hina fure chumftig sint. Hinnen fure (in lon- 
ginquum; « seculis). @ig. von binnen, (von jet) vorwärts, vgl. 
Frz. dorenavant (de hora in abanie). Hinnan fure. und 
furbaz (vgl. räumlich: fürbaß gehen, d. 5. beffer bin, wie in 
gemeiner Rebe ftatt: weiter fort) erben erflärt durch a modo, 
d. i. deinceps, worüber |. 83. I. 349. Desgleichen furdir (für 
der, fernerhin). Unde hier furder ne si, et amplius non ero. 
Hina uürder weiterhin. Ni furdir — Anu nicht weiter — als, 
Dagegen daz daz fordera (vorherige) uuas. Altfordoron 
Altvorderen; forderen (patres), dine forderen, majores tuos. 
Auch nicht minder von ver Vergangenheit forn,. forni (olim), in 
forn (dudum, jam dudum, jam pridem), nuun forn (nuper), 
und fornic cana (antiqua), prisca. Dabei hat freilich der Sprach⸗ 





*) Mohlau Ah. furiro, prior, superior Sprachſch. &. 621. ; aber au 
fyri Grimm IL 728., indem es ſogar zwifchen beiden ſchwanki. ⸗ 


panita Formeriy had or -possessed. 
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gebrauch wohl die Fa gethan. Indeß fehr bemerfenswer- 
ther Weife wird auch pur& im Sokr. welchem ja fora unbebingt 
näher fteht als furi, mit Obigem in Einklang von der Vergangen⸗ 
heit (Wilfon nach freilich auch: Future) gebraudht. 3. B. puro- 

Puräkrta 1. Done for- 


- merly or of old, done long ago. 2. Done or observed, prece- 


Li 


dingly. 3. Begun, commenced. Dagegen mit puras: puras- 
krta Placed in front (aljo räumlich, Ahd. zi fordrost, in capite, 
fronte) und baber (Vorzug): Honoured, respected; auch facing 
(gegemüberftehend, Front machen), and contending with an ene- 
my, aber auch paſſ. Distrest or harassed by an enemy (ſodaß 
ber Feind fich gegen uns wendet). Auch von der Vollendung: 
Made perfect, finished, polished. Von der Zeit: Anticipated. 
Sodann Promised, agreed (verm. als Hinneigung nach vorn), und 
Accused, calumniated (wohl vom feinvfichen Angriffe Vergen 

en). — Ich fahre mit Graffs Worten fort: „Es ergiebt fich 


Mm 
fo viel, daß vuri fehon in den äfteften Zeiten Bedd. des Für an- 


genommen bat, und nicht, wie vora, mit dem Dativ, fonbern mit 
dem Acc. verbunden wird; vora hingegen bei Iſidor ald Vor bei _ 
Raum und Zeitverhälmniffen und als Vorzug bezeichnenbes Vor 
ſLat. prae], und bei Kero als Tofales und kauſales Bor (megen, 
ans, nach), als Vorzug bezeichnennes Vor und als Für bei Ver- 
hältniffen der Stefivertretung” und Vergeltung gebraucht worden 
iſt.“ Die älteften Fälle von vuri find bereitö angegeben. — I. Bor 
atian findet fi fora fo gebraucht: 1, räumliches Bor als 
Ggſ. von Hinten oder als coram. So bei Isid. II 3: dhazs 
ih fora sinemu anthlutte hneige imu dheodun (ut sub- 


jiciam ante faciem ejus gentes) — endi ih antluhhu duri 


fora imu (et aperiam’ ante eum januas). Ih faru dhir fora 
Ego ante te ibo, aber fora nachgeftelit. Vermuthlich aljo fora 
als zum Verbum gehörig gevacht, wie Lat, anteire auch mit 
alicui neben aliquem. ‘Ferner bifpfich bei Cic. (Off. 3, 17). mala 
bonis ponit ante. Vgl. Wülfner Cafus ©. 9. Dann K. 4. 
tod takalihhin fora augoom (vor Augen) habeen. Auch 
einmal bei Kero 7. (p.276. ap. Schik.): Fora dih ift eocouue- 
lih kirida miniu Ante te est omne desiderium. Etwa gli. 
„vor bich hingeſtellt“, wie ja im Nhd. auf die Trage Wohin? vor 
mit dem Acc. fteht. Er trat vor mi Hin; und: für mich ein 
(gif. in locum mei, an die Stelfe, die ich eig. zu vertreten hätte). — 
2. Bei Zeitverh.: dher aer fora dhir (eher vor bir) uuas. 
Is. 9, 1. Alfo mit einer Berfon, wie jetzt 3. B. Der Sohn ftarb 
vor dem Vater (eher als dieſer). — 3. Vorzug: Theoheit fora 
allu eigi humilitatem ante omnia habeat. So z. B. mit pra 
Denfey: pramäda fehr beraufchend; pragardha fehr Fräftig; 


‚pravire vorzügliher Helv; pramati, pracasti vorzüglicher 


Preisgeſang. Purd-dhä "Praeponere. Magni facere, wie vielleicht 
Ahd. furichnmit (antecellit), während uure kuman hervor⸗ 
fommen, Graff IV. 670. Beiſp. für puras in dee Dev. des Vor⸗ 
zuges ſ. noh 83. IL. 474. Lat. mit prae bei Präponberam, d. h. 
Vorwiegen (wir mit ueber: Uebergewicht) vgl. ob. ©. 185. 3.82. 
»praepolleo, praeculco, praedurus, praefacilis, prae- 
fertilis, praefecundus, praefervidus, praefestinare. 
Praecluis, etwa wie bene audiens, in vorzüglichem Rufe fte- 
hend. Cloelius aus Cluilius Schneiber L 79, auch etwa inelu- 
tus, fei e8 nun von einem Adj. auf -ilis (vgl. no-bilis, leicht zu 
fennen, allbekannt) ober auf -ilus, wie Rutilius von rutilus. — 
Auch SL pre, quas eminentiam denotat, als dem Compar. Präs 
figivt. Dobr. Inst. $. 40. und p. 419. — 4, canfal a, auf pen 
Zweck ſich beziehend: fora zimberre pro aedificatione, zur 
Erbauung. Vgl. auch Frz. pour mit Inf, um zu⸗]. b, auf die 
Urſſache: fora cotes mianu (pro Dei amore, aus-) Iſid. 7. 
(p. 286. Schilt.). „Nichte anders als dieſes cauſale Bor liegt auch 
in vielen Verhältniſſen, bie von ben fpäteren Abo. Schriftftellern 
durch vuri, wie von uns bucch für, von Kero aber auch noch Durch 
vora ausgehrüct werden. Fora uzlite sinan [eljo Acc.?] ke- 
rafster pro excessu suo castigatus. Kero 45. (doch vgl. 8 
Zweifel Sprachſch. II. 180.. Edesuuss pringan fora lone 
Aliquid oflerre (monasterio) pro mercede sus. Ubil fora ubi- 
le nikeltan Malum pro malo non reddere. Daß für ftatt, 
welches jpäter durch vuri begeichnet wurbe, Kero noch biefelbe 
Form, die ihm für das örtliche Ver diente, gebraucht hat, iſt, da 
piefer Begriff unmittelbar mit biefem Vor zujammenkängt, beinahe 
ſchon vorauszuſetzen, wird aber auch durch folgende Beiſp. beitätigt: 
Forga diem drim leczeon (pro ipsis trihus lectionibus) einiu 
fona dera altun euua kihuctlikho si kaleran (memoriter 
dicatur). For«a euu im ist kiridono uunilust Pro lege eis 
est, desideriorum voluptas. — Der mit dem caufalen Vor bei⸗ 
nabe zuſammenfallende Begriff des Gemäß, Nach wird von Se 
zo und den Monſee'ſchen Gloffen auch durch vora bezeichnet. 
Ibu einic er dem (ex eis) ist arbaban (extollitur) fora 
kiuuizidu derasinera listi (pro scientia arlis suae). Vora 
minero unchrefti, prae valetudine.e Fora dero uuiblihun 
giuuoni, pro muliebri consuete. Außerdem noch fera, ob. 
Gloss. Hrab.“ — Seit Zatinus: a, vora mit: Dativ. Hinter 
ben Verben: für. Seten, Stellen hat Tatian auch Das hin⸗vor 
durch vora ausgedrückt und ben Dativ dabei gelaffen. Inti 
hrot fora gate gisaztu nam (Et panes propositionis — eig. 
ante Deum positos — sumpsit) 68, 3,, wie wir auch fagen bonn⸗ 
ten: vor ibm bingefeht. Das erlärt fich einfach daraus, weil bie 
Verba bed Legend und Sepens bei in und an im Abb. (Graff 
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Praͤpp. ©. 23. 81.) nicht bloß mit Aoc. fonbern auch mit Dat. 
conſtruirt werven. Sie sazten mih in dero..nideroston 


. gruobo. Der mine sela in libe sazta N. 65, 9. Qui posuit 


animam, meam in vita ſad vitam], eig. collocavit in corpore. 
An dien (Angeln ver Erde) stalta er disa uuerli. Mithin 
anz anglog lateinischen Ausdrücken, wie collocare, ponere inloco, 
Grieifchen, wie rudlvan tıyl tu auch dv, ava, ri zıv. D. h. 
nach jenem vorgreifenden Verfahren, daß man das ruhige Sein, 
welches aus. dem Werben und aus dem Ortswechſel hervorgeht, 
Statt des erſt zu erſtrebenden Zieles, alſo auch ven fertigen Shtuf 
fett, ftatt bes Weges .zu ihm Del. Wüllners Ausführung 
Caſſ. ©. 90 fag. und uns oben ©. 90. Dagegen binter varan 
vora, vorafaran fett T. zu vora ben Acc., welcher Caſus alfo 
nicht ganz dabei entbehrt wird. So inti her ferit fora inan 
Et ipse (flius Zachariae) praecedet ante illum (fährt her vor 
ibn) in fpiritu, et virtute Eliae, ut convertat cet. T. 2, 7. Fo- 
raferis fora trahtines annuzzi Praeibis ante faciem Domi- 
ni 4, 17. Aber: ih senta minan engl furi thin anruzzi 
Ega mitto angelum ante faciem tuam 64, 6. d. i. vor bein Ant- 
lig hin. Vora wird nun feit Tatian gebraucht ala ränmliches Vox, 
fowohl vor, ald Beitimmung des Wo, als auch das häufigere: in 
Gegenwart bebeutend. Dann als vor, ver Zeit nach, und caufales 
vor (aus, wegen).. a damit zuſammenhängend, hinter Bere 


be, bie ein Bergen, Bewahren, Hüten, Schügen, Verſchont Bleiben, 


Fürchten, Fliehen vor etwas (ſonſt auch mit vona, bon) au 
prüden. — Il, vuri mit Acc. Das räumliche. Bor, wenn es ein 

Wohin bezeichnet, wird, die wenigen, fo eben befprochenen Fälle 
bei vora abgerechnet, durch vuri bezeichnet. Fiel in sin annuzi 
furi sine fuozi, fiel auf fein Antlitz (in os) vor feine Füße 
Zi. sezaene furi then heilant Quaerebant eum ponere ante 
Jesum. Aljo, wo wir jet: vor mit, Acc, anwenben; allein keines⸗ 
meges für. Ein Sag, wie Ni sentet iuuara merigrozzg | 
furi suin (Werfet eure Perlen nicht por die Säue) oder: uuirfo 
fure tier zeigt deutlich den Hebergang in das Für. Diejed Für 
aber in allen jeinen Uebergängen zwilchen: zum Beſten, jtatt, in 
Bergeltung u. f. w. zu bezeichnen, ift feit Zatian die entjchiebene 
Beitimmung bes vuri“. — Ganz vorzüglihe Beachtung verbient 
noch die auf Inſchr. nicht ſeltene Conſtruction des pro mit Acc 
fatin, bie mit unferer Structur bed für in jchönftem Einklange 


ſteht. Nämlich in ver Formel: Pro Salutem suam. Pra Sa 


lutem et vietorias. Da& wird eine volfsthümliche Sprechweile. 
geweſen fein, die nicht erſt der Vernachläffigung aller Nectionsge- 
jege binter Präpp. gleichzufeken fein mag, welche im Verfall ber 
Römifhen Sprache, durch nichts mehr gedämmt, einriß. Auch viell. 
prae literas Handſchr. Petron. Sat. 46, 1, . 
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Eine große Schwierigkeit aber erwächſt uns, wenn wir Ahb. 
far- (unfer ver, bald Gothiſchem fair- bald fra- begegnend) und 
fra (Goth. fra) und fram (Goth. fram) von den obigen Par» 
tifeln, ſowie von Lithanifch - Stawifchen, ale 3.3. Lith. par- (mit 
Verben zurüd, heim; bei manden: nieder, zu Boden), per 
(durch, über), pri und pr& (bei, neben, in ver Nähe) n. f. w., 
gehörig zu fondern, und ihnen ihre wahre etnmologifche Heimath 
und Stelfe anzumweifen bemüht find. Zum Theil ift’der Gegenſtand 
ſchon in dem Art. apa berührt. Ob S.apa, ob api bei ben genannten 
Partikeln zu Gevattern ftanden, das iſt die Frage, und ein Streit, 
‘ leicht eben fo ſchwer auszufechten als der zwiſchen Welf und Waib⸗ 
ling. Eine Entſcheidung wird aus der Form gewiß nicht, fonbern, 
wenn fie überhaupt möglich, nur aus ver Bedeutung noch erzielt 
werben können. Graff Sprachſch. III. 605: „Far-, fir- (bie 
Form fir entfpricht der Goth. fair; das A in far jcheint theils 
unmittelbar aus einem Sokr. A fich entwidelt zu haben, theils ei= 
nen Uebergang des far aus Goth. fra anzubeuten), goth. fair-, 
altf. far-, agf. for-, norb. for- (gem. in der Bed. von fors,; 
vor, doch auch in einigen Wörtern als far-, ver-, 3. B. forakt 
Verachtung, forrad Berrath), Lith. par-, per-, nhb. ver-. Statt 
ber Formen far, fir finden fich auch bie Formen fer, for, fur.“ 
Bol Grimm. 724. u. 731. Berbb. mit Nomen und ©. 850 —861. 
mit Verbum. Es wäre möglich, die Formen for und fur hätten fich 
unter Einfluß des labialen f aus dem a in far entwidelt, während 
es fich anderſeits zu fir mit i umbilvete. Allen fonderbar bliebe 
boch eine folche Scheidung, und, da bie Formen far-, vir- im 
Agf. und Altn. (auch bei Tatian) gänzlich mangelt, ja bie Formen 
im Ahd. zwar allerdings, inbeß öfters fo, bat ein Wort mit ber 
Part. in der einen oder anderen Gejtalt nie vorkommt, unter ein- 
ander wechfeln, entſteht der Verdacht, ob nicht auch Ahd. for, fur 

u ihnen gefchlagen und von jenen forgfältig gefonvert werben müf- 
en. Sp Hat denn auch Grimm II. 726. bie kürzere Agſ. Form 
for neben fore und altn. for fehr richtig beſonders abgehandelt. 
Das Vor ift die durchgreifendfte Bedeutung, und Zuſammentreffen 
mit deutfhen ver- (etwa durch ſynkretiſtiſche Miſchung zweier 
Partikeln ?), wenigſtens bei dem Nomen, nur ber feltenere Fall. 
2 2. forgitan (oblivisci, negligere), Engl. forget, vergeffen ; 
ordön (perdere, delere), Abb. fartuon, Deutſch verthun, 
z. B. Geh. Im Sokr. pari-dh& (circumdare, circumponere) 
= neoidnn, aber auch perdere (von per?), das feinerfeits 
mit reodw zu verfließen fcheint. Forsverjan (pejerare) erinnert 
an das per in Lat. perjurus. Der Form nad ift e8 Deutſch: 
verſchwören. ‘Der Begriff des Verbietens, Enthaltens ftimmen fehr 
"gut zu analogen im Goth. mit faur, troßbem daß dieſem (f. oben) 
vielmehr, wenigſtens altn, fyri entipricht, z. B. altı. forfall, wie 
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fyrirftada (impedimentum), forbod (interdietum), Agf. forbod 
(mhibitio) zwar Verbot, aber Agſ. forbööden (prohibere, alfo . mit 
pro, debortari); forberan (abstinere), Engl. forbear; forbyrd 
(abstinentie); forhäbban, forsittan (abstinere). Ahd. farberan, 
furiberan (abstinere), antberan (entbehren). Es mag in ihrem Hin« 
tergrunde bald ein hinderndes Sich won or hinftellen, bald ein ablehnen 
bes Fort liegen. Einzelne Ahd. Formen mit i hinten, als firiwiz 
(curiosus) neben nord. forvitni, worin firi (viri) auch mit 
firu, vuiri wechjelt, laffen auch feldft, va Gfleichftellung mit wagt 
©. pari), trog egsepyia (Vorwitz), nicht Telcht in Frage fommen 
ann, auf Ververbung aus furi- -rathen, welcher. Erklärung minde⸗ 
ftend Lat. providere, noeldev, ©. pravid Caus. (Scire, in- 
telligere, sapere), des weitabliegenden. Sinne ungeachtet, fein 
Hinderniß in ben Dep legte. S. Goth. fairveitjands. — Das 
zu bie geringe Anzahl von Beiſpielen für fair- im Goth., aus 
denen da eine firmlihe Grundbedeutung ſchwer entnehmen läßt. 
Es find folgende: Fairainan (bei Gabelent und Loͤbe nicht weiter 
charakteriſtrt). — Fairgreipan xoareiv Mc. 5, 41, Luc. 8, 54, 
inılaußaveodaı Mc. 8, 23. Luc. 9, 47. greifen, ergreifen. — 
Fairhaitan Dank wiffen, zapıv Eyav Luc. 17, 9. Eſwa ei 
romittere, verfprechen, fich zu Dank verpflichten. Es ift viel. 
—** unſer: verheissen. — Fairrinnan ſich erftreden, 
ayıxveiodar, Cor. 2, 10, 13. 14; du thaurftai fairrinnan, 
zweckmäßig fein, paffen, ayıxew Eph. 5, 4. Bol. etwa Lith. 
par-eit es fommt zu (von pareitizuräd, beim kommen), gebührt, 
gehört dazu u. ſ. w. Deutſch: es befommt mir, 3.2. eine Speife, 
woher Ahb. biquami (unfer bequem) Graff IV. 672. Res con- 
venit es paßt (eig. Tommi —in nicht widerftreitender Weife — zu⸗ 
fanmen). Dagegen faurrinnan vorhergehen, und frarinnan ge 
ratben, fallen, regsnirereev Luc. 10, 30, Rinnan laufen, vennen 
2. fließen. Vgl. rinnen, und lith. teketi, was auch bie Bedd. 
faufen u. fü in ſich vereinig. — Fairvaurkjan erwirken, 
nepınosiches Tim. 1, 3, 13; allein fravaurkjan verwirken, 
fünbigen, auapraveıv. — Fairveitjan 1, bliden, hinſehen, are- - 
viLuv Luc. 4, 20. Cor. 2, 3, 7. 13. 2, betrachten, c. Gen., 0x0- 
neiv. Cor. 2, 4, 18. 3, gaffen, Vorwitz treiben, eouspyalsada:: 
Thess. 2, 3, 11. Bart. Bräf. fairveitjands, neplspyos: Tim. 
1,5, 13. Dies als wigpiger Berührungspunkt mit obigem Abb. 
firiviz u. ſ. w.? Als Subft. daher: fairveiti Feargov, Schau⸗ 
platz. Cor. 1, 4, 9. Dagegen fraveitan rächen, dxdıxeiv, alſo 
Do mit der tabelnden Bed. welche fra- oft hat, eig. böfe (auf 
jemand) ausfehen, vgl. Lat. invidia, Scheeljehen. — Als Part. 
unfairlaistiths wmerreichbar, von laistjan folgen, nachgeben, 


laists iyvog. — Dagegen fra-: a) mit befonberer Hervorhebung 


eines Nebenbegriff6, der etwas Uebeles anzeigt, und jo mit Griech 
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zug md Sofr. para nach Bedeutung und (unter Ausfell von a) 
Formen ſtimmen Könnte So fra-itan (Prät. coutr. und 

elf. Einfachheit heuchelnd: £rat, fretum) ob. ©. 217. freſſen 
(vom Thiere, gegen das cultivirte eſſen des Menſchen), xarensFis, 
xerapayıy, wie fraslindan verichlingen, zusemiusy.. Im 
Griech. xara als (ven Schlund) hinab. Auch fraatjan vera 
atzen, verfüttern (an die Armen verſchwenderiſch weggeben), WwusLem. . 
Cor. 1, 13, 3.— Fravaurhts Sünpe (lebelthat), & ie, fra- 
vaurhts fündig, Ahd. faruuoraht (Hagitiosus) Graff IL 972. 
Frakunnan verachten, dEovsvsiv, xarapgousiv (xara kon. oben 
berab,: vgl. despicere), aderezv. Buchit. verfennen, aber wenigen 
nicht eriennen, als: nicht auerlennen. Von gleiher Wz. ava- 
ha (disrespect), worin ava ein Ab⸗ und Niederwärts. Parä- 
va&h& Indignity, insult (received), alſo nicht comp. mit para, 
fondern para (der Andere), von dem man beleibigt worden. Da⸗ 
gegen par&-krta Rejected, set aside, thröwn off, disdained, 
von kr, mahen. —Fragithan 1. verſprechen, verwänfchen, verflu⸗ 
chen, naragav (gif. nieberfluchen) 2. verachten, adereiv, v.qithan 
fagen. — Fravrohjan verläumben, dıafaiisıy, non vrobjan 
anflagen, zarıyopeiv (bafi. Wort als: rügen, vgl. Forſt⸗Wro⸗ 
ge, Anklage wegen Holzfrevel), Ahd. fär-rögjn (acousare). — Fra- 
levjands, Berräther, mpodorng, proditor und traditor. Soktr. 
rä-dä (pra+-&) Dare, pratta zur Ehe gegeben, und pärä-d&, 
odere, dedere. Ill. prodatti verlaufen (eig. weggeben). — 
Fravrikan verfolgen, &xdswxe», von vrikan (bafer: rächen 
mit Verluſt von w)- dewxew. (her wie ©. pravrägana Ba- 
nishment, von vrag To go, als aus vr Arcere, excludere, 
woher parävrg Amittere; de via decedere ? — Ferner Wörter des 
Berluites und Verderbens (Lat. perdere mit per), al: fra- 
vairthan verderben, xarapdeigeodns (died mit einem: „banie- 
ber“), gif. ein Vergeben, im Ggf. bes Werbens (vairthan). Lat. 
proverto vorwärts kehren. Söfr. parä-vrti Reverti. Dagegen 
fravardeins Verderben, öAsFoog, und fravardjan 1. nerber- 
ben, pslpesv, Öuaypirelgsw (did, durch, wie Lat. perire), dya- 
Hey (unfichtbar, d.i. verſchwinden, machen). 2. entſtellen, agpeami- 
Lew. Das Gegentheil von: warten, forgfältig pflegen, ober Fr 
davon verfchievener Wurzel, wie Abb. fravartan (laedere) Graff 
I. 958., wie iruuartan (violare). Fralusts Verluft, anwAsım, 
öAedo05; aber fraqisteins, Verſchwendung, Mc. 14, 4. Fra- 
liusan, Ahd. farliosan, verlieren, fragistjan anolAuvas, 
anoxteivev, und pafi. fralusnan verloren werben (zu laus los, 
leer) fragistnan umlommen, anoAivodeus. Fragiman 4. ver- 
zehren, c. Dat., avalloxsıy 2. verwenben, ngogavaklloxsıy, dana- 
var. Vgl. um etwas kommen (es verlieren) und umlonmen (perire). 
Sötr. paragata Obfusus, plenus, von gam Ire. — Daran 
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ſchließt ſich nun auch Fra bugjan verlaufen, rwiszv, ruurpdoxev, 
d. h. durch Kauf weggeben und verlieren (—), währenn bugjan 
Iaufen, b.i. durch Raul befommen, an fich bringen (+), ayopaser ; 
doch ‚Math. 10, 29. auch: verkaufen. Faurbauhts Loskaufung. — 
b. Ein Hinweg von fih mn fravairpan 1. werfen, Au 
2. zerfirenen, öintev. In Betreff des Präf. etwa vergleichbar Ill. 
prasipati zerfiremen, wie Hinten mit Lat. dissipare. Fra- 
dailjan vertheilen, dıdovu, Yoh. 12, 5. Ahd. fartailjan (nur 
ber Form nach u.j.w. vertheilen), privare. Graff II. 417. Fragik 
dan vergelten, anodıdovas, avtanodıödvaı (als Gegenteiftung). 
Ahd. fargeltan (restituere, rependere, compensare ote.). 
Fragiban 1. geben, fchenten, verleihen, gewähren, zaolkzades, 
tod, Iwdovaı, naptysodaı. 2. vergeben, (vgl. Frz. par- 
dontier), zaol&ecodm. In fragiftim (sc. visandei) verſpro⸗ 
en, verlobt, ueurnorsvutsn. Fralet Entlaſſung, Erlaſſung, 
eos. Fralets freigelaiien, unslevdepog. Fraletan 1. free 
laſſen, entlafjen, anoAvev, käv, anoor&lluv, apıkvas, 2. unter 
faffen, dvisvaı. 3, zulaffen, geitatten, ayıEvar, änıroknemw. Dies 
Taßt fich fowohl in ver Form eines: zu, Lat. admitto, als eines: von 
mir weg, imbem ich es nicht zurüdhalte, auffaffen. 4. verlaffen, 
vergeben, apıtvas. 5. herablafien, zarav. Ahb. farläzan. — 
Umgelehrt c, ale nach mir her: franiman nehmen, in Em 
pfang nehmen, Anußavuv; napalaufavew. Anders unfer: ver 
nehmen (hören) und daher dann vernunft, als geiftiges Er⸗ 
faſſen, Begreifen. Frahinthan fangen, aiyueiwrissv, fra- 
hunthans Gefangener, aiyudlwros, mitäifrahunthans, 
mitgefangen. Ueber Lat. prehendo fpäter. Fravilvan 1. sau 
ben, apnagesw (an fich raffen) 2. padlen, zerren, ovvaondler. — 
Außerdem frarinnan |. fair. — Frabairan ertragen, Boœ- 
orabuv. Joh. 16, 12. 

Mit viefem fra- ftimmt nun oft genug Ahd. far- m. f. w., 
was, Identitaͤt mit S. parä- angenommen, auch daſſelbe Wort 
fein könnte, nur daß im Goth. der kurze Vokal in der Mitte (vgl. 
auch alin. fra Grimm IL. 851.), im Ahd. der lange Hinten fich 
eflipfirt Hätte. Weßhalb denn auch nicht zeitweilige Abwechfelung 
zwiſchen far- und fra- im Abb. zu verwunbern wäre. So fir- 
manen (temnere), farmano unb framano (contemptor) 
zu mandn, man&n (monere) Graff I. 771., was nahe genug 
an Ssfr. pari-man (contemnere, negligere) gränzt, was ei 
drum herum venfen, während pra-man (meditari, excogitare}, 
Frauuaz ſteht neben faruuazani (anathema) I. 1089. von 
farwäzan, altf. forwätan (recusare), firuusazzan (con- 
demnandum) cet,, wovon SYfr. parivad (calumniari), eig. um 
I. veben (ein Gerede führen), pariväda Abuse, reproach, re- 
proof, — aber pravad Logui, dicere — auch nicht allzu weit 
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abliegt. Farsez, frasez (aerugo) als das am Metall Sikenbe. 
S. parisad (Gefellfchaft) eig. Herumſitzendes. Frascurgit 
(praeceps) neben ferscurgit (praecipitat) von ferscurgan (re- 
pellere). — Wenn far, fir mit folgendem 1 zu fl (3. B. fliusan, 
flazan) zufantmengezogen wird, Grimm Il, 700. 701. 725. 851., 
jo liegt dazwifchen eine Affimilation wie fil-lorane Graff IL 265, 
nad dem Muſter von Lat. pelluceo ſt. perluceo, und pelli- 
cio. Auch fa-slant ft. far-slant (degltivit) und fa-strih- 
han ft. far-strihhan (deletus) ®raff II. 608., und ber friſiſche 
Gott Fosite ft. des nordiſchen Forseti Grimm Diyth. ©. 144. 
Ausg. 1. von for (ver), haben ihr.r in s untergehen laffen, wie 
z. B. Lat. tos-tus von torreo (tr = rs, rtpooum). So läßt 
die Luxemburger. Mundart (Klein ©. 20.) das r vor s meiſt fal- 
len, 3.8. düscht) Durft) Nov. dost, wie bost a, Bruſt, b, Burft, 
d. i. Bürſte; wost (Wurſt) u. f. w., fänmtlih mit kurzem o. 
Egn. Caſten, Carften, Castren ft. Chriſtian. Dagegen fikau- 
fen ft. firkoufen fcheint bloß Schreibfehler. — 

: Außer 1) dem Entgegenftehenden, Verderben, Verluſt 
von far- fucht Grimm 2) in diefer Bartifel ven Sinn von zuviel 
oder zulange (über), was nur eine Abart ift, weil auch bier ein 
Abweichen von der Norm gemeint wird. 3. 2. Abb. firalten 
{aetate consumi), ferchrönen (nimis garrire), ferruomen (ni- 
mis celebrare),. Dann 3) wird Ende, Ausgang, volle Ber 
wendung baburch bezeichnet, inbem ber fchon im einfachen Ver⸗ 
bum liegende Begriff bloß mehr hervorgehoben wird. Ahd. firdildn 
(prorsus delere); firthorr&n (contabescere) ; firprennan (flam- 
mis consumere) u. f. w. — Vgl. etwa Lith. pra- bei. Neſſelm. — 
4) als mit der vorherigen zufammenhängend pie Bed. ab, weg, fort, 
dahin. 3.3. Ahd. firleitan (deducere), ferlucchen (seducere), 
virsentan (relegare). — 5) einige Male überjegbar .mit Lat. 
re-. Das liegt aber höchſtens durch das Vorige vermittelt darin. 
Was an mich herandringt, ohne daß ich es in meiner Nähe dulden 
will, ftoße ich zurüd,d. 5. aber au: fort, hinweg von mir. 
3. 3. fartripan (repudiare), farsptan (respuere), firtretan 
(recalcitrare). — 6) —*8 nach Grimm, natürlich ſcheint nur, 
zuweilen bedeutungslos, in fo fern als fich die Bed. des Eomp. 
nicht merklich von der des Simpler unterjcheivet. Erfordert, wie 

& von ſelbft verfteht, noch ſchärfere Begriffsbeſtimmung. — 7) 
„vorzügliche Aufmerkfamfeit verdient bie Bed. von zuthbun, bede⸗ 
den, in den Weg jtellen, welche meift durch vie Lat. Bart. ob und 
prae gegeben merben kann.“ Ahd. ferheilen (vulnus cicatrice ob- 
ducere), firslahan (claudere), vgl. Verſchlag. Mho. verdecken, 
verdürnen (sepire spinis), verkliben (obglutinari)._ — 8) ge 
linde Intenfion, weiche Bed. Grimm für Öoth, fair vinbichren 
‚möchte. — 9) Denominative, 3. B. Berwanblung in einen Stoff 
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(verkalken, verkohlen) ober auch bloß Ueberziehen damit (vergol⸗ 
den). Aus Adj. theils Intranſ. mit Verkehrung der Eigenſchaft, 
3. B. verbleichen, theils mit bloßer Verwandlung, z. B. ver⸗ 
ſüßen, verbunfeln, und namentlich mit Comparativen: verlän- 
gern, vermindern. — Weil, meint Grimm, brei urfprünglich 
gefchienene Begriffe (Goth. fra-, fair-, faur-) in unferem ver- 
vermiſcht feien,: hieraus erkläre ſich bie häufige Verſchiedenheit ver 
Bedd. von Eompp. mit ver- fogar in demjelben Worte S. 860. 
3.82. fih deffen nicht verfehen (vgl. Vorſicht) u. ſ. w. ob. 
. 214. : Der Frau etwas verſchreiben; ſich verſchreiben 
(dem Zeufel), aber auch: beim Schreiben etwas verfehen. Dal. 
noch Kieler Monatsſchr. I. 28. | | 
©. pra- betrachte ich, wie öfters, auch Zählm. ©. 220., be- 
merkt, ald Eomparatisform nach Analogie von adha-ra (infe- 
rior), adha-ma (infimus), ava-ra (posterior), apa-ra (alius) 
Bopp Gr. crit. 279., und zwar, nicht etwa, was nach Sinn und 
Form nicht paßte, aus upa, fonvern aus pi (api, äril) + ra. 
Aljo eig. weiter hinzu, in größere Nähe (pro-pe, was, außer 
vorn, noch einmal ©. api enthält) von etwas, wie parä und zaga 
aus apa eig. ein: weiter hinweg, von ver Bahn ab, anzeigt. 
Der egenfäß zwifchen zugewanbter und abgelehrter Seite ift be- 
fonvers ſcharf gehalten 3. B. in pränt (Before, in front, und 
barum East) und biemit prän-mukha (eig. vorwärts gehenden 
Antlige8) Facing the east. Allein par&h-mukha (aus paränt) 
Turning away, having the face averted. Pramukha (glj. an 
ber face, Front ftehend) Chief, principal. Abhimukha mit zuge- 
wandtem Gefichte. Para bält man formell wegen bes &, was aber 
auch etwa die Präp. & (ad) fein könnte, für inſtrumental, was denn 
auch von Formen: auf -tr& Bopp Gr. crit. p. 276. gölte, woher 
& D. sa-trä (cum), was alſo ganz eig. als ſociativ unter ben 
egriff bes Inſtrumentalis fiel. Im Allgemeinen dazu ſtimmend 
contrö-versia fammt citro, ultro, retro, porro, welche, fo» 
wie quo, eo, ein Wohin bezeichnen, und denen ſich au prö ans 
Schließen könnte, in fo fern man es als Kürzung des ablativijchen 
pröd- anzufehen fich weigert. Uebrigens bin ich doch, wenigitens 
wo .pro als Präp. mit Abl. verbunden fteht, für bie zuletzt geäu- 
Berte Meinung. 3. B. pro domo eig. Iofal, von Seiten des Hau⸗ 
ſes ber (Abl.), von deſſen Vorberfeite, woraus fi) dann der Be 
griff des ſchützenden Kämpfens pro domo, d. h. für baffelbe, ent- 
widelt. Als räumliches Woher iſt prö vermöge feiner Ablativ- 
form (falls unfere Vermuthung richtig) und Conftruction mit Abl. 
noch vecht beutlich bei Verben ver Bewegung, 3. DB. ‚Caesar pro 
castris (vor. das Lager hinaus, e castris). copias. pro duxit. 
Caes. B. G. .1, 48. Schwerer vereinigt fih damit das Wohin. 
Pro pedibus abjicere bei Appuleius, im Sinne von „vor bie 
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Züße" vechtfertigt fich nur proleptiich: fo hinwerfen, daß es boy 
ben Füßen liegen bleibt. Sonft fcheint pad prö in Compp, 
wo ed oft in ein Vorwärts übergegangen, gar wicht jo uneben 
als  Aeligaftzr von uliro citroque m. |. w. ©, 142. Frei⸗ 
lich fi ein Bon vorm aus, fobald die Bewegung in berfelben Linie 
ſich fortfegt, auch ein weiteres Fortſchreiten nach vorn, (nicht etwa 
umgekehrt: dem Gefichte entgegen als ber), 3.9. procedere, 
wovon praeire als ein Voraus fchreiten ſich ſehr weientlich uns 
terſcheidet. Uebrigens ftehen neben pröd- als neutralem Abl. auch 
weibliche, wie durch Inſchriften belegbar suprad, extrad ©. T. 
und jo auch conträ (eig. Zufammen, oft aber als feindlicher 
Zufammenftoß), intra, infra u. f. w., welche deßhalb and nicht 
rückſichtlich des Volales mit Suff. — trä verglichen werden dür⸗ 
fen. Obgleich mati u. ſ. w. im Lok. matäu bilden, unb in be 
Beben fish im Dual & ft. Au zeigt Bopp |, c. p, 322, ilt doch 
saträ*), mit, manusyaträ inter (©. antar) homines ſchwerlich 
als Lokativform aufzufafien. — Als Lokative faflen Aufrecht 
und Kirchhoff auch Umbr. pre’;(vor), perne (von ber Vorber-), 
posine (van ver Rückſeite) 1.133, IL. 146. Pre-tra, anterior. Er- 
wäge ich aber, daß zufolge Bopp H. Gramm, R. 38, ver Dipktdong &, - 
welder vor Vokalen zu ay werben müßte, von leiterem das y 
(unfer Jot) elibirt, mithin bloßes a zurüdhleibt, fo glaube ich, pra 
jei ein, nach biefer Analogie, jedoch auch außerhalb bed Hiatue, 
gleich dem allgemeiner als im Sskr. gebrauchter End = 6 ft. as im 

end, veritümmelter Lolativ auf e (*pr&), wie 68 z. B. vana 
(it. van2) dstt, im Walde war er, heißt. Eben fo urtheile ich 
aber auch von bem Suff. -tra, das Advv. mit lokativer Bed, bir 
bet, wie ta-tra bier, ku-tra wo, u. f. w. Es ift, meiner Mei⸗ 
nung nad, ſynkopirte Comparativ⸗Endung ft. tara im Lolativ 
alſo *-ir8). Vgl. prae als fen. Lol, wie Romae (zu Kom). — 
DBenfey kennt pra- nicht als trennbare Präp., ſondern nur 
als Präfg. Viell. bringen Böthlinggk und Roth dennoch Beiſp. 
von eig. präpofitionalem Gebrauche mit Caſus. Haupiſiun iſt aller⸗ 
dinge der von Lot. and Griech, pro, ned. 3. B. pranam In- 
tlinare se, alicujus venereiinnis causa; mithin nach born. 
Eben ſo pranipatya. Having bowed down, Wal. mooninze 
LDlgoxAivewv, proclinare = Rh. sich vorlehnen, weil bieß 
zu Ahd. fora-hlinen (praemmere) Graff IV. 1095, gehört. 
Prabharman SHerbeibringung, von pra-bhr (oflerre), Lat. pro- 
ferre, ngopspew. Prakram, pragam Progredi, procedere, 





*) Daß -tr& f. Collection bildet, wie göträ (grex vaccarım), ja inſtr. 
ſolche Adv. wie manudyatirk (v. h. alfo: in ver e von Men⸗ 
Ham), erklaͤrt fi wohl aus dem Gebräuche von tarämı Magie, per- 
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söire. Engl. advance, frz. avant von Lat. abamte, alfo: vor⸗ 
wärts. Auch pra-+i 1. Prodire, procedere 2. Crescere, alfo im 
Wachsthum fortfchreiten. 3. Adire (vorwärts wohin) 4. Obtinere, 
d. h. wozu gelangen, es erreichen örtlich, und bamit in ben Des 
füg, d. i. ein perfönliches Berhältniß, kommen, 5. Discedere (vor⸗ 
wirt von binnen) und baber 6. E vita cedere, de vita dece- 
dere, mori. Xat. prod-eo entſpricht nicht ganz genau, wegen 
bed d. Gr. rp0800 Bngegen und Lith. pra-eimi*), vorliberge- . 
ben, vergehen, untergehen; übertreffen (als Vorzug), IU.- SI. 
projti [-ti Si. Infinitiv. Endung), worbeigehen, enthekten genau 
biefelben Elemente als S. pra + i, woher ver Imper. prehi, präi- 
hi (no6-sF1), welches letztere, dafern es nicht Die beiden Praͤpp. 
pra + & enthält, das a vor pra tor ehi nicht elibirte, was 
fonft bei e zu geichehen pflegt. Auch Lett. prohjam fort, ferner, 
Comm. Lith.1. 52. —Prasr äva Flowing, dropping 2. Urin, wozu 
auch Gr. Apoo (proflno), und dabdose. Vgl. profluvium alvi.]. 
Prasveda Great or excessive ‚perspiration (alje pra intenfiv); 
allein auch pra-svedita Perspiring, sweating. gl. Lat. prae- 
sudare 1. vorher ſchwitzen 2. fich vorher mühen. Within prae 
ur von ber Zeit. Lat. wiehn exsudare (heraus, d. i. auch 
hervor). Praskandana Purging, diarrhoea, eig. das Hervorftei⸗ 
gen, Lat. scandeme. — Prän’a Athen, eig. das Hervorathmen 
(vgl, proflatus), von Wz. an, was auch Gothiſch. Viell. gotveg 
Zwerchfell (praecordia), und eig. wohl Athmungswerkzeng (Lunge), 
mit Aſpiration, wie gpoolusov ft. wgooluov, buch ben Einfluß 
ꝓes alpirirten 6. Bol. Odun wis polvag nAFs Orac. vet. He- 
od. 1.'47., woraus fich do-genivecdas (ve wahre. ein Abſtr. 
0 + au vorausſetzend) erklaͤrt, vom Geruche, der glſ. in die Seele 
dringt. ‚Ilgogpasse, als Yen. zu noogownv RB. L 297. dunkel, 
‘allein dag @ wie im Dat. peasi noch neben posol mit Auswarf 
von 'v, wie edpgncle von eippalvo, eugppurrixög. Dokves Tau 
zu Ösdpguyue von ger”, . Corniſch eluit duiuron gff. 
‚corbis peetoris (vgl. Bruft- Kaften) Zeuß p. 1101. Auch ppaLerr, 
v mag alte Eontr, fein (und daher die Kürze des «) 
and ©. pra-vad (addav). — Pravähikä Dierrhoea, wie pra- 
valaka Who or what ibears or carries well. Von pra mit 





*) Dagegen if Lith pareimizuräd, heimlommen, wiederlommen, 
eher zu vgl, mi. parâ +i 1) Act. Adire, accedere. Obtinere. 2) 
‘Dep. Fugere. Aufugere. Cessare. Alfo bier, in Gemäßheit mit dem 
häuftgen Sinne von pard (retro), als Retroire. Pareitis’ Es 
gebührt fih, Tommi zu. — Werner —— durchgehen, hiniberge⸗ 
‚gehen, durchdriagen; werüdergehen, übertreſſen. Pri-oimä dazu Tome 
men, 3u.S. kommen mit cc od. G, heranfommen, mit Acc. des 
Orts; 3. antreffen mit Acc. — Auch noch Sekr. pari + il. Am- 
‘bire, eglern: ıB. Errare: (ogl. Yerumtrreu) 3. Commendare, 


vah, wie Lot. pröveho. Provectus aetate, vorgerädten Alter, 
©. pravayas bon vayas Leben, Alter. Auch daher pravähe 
A swift horse; stream, flow, continuous passage. Auch bilolich 
Action, occupation, active life. Pravähi f. Sand, wobei wohl 
Flugſand gemeint if. Pravaha Going forth, or from a town. 
Wind, air, auch vahanta (eig. vehens). Pravahan’a A cove- 
red car, a litter or carriage for women; wie Lat. provehi 
fortreiten, fortfahren. — Ilooiensw = npoialdm , hinabfenden — 
in ben Habes; allein jo, daß man das 700 ald „vor der Zeit” 
(roouoipwg, zu früh) nimmt. Sonft paßte, vorausgefekt, das 77 
vertrete nicht etiva einen andern Labial ꝙ oder A, vortrefffih Sokr. 
pra-yäpita Driven or sent away, made to go or pass away, 
als Caufativform von pra-yA (Progredi, allein auch, fiehe zuvor 

ra + i, discedere), und aus biefem prayän’a Departure. 

eaih, wie Lat, decessus für Tod. — Prahhanga Breaking 
down, destroying, alſo ähnlich wie Lat. prosternere, vorwärts 
zu Boden ftreden, und profligare. SI. prosterti ausbehnen. Das 
her ©. prastära Bett ober Lager, vgl. Lat. lectisternium. 
Profringere inarate (d. h. wohl: von vorn aus mit ber 
Pflugfchaar), wofür im Deutfchen: umbrechen ven Ader, weil man 
dabei das Umwenden (vertere) der Schollen vor Augen nahın. 
Bursum terram quum primum arant, proscindere Cogt. pro- 
secare) appellant; quum iterum, offringere (glj. entgegen 
brechen) dicunt, quod prima aratione ‚inzwilcen barum doch pro 
faum von früherer Zeit| glebae grandes solent excitari. Varr. 
RB. R. 1, 29, 2. — Pratäna 1. Spreading, expansion. 2. A 
low spreading creeper (vgl. proserpere) 3. A disease, fain- 
ting, epilepsy, wohl wegen des Hinfallens ober der Schlaffheit ver 
Glieder. Lat. protendo, protentus (audgebehnt), protinam, 

rotenus, allein daneben portendo, wenn anders letzteres 
Tenem vorn gleich. ZIporeivo. Prapada The point of the foot, 
the tip of the toes. Dal. ob. S. 210. — Bon der Zeit: z. B. 
.pradoda Abend, als erjter Theil der Nacht. 2. = doSa Fehler. 
Ich Ieite beide von ©. ud-väsa (mit Wegfall des u) Abandon- 
ning, indem fehler ein Verlafien des Rechts ift, und Abend ein 
Berlaffen ver Sonne. Vgl. prodita Abroad, absent, away from 
home, aus pra- (vorwärts, fort) mit dem Part. uSita von vas. 
(wohnen). Vasati Wohnung; inzwifchen auch Nacht, was Einhäls 
Jung fein lönnte von vas (vestire), indem doch faum zu ava, hinab. 
Dgl. and) düshya Clothes, wie Lat. indusium, wo aber d zum 
Präf. zu ſchlagen. Prähn’a (mit ahna Tag) The forenoon, Vor- 
mittag. Prapagyat = fat. prospiciens Foreseeing. Bol. 
noooxtntouar. Auch präveksyat Foreseeing, anticipating aus 
1k3 (jehen) mit pra vor ava, indem in einem von beiden a vers 
foren ging.. Bloß mit pra: prekSaka A spectetor, pröksa 
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Intellect. Auch SU. prorok (propheta) ,.von rechi ſagen. — 
Borrang: z. B. prägrya Chief, principal, d. h. vorn an ber 
Spite (agra). So auch prareka (og! ob. ©. 256.), pravar- 
ha. — Auch, was für den Uebergang in vie Bed. eines Für von 
befonberer Wichtigkeit fein möchte, Schuß, indem das Schutmittel 
gtf. dem Zubefchügenden (zur Abwehr bes Feindlichen) fchilbartig 
vorgehalten wird. Lat. propu gnaculum. Vgl. mit der mehr 
negativen Seite: prohibere (gif. von dem Gegenftande fort hal 
ten). Inzwiſchen auch praebia, Amulet, was freilich zu prae- 
beo = praehibeo gehört, und zwar bie praebia remedia 
allerkings wohl nicht als prohibentia, fonbern als: gegeben gegen 
einem: Schaden, gif. dieſem porgehalten, praeligamen, fo daß er 
dadurch verhindert mird, feine Macht geltend zu. machen. Propul- 
satio Zurüdtvreibung, .. Or. noouazeam Schugwehr. 
>aı vorlämpfen, in der vorderſten Reihe, aravran. 
2. vor einem ſtehend Kampfen, für ihn, zuwog. 3. vor einem am 
dern, d. h. eher (zeitlich) ala ein auderer. Prävitar (von un 
ra+avitar, wie Lat. protector, vgl, Deutſch vormund (tutor 
rapäyin Who or what protects, von pä (tueri), aber ‘von an⸗ 
derer W;.: Who or what drinks, während noonive, und pre- 
pino ins Latein herübergenommen, den Sinn haben: einem vor 
trinten, zutrinten. — Hervorbringung als: hervor, und 
Sort-Pflanzung (progenerare). Prag& Progenies, von pra- 
&an (filium procreare; parere; nasci), Sat. progigno, pro- 
en atus*), während Gr. srooyiyvouas 1. vorwärtd gehen over 
mmen-(ogl. Canf. von praßan: Promovere, potentem reddere) 
2. von der Zeit: früber fein. Daher rzooyovos (paſſ.) Voreltern ; 
nur bei Dion. Nachkommen von Hal. ZIpoyovds, 7 (privignus, a) 
Dagegen : ber ftatt (00) ver yorn (daher oxyt.), wieProconsul, d. i. 


*) Dage rao-gnans, anlis (ald Part. Präy. von dem Primitio 
u dem Snoationm nascor) gl. vorerzeugend, d. f. in dem Zuſtande 
vor der Geburt befinblich (imires d.h. der Geburt qufchreitend, ihr 
nahe). Die Form praegmas, atis natürlich nicht, wie bie Bentilia mit 
biefer Endung, ſondern von einem Subſt. Abſtr. anf ti(®. KA-ti, ohne 
n, Geburt; FAtyn = yoimor). Praognez wie pugnan. 
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Ferner die Sefchlechtstheile, wie frz. nature Und ſchon Lat. na- 
tura in folhem Sinne (Geburtsftätte). Auch The natural state 
or condition of a thing. Daber gif. als matrices und principia 
rerum die 5 Elemente (ven Aether, Akdca, mitgerechnet) — 

Sstr.pra-budh Expergefacere, wozu vortrefflih ſtimmt SU. 
prabuditi aufweden (glſ. aus dem Schlafe hervor, excitare e 
somno). Aber auch prabodha nicht nur Vigilance, wakefulness, 
fondern auch, gemäß der Doppelfeitigfeit von budh (Animadverlere, 
nosse. Resipiscere, e deliguio, somno, Wieder zu Bewußtſein 
kommen). Intellect, understanding u. ſ. w. Allein Gr. no0- 
nuvdavoun, vorher erfahren. — Wie Lat. proverbium auch 
SU. proricsje Sprichwort, von rics Wort. Die Bildung jchein- 
bar, wie adverbium, äntpönun, dad zum verbum, 6h60, ge 
hörige; und Hinten ähnlich wie veriverbium, veriloquium, privile- 
gium (privus und lex). Ich venfe mir aber: es fei ein „für vor- 
fommende Fälle pafjendes, nützliches (vgl. prodesse) Wort“, wie 
non auch von Sprächwörtern allein fagte: Verum est verbum 
u. ſ. w. Es if ein wahres Wort (Spruch). Lith. prieZodis. 
Ahd. biwurti im Sinne von Sprüchwort, und nmicht als unſer 
Beiwort. Grium H. 718. 

Im Zend fra-, Präp. nur in Comp. mit dem Ausdrucke ber 
Buperiorite. 3. 3. fradatha Le don; bien- ötre, pris dans le 
sehs d’abondance, en parlant des biens que donne la divinite. 
S. pradatia Given, bestowed, conferred. Kürzer pratta Given, 
presented. 2. Given in marriege {in matrimonium data). Ge⸗ 
wiß, bie äußere Aehnlichkeit mit Goth. fra (alta. ſchw. dän. ahd. 
fra, agſ. frae, Nho. ver-) Gabelentz S. 206. iſt groß, beruht 
aber, minveftens was das f anbelangt, auf entſchiedener Zäujchung. 
Während nämlid) das f im Germ. vermöge des Geſetzes der Laut- 
verſchiebung fein p (auch in anderer Stellung als vor r) mußte 
zu f fi wandeln laſſen: beiverfte dies im Zend ımb in feinen iva- 
niſchen Anverwandten die aſpirirende Kraft des r. In dieſem Be⸗ 
tracht ftimmt vielmehr zu den Zend fra- die Verwandlung, welche 
das x im Griech. 7700 zuweilen erfährt. Siehe außer. ben: zivei- 
felhaften posves, gaaleıy oben, und gyslsiv, Säfr. pri, wohe 
auch unfer Freien (heirathen), noch paaupes Wpoiov, geoüd 
00 cdoV, wie Ital, via, Engl. awey d. i. Hraiseg, eig. auf beu 
Weg). Oft erfheint für fra die Verlängerung ſra. wovon ich 
nieht weiß, ob darin das zweite Präfix &, wie öfters ©, prä- 
(pra+&) verborgen liege. Die Länge bes Lat. pr& Bunte fich 
auf Ähnlichen Wege erffären, läge nicht ves letzteren Emtiteben aus 
einem Ablative noch näher. Im Zend Tommt auch bei anderen 
Präpp. Wieverholung vor, und fo in frafr& nad) Burn. Y. p. 412. 
mr. 265. in dem Verbum frafravayähi von vi (ire, .volare) und 
in frafr& peretum, au delä du pont (was freilich eher auf eine 
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Form, wie ron, ſ. ob, rathen ließe). . Dem entfpräche nicht nur 


präpra- it ben Veden, fondern auch rponpo als Adv. und in 
einigen Verben. Bol. auch ngonap. — Damit z. B. fraväkhsha 
La croissance. Fraväka Promulgation, vgL Lat, vem Aeußeren 
nah, provocare; begrifflid pronunciare. Das gleishfalls 
verwandte mpoensiv 1. herausſagen, laut und öffentlich befannt 
machen 2. vorausjagen. Framereiti (souvenir), aljo poſitiv; 
wogegen in verneinendem Sinne (vgl. Lat. dediscere) Sfr. pra- 
smrii Forgeifulness , forgeiting (Engl. for-, während bei une 
ver-). Fratara = noorsgog, Aho. fordoro, vordere (anterior), 
ein Eomparaliv, nur. von anderer Bildung als Lat. pr-ior, un 
im Superl. frathema, ©, prathama (ſ. ob.), wie, jedoch nach 
anderem Mufter Engl. former, first; rpWrog, d. i. ber vorberfte 
(ngo-aros), Lat. primus (aufs neue aus prius, contrab. zu 
pris, mit Wegfall vons, wiein pri-die). ©. prataräm, jehr. — 
Frapithva, vgl, arempithva Haug DMZ. VIL 521. — Perf. 
Reilihr. Benfey S. 88. framaätar Herrſcher (dev den Untergebe⸗ 
nen das Maaß vorjchreibt; vgl roousro&w), von mä (metiri), 
wie Lat. moderator, d. h. maaßbeſtimmend. Sonft im Str. 
pra-mä Conjeciura assequi (glf. zum Voraus ln) Fra- 
mans beil. Schrift. ‘Der allbefannte Fermau, Perl. fermän 
(mandatum) von fermäden (imperare, jubere), S. pramän’e, 
was 3. 3. Proof, testimony, authority bebeutet. eiter find 
mit far-, fer-, wa® im Perf. aus Zend fra» umgenreht worben, 
comp. 3. D. far-bih u, fer-bih (pinguis), wie ©. pra-py&- 
na Fat, bulky, vgl. Lat. praepinguis. Ferzend (filius) viell. 
= Lat, progenitus als Part. Paſſ. mit n, das im ©. Part, 
h-ta (Lat. gndtus, allein auch ohne g: natus) verloren ge- 
gangen. Bol. ©. pragata A woman who has born a child. — 

erd4, fer-d (cras) fann, eben des f wegen, nicht zu ©. para 
(alius), woher paredyus gehiven, fondern nur zu ©. pradiva;, 
pradivi, obſchon dies der Bed. nach, wie Lat. pridie, auf Ver⸗ 
gangenkeit (früher, vorher) geht, währeny das Morgen ein Vor⸗ 
wärts, Furdd, und abgeftumpft fur& vor Conſſ., während jenes 
fein d vor Volalen rettete, deorsum, inferius, sub, 3.2. furüd 
&meden Descendere; furâ berden Deierre. Ser bedonya 
fur&d avorden (das Haupt auf die Welt hinab tragen) d. i 
Mundum diligere, rerum ierresirium ralionem habere. Unter 


allen Bebingungen ftedt darin rad Fluß, indem es „ſtromab“ zus 


nächit bezeichnet. In Betreff ber präfigirten Präp. bin ich jedoch 
meiner Sache nicht gewiß. S.prasruta iſt Oozed, issued, dropped. 

- Bm Gviech. entipricht dem Salkr. pra in Betzeff ‘der Volal⸗ 
fürze ftet6 supd. Anders merhält es fich mit bem Latein. Ges 
wöhnlich waltet bier prö, wogegen ni mehrere Compp. (ſ. bie 
Sammlung in Schneider ®r. U. 516., Gere, Friedr. Oro 
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tefend's Lat. Gramm. 1824. Br. II. S. 18. und Ebel 83. VI. 
203.) noch bie alte Kürze fefthalten, 3.9. pronepos, dtis Schnei⸗ 
ber 1.577.= ©. prän’apät, während andere Länge, oder (nämlich 
procuro; profugio, noopevyw; professus, profusus 
und propago) gergentic bie eine oder andere zeigen. Sogar 
den griechifchen Wörtern prologus (Vorredner), propino und 
propola bat man die Länge aufgeprungen. — 

Das Oskiſche Hat pru für pro in Compp., wie pruhipid, 
prubipust = prohibeat, prohibuerit. Auch als Adv. pruter 
pam (praeterquam), allein nicht von prae, ſondern wie bie Form 
fehrt, von pro. Mommfen U. D. 288. — Das entfcheidet für 
das Lat. pro wenig ober tichte. Doch ift "bie Abweſenheit eines 
Schluß -d, was auch im Def; Ablativ fich vorfindet (coinprei- 
vatud ©. 271.), nicht zu überfehen. Wenn man prö nad 
Weiſe der altlateinifchen Abt. auf -d (Bopp Bol. Gr. 8. 181.) ale 
Abjtumpfung aus pröd-, das ſich in einigen Compp. erhielt, be 
trachtet, und baber feine Länge, dann fteht diefe Bildung nicht nur 
mit sed, set (glj. für ſich, d. 5. ſondern; aber e gefürzt wie in 
docet, amat u. f. w.) neben se (sine) fraude in Einklang, ſondern 
noch mehr mit den freilich nicht neutralen, fonvern feminalen extrad 
urbem {glf. in exteriore parte urbis) und suprad scriptum 
est der Col. rostr. (Schneider Lat. Gr. I. 261.). Das d erfcheint 
befanntlich noch, durch den Hiatus geſchützt, allein nicht nothwenbig 
herbeigezogen, in pröd-esse trog prö-sum; prod-ire, prod- 
igere (pro mit ago, gif. fert treiben, verthun). Ueber eine an 
dere Möglichkeit |. früher S. 277. Bor Allem bemerkenswerth iſt 
3. B. Poln. przed vor, przod Vorbertheil, veffen rz freilich in 
einem verjtedten i feinen Grund, und fo vorn mit Lat. pröd- 
unmöglich genau ſtimmen kann. Den Gebanfen an rein miüßigen 
Einfchub des d muß man aufgeben: er ift unbaltbar. Des Hia- 
tus ungeachtet heißt es, etwa weil jüngere Wörter? proavus mit 
feiner Sippe; proinde, proin; prout. Schneider I. 102. mit 
kurzem 0. ' Prömo von emo (vgl. sumo, adimo) entſchuldigte 
ſich indeß mit dem Anlaute y in ©. yam, wie auch proicit 
(projicit) und prüdens (providens). Comp. aus pro mit Lat. 
&, * bie angeführten Verba Decompp. wären, wird auch ſchon 
durch die widerſtrebende Bed. des de unwahrſcheinlich, abgeſehen 
davon, daß man eher kurzes o erwartete. Zuletzt kommt hinznu, 
daß ſich das verwandte prae als fem. Lokativ (nach Analogie von 
Romae, Gr. yauai*), aber humi von humus) nicht verkennen 


*) Lith 2émay unten, auf dem Boden, neben Lemyn herunter, 
‚abwärts, nad) der Erde Bin, mag nur Gleichheit Lügen. Gs ſcheint 
nämlich, va der Ber. von ZEme.Grre ZEMEjE lauten würde, vielm 
Kov. vom Ad}. ZEMAS, was auf der Erbe, am Voden iſt. Bol. ger 
ray (bene). - 
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iäßt: Auch habe ich nichts dawider, wenn EB weit rapee-:(mur tft 
es dieſem leineswegs, wie Ebel 83. VI. mit großem Unzecht be⸗ 
hauptet, ibentifch), drsad u. ſ. w. ob. ©. 213. verglichen worben, in 
benen ich das as gleichfalls als fem. Lokativ⸗-Endung falle, während 
die Bräpp. auf o, und u. ſ. w. gefürzte Neutral - Loc, fein mögen, 
bie das⸗von ol, oixos u. f. w. aufgaben, wie wir e& vom ©, 
pra wahrfcheinlich machten. Oskiſch nicht nur praesentid (prae- 
sente), fonvern. auch praefucus. Lat. praefectus dem Sinne 
nad, doch viell, wicht eig. Vorgeſetzter paffiv, fondern: vormachend, 
vorangehend, wie praesul, praefica vortrauernd ober, wie fa- 
cere-m proficisci, bem Leichenzuge voranfchreitend ? ‘Die Gloſ⸗ 
fe praedopiont praeoptant beim Feſtus ſcheint auch dem prae 
ein altes d hinten zu vindiciren, was freilich mit einem. Lokative 
ſich nicht in Einklang bringen ließe. Nur dem Abl. gebührt ein 
tolches, ſchlechterdings nicht, wenigitens als flerivifche Endung, dem 
Lokatio. Wäre e8 nur eine Verirrung des Sprachgebranches, wel- 
cher, was bei: pröd gerecht war, auf prae übertrug, ohne boch ein 
prad, wie suprad, zu wagen? Oper enthiete es ein Comp. wie 
deopto; exopto? Vgl. praestergus, to s aus ex. Wie fteht es 
überdem mit praes (zur Hand, prae manu, gegenwärtig) Plaut, 
Pers. 2, 4, 17,2? Bon praes, dis, Bürge, verſchieden, ſcheint es 
zwar nicht Kürzung von praesto (aus ftare, over abgejtumpfter 
Abl. nach Analogie 3. DB. von Sékr. purastät vor, von Ort und 
Zeit), aber aus einer Form wie prae-sens, von prae-es, Der 
gebens ift, unfer prae mit ©. prati zu vereinbaren, unternoms 
men. Das juchte man Doch an fich eher in portendo, porri- 
go 0b. ©. 273. Der Analogie des Griech. & ft. a-ti in Perl. 
3. Sg. wiberfpricht eben das Bleiben bes Xat. t in prodit, le- 
gil u. ſ. w Auch Kuhn (Ziſchr. II. 471. ff.) und ©. Curtius 
156. haben dieſer Bartifel, von welcher natürlidy praeter, 
gleich obiter von ob (nicht ob iter, und gli. ws &v nagode, 
Beimege) , ausgeht, ihre Aufmerkſamleit zugewendet. ‘Daß prae 
a8 ©. puräs unter Wechfel von & ft. s entſtanden fei, Davon 
hat mich Kuhn nicht überzeugt. Wo wäre ein ſolcher, in ſich un⸗ 
möglicher Wechfel erhört?. Familiae neben familiäs erklärt fich, 
wie er felbit zugiebt, aus ©. Ay-As im Gen. f Ein Nom. PL 
opuleis aber, ft. populi, ift aus einer Zorm auf altes ei (foi- 
N eratei, auch oinvorsei, SC, de Bacch), welche vem Gr. os 
in Aaol u. ſ. w. entfpricht, mit ber anderen Pluralform auf s zu- 
fammengegofien. Zählen. S. 166. Das benimmt aber dem Wer, 
the der äußerft dankenswerthen Belehrungen nichts, die Kuhn uns 
über den Gebrauch von puräs mittheilt. Bet Curtius in Bezug 
auf prae nichts Neues. „Selbft die Präp. prae, welche doch mit 
einem Diphth. ſchließt, findet ſich in Zuſammenſ. vor einem Volale 
bei.ven Dichtern der beiten Zeiten nur kurz gebraucht.” Schnei⸗ 
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ber I. 103. Damit iſt alſo auch ba8 kurze pre vor dem h in 
pre-hendo (prendo) zur Genüge entſchuldigt. Das Goth. 
frahinthan ne sch auch Engl. io hunt (jagen), ver- 
fagte fich vem Vergleiche höchſtens feines th halber, dem regeltecht 
Griech. 7, nicht oͤ, entfpräcdhe. Vielleicht iſt aber, wie dfters bei 
uripränglichen Aipteaten (bier Lat. h, und Gr. yadsıv), wegen 
Umftellung ver Afpiration, eine Heine Verwirrung eingetreten. — 
Im Umbriſchen (Aufredt - Kichhef WB. S. 416.) 1. pre, z. B. 
im Ggf. mit pus (post): pus vere Treplanos und pre veore 
Treplanes Umbr. ‘Denim. I. S. 155,, wie Lat praepostere das 
Yinterfte zuvorderſt, d. 5. verfehrt, und reciproeus ob, 190., aus 
roque proque, ruck⸗ und vorwärts (gegenfeltig, d. i. hinüber un 
berüßer: A zu B und umgelfehrt, invicem d.h. wechfelweiſe). Ob 
dieſe Praepp. noch fo jet nachweisbar, bezweifele ih. Die Statt- 
baftigteit folder Verbindung ift aber dutch susque deque ha- 
bere u. f. w. zur Genüge ficher geftellt. ‘Dies heit ddınypooeiv, 
weder achten, mit Ehrfurcht daran hinauf (sus- spicere d. h. von 
unten) ſehen, noch mißachten (de-spicere, von oben herab). Aufs 
recht nimmt es, wie ich, ihm jedoch verbalen Urſprung leihend, fir 
einen weiblichen Loc, Es fteht beim Abl. = Lat. prae (drtlid). 
In Comp. theils örtliches theils zeitliches Voranſein. Davon abgeleitet 
pretro (anterior), alfo mit Comparativſuff. wie zpörspog. 2. untrenn- 
bares pro, alt pru. Dagegen S. 413. per, zuw. pe, nur ein 
tal, in der Bed. vor, dem Ablativ vorgeftellt IE. a. 36. ; fonft ftets 
Hinter ihm, und zwar in ber Bed. für (Lat. pro), z. B. puplu- 
per (pro populo), alje äußerlich ſtimmend zu dem Lat. per (durch) 
in parumper, nuper, semper. “Dies Umbrifche per, welches 
zu dem Lat. per zu bringen ich große Schen trage, tit aber ge 
wiß nicht ohne Vorficht für Metathefe zu erklären von Lat. 

ro, was ja dach ver charakteriftiichen Vokal o kaum gegen ein 

mmerliched © hätte jahren laffen, fo wenig ale Span. por, Fr. 
pour aus Lat, pro. ©. früherhin. — Im Böhmifchen finde ich 
zwar viele Gompp.,; worin pro fi durch ut, per wiedergeben 
läßt, z. B. probodnu biucchftechen, alfo = perfodio (trans- 
fodio, ſodaß es hinten wieder hinausgeht). Proborzjm durchbre⸗ 
chen, von borzjim eimeißen (alſo nicht: perforare, was Deutſch 
durchbohren). Procedjm (pereolare), allein auch prodlaukenj 
Verlängerung, frz. prolongation. Und außerdem als Bräp. 
urjachlich: für, wegen, aus Urfache, vermöge, in Anfehang, nad, 
z. ®. Pro tu przjöinu biefer Urfache wegen. Nesmjm pro 
m&öho otce, pro matku Ich darf nicht wegen des Waters, we⸗ 
gen ber. Mutter. Pro welkau radost se ti nechi&lo pjt 
wegen (vor) großer Freude bürftete es dich nicht. Nemükes pro 
mauchy vu kannſt wegen ver Fliegen (vor ihnen) nicht (fchlafen). 
Behinderung, wie Lat. praecludere (duvch Verſchließen abfperren, 


— 5 — 


wehren), pracepedire, und 3.3. Vivere non quit prae macie, 
Dann als Zwei des Sehens, um es zu holen (vgl. Frz. pour 
mit Inf.), 3. B. gdi pro wjno Gehe nad Wein, dagdi pra 
piwo hole Bier. — Was nım ben ſynonymen Unterſchied zwiſchen 
Lat. pro: und prae anbetrifft, fo ift vor Allem Mar, daß fich beis 
de in der Vorftellung eines, nur anders gewenbeten Bor berühren, 
nie aber prae bie Rolle eines Für, ald zu Jemandes Gunſten 
over jtellvertretend, z. B. prodictator (Bicedictutor), über- 
nimmt, welche bei pro fo breiten Boden gewann. Ein anderes ift 
pronomen (avswyvuie), und praenomen, obſchon FEowwvuoH 
Vorname nicht beftoweniger mit rro0 comp. ift. Eben jo prae- 
positio ber odFeoss ind Angefiht hinein. Pro feinerfeits bes 
zeichnet. nte den Borrang, und Uebergewicht. Prolugere dicun- 
tur qui solito diutius lugent, alfo nur länger, nicht (wenig⸗ 
itens befagt das der Ausprud an fich keineswegs): ſtärker. Auch 
fein ruhen des Zeitverhältniß ber Vergangenheit, wie fo 
oft prae, vorher. Praemeditatus. Vielmehr dies höchſtens, 
wie Ahd. furi, als em Hinein (vorwärts) in bie Zufunft, 
3. 3. prodicere ben Termin weiter hinausfchieben (eig. auf 
einen jpätern Bunct anfagen). VBorberfagen, d.h. zum Voraus, 
wie promitto gif. als das VBoranffchiden von dem, was hinter: 
ber gefchehen wird. Buchſt. weil pro Ablativ ift: von ber Bor 
derfeite aus (d. h. alfo bei ver Zeit: von jet in eine fünftige Zeit 
hinein). Dagegen gewöhnlich, mit dem ruhigen Verhältniſſe eines 
Lokativs (Wo? und Wann? nicht, wie dort, woher?) ſtimmend, 
3.2. praedicere b. i. vorher (antea) fagen, auch vorherver⸗ 
fünden (weiſſagen) und, gli. als bie Anzeige, die Vorfchrift, nach 
ber man fich zu richten bat: amtlich anzeigen, beftimmen. Webers 
haupt: belehrenn, rathend, warnend äußern. Vgl. praescribere. 
Semer praecipere al& lehren, unterweifen; allein prodo- 
ceo (ald Lehrer ven Kindern lehrend vorfagen), und praedoceo 
(vorher lehren), und praedisco (vorher lernen). Auf bie Zukunft 
gerichtet übrigens auch praedivinare (vovempfinven), wiewohl 
die Empfindung doch wirklih dem Vorempfundenen der Zeit nad 
vorher gebt. Praecantare 1. vorheifagen, prophezeien 2. be 
zaubern, verm. weil Zauberei mit Bropbetenthum verbunden zu ſein 
pflegt, und Zauber-Ltever oder -Sprücde dabei in Anwendung 
fommen. — Auch beim Raume liegt dem pro die Dorftellung 
einer Bewegung, einer (bloß ibealen) Richtung nad vorn; 
emer Ausdehnung in die Länge, db, 5. in der Richtung vom 
Geſichte aus „ver Naſe nach“, zum Grunde, währenn prae mehr 
fih auf das ruhige Born bezieht. So z. B. fossas vis, mu- 
ris, castris, praeducere heißt, trogbem daß ducere ein Wort 
der Bewegung ift, nicht mehr nicht minder, als vor den Mauern, 
vor bem „an den Wegen ber ziehen, wie freilich auch analog, 


obfchon nicht ganz gleich producere Sötiekn Sängerin 
vor das Bett hinzieben) Aber anders gemeint iſt 3.9: Beau ex 
argento nigras producere, d. 5. von einem Puncte zum anbern, 
fo Linien ziebend. Auch productus, d. h. in die Länge gezo⸗ 
en, und daher 3. B. producta syllaba, im Ggſ. ver furzen. 

aber auch prolixus (laxus) mit volllommener Ausbreitung in 
berigontaler Richtung. Aber praelaxatus vorher erleichtert. Pro- 

ucere ijt demgemäß auch: hervor ziehen, hervorführen u. |. w., 
aber kein Vorziehen. Kein praeponere, d. h. ein, dem Range, 
dem Wertbe nah, vor Anderes ftellen. Producere coenam 
n. ſ. w, wie Verzug, Verzögerung (ducere= ziehen), 
irgendwo verziehen (verweilen). — Bon der Deffentlichleit 
(gif. hervor ans Licht, vor Jedermanns Augen) propalam und 
palam (aperte), das unftreitig mit feinem Ggſ. clam, calim 
(zu celare, occulere) ein Feminalacc. nach Weile von multife- 
riam (aus patulus), ärixAnv v. issıxallo. ‘Daher propalare 
(patefacere) mit Weglaffung der Flexion; promulgare (wahrſch. 
aus invulgare, wie publicare von populus, mit m ft. nv, 
wie promuscis ft. proboscis), proclamare, pronunciure, 
proscribere. Aber praescribere eig. vorher fehreiben. Doch 
auch praecia, praeco von cieo, cite. — Jlpo&evog, öffent 
licher Gaſtfreund, doch viell. anders gebacht als pro patrie. — 
Praeferre vorantragen, voraustragen. Auch praelatus, vor 
bet reitend, vorbei eilend, baher in dem Sinne des aus ihm ent- 
ftandenen praeter, das fogar z. B. Liv. 7, 24. babei fteht: 
Praeter castra etiam sua fuga praelati arcem pelunt. So 
auch ubi ea (castra) sunt praegressi, vorbeigehen bei etwas, 
Liv. 35, 30, 11., ganz wie praetergredi casira Cic. Fam. 
3, 7. Uebrigens praetergredi auch übertreffen (eig. daran 
vorbei, d. h. drüber hinaus, gehen an Trefflichkeit), wie prae- 
gredi eig. voran, (einem zweiten, minder Gutem) gehen. Außer 
dem räumlichen Voran auch praeferre zeitlich: voraus 
nehmen, anticipiven, früher ihun, 3.8. in ver formel: Ne quid 
praelato die fiat. Prae se ferre speciem, gif. vor ſich 
ber tragen und fomit (ale Außenfeite) zeigen. Wie ganz anders 
beatam vitam usque ad rogum proferre, verlängern? Alſo nicht: 
»orweg nehmen, fondern es weiter vorwärts (in ber Zeit) 
1. tragen. Vgl. prolatio judicii mit vertragen, verfchleppen, einen 
Ürocef, Räumlich iſt ja auch proferre ein hervor tragen, 
bervorbringen u. ſ. w, wie progredi fein Voran gehen in 
Raum, Zeit und Rang, fondern ein Vorwärts (nach vorn), ein 
Hervor ans etwas, mithin aus dem dunklen Innern an bie Vor⸗ 
derfeite, an das Zagesliht. Promoveo vorwärts beivegen, 
wie rgoxıveo, weiter bewegen, fürbern, aber praemeveo vorher 
(d. h. vörher; nicht räumlich; vorhör) bewegen, Promitio 5.2, 
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‚ocean, Taffe es lang wachſen. Promissum, Ber» 


en, a ein Enthegentommen mit vo rwärtö geneigtem Sin- 


ne, gegen Jemanden (vgl. umgefehrt: etwas abfchlagen) und, als 
bloß es Derfprechen, aber er eininder 3 ufuntt fälliger und 
einzulöfenber Wechjel. Dagegen praemitto vorher, voraus 
ſchicken, und hievon praemissa als Erftlinge, primitiae , weil glf. 
vorausgeſchickt (vor. der eig. Ernte) von der Natur. Praevenire, 
noopdave, zubor fommen, (an Zeit und Vortheil) aliquem. Alſo 
völlig ein anderes als provenire, hervor fommen. Praevius, 
nododog voraus gehend. Praeire voran, voraus (räumlich) 
geben, aber prodire hervor. Praesens gegenwärtig (Ggf. 
absens), Os. Abl. praesentid, wie praeesse negotio einem 
Geſchäfte worftehen, dabei betheiligt fein. Dagegen prosum ich 
bin förderlich, bringe fie vorwärts, Bin für fie hülfreih. Gr. rod- 
eis bon ber Sräeniften, aber rapeıme dabei, d. h. auch gegenwär⸗ 


tig, fein. Weil dem Oriechifchen ein Gegenftüd zu prae abgeht, . 


ß auch oo, was deßhalb viel reicheren Sinnesumfanges it, 
deſſen Aemter mit übernehmen. 3. DB. nooreuvo vorn abjchnei- 
den, wie praecidere membra, capillos. Praeseco und proseco, 
gl. praerodo. — IJoooluov, stg640yog , proloquium, praefa- 


tio. Dal. proludere, praeludere. — IlooAmpıs Borweguahme, 


als xhetor. Figur wiedergegeben durch Praeoccupare, worin aljo 
auch capere (vgl. aucupes), aljo ein Nehmen, enthalten. — Prae- 
volare, noolntauas. Praesiccatus vorher getrodnet, nroo&n- 
ealvo, Praeauditus, ro0xAvrog,. roo«xoVm. Praegnosco, aber 
Gr. rooyıyvwoxw mit po. — Borzug, z. B. nooriuie, wie 
praemium (gif, das Vorweggenommene, srpoAnuue, 3. B. bei 
ber Beute, mithin Beßte; aus prae mit emere, wie promere, 
was aber Hervor langen), Dagegen praeemptor Borkäufer, 
wie Conrector neben Corrector, weil die Präp. mit dem Nomen 
zufammengefegt iſt. Praestes Vorſteher, beſchützende Gottheit (an- 
tistes), dgl. reoorerns rüdjichtlic) des zoo. — Praetextum (glf. 
der. Burpirverbrämung an der Präterte ähnlicher Schmud, und 
dann Beſchönigung, Bemäntelung, Vorwand). Wie hier ein Vor⸗ 
gewebtes, fo im Gr. eo@aoıs, eig., was vorſcheint, aber nur bie 
ülfe ift, nicht bie verbedte Wahrheit. Vgl. speciem prae se 
erre. Iloogayn Vorwand, bei Kallim. v. Aooéxo berzuleiten, liegt 
fein ziwingender Grund vor, und noozaiuo das Maul auffperren, 
und übertr, rpopaolLoueı, reicht vollfommen aus. 
Dem Latein geht umgefehrt das zroog (eig. nach vorn hin) 
ber Griechen ab, wovon ©. 271. die Rebe war. Man findet bort 
namentlich die Fr verhandelt, ob 00-2 Rinzung fei aus ©. 
prati, ober viehnehr mit dem -oe verbunden, wie es fich 3. B. fehr 
analog in rportpw-ce zeigt von srgorsow, alfo einer Comparativ- 
form von neo. Im Sfr. pratika (entgegengewandten Antlites) 
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nach Analogie von abhika, samtka*) u. ſ. w. deren k ber letzte 
Reit iſt von der Wz. and, ad (gehend), welches eine Menge Adj. 
für Richtungs » Verhältniffe erzeugt bat. Analog genug ſcheinen Lat. 
posticus, und, mit neuem Suffix, antiquus (d. h. vormalig, 
aus ante), bei denen ich freilich nicht für verbalen Urfprung des 
Schluffes einftehe. Derartig ift nun auh ©, präk (aus pra mit 
and in fchwacher, d. h. entnatalirter Neutralform). Eig. „nah vorn 
gehend,” währenn bei rewxrog nur darauf das Abfehen genom- 
men wird, daß e8, obwohl ver Vorverfeite polarifch entgegengefett, 
ein gli. bervorgeftredter und angefchwollener (protuberans) Kör⸗ 
pertheil ift. gl. mediz. vom regelwidrigen Vorfall von Körper 
tbeilen nicht nur podex praecadens (mit prae) Coel. Aurel. 
Tard. 5, 4., sedes, umbilicus prociduus, procidentia, pro- 
tumidus. Daher betrachtet man es mit Necht als Adj. Verb. von 
rooayw, während nroo&yw barauf fchwerlich Anfpruch hat. Man 
müßte denn auf ein älteres « ft. e in &xo fußen, weil fonft bie 
Contr. ov giebt. Das w in öuwyerns, als in ver häufigen Ber- 
längerung in Compp. 3. B. Ouwvvuog, rroowvvuog , begründet, 
käme ihm vielleicht nicht zu Gute, da bei gewöhnlichen Verbalcompp. 
biefeßbe kaum Brauch if. Ilowepe ft. rewpe (oder reden) 82. 
VI. 212. verftehe ich nicht genug. Viell. ein Derivat, ähnlich wie 
rroowpiog Comp. neben rpOwpog , wogegen fonft rowepe als 
Fem. (auf -sa?) ftreite. Sonjt etwa zu ©. avara (posterior) 
und glf. mit jenem in feheinbarem Wiverfpruche, als: Vorder - Ente. 
Auch wäre die Frage, ob ſich bie Aſpiration, wie in &o, nicht et⸗ 
wa an — hätte bemerflich gemacht. Präk ind. bebeutet nun 1. Be- 
fore, prior, preceding, in place or time. 3. B. präg-gämin 
Going before, a precursor. Präg-bhäva Il, Prior existence 
2. Superiority, excellence (alfo Vorzug). 3. The top of a moun- 
tain (al$proeminens). 2. East, eastern, woher prätya bie öftli» 
hen, das find diePrasii in Indien bei den Alten. S.76. Zend fräs 
Qui va en avant (Ögf. paräs), etwa wie Perf. pes ft: ©. pac- 
ta. 3. Past, gone (aljo ein Vormals der Verggh.) 4. First. 5. Be- 


*) So auch der Lok. arväake bei Benfey GI. ©. 15. Ich Tann diefem 
Gelehrten aber nicht beipflichten, wenn er, arv&änd (Hicherwärts ges 
richtet, abwärts geneigt) zu erflären, unmöthlger Welfe ein von ihm ans 
atra (da) mit vat zufammengefehtes Wort aufbietet, das baum wieder 
bes t verluftig geworben fein ſoll. Als ob es nicht genügte, flatt des 
Suff. -tra vielm. für den erften Theil in unferem Worte, alfo ar-va 
(vom Pronominalſt. a), auf die Comparativform -ra (neben ber 
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tween [von two, bazwifchen], amongst leingemengt|, amidst — 
ten]. 6. At dawn, early in the morning. Alſo Morgenfrühe und 
Sommenaufgang im Often zufanmentreffend. Auch prage Dawn, 
morning, und davon das Abj. prage-tana (wie 3. B. Lat. cras- 
tinus), als Lok. von einem Adj. mit ga (dalvo), und folglich: 
zur Zeit wenn das Wann bez. der Lok. mit) ver hervorkommen⸗ 
ven, db. 5. quum sol oritur. — Hieran veihen fich num noch mans 
cherlei Abll., die ein Vor enthalten. 

Wir betrachten 1) folche, worin ein Ueberneigen nach vorn 
hervorgehoben iſt. 3.8. ©, prävat vorwärts geneigt; abſchüf⸗ 
fig. Ferner pralamba Hanging down. — Prapäta 1. A cas- 
cade, or water-fall. 2. A cliff, a precipice. Gleichartig bei 
uns: fteil abfallender Fellen, Fallen des Bodens Im Ggſ. zur 
Steigung. Lat. praeceps als Adj. Poſſ. ven Kopf vorn has 
bend, "während pronus aus pro, was überhaupt, ımb nicht eig. 
prae, das DVornüber anzeigt. Auch profundus, b. i. in ben 
Boden (in den Abgrund) nach vorn bin, alfo in ihn hinein. 
Praeruptus mons, unb fogar, mit etuinologifcher Harmonie, prae- 
ruptae rupes Suet. Tib. 40., d. 5. vorn abgerifien (wie bie Fel⸗ 
fen ja oft als gerfchmettert 'erfcheinen) und daher ſchroff abſchießend. 
Aehnlich praeacutus d. h. vorn gefpigt. Da prapäta bon bem 
vieldentigem Verbum pat ftammt, das fowohl das Fliegen (Inre- 
var) als Fallen (ninzw), auch wohl Lat. petere in fich begreift, 
nicht nur repde —= Feder (Flügel), fondern auch iron Telb. 
JIloorisstewv zum. vorn über gebüdt fein, wie beim Rudern, vgl. 
Ro00xUnTEev, procumbere. Daher noonerns (wie igoTevnS), 
prociduus, proclivis. Auch geneigt, bereitwillig wozu, dl Ts, und 
ss rı (indem man auf ein Begehr eingeht), was auf Herleitung 
von Sat. propitius (von und aus prope erflärt) rathen ließe, 
wäre das Suff. (jo vom Berbum 3. B. Genius, ingenium) 
mit ver Analogie in Einklang. Anders geftaltet wenigftens iſt prae- 

es, 1i9 (glücdlich, günftig), dies jepoch durch Webertragung vom 
—*2 ba praepes auch ber Vogel heißt, eig. vorzüglich 
ffiegend. Uebrigens auch nach ganz anderen Begriffs⸗Verſchlingun⸗ 
gar: prapatita 1. Fallen, come down 2. Decayed. Dead. Bol. 
ein gefallenes Stück Vieh. — S. prasanna Bart. Paff. von 
sad (sedere), propitiating, pleasing, daun aber, wie viele Compp. 
für Freude mit pra, überhaupt pleased, delighted u. f. w., wie 
prasäda Propitiousness,, favour, kindness * Wwohlgrneigcwen 
von neigen; NE0Ypw» d. i. propenso animo) u.f. f. Ill. pro- 
sjeden, verjimten, neben syediti fiten. — Praßa Bandy-legged,, 


Vebertragung ven Ortsverhaltutſſen auf zeitliche, 3. B. ſelbſt bei Lat. 
ubi. 20 ven tem cauf. cur im Lat. mit ©. ku-tra (quo 
a 





loco?) muß edoch ablehnen, indem noch. immer das Wahrfchein: 
Hfte, eur e, wie quare, einen obl. Caſus yon res in ſich. 


having the knees far apart, von: fyedopiein ZAnu-(genu). Do 
gegen rrporvv auf den Anien (progeniculari) von yove, 
yvurrstög. — Bisher hinten von wnerllärter Herkunft pravanıa 
mfn. 1, Declivity, declining, steep. 2. Bent, bowed. Curved, 
crooked. Und baber nicht nur Humble, modest, ſoudern auch 
Decayed, wasted. Trotzdem aber auch 3. Attached or adhering 
to (vgl. ©. van Addictum esse, servire, colere), filled with, 
possessed of, endowed with fammt Swift, weil, wer mit voller 
Kraft läuft, fich vorn überbiegt, und, bieran fich ſchließend, Gene- 
‘ rous. Bei dem häufigen Wegfall eines r vor cexebralem m’ (und 
gerade vie Wahl dieſes Nafals fpricht für folchen Wegfall) liche 
fich an eine Participialform (jekt freilich, außer vrta, auch vür- 
n’a; aber baneben varn'a Farbe, als Drübergedecktes) denken, von 
pra-vr, was außer Erwaͤhlen (ei. Hervor aus ber Menge; 
nicht eig. wie praeeligo vor Anberem wählen, vorziehen) und 
Bedecken, ſich ein Kleid anziehen (aljo gl bavor hbinbreiten), auch 
Arcere (vgl. praecludere) anzeigt. Aller Wahrfcheinlichkeit nad 
gebührt aber unr dem Einfluſſe des r der Präp. die cerebrale Natur 
des Nafals, und ich denke dann an bie u van, welche petere, 
cupere (auch addictum .esse) bebeutet. Die Neiguug nad) vorm 
wäre alſo gewiffermaßen unter dem geiftigen Bilde des Verlan⸗ 

ens (vgl. 3. DB. den Su ber Schwerkraft)” vorgeſtellt. 9. 
—* bei van: rpogmuns, Dor. npogavıg, arınyns (unfreunblid); 
eig. abgewanbt) und. dung, wenn etwa Wohllauts halber um eins 
von zwei 9 gefommen und nicht etwa nebft zezug zu nüc. Das 
&y müßte aber noch den alten Sinn von eig haben, weil ein Din 
wärts von nöthen. Vgl. 3. B. ven Aurnf an bie Heſtia Hom. 
h. 23: "Eoxso zovö' ava olxov, kvnta Ivuov Eyovoa. Lat. 
pronus wenigftens, was Ebel RZ. VI. 212. vgl. II. 400. heramzieht, 
bebarf ver Indiſchen Hülfe nicht. Es ift durch Analogieen auf heimiſchem 
Boden, wie supinus, supernus u. ſ. w. vollkommen gefichert. 
Del auh 3. B. SU. prid-nji der vorbere, von prid vor. 

onvns, Dor. npavns, ven Accent abgerechnet, wit ähnlichem Schlaf 
als xaravıns. Bei einer Verbindung mit supo befrembet bad m 
indem nicht, wie bei zowWros, Dor. npäreg ein @ dem Dor..langen 
os begeguete. Vgl, etwa doav ft. önw Ahrens Der. p. 51. Ilen- 
vw, jörig, eher zu ©. parut Last year, als mit.oo. Das 
v einem loßen Suff. zuzuſchreiben, wie in pronus, hindert 
wohl noosevns; und av& wäre dem Sinne nach nicht gut zu⸗ 
läffig. enfall® möchte man bei renvns auf Comp. mit ner, 
ovog, Meerufer, rathen, wie proclivis, gli. ven Hügel hinab. 
Vgl. nonuv, ngswv, sıgwv, woher Tou Berg im Gebiete von 
Korinth, occon vorfpringenber Felſen, vorragenbe Bergfpite, jäh 
abihäffiger Berg (f. ob. praeruptus, praeceps), was in 
Betreff. des boch gewiß barin ſteckenden zo ſich mit sugodsuvas 
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Vorfumpf, und ©. pratira Ufer, wie das Simpler, nur viell. 
mit einem ſynonymen Unterſchiede. Nicht unwahrſcheinlich mit tau⸗ 
tologiſcher Häufung der Präp. nicht nur moononvns, ſondern fogar 
roorgewv (geneigt, bereitwillig) mit kühner Uebertraguug bei Pindar. 
Stabat pro ripa diversa acies. Tac. A. 14, 30., wie öfters, um 
einen hervorragen den Standpunft, oder vor dem Ufer bin, zu bezeich- 
nen. Iſt in zonov m. u. |. w. Comp. mit bem übrigens weiblichen ic, 
zu; Dor. aicsv möglich ? Etwa IZoumn (um, sreoi, das Ufer) ? 
2. Zeitbeftimmungen. Gr. 5. B. nrooy&#&oıvog vorgeitrig, 
wozu einigermaßen das Gegenftüd nach der: anderen Seite (dev Zu⸗ 
kunft) bin: procrastinare (auf den morgenden Tag verjchieben). 
Andere Lob. Phryn. p. 47. Lith. perniklstis vorjährig, uZ- 
pernikfstis vor 2, und propernikfstis vor 3 Jahren. ©, 
mit prati (gegen, nach vorn Hin): praty-u3as Morgen, eig. ge 
gen die Morgenröthe hin (mie rrpos nulpav gegen Tagesanbruc), 
aber noös No ve xai rov Tavaldos). Auch upa-sandhyam 
Near evening, womit ziemlich (wegen ver Verwandtſchaft von Uno, . 
sub, mit upa) parallel: sub vesperum; sub noctem = vn0 
vöra; uno rw Ew, (gif. nahe unter einen Zeitpunkt heran, ihn 
nicht völfig erreichend). Sandhy& "Zwielicht, etwa als sandhi, 
dvds, d. h. aber auch Scheivepunft von Tag und: Nacht. 
Praty-aham In the morning (sub lucem) 2. Day by day, every 
day, wie bei und: Tag für Tag, wo das für natürlich temporal 
gebrandkt worden. — Bei prätar (mane) habe ih an Comp. mit 
atas (inde) gebacht, was aber gegen vie Hbliche Umänberung des 
as zu 8 vor weichen Buchſtaben jtritte. Viell. ftellte es aber (vgl. 
auch a har Tag) noch eine alte Zwifchenform auf ar vor, wie i-r, 
u-r. Oder iſt e8 ein abgeftunpfter Comparativ, in welchem Falle 
freilich daS & wieberum, wo nicht durch Wriddhi aus emem Com⸗ 
parativ gebildet (vgl. z. B. pära, entgegengefegtes Ufer, von para,. 
ber andere), Anjtoß erregte. Auch freilich rowreguen ovxnj neben 
rroorepixn, d. h. feühreif, eig. bie frühere. So praecox, eig. 
vor ber üblichen act gefocht, gar, reif, rerrwv, wie praecanus 
vor ber Zeit alt. Das w kaum doch von rrewi (Compar. rowiat- 
rspog), obfchon man auch owrspexn dem zu Liebe fchrieb. Vgl. 
indeß nrowixapreos: Eher eine DBerlängerung des o wie binter 
funzen Vokalen, aus rhythmiſchen Gründen, z. B. voywregos. — 
Prag&j.S.555.Prabhätan. (Zagesanbruch) von bh (leuchten) ; 
mithin als Hervorkonimen des Lichtes. Prähn’& (In the morning) 
als Lok. von prähn’a The forenoon, von ahna Tag. Dazu könn⸗ 
te Lat. pran- dium (mit edere, alfo glj. Früh⸗Eſſen, Frühſtück) 
vortrefflich jtimmen, bürfte man freilich das in den claffifchen Spra- 
chen verſchollene ahan, Tag, darin ſuchen. Vgl. rüdfichtlich des n 
etwa vesperna (coena) neben vespertinus, was auf ein na= 
fales Suffix führte, etwa wie pronus, Aehnlich auch prülna 





— 558 — 


ber Frühreif, wogegen prüna Kohle au uro (S, ush) entfpringt. 
Do owivov Eußpwur, Meorgenimbiß, ſcheint fpätere Form aid 
rociuog, nowiog. St das ı darin kurz, fo doch in opdewas 
ivie in matulinus (freilich wohl wegen Herleitung aus ded'ple und 
nicht aus 60000c) gewöhnlich kann: gl. noch Lob. Phrya. p. 52. 
Dlowt*) zunähft: in früher Morgenftundbe (primo zmane), 
und erft übertragen überhaupt: frühzeitig, betrachte ich als contrah. 
aus red mit Dat. (oder das Wann repräfentirendem Lok.) 70-& 
contr. n0&. Bol. join Frühe, ver Morgen, wie opdg-Ia, sc. 
apa... — Es kann feine Frage fein, w Ahd. frö, fruo, frua 
(diluculo), auch fogar froi (maturius), unfer früh u. f. w. 
Graff III. 655. in der Prüp. mit row2 ftimmen, ſchwerlich aber in 
dem Wusgange, indem wg, Aeol. «üwg (aurora) ben Verluſt 
eines s (S. u3as von Wz. ud) erlitten, welcher im Ahd. wüßte 
Spuren zurüdgelafien haben. Uebrigens wird Daraus mitteljt ei⸗ 
nes ableitenden Suffire® (vgl. newidg, At. zewes) ein Adj. her 
. geleitet: fruer (malutinus), fruaiu uuinberi (praecoces uvae), 
auch zum. mit Gutt. der ſich aus i, j entiwidelte, N. BL froige. 
Als Subft. diu frui Frühe, wie Gr. nowie, veifen ⸗wohl eher 
zum Ableitunge » Sufftxe gehört, wie 3. B. it mgorepaiog u. ſ. w. 
83. VI. 140, al8 daß es noch Cafuszeichen von supwä wäre. 
Letzteres ift dagegen noch im Ganzen erhalten ia ven Adj. zewi- 
bog (Adv. nowi- Le, wo für rreoxdes, vgl. einigerm. Lat. pri- 
die u. ſ. w.) Es bilvet eine Analogie zu xULos (ft. bes ein 
zU8s mit ı, das ed dafür aus ber Eundung berübernahm). Bgl. 
nämlich hinten mit -duog öpdgpidiog poet. ft. ads und ohne 
Zweifel ans biefem gebildet, allein nicht mittelit des Feminalſuff. 
ıd (vgl. Dünger Höfer Ztſchr. II. 98, xovglöios u. f. w.), ſon⸗ 
bern wie auch as -Ösog. oder ai-Ödıog (sempiternus). Es leibet 
nämlich keinen Zweifel: zu dieſen Formen verhält fi) -Gog, wie 
das lotale yapzle, Opıwse u. |. w. (RZ. II. 104.) zu fonftigem 
-öe. Oder rebds (& ft. de) dgl. mit Rat. acupedins (fchueh 
zı Fuß). 84 liegt darin ein altes Griech. Wort für Tag, was 
den Lat. dies entſprach; wie hodiernus, Frz. aujourd'hui 
(fogar jour, d.i. diurnum tempus, mit hodie), Engl. yesier- 
day (mit day = Tag) bergleihen auch enthalten. So heißt alſo 


*) Die Formen mit o: mpoing, rgosuog und got fcheinen dies nur Is 
Folge Son, Kürzung zu befigen, welche w öfters erlitt. Bol. Bal-Bos 
(iv gu Aus} RZ. V. 206., wie dv zg® und xeot. Tedc und Toetlos 
(wie Xorptlos, der Mame Schweinichen dem übrigegs träger 
riſchen Scheine nad) als Trojaner. Towias, Tomas, Tewog, 
deſſen ungeachtet Tool« und nur bei 8* Towieger ſt. Toaladır. 
Anderes Lob. Phryn. p. 495. Ahrens Aeol. p. 193., von Flexionen 
Aminen; bie ſich aus Auflöfung (wie S. av aus 6) erflären, nicht zu 
Feden. ‘ 


‚nicht als etionige® Comp. mit pra), ein 
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nawi- Log, ei früh am T zge nie als Adj. wie bet uns: früh—⸗ 
zeitig. — Zlowgv xai x3Es Lob. Phryn. p. 323., bei Calli⸗ 
mahus in ro@v contr,, urjpr. vormals, und in ver Jufommen- 
jtellung mit z06 6 den Tag davor !(d. h. vorgeftern). Paſſow 
meint aus rewinv vitd. Woav, das wäre nach Analogie der Ber 
bindung roirnv nuspev. Wie verhält fich obiges Lat. pran-dium 
dazu? Sollte das auch ein feminaler Acc. Fein? Nicht Teicht zu 


— 5 — Als neutralen Comparativ, wie einige Formen, wovon 
— ſtets 


ogleich, wüßte ih es nicht gut zu rechtfertigen. — Jloav 

als doriſche Form, im Einne von: vormals, vordem, z. B. 
Adv noxœ, jüngſt einmal, fteht neben olv, wie Anm eines 
Genitivs, wie er hinter Comparativen üblich, halber nicht etwd fem. 
Acc., gleich &ruixAnv) neben Aeiw*), nAstov und, mit Ausfall des 
für den Comparativ fo wichtigen Jota nAE-ov, Lat. plus mit 
Spuren des iin plisima, ploirume, Compar. pleores {plures). 
Ferner uelwn, unwv, Lat. min-us ohne i, 83. VI. 111. Bus 
diſſiniſch mens chi (minor), polnischi (plenior).,. Gemäß dem 
Comparativ⸗Suff. -iyans im Str, wovon das Lat. ſtets den 
Nafal aufgab, daher Neutr. Sg. -ius, wie im Sokr. felbft (ohne 
Najal) -Iyas, das Griech. umgekehrt den Zifchlant nnter Beibe- 
haltung des Naſals (daher Neutr. -sov), gehörte große Verjtodung 
dazu, wollte man nicht in zo-iv, und minder bentlich erkennbar 


in zoav, Komparative erfennen, die mit dem Lat. pr-ius fi in- 


nerlih vollkommen veden. Es fommt aber ſelbſt abjeiten des Sokr. 
noch, erkläre ich dies Wort anders richtig als Comparativ (ur 
—** hinzu in ſeinem 

— ind. 1. Frequently, generaliy for the most part. 2. Abun- 
dantly, large. Es könnte freilich zur Noth beides fein, entweder 
— at. plus, ımd, in diefem Falle mit puru, noAdg, vergleichbar, 
ober aber (aus gelängten prä?) — Lat. prius. 3.8. von 
priya (giAog) geißt ber Comp. pröyas = gul-Iwv, der Sup. 
reSt'ha = pllorog. Wie aber mah-Iyas Greatest, very great, 
Br. peilov it. usy -ıov), im Lat. nicht bloß durch mA-jus (mit 
Verſchmelzen des h und i zıt j), ſondern auch durch mag -is (bei: 
de Vokale kurz) vertreten wird: fo hat auch no-iv das mw aus 
sov (wie unzählige Male ıv, ı im Nor. ft. der Dem,» Erbumg. 109) 
in bie Kürze gezogen. Eben das gift‘ aber von prius (dem Neutr 
son prior ber frühere, Ahd. fruor, vorbere, roörepog), indem 





Aau- Att. R. eo⸗ e, auch wenn erſteres dem zweiten völlig gleich 
Y wärg, nur eine S en ⸗ Analogie, indem ja deo⸗ Pasteip tft, aber nAcoy 
Gomparativ, Es Itheint aber deiv eher: Inf., will man nicht zu einer 
Form von Im flüchten, ne u be r — neben uhten. wi Ian» 

uelisy aus d ange kommen en. Illeovanısu mehr 
oben wollen. Hokumgaypanıoy uspaflende Blelheihäk 
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es inpris-tinus (gebildet wie cras-tinus, primo-tinus, sero- 
tinus, alfo von Abll, wie S. tana desgl. hinter Lok. z. B. prage- 
tana), pris-cus das iu zu i einfchrunmfen ließ, was im Irz. 
pis aus Lat. pejus noch ſchlimmer if. Pri-die bat verm. s 
por d eben fo aufgegeben, wie dis- 3. B. in di-duco. Sonft 
könnte das i in crastinidie, postri-die (falls anders lang) 
Iolativ (bier: temp.) ftehen, wie in domi, und viell. heri, here 
neben 43* und ©. hyas, bie feinen caſuellen Vokal hinten zei⸗ 
gen. an bat primus fehr oft mißverftanben, wie ſchon einmal 
bei Gelegenheit von S. pOorva erinnert worden. Alle ſonſtige Er⸗ 
Härungen taugen nicht, außer dieſer: die Länge des f, welche. nichts 
weniger als gleichgültig bliebe, erflärt fih nur aus der eben aus⸗ 
einander gejegten Erfdeinung, daß fih pri-mus aus dem Com⸗ 
parativ prius (prior) bildete, indem die Berfchrumpfung bes letzteren 
= pris auch noch fein s dem u nachwarf. Dies in ächt Lat. 

eife, wo fi) s vor Liquiden faft überall verlor. 3. 3. trires- 
m es.Col. rostr. aus r&-mus, Gr. &per-uds, alfo verm. in Ge 
mäßheit mit einer Zwiſchenform, wie io-uev ft. des organiichen 
iö-uev noch daneben. Es ift eine Eigenthümlichleit der Steige- 
rung in den Sprachen, daß fie gern die eine Form auf die ande- 
re Form propfen (Compar. auf Compar. oder Super, Superl. 
auf Compar. u.f.f.), wovon 3. B. viele Beifp. Grimm Do. IM 
Kap. Comparation liefert. Nehmen wir ©. api als Pofitiv und 
p-ra als erjte Stufe ber Steigerung, dann ift Lat. pr-ius Rr.2., 
dagegen nun, pri-mus (bloß entlehnt daraus Gael. priomh) 
als Superl. Nr. 3., und dazu kommt zu guter Lett noch fogar 
wieder ald neuer Compar. hinter dem Superl. ber prim-ores 
(wie min - ores), ſodaß darin, außer 1 Superl,, no 3 (fage: 
drei) Somparative fteden. Aehnlich Engl. for-m-er,for-m- 
est, nowtiorog, frz. plus-ieurs (als ob Lat. plus-iores), 
Deutſch mehr-ere u. ſ. w. Got. frum-ists (1 Comp, 
nämlich das r; 2 Superll, verfchievener Gattung) von fru-ma, 
wovon frumadein haban ngwrevav. —5 ſtellt Grimm 
II. 55. eine beſondere Wurzel Nr. 568. auf, und iſt dieſe Meinung 
von ihm auch wahrjch. TU. 626. ſtillſchweigend aufgegeben, indem 
er daſelbſt fruma mit Necht für Superl. erflärt. Die Form 
fru-ma = Gr. noouog (npouvos mit Zuf. wie diövuvog, und 
wahrfch. von anderer Bart. novuvög zu ©. apara, mo&uvov) und 
nocuog, deſſen « übrigens fchiwerlich noch dem a in ©. pra ge 
gegenüberfteht, fondern der Analogie von dpyauos folgt. Wie in 
ruma u für a ftebt (man müßte denn an Goth. faur, Ahd. 
furi denken): fo vielleicht in Lett. pirms, Lith. pirmas Der 
erfte), will man nicht 3. B. an die SI. Präp. pri benfen. ‘Der 
Superl. davon ift pirm-&snis ber erftere (Comp. vom Sup.), 
früher, Neſſelm. S. 293. Pirm Präp. mit Gen. vor, von ber 
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Bet. Pirmonis ber Erſtling, die erſte Frucht (primitiae, veſſen 
t fich gleich Tem von primit-ivus an primitus, tie origini- 
tus u. ſ. w., lehnt). Preuß. pirmonnis der erfte, Gpf. pans- 
damonnien. Stlr.pra-tha-ma{primus) enthält, außer -ma, 
‚auch noch nen letzten Theil bes Superlativ.Suff. is-Yha (®r. 
vs-Tog), Der aus dem zuſammengez. Somparativfuff. —Iyas be 
ftebt, mit dem -iha mehrerer Orbin., d. 5. gli. quant. Ste 

gerungsformen. Es hat nicht reines -tama zur Endung! 
8. Rat. privus, Umbr. prevo {Aufreht- Kirchhoff WW. 
S. 416.). Ost. com. preivatud, eonpreivatud, nach Momm⸗ 
fen Correlat zu eompascuus nd der Theil des ager 
publicus [Almende, der Geſammtheit des populus angehörigl, 
welcher von den Einzelnen (privati) bebaut wird und nicht zur 
gemeinen Welde ausliegt. Neve in poplicod neve in prei« 
vatod (alſo auch mit d im Abl.) neve extrad urbem. Sc. de 
Bacchen. Mit begrifflich analegem Ggf. auf Tab. Heracl. (f. ob. 
S. 53.): rag Iapeoc YWowg xal av Fıdiav yöv (das Lumd 
in Privatbejig), wie font Idsog und Önuooog oder neıvög. Nekte- 
red aus einer ven Lat. cum, com- noch näher ſtehenden Form 
ale Euv, und Önndusoe ganz ummweigerlih aus Önusens (mit Ver⸗ 
wandlang des 7 zu o vor dem Suff. -ıoc, wie 3. B. nach jetiger 
Ausſprache Lat. tertius dgl, aber da egen fertilis u. |. w. als t), 
fo gut wie Önnormos. So auch Mndeioros Zeds als von den 
Schafhirten (unAwrns) zum Schuß ihrer Heerden verehrter Bolt. 
Nur übel angebrachte Haft, für den theſſaliſchen Genitiv -oo 
Iyuov) noch einer Form mit c (S. a-sya) habhaft zu werben, 
te zu ver abentenerlichen Anficht verleiten, als enthalte öyuoorog 
noch einen ſolchen vermeintlichen Genitiv. In Wahrheit bevemtet 
es nicht: den dnuog, ſondern: die dnudras, die Berfonen aus dem 
DBolfe (tribales u. |. w.), angehend. Anw-sog (mie der Lat. Name 
Publ-ius; alfein mit feiner Bildung auf -uxds, wie doch bösxde, 
Rat. publ-icus won populus Seite) tritt aber eben fo bei 
Hom. Od. 3, 82. 4, 314. mit idıog in Gegenſatz, und iſt natüne 
8 von oñnog unmittelbar (was Önmndo-sos nicht) hergeleitet. 
Ioioc Pie biefer Analoge nach in Zd-ıog aus einander zu ges 
ben ; desgleichen nominalen, nicht verbalen Urſprungs, wie 
ich fonft, des Digamma Halber, wohl an die Wurzel in di- videre 
dachte. Der Private (bad Individuum als letzte Einheit von Per- 
fonen, wie Atome in ber Materie) wäre dann der ans einer Mehrheit 
burh Theilung Ausgefonderte Man gebe dieſe Anficht je 
doch getr egen Eine andere, ſchon S. 53. beräßrte auf. Wie 
Rat. solus, fir ſich, d. h. allein [ganz mur Einer], jebenfalle aus 
se entipringt [nicht gerade jedoch, was ich auch wohl einmal im 
Sinse hatte, se i. e. sine aliis, separ, seorsuml, fo auch Fiösos, 
dog aus dem digammirten 8, wos Srampa ven Nom. Fi 
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(PBriscian), d oder 2 angeben. Was Jemand für fich beſitzt, iſt 
eben aus der Gemeinhejt und Geſammtheit ausgejchteven. Un Er- 
Härung des Ö wird mir indeß auch nicht bange. Hätte man jenes 
Fi mit uff. -ıog ganz unvermittelt vereinigt (wie z. B. zolog aus 
ro 105), dann wären zwei Jota im Hiatus einander gefolgt, und 
das Wort durch Eontraction mit Wörtern wie log, lov, ie in un- 
angenehme Berührung gekommen. Deßhalb hätte jchon vom rein 
Griechiſchen Standpunkte das Eindrängen des d, wie 3. B. Oruo- 
Widıog neben orriod- og hergeht, nicht das geringite Bedenken. 
Es bietet aber auch die alte Sprache Indiens eine Analogie, vie, 
jelbft al® baarer Zufall gevacht, Staunen zu erregen geeignet ift. 
Der Regel Nr. 289. Bopp Gr. crit. zufolge nämlich werden mit 
teljt -iya Poſſeſſiva gebildet, indeß von Pronn. in Ablativ - Form 
auf d (t), z. B. mad-iya (meus), asmad-iya (noster. Tad- 
ıya*) (ihm gehörig), alfo auch wohl, obſchon im Petersb. WB. 
nicht angegeben, kad-iya, wie ohne d das Virgiliſche cujum pe- 
eus, das vom Genitiv cujus (mit Verluft des s) nicht ausgehen 
könnte, obichon die Pron. Poff. mit dem Genitive (7. B. ©. ma- 
maka, tävaka, meus, tuus; amor mei, tui) um deßwillen nahe 
zufammenftehen, weil legterer oft als Casus possessivus ſteht, als 
fo in anderer (fleriver) Form das ift, was jene abjectiviiche Des 
rivate Sonſt findet fich indeß auch von den wahren Themen, 
3. B. bhavad-iya ob. ©. 54. wo freilid bhavat (Herr) auch 
Ihon einen Dental zum Schluffe Hat. Gerade aber von sva 
(suus) entſteht sv-iya (Nom. sviyas), wonit, mit Ausjchluß des 
6, Gr. Fiödiog fo ziemlich übereinfommt, nur noch mit dem alleinigen 
Unterfchiede, daß letteres nicht von dog, ög — ©. sva-s (Nom. 
mafc.), Lat. suus ausgeht, fondern vom Primitiv Fe felbft, das 
der Widerhall ift von ©. svi, dem reinen Thema von svay-am 
(jelbit). Zu beobachten ijt übrigens, daß -Iya auch Patron. bilvet, 
wie svasr-iya (sororis filius) und in fo fern aljo auch das ab- 
lative Moment 5. B. in tvad-iya (von dir ausgehend, von bir 
abhängig, dir angehörend) feine ganz pafjende Berechtigung von 
Geiten des Begriffs fände. Patronymifa bezeichnen ja bie Her- 
tunft, und erledigen die Frage nach dem genealogifchen Woher. 
. Eine Herleitung von Fidiog aus einer Ablativform des Reflexiv- 
pronomens, die fich im Lat. sed (wie fich die Sache an fich, in Wahr- 
heit, vero, verhält), und sedum (viel. mit dum, wie non-dum, 
nec-dum) erhalten hat, wäre übrigens felbft für das Griechifche 
nichts fchlechthin Unerhörtes: Denn mod -anog, aAlod-andg find 
troß der Kürze des o, wie ich zu glauben mir geftatte, wirkliche Ab⸗ 
lative mit ano (noch mit Abl. ft. Gen. = Lat. abs quö, ab 


*) Dies jedoch von der indifferenteren Neutralform tat (006), das mit dem 
Abl. taſmat wenigſtens äußerlich gleich abfällt, 
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aliö, sc. loco) in ähnlicher Umdrehung, wie im Deutſchen: thal⸗ 
ab, her⸗-ab, davon ab = dd. Mm jusd-andg ſtimmt fogar 
noch wunberboll das Pron. mit dem S. Abl. asmat, woher 3.2. 
asmad-iya (noster). Die Kürzung, wie in Lat. sed troß s&, 
oder in der Partifel modöd, obwohl entftanden aus dem Abl. mo- 


dd (mit Maaß). — Privus uun ift aus pro gebildet, wie 


. aest-ivus (entweder aus aestus, oder aus aestas, tis, mit Auf- 


geben des Suff.), primit-ivus (vgl. primitus ©. 42.) und 
verbal: continuus (zufammenholtend, ohne Unterbrechung), per- 
petuus (von patere, ſich erjtreden, alfo: fich hin durch, Bis 
and Ende, erftredend, d. h. zeitlich). Auch antiquus von anti- 
eus, und prop-inquus, long-inquus aus prope hinc, 
longe hinc, aljo, wie mod - andg, wovon die Rede war, binten 
auch adjectivifch geworben, feiner Präp. zum Trotz. Es bedeutet 
privus aber 1. einzeln (fo nur bei Lukrez) 2. jeder; was auch, 
im Ggf. ver Collectiva, Cinzelnheiten, jedoch in der Art anzeigt, 
daß die Geſammtheit, welche aus ihnen gebildet ft, rückwärts 
wieder in fie aufgelöft und im diftributiver Aufeinanverfolge bis 
zum letzten Einzelnen erfchöpft wird. 3. Eigenthümlich, eigen, bes 
fondere. Daher nun privatus, d. h. das vom Allgemeinen, 
Gemeinen und Deffentlichen abgefonverte (iduos), was jeder für 
ſich befitt, al8 das, worüber er frei und ohne Cinmifchung verfüs- 
gen kann. Vgl: etwa: Omnia me semper pro amicorum peri-: 
culis (alfo für Anvere), nihil unguam pro me ipso (in meiner 
eigenjten Angelegenheit, für mich) deprecatum. dic. Or. 2, 89, 
201. Ggf. auch z. B. pro patria. Alfo, wie im Latein auf bie 
Präp. pro in dem „Für fich‘ der größere Nachorud gelegt worben, 
erfannten wir im Griech. Iduog das Sid. Suum, sua res ift 
geradesweges das Eigenthum, das, was Jemand für ftch zu eigen hat 
und beſitzt. Reiſig Vorlef. 8. 220. Auch daſelbſt aus Cic. Off: 
1, 7, 8. 21. quia suum cujusque [man beachte auch das quis- 
que, jever, |. oben] fit eorum quae natura fuerant communia. 
Und fo auch vie ethifche Aneignung, wenn man ſich etwas ans 
gewöhnt, im Lat, suescere aus suus, E&Iw aus £, jedoch mit Auf- 
geben des Afper wegen G, was in &Iev niht* der Fall. 


analog mit diya, zplya zweis, dreifach, und beruft fih auf ben a 

umfafjendften Fraglichen, d. 5. moͤglichſt vervielfadhten Grab. Der 

Aſper wich vor dem x zuräd, und daſſelbe geſchah in open, dem Ggf. 
Hat und Biel (auch vo in ber Zeit ans 
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RB. V. 242. Das idw im Ggf. gegen Das Allgemeine, was bei 
suum weniger ber Fall. Auch reflectirt dieſes nicht jo nachdrücklich, 
wie bas Deutjche Mein und Dein (Poſſ.⸗Pron.) auf die Rechts⸗ 
[enge weiten einem Ich und Du als, Partbeien gegen einanber 
idenden Perſonen. Im Thuſch Schiefner S. 128. 3ari fein, 
eigen; Sari mark (Land) Vaterland; Sari khorth becar (des 
eignen Kopfes $. 156. Liebe) Selbſtliebe. Säkr. ahatı-kära (eig. 
2b Machung) GSelbftliebe, Selbjtüberhebung Bopp Gr. crit. r. 
682, wie tvah-kära The expression „tbou* (wohl: das Dugen; 
val. A-kära „per Buchitabe 8). Svikära 1. Promise. 2 As- 
sent, agreement, bucht. Zueigenmachung, was beißen foll, daß man 
fig (Bat) den fremden Wunſch, bes Auberen Iutereſſe zueigen 
macht, wo nicht jich, feine Perjon (Ace), — Anberen. Pri- 
vilegium (Sonberresht, exeeptionelle Ausnahme gegen over für 
onen), Privatim, publicitus. Privare berauben 
von etwas (AbL), oder auch: befreien von, ift eig. Doch wohl: 
wovon Losldfen, iloliven, alfo davon fondern und, al für ſich 
beſtehend, davon unabhängig machen. Priveras mulieres priva- 
tas, wahrſch. in comparativer Form wie inferi, superi, wo nicht mit 
r ſtatt eines urſprünglichen s, wie liberi (loebesom), veieres. 
Privi-gnus nur non einem Einzelnen (privus) des Ehepaare, 
geionbert, nicht von beiben, erzeugt. Vgl. benignus gutgeartet, 
guter Gemüthsart (ingenium, d. i. Eingeborenes, oder, wie wir 
öhnlich fprechen, Angeborenes, indoles mimi). Gr. augyplyanos 
yon De Heltern) Stieffinder, wie auch wir zuweilen bon zwei- 
erlei Rindern in einer Che reven. Proprius % fug), d. i. für 
den Einzelnen beitunmt, ihm eigen, V jcheint ausgefallen zu fein 
und Kürzung nad jich gezogen zu haben in Folge ver Regel: vo- 
calem ante vocalem corripi, welche zu ber Pofition das natärlich- 
te Gegenſtüd von der Welt bildet. So z. B. in dem Peg. -ü 
tivi. Properus (o kurz) Dagegen, dies beiläufig zu bemerken, 
zu parare, nämlich: immer weiter vorwärts, während das nicht um 
lautenbe praeparare =Horher (zeitl.) rüſten. Pauper: opiparu z. 
Wenngleich ich nicht engere Gemeinſchaft des Lith. pricz wit 
Let, privus vexbürgen will: gerabemegs alle abqulzunıca bin ich 
darum nicht gewillt. Dies pricz bebeutet nach Nefjelm. ©. 315: 
befonders, inſonderheit, für ſich; außer, außerhalb, außer⸗ 
Dem; Dagegen. Bon dem Comp. ap-priez mit gleicher Be⸗ 
beutung: appriczuay. KoZnas appricznay sawo laukg 
tar Jeder hat fein Feld beſonders, nicht in Gemeinkeit.. Don 
pri hei, neben, in der Nähe? Pryczia bie äußeren Verhält⸗ 
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ft. Eher mit Lith. iki, bis, Schleicher Gramm. S. 286. — Auch 
Lett. pehz, deſſen z gewöhnlich für k vor i fieht, 1. zeitl. nach, 
3. B. pehz 10, tam, darn ach, darauf. Auch pehz dabbas - 
ver Natur gemäß, 2. als nachgeftelite Präp wegen, z B. ka- 
pehz wefwegen, warum. Biell, zu pee bei, zu, am. 

Auch zu mehreren Nebenbeftimmungen verwanbtiſchaftlicher 
Berhäftniffe müfjen wegen. deren großer Mannigfaltigkeit äftwes 
Präpp. mit ausheffen. 3.3. Nhp. ur (ex) Grimm H. 790. in 
ur-ahn, ur-grolsvater, ur-enkel. „Andyyowos Großentel, 
vgl. abnepos, abavus. Hiebei ift num von befotiverer Wichtigleit 
das Slawiſche pra, was von den Abnlich lautenden Präpp. pro, 
pre, pri u. ſ. w. Dobr. Inst, p. 416. zum wenigſten mit Entſchie 
venheit fich dem Sokr. pra beigeſellt. Beiſpiele pradjed, Lat. 
prosvus; prababa, Lat. proavia, aber kroatiſch mite: proded, 
prebaba, alfo wohl nicht mit pred, was fich hochftens als pred - 
ded entfchufdigte Gedoppelt prapradjed atavus (mil ©. ati 
i. e. trans, ob. ©. 253.), proavi pater. Aber nicht Bloß unter ven 
Borältern (rückwaͤris in der Verg.), fondern and aus Der Nach⸗ 


kommenſchaft pravnouk, pravnouka, Lat. pronepos (©, pra- 


n’apät), proneptis. Gleichfalls in abfteigenver Linie: proge- 
ner, pronurus. Hoondrwg Vorfahr. Hlooyovoı Urkltern. Ilod- 
Rannos, roonduun, Urgroßvater,: mutter, S. prapitämahe 
A paternal great grandfatker. 

Auch das pro in Slawiſchen Eompp. Debr. p. 416 werben 
wir fehwerlich abweifen dürfen, zumal 3. B. Böhm. pro (für, we» 
gen) auch trermbar vorkommt. Tith. pro mit Acc. Neffelm. S. 316, 
3 3. für, un bei Be. von Mittel gegen. Pro szalf ei 
eig. an der. Seite vorbeigehen, nicht tweffen. Bgl. Tat. praster 
von prae. Oft aber durch son Deffimangen, S. &law. pre- 
fogleich. Faft alle Beiſpiele werden durch Lat. Compp. mit pras 
ober pro wiedergegeben. Wis z. B. providjeti praevidere; das 
Decomp. propovjedati praedioare; pronarede }. Cor. 2, 7. 
Ag0weL08Y, praefinieret, destinavit. Prokavi Prastende. Pro- 
rok, 2ith. praraka» propheta Preszirati prospioere, Pro- 
liti profundere. Prozjabnouti progerminare. Pregnali pro- 
re Provjeätat: Pronuntiare. Prodolfiti Frolongare, 

Male freilich durch pler (transı, ala wäre es Vermengung 
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wit pre. So provertjeti (perforare), probiti (pertundere), 
brobodou (transfigam), proSed, cum! penetrasset, Prover- 
tjeti (buchft. Lat. provertere) mag auf bie vorwärts. (im 
Kreife) gehende Bewegung des Bohrer Bezug nehmen. Prottou 
Perlegam. Möglicher Weiſe indeß mit ver Auffafjung eines Ein⸗ 
bringen von vorn in einen Körper (alfo nicht nothwendig, wie 
das Lat. per, d. 5. auch am anbern Ende wieder hinaus). Vgl. 
Lith. pro -durrys iszinesti zur Thüre hinauswerfen u. a. — 
Die Lith. untrennb. Präpp. pra vor. Verben meift in ver Bed. des 
Verſchwindens oder Abthuns einer Sache, z. B. praeiti bo> 
rüber gehen, bahin gehen; pragerti vertrinfen, durch Trinken 
burchbringen; prapulti. fo fallen, daß man es nicht wieder findet, 
daher verloren geben u. |. w. So Neſſelm. S. 311. Das begeg- 
nete fich etwa mit Abb. far- oben Nr. 3. Andere Beifp. bat 
Mielde noch unter pra. 3.8. pragobälis Verfchwelger. Prarandu 
Sch verliere. Prastöju Ich verlaſſe PraZuwimmas Untergang 
von praZuwu Ich fomme um, verjchwinde Bei Miele unter 
Vor, kommen indeß auch einige Compp. vor, wo ein wirkliches 
Bor gemeint if. 3. B. präkalba Vorberiht, Vorrede. Pra- 
- nökstu vorkommen, zuvorfommen, 1 Theffal. 4, 15., pralenkiü 
verlaufen, mit ka, auch pereimi borthun einem. Auch pradzia 
der Anfang, pradedu, prademi anfangen, ans gleichen Elemen- 
ten al8 nporidnu. Pradümi Ich gebe Borfutter, oodidmpu. 
Sonit fteht für das zeitlihe Vor pirm, auch für räumliches vor 
im. Sal. zu hinter. Kurfchat ©. 49. Defter aber auch durch 
prie (unmittelbare Nähe bezeichnend), 3. B. prie köjü vor ben 
Tüßen, UZ düriü stoweti vor der Thür ftehen, d. h. außerhalb; 
allein prie dürid, innerhalb, und mit gleichem Unterfchieve u2 
od. prie duriü- stötis vor bie Thür treten. So auch in Compp., 
bie freilich 3. Th. als ein bloßes Dabei gemeint fein. fönnten, 
wie in prymietis Vorſtadt; prybaZnitis Vorhof der Kirche, 
prybuttis (auch. ohne), prywart®, pryangis Vorhof des 
Haufes, PridarZe Viehhof. Pryzeda Vorofen, dagegen uZ- 
muris Vormauer. Prigalwis Kopffiffen, von galwä Kopf, wie 
srooszepahav. Priweizdötojis Vorjteher, allein wie prie- 
weizdas Aufjeher, weidas, Geſicht, Iehren, eig. Injpector. — 
Ill. z. B. pridvorje Vorhof von prie, vor; allein auch prid- 
hisje Vorhaus, von hisa Haus, mit prid, vor. Prigorje Bor: 
gebirge, promontorium. Auch in Betreff der Lith. Präp. pri, 
prie (in Comp. auch pry) und Saw. pri Dobr.. p. 419. in 
Eompp., mit Loc. $. 55. p. 656. bin ich im Ganzen nicht zweifel- 
haft, Daß e8 eine, viell. cafuelle Mopiflcation von freilih mir un- 
befanntem Charakter fei zu S. pra. Viell. indeß mit gleicher En⸗ 
bung als in Ahd. furi, unſer für, das im Umlaute noch das alte, 
nachmals abgebifjene i verräth. Einzig würbe ich noch bie Frage 
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ſtellen, ob es ſich an ©. pari = eoi anſchließe, die freilich einem 
Kreis um etwas (circum) anzeigen, während in unſerer gegen⸗ 
wärtigen Bartifel nur Nähe fchlechthin, z. B. Aufl. pri bei, am. 
Vgl. wenigitens Lith. ape, um, herum, Schleiher Gramm. ©. 281., 
das doch von ©. api faum zu trennen. Auch S. fp. abhi. SI. 
pri rrapd, ad, juxta, 3. DB. pri pouti secus viam; pri nogou 
egö ad pedes ejus; pri pesdi juxta fornacem. Weil es felbft 
den Lof. zu fich nimmt, thun dies auch die mit ihm compp. Verba 
8.47. ©.637. Die Öleichheit des Slaw. pri mit dem Lith, zu beitätigen, 
bienen 3. B: R. pridät’ noch dazu geben; Lith. priedas die Zus 
gabe, das Zubrot; Lettiſch preeds Zugabe beim Handel. R. 
pritvorjät’ zumachen, zufchließen (Ggf. rastvorit öffnen), Lith. 
prietwaras Derftopfung des Leibes, von tweriu Ich falle, zäut- 
ne. Dean vgl. die Wz. von Lat. obtürare, indem bei ben Aerzten 
obturatio, obstructio für & poasız gebraucht wird. S. Castelli 
Lex. med. Biell. ruoocç (mit langem v], weil man ihn Inetet, 
preßt. Ob von einer mit Lit. weru (auf oder zu machen ; inveß 
at-weru gerade: ich mache auf) comp. Wurzel? Denn Xith. ift 
priweru vie Thür zumachen, anhalten; feit zufchließen — 
N. priznavätsja fich zu etwas befennen (kennen, gnoscere 
gleiher Wurzel). Lith. pri-si-paZistu (das letzte i rhiniſtiſch, 
weil aus Zinau kennen, wilfen), daff., hat aber noch die Präp.. pa 
und das reflerive si (Lat. se) eingefchoben, während Ruſſ. Hinten, 
wie im Spanifchen, angehängt. — Bei Dobr. pri- im Sinne ber 
Annäherung (ad, juxta) und daher fehr verfchienen von pre-, 
3. B. priidou (adveniam), preidou (transibo); privede (ad- 
duxit), aber prevoditi (traducere); prizri (respice) und dazu 
R. prizör Auffiht; prizrak Erſcheinung, Gefpenter, wie pri- 
vidjenie (von gleicher Wurzel, als: Bifton), wogegen SI. pre- 
zrjeti (despicere ; gif. überfehen, als brüberhin ohne Achtſamkeit 
darauf). Adj. privremenen ro0gxaıpos, temporarius. Priis- 
krennje nooaninolos. Außerdem in Dialelten bei Adj., um 
die bloße Annäherung an ein Maaß (beinahe, nicht ganz) 
anzugeben, wo fich der Lateiner des sub (brimter) bebient, als z. B. 
priglouch subsurdus, ſchwerhörig; prigor kit subamarus. 
Auch Hierin unterfchieven von pre, wie 3. B. prechütrül (per- 
astutus), premoudrül (sapiens), alfo umgekehrt fteigernd, wie 
Rat. per, Gr. neol. Bei Voltiggi Ill.⸗Sl. Hingegen mit 
pri, was zu ber Bebeutung von prie (vor). fich gut fchidkte, 
;. B. prigljuch ſehr taub; prigorki fehr bitter; pridrag 
ſehr theuer; pridug zu lang. Das rührt aber ohne Zweifel da⸗ 
ber, daß, nach Dobrowsky's Bemerkung, Niyrii pre saepe et pri 
pronunciant in compositis, was alfo einer ſynkretiſtiſchen Vermen⸗ 
gung beider gleich käme. Lith. per daug zu viel u. ſ. w. Schlei⸗ 
her S.284. — Nach Neſſelmann (vgl. Kurſchat S. 14.): Pri, 
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—8 veraket präg g, kaum bach. aus ©, ga, gehen] 

Bee bet, web — Nähe. Z. B. prika- ukeiti 

rwegs be jemand anfpreden. In Verb. mit Verben nach ihm 
bei a Binz, heran, daueben, theils dies mit dem Slawiſchen 
vicht in ſenderlichem Einfiang] genng, fehr, zuviel. Etwa als: 
kinzugegebenes (ſ. ob. priedas) Uebermaß. 3. B. priwerkim 
genug weinen, prisiwerkiu ſich jott weinen. 

Unfteeitig ſchließt fich au pri auch Sf. prjed Mikl. Radd. 
p- 68. Dobr. pred). Trap db es Treafiicgen pre-ded augeblidh 
mit a fl. e (}. ob.), und —5 zufolge Dobr. p. 417. vie Po- 
len in. allen Comp. mit Ausnahme von prowadsic baflv prze 
felgen, was des rz halber, welches ein verftecktes i worausgekt, nicht 
hloße Verſchiedenheit ber Sins iprache fir pro {pra) fein kan, fon- 
dern Lith. prie fein mag, wie ja auch Voltiggi prie, vor, Ital. 
gventi, inanzi, und prid, vor, avamti, dinanzi, überfebt. So auch 
wohl Kraim. predam ft. pradam. Pred, was aljo dem SH. 
prid gleich kommt, ſteht mit Acc. und, ſtatt des Lokalis, mit Inftr., 

je nach dem Bergättuiß ber Bewegmig oder Ruhe. Letzteres un⸗ 
* weil wenigſtens in allen Beiſp. Dobr. Inst. p. 663. ver 
Sinn iſt „vor dem Angefichte u. dol., alſo der Inſtr. 

fraetive Verbundenheit Auweſenheit) anzeigend, ganz 
ar ſeiner Stelle ijt. Lat. pröd- ähnlich, aber nicht gleich. Die 
Gompp. p. 424. faft alte mitielft Lat. Werter mit prae äberfegt. 
3. 2. predvariti preecedere, praevenire. Predvidjeti prae- 
videre, beide won gleicher Wurzel. 

Lettiich preekS (Bor, für; bie vordere Seite), vgl. eek, in. — 
Lith. prösz (gew. priesz, auch nrisz gejchriehen) mach Neffelm. S. 
314.: Bräp. mit Acc, von vorne auf etwas zu, baber enigegen, 
gegen, ſewohl in inbifferentem als feinvlichem Sinne. Bgl. auch SU 
prema, gegen. Alſo erſteres ganz mie bei ©. prati wegen dee 

pra und zo@- & deſſen ; gleichwohl eine ganz anbere Geltung 
* möchte. ©. ob. S. 271. Jowie auch Schleicher Lit. Gr. ©. 
284. Kurſchat © "98 gegen; ©. 52. wider; S. 58. zuwider; 
aber. and) : Fchügen vor, (gegen) ©. 51.; mo ſonſt —F nü (vom), 
wie. Sei. defendere mt a. Priefsais, entgegen, &. 19. bet 
Mielde prylsakkis was vorne tft, Borbertheil. Ifs pryfsakio 
won vom. 3. B. prösz wöja gegen ken Wind. I [xbinift. = 
user: in] pr&sz man ateina Er tritt mir entgegen [auch aus 

Ar. in-gagen Graff IV. 138, etwa zu SI. ko zu, inbem man 

eb —— Bol. Preuß. auch em-priki dagegen, dawider. 
Unmd daher pröszininkas Geguer, Preuß. preisiks Feind, wo⸗ 
mit Leit. prettineeks (f. ob. prati) fi ah genau deckt. Ue⸗ 
brigens vergleiche man noch im Ill. das Simplex pri für coutra 
in prigoror Winerreve, neben pridgovar Vorrede. Preuß. 
priki * Besen miner 2. somam. 
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©. pre (pereo- bei ven , bie aber and fon gern ee 
nen Bol einfchieben) überſetzt zufolge ven Beiſp. Dobr. p. 41T. 
entweber Lat. trans oder per, und ſcheint auch zu letzterem (T. ob. 
para unter apa) am nächſten zu ftimmen. 3. B. prevoz trajeo- 

tus. Preplavati pernavigare. Zeitlih: prebüvati permaners 
Won Aunfang bis zu Ende, bie ganze Zeit über, hind urch), tie 
prezimjeti, buchit. (bei wem Wechſel von z ft. b) = Lat. per- 
kiemareo, wefür bei uns: überwintern. Preselitisja trans- 
mögrare, ſich übderfieven. Prepirati persuadere, ber Art, daß 
ber Rathenpfänger auf ben Rath hört. Dagegen presloußati 
(ei Aberhören, wogegen sand fein) mon audire, non oblemperare. 

8 em Drüber hinaus: premogou (superabo), vgl. ‘Deutfch 
Hebermacht von: mögen. So ift dann auch das oben fchon be 
ſprochene pre- bei Adj. unb Compar. wahrſch. nicht fo, wie Lat. 
prae des Borzuges, gemeint, ſondern als Lat. per (hindurch) 
oder als ein Jenſeit, Aber vie Norm hinaus — Augenſcheinlich ent⸗ 
ſpricht ihm das Lith. per (Schleicher S. 282.), durch, won em 
füllten Räumen (von leeren ſteht, ſ. ob, pro): z3. Bper lankg (per 
cam ; auch von ber Zeit per nakti = per noctem, bie 
Nacht hindurch. Damm aber auch ale Drüberweg (trans). Ein 
mit dem vorigen bes Durch verwandter Begriff. 3. 2: per 
tvora lipti Aber new Zaun fteigen. Per ald Bezeichnung be& 
Mittels mer bei Berfonen, währenn dei Sachen richtiger bee 
Inftramentalis ſteht. Alſo ziemlich gleich das Lat. per bet 
Perfonen, während jonft Abl. (ft. Inſte.). — Auch bier eine, vers 
muthlich nicht einfache, Form mit SZifchlaut hinten. As felten 
Dobr. p. 425. prjez od. prez, 3. DB. prezimja Cognomen. 
In compp. Verden ftatt deffen pre. Böhm. praes, Boln.przez, trans, 
per, das den Nomm. geirennt vorgefegt wird. Auch z. B. Serb. 
prjez vse ljeto per totum annum. Aehnliche Bildungen Crez 
p. 425., was and, gleichbebeutend mit dem vorigen, und am bie 
Lettiſche Prup. zaur, durch, erinmert, woher zaurs, was durch 
it, daber zauru deena ben gamen Tag, wie SI. Crez vao 
Aitelnüi (per totam vitam durans) erinnert. Lith. kiaur al® 
Präp. was kiauray als App. durch une durch, queer durch. 
Kiauras durchlöchert. Freilich Trez müßte des Diphth. veriuftig 
gegangen fein. Ferner bez (sine) p. 444. und niz (&. ni) 422. 
Dot. auch noch Lith. uz Um die Unterfchiede der eben behans 
delten Präpp. noch ewas eimpringlicher zu machen, ſetze ich 
ein paar Beifpiele von Eompp. ans Neſſelmann ber. Ich nehme 
auch per- (zurüd, beim; alfo wohl ©. para; indeß auc nie 
der, zu Boden) mit, das in neueren Schamaitiſchen Schriften 
auch getrennt fl. per vorfommt. Alfo z. B. von dümi, düdu 
(Adidas): pardümi verkaufen, aber Sta. prodati Dobr. p. 416., 
währenn predatel‘ p. 418. dem Wortſime der Präp. noch, wicht 


, 
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ſowohl mit pro: proditor (gl. einen fortgebend, ©. präda, 
geben), als vielm. traditor (frz. traitre), db. 5. der einen in eis 
nes Anbern Hand (trans) überliefert. — Perdümi zu viel (alſo 
über das Maaß) geben. — Pradümi, vorher geben, daher 


Handgeld geben beim Miethen des Geſindes. — Pridümi zu⸗ 


geben, basngeben; barreichen, zulangen; mittheilen, an- 
melden. — Von dèmi, dedu (Tidnm): pardèdu auferlegen, 
3. B. Kirchenbuße. — Prad&mi anfangen. -- Pridömi zu- 
legen, hinzuthun. Ranka priddti Hand anlegen. Pridetas 
angefüllt, voll, wozu einigermaßen Lat, praeditus ſtimmen mag, 
wenn wie, conditus, absconditus, mit dem Begriffe des Le- 
gens, und nicht Gebens. — Bon wedu führen: parwedu, 
zurücdführen, heimführen, auch z. B. die eben Verheirathete. — 
Perwedu (Lat. perducere),. Durchführen, hinüberführen; 
Ill. priveden Part. Ball. von privesti überführen u. zurück⸗ 
fetten, St. tragittare, e ricondurre; privoditi weiter führen, con- 
durre oltra. — Prawodzoju wegführen; ableiten, verleiten, ver- 
führen. Prawadninkas führer, Wegweiſer; Anführer; : Sach- 
walter, Advokat. SU. provoditi führen, begleiten, guidare, ac- 
eompagnare. Im Lat. producere vorn biejelbe Präp. — Pri- 
wedu, zuführen, herzuführen; anführen, citiren; rathen, zu etwas 
bringen; Anleitung geben. Dem Sinne nach adducere. — Bon 
wertu veraltet, jest wercziu (= fat. verto): parwercziu 
umwerfen. Parwirstu umjtürzen, umfallen. —Perwercziu 
verfehren, verbrehen (perverto), SU. privrachati um- 
fehren, tramescolare, rimaneggiare, privratiti untereinanberwer- 
fen, sovvertire, sconvolgere — Priwercziu wohin 
kehren (advertere), wozu bringen ober bewegen, befehren 
(convertere), zu etwas anhalten, zwingen. — Bon welku 
(Gr. 8x0) ziehen, jchleppen: parwilkiu ein Kleid abtragen, 
abnugen. —Perwelku hinüber, hindurch ziehen ober fchlep- 
pen. — Priwelku beranziehen od. ſchleppen. SH. privle- 
chi anziehen, herbeiführen, attrarre, tirare a forza. — Bon 
degü bremen: perdegu durchbrennen, durchglühen, durch⸗ 
Ihwigen. — Pradegu eine Deffnung einbrennen. — Pri- 
degu anbrennen (aduri). 

Ich feße zum Schluffe noch die Preußiſchen Wörter bie- 
ber. Pröi Präp. 1. zu vor dem Inf, und oft, um zu ſwahrſch. 
ans reinem Germanismus. Vgl. frz. pour mit Iuf.| 2. zu, mit 
Acc. Prei etnistin enimt zu. Gnaden annehmen, Preistan 
bazu, außerdem. 3. bei, an, mit Acc. u. Dat. 4. durch, vermö⸗ 
ge für pra. 5, für ftatt per. Etwa die Fälle 4. 5. abgerechnet, 
bie Berirrungen fein mögen, augenfcheinlich — Lith. prie. Auch 
prei-paus, bin, eig. nach ber Seite, Lith. pusse. Preipirstans 


(annulos) d. h. am Finger befinblih. — Pirsdau (i etwa vorge 


- 51 — 


ffeiit, wie in. pirmonnis ber erfte, und Lith. prösz gegen?) 
1: vor (coram). 2. vor, gegen (bewahren). 3. vor, mehr. als, 
eher ale. Gew. mit Acc.; auch Dat. Beide zufammen: Pirsdau 
Deiwan bhe swaiasmu pöronien vor Gott und jeiner Ges 
meinvde. — Bol. die ähnliche Bildung von pansdau Adv. nad 
ber, darauf, alsdann. En pansdamonnien zulekt; ge 
en pirmonnien (in prima, sc. epistola). Doch wohl zu S. 
apa (arıo), Rat.pos (polt), obſchon das n väthfelhaft. S.471. Kaum 
Rettifch pehz (z aus k) hernach. Auch sirsdau Präp. mit Das 
tiv. 1. unter, (inter) 2. außer, neben. Doch wohl zu Poln. 
srz6d, po-s’rzöd, w-s’rzöd Präp. mit Gen. in ber Mitte, 
Etwa zu ©. särddham ind. With, together with, aus sa mit 
arddha halb. Aber woher die Endung bei den anderen beiben? 
Etwa nach Analogie Slawiſcher Lokaladv. wie dtkoudou (unde) 
Dobr. p. 431. ' 

Pra Präp. 1, für, aljo wie no0. 2. durch (des Mittels). 
Prastan dadurch, wie nostan darauf, mit Bron. — Außerdem 
per 1. Präp. für; einmal bei biat fürchten vor (wahrſch. aus 
Unachtſamkeit). Durch. Perstan dafür. Stall&ti per din Ihr 
fteht für ihn, vertretet ihn. 2. Adv. zu, allzu. — Doch wohl Lith. 
per. — Dann foll pro einmal ‘Drudf. für prei, ein ander Mal 
für pra fein. Die Stümperhaftigfeit der Ueberfeung im Preußi- 
Ichen Eatechismus dokumentirt ſich auch bier. Zu beachten ift noch 
prosnan Acc. Angefiht, Das enthält ſchwerlich Lat. os, aber 
wohl mag e8 zu Lett. sinnaht, erfennen, gehören, infofern als 
man am Gefichte (alfo von vorn) den Menfchen zumeiſt erfennt. 
6. Abhi. Nach dem Betersb. WB. 1. Adv. a. herbei, fehr 
auf mit Wurzeln der Bewegung. b. hinein: abhy-abhi (in 
bie Becher) mit Verboppelung. c. in Comp. mit Nomen Steiges 
rung, 3. ®. abhinava ganz neu, ganz friſch. So auch wohl a- 
bhibhü (drüber ſeiend), bewältigen, vemüthigen. — 2. Bräp. mit 
folg. od. vorang. Acc. a. zusber, zu- hin, nach= bin, gegen. b. in⸗ 
hinein. c. um, für (d. b. zur Gewinnung von). d. aus Ans» 
laß von, wegen. e. gegen, in Bezug auf, auf, über. f. bei 
(mit Verben des Bittens, zur Bez. deſſen, bei welchem gebeten 
wird). g. über. h. in viftrib. Bed. [Bgl. Engl. one by one ſt. 
singly.|. — Bei manchen Verben ent|prechend dem Dentfchen be-, 
j. 2. abhi-var3, beregnen. Abhika hinter etwas begie- 
vig. Dagegen ver Lok. abhike (ald mit and, gehend comp.) 
in der Nähe, im Zufammentreffen (Fauſtkampf, wie Lat. co- 
minus?). Dann auh ein Zufammentreffen, gleichzeitig, 
rechtzeitig. Ferner im Augenblid, alsbald. Als Präp. mit 
vorangehenden Abl., welcher Caſus eben das Woher anzeigt: a. von⸗ 
ber, aus. b. aus Anlaß von, wegen. c. vor (dei Zeitw. bes 
Schützens, Sichrettens). [Auch Hier alfo ein Woher, um bie 
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Abwehr wovon amnzızzeigem, wie im Lat. a, bb. fon, Kih. nt, 
det der gleichen Gattung von Begriffen]. — Abhitas [mit glei 
dem „als Lat. im-tus, sub-tus] Adv. Präp. 1. herbet, 
Kinzu, 2. nebenbei, nahebei. Reben, in ver Nähe von, mit 
Acc. Mit Gen. 3. zw beiden Seiten. Zu beiden Seiten von 
mit Acc. 4. vor und nachher, mit Ace. 5. von allen Seiten, 
umber, ringsum. Umherum. Auch 6. ſchnell. — Bhiiaf 
nach Weber Väj. p. 19. aus abhi+ sag „impenere, affıgere,, 
sc. vulneribus medicamine. Vgl. über den Jraniſchen Sprach⸗ 
kreis Pictet im feinem Aufſ. über Arzueikunſt u. j. w. 83. V.25fg. 
Zend aibi, aiwi, 3. 8. aiwigrüthra Vigilantie, von erw 
bösen. Alſo eig. Aufborchen, d. h. noch wach fen. ©. cam (qui- 
escere) beventet, worüber ſich Bopp Gr. crit. $. 112. mwunvert, mit 
ni (nieder): Andire. Das iſt aber ein jchöner und finnveller Tro⸗ 
pus: um zu horchen, ift man ftill. Auch der Deutiche Hat im fels 
nen Anfhören eine längit ans dem Sprachbewußtfein- eutſchwun⸗ 
dene, übrigens fehr bezeichnenne Figur: beim Aufmerfen lift man 
bie Arbeit wänlich ruben, man feiert, hört damit auf. — Altperf. 
abiya zu mit Acc. Auch abish, wie patish aus patiya babel. 
Zuweilen, wenn anders bied gleich awiya, woraus fich durch Er⸗ 
hartung bes w in ben fogleich zu nennenden Compp. ein fentwickelt 
haben mag. Vgl. wenigftens f vor t aus b und v (9) in Ver— 
ben, wie Imper, aStb, Inf. Adhften; kav, käften Wilken 
Inst. p. 73. sq. Das im jeßigen Perſiſchen häufige Präfix LS 
(be), welches Bopp Demonftr. ©. 11. mit Recht vem ©. abhi 
(alfo durch Aphärefe gekürzt) gleichfekt, hat nämlich vegelzecht un⸗ 
efpirintes b an Etelle des ©. bh, während mir Beiſpiele von ftati 
bes letzteren unbelannt find. Perf. afitab, furb. zu atah gelürst, 
heißt vie Sonue, viell Sekr. abhitäpa Exireme heat, womit bie 
Dev. Schmerz Ptsb. WB. nach den Bedd. von tap ebenfalls ver⸗ 
einbar. Auch ef-ser Corona, diadema regium, als bad auf 
dem Kopfe (ser). Ferner efrüz Accendens, illuminans. Biel. 
zu ©. abhi-rudi Splender, und noch nicht im den bilvfichen Bedd. 
Auch, wenn ih Ser. ru. (rectus) und das im Latein als Ber 
bum blühende regere (richten; und 3. B. erigere aufricten) 
ermäge, etwa: efr&z Extollens, extendens, Part. zu efräkhten 
Extollere, und mit anderer Stellung, wie 5. B. auch efzd und 
fez& (augens): firaäz 1. acclivitas montis 2. sursum, contra, 
cd. als Präp, verſcholl Ara 
riech. als Präp. verſchollen, indem iypsarksıy, 2 
xcav, giöirav (von peoſrno i. 6. assessor, Aus —* ſt. —* 
non 83. V. 241 fgg.) trotz abhy-A-sädana das Ueberfallen, wie 
gezeigt worden, zu ri (var aſpir. Vol, ägp-) gehören. Deſto mehr 
berall in Germaniſchen. Eine um fa wichtigere Stelle nimm 
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4 noch im Latein als oltäberlommene Cubung Boa obl. Cafſus 
ein, während es fich im Griech. verlor mit Ausnahme bes Suff. -ypu 
-ꝙuu Butim. $. 56. Anm, 2., woräber ſchon ©, 17. die Rebe 
war. 3. B. veaugev fehr ähnlich dem Lat. navibus. Anders 
aber ala das Lith. -pi, was ſich an wirkliche Cafus heftet, trit 
ꝙ. nuran veine Themata 0-91, 7- gs nicht mit Sota fubfer,, als 
wäre es Dativ, and as-gs von Neutren auf og mit Veränberung 
des Vokals. Eẽ Zgkßeuggiv 1. 9, 568. vom Gen, vereinzelt. Reis 
fig’8 über alle Maaßen jchiefen Anfichten über das Verhältniß der 
Lat. Spr. zur Griech., welche in deſſen Intereſſe befjer wären von 
Hafe unterbrüdt worben, hinter feinen Vorleſungen, zufammt ber 
ganzen abgefchmadten Pelasgomanie bat Die Zeit widerlegt und für 
immer in die Xüfte verveht. Darunter auch die Salbadereien über 
Lat. -bus ©. 851., das nichts weniger als Pelasgiſch, ſondern 
ſchon im Indiſchen — -bhyas Dat. und Abi. Bl, wie mit glei 
Ger Zuſammenfaſſung (Hier im Blur, aber nur ſcheinbar öfter® 
im Sg.) im Latein. — Dazu ſodann 2. ber Inſtr. PL auf -bhia 
(in Deck, 1. mit Ausftogen von bh und Berfchmelzen des thematis 
jehen & mit i: dis, wie ©r. os, Lat. -is, was aber auch — Gr. 
ars f, Bol... B. ©. kebhyas — Lot, quibus, allein im Inſtr. 
käis, D. queis, quis, Vediſch jedoch kebhis. Alſo z. DB. täis 
= D.roig; anydis, D. ailoıg, aliis, aber D. AbL anyebhyas, 
Noch Lat.nobis, vohis (vobeis), bie fich folglich mit dem S. -bhis, 
wegen ihrer entjchiedenen Länge, nicht abfelut decken. Auch im Kel⸗ 
tiſchen Hat fich un Pron. ib als ablative Plural» Enbung erhalten. 
Zeuß p. 342. mit vorgefchobenen Präpp. verwachſen. Iriſch z. B. 
diib, dib a vobis, et: ab eis; indib, in vobis, et: in eis. 
Duib (vebis), doib (eis). Fuirib, foirib (supra vos) et forib, 
foraib (super eos). Im Subft. . B. brethir {fretri), Pl. 
briathrib (fratribus) p, 244. u. an. p. 248. — 3. Dual, 
-bhy-&m, Gr. oiv, nad) Bopp aus o-(p)ıv gefürzt. Vgl. z. B. 
dyabhyäam, Övors, indem das vordere lauge & entweder aus Des 
diſchem Nom. dva ft. dvau (dv, Ivo), odex nem Thema dva 
durch Contr. mit abhi. — 4. auch im Sg der Dativ im Pron, 
Nämlich mit einem Zuſatze -am, der, ungefähr dem Lat. -met im 
Sinne gleichend, ſich in vielen Pronominakformen unablöslich am 
bie Cafus angellammert bat Dies Lat, ti-hi (deſſen erſtes i durch 
Allım. ft. tu) mit Anfgeben zer Wiptration, wie 5. B. rufus; 
ruber. Vgl. DMG. IX. 442. Dagegen in feltener Gleichmü⸗ 
thigkeit mit Ausleruung ver Aſpirate bh zu bem bloßen Hauche hi 
mahy-am, Prafr. mahu (mit u ft. am) — Lat, indeß ohne die 
Endung -am, mihi, contr. fogax wi (wie mil ft, nihil), und 
viel. auch, nit Ausitohen von h, ©. md, uol, und td, vol, Wähs 
rend die Doriſchen Dative Zudv und reiv, tiv möglicher Weife 
(will man das -«w nicht mit dem -in als Lokativ⸗Endung bey 
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Pronn. m S. z. B. ta-sm-in, in dem, gleich achten) auch überdem 
noch den Schluß⸗Zuſatz in tubhy-am, Prakr. tuha (doch ſ. Hö⸗ 
fer p. 167.) gerettet hätten, wie dies unläugbar in —* rvove n 
ah-am, tv-am) ber Fall iſt. Alſo auch nuzv, au, abge- 
tnmpft dumm = ©. asmabhyam; vu, Yuuıv, Yun = Yus- 
mabhyam. : Immer. binten mit der ‚gewöhnlichen Verwandlung 
des Schluß -u zu », wie ja auch in obigem Du. oöv. — Sibi und 
sibei Schneider I. 69. — Das Altpreuf. bat in - ver Perf. 
1. as (s ft. ©. h; ego) als Dat. mennei und maim, welche 
zweite Form allervings lebhaft, wie Nejfelmann ©. 40. meint, 
an S. mahyam erinnert. Ganz unzweifelhaft gehören die Dat. 
tebbei, tebbe (tibi) und sebbei (sibi) ©. 41. als ſchöne Denk 
male uralter Bildung hieher, während Xettifch die ‘Dat. mannim, 
tewim, [sewim und Lith. män mir, täw bir (vgl. im ©. ben 
aus tu erweiterten Stamm tava), saw ſich (sibi) ganz andere 
Bahnen eingefchlagen haben. Aber auch Slawiſch Dat. und Lok. 
tebje, sebje, und, was nicht-fo in der Orbnung ift, Gen. tebe, 
sebe. In 1., des h wegen verwifcht: Dat. Lok. muje, Gen, 
mene Miklosich Vgl. Formenl. $. 75.— Das PBrafrit (f. Hö- 
fer Zeitfchr. IL 197 sqq. in dem Aufſatze „Der Lat. Dativ - 
!ocativ‘), läßt ahi an Stelle von Stk. abhi, z. B. ahifäi 
ft. ©. abhigäti Laſſen dial. Praor. I. 96., treten, obwohl auch 
Ihon in ©. etar-hi (gewiß aus unferem abhi) pas Ser. ähns _ 
liche Ausfernung einer Afpirate fich erlaubte, wie z. B. in hi-ta 
(von ©. dhä) = Heros. Man fchlage daher nicht vor ungläubts 
gem Staunen bie Hände über dem Kopfe zufammten, wenn id, und 
zwar nicht zum Scherz, fonbern mit voller Ueberzengiing bie Das 
tiv-Endung & oder auch in Tem. ai im Sokr., welchem Lat. } 
(4. B. patri), obf. auch zuw. dafür -e (gewiß lang) vollkommen 
entipricht, ald Kürzung aus Sskr. abhi —— wie bereits 
Et. F. II. 634. Ausg. 1., betrachte, was nad Ausfall des b eben 
fo wie in mi ft. mi-hi, und fogar m& (vgl. wol) neben obf. me- 
he Ruddim. Gramm. p. 200., erfolgte. Giebt doch ver Inftr. BI. 
auf Ais bei a- Stämmen neben Abhis im Fem. dafür die unwi⸗ 
derleglichſte Analogie. — Endlich 5. gehören hieher vie Orts adv. 
im Lat. auf -biim Sinne eines ruhenden Wo (wie 3. B. Lat. im 
Abl. quo loco), die fich mit Gr. Formen auf -gpı am engjten be- 
rühren. Ungenaue Auffafjung bei Ahrens diel. II. 366. U-bi 
(aus qui, cujus), wiesicu-bi (si quis) und aliquo-bi, alicu- 
bi (aus aliquis). lehren, deren e freilich früherer Unverftand nur 
als leeren Einſchub zu deuten wußte Mir wäre demnach 3.9. 
quoi, fpäter cut weientlih = u-bi. Will man einen recht fchla- 
genden Beweis dafür haben, ven ich allerdings als ſchaͤtzbare Ana⸗ 
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logie zur Erklaͤrung bes Lat. *) u. Sskr. Dativ- Suffires für mich 
beanjpruche, was Sprachen im langen DBerlaufe der Jahre an Corr 
ruptel zu leiften vermögen, jo frage man doch einmal, wie Lat. ubi 
mb ibi ſich in den Romaniſchen Sprachen umgeftalteten? Oder 
benft man das Unmögliche zu vermögen und Diez Lügen ftrafen zu 
können, wenn er Gramm. II. 387. (f. auch Fuchs Unregelm. Zw. 
©. 26.) folgende Parallelen jegt? Ubi: it. ove (alt u, 0), d-ove, 
altip. o, hu, altpg. ou, prov. o, frz. ou (if. auch altr-ove, at 
derswo), und ferner bs: it. ivi, vi (zfgf. qu-ivi, d. i. eccwibi); 
übrigens in i, wie sibi in si, verkürzt: altit. i, altfp. altpg. prob. 
hi, y, frz. y, nip. pg. a-hi. Vgl. in Betreff des Ausſtoßes von 
v3. 3. ®rafr. ea, eam ft. ©. eva, evam. — In Betreff von 
voopıv, voopı, das als auch mit -gs gebildet fich herandraͤngen 
möchte, ſei des gar nicht jchlechten Einfall von Lennep gedacht, 
welcher darin das Reflexiv⸗Pron. ogiv, befjer viell. das mit einem 
Borichlage verfehene Aeol. zage, ſucht. Wie nämlich das fepari« 
rende Lat. se- auch zum Reflexivpron. gehört (3. B. se-orsum, 
b. h. nach fich, hin, alfo von allem Uebrigen ab⸗, gefehrt), und 
won AO Opsiov, von ſich ftoßen, oft genug vorfommt: jo ließe 
fi) jene Erflärung hören, wäre vorm mit einiger Sicherheit eine, 
für den Sinn pafjende Präp. nachweisbar. Lith. nü beveutet von; 
avev fonder, ohne. Doch da die Zurüdziehung auf fich felbft 
vielmehr Entfernung von Anderen einjchließt, wäre eher eine 
Präp. für dad Herwärts (wie 5.9. ©. abhy-dtmam gegen fich, 
zu fich Hin) erforderlich. Etwa va, oder gar ©. anu (ost, se- 
cundum)? Wenn hinten -gs als Suffiz, etwa mit einem w davor, 
das aus Wohllautsgründen dad 7 fo aufgab wie Lat. as-por- 
tare ft. abs, sus-cipere (ft. subs), PAxo- gnula von AAnpıs, 
wie PAayipowv. Kaum doch mit einer zu Omods u, |. w. ges 
börenden Form. — Auch etwa utopa mit dem Pron. refl., wie 
MAsxot, sxos etwa aus kürzerer Form von usra (3. B. ©. am), 
etwa als Berührung mit ſich (oy£), mit der Hand (zsol), vol. 
ob. S. 289, — Auch das Umbrifche Hat mehe (mihi) und, mit 
noch fehr bemerfensiwerther Afpirate, tefe ft. des bh inr©&.tubhy- 
am, Lat. tibi gerettet. Aufrecht u. Kirchh. 8. 44. Desgleichen 
ife (ibi), pufe (ubi), worin das p — Nat. q dem Griech. ou 
(wo?) begegnet, das aber doch verm. eine ganz verfchlevene Endung 
hat, 8. 33. ©. 112. „Die Lolativendung aller Dekl. ift für bie 
Einzabl -mem, für die Mehrzahl -fem, Diefe beiven Endungen 
ſcheinen uns nicht von Anfang an verjchieben gewefen zu fein, ſon⸗ 





*) In Betreff ver Griech. Kürze von -s im Daf. ver III. befteht die von 
mir laͤngſt aufgeftellte Gontroverfe : Iſt dies eine noch weitere Gntftellung 
des alten ächten Dativs, oder find jene Formen, deren Namen zum 
Trotz, eig. Erlative = ©, -it 
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dern ſich erſt im Laufe ber Zeit getrennt zu Gaben. Wir erteumen 
die Ältere Form in fem, und nehmen an, daß daraus mem durch 
deu liebergang von f in m (LI. 8. 24, 6.) entitanben fe. Was 
den Urfprung von fem betrifft, fo iventifleiren wir daſſelbe mit der 
Caſusendung bhydm, welche im Sfr. ven Dat. des Du. und als 
bhy-am ven Dat Sg. der zwei erjten per. Fürwörter bildet.“ 
Der Umbr. Lofativ prüde im Sg. das beiberfeitige Verhältuiß ber 
Ruhe und des Zieles (mie im Sokr.), im Plur. wur das letztere 
aus. ©. 113. wird angenommen, daß ſogar die umbr. Akkufati v⸗ 
Endung Plur. aller Decl. beſtehend in einem f, vem Str. bhyas, 
bhis, begennt, was denn eine etwas auffallende Abirrung (ber Acc. 
G. als Loc. im Sinne eines Wohin gerait) fein müßte. - In der 

rmel Juve garbovei buf treif fetu fönnte es fveilich recht 
gut für wirklichen Abl. (Jovi Grabovi fiat) gelten, indem Lat. fa- 
cere (opfern) auch mit Abl., 3. B. vitula, conftrdıt wird, und 
fieri auch vom Opfern gilt (j. Freund). 

Im Lateiniſchen zähle ich mit regelvechter Vertretung bes 
Sokr. bh durch f hieber die beiben Ave. fere, ferme, bie, wenn 
man an Deutfh bei in beinahe benlt, ev wenigitens dem 
Begriffe nach, volllommen naturgemäß auf S. abhi, woher 5. 2. 
ebby-äram zur Hand, bereit, abhy-arn’a (Ggſ. aparna et- 
fernt, aus apa u. ar gehen; vgl. Goth. fairnis), bezogen werben. 
Die Aphärefe darf und an diefer Aunahme nicht hindern, ſchwer⸗ 
lich auch das kurze e vorn ſtatt i. Was die Form anlangt, fo be 
Funden fie ſich ungefähr wie posteri, praepostere, postreme, 
d. h. eriteres iſt comparativiich (ziem lich nahe daran, wie mit bem 
läugeren Comparativfuff. abhitar&m, näher Hinzu), ferme (eig. 
ſehr dicht Daran) Superl Die von Varro L. L. 7, 5, 98. vorge 
brachte Etymologie: Ferme dicitur quod nunc fere; utrumque 
dictum a ferendo, quod id, quod fertar, est in motu atque 
adveniat, fonnte nur die Verzweiflung an Beſſerm eingeben, ob⸗ 
ſchon won bhr (ferre) 3. B. Säle. tata: prabhrii [i Lok. 
neutr. von einer Form prabhri mit Herbeiziehung von t, wie vola- 
liſch ausgehende Wurzeln pflegen]. Thence, after that, gewifſerm. heißt : 
im Forttragen (proferre) von ba. Eben fo wenig darf an firmas 
gedacht werden. Dies lommt nämlich von ©. dhr — woher 
z. B. dhar-ma Pflicht. Sonſt könnte unſer fast (beinahe) dazu 
verführen, mas, aus Abb. fasto (tenaciter, solide) entſtanden, 
mit fest (der Umfaut e wegen Abb. fasti Firmus u. ſ. w.) 
—— ſcheint mit Ahd. faz on, faffen (vgl. tenax von tenere). 

elbſt Goth. fastan (vnoreveww)lönnte wegen fastan halten, be⸗ 
halten, beobachten Gabeleng S. 203., ald Halten ver Fa- 
fien (observare) dazu gehören, falls nmiere ob. S. 217. barüber 
abgegebene Vermuthung rer it. — Ich ſtelle auch Lat. finis ale 
dran ftoßende (dabei befinbliche) Grenze, ſammt affinis, weher viell. 
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duvch bloße Entlehnung veritämmeltes fini (cognati)) Zeuß S. 65. u. .w. 
hinzu. Ruckfichtlich des langen i vgl. man supinus und außer⸗ 
dem inferne, superne, pone, sine, paene; prone und 
pronare (tie posterare, superare), befönber® aber die Form 
pronis neben pronus. Selbit die Superlativ- Bilbung (vgl. 
in-timus) finitimus angrenzend, benachbart (freilich daneben ma- 
ritimus, legitimus, in der Hall. Enkykl. Geſchlecht S. 441. von 
mir befprochen) legt für eig. adj. Natur des Wortes finis Zeugniß 
ab. Mommſen UD. ©. 308. erklärt e8 aus findere, wie nicht 
minder Bergk darin. ein fidnis wittert. Ich könnte mir Died als 
Analogie von fünis zur Noth gefallen laſſen. Etwa aus S.bandh, 
binden, durch Umſtellung ver Afp., wie in fidere, rreiFeoFaı, und 
mit Umänberung bes a in u durch Einfluß des labialen f£ Auch 
ftiege ich mich nicht gerade daran, daß im Part. es fis-sus heißt 
(ft. d-t, s-t durch Aſſim.), indem das Sokr. wirklich von bhid, 
als gleicher Wurzel, bhin-na dafür hat, und fogar im 2at. ple-' 
nus, repletus neben einander vorkommen. Aber Grenze fünnte 
doch nur fehr. ımeigentlih fissura heißen. Lett. beigt, Lith. 
baigt beenden, vollbringen, alfo perficere opus, paßte verm. noch 
eher von Seiten des Lautes als Begriffes. Uebrigens frage ich: 
ift nicht ©. bhid in unfere Bart. abhi mit dä (do), Praͤſ. da-ti, 
dyati, (fchneiden) zu zerlegen? — Man entfinne fi auch: Anti- 
qui fibrum dicebant extremum, was freilich wegen fimbria 
eber zu fihbra, filum gehört, als Franſe (Frz. frange aus einer 
umgejtellten Form frimbia deutbar) an ven äußerften Enden von 
Zeuge. — .Figere, fivere möglicher Weife als Dranbeften. Al 
lein das einfache Verbum nachweisbar? — Auch bin ich des Glau⸗ 
bene, fus-cus und furvus (vgl. fulvus, flavus u. f. w. in 
Be anf die Endung) möchten eig. auf Brandfarbe (color adus- 
tus) geben, und demnach von uro (das alte s erhalten in us-tus; 
©: us) mit einer Präpofition ansgeben, wie amb-uro, fowie 
buftum und com-buro (nicht zu ndo = feuer), beren b ich 
ingioifchen für veritiimmelted ab nehme. Selr. apa+ us Repel- 
lere, removere (luce). — Furvus mit r. ft. s wurde daher eben 
fo falſch mit oegpvos (d. i. eig. Part. Paſſ. von dpipw, alſo: über- 
deckt) verglichen (und zwar erhielte man jo feine Mechtfertigung für 
f, nach für v, das feinem ꝙ etymologijch entjpricht), als etwa mit 
Abd. bron Graff HI. 311., das mit brinnan (bran, brunn), 
brennen, fich fchiverlich mit. Recht vereinigen ließe. Das f in fus- 
cus hätte alfo bie. Geltung nur des Ans (nit Ber-)brennens, 
wie in Sokr. abhy-uSa nur ein wenig geröftete® Korn. Daher 
3 B. Mi sint comites fusci, quos India torret. Tib. 2, 3,55. 
und das ad in adustus corpora Maurus. Sil. 8, 269. 

Abisse pro adisse dicebant. Fest. p. 22., worin abhi, 
wie ſchon Lindemann fehr verftänbig bemertte ei eine bier 
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erhaltene Paraliele zu S. abhi. nihalten ift. Un einen mundart⸗ 
fihen Lantwechſel zwifchen b um d ift nicht entfernt zu bemfen. 
Hoͤchſtens hätte man falfch. interpretist. Doch ift laum glaublich, 
man habe fich durch AUnnlogieen, wie abire domum (weggehen 
nach Haufe), zu einer Angabe, wie vie obige, verleiten Infien. Es 
wäre S.abhi + i, nach Westerg. 1. Aggredi. Adire aliquem. 2. In- 
gredi, inire. 3. Advenire. 4, Amhire. 5. Speciem praebere, simi- 
lem esse, alfo: etwas nachlommen, wie auch Lat. accedere 
Freund Nr. 6. Und daher abhiti Anlauf; abhyaya 1. pas Her⸗ 
beiftommen, Naben. 2. Eingang, Untergang. — Es würde fich 
bieburch mit Sicherheit herausitellen, daß Lat. ob, über deſſen Sit 
non zweifelhaft fein kann, an gegenwärtige Stelle Anſpruch nicht 
babe. Das i ia obiter neben praeter brauchte im Latein nicht 
urjprünglich zu fein, fondern wäre eben fo leicht nicht anders .zu 
denfen, wie z. B. bad zweite in circiter. Trotzdem aber, daß ob 
wirflich aus abhi entiprungen fein fönnte, bringen wir es doch mit 
mehr Zunerficht, fchon feines o wegen, zn ©. upa, wo davon 
mehr. Die Abftumpfung in dieſem Falle ganz wie bei sub, ab 
= ine, and (S. apa). — Mit abhy-adhvam acrufatives Abe. 
nach dem Wege hin, anf ven Weg, wie abhy-adhve Iofatives: 
auf bem Wege; abhivatam, gegen den Wind, dgl. vertrüge ſich 
allerdings ver Sinn des Lat. ob ſchon. — Die Heraudgeber des 
Petersb. WB. Haben, außer ob, auch aupi*) und bie gleiches 
deutenden PBräp, Ahd. umbi, Nhd. um, nebft Slaw. ob vergli- 
chen; wohl aber nur, weil minder wichtig, das Lat. amb- in mehre- 
ven Compp. fortgelaffen. Diefe Bed. von Um (älter noch umb) 
ftägen fie aber insb. auf bie, oft im biefen Sinn ſich verlierende 
©, Bart. abhitas, wovon vorhin. 3. B. abhitö’sthi won 
Ruochen umgeben. Allein eben fo mit abhi: abhivira von 

. ben umringt, abhisattvan. mit Muthigen umgeben. Abhitak5an’d 
Umblid, Ausblick; als Nentr. -n’a Borficht (bei der man fich umzu⸗ 
ſchauen pflegt). Auhabhiräg,abhirastraringsume herrſchend. Bile- 
ih etwa; abhirulira durdgängig (nach allen Seiten bin) 

zend, ſchön. — Auch ©. bhra (Nom. bhr&-s), Öppus, beffen 
6 übrigens, anders als etwa Perf. ebrü, Reſt fcheint von on - 
(Auge), bringe ich hieher, als Heruntgewachienes (ambiens) um 
das Ange, over doch in feiner Nähe, dabei. Vgl. Extremum 
ambitum genae superioris antiqmi cilium vocwvere. Pim. 11, 
37, 57. Das u viell. durch Eontr. mit einem Suff. -u ober -i, 
wovor h wegfiel. Bgl. mütra Ude, wahrſch. von mih. Uebri⸗ 


*) Dieſes bedentet übrigens leinetweges Immer Um ober zu beiden Geis: 
ten. Oft wur auf einer Seite dabei (alfo Hierin dem üblichfien Sinne 
von abhi und unferem Bei noch näher ftehend). 3.B.aup avım gemE 
Er flürzte neben ihm, ihm gur Seite. Aupt nupl am Teuer; nicht 
volhiweadig um das Feuer herum, 
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gend kennt Weſterg. abhi-ruh tar als ascondere, obſchon ruh 
auch fonft, weil das Wachfende in die Höhe ſchießt, crescere be⸗ 
deutet. 

Wir haben nun in den claffifchen Sprachen vie Bräpp. aupi 
und ambi-, wie fie (falls bier nicht aus amb-o entfprungen) in am- 
bidens*); ambifariam, vgl. bifariam; ambivium wie tri- 
vium; noch am umnentjtellteften laute. Ambe nah Varro um 
ber, ringsum. Bor Vokalen amb- durch Elifion: ambages 
(vgl. indagere), ambigo; ambedo; ambarvales, ambur- 
bium, wie suburbium. Ambio (nidt -eo), ambire (durch 
Contr. der beiden i). Auch wohl daher, mit Ansftoß des i- Lau- 
tes, wo nicht direkt aus der Präp. (vgl. entfernt circulus, prime- 
iss): praeambulus, funambulus ind ambulare, woraus 
eine Heerde romaniſcher Wörter. Ital. ambiare, andare, Ma 
aller mit den wunderlichſten Veränderungen. Die Et. . 
©. 15. 18. Auch amburo, deſſen b nicht wie in comburo 
(aus ab) zu verftehen ift. — Angeblid ampulla, weil man am 
olla umb zwei Henkel denkt, wie unzweifelhaft in aupwrıg (eig, 
zweiöhrig), &upopevg (doch wohl mit ai, jedoch fo daß ein @ 
wegbliebe, und nicht av) d.h. zweiträgig, wie befanntlich unfer Zü⸗ 
ber, Abd. zui-bar entgegen dem Cimer (m=nb, wie Xat. 
promulgare mit m aus n ımb v wie in vulgus), Abb. ein- 

ar Graff II. 149., deren Schluß auch zu dem Griech. ftimmt. 
Das p macht mir aber bie at van wenigſtens aus olla ver⸗ 
dächtig. Mindeſtens müßte das Präf. dann Gr. aussi Koen. Greg. Cer. 
p. 344. fein. Dies aber für rein mundartliche Variante ft. aut 
zu nehmen, dazu werftände ich mich höchſt ungern. Wie augpl: 
S. abhi, viel. auni: ©. api und vollends Lith. ape (um). 
"Auntyo beweiſt nichts, weil fich die Präp. viell. nur des ꝓ we⸗ 
en ber Afpir. enthielt. Aurvs, xog wird fälfchlic davon herge- 
eitet, indem es die Wurzel von seuxvoc, nuxalw 3.3. orepyavoız, 
enthält, vgl. munbartlich aunvxato neben aunrveiceo, wahrfch. 
nicht mit aupl baver, ſondern dva (aufwärtd), wie &u-wrig 
von ©. p& trinfen. — “Aunelog nicht von amp und Ede"), 





*) Ambidens (zupodous) ovis appellatur, quae superioribus et 
inferioribus est dentibus. Fest. p. 5. Bgl. bidens. Dies zn 
verfichen nehme man eiwa Ausland 1857. Nr. 27. ©. 556. Fo 66: 
„Das Mufflon (Ovis Mesmen. Pall,, Muflrone, Murvone, Murene 
der Sarden) gehört zu den Wieberfäuern. Eben fo wie beiden Schafen 
verlieren beine Gefchlechter nach dem erſten Jahre das vorberfte Baar ver 
8 Heinen Schneidezaͤhne des Unterkiefers, um fie bald Darauf burch zwei 
größere erſetzt au erhalten. Dafielbe wieverheit ſich, bis nach vems 
—* Ba Diefer Wechſel vollendet if, wo dans Die allmälige Ab⸗ 

nugung erfolgt.” 

x*) Die Algo, 8 ter der "Elln a. a. O. nehme ich jent lieber aus « - mh 

siow (sero), Serumfchlingerin, als von Fr 
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ſondern won uödoum (drehen), ſei es nun mit aups (herum) vgl. 
aupinokog, oder, als hinaufrankend, mit ava. KB8. VI. 276. 
Der Hopfen beißt Lith. ap-wynojis, wie ap-wynoklis das 
Widelband von apwynoti bewideln, herumwinden, und gleicher 
Wurzel mit Lat. vinum, vitis, Auch die Zaunwinde von ih- 
ren Umrankungen; allein Convolvulus vielm. von vem häufigen Zu- 
fammenprehen ihres Kelches (in Halle hübſch „Mutter Gottes Gläs⸗ 
chen“). — Bor Conſſ. bat fih dann auch felbjt ver Lab. Hinter m 
durch Affimilation verwiſcht. M wenigitens blieb in am-plector, 
am-puto. Am-plus (woher ex-emplum d. h. das aus ver 
Menge. ausgewählte Beifpiel), nah C. Schwend wirklich aus 
am (amb) nach Analogie von duplus u. ſ. w. aus ple (implere), 
indem es einen fich weithin erftredenden Umfang (ambitus) anzeigt. 
Es ift demnach nicht avaniewg. Ampendices Fest. p. 18. 
Amfractus, aber auch anfractus, wie confringo von com 
(cum). Auch amsanctus (amps.), amsegetes, gefchütt burch 
das s, indem man s wie ps (W) nahm, wie in sumpsi. Des⸗ 
gleichen amicio von jacio (vgl. reicere). Sodann anhelare, 
wobei, wie ſchon an einer früheren Stelle gezeigt, an ava fein Ge- 
danke. Ob. S. 306. Endlich durch Affimilation mit n adulterinum, 
d. h. gutturalem Naſale vor c, q: anceps (alt agceps), ancisus, 
anquiro. — Leicht käme Einem mitunter, wäre ver meiſt widerſtreben⸗ 
de Sinn und die. Einheit der Partikel nicht, der Gedanke, als 


- hätte man e8 mit av zu thun. Sa bei ambigere fönnte 


man fogar, viell. mehr als ſpielend, fich an das an in Doppelfragen 
wenden. Weberhaupt, was machen wir mit dem Nafale? Ihn 
fchlechtweg und ohne Kopfbrechen für nichtsſagenden Einſchub er- 
Hören darf man nicht mehr. Aus den unfchuldigen Zeiten find 
wir Gottlob! heraus. Was dann aber? und die Frage wieberholt 
fich bei augt, Ahd. umpi und fo fort. Ich zweifle keinen Au⸗ 
genblid: wir haben es hier mit einer aus zweien Präpp. verwachſe⸗ 
nen Doppelpartifel zu thun. Das vermutbete auch ſchon Grimm II. 
774., lehnt indeß und-bi als vie Bejtandtheile von Ahd. umpi 
ab, obſchon im Goth. dies durch bi vertreten wir, was - Dagegen 
im Altn. fehlt. Die Beiebergolung beider Partikeln (umpi-bi) in Compp. 
ftritte nicht Dagegen. Die zweite iſt abhi (to nicht auch dazwiſchen her 
api): die erfte aber meine ich, läßt fich, will man innerhalb des 
viech. durchaus ftehen bleiben, am beiten mit Gr. av verglei- 
hen. Sonft meldete fih auch S. amä (1. with, together with. 
2. Near), als nicht unwürdiger Candidat, zu der Stelle an. "Ava 
paßte beſonders in jenem Sinne eined Durchweg, überall, welche 
dieſe Präp. mit Acc. oft genug ausprädt. Fi . va Ö@ 
überall im Haufe, 'Ava oroarov hin durch das Lager. Auch 
adv. ava Börgvss noav überall waren. Trauben daran. “Diefe 
Partikeln find je als Um wirklich ein peripheriſch⸗allheitlich es 


— 581 — 


Umfaſſen; mindeſtens ein Hinwärts nach den beiden Seiten. Deren 
oftmalige Beziehung zur Zweiheit aber, welche man immer bei 
opi Berborgeheben bat, fest uns etymologiſcher Seits in nicht ge⸗ 
yinge Verlegenheit. Vgl. ob. S. 152. Lat. ambo auyw gehen, 
im Ggſ. gegen das zerjtreuende uterqüe, auf das einheitliche 
Bufammenfatfen einex Zmeibeit zum Paare. Diefe Verbundenheit 
fönnte Iogar, jtände nicht dem das Lat. aufs entſchiedenſte entge⸗ 
gen, zu Anfnüpfung des aupw an ua (Spir. aus s in S. fam-, 
der Lat. hätte s bleiben müljen), wie Lennep Etym. I. p. 136. 
wollte, verführen, indem Mangel des Afper fich aus bem recht⸗ 
fertigte. Sch bin nun aber auch bei dieſen Zahlenformen für Zu- 
fammenfeßung mit jenem av ver Erfttedung, da nämlich die übri⸗ 
gen Sprachen ben, fonjt verwandten Ausdruck: beide ziemlich an⸗ 
ders behandeln. Im Sokr. haben wir ubhäu (ambo), das wur 
im letten Theile zu den claffifchen Sprachen ftimmt. Aus ubh, zu⸗ 
fammenhalten, oder das u noch weitere Entftellung des vi- (ft. dvi, 
zwei) in vingati (viginti) zu u nach der Figur Samprafarana? Wenn 
Goth. ba im Neutr. u. |. w. Grimm I. 765., Abb. p&de, beibe, 
Engl. both u.f. w. Aphäreſe erlitten, fo ift bier doch ficherlich nicht 
das S. u maßgebend. Das beweifen Lith. abbüu (Du.), Altpr. 
abhai Nefjelm. ©. 41. und Lett. abbi (PBlur.), Poln. oba, und 
die Stawifchen Sprachen überhaupt mit o, was aber wohl nur 
Stelfvertreter von a ift wegen ber Lab. b. Deren Anlant Tann 
dem S. u nimmermehr enttprechen, und fteht felbftänbig und wom 
Ser. unabhängig. Eben fo wenig aber Tamm darin, ober faum, 
ein Nafal untergegangen fein, ven doch aupw, ambo, zeigen. Lei⸗ 
ver aber find wir über den wahren Urjpruug biefes Zahlworts 
nnanfgeflärt. Zufammenbang mit abhi (wie z. B. Söfr. vi-, aus 
einander, Olye, Lat. dis-, in welchem Sinne felbft aupis, aus 
dvi, zwei) wäre wahrfcheinlich genug, Aber welcher Art? That 
is the question. 3.9. aupialos heikt Ithaka als rings vom 
Meere umgebene Injel; aber auch Korinth, als bimaris, das Meer 
bloß zu beiden Seiten habend. Webrigens heißt im ©. vie Inſel 
dvipa, d. b. zweiwaſſerig. Vgl. Zählm. ©. 162. Die Zweibeit 
könnte ediun ſchon in der Dual-Endung ausgedrückt ſein. Wars 
aber das Uebrige? Enthält z. B. Lith. abbü eine urfprünglichere 
Form, oder iſt auch ſie, und zwar mit ape (um) componirt? Fer⸗ 
ner entſpringt das Zahlwort aus der Partikel (gif. „vie Zwei bei 
einander“) oder umgelehrt, jo daß abhi u. f. w. eig. „bei einem 
Zweiten,” damit verbunden, in deſſen Nähe, befagt? Höchft dunkel. 

Abd. umbi, umpi, umbe, auch ſogar hinten mit a: umba, 
umpa, was wohl ungenaue Aussprache, (im Gothifchen fehlend), 
Agf. umbe, nord. und Nhd. zu um abgeftumpft Graff Sprachſch. 
1. 257. Ihr u begründet verm. einen Unterfchied vom Gr. ai 
u. f. w. (trotz uin ©. ubhäu, beide), indem nicht nur oft im 


u DER — 


Germ. a zu u umfchlug (z. B. im priv. un = Gr. av -), ſondern 
hier der folgenden Lab. wegen jehr triftiger Grund dazu vorlag. 
Es enthielte aber biefelben Elemente, bie fich jetzt wieder, jeboch in 
loſerer Berfnüpfung und mit ankerem Sinne in unferem anbei 
zufonmengefunben haben. Doch ſ. ob. Als Adv. felten umpi 
Ceireiter). Auch in: thorf thiu tharumbi sint, circa. Präp. 
mit Acc. Graff Präpp. S. 181 — 187. Räumlihes Um. Zeit 
lich, um die Nähe auszubrüden, z. B. umbe mitten dag. So 
auh ©. abhiprätar gegen Morgen. Hier freilich wahrſch. 
weniger mac ber Anfchauung eines Um, als Hinwärts, wie 
abhidaksinam rechtshin. — „Aus der eig. Beb.: um einen 
Drt herum, entwidelt fich vie mannigfaltigſte Beziehung des umbi, 
in dem Simme von; in Betreff, in Anfehung (daher auch in 
eap. fr. hoc observetur erga patrem das erga mit umbe 
überfegt werben konnte) und geht in die Bed, des Wegen, Für 
Aber 3. 3. daz Christus umbe unsih (um uns) leid. Sie 
uobent unreht umbe gold. — Botlahban umbibigabun inan Chla- 
mydem coccineam circumdederunt ei (wörtl. eum), eig. Sie um⸗ 
aben ihn (Perfon) pas Kleid (Sache) mit dopp. Acc., wie auch 
at. docere aliquem aliquid. Lat. wäre ja überdies möglich: 
Eum c. veste (Abl.). 
.Jriſch imm (eircum, circa), rectius imme, ut ssepius 0c- 
eurrit in compositis (Zeuß. p. 846., wonach auch zumeilen noch 
imb-; folglid mm durch Aſſim. aus mb), ex primiliva forma 
ambi (p. 7. et 75... Mit Acc. p. 587., alfo wie im ‘Deutfchen 
und nach Lat. circum. Snäthe nobith (filum erat) himm- 
chean (circum caput) nasacardd (sacerdotum). Immib di- 
cach leith Quae ultra vos sunt, i. e. circum vos a quocun- 
que latere. Defters bei Wörtern des Anfleivens, Val, augpiaoue 
Umwurf, Gewand. . Selten mit Dat. z. B. isimsuidib (quos 
eirca). Derboppelt; imum imacuaäirt (circum me circumcir- 
ca), wie im Griech. auch noch mit seos in mehreren Compp., wie 
aupınzpioriygw nispiaupsvvuu. Auch aupi regt orndEooe. 
Steigerungs halber. Auch bildlich: annongeiss cäch immacho- 
malnad 2. Timoth, 2, 14., i. e. quod petit quivis circa ejus 
impletionem, ut impleatur, ‘Deutfch: bitten um. Imminbidbethid 
circa immortalitatem, optamus imm. — Nataibred eäch üuaib 
breic immalaile Nolite mentiri invicem; i. e. ne ferat quivis 
e vobis mendacium circa alium, in alium. Dies faft ganz (nur 
von einer revupl, Form, wie aldıdos) gleiher Bildung mit 
aupelidk, wechfeljeitig, gegenfeitig, So auch alternatim von 
alter ald Compar. zu alius. Alto Eins ums Anvere (vgl, Um- 
anberung, Umwandlung von umwenden. Sr. imchloud Inversio, 
generis in aliud) und das Um in: umfchicht, umzehig. Don 
dem einfachen all (elius; }. ob. S. 392.) auch bei Beuß P. 569. 





resm-eile (ume, simul; ogl. um, mit, emanber fe). Nimalle 
ect iscaohae foleith Non una, sed qaisque per se. Und vies 
byingt wich denn auf ven Gedauken, ob nicht aud vie Ir. Pr 
1a, le, vor dem Art, las (apud, cum) p. 602., etwa nach Wer 
des Engl. both, ein Miteinander, alfo das ſo ciative Verhälini 
ansdrücke, das natürlich ohne ein Zerfallen in ein Eins und. in 
Anderes (alterum) nicht gedacht werben kann. Bgl. ganz am 
Schluffe ver gegenwärtigen Nr. — Sonft p. 569. noch immane- 
ter (invicem, vicissim), worin das etar, eter (inter) p. 844. 
liegt. Gael. Mu seach Alternately, by turns, nüt seach A turn. 
Dies aud) ver Grub, warum Cambr. ym- in verbis frequen- 
Nssime mutuam actionem indicat. p. 847. Auch Jriſch 160- 
tarru biid immacaldaim Inter eos ost mmıtua Isquela. In- 
margal (lis). Auch —ã gloss. ancops, i. e. biceps, 
wie duupaecionwog *), & os, bestia quasi anceps. Cic. — 
Auch noch viel. als Richtung wohin: Immaircide (versus, 
directus ad asliquem, amor, sermo, inscriptus, psalmus). — Brit. 
‚am (pro amm) alternans cum ym, praesertim in forma' aueta 
cum proan. suf, amdan, ymdan p. 640. Din alfo das alte 
a noch von befonberem Intereſſe. Reetal eur am pemn Froittale 
eureum circum caput. Gr. augl xupaig um ben Kopf, mit 


*) "Augpıyunsıs Beiname des Hephaiftos, vielleicht nicht, wie man es gewähns 
lich auslegt, auf beiden Füßen lahm, aupirwioc. Wenn Te 
‚nicht ein tes Wort if, das man bem Homerffchen zusdo 
(lahm machen) nachbildete: dann müßte das Wort wicht wen diefem, ſon⸗ 

, . yvia noday) ausgehen. Tuiéo ſelbſt 

“Könnte möglicher Weiſe nur befagen: „an ben Gliedern etwas dorf 


das Mort auch hat, wäre Erflärung aus yusos, ftatt aus yvio» geradezu 
t i) 


Beine — daher feine inythiſch ausgeſchmuͤckt 

auf Aſſiduität bei der Arbeit zielen fell! — ließ ſich cher en, 
indem er nichts weniger als zum Schuelllänfer beftimmt war, wie Mer: 
for. Kann außerdem die gew. auf Fülle gehende Endung etwa durch 
densners, Genvoess (voll Erſtarrung) fl. Gexvos auch von Seiten des Begriffes 
Entſchuldi finden 3 Man vgl. noch vöog zedus. Hephaiſtos wurde durch 
ben Fall gnsdavog Hom. h. in Ap.316,, d.h. nicht gut gehend, ſchwach 
auf den Füßen. ch denke nicht. Mir gilt der Aa unas zwar * 
„pielgliedrig zu beiden Seiten“, etwa nach Weiſe nbifer & ter, woßl. 
aber als ver vielgeübte Bott mit beibfeitig tüchtigen und gefchickten Ms 
men und Haͤnden, alio eugsddksos, nagıdltins, ambidexter, 
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Dat., während im Deutſchen Acc. das Herumgehen aufgefwft 


worden. — Am hanner bwytta amofyn aoruc y-gwr (circa 
medium prandii quaerere coepit vir); Alſo zeitl. wie ‚auge 
dopnıorov ums Abenbbrot, aupi u400v iuigas; Deutih ums 
Morgenrotb, wie circa lucem a. f. w. — Est etiam eadem 
‚significatio cum praep. ar, yr (propter, pro). Dies in fchönem 
Einklange nicht nur mit dem Abd. (f. ob.), ſondern nicht minder 
mit dem Gr. anıpl, das mit Genitiv, wie Ersxe, um, wegen, um 
einer Sade willen, wie z. 8. eg stidaxog uaysoder, um 
den Befit eines Duelles kaͤmpfen. Der Genitiv drückt hiebei ben 
Anlaß aus, der gli. ex circuitu (Abd. umpilinc) alicujus rei 
herrührt. Indeß auch mit Dativ: aupi Eiten ueyssdee. 
Augi yuvasiı alysa naoysr, um eines Weibes willen. Drang- 
fal dulden. Um⸗willen gli. mit dem um ewas gelagerten Wil⸗ 
len, in deſſen Intereſſe (causa), zu deſſen Gunſten (gratia). So 
„8. paham p. 698. (cur?) fat buchftäblih unfer War⸗um 
(eig, um wobin;. wie dar-um mit ber Partifel dar), nur mit 
voraufgehendem Fragpron. pa (p. 403.), das bier, wie das gewöhn⸗ 
fiche Griechiſch od u. ſ. w. (nundartl. mit x) und Oskiſch, p zeigt 
ftatt Lat. qu und Goth. hy (woher unfer w mit Weglafjung bes h). 
In Betreff ver Anfchauung vgl. ob. S. 113 fg. Am nat (propte- 
rea quod). A chymryttristit awneuthum am hynny Et 
fumere tristitiam coepi propter hoc. Pedh aroydy ymy am 
hyn Quid dabis mihi pro hoc? — Mit angehängten Pronomen, 
z. 2. dodi gwisc arall amdanaf Induere aliam vestem cir- 
eum me, coeperunt. Cwnsallt yndanaw ef Pallium circum 
eum. — Auch vom Reben über (Schwed. om) etwas: hyt na- 
dywedit am vn vorwyn yn ynys Prydein vwy noc am- 
danei, ita ut de nulla puella in insula Britannia plus diceretur 
quam de ea: Im Gaelifchen eben fo mu (was alſo doch gr 
wiß mit Sr. imme gleich) 1. About, around: circa, circum. 2. Of, 
concerning : de. Aus Gal. 3, 16: Cha’n abair e agus do 
shiolaibh, mar gu’m biodh a labhairt mu mhöran; ach 
mar mu aon. Non dicit, Et seminibus, quasi loqueretur de 
multis; sed ut de uno. 3. On account of, for: propter. — 
Brit. Compp. p. 870., Decompp. p. 877 fgg. 3. B. von lebte: 
ven am-co: amgyffret mor (circumfluit mare). Einfach: hep 
amgnanbot sine mente, i. e. circumspectione. In aliis varie- 
tatem, multitudinem, inde etiam intensionem (vgl. um und um) 
significat: amliw (versicolor); amdlawt (egenus; coll. did- 
lawt dives, dloti paupertas), amryfael (numerosus, varius). 
Forma variata hujus parliculae est om, ex qua em, ym ortae 
‚putari pöterunt. Ut hibernica imm- significatur etiam hac cam- 
brica em-, ym- actio reciproca, i. e. mutua inter duos vel 
plures. Alſo .gewiffermnßen ein Umtaufch (auch mit um). Em- 
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deveduch (colloquimini), ymlad (pugna), ymgaru (smars 
invicem, lecti). Juxta henc obtinet signiſicatio actionis in 
se, i. e. reflexiva. Ymchoelut aoruc (verti coepit). Cor- 
nify mit om: Judas eth the omgregy Judas ivit ad se sus- 
pendendum. Armor. ezofem laquet Ego me devovi. Zuwei—⸗ 
ien verboppelt (f. weiter vorbin): En hoz quenet emem hetaff 
In vestra formositate delector. 

Aus dem Slawiſchen Sprachkreife, will man fie nicht, um 
bes Lith. ape willen, unndtbiger Weife zu ©. api ftelfen, bieher: 
Bolnifch obe, ob, endlich bis zu o veritümmelt. Bandtke 8.210. 
287. mit Acc. und Roc. Compp. 3. B. okazac’ rings herum zei- 
gen, bezeugen. Obkltadac', oktadac’, obloZyc’ belegen. Obe- 
snac', obeznawac', bekamt machen; zezem, womit. — Ruſſiſch 
ob, o (um), aber Öba, beide. 3.8. obbjegät herumlaufen um 
etwas; Poln. obbiegac', obbiec. Obwalivat, Poln. zawalac, 
obsypac’ befchütten, umfchütten (3. B. mit Erbe); obalac’ (ums 
ftoßen), d. 5. mit häufigen Abfall von v Hinter b, welches gegen 
jenen weicheren Laut zu übermächtig bleibt. 3. B. auch uff 
obida (oflense, affront) zu vidjeti (= Lat. videre), welche 
mit unendlich zahlreicher Nachlommenfchaft verjehene Wz. Chichekoff 
befpricht (Racines p. 120.), gif. (verächtlicher) Blick um vie Ede 
(oblique oculo), woher au Poln. za-wi3t Neid, Haß, und 

at. invidia. — Obvert Umſchlag (eines Briefes), Couvert 
(letzteres jedoch and Lat. coopertus). — Obvivat’, Poln. obwijac‘, 
obwic ummideln. — Obglodat’ ringsum benagen. Bgl. Lat. 
ambedo, ambadedo, circumrodo. — Obzirdt’ umber fe- 
ben. — Obladät’, Poln. wiadac’ (d. i. fer walten); alfo 
mit Berluft von v: beherrfchen, regieren. — Obmatdt’ ringsum 
abfegen. — Obnösit herumtragen, verläumben. — Oböd, Bolt. 
ob-wod Umring (eines nagenrabeb). Eig. der herumgeführte 
Kreis (circumductus). Allein ich erfläre baraus auch den Namen 
der Bremfe o-vod ober o-vad (tabanus, oestrus), um fo mehr 
da das Wort bei den füplichen Slawen ob-ad (mit Verſchwinden 
bes v hinter b) lautete Dobr. Inst. p. 110., und verbinde bamit 
Lettifich ohde (Mücke). Der Name diefer Infecten heißt davon 
fo, daß fie größere Thiere leicht durch ihre Verfolgung herum⸗ 
jagen. eo oloroos (Bildung wie iaroog) könnte, nebft dem 
fliegenden Pfeile öiorog, wenigftens zu dem Fut. olgouce gehören, 
bag in Lett. wes-t, Lith. westi, PBräf. wedu, leiten, führen u. f.w. 
feme Quelle zu haben fcheint. — Otök (eig. circumflua) Infel, und 
fo au) 6-strow (von S. sru fließen, mit ftüßendem t). Slaw. 
ö-plot (sepes), vgl. Umzäunung. 

Man muß fich hüten, vamit Poln. o (von) u. f. w. zu ver- 
wechteln, welches, wie fpäter gezeigt wirb, bem ©. ava greihlommt. 
& 3 B. R. obrivät- abfeheren, barbiren (detondere), von 
brit’, (tondere). Obit, Poln. obijac’ berabjchlagen (möglicher 
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Weiſe auch: ringsum, wie Schmidt im WM. angiebt; etwa z. MB. 
Obſt vom Baume); allein obic' (ft. ob-biec')  beichlagen (mit 
Eifen). Daſſelbe gilt vom privativen R. o-bez aus bez (ehne) 
mit o (von), was auch priv. im Sl. osloußati Dobr. p. 401. 
3. 3. obezoryZenie Entwaffnung. — Altſlawiſch z. 8. 
'&-paliti (amburere), o-sjeniti (obumbrare). Ob-ou-ti (Lat. 
ind-uo), wie Lith. ap-awimas Belleivung ver Füße, von awéti 
ip.) die Füße befteinet haben. Auch o-stegn’ (femoralie) von 
ftegno im I. Rippe? Das 6b mit Acc. Dobr. p. 648. mit 
folgenden Beijpielen: 6b noët per noctem; öb onou stranou 
In altera ripa, trans. ‘Dies viell. ähnlich, wie Griech. asups Gksdtge 
um bie Ufer ber. Dobr. p. 400.: Objectum actienis (dictionis ?) 
ö de, a quo Russi öb non distinguunt dicendo eliom öb nem 
de illo, pro ö nem. Differunt tamen ö et 6b non solum reg 
mine casuum, sed etiam signilicalione in verbis compesitis 
(p. 401.) Dal. 8. 57.: Duos casus regit ö, et quidem Acc. et 
‚Loc. Ruſſiſch ſteht nun ob, o mit dem fog. Präpofitiv (Heym 
Ruff. Spracht. 8. 319.). als Gegenftand des Geſpräches, z. B. 
O dem rjed jest ? Wovon ilt die Rede? Ob etoi materii 
mnogo napisano Ueber diefe Materie ift viel gejchrieben. Kein 
‚Zweifel demnach, daß dies alfo ganz gemeint fei, wie Schwediſch 
om (circa), und uicht wie unfer von (de). Auch mit Acc. ver: 
bunden ftehbt R.o, wo wir an gebvauchen, z. B. ydarit’ o kamen’ 
on einen Stein fehlagen (vgl. die wenigitens fehr fcheinbare Ueber: 
einftimmung mit ob in Lat. offendo lapidem). Ja yibsja ob 
stjeny Ich habe mich an die Wand geitoßen. Vgl. hiemit Goth. 
stautan bi kinnu (auf ven Baden). Aljo dies beffer ſtimmend 
zu ©. abhi, ald zu aupi. So auch firchenfl. ispütalte izvjestnö 
ö otrotati Interrogate diligenter de puero Maith. 2, 8, wo 
spe Tov neıdiov. V’zmjejutsja d nem Ridebunt eum, um 
(über) iyn. Neradit ö ovtzach Non curat de ovibus, zepi 
Joh. 10, 13., wie bei und auch: fi um vie Schafe fümmern. 
O tresljech svoich circa lumbos suos. Matth. 3, 4. — Sa 
ben Compp. p. 401. ſtecken aber verm. tbeild ‘Derivate von o = ob, 
(circa), aber auch anderſeits viell. einige mit o (S. ava, d. i. von 
hinweg). 3. B. lebtere8 im Decomp. oprovergati Dejicere, 
abjicere. Doch iſt Max, daß 3. B. die, welche ſich mit Deutic 
be.» wiedergeben laſſen, der erjten Art find, als 3. B. obogatiti 
‘ bereichern (glſ. von allen Seiten her mit Reichtum verfehen). Opi- 
tisja (inebrieri, betrunfen werben). Oseliti sale condire. 
O-djejati (induere) buchſt. umthun und augerid'ngs, 

In Betreff ver Preußifchen Präp. eb (ep, ap) Neſſelm. 
©. 81. kaun zwifchen ©, abhi und api geftritten werben. Ebim- 
mai Er begreift, enthält, en sien in fih. ©. 104. — Epdei- 

wätint bejeligen, au deiwuts (beatus) von deiws (Gott) 
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S. 94. — Epmentimai Wir lügen, vgl. Lat. mentiri ©. 116. — 
Absergisnan Schug, zu furgaut = forgen ©. 134. — Eb- 
signäsnan, auch abs. Gegen, d. i. signum crucis. ©. 129. — 
Ebsentliunts bezeichnet (kaum doch Lat. signatus). 

Bhe und; aber auch bha, bah, bhae Neſſelm. Spr. ber 
Preußen ©. 89. Offenbar gleich mit Lith. bey, was auch und, 
auch, in der: Regel aber bei der Verbindung zweier nahe und 
uatürlich zuſammengehörender Begriffe gebraucht (Neffelm. Lith. 
WB. ©. 328). Se 3.3. dena bey naktis Zag und Nacht. 
Adomas bey J&wa, pirmu du Zmonü Adam und Eva, bie 
beiden (eig. zwei) erften Dienfchen. Mean könnte fich dies nun, als 
adv. gebrauchtes Contrefei von ©. abhi, als „dabei“, denken, in⸗ 
dem api (dr) „auch“ bezeichnet. Eben jo möglich wäre aber 
auch ein Bezug zu Lettifch abbai (Plur.), Lith. abbü (beide), nur 
daß ich wegen des (aby.?) Schluffes in bey im Unflaren bliebe. Bon 
Seiten des Begriffes wäre dies, wie im Engl. both (f. auch oben 
Ir. le, mit), möglih: Beides, das und das. — Perſiſch ijt ba 
(mit), aber ©. vä (ober). Beide entjchieven anderen Urſprungs. 
Zuletzt noch die Germaniſchen Formen bes einfachen, übrigens 
auch hinten in Um (Ahd. umpi) ftedenden Bei. S. Graff Präpp. 
©. 101 — 109. Sprachſch. IM. 5. vie Ahd. Formen bi, pi, be, 
auch jelbjt mit der unorganifchen Verwandlung zu a in unjeren 
Prüpp.: ba,.pa. Mit Dat. und (was jet ungeftattet) Ucc. nach 
Verfchiebenheit ver Ben. und der Schriftiteller. — Goth. bi, Engl. 
be- und by, Holl. be, by, Nhd. bei, allein auch als in Compp. 
be- Gabeleng ©. 25, mit Acc. u. Dat. mit der Grundbed. bei, 
aber nicht in jener einfeitigen Richtung, wie at, -fondern mehr um- 
fänglich, paher um, und für srepi gebraudht. Am häufigiten in an- 
gewandter Bed. wo ed damı wieder im Griech. zei c, Gen, be}. 
bei ven Verbis declarandi, und dem xar« c. Acc. in feiner häu- 
figen Anwendung entjpricht. I. Präp. mit Acc. 1. lokal a um 
zepi e. Acc. j. B. na sitan. Dies alfo des aupl u. |. w. 
wegen äufßerft bemerkenswerth. Bistandan umberfteben, rsgr- 
soraveı, und umringen, sregsxvxAodv Gab. S. 169. Alſo weber 
unfer Dabei ftehen, noch beftehen, Beftand. h. auf, dui c. 
Acc., » 3. stautan bi kinnu Mth. 5, 39. Luc. 6, 29. — 2. in 
ver Zeitbeftimmung a. um, rzeol c. Acc. Vgl. oben, b. inner. 
halb, binnen, dv, dia c. Gen., avauscov. c. bei, xara c. Acc. 
Tim. 2, 4, 1. d. unter, &i c. Gen. 3. mit Zahlen das Dijtr. 
bi ivans (bei zweien). 4. in ethifchen Gebrauch. a. in Be- 
ziehung auf, srspi gew. mit Acc. b. nach, gemäß, zara c. Acc. 
Bi mannan nad) Meenfchenweife. c. bei, in. d. über, von, sregt 


c. Gen. nash den Verbb. declarandi et sentiendi, 53. B. githan: 


(dicere), hausjan (audire); nah Subſt. wie vaurd (verbum). 
Dies alfo in ſchöner Webereinftimmemg mit mehreren Präpp., bie 


. Um bebenten. e. für f. um, wegen, über, in caufaler Bed. z. B. ſaur- 
an (forgen): bidjan (vreo c. Gen). — B. Mit Dativ: 1. Io- 
al a. an, rroög, 3. B. Luc. 4, 11. 6, 48. b. bei, nur in.ber 

Redensart undgreipan ob. fairgreipan bi handau xgareiv 

rg yepos. c. bei, vor, xara c. Acc. 2. Zeit beftimmenp: 

a. in, zu, xara c. A. b. nach, bef. in der Zufammenf. bithe 

(mit altem Inſtr.) vera raöta nach dem; auch relativ, nachdem, 

pa, als p. 78. 3. ethifch a. an, &v, sig, ini, and, xara c, A, 

z. B. galaubjan (an etwas erfannt haben und deßhalb glauben) 

Joh. 16, 30. Bei und: glauben an — mit Acc. b: bei, &v, die 

c. G., nach svaran fchwören, bisvaran (alfo damit comp.) und 

bidjan bitten. c. bei, wegen in cauf. Simme. d. mit, vera c. G. 

e. durch, dıa c. Gen. ;. 8. insandjan bi siponjam Mith. 11, 
2. (durch die Jünger). Dies befonders wichtig wegen der Begriffer 

wendung, welche das Engl. by im inftrum. Sinne genommen bat. 

f. am häufigften nach, gemäß, xar« c. Acc. Bi thamma auf 

dieſe Weife. — II. Zahlreih in Compp. — Vgl. Grimm I. 718. 

mit Nomen, und das fo ungemein wichtige be- beim Verbum 

©. 798 — 808. Darunter 3. B. von ganz befonberer Wichtigkeit 
für uns die fo ungemein häufige Verbindung mit andern, meift 

Orts-⸗, Partikeln, in denen be, oft ſogar noch zu bloßem b gekürzt, 

fi) unfenntlich genug macht. Bol. etwa Sskr. abhy-antaram 

ind Junere, hinein. Dies z. B. im Engl. before, behind, be- 
low, beneath, beside, betwixt, between, beyond. Auch 
b-ut, wie Nieverd. b-utten (be u. außen), b-oven (oben) 

u. ſ. w. Friſ. b-efta, b-inna, b-ova u. ſ. w. v. Nichth. 

WB, ©. 630. Daher dann auch unftreitig bi-z, unfer bis (us- 

que ad) ob. S. 287. mit zu, d.h. alfo ganz nahe Hinzu und 

dabei. — Goth. bimait (circumcisio). Ahd. bifang (ambitus). 

Piloh (claustrum) eig. Umfchliegung. Pität (ambitus fani), an- 

ders als unfer übrigens gleiches Beithat ft. Zuthat. Pizun en 

pimentum). Alfo auch vielfach ein Um durchſchimmernd, inſofern 
man nicht glaubt die bloße Nähe darin zu ſehen. “Daher denn 

auch das be- häufig im Sinne eines Drum herum, wie z. B. 

einen Baum befchneiden (rings um), befprengen Cum Sskr. 

abhi$eka), bewerfen, befäen, bedecken, bekleiden (umhüllen). 

Auch verſehen womit: beflügeln, bemänteln. In berauben 

liegt die Privation ſchon im Verbum. Eben fo: einem feinen Dün- 

fel Benehmen. 

Engl. by (f. z. B. 8. Schulze Engl. Sprachl. 1817 ©. 379.) 
ift nur noch in einigen Fällen unſerem Deutſchen bei entfprechend, 
3. B. Schwören, by the great Lord. You cannot do it by 
candle light, (bei Licht); you must finish it by day light (bei, . 
noh am Tage). He took him by his hair, bet den Haaren. 
They passed by that port Sie fegelten vem Hafen vorbei. The 
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by-road ver Beiweg, Nebenweg. Temporal z. B. By that 
time I shall have finished my. work. Außerdem bezeichnet es häu⸗ 
fig das modale Verhältniß, wie oder wo durch etwas geſchieht, 
3. B. by chance durch Zufall; by experience durch (aus) Er- 
fabrung. By sea, by land, by Berlin, zur See, zu Lande, über 
Berlin (d. 5. mitteljt diefes Weges, ver B. berührt) reifen. Vor 
Allem aber auch) das caufale und inftrumentale eined® Bon, 
burch oder mitteljt u. f. w. 3. B. Written by himfelf. By 
which (what) means do you hope to get it? 

Dies erflärt nun aufs trefflichfte ven Gebrauch unferer vieljei- 
tig gewenveten Partikel als Suffir zur Bildung des Inftrumen- 
talis Plur. u. Du. (mit dieſem Mittel, Werkzeuge u. ſ. w.), wel- 
cher aber zugleich auch das fociative Verhältniß (aljo: Beglei- 
tung *), mit, Lat. cum) vertritt, ſodaß der zuerjt genannte Ge⸗ 
brauch als urſachliche Betheiligung eines Mittels bei (an) et- 
was angefehen werden muß. — Zugleid aber darf uns nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß auch ver Dativ, wie wir barzuthun fuchten, aus 
ber gleichen Partifel abhi feine Endung entnimmt. Dies als eine 
Art Wohin, Frz. à moi, d. i. ad me, fo gut wie anderfeitd in 
dieſer Sprache a ald mit, woraus beftehend, 3.8. in: du potage au 
riz Reisfuppe; du potage aux anguilles Aalſuppe; de la soupe 
au lait Milhfuppe (nicht bloß: mit); une tourte aux amandes 
Mandeltorte. Ferner Herumträger, die mit einem Gegenjtande han⸗ 
bein, wie 3.9. P’homme au pain ver Brotmann u. ſ. w. — Preis 
lich ſehen wir auch im Plur. ven Ablativ mit Dativ (-bhyas) 
und im Dual fogar die drei Cafus, Abl. mit Dativ und Inſtr. 
in Eins zufammenrinnen. Es ijt indeß zu beachten, daß, wie im 
Sp. der Abl. ſich nur bei einem Thema (nämlich dem auf kurzes 
Q befondert hat, dagegen fonft mit Gen. verfließt, jo zwar ber 

ynkretismus in den beiven mehrbeitlichen Zahlen mit Bezug auf 
ibn an fich begriffewidrig erfcheint, doch aber vielleicht in der Faſ⸗ 
fung eines von, oder aus, ber Nähe eines Gegenftandes weg feine 
Eniſchuldigung finden mag, gerade wie z. B. bei vUrto c..Gen. „von 
unten’ ift, während: mit fc „nach unten” Die Umgebung bes 
Satzes mußte dann über das jedesmal gemeinte Verhältniß ven 
Ausſchlag geben. 

7. Ava nach dem Petersb. WB. 1. weg, ab⸗ 2. her: 
ab. Sm beiden Bedd. fehr häufig mit Verbalmurzeln und auch 
in Comp. mit einem Nom. —*— erſcheint ava als Adv. 
in der Bed. weg, als Praͤp. mit dem, dies Verh. im Allg. auch 
angebenden Abl. von-weg (vgl. apa); od. herab. Das anlau⸗ 
tende a kann abfallen, f. ob. ©. 248. Vgl. (a) vatansa und 

*) Säfr. z.B. ganähhyantara Mitglied einer Korporation, von 


abhy-antara im Innern (eines Gebäudes) befindlich; der nächfte, 
nahverwandte; vgl, Irz. intime von Lat, intimus, 
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ut-tansa Ohrenſchmuck. Avasthita, auch ohne a, Westerg. 
p. 19. — Auch valka 1. The bark of a tree (Bortfe aber ſchwer⸗ 
lich damit vereinbar) 2. The scales of a fish, leite ich lieber aus 
ava-lund (evellere), Lith. lunkas Daft, als aus val (var) 
To surround, mit Unadi -ka. — Beifpiele: a. Avakega mit 
herabhängenben Haaren, und ähnlich auch wohl avaloma. Avaci- 
ras, avagirsaka ven Kopf nach unten gerichtet habend. Ava- 
mürdhacaya mit herabhängendem Kopfe ruhend. Avägra mit 
geneigter Spige, gekrümmt. Avdkgäkha mit nach unten gehen- 
ben Aeſten von Ficus religiosa, und avarodha 1. Bewegung 
nah unten, Senfung 2. Senfer, Winzeltrieb, gleichfalls von ven 
Luftwurzeln des Indifchen Feigenbaumes. Wuch avaroha. Mehr 
privativ: avardıpa umngeltalt, ausgeartet. Avatandramasa a. das 
Herabbliden des Mondes, ähnlich wie das Adj. avatäpin, worauf 
die Sonne fenkrecht hinabicheint. “Dies alfo Compp. mit Subft. — 
b. Berbalverivata: a. im Sime des Herab: Avanati Nieber- 
gang; pädävanamrä bis zu den Füßen (bon nam beugen). 
“ Avapäta Derabfal Nieverfall, Nieverfliegen 2. Grube zum Fan⸗ 

gen des Wildes; inte. Avasarpan'a das ‚Herabfteigen (vgl. 
serpere). Avasäda 1. das Niederſfitzen (vgl. sedeo). 2. das Sin⸗ 
fen, Abnahme (residere) 3. Abnahme der Kräfte 4. Sinken des 
Muthes. Avaskandana das SHerabfteigen (descendere) 2. fpec. 
ind Wafjer, daher: Baden. Avatära 1. Herabfunft, 3.9. bie 
Berkörperungen Viſchnu's. 2. ein Abfehen auf Imd. (Gen), Ge⸗ 
legenheit ihm beizukommen. (Etwa von Stoßvögeln entlehnt, die 
auf ihre Beute herabſchießen). 3. Landungsplag 4. Teich [wohl 
vom Baben?|. Desgleichen, weil das Bedecken von oben ber 
zu geſchehen pflegt: avatthada Dede; avagunt'hana Schleier, 

ülle; avagühana das Verſtecken. Avatana Abjpannung (des 

ogens), aber auch, was über etwas geſpannt wird, Decke. Dieſe 
ſinnliche Vorſtellung ſchlaͤgt dann auch zum Oeftern in die ethiſche, 
des verächtlichen pinabfehens (despicere, Ggf. suspicere ehr- 
furchtsvoll emporbliden) auf etwas ober des ftoen Abwendens 
wovon um. Daher avakdepa Schelten, Tadel, neben avakde- 
pan’a Hinabwerfen. Avamäna Geringachtung, und avafıı& Ber- 
achtung, von man denken, Shä (gnoscere). Avagan’'sna baff. 
als gan’ay (In numerum referre. Aestimare), was aber mit 
na (non curare, negligere; eig. gar nicht mit zählen). Bgl. o- 
gan’a von feiner Schaar verftoßen. Avahela Verachtung. — Ava 
starama das Beſtreuen; avadtırn'ana das Beſtreuen mit Pulver. 
Avaseka Beſpritzung, sung; avoksan’a das Begießen, 
avanayana das Hinabgießen; avavardana das Beregnen; 
avasara Regen, eig. das Herabkommende; avagyäya 1. der Reif, 
2. Hochmuth, wohl bilvlich, feiner Kälte wegen, von cyAi gefrieren. 
Avadhvansa 1. Beitvenung 2, Staub, Wiehl 3, in « Stich »Taffung 


4. Berachtung. Avagrahan’a 1. das Hemmen, Hinbern (vgl. 
avagräha das Abfesen, Trennen) 2, Geringachtung. Dazu ava- 
brava, avaväda üble Nachrede. Avagoran'a oben. Ava- 
dhiray veritoßen, zurüchweifen, verfchmähen. Avakröta 1. fort- 
gezogen 2. ausgeftoßen 3. abgenommen, Feiner geworben. 4. nie= 
brig, eine niedrige, wenig geachtete Stellung einnehmenn. Avara- 
varn'a eine niebrige, verachtete Kaſte. — Fi als hinweg ber Tren⸗ 
nung; des Verſchwindens. Avakartana Abfchneiden. Avavracta 
Splitter, Spahn. Avatcheda 1. Abgefchnittenes (vgl. abscissus) 
3. Trennung, Abfonderung 3, Scheidung, Unterſcheidung. Ava- 
bhandana das Zerbrechen, Abreißen. Avadana das Abtheilen, 
Zerftüden. Avabhedin zerfpaltend (vgl. Lat. findo). Avada- 
ran’a bad Aufbrechen, Berſten. Avahanana 1. das Drefchen 
(eig. Abjchlagen), Ausbülfen 2. Lunge (mohl wegen ver fehlagenvden 
Bewegung) und avaghäta 1. Schlag, Vermundung 2. das Ent- 
fernen der Hülfen durch Stampfen in, einem Mörjer 3. gewaltfa- 
mer Tod (vgl. Todſchlag). Avagrhya trennbar, von gramm. 
Zuſammenſ. Avacgesa Ueberbleibſel. Avagvasam wie iegge- 
blaſen. Avakrämin enifliehend. Avataran’a das Fortjchießen, 
plögliches Verſchwinden ı. f. w. AvanakSatra das Verſchwinden 
dev Gejtirne. — Avaropan’a Descending. Setting (as of the 
sun). — Hiezu Y, mehrere Wörter, worin Fixirung auf einen feiten 
Punkt, uamentlich auch die geiltige, ausgedrückt liegt. Wahrſch., in- 
dem man babei die Abkehr ver Aufmerkfamfeit von allen übrigen 
Dingen und bad unverwandte Niederwärts bes Blickes auf einen 
Gegenftand vor Augen hatte. Avaloka Betrachtung. AvekSan’a 
1. das Hinfehen, Hinbliden 2. das Beobachten, Richten der Auf- 
merkfamtett auf etwas, Vorforge. Avabodha das Wachen, Wach- 
fein, Ggſ. von svapna Schlaf. Alſo der wache Zuftand, wo man 
feiner jelbft bewußt iſt. 2. das Wahrnehmen, Erkennen, Erkenntniß. 
Siehe Wz. budh. Avagama Sennenlernen, Erfahren, und mit 
letzterem in fo fern einverftanden, daß gam auch ein Verbum ber 
Dewegung iſt. 3. B. Atmanävagamahı kar fich felbft von et- 
was Überzeugen, eig. einen Selbjt-Hingang, die Selbfterfahrung 
machen. Vgl. ava+i Intelligere. — Avadharan’a 1. genaues 
Beſtimmen, Beichränfung auf etwas Beftimmtes mit Ausſchließung 
alles Andern 2. Deitätigung, Bejahung, von dhr (halten, feft hal- 
ten) — Avasth& 1. ba8 Auftreten vor Gericht b. feſtes Aufftehen, 
Beitand c. Zuftend (wie Xat. statas auch von stare), Stellung, 
Lage, Verhaͤltniß, Fall, Grab, Stufe. Avasthäna Das-auf- 
Gras » Stehen, Verharren, Berbleiben, Tfeiter] Aufenthalt. Ava- 
Jtamhha 1. 008= fich - Aufitüßen, fich - Anlehnen ; ſeine-Zuflucht⸗ 
Nehmen. Daber auch Pfoften (vgl. stambha), und (verm. weil 
deſſen Beſitzer fich darauf ftützen kann) Gold. 2. Das -auf-dem- 
Piate » Bleiben, Fühnes Selbftvertrauen, Entſchloſſenheit 3. Anfang 
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(weil der den erſten Stützpunkt abgiebt 2). — Avadhäana Auf 
merffamfeit, von dhä, legen. Avadhi 1. daſſ. 2. Grenze, Grenz⸗ 
punkt 3. Diftriet 4. Zeit. — Von kAc leuchten, nimmt dos Intenſ. 
ava-Cakäcyat& den Werth von Sehen an, aljo glj. von Einem 
Punkte aus die Beleuchtung eines Gegenftandes in jich aufnehmen. 
Daber avakaca 1. ein auf etwas gerichteter Blick, techn. Bezeich⸗ 
nung einiger Sprüche, bei deren NRecitation auf gewiſſe G 
jtände geblidt wird. 2. Platz, Raum, Gelegenheit 3. Zwiſchen⸗ 
raum, Deffnung 4. Zwiſchenzeit. Avas 1. Adv. unten, nad 
unten, herwärts. (Gegenſ. paras; in welchen Sinne?) Mit 
Erweichung zu r: avarmaha; vgl. ob. antar. Avodeva bie 
Götter herunterbringend. 2. Präp. unten, unten an, mit Juſtr. 
u. Abl. „Avas or ava: Without, on the outside“ Wilkins Gramm. 
p. 545. Ueber aväskrta u. avakrta Laſſen, Ind. Bibl. IL 
S. 51 fgg. Letzteres von krr (Effundere, spargere), alſo: Weg- 

gefchüttetes, und kaum zu .xop&w, da x0p0g Beſen, etwa weil er 
aus abgefchnittenen Reiſern 'beiteht, aus xeipesv, deſſen Primitiv 
iſt, und entſchieden nicht, fchon weil Dadurch das Gefeg ber Yaut- 
verjchiebung verlegt würde, zu unferem kehren (verrere). Ava- 
skrta zwar auch sweepings; dirt; ordure, faeces nach Wilfon ; 
allein, weil auch die Schamtheile, zufolge Böhtl. u. Roth: „was 
zu verbeden iſt“. Vgl. avasir (iegere). Das männliche Glied 
heißt avastha m., d.h. wohl „abſtehend“, wie vesgleichen upastha 
mn. die Gefchlechtstheile (beſ. des Weibes), eig. Schooß, was wir 
ja fehr ähnlich von der Gebärmutter gebrauchen. Benfey WB. I. 
632. vgl. mit großem Scheine des Rechts nocHn. Allein Sokr. 
sädhana The penis, von sadh (perficere) läßt mich des Theta 
halber, das nur einem dh (micht th) im Sokr. zu entjprechen pflegt, 
vielmehr an ori mit oadn denken. Dagegen, wohl nicht gerade 
mit tiefever Berückſichtigung des wirklichen Gefchlechts in der En⸗ 
bung avasthä Fem., bie weiblide Scham. Ich ‚glaube nicht gern, 
baß, wie loca muliebria, eig. als (verborgener) Ort. Doch auch 
aväcyadega (unausfprechliche Gegend), wie man die Hofen ‚eine 
Zeit lang inexpressibles zu nennen beliebte. Mir viel wahrjcheinli- 
Ge ber auseinanderftehenden Schamlefzen wegen. Durch 

ontraction des ava zu 0, vgl. o-gana (f. ob.) und o-paga 
ein Kopfpug, und in Folge davon mit ber erforberlichen - Lautab⸗ 
änberung: o-St'ha eig. die herabhängende Oberlippe. (Ggf. adha- 
ra inferior) und dann Lippe überhaupt. 

Avastät 1. Abo. unten, von unten, nach unten, ber- 
wärts (Ggſ. parastät). 2. Präp. umher, mit Gen. Als Compar. 
ava-taram ieiter weg. — Die Gründe, warum ich zwar, bie 
Erklärung aus ado = ©, cguF ald unmöglich verwerfend, Lat. 
Aus-ter (Sübwind; Süden), ebenfalls als Comparatio, jedoch 
yon avas falle, Dagegen Bopp's Deutungen von Oſten und Zuges 


au unſerem Ava: zurickneiſen niwB, find Zahßneth: &. 268. Dur 
Avara (meitikh)‘. wegen: des Hinabganges ber Some. — 
Ava-Ea:pur niedere, von gleicher Bild. als ad-Ca; aber nicht file 
fich in. Gebrauch, ſondern tur Ar’ udcavace, Nämlich ans 'ge⸗ 
turziem and (gegen). So auch avadıına abwärts gerichtet, wie 
ver Endung nich austr-Amus! Avane (aval-and) 1. abwwarts 
gerichtet, ‚ver untere, D::avarı RSüpen (nf. uttark gen Nor 
ben, eig. aufwärts, weil in Hinduſtan nach Sic Richtung hin das 
Gelände fih erhebt‘ S. ob. 8.76)..Bi avak Abb. nach unten; 
t# die Tiefe (Gr. 00x9).. Avst-ye& 1. Southern 2. Vile, bad, 
aßer-3: Improper to. bu ultered aus a-vätya. Vielleicht :vadyd 
1x Wile,' dad 2. Vils, sontäinptible, law, outeäste mit 1. 2, ed 
— gleich, invem jedoch Aphaäreſe eintrat, Oder iſt es pofitiv, 
diel beſprochen“ „von vem man (Uebeles) fpricht"?. So bedentet 
va d-ya- ein Pröpllat, allein auch, viell. prägnant als ſchlechtes 
Praͤbikat gedacht: Blame, reviling. Düher avadya 1. Low, inferior 
2, Disagreable, disliked, 83. Sin, vioe, wahrſch. auch a-vadya 
„aufagbar (infahdüs),” uns nicht Ava mit einen; man fähe nicht 
ei, warum, zu »dym umgebildeten -tya. — Auch Zend avad.Güs 
pen; Ggſ. apaklıtara. — A. Weber KZ. I. 80, ftelit auch "Lat; 
Avernus hieher, indem er es fo, wie inferi, infernus-. aus 
adharu (ſ. ob. S. 281.), internüus, aus ©. avara entftehen 
. Bıh'ava-tas unten, in ber Unterwelt. Auch find avatd 
Brunnen, Eifteriie, und avatia Grube (aus at’, gehen ?) zum min⸗ 
veſten je ‚Wenn aus Aopvos (ohne Vögel) wirklich entſtanden, 
müßte: das Wort nothwersig unlateiniſch “fein, weil das &-" priv. 
Bat. in- lautet S. 225. Wehrigens, da e8 einen beftimmten Ort 
in Italien bezuichwete, fcheint mic die Erklärung nicht allzu. gewiß, 
j fer western habe ich Zuhlm. S. 264. mit ©. vasati, Nacht, 
—* tigen. gewagt, welches doch wohl von vas (Heiden) ausgeht, 
n fo fen als ſie Alles in Dunkel hüllt, verſchieden von demſelben 
Worte dr: ver Bed. von Wohnung. Ober, als die Zeit, wo man 
in der Wohnung gubringt, ausruht P wie Alvasati (Nacht)? Doch 
wurde andy für av asita, beenbigt, eine Möglichkeit offen gehaften; 
mem der Tat dott mit dem Zuruhegehen ver Sonne (etwa ava- 
sAda das "Mieverfiken, wie unfer nest aus ©. ni-3ad?) fein 
Güde findet. Bol. avd-sana (von sh, yati) 1. Ort des Abſtei⸗ 
Raheort 2. Beſchiuß, Ende. Von berfetben Wurzel, mur in 
ver. unzufammengefeten Borm,. vermathſich (vgl. plerique, sılu- 
si), Lat. worum diei, Wrz. soir u.ſ.w. Dies Et. WB. S. 316 
wie Nar. Tayv Rai (eig. ſchnell und langfam = früh und 
ma) Morgens und Abends; Sell. örpix. die Späte, ver Abend, 
os am ‚Tage, ſput Abeuds Auch ſelbſt Deutſch abend, von 
ab, ſJ. ©. apu. ::Was. aber bie. Partilel S. ava anlangt, fo leite 
ich aus ie mehvere Bezeichnung en Mar Abend, fe ſchwer es auch 
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füe, here zweiten Ab hefried igender Sicherheit eukgnfkelien. 
l. Ahrens 83. Hk — wäkarası' m; Ahend, Pur. (ahe 
gif, die Abende, weil in⸗ jener Weltgegend; hie Held: yon arunmm wie⸗ 
derlammen) wakargd ey ve! Kan. — — often, me Sl; Dem 
Genitiv vcora (hei) Dobn: 427. (alfo:- Jugücisechmeuh; 
wöhrenn morgem-umgefehut: ve te —8* ‚ng menh. Latiſch 
wakkars Abend, wakkare baiks Selen wehharats Abasy 
mahl, währen. für Kepieren Rüb.:w onaene (Machtmahh des Dermm, 
weil aus dem Slawiſchen entlehnt. Pan. wioozerae —D 
d. Waren nun biefe: ein. au S. avant, avak bs) Sup 
vung enifionden? ‚Ober ca; wid K. mark: pum zweiten Mlicde ge⸗ 
hörig, und dieſes verbal? en üben: en Da Abrens —* 
p. 32., vesper möchten obiges a vas (nur em 3 
egal, und in dieſem ar. mit here Fra Me 
tern ſtimmen, wobei jedoch ver Schluß ganz Werl Er * 
re ſein koönnte. Bor. Ahen wäre auszumachet 
ehiel.non p und k Serliegs;. gegen Ren, wa: at. nicht: 34 
in Maſſe beliebt worden, ſich wißtrauiſch gu verhalten man. guten 
Grund dat. Neben. Ir. ſeagcor, Moe; forsgar ſicht Kom, 
gwesper Zenß S. 151: 176, Bashr. guusper Ad3« 154, me 
zu aber nah S. 1112. Com. „Vesperum, gürkkapert lommt 
peffen p Zeuß dem ch. in, Sambr, uaber- (Xespera). gleihfsät, 
ſodaß e8 bie ar „gegen. (gurth, Int. varsus,S.. 161.) Abenn“ 
sein muß. Ich weiß wicht, ob dieſe Formen dan Telkichim Spraches 
exbeigenthünnlih. find: ober bioß an& dem Latein: Überlommen. : Asa 
letztexen Falle bewieſen fie watürlidh ‚gar, miehtk Für bie- Brineitäk Dak 
einen oder anderen —— — vi auch jeköft eſterufalls waxe 
pie Annahme wicht Amingenb, af das Jriſche in bem..m. bes 
Wortes hen. uxfp nglhen FA F naeh: Verrgefüßt: Es 
konnte ihn bloß en Stelle von :p geieht: haben. ..&. S. &O0: 
Note. — se zur Be: u * nie ae über: 





des e: . ischetri FEN zu. eh ea die * Hl Are 
ich der claffichen Yacht 
aus den Mundarten FR minor, Dil —5 — m.ahe wiper 





von Sotr. ber heat — ig ber: at Neuling gegen 
uns Lit. Waq aher vie. Benin vo. — (eiwa 





KHönilatien in Sal. .waklanneAuie..Bats atc-CuB, SG wäke) 
anbefrifft Jo ‚hege ich hagegen gerechten. Zweifel. {e vermeintliche 
Gleichhejt pon Leitiich „pakkai = ©. pag-Ldt iſt geradewega 
ein Irrihum, he das King de J— An ber. —— make 


hetinng der untere, —8 davon durch neue Steigerung A: 
yabara. ;laberten miedrig, gexing, wenig geasptet, ‚Deterins 
bedvachiek Exnefti Synon. I 337. mit barare: componitt Mir ii 
a Ein Doppel= Komparatin: (vgl. ex-ter-jar) und. war von der 
Präy. de., Wehoppelt ayazävarg (ber ‚yiebrigen mebrigfier) ber 
alerniehrigfie«.: Bol, ardhärdha - bie Krälfte ver Hälfte, d. i. ein 
Buckel, hı bes. himtere, nachſtehend, ſpäter, jünger. c Mei 
— a. näher 9: am CEude eines adj Comp. Der niedrigſte 
Betrag, :D: Iny-arazam, wenigftans-breimal—— 2. n. -ra 
—8* h,.. ‚Hiaterihei. des Elephanten, mie Gr. dog Schwanz, — 
vaTApaJana Machginmuher, aufeinauner, Avaraspara Adj. der 
hintero voran, verbehet, -opripormen ; vgl. Yat. praepestere, Dasy 
a. Supssl. arams aber. unterte,; auch in übertr. Bed. (Ggſ. 
DASAMR). b. ver aächſter o ber leite, jüngfte. d. abnehmen, 
Hr wenigan. Avdra.nas. biedfeitige, nähexse Ufer, na 
Auglogie von pära — Very. von arame (vilis) Bopp Gr. 
muB 27. Ra Berndt Kub une. Abſtoßen von a: van 





m Wahſſchicrach vecher * tarn (pen), und far Gochenn) ala ft 
Gegenda, eig Are wie im Selr. und. Keltifihen 
— Fe ‚ven Shen oie vopdare —8 r war Diet. —* um 
u eh un ex Aussafl eines v. il durch "Ioveouie, 
’ as u, u —* —— Gegend (Hibernia) ummos 
dekten, behe “de Sie araran miinr-m gm Dr 
ee en 4:8. avarra, und. jar-m,' swaß der 
ı DIE DIR. —8 —S neuem Sußz te 
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1. Left, not right 2. Reverse, vontrary, iverted 8. 'Wile, Base, 
wicked 4. Crooked. Bgl. ava-kundara Srümmmng. Ava- 
hvara frumme Wege, Raͤnke, Betrug. :Möglicher Weile Lat. v&- 
rus, indem Verluft des h durch Vokalläuge erfeht wäre; vgl. pre- 
vus, wenn nicht zu zzapa, fondern ©. pra-hva Bowed, bent, 
stooping. 5. Short. gl. vämana Dwerüsh. Aungeblich aber 
auch Beautiful, pleasing, was ich damit nicht zu vereinigen weiß, 
till man es wicht von vama A woman .leiten, das dann eiwa un. 
ferem Ausdrucke „das fchwächere Gefchlecht” Sich anfchlöfle.. Doch 
ift vama n. auch An udder, a breasi. — Arvam niedrig, vers 
achtet; arvant a.hberwärts fommend (Gaf. pirand) b. vieffeil- 
tig (Ggf. para). c. unterhalb befindlich, nach: unten gerich- 
tet (Ggf. Ardhva, o0060), over bei Wilfon arbat Following, 
subsequent u. |. w. halte ich durch bloße Umftellung aus avara 
(rv ft. vr) entftanden. Das ©. arama, welches Benfeh 1.277. 
sr Erklärung von apeosepog. benutt, Hit nach -bem Petersb. WB. 
alfche Bar. ft. avama. Im Zend: Ava Praep,- 1. exprime la 
situation d’une chose qui repese dans un lieu que Yon consi- 
dere comme inferieur à l’egard de cette ohose.- 2. exprime 
le mouvement de chüte dans un lieu: inferieur (opp. dpa). Avd 
== ©, avas. Adv. u. Präp. (en bas), Gef. apd. Avkt-i Si 
den. Angeblich als Lokativ von ava bie Yorm avi, aoi Brockhkh. 
©. 839., die aber au-dessus, sur bebeuten- ſoll, und als Bräp. 
den Acc. regiert. — Nicht unwahrfcheinlih wird -Off; av-gardyn 
(ebichneben) von Sjögren Off. Stud. S. 10. und nach Diyorifcher 
undart av garston, aber Tagauriſch argaevston metath. ft. 
avgaerston (ich ſchnitt ab) ©. 50, mit Sehr. ava-kart zuſammen⸗ 
geſtellt. Doch bleiben Zweifel über etwaige Vernengung mit S. apa. 
In Betreff des au- im Lat. ſagt Schneider Lat. Gr. ©. 
364. 520: „Wegen der nahen: Bertvandtfchaft des b mit v ift 
ber bereitd oben ©. 230. bezeichnete Fall aufero; aufugio, fiat 
der uriprünglicden, aber ungebräuchlichen Formen : abf. hieher ver« 
fpart worben, welchen ſchon Oic. Orat: -47. 8: 158. (ef. „Qumf: 
1, 5, 69.) richtig betrachtet, während Gell. N. :A. 15, 3. jenes au 
mit dem Gr. av daffelbe glaubt; Zu vgl. ift dabei außer ber oben 
S. 359 fg. erwähnten Bemerkung des Priec. p. 465. Aber--af (av) 
ftatt ab, auch das gr. vadAd neben vaßAc.- Aber in dbforen, abfui etc. 
behielt man bieje Formen bei, ober man bebiente fich ber Formen aforeın, 
afui; denn hier ijt auforem etc. unerhört.” Andere Compp. non ab vor f 
find nicht vorhanden, und außerbem fein au-, man müßte es Denn in autu- 
mo juchen, wenn aestimo etwa eig. Geld (aes) prüfen (tueri, rau&y ?) 
fein follte. Bor Bekanntſchaft mit dem Sokt. konnte wian freitich ge⸗ 
rechter Weiſe nicht gut anders uxtbeilen, als daß au- eine bloß 
lauilide Bariante fei von ab. Beim etwang ‚um 
Derwechfelung mit affero zu- vermeiden, : wenn fich auch ab-f. zu 





ft. affualfixt hätte... Man. fieht indeß aus :abforem, aforem, bem 
anmenfallen bon: Formen mit ad Tonnte man auch auf anderm 
ge ausweichen, und, obſchon au- als beionbere Präp. = ©.ava 
(fie augur, auspicium- aus avis) Im Lat. mr ein feltener Vogel 
—— en Yan Grub 1 Ef —— Lat. „ab 
zu sr. avabhra das Forttragen 
Lat. ayfero,.aber apa-bhartar Wegnehmer. Avavan Dieb, 
angeblih von on’ wegnehmen. Biell. nur redupl, um eiton „Raps 
vaps⸗ anszubräden, Sogar ließe fi -fengen, ob nicht Lat. A, ſtatt, 
wie man allerdings glaublicher aunimmt, Kürzung ans ab, viel⸗ 
mehr, nach Analogie z. B. von antärunt, aus S. ava burch Con⸗ 
traetion entiprungen [ei Mebrigens ſcheint Gellius —— 
am gar michi fo ſehr um Unrecht zn ſein, und in Betreff einiger Prä⸗ 
ließe ſich Kragen, ob S. ava oder apa größeren A —5— auf 
fie habe. 3. B. zu amrigang das Abgeſtreifte, Abgeriebene, 
ziehe ich faſt ohne Anftend - öpyvuns (0- als verſchrumpft aus 
ava, vgl Sat. explodo u. f. w.), aber duspyw fieber zu ©. apa- 
mr® (alstergere). Bgl. auch avanoßana das Abwafchen, Ab⸗ 
foilen, Auch omsyto |. S. mih, wobei ‚allerdings keine Eomp. 
mit ava- nachzuweiſen, allein „analoge ‚Bälle für. Ausgießen 1.0 
Desgleichen Bvsdos, ven nid (auch vi-nid) Vituperare. 
ebene fträubt fih Savelsb erg Ziſchr. von Höfer IV. 91. gegen 
— — ber meiften derartiger vokaliſcher Vorſchlaͤge aus ver⸗ 
eg FE Uebrigens :Averruncus, averruncare mit 
er K3. H. 80. aus.S. ava-lund (ansreißen) zu erflären, 
tage is das allergrößte Bedenken. Weder das .Doppel-r, noch 
die Gntlegenheit des Sinnes beiver begänftigen eine berartige Deus 
tung. Vielmehr ſtammt dad Wort entweber aus averto mit 
Afſim. des ri zu ır, ober. aus averro; Binwegtehren, mit Ueber⸗ 
gong in dieſelbe Bed. (ober wirklich als „binwegfegen” des Bran- 
des am Rome m. f. w.); Man bat fi) vermuthlich ein Subft. 
anf on {pgk 3. B. volmmes). zu benfen, das vor dem Suff. 
-cu8 fein o in u verwandelte, wie homuncio, komunculus- &. f: w. 
Far man bie. Aphäareſe nicht unbeachtet läßt, erweiſen fidh. 
berdem noch manche Lat. Wörter abs. hieher gebörig. a. ſolche, bie 
* Krümmung bezeichnen. Vgl. ob. väama. So värus aus- 
wärts gebogen, aus einandergehend (ava mit r gehen?) und vara- 
tio fluminis (wie Stk. vakra m: The winding course of a 
river ‘or ‘water fall, the arm or hent ofa stream; rodhavakr& 
£ A river). Ferner baraus var-icus, woher varicare, diva- 
— —S — Gsl. praevarus ſehr untegelmäßig, 
nicht gerade gehen: 2. moraliſch: es heimlich mit ber 
Erg halten. Biel: Gael. fiar Crooked. 2. Wicked. 
er. vakrin 1, Crooked. 2. dishonest, fraudulent, und 
vakri min. Spenking falsely, wiering untzuths, prevarioating, 


ig. Doch Dies; fowie vakrıi Ordokelli' u. f. w.) WHf; de 
KAriamung; ®ev Sp proben 9: BB," ne Lat. —8 
wedehn, -wonlen, m ©. vank:(iorause Möcdere): -" Warga 
Iennunbeieig, Oi von ver Üungel‘ zu: Wyoe (vimeh),' Mid hr 
Neyfam, Amyılo Avydo, vgl. Juxare. Mindeſtens nicht worrde: 
S. 225. Eher zu Agſ. vringan (Siringere, promere,' tofquöre) 
8 sontertas.” Vatius, einwärts gebogen, viellen mit dem Sofr. 
Be -tya. — b. fir. ubweftnfeit, Mangel, Leere. Otieam 
Geſchäftsloſigkeit, Mufe, Egth. meg-ötium fnnte mit: vatius 
gleicher Bilbung fein, wenn man auch in ihm (wie De = vios. ro 
pitius: wahrkdh, richt verbal, fordern ans rope) enes Saff. 
ya jndt, weiches biefe Ay. 'u dgl. aus Präp. a. TW. {96 p 
Gr. crit; ve 276.) bildet. :-€8 berährte ftch dann ferbft ie 
Mit der Vacuna, welhe mat gewdhnlich Cood. abwe Een 
ler von Anstrodinung eines Sees in bern Abh. DEF * Akad.) 
als Göttin einer: Muße nimmt, ‚wie fie das Hirtenleben ‚zu — 
von pflegt.‘ Jedenfalls woht sen: va euss,!nachEnalstzie von 
cahia-Aus pecuinus. Iſt unn otium (als o⸗tium) Uner * 
heit der Zeit won vraͤngenven Geſchaften: Io bezieht ſich auf vita 
liche Leere von Gegenftänben &pth: auths, altn. audr,' A. odi, 
Nyd. öde, wüſt, Zonues, desertus: Gabe. WB. 16. De 
genen Lat. vertan?) worin ich weder situs im; abhelegen, "u 
absitus Pawlin. Nol.), noch jegt, wie Ausg. 1. Bo. k 278, 
piwatides Lat. va» nat einem Subſt. von’ds (essö):-— affd: ohne 
Dinge — ſuche, ſcheint mir: dem Sokr. avks fein Dafeln zit ver- 
banfen; und Abb. wösti, No. wüst, Anglf. vaste Graff & 1082 
Der. Begriff: wer unabſchbaren, fir das Auge durch nidht8" abges 
guenzten Dede over Wuſte bringt dann Feicht Auch den des Ungeheuern, 
ſehr Großen, Unermeßlichen vogl. Frz: waste) hersor. Gael. füs 
(nanis, vacuüs, cavus.“2. vastus, vaststas, deselatus,:d. 1. ver⸗ 
einſamt vl. Taoin Voin 'cet. Dev Mangel des 8 wirft nicht vurch 
Werfalkı Mindeſtens vechtfertigte es Feb anch "tina durch Graff J. 
1M: Bsi.f.-Vastitas, àStn. Diripuit; eraatubat, wort fix. dier 
Abrigend: wohl nichts gemein "Hat, indem es: debft al, Arure (ſich 
widerſeben; haben) au at, obstare ‚gehen mag. eiwa zmaqhſt 





* —5 F bei Fr f püsf (mit x wiſt wez puitu⸗ 
* In ——— Wuͤſtk, ya die Ungariſchen Puſten, Poli 
4. mir b. henik Gindie ‚Pae Br —A —XVXX 
ei rt, Fonnte man, Rip ai nehmen, ae Nein fe bie 
._ oe Wörter mit eltem * — — em ei ber plst iet 
AMaseinre) laſſen, pusotar he)'- en, 
.. + Teelldiien, nitht tebf eiſt —— — Teen Ei 
i.., e der Grundbeg eg —— — 
A 


Mi Meise darin ne T ver na 
Bi abe are, labpistete. en er ol gi a —5* 


votverrgmmuliiuge u ee 

gritt. Osuri Kuopelstor);: indeß ach init d: o.dsari,;depek 

yulstor,.:0l8 vob darch Werarengiitig mit Odzan Babe: San 

chweiz erödbn Sertiigen,: mrrtien, 4. B. inen Walt: 

öd; —— ee ern — rinfyibig, vurch leicht 
pe Allein m Sinne von „rrſchlagen, lan se 








wicht vurch Worterzerräth, stev, weil man ihm * 
men vermag. Aber vazu auch hd, odi,. Ayf. adà o 
possibills; facilis,:commodus)?. Dann wmite. es etwa als 
2 —* fein. + Desgleichen Lat. var-uus, vacivas 
aewsg,; nocivus) unb Wäcare (Ileer, win ri ſein, die 
etmas: fe), —S vacafio u. w. 
vurch Gomp.:;teiwa z. 3; wit ciore, ober > fonbtan. —8* 
Sort und Ace nach — wort adhi-ke 0. ſ. w., wenn man 
acht avra-da "0b. vorgieht. Bol Fpätee ad, was bemad; wir 
vacaum cwa fo anzoigie, wie Solr. Gunya be Lerre uub' eine 
NE: In Bat. vähus- lt Dinger, Lat. Worte S 80; 
o-var m: ausgefallen, and amwıind, Inänt. er; fei.bie ge m Bis 
Mäten:.' 86: — 2 dann a: Bat. fen? : entleert“, im Gef: 
x Bug plemus, 6, 1. egonus. Wegen ink nis 
habe ich Ausg. 1. Bo. 1 „Bari * don as (esso) am 








we: ein as 
zweiten‘ 6° — — biti 
e Heine 


nicht all⸗ 
er uud — —æm— —— 
—X re —— 5 ja dam, wie felbſt yore 
wach warbelich Hinwegnahtme eines poſttiv Geſetzien erfürdette. Beu⸗ 
—* brimm:}. 195 au, ber it Sokt. ans zuſammen, WU 
wicht anſehen any im te a aus vie (vgt. ; 8. ‚vis 

8 oder ans va (ſt. des vollen a vau) zuſa mmengeſ — 
Dal wa gut Feenno Serufe, vor av gen ha 1 Neben: 
, . Mealartson:vÄr ee Be mi ſ. w. Es Diebe indeß ich 

unbemorkt dec; *, nach m db ©. Bus, R beſſer 
sank. (empty, vaeaut) Tick ſchickte. Bones. Ua, auch aka, bes 
deutet aber als Adj. woran etwas fehlt, unter bam Muxpe 
Mribend, au He, zu vwenig Gyſ — 7 — ven attrikta hin⸗ 
ubet ka: Merfegäflig; . MR ehe - BED 
(wie w. —— Comparcnivo in rn DR die mirfeueng 
zu bezechnen) wentget,- Btxinger as 8. B. una v vare 
wat: volle zweiter alt. (a Ecgunzung im: Snfte, z. 
Khyam- nam am: 2° zu Ser), an or ha Compu A * 
puutagudiana 180 Se ein): Daher dann * han 
Diff; den eia (dns); um vle dortige Zahl dar A 


mm eh N ki. ve | 


Ieiten:: tw; ſubtrahterater Meiſe zen Marſielicug gen Lriugen. "Ole 
2 Ansvingati,, bi: 20 +- fl]; wie. ——— 
(L:yon 20); 31. ünetringat; M. Anayatam: ſ. f.Aljo ganz 
-Sofb. fidvortigjus ainamma vanei S wenigen; X 
vgl. Zahimetih. S. 181., wie ungelehrt, Died. S. —XR 
vonkvoy. Ökadsav dus: näsim. ray ——— 42 
Richter, eig. 2 mehr als 40, f. Lepſius Todteubuch S. Ad. : Deß⸗ 
halb: dann "auch. die Möglichleit einer Nezeichumug deher: für pie Eine: 
im mehreren Sprachen, als Heinfter(ganzex) Zahl. Zwqr richt 
fr das. Germaniſche. Noch. fir Ery.ipenu- e& ( gl. Bet: so Bier, 
semel, sin- -guli) vorn Aſper f& = bat, und nicht: Digamma, Inn: 
mindeſtens Iasg im. Epos (etwa zebupls, wie Lat. sorse). meh: aichh 
unbedingt beweiſt. Rgl. Benfeh J. 3 ff, der freilich zu Zend ade 
keina),.. wab Gr.:olos ‚iheinit (alſo nicht, wie: Lak:s alas * dem 
Brom: zeit: „Fir fi”) eine Fort evasıe hingubihlet, ‚ud „ben 
ex auch, indeß ohne deren ie, ve zu. erklären, die ſogleich anz 
renden Th, «keit. Worter entſtehen laßt. Über aha Lat. Onms, 
akl..:oino, wie Gre givn:(unio), Gael. ann (one). Greilich Lith. 
wiönas, Lettiſch weens- (einer) Ipniiche eher. für; Herleitung aut 
ben Prüf. vi. (diw),: das indeß — wan near Dal :musder 
eek. dvi- hesmargegangen.. ‚©. Zahlm. S 135. : Von ana 
abgeleitet das denom bum amay uſterfuti laſſen — 
Westerg:.p. 203.) Goth. vananag arauj an vereiteln, witerszy. 
Vens Ad mangelud, fehlen, alas. V.am nisano.i ken, a. feh- 
len. Asiue, vezegeiy b. Maugel haben, nerücchen. * na ina 
Mangel. Gabel ©, 186.Pgl. Höfer Ziſchr. AU, 44. Dagpı 
Bit. gwan, Epm. guan (dehilig) &:96,:161, Gael.: — 
Vanus. dobilis, humilis, slultus; : fatilis; "versus, Javisı- Auch slor 
ing (deelinans), was noch auf: Bas. rimmliche .eva-.. (herab) fick 
haben önnte. Demnach iſt auch Rat, vAnus ttoh fein. ‚Länge 
(ol... ©.:pära von para) vielleicht nur eine einfache Merivation 
Dom S; -ave.mittelt -nus .==: ah Tapohite mn; und: nicht PR 
tieipial (S. —na als Reit). Das privatiee un im:. Deusichen ;ger 
hört, trotz des u, ‚gewiß zu Sekr. an-:— Ahp. ikt in (mama) 
Deaieht © Grimm ik .76r. auf wAn (opinie) usb: nit wan —* 
tms). Wahn fteht. zwar. dem Aberglauben vahe, ‚aber ob es 
unſerer Partilel 63 ſtelle, bezweifele ich Sehe, Vak: RZ. VL Fe 
: Ueber das Griechiiche: Venfey. ME I. 274 ıfag, Mit "dewe 
Ganspopatis ayara.tit.bereild. oben oipe (Schwanz: verglichen, we 
bei unſtreitig dieſerTheil des - thierifchen:: Rönpers: mehre-feiner Bicbs 
lichen Nage, aldı. feiner Behaaxung wegen, ins Auge ‚gefaßk Mb; Bol. 
ange. auch; als Hinderiheil eines Schiffes (mb: eine als Comp. 
rmgn Barbeienhe; 9 nicht zu ap, was: ſouſt paſſ. tie Aa antfchee 
müßte); :ber Rachtrab, und ‚eig ovpae,: rüdäne. ji dsenme 
id: banon.wälse bie Schmeifbngre:ber- Bfewna; and. bie den 


— ME — 





—* o ras ei — pecidunit (ogl. — DaB 
obeen A) als Tau au) Hinterende. Daher. um auch ogoe⸗ 
—2* un Ögos Spenge. (weren:.Bat... sewtes herleiten zu wollen 
ſehr . Der Aſper ift entweder ziemlich will⸗ 
kührlich und —*— one, moglicher Weiſe bürfte man. noch au 
.. nik: S. sa- denken, wie fäntass: (with- intervalls, 
antera; aväniere, ——— danm Bat: venter) und Lat) 
somfinium. Auch meine ich, hat. Graff L 469.. guten Gruud, 
bemit he. art, Dal. oxd, Ro; odir zu —* Es —* 
beatet ora, 3. B. ‚veftimenti,. wie angilus,: 3. 2, palliorum, initig 
3.®.. intel. ...Zi dema orte, ad oram (maris ruhri). Ferner 
maige,lacinie, ondo: (Weihe). : Acies, ac ,. B. ori uuin 
den orte Spige-gegen Spike, d.t; Runge gegen Ränze, worin auch 
disa nach dem — the: odda od. oa Lanze, Spieß. Stan 
“del, und odder Gerſte feine Evllͤrung finden .mäag:. Ort, je 
fün locus (alt. of. :Exvgipfel,. angulus terrae;:tgl. : mie: ©: 
261. und Diefer Fleck eig. doch macula) war ‚frühen neutral, wie 
ch munbartih (Stalber Dialeltol. ©. 2347.). Freilich ‚Sihrfte man 
wenigſtens nicht am: Ableitung. aus dem S. Kempar. ava ru a 
im Fal es wit Grimm's Fiction eines Goth. mad (omepis):I. 67. 
res le hätte. un N t lediglich aus am wie 





, Osdulf, erſchloſſen, di 
es ben —— er ort re non der. Speeresfpike, oben 
auch pom Schildrasde, f ran): vorangegangen ſein⸗ 
auch Förſtemam Namenb. I. 973; vprauoſett. Rruſterer Bene 
jsbadh fehlt; umb- ich wide: fernen: großes Bedenlen tragen, den 

in: ben eben erwähnten Ramen etwa auf Rechnung ven 
avas'zu fegen‘ Ju Betreff ber Dentalmuta übrigens in ak 
* w. — ich mich auch "in einigen;. Verlegenhrit um paffen 
Analogieen der Bildunge Bor urſprünglichem t: hätte: nimmer⸗ 
—— Ziſchlaut ‚5: r werden ns benn frieris,. vorlier’g 
nahe fr 08.,: yvarlmsrt: haben me biliiwegen :r r erhalten, weil von 
tuder Binbettelehi:annflel,. in ben: Gubſt. vimmer ftanbı: — Ge—⸗ 


voor U en: Zah eh sun bil vhaawderben 
u da ee . beilten un, welcher —2* 
ſfondern ‚segtindus, v. 8 —5 vder; wie ver : 
Puppe sürgens. ‘= lieben inte: Tetfdor- a6. vaum ums,’ ober. — 
sräk, nach unten) |. 9b; Reg. oe nicht ettda tele einfachere 
Berm iſt (Bgl. — Mana). * vas k. — — 

welozen haben, - eigen wi e wis u Rat. 6 anf, de . 
uhrmog ft. —— Uerbrigens — (ich sad a nit mnicht 
etac aus on y6 getkurzt, was vielmcr eine. Ru iſt. 
Das. Dart drackt un entweder den wirbrigftew, d. Nutt⸗Grav 
aus; wie minime leineoweges), eig. Soch ‚za inenigitew‘, mn6 
Boch immernoch; ein mm don "DBefktivem enthtelte wuıb immo 
t. inſuno). d. . auf unterfer Kiel) ‚Stufe, ‚wo: ur no) das 

seine: Nichts. vorhanden. - Vgl. Br. : oa (wsinor): und ale. Bupert. 
ox-m' (minimus): st. apestoldram'ege u Be —— &. 286. * 
offenbax. Sakr. anama. ber much man 2 fa 
Bunt bezeichnend, wo etwas ‚hinweg gen oa. "worden.: * 
Mimgel des Wecemts niet von der ungen läutlichen Aulcknag 
Grohliſe) her, wodaurch ſich vas Mint eng: aus wie en Sans 

Texter, inobeſondore das Berbum, auch benriflich ſchmiegt. 
Auffaſſung: M. Tai. I60. Im ich naur für mißlungen hauen um 
was. rathfechafie Cat. haud ‚Snute hochſtens daem Wit: 03 fich.täee 
‚fi das a inıten dalkernings wenig Bl) eig 

müßßiger Borfchlag wie -—. a Sälr; avadıya. (Low, "inexierg 
5 e:a@dssg: . 









ne nit dem ae be Bräb. ara in fehe:; Leg 
vernehmen :ftehän: Ich ſelbft habe » vüchiahalich marine Muay 
w.Die gleicher Partikel yenachk..: Benfug fetzt IL. SO..xine Gemätuen 
Han mit Goth: Tas: (AlxyGc) : an bie Stelle, der größeres Aü⸗ 
recht an Wahrhrit mir, nicht einleuchtet. Ich —* (Lat pau⸗ 
eusy =; |. wi, und ich hin des Olaubens; vhne les berenen ja; milſ⸗ 
ten, an: ©. apa: ze red — * tübe: krinew Gruud, tesa 
fich Antog stehen 'sravgog unberechtigtesi 72: yugelage. Dach⸗e 
Pe —— — on. uhundehefsllent) Ike, 
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uvebentend, wenig, ds "Ads, Yon Aeinauf, p naßte bei 
Pa „ber Be, ae Mcht kecht zu Sekr. ava-ra: 'Hfßeıoe 
das Weiſe zuwellen auf „an (ogl. Schr: yuran 
jung) —5 — — bärfte doch wohl in Betreff bes vorſchlagen⸗ 
ven Vekales Die jungfränlichere Form ſein, wentifchdt man nicht 
abe :einet Länge ſich verfieht.: Da bei Homer in der Regel apo⸗ 
artes CUBE voraufgeht, mochte ich faſt dem Glauben mi übers 
Hefe ats cite das m etwa von dem Schuß -e in ber Nega⸗ 
udnspartikel mit Verwachfen eines in beih Adſ, z. B. add av 
(ne liunulum guide): Man enſſine ſich hieber wieder des noch 
ncht lange zuwor erwähnten Ir. ‚oa -(mimor), wovon fich den Ges 
duilken nach Hdıov. aeo onelbvug‘ (wenigfteis mit voraufgehenden 
d) Op. 9,:462. nicht allzuweit entfernt. 
5 Benfey we h 274: ven michrexen Griech. Berben/ in denen, 
Avar verwiſcht, aber doch noch erfennbar, ©. ava als Bräf. vor⸗ 
—* funfell Ih ——e——— re Det een. 3:2. vAdjtähts 
x &&v (sinere) habe ich dies Ausg. 1. after Wz. a8 wahrſchein⸗ 
* gemacht. Bol; Lakon. . Ku poet. zi&e viel. mit 
8: ftitea Ahrens diel. - Dor. gZwar hat Westerg. Yeitt 
Comp. von as mit ar, allein Ki * pa, z. B. annapdnam apk- 
syn nach Iinterlaffen von Eifen » und» Trinken). - Avdya nachges 
bend, nachlaffend, an-avaya unverſöhnlich; und avayf wWeidyend, 
. ABtaffeiie, und mit Dehnung des Anlautes: an-Avayd nicht ab⸗ 
kaffenb; B.:h. erfteres von ı unb das zweite von ya (gehen) ie 
ten sielleicht and auf ein anderes Berbum. Dagegen aa fchiiäigen 
Not. veisa, bei  @-Eboascsoı (EPkaßeie) ft: Kattdros ©: — 
veſſen⸗ foeitih cher von einer —— -dbw' herzuchhren 
ent, und autor Ahrens p. 48: viel. zu Sefr. ava-seya to be 
destroyed, destructible, aus s6" (syati) to destrey, beflen s aBer 
ya vdllig abhanden gelommen fein‘ tiäflen: — In ava--i 1. - 
igere, scird'"2. Censiderare, 'intueri (vgl; avek3 -von-1kB) 
pplieetri venire, mb sama vaö}-i Cong redi- iſt (ſ. #6.) das 
—* des Ganges anf einen "Brnclh u Mine ge efaßt, "und: daher 
die trop. Di. Deaanit hat "Wenfey I arffürrig olkee;- 
ur, eontt. m‘ Stouon,' do, meiten; "Vermeiden (ſtets von ets 
waB Ungewifſem) vis ir ©, avRiıhi- ae it welches 
St liigt Nal. IX: 33. „Ich "merke 66%, Kuhn A ®. 3. Junt 
18465. öνJech ſehe es auch- ein u. ſ. m.” {übe "Das 
nach ancontedhirte 3 ift bei Homer ühmaif“Tatıg (doch im lo, je 
na der Stellung im Verfe, auch zuwellen Am), was vbu ber eins 
ftigen —* ves Schluß bet uva, mit Dem’ iber' Wur⸗ 
zei-merrlihten mag. D#8:o, wie In"big, & adiäs, dB ein nach 
a v: „nie Raut, wett. durch — des Ins 


o a ©, Emu.m. Gang, 
dk Re ftong Tara ; elle vir ar: 10ße +6 — 
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wgs zwar müg — nicht über. allen —8 
rg man, nämlich. auch nicht gerabe wegen I feiner Bed. „hören 

es mit Lith. ausis, Dat. auris I ob. S. 222.) 
warum ſollte as nicht eben fo z. B. &-vi (dem bie Bine or 
ı in atom. gäbe. wohl. fen — ches Hlnberniß), Adire,: inire, 
fein können? Das o in dem "erweilerten alodavengs, jodouny 
beweiſt zu wenig, indem ſich ein ſolches ja nicht minder im Aor. 
Aodnv einftet, und au aywissi * pinato), awwiorog 1. un- 
vermuthet, ungeahnt 2. unbemerkt, u ‚ verftedt, am ‚nadkr- 
lichſten Dazu ‚gezählt wird Sonſt, — man. überhampt no gm 
ren der Sekr. Präp. a im Gr. gelten, gäbe quch fole Se 
&-vid Boriwiffen, Belanntfein, deſſen & dann Das. — 
eine ſchickliche, wenngleich unnöthige Erklärung. Vgl. an-idchayk 
ohne es beabfichligt zu. haben. Die Länge des o- Lautes kbonme, 
wie ſchou Beufey erinwart, in ber zen menſetzung —— je ſein, 
wo Laͤngung eines Anfangsvolales, z. B. auch ale Adj. Verb 
avauorog, und baneben avapeel, —— nichts 
ungewöhnliches .ift.. — Ueber ausguar f. nachher. 

Sehr ‚Deutlich, was mindeftens den Laut anbetzifft, Bat fi 
unfere Bräp. ©..ava im Altpreußiſchen als. au- in-&empp. erhal 
tem. Freilich auschpändimai wir ſpaunen aus (ichirren ab) 
ift der Entlehnung aus dem Deutſchen yerdächtig. Dagegen au- 
skandinis ent, Hi a 2 Gr. ava- 
skands Going down, t.. sgaado) 2. Bathing. 
3. Assaulı, attack —E u dem Sc hinab Be Bol. bie Peip. 


Saum. zu miau, — Flachs brechen, — in wel⸗ 
Gens; Falle 908 Particip aim naſſives fein müßte. (4. B. gebrochen) 





= = 
wasnicht- ber Fall in. Bohm. v-träp dur ui — 
g. 


von träpjim plagen. Auguuns:ast. Bat gewonnen, kt 
empfangen (von anderen), augunimai wir fiögen ob (gewinnen 
anderen den Sieg ab). Bl. Fatm. uhoniti ’Anholen, erreichen, 
exjagen. Auschaudyt, vertrauen, und auschautins. (Acc. pl. 
Schulden), wohl ats Part. Paſſ. von kürzerer Form ohne d und 
als Anvertrautes (auf Erevit Gegebenes, debite), ohne yaß ich da⸗ 
für das Simpler mit Sicherheit: anfzutreiben’ wüßte. Biel. Lith. 
szeuti ſchießen (vgl. Ges vorſchießen); Brot eittjchteben. 
Polniſch: u ab, weg, einen Theil ab. J. B. uymswat’ ab» 
nehmen; uchodzic' vabongehen; ucinac’ abhauen u: ſ. w. Dobr: 
Inst. p. 402. erklärt das ou m oubog hauper; egenus) nnd ou , 
boZie (peupertas) für privafto (vgl. z. B. Säle. ava-rüpa un 
geftalt, auogeartet, deformis), und doch legt er Lehrgeb. der Böhm. 
pr.8. 121. ubohy, arm, efenb, nicht fo aus, ſondern als einen, „ven 
man bedauert, von u boha,“ das wäre: bei Gott! Bol. bez 
bo&ny gottlos (bez’boha), pobo&hy anbäditig (po bohu), na- 
bo&ny religiös (na boha). Sf. ubog- armlelig, uboZac- vürf⸗ 
tig, ubosctvo Armirth;.aber bogat rei, Bog-Öptt, d. i. Ver⸗ 
theiler. Lith. ubbagas Bettler u. f. w. 0b. S. 891. Bgt. Ser. 
ava-bhanfäna, bad Zerbrechen, Abteißen, von gleicher‘ Wurzel 
bhang’— Lat. frangere) als a-bhaga Not sharing or‘ divi- 
ing, a-bhägya Unfortunate, wretched. Hiebel ſcheint num Ents 
wirrung ziweler in ein® zuſammengefloffener Praͤpoſitionen nothwen⸗ 
dig. Ou (öl) Mikl. Radd. p. 100. mit Genitiv, z. B. ou memé 
(apud me) Bobr. Inst. p. 649. In Tham's Bbhm. WB. 
749: „ ffprich u]’ Bräp. bei; x Prahy bei Prog; v dwara, 
v stolu bei Hofe, bei Tiſche; in z. B. v wode (w.wode), im 
Waſſer. IL in der Sufemmmenfegumg ab, ent, er, ver, tobt.“ 
Siehe auch Dobr. Peregeb: 8. 73: 239... Vmriy tobt, vmjrati 
fterden, vmorzitt umbringen, tödten. Aumrij Abſterben. SU. 
mriti, umriti fterden, umartost Sterbfichfeit, umirati in ben 
fetten Zügen Gegm, umor Todesangft, umoritti, umertviti 
umbinden. 3 — — nn 
Der Tob tft Hier als Schlußpunkt gebacht, wie denn tin Böh- 
miſchen mehrere aiibere Eonipofita ben zeitlichen Abſchluß bezeid 
nen, wo aljo von etwas abgebrochen und zu einem Zweiten über⸗ 
jepangen wire. So v-snu einfchlafen, .entfchlafen, als Uebergang vom 
achen.: Vle&jm Heilen, furiren; vzdrawiti bie Gefunbheit here 
ftelien. Vtissen), vpok ogenj Beruhigung (wo alſo vorher Aufs 
— Vsnömugi im Landtage beſchließen. Vzamykam 
hore, alle Thüren verſchließen (zamykäm); vzawjram alle 
Thüren verfperren; vhradjm verzäunen; alfo gänzliche Abfperrung. 
Vpletu völlig‘ weben, — fiechten "Daher bar. oft mi de 
Nebenbegriffe: „bis zur Erfchöpfung“. 3.8. M.i moritt 


* 
m 
—— A 


SUR nirma Mir 
titi — * 7 ——— bau pa klare * 
balgen womit), oditi.se, — müde BR votä, a Ir 


müde ſtehen. Yun am.abf n. 4 ® . ein Neid; 

zu Schanven reiten, ein ledz ipyräm erben, er⸗ 
plagen. Aie "abipeinen — völlig ahlüſſen. Ya 
menugi zu Zobe ſtan y vera ang. —* 

wie posuchnu fig.. ai, a nfhöreu. RN yii,: ©l. 
ougasati (exstinguere), wadly, ——*— verwellt Vaghau 


vexdorren. Br raͤunilicht Nievermärts, hat, fig noch Deutlich 
erhalten z. B. in.audol). Thal, von däl,.,® FE a: Vorl 
pm aipbestveten, 3. B. rap, Weines. ——— fick ſeben ch 
—3 Wr niedetlaſſen; vsedati se.fich ſetzen, zu Beben 
| fuer j , was auch vstogäti se (sh, „Roh Ayasıha 
8 Au —* tfcheinen, vor Gericht; Zuſtand, Laß): Ysa va 
feben, — Setr. avasada J. das, Pieperfegen--2, 
ten, Abnahme, at, Bögen, * Ywati —— Ve en Wa 
ti zu te n; aubytj.,Ahzehrung bei —X 
der Kr St ten bes, Muthes. Ein N TER —* zd 
Seien Yhngg; Srenzberitt;"gead Ritt, — —5 das Ver⸗ 
laſſen eines Ortes Forh Red d ‚DB. SH u-b — Lat. 
aufugio). entkommen; ji Ar wie u een ei 
6. ‚bon ber en Auplaw Ab Vier a V —* 
\gedu. davon fahren. mu. mn oblenfen; kan. heinegen, 
Ykauzau euljchlüpfen, bluzdm eltichen, auklür —— fin 
tl Vsypgli abfchütten. Vinu apbapen; vtlaykäm ahich 
iwegichlagen, 5. 2. ein StiyE von, etwas. a ounjezati. ah 
m , Böhı,. vrzezäm ‚abfchneiben chneden (sit dem 
“Vraz Beſchädigung. SL ousje eknouti de 
7a Wo — e.n.. Pbhin. aufn ck ab gehauenes. Stud, Vtru 
abivifchen, . vsm 43 ———— 8* n geik eru 
abprijg Be Di. ode prügele, Aein Ih. Fir no 
— ſeidungsſtücken fertig —8 Fr ern ag, H, w 
een | oe indem man e8 mit FE — se 
entipt dann ein partitiver r ud. 
— ne ie vom, au EN vheru 
iehen, wegnehmen, 3. B. eimas von bei — -bräij neß- 
men. Vielleicht fe in et Wurzel ver wit —e 
Ybauräm fragen, einen, ‚Theil, 4. B. 
wieberreißen. Vprodam ‚etwas, dort. einer Sade > — * pro 
däm verkaufen, buchſt. fort geben, VZeru.a Kenn: ‚vgjim abs 
effen dou etwas; Vpiti dos Obere abtrinken, ‚ avapdna, 
das Trinken, ränfen. ve asinjk , ilgehner,. Pr ee ‚einen 


heil (Eastka, Test) wongu * t,, Auta, 
—2 (Ra. deminnera), vernundern, rn  W ‚ie & 
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nei Man: Imi emn Yakıe win: den 
vingen, ‚Vlewiti- nachleiien, es m Mae 43 8 von —— — 
Gine Art won. a whe Vhagim.adtochren,; verbyten Vachren; 
aufbewahren. Vehowäm bewahren, baſchützen alles 
—5— babon; mu erinnert, (nal: enidals) — * chawäm 
ehuan, wilechaſtan. emährıe, Vsmotjm:-eriganes, wozu e 
ee Vorsı Kin, vr V8 ke Fr m — Much Kartg⸗ 
w .Vpmajm ablaugnen, 8 ‚onıe- vIOR BR FÄTO, 
un. — Mich. mahrert Sirt A hashuunens. veawreik 
eupamı ſchleppend (sauratinmit. Rothe ;hefubeiar Vk alim, :essiasg 
mm beſchmuhen. —— A 
Bauen ; ivramsany bathaut. zum Ha = - Vstrzökim 
" Inipriten. Nigddm beſcheißen. Die - Weg wohl nid 
—— ung des Uebertrogens non 33 Free ouf..chn.- andereg 
er nde (vahı 3. M die Prap. -inı Abfaͤrben), und uicht, wiẽ 
—* Das Ber (an#. bei), al ein Dam, was ſouſt: rien 
4 ee X. a, ve —— ließe, Uebri Kar auch —— 
elta ah I 





= wei l pr, =: Auhlod — * ‚ziel 


geſchmeid gfte fügen, . u nt bei Ye * hen 55 
Dad. bean — nech verht. wohl wiederfinden won: fie, wit nis 
winerbeueinigt. Wie es ſich nen aber mit, bem % :(ei) * 
weg, darüben bin ich nach. nicht mit is: eing. ‚Seine Eitwicht 
wit van. Senttiv; Fönate allerdings haft darauf vathen laſſen, ol 
ch die Nãaͤhe ader das Bai, walches ‚van. ihn, außer der Kot 
oe bezeichnat wich, ir. Grunde doch al. ein: Zur Seite don 
nſtaude wo werben, bᷣei welchen cas. Kefiudlich un) 
nr: At. Wrnalogie: alid nik: Bet n ‚tergp,' «a Ialare, 
* wu). We aß geht. ee auch ws. werür, 3. B. wnoey 
ver (or Rat; wd.dae bei.-Zage;:wıimönt® ‚in bet Steht, 
nwateujegung :. ein, herein, hineim bedeutet. und; 
ae wicht: machweishar, vom m bei): auer : eingi: enwas. vax⸗ 
fehieben gewendeis Varianta fein mag.) Bol : fogen - uswedun u; 
wüditi, eufühuen, mit m jucm, (Weiibeh lebtere 2. dom av des 
Verbums einen Mißlaut gegeben hätte. SI. w’ sig, 3a Inst: 
Pr: 658: Gum Ada et.Gen. Teries eum:' Gen. Mikl. Reidd. p. 13. 
Nun aber wy, ba® beh Weaffen, "Polar und Bähmen te‘ "Com. 
ð nnorfeking, —* zwar an Sfötge“ dee iz (ex), „während bie 
awen und auch eig. Kirchenflomiſch jans Partikel nick:tennen 
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(Bobr: Inst. p. 403.), ſcheint ſich ads Stk une Saniſarnnt dem 
u-, v» in Commof., au Sokr. ara (funkt Both: u): Koch Kein 
eng anfufchliegen, wie ja das Heraus :mir- eine: Abart -des 
ee \ a aan tunen: DE nöeuß eg Un4 
ch ſchalte hier die keltiſchen Formen eur.’ p 850: Us 
forma variata praep: 0; un (a) M-oomposifions : Uadfiatiehtht 
(gi. revalsta, fhoie; i. e. velo exuti)j. Coalescit;ut adi dem 
consong sequente: conuchad.(gl. wt atiolleret; — weßiabad). 
Ferner p. 231: .Absorbetur vocalis articuli 4 fiientibus voralibus 
praepositionum " prastedentium, e. gr. :do,. 6, %#i.. Rxe : 
anphapa leo (a popa Leone); önchinnn (e eäpite). : Des« 
gleichen p. 588. suq. : 6, solata ua {praemissu: efiam‘h: Euepius 
hv, ha, was gewiß p. 59. ohne etinmetogtiche Vebeuntung), cum 
pronominibus «uffixis terties personae utriusgie numeri indaens 
formam uad, 'poterit eadem. vox putari cum slar. ot (a, ab); 
imficit tamen sequentes consonantes semperque slias: nude manet 
6, ua; non solum ante vocales, sed etiam-ante articulum, : Aller» 
dings bezeichnet Slaw. wt (ÖL den torminus a quo, zB, astoit 
&t nas (distat a nobis), ât grada (uh urbe), Gtidon (abibv), 
Atimdu' (auferam), stwedou (abdusam) Dobr. Inst. p. 108 %&12. 
Dit Genitiv 8. 53. Wllein -e8 tft die e, ab es Richt. miebit 
Poln. od (von) bei mir S. 277. und Lat do gan anderen Lies 
fprungs. fet. Ob Br. uad m. ſ. w. etwa Engl :out, wird -Hpäter- 
Hin unterſucht. Möoglich indeß, mar vürfe ſowohl in Sum IE wa, 
und. mehr zuſammengeſchrumpft 16: (vgl. z. B. Frzu om eo Lat. 
aut, und ou ws ubi), ſewie in dem - Omega. dan Si. ot. mufer 
Sskr. ava' ſuchen, während die Dentalmuta Reſt einer angehängter 
zweiten Praͤpoſition fein: mag: Briſpiele: Iriſch ua lonomnsis 
(gl. a Kturis, "dicitur 'liters). Uarhochungg gnimo (gl. ab 
aliquo eventu, imponitus aghomen). O seilsi etarchi de (gl. 
a lumine- deitatis, ‚recedens). O Aimsir bi.co {aparvotempore). 
‚Oilballaib ge varlis membris, corpoſmum cortae), 6 ilbelrib 
(riis lingnis Isgauntur).: Ismambraithrib {u - ut+-bmührib) 
artoenrat (gi.:a :fratribus: suis, sunanm.decimas). Vsim (ame). 
Gnim-uad feisin foir feisin (gl. resipracum; i. e. attio ex 
es ipso in id ipsum). Huadib fEissnae (gl: per He). HG aelifch 
*“a*), prepi From; out:of: ab, o, ex.. Retsineliän this form when 
conjomedwith'persenal pronomus. Alſo „BD. wum (ame, ut ni): 
Uum: e Apage id. Usit 1.:A:te:2.: page Mudıu. fi, w. Beir 
ohugam (Hue uffer); allein Beär war Bear, catry away: aufer 
— — — — Ts 3 PER Bra GE SE SE 
*) Ein "Ua mi; et fı (Preise ep] fell ku opbA gupos do 
Du wohl au.dg =. Young, Kung, en) —— Hann 
J—— 
1 — — —————— 2 ara —2 a Pl leiten m 
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hinc (eig. a me), und Daher ua-bairt Expalsion (exilium). “Dies 
alſo in ſchönſtem Einklange mit dem etymologiſch gleichen Lat. au⸗ 
forre. Weiter bat das Dict. of the Highl. Soc. O prep: 
From: a,'ab, 3.8. Saor mi, guidheam ort, o täimh mo 
bhräthar, o täimh Esau Gen. 32, 11. Eripe me, obsecro te; 
a manı mei fratris, a manu Esau. Welſch O. Upſtreitig auch 
O adv. Since, from that time: O thainigs as a’ bholg a 
mach Ex tempore quo veni ex utero. .Bielleiht gar dad com 
functionefle O Because, seeing that, for (gif. von wegen bei» 
fen, daß, oder: aus dem runde, weil). 3.9. O ’taim, a Dhé, 
an trioblaid mhöir Quoniam sum, o Deus, in sollicitudine 
magna. — Deffenungeachtet aber auch die Gael, Privativ » Bartitel 
a0-, 3.3. ao-coslach, ao-coltach und ea-coltach Unlike, 
different: dissimilis, dispar. Ao-döcha .Less probable. Ao- 
döchas, eu-döchas Desperatio. Ao-dionach Leaky: rimo- 
sus, zu dionaich Salvum, tutum facere, aquae impervium red« 
dere. Eben .fo eu und, mit Guttural, von dem ich indeß bezwei⸗ 
fele, ob er fich aus dem u entwidelt babe, eug. Uebrigens nur 
eine Heine Abänberung von ©. ava, und zwar fo, daß fich in ihm 
und ao das v. mit dem zweiten a 'vofalifirte, während obige® ua 
das legte a bewahrte, aber u an die Stelle von av. ſetzte. Außer 
ben werben ned) als privativ ea, ei’ und a angegeben. Was von 
dieſen das erſte anbelangt, ijt ar, es gehöre auch zu Sskr. ava; 
und habe mır das.v ausgejtoßen, während ei nur eine munbartlich 
noch weiter abgewichene Variante fein mag. 3.9. chir (justitia), 
eaceir oder eucoir, eug-coir (iniquitas, injustitia), Eu- 
eoireach . (innocens), wozu aber bemesft wird: Potius Neo:-+ 
ehoireach Biameless; not blamable von coireach (sons, men- | 
dnsus) aus coire (culpa, peccatum). Eaceart, euceart (in- 
Justus; iniquus. Eucördadh (discordia) von cörd Agree: 
concordare, aljo wohl aus dem Latein, unter Weglaffen der erften, 
mit der zweiten ziemlich im Laute zufammenfallenden Sülbe, er- 
borgt und mithin zu cor und nicht, wie Gael. cörd A cord (Lat. 
chorda). Eatreörach, eutreörach Debilis, infirmus, von 
treörach (strenuus, valens). Eatrom, eutrom (levis). Nun 
ſteht aber auch eas vor Vokalen ftatt des fonitigen ea, z. B. eas- 
aontas (anch eus-aontas) Inobedientia. Eas-onoir, einfacher 
as-onotr (mit as, ex) Dishonour, abuse und eas-ördugh 
Disorder ; beive hinten entfprechend. "Mehrere Beifpiele lehren jevoch 
den Gebrauch nicht minder vor Conjonanten, wie unter anderen : 
eas-car, eas-caraid, eas-cairdeach (inimicus, adversarius) 
und eu-cairde (mimicitfa), von cAr (amicus; vgl. Rat. carus), 
cäirdeach (benignus).. Eas-chridheachDiscors, bon cridhe 
= Lat. cor, dis. Eas-comain (mala compensatio) mit co- 
‚main (obligatio, gratia accepta). Eas-ghlensuch (confusio) 
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von gleus. (ordo, dispositio). Augenſcheinlich iſt aber bie eas 
mit ver Präp. as Out, out of (ex) verbunben, das auch für ſich 
zuweilen Beraubung ausdrückt. So 5:3. eas-canin und as- 
caein Unkind, barsh: inimicus, durus, aus caoin (jucundus, 
mitis, blandus). Bon gleicher Geltung .mit eas begeguet uns eini⸗ 
ge Male eis. 3.2. eis-bhreith (falsum judiecium), vor breith, 
das eine Participielform ift von beir == Engl. bear, Lat. fero, 
und, außer A bearing, or taking away; a birth, auch: judici- 
um, curiae sententia bebeutet, was alſo zu Vat. sententiam ferre 
paßt, judieium Cic. Tog. cand. p. 525. Orell. Eis-eolach. (ne- 
scius), Vielleicht ohne ſchließendes s in eislain, easlan, euslan 
(in corpore infirmus) aus slän (sanus corpore), — Mit d fin- 
de ich: eud-mheadhonach Immediate (proximus) von meadhon 
medium). Bud-fhulang (intolerabilis) von fulang Perpessio. 

ies alfo im Einklang mit Ir. uad. Allein auch eug, z. B. eug- 
mhais (culpa, defectus) von maise (decus, pulchritudo), was 
zu dem Cambr. oc (etwa —= Griech. V: ovx, und ©. aväk, nad 
unten,) ſtimmt. — Noch bleibt übrig, davor zn warnen, jo jemand 
auch etiva das oben erwähnte priv. a ohne Fug und Wecht in um- 
fere jegige Familie mit hinein ziehen wollte. Es wäre das eben fo 
wider die Sprachgefchichte, als ließe man fich beigehen, umgelehrt, 
altnord. d = Deutih un- für Eontracton von S. ava auszu⸗ 
geben, was eher mit der altbentichen Bart. &- (ex) ver Tall fein 

unte (j. bemnächit: Goth. us und Ahd. ar, or, wand viell. = ©. 
‚avas). Jenes privative a nämlich (f. bei mir früher ©. 382.) üt 
ja nur Kürzung aus dem urfprünglicheren an, z. 9. an-rath 
(res arduae, difficultas), aus rath (res prosperae); an- 
shocrach (dolorem, afllicionem .afferens) von socrach 
(quietas, iranquillus). Uub fo z. B. an-ümhlachd, bHäufi- 
ger eas-umhlachd Imabedientiae. Wit dieſem an*) berührt 


*) Außer der Präp. ann (in), z. B. Ann an gäradh Edein in the 
garden of Eden; ann am chridhe (in eorde meo) und an fl. 
ann an (in the), deſſen oben ©. 317. hätte Erwähnung gefchehen fol- 
len, findet fich im Gael. an in vielerlei Auwendung ko beugen Gleich⸗ 
heit des Urſprungs. Z. B. 1. als untrennbares Präfix a. privativ, 
—* moch früh,an-moch ſpät. Lat. mox? deintenſiv, d.h mit Um⸗ 


Klagen in ein Uebermaaß a unmach, Unmaffe, wie an einer früheren — 
r 


Stelle beſ. aus Saweinif ndart vor un- am vielen Betfpielen 
gezeigt worden) So dan (audax): an-dän (nimie audax, arro- 
gans); teas Heat: ain-tens Excessive heat. c. mit einer Wen⸗ 
‘ bung zum Pertegeten (Unangemeſſenen), entſprechend den Adj. ole 
oder droch, z. B. focal (verbam): an-fhooal (eonvieium). 
Cleachdadh (eonsuetudo): ana-vieachdadh Mon pravue. — 
2. ald Fragepartikel, z. B. An ca do sheirhhiseach? Nam 
canie (est) servus tuus? Alſo, wie Lat. an. Am bheil sin fier? 
Is ith true? Abhail Dia ann? Is there a Ged? — 3. als 
Artikel (ob. ©. 380.) = ©. ana (ille). Vor Labialen am, 3. B. 


am. bratkair The hrothar. Ash Brom Geo. BL. 5. DB An 
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fa nämlich neo, was als Pruͤfix die Verneinäug ausreicht, 7. 2% 
glic (sapiens), neo-ghlic (insipiens), in dem o aber, will man 
wicht gar darin einen Reit von S. ava fuchen, ſodaß bis Negation 
eine durch Verzwiefachung in die Höhe gefchraubte wäre, einen Zu⸗ 
fatz enthält, den noch nicht zu verjtehen ich befennen muß. — Hiezu 
endlich Zeuß p. 621. sqq.: O (hibern. 6, ua) cambrice tam 
ante comsonas, quae in recemtioribus libris destituuntur, quam 
ante vocales, cum arliculo Or, et ante pronomina solummodo 
a vocalibus inchoata Oc, cujus c radicalem putare non licet, 
Significat lat. praepp. a, ab, de, ex, vel kat. genitivum sive: db» 
kstivum sine : praepositione. Beiſpiele: o pen claud, o Fit, 9 
aper {ab initio fossae, a vado, a conflaxu usque dd... . 

O eur (ex auro, confecta res, wie; aus Gold). Mit dem Ar⸗ 
tel: or ford, or onnen, or auallen (a via, a fraxino, a 
malo). Parc teccaf or byd Hortus (Park) pulcherrimus muns 
di. Mit Poſſeſſivpron. z. B. Dewis di ae oth vod ae oth 
anvod Elige aut e voluntate tua aut 'conira voluntatem. — Vor 
volaliſch beginnenden Pron. 3. B. A difflannu aoruc owein 
oc eu plith Et disparuit O. ex eorum medio. — Wie fi dazu 
ohon, Corn. Armor. ahan, und onad, Corn. aneth, Atmmr.anez, 





cuid (eorum divitiae)., Am fearg. Furor eorum. Desgleiiien 
als Relativpron. m G. u. D. M. um 5. 3. 8. An duine 
(der Mann,) aig an (bei dem) d’ fhuaradh (gefunden wurde) an 
cupan {der Becherz vgl. Lat. cupa). — Nun giebt es aber auch a, 
wad, je ech feiner mannichfachen Entftellung, auch den allerwerfchiebeus 
‚sten Werth bat. So 1. a’ Präp. f. ann (in), 5. B..A’ d’cheana 
o tno capite. Ferner a muigh ft. anns a’ mhagh, im Felde, d.i, 
extra, foris; abera s-teach,as-tigh (vorn fi. anns an t., d.f. Ih 
teeto) Intus, in domo, wie aıns a bhaile, ann sa bhaile (id 
urbe), weldjese, sa fammd bem Pron. so (kic, hicce) unftreitig mit bem 
Sokr, sa (0) zufammenhängt. Am baile In a town. Berner 
poral, 8 a’s t-oidhche G. e. anns an oidhche) In the night, 
Was Aber iſt das a in a choidhch (angeblih aus gach oidche 
dit. Each night, i. e. for ever (nämlich da, wo, wie in Großbritannie 
‚ft nad, Nächten, ſtatt nach Tagen, gezählt wird) 2 Etwa das futerale 
a (ad), 3. 8. Dol a dheanamb About to do: facturus, lit. 
lens ad faciendum (vgl. an die Arbeit gehend)? A mochd, To 
night: hae nocte, tönnte vorn eine Präp., allein auch ein Pron.‘ ent: 
halten, wozwifchen ich nicht mit Entſchiedenheit zu wählen vermag. — 2. & 
Präp. Po: ad. 3.8. a Dhune-idinn To Edinburg (dan sollie, 
auch propugnaculum, zur Weberf. von burg). 2. At, in, in the act 
I 3. 3 a’ deanamh fl. ag — In actu faciendi, per 
owenigſtens Kürzung von ag, nig (apud, ad, prope, juxta). — 
3. A: Oct of; — stell gefürzt aus as. Schwerlich :wenigftens_fk. 
ua. Do ſ. Text. — Nicht minder @’ fl. an als Art, def. vor -afpke 
yirten Labialen und Palatalen, 3.8. A’chos ber Zug. Gen. na coiae 
ves Fußes (wo alfo der Nafal wieder auftaucht). — Außerdem noch 
vieles Andere, wie z. B. a His, her, ie. A: mhäc His son;:a 
mac Her son.. rn 99 * . .. 
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als angeblich daraus gemehrte Formen zu dem Simpler verhal⸗ 
ten, weiß ich nicht zu jagen. Nur fteht feit,. daß dieſen For⸗ 
men vie PBerfonalpron. fuffigirt werden, 3.3. Un. ohonawch 
(unus e vobis), am bop un onadunt (circum quemvis ex iis). — 
Korn. und Armor. wird a dem Welchen o gleichgejtellt, während 
wir Gael. a in der Note aus as erflärt haben. So mear.a 
pobylli ganse a thyghow hag a gleih Multum popali cum. 
eo a dextera et a sinisira. Armor. a pell amser a hei pem- 
dec bloaz (a longinquo tempore, a spatio quindecim annorum ; 
a het a longitudine, inde a). Francg a pep 'ancquen liher 
quocunque dolore. Ex ejusdem praepositionis forma pleniore 
od (cf. hibern. vet. uad p. 589.) residuae videntur armoricae 
eux ei 02, ouz (quae discernenda est ab infra p. 647. se- 
quenle 0Z, ouz = cambr. gwrih i. e. versus; siquidem non 
accipienda pro dioz, diouz = cambr: ywrih), significantque 
etiam in hodierna lingua us Dumoul., eüz Leg. Genitivum. 
Eux an bro man (ex hac regione). Mir oz peched Serva 
a peccato. Post eux saepius sequitur amplius praep. a: eux 
a Breiz (e Britannia). Eux a dour ezint difournis (sunt 
aqua privati), alſo dem privativem Gebrauche ſehr ähnlich. Die 
Wiederholung des a, etma wie Engl. of (S. apa) hinter out. Soll 
ten diefe Formen, da der Zifcher aus einer Muta entitanden ſcheint, 
vielleicht gar dem Engl. out, Nhd. aus (s ft. Is) gleich ftehen, 
und nicht dem Sfr. vahis und deſſen Zifcher nach Ausfall von 
h? Doc fiehe auch oben über Slawiſch öt. Gael. as (ex) muß 
wohl vollends zur Seite bleiben. Stlr. vahis ind. Out, out- 
wards, external, erleidet die üblichen Vertaufchyungen bed s, wie 
vahic-tara Krebs, eig. auswärts gehend, wie noch mit kuft 
(frumm) vermehrt: vahi:kutitara. Vahis-kria Expelled, 
excluded, excepted.e Vahir-gaman going forth or out. Va- 
hirdesga 1. A foreign country 2. A place without a town 
or village. Man wollte dies Wort auß vah (vehere) erflären, in- 
bem mau es verm. als Acc. eines Neutralfubit. auf -is fich dachte. 
Dem Sinne nach ganz unglaublich. Vielmehr wird man jedenfalls 
an ein durch Aphärefe zu va geworbene® ava bingeführt, wäb- 
rend das h einer Wurzel angehören mag, über bie ficy freilich ftrei- 
ten läßt. Ha (relinquere, deserere) fommt im Balfiv als ava- 
h& Relinqui, restare vor und deshalb möchte ich der Deutung 
von vahis aus ihm den Vorzug geben vor einer ans hi (ire, 
procedere; mittere), over, wegen des Particips hits, aus dha 
(ponere), avadhä (deponere). Etym. Forſch. II. 184, habe ich 
daraus Lat. ex, & und Griech. 2E mit feiner Entſtellung einerfeits 
a &x und in anderer Weife Böot. zu &s vor Conſſ., 200 vor Vo⸗ 
alen, 3. B. & Mooawv, doocpyı ft. E&roysı Ahrens 1. 213. 
entſtanden erklärt, und finde immer noch Feine zuſagendere Auskunft. 
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So ja auch im Italieniſchen unzählige Male in Compp. s- aus 
Eat. ex, wie z. B. 5-pésa (expensa sc. summa), woher Spefen; 
auch unſer s-penden (expendere). Bgl. noch Weommfen Un—⸗ 
kerital. Dial. S. 272. Wenn übrigens Hartung Part. IL 81. 
Aufammenhang von ovx mit 2E vermuthet, fo kann ich ihm in fo 
weit Recht geben, daß ich 0Vx oben mit S. aväk (deorsum). in 
Verbindung brachte, 2£ mir aber = vahis gilt. — Wenn &E zu 
einer Zeit aus vahis entitand, wo biefem noch nicht fein anlau⸗ 
tendes a abhanven gelommen: fo wäre v zwilchen ven beiden a 
ausgeſtoßen, aber in ber Poſition (weil & auß h-s geworben) es 
boch zu feiner Länge gefommen, wie fie Contraction erheifcht hätte, 
Ohne Ausftoß des Tabialen Halbvokales nämlich hätte kaum ein 
Diphth. wie au ausbleiben Tönnen. Für dieſe Meinung fpräche 
auch etwa &oy-aros, wenn das von einem transponirten 25 aus⸗ 
geht, woraus e8 Buttmann (vgl. äufserste von aulsen, aus) 
naturgemäß erklärt. Dann verrietbe dad umgeftellte oy (ſchwerlich 
aus 2Etrw) ft. & noch die alte Alpirate m S. vahis, nur nicht 
vor, fondern biedmal Hinter dem Zifcher. — Nicht unmöglich wäre 
auch Gleichheit von && mit keltiſchen Formen Zeuß p: 591. As 
{ex), in compositione as, ass, es, alternat cum a, ut particula 
mseparabilis es- (gall vet. ex- p. 61.) cum e. 3. 3. atuaith 
ituiäith (e populo in populum, e regione in regionem). As- 
sagnimaib (ex operibus ejus), essib (ex eis). Brit, eh-ofyn 
(intrepidus) p. 865. Pehlwi YN, Berf. j' ez, und, .ze (wie 
Neugr. ge- ft. 25 Lüdem. S. 75.), Kurd. ex (x mit 2 Punkten), 
ale Praͤfix für den fog. Ablativ, erklärt 9. Müller im Journ. 
Asiat. 1839 p. 308. für glei mit Zend hada Brockh. p. 403. 
Durch die Mittelftufen von Mittelperf. had, at, ag bis hinab zu 
neuperf. az. Hala iſt eine Präp., bie, mit vem Abl. ab, ex be- 
veutet, 3. B. naon’hanat haëa aus der Naſe; thrigäim hada 
apat brei Schritte vom Waſſer; hada geredhät aus, vor Be 
gierde ; 2. mit dem Inſtr. im Sinne des ABI. ſteht; endlich 3. et- 
was ſonderbar mit dem Acc. pro vertritt. Braätahala gan'harem, 

an'ha hata brätarem ver Bruder für die Schweiter, bie 

hiweiter für den Bruder. Eig, wohl: Austaufh nah — ber 
Schweiter — hin u. f. w. Anäpereta hata skyaothna 
Für unfühnbare Handlungen (giebt e8 Feine Buße). Vielleicht pafte 
dazu noch eher Lat. secus (secundum) als ©.sacä App. zugleich ; 
wenn Präp. „mit Benfey Sloffar. „Die Präp. haca aus, von, res 
iert, wie e8 ihrer Bed. zufommt, im Altperf., wie im Zend, den 
—* daher Beh. 1, 40. hada Kabugiya von Kambyſes“ Bopp, 
Ueber altperſ. Schrift- und Lautſ. S. 133. Unmöglich, meine ich, 
dürfen wir uns auf dies Zend hada u. ſ. w. rückſichtlich 2E und Lat. 
ex berufen, Denn zugegeben, das h, welches ein älteres s voraus⸗ 
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Fetzt, ſei im Griech. gleichwie in KE, Lat. sex, Sokr. Mas. Zend 
Csvas 1. |. mw. weggeblieben, wie ſollte das im Rat. haben geſche⸗ 
hen können? Und dann, wie ftände das £ aus der harten Palatal⸗ 
Muta © zu gewinnen, die höchſtens & allein gegeben häfte? Eben 
fo wenig dürfte SI. iz (ex) Dohr. Inst. p. 649. 651. &rimm IH. 
253, :c. Gen. (wie, um das Woher zu bezeichnen, gleichfalls mit 
Gen. richtig 2E oder mit Abl. Lat. ex) zu Perſ. ez u.f.w. ftim- 
men, indem in ihm Wegfall eine® alten Ziſchers zu Anfange fich 
Surch nichts beglaubigte. Eher noch, da im Stawifchen z oft für 
Sohkr. h eintritt, nähme man zu Sfr. vahis feine Zuflucht, um 
daraus iz (freilih.auch nur ziemlich gewaltfam, |. ob. 2£) zu-ge- 
winnen. Wenn Kuhn in feiner Ziſchr. V. 213. zu ven feltenen 
Verftämmelungen 15-krti ft. ni3-krti von nis, nir (ex) im 
Sokr. greift, um daraus das Slawiſche iz u. f. w. zu erflären : fo 
ijt das auch wohl nur ein Strobhalm, au den man fich in ber Ber- 
zweiflung hält. Sollte dagegen nicht Slam. s (fcharf geiprochen) 
de, deorsum; 3. B. s-padati (cadere deorsum), s-ljesti (de- 
seendere). u. ſ. w. Dobr. Inst. p. 407. zwar begrifflicy nicht zu 
S. nis (ex), wohl aber zu beffen Primitiv.ni (nievertwärts) ftint- 
men? Vgl. Ir. is (infra) et 65 (supra), ichtar, ochter (in- 
‚feriar, :superior pars): Zeuß p. 592. — Bielleiht Tommt Jeman⸗ 
ber, ipie- mix, der Einfall, ob nicht: Slawiſch bez (sine) mit Geni- 
itv, 4.:8. bez maiere (sine matre) Dobr. $. 53., vem Säfr. va 
his geradeswegs gleichzuftellen geftattet fei. In ber That verträgt 
fih das mit deſſen b nicht, weil im Stawifchen, wenn überhaupt, 
wenigftens fir gewöhnlich h und w feinen Taufch unfer einander 
eingehen. Bez muß vielmehr nebft Lettiſch bes 1. ohne Präp. 
2. Adv. außer, ausgenommen 3. mit vis privandi 3.8. bes-dee- 
wigs, gottlos, als eine zufammengefette Bartifel betrachtet wer- 
den. Bot. SI. prez ohne, 3. B. prezime unbenannt. Hinten 
mit EI. iz, Böhm. z-, 3. B. zauwati, für iz-uti (exuere), 
altpr. is. (fonderbar genug mit Acc. und, gleich dem Deutfchen, mit 
Dat.), Lett. is (s weich), Lith. isz (sz, wie unfer sch, frz. ch, al 
dein bei Sz. iz’ gefchrieben, was auf eine urfprünglich weichere 
Ausfprache hinveutet), mit Genitiv: aus, and etwas ber, außer- 
halb, von etwas ab, oder her u. ſ. w. Neſſelm. ©.28. ©. noch 

die ähnlichen Ausgänge Slaw. niz (f. oben ©. ni), prjez u. ſ. w. 
worin aber auch andere Präpp. als iz (ex), 3.3. za, ſtecken könn⸗ 
te. Vorn mit Lith. be, ohne, Mielde S.153., bed&wis gottlos, 
‚was auch in Altpreuß. ir-bhe (Xett. ir, auch, und) vgl. Vater 
©. 15. enthalten ift, während Neffelm. Altpr. Spr. ©. 104., daf- 
felbe mißkennend, Hr ein einzige8 Wort nahm Wer dies Lith. 
aber mit Perf. be- vergliche, müßte auch Verwandtſchaft mit ©. 
vi-, Lat. v&-sanus u. |. w. Einrätimen, während wir uns doch 
an folcher Vertauſchung von DB ft. w in ven Slawiſch⸗Lithauiſchen 
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Miomen fo chem: ſtießen. Slawiſch wy (ax) milrte ſeiner VHedeu⸗ 
tung halber minder ſchicklich zu S. vi als ava gebracht, und auch 

gm. u (v) ſtelle ich mit größerem Muth zu letzterem. Das Auf 
wärts wird im Slawiſchen durch voz, v’z, vz Dobr. Inst. p. 
419. bezeichnet. V’z’ in composilione directionem in. locum 
superiorem. indicat, reapondetque Gr. are. Sonft „cum Acc. 
avsi, pro. Dohr. p. 688. 3. B. blagodat’ yoa blageodat 
æciov dwri yapırdg, gratiam pro gratia. Joh. 1, 16. Vozdadg 
miloukayaja voz blagaja Retribuebant mihi mala pro bonis. 
Psalm 34, 12. Dies iſt alfo eine fig. Bed. (in locum -alterius 
rei), welche von ber Boritellung eines neuen erwienernvden Drüber⸗ 
hinaus ausgehen mag: Vgl. vozdajanie (retrihutio), voameRr 
die (merces, .retributio), voznoviti (renovare), vozglas (an- 
tiphona). Sonft z. B. vostok, v’stok (vgl. uZtekdjimas say, 
les, Aufgang ver Sonne, im Lith.), vozchod (oriens). Vox 
nestisja .elevari, sursum ferri. Vozdjeti hinauf thun, eleva 
re. Vozvaliti Volvere sursum: vgl. Goth. us-valvjen: (xa-+ 
saospiper).: Vozppiti- exolamare (laut. aufſchreien). Vozr 
hnouch Evigilari (vgl. aufwachen, aus dem Schlafe; Goth, us- 
yakjan = Nbd. erwecken, expergefacere)., Vozsbouditi aXr 
eitare. In plerisque vero particula voz ob frequentem ejug 
usum in formandis futuris significalionem hio expositam amittit, 
Nam, liubliu est Praesens, vozliuhliu, diligam. Servant au 
tem et alia tempora voz ad actionemmagis determinandam: voz- 
liublen dilectus, adamatus. Bgl. vb. ©. 177 fgg. Nicht m 
glaublich, daß bei futuraler Verwendung glf. Das Auffteigen ig 
ber Zeit gemeint werde. — Miflofih bet an Sokr. ut (sursum) 
erinnert. Trotzdem aber, daß jich vokaliſcher Anlaut (vgl. auch ſo⸗ 
. gleich Lett. us) um Slawifchen zuweilen aus einem conionantifchen 
Halbpokal (w, j) verbreitert, erregt der Umſtand Zweifel, daß fich 
z wohl nicht leicht an Stelle eines Sekr. t oder meinetwegen auch 
d (ud vor weichen Buchſt.) fegte. Die Verbindung vozrastou, 
excrescam, aufwachſen, vozrasl’, propngo. bringt mich auf ben 
Gedanken, ob nicht bei dem gewöhnlichen Eintaufch von z für Ser. 
h an eine Verbindung mit ©. vah (vehere; allein auch mit le 
bergängen in das Deutſche wachsen, foger Lith. uZ-augiu, aufs 
wachten, unb Goth. usvahsjan, adolescere) gebacht Werben lon⸗ 
ne. Namentlich bie bei Rückſichtnahme auf das Lat. evehi in al- 
tum (worin freilich das Empor, die Richtung nach oben, durch die 
Präp. e, eig. aus, noch ganz im Befondern hervorgehoben wird). 
©L ves-ti (Wz. vez) i. e. vehere. In dieſem alle wäre e6 
eine nneigentliche Prüp., wie raz, je nach andern Sprachen raz 
(Lat. däs-), doch wohl mit Poln. raz Hieb, oder auch ewa, wie 
Mikloſich will, mit S. rah (deserere) zufammen hängt. Für ds 
Beftehen von voz aus ‚zwei Präpp. lönnte jedoch vielleicht geltend 
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| gemaige werden, daß im Bbohm. das Aufwärts auch. öfters durch 

rjere Formen ausgedrückt wird. Dobr. Lehrg. S. 137. Nämlich 
1.. mittelft wy (aus), alfo wie fo oft im Lat. ex, 3. B. extollere, 
erigere 1, |. w., tm gleichen Sinne verwendet wird. Wyrästi, 
aufwachfen, für wzrüsti. Wyhoditi hinanfwerfen, wylezti 
Yinnuffriechen. Seltfamer Weife aber 2. auch, wie Dobrowsky bes 
Bauptet, w- (hinein) für wz. Zwar in wstäti aufftehen, wstau- 
piti Binauffteigen, ift (ander® als in w-staupiti eintreten) bad z 
im st der Wurzel untergegangen. Dobr. S. 140. Diefe Erklärung 
paßte jedoch nicht für. wlezti na strom (hinaufiteigen auf den Baum) 
fl. wzlezti, neben wlezti do djry ind 2och hinein friechen. Noch 
wloßiti na‘ ramena (anflegen auf bie Schulter). Bei legteren 
mag alfo vie Beſonderung ver Richtung des Hinwaͤrts ſpez. zu 
einem Hinauf boch eig. erft in dem beigegebeuen na (Gr. ame) 
ftecken. Merkwürdig genug indeß, daß auch z-, ze- allem, und ich 
bin fehr zweifelhaft, ob in ber That immer (wie Döbr. a. a. DO: 
behauptet), Durch ‚eigentlichen Wegfall von w in nicht wenigen Boi⸗ 
fpielen bie Stelle von wz-, wze- einmimmt. 3. B. zlezti m&sto 
bie Stadt erfteigen. Stkwjti se blühen (eig. vecipr. und viel: 
enfgebläht fein) ft. wzikwjti, zikwjti; mit Härtung des z zu s wor 
bem anſcheinend wilffürlich eingeſchobenen t (nus kwet Blüche). 
9 erachte es, dieſem zufolge, für eine gar nicht merhörte Toll⸗ 
Möndeit, unſere Partikel voz als in zwei Hälften zerfallend anzu⸗ 
ſehen, deren bie erfte Solr. ava (von — weg; dem Gebranche nach 
oft, entgegen der jetzigen Forderung: hinab, nach unten) ſein 
möchte, die zweite iz (ex) z. B. in ver Böhm. Geſtaltung von 
2 2) z. B. Z lesa, z postele aus dent Walde, and bem 
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Lettiſch ift is (aus). Allein us, das formell und begrifftich 
recht gut zu SI. voz paßte (denn Lett. s ift auch. weich = SI. z) 
bepeutet nad) Sten der Gramm. ©. 128.: auf, nad, zu, an. 
Nach Roſenberger ©. 173: „Us, auf, zu. Ein. Orts-Berhältniß, 
aber fo, daß der Begriff des Verweilens neben dem Gegenſtande 
ganz ausgefchlofjen werden muß, wodurch e8 fi) von pee unter- 
ſcheidet. [Ueber dies pee (vgl. ©. api) ©. 171. z3. B. Pee gal- 
da fsehdeht am Tiſche figen, pee galdu eet an ben Tiſch 
geben]. Dagegen z. B. us weenas weetas auf einer Stelle; 
us galda auf den Tiſch. Desgleichen eine. Richtung nach einem 
Orte oder: Gegenftanve, aber die bloße Richtung dahin: z. B. us 
galdu’nolikt, auf den Tiſch ftellen; ws jumtu (aufs Dach) kahpt, 
wieuskahpt auffteigen, und Lith. uzköpu, uZlippu. Us pilsſsa- 
tu:cet nach der: Stadt gehen. Us’tirgu braukt zu Markt fab- 
ven. Us kungu rakstiht an ven Herrn schreiben. In Zfſz.: 
auf, an, zu. Useet auf emen treffen. Usrannaht anreben; 
uslsaukt zurufen [alfo gl. auf Jemanden los]“. Heſſelberg 8.323. 
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giebt als Welten: für. us ven. Alk, feltener pen ben. Sehteres bloß 
bei ara ech 3.8. Es atraddu naudu us zella Ih fand 
Gelb - ben Wege, wiewohl auch felbft hier us zetlu nicht 
falſch wäre. Sonft mit Acc. a. auf (wohin?), 3. B. Zerre us 
Deewu heffe auf Bott. b. nach: Isbrauze us lauku Er ift 
ausgefahren .(eig. ins Feld). Win’S nolaide grahmatu us mah- 
jehm Ex fchrieb einen Brief nach Haufe (aber: pee mannim, 
an mid) c. an — ber Richtung, 3. B. Greesees us manni 
Wende dich zu mir. d. auf, an, zu — von ber Zeit. Us pasu 
lesidesnu auf Dftern, am Öftertage.‘ ' 

-: Der Tithaner brüdt unſer auf gewöhnlkh durch Ant. aus 
(od. S. 267.). Er befigt aber (Nefjelm. S. 35. Kurſchat S. 20. 
25.) eine Präp. ur (Schamaitiſch u?', 0%, bei. Sz. vor Verbalit. 
meiſtens woch mit volalifchem. Zufage, wie ata neben at), welche 
zwar, wie Lettiſch us *), auch mit: Acc. u. Gen. fteht, allein in fehr 
abweichendem Sinne Nämlich als Grundanſchanung: hinter, jen- 
feits, vrüber hinans (vaher auch bei Comparativen: ale); nırb 
die Stelfvertretung: für, anftatt, zum Beiten. 3.8. Tu sedi 
a3 stalo Du Melt hinter dem Tiide; [dskis üZ stälo Gehe 
bich Hinter Den Tiſch. Ud sawds hinter mir. UZ kelit den“ 
nach wenigen Tagen (vgl. Lat. post, gif. babinter, jenfeits). Ur 
uppe od. upp2&s jenjet ves Fluſſes; vgl, ©. zamorie orae 
transmarinee. - U2 akiü gulles außer ver Gefichtöweite U 
szillinga für einen Schilling. Jis algös u2 darbe 'pralso 
‘Er: forbert. Lohn ‚für feine Arbeit. Kristus ü2 müs mires 
Chriſtus iR fir uns geſtorben. U2-wyro nutek£ti einn Mann 
nehmen Neſſelm. S.95., eig. weglaufen (von De) zu dem Manne 
Ginüber, Vgl. Poln. Idz’ za mnie gebe hinter mich [etwa alß 
deinen Befchüiger] Hin, fig. heirathe mich. Bandtke Poln: Gr. 
8, 287. Das erimert nun ftart an Slawiſch za (post, pro) 
Dobr. Inst. p. 400. Während Lat. Gr. nod, frz... pour, Deutfch 
für, bei der Stellvertretung und bei dem Thun im Sutereffe 
Jemandes von einem räumlichen Bor ausgehen: hat der Slawe, 
umgelehrt, in dem za fein Augenmerk glf. auf den Hintermann ge- 
worfen, der, im Kalle der Vorvermann feine Schufvigfeit nicht mehr 
thun kann, in deffen Stetle (für ihu) einrückt. Gar nicht übel, 


x) Doch bemerkenswer iher Welle Haf Mielke Deutſch-ELiih. Wo. für Hin- 
“aufwärts, außer aukfatyn-link (aukfstas hoch, vgl. avsayo, 
" augeo ſämmt D. wachsen, wie Lat. altus ven alere), in 


Gompp: uZ,g.B,uZgabenu, uZnelsu aukfstyn Hinaufbeins 
gen (ogl. ab. SI. voznestisya); uUZjöju aukfstyn hinauf 
retten; uzträukiüu Hinaufzieen. Ubl6kiu Herauffliegen. U2rittu 
heraufwälzen. U&metw:u. f. w. anflaven einem etwas, U&ledmi 
aufſteigen aufs Pferd. ULEkiu: Hinamfreichen. 


Her Subſutut ſicht je.gli. hinter dem, welchem eigentfidh vie 

bung obläge. Im SDeutichen King wir gelagt: der "Sukftit 
trete, gewiſſermaßen Nr. 1. binter ſich zurüldrängend, vor benfel- 
ben. Mühin ein feheinbarer Widerſpruch, ver aber je nad Ber 
ſchiedenheit der Unfchauung feine natürliche Röfung findet. Ze fteht 
mın aber, außer ver, mit unferer veutfchen übereinitunmenben Struc⸗ 
tur Ca za (was für) cud (Wunder), db. & joki cud wel ein 
Wumer, wo 00 al& Neutralacc. ven dem nachgeſtellten za abhängt, 
it cc. u. Inſtr. Baubtle $. 287. ©..320. 1. Idz’ za mng 
Gehe Hinter mir ber (aljo 'verfchtegen non ber obigen ‚Nebensart). 
Polo% za firankp- Lege ed hinter vem Vorhange hie. Za talar 
fin einen Thaler. Place za hbrats Ich zoble für meinen Dru- 
ber, d. i. an feiner Statt; za. sie hie für mich ſelbſt. Za kim 
möwic Für. 3. ſprecher; vgl. Lith. kalbik uk mane Sprid 
für mid. Vgl El. zaimati mutuum sumere, zadın mauluume, 
mutuatia. Hiezu aber noch: Wann? Za czasem mit ber . 
Z& pınnowaniem unter ber Regiereng, nuch elliptifch mit Gen, 
» B. Za Zygmunta Augusta unter Sigmund Yugufts R. 
Außerum: Wem zu Folge? Zu dekreiem, za puzwem 
nach den Decret, nach; zufolge. ver Sitation (alfo post und secan- 
dum). — Es wäre nun wohl möglich, daß Lith. us, als wit eben 
gedachten Boln. za zufammtengefebt, vom Lettiſchen us um deß⸗ 
willen abwiche, weil lezteres Poln. z & Gen. (ex) emtbielte, mit 
weldem man abermals nit Poln. a ©; Insir. (cum) verwechſeln 
darf, das als Erweichung ven altſl. s’ (cum), in Compp. s (con-, 
una, simul), Dohr.. Inst. p. 408. auf Sotr. aaha e. Instr., oder 
au vur auf das einfachere sa- (Gr.. &-) zurüdgeht. Da Seht. 
ava bie Abfehr von einer Nichtung anzeigt, müßte es, im Fall ber 
Vokal im Lith. US aus ihm zu deuten waͤre (mas meines Berün- 
ten® nicht® gegen fich hat), ans ver primär geſetzten Richtung des 
Geſichts (dev Nafe nach) in den völlig diametvolen Gegeuſatz des 
Hinterwärt® umgefchlagen fein. Val. ©. dvara ber untere, 
aber auch hintere, Gr. ovga. — Die Compp. mit za- Dobr. 
Inst. p. 406. un» bie Lith. mit us- find noch ‚nicht genügend auf 
ihre Örunpporftellmg bin angeſehen worden. Ich will wenigſtens 
ein auffallendes Beiſpiel begrifflicher Eintracht. beider auch in biefer 
Situation dem Xefer vor Augen ftellen. Das za- übernimmt in 
vielen Compp. ganz bie Rolle des Lettiſchen (etiva mit ihm ver- 
wandten) ais (hinter, jenfeit, aber auch AZnfchließen ob. S. 195.), 
des Lat. oh, oder Deutichen zu zur Bezeichnung des Zumachens, 
Verſchließens im Gegenſatze zum .Deffnen (it. at-), So za- 
viti obvalvere; zeavjazovati. onlligare; zaprjagati jungere 
(egquos). Zapelatljeti obsignare; wie Lith, u3peczwetiju, 
peczweti uödemi, peczwöciu ussp4audziu zuſiegeln (mit 
dem Betijchaft, was ein. Slawiſches Wort ſcheint). Zatvo- 
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Yiti. olandere;: zatükati oblurare; zakliweiti ocoludere, in⸗ 


chsders; zakrüti operire, conlegere, zakrow üdzoxp kati- 
bulums zagraditi oppilare. Bgl. damit Mielcke, Deutich - Mir 
Wb. unter: zu. 3. 3. usdarau durris .tzırmaehen bie Thür, 
non.daryti machen). Auch. uddarau einen Weg verſperren; 
Bieh pfänden [b. h. wohl eimfperren]. Uzdarytas-durris lai- 
kau vie Ehüre zuhalten, Palökmi durrys uidäarytas, uira- 
kintas bie Thüre zulaſſen. Akys usdaryti bie Augen nieder⸗ 
Schlagen, auch: fie zumachen, ſterben. Auch mit Gewürzen wür 
zen, Speifen mit Fett abmachen [wohl Provinzialismus] ; alfo 
eiwa wie uss&ias lankas befäeter Acker. US-segu aufheften, auf 
etwas ; zuhalen, zufmöpfen. Lopa usdemi, u3suwu, uZlöpau 
aufflicken. Uzrilsu aufbinden worauf. U%klöti hinaufbreiten, bes 
decken z. B. mit Betten. Uzwynoju aufwideln, hinauf, alten 
atwynoju aufwideln von einander. Uswözu den Dedel auf⸗ 
en. Uskölu heraufheben; daher ein Hed, ein Thor zumachen; 
Ggſ. wartus atkelti ein Thor aufmachen; was durch Aufheben 
geſchieht. Neffelm. S. 198. Auch süweru wartüs, worin sü 
das Zuſammen hezeichnet. U%-weru zuthun bie Thür. Uxkilsu 
zufteden vie Ihr. Uxgndusiu zuthun. die Hände Ussimer- 
kru zuthun die Augen Uz’merkiu akis zuhalten; zumachen bie 
Augen; auch sudedu, d. i. zufammentbun. U3%eriu zufcharren. 
U%kemfsu zuftopfen. — Auch daher uflaik au zurückhalten, hem⸗ 
men, hindern, einen. flüchtigen aufhalten, anhalten u.f.w.; ustru- 
kinu Jemand. aufhalten, hindern, und eben jo -usgaiszinw, was 
entfernt zu SI. zak’snjeti, tardare, ftiimmen mag. — Ganz augen⸗ 
ſcheinlich hat ſich Ser. ava noch erhalten in Ahd. uo-, Agſ. 6- 
vor Nominen, nicht vor Verben, was feiner Bed. nach (von 
Grimm U. 785. als re, post angegeben) nicht etwa ©. A (ad) fem 
kam. Als Hinab: uahaldı Üioca abrupta, praeceps; ovgl. 
Halde:Bergabhang), Agf. ö-heald, d-hylde (pendulus) Als 
hinten (auf ber abgelehrten Seite des Kopfes): uo-chalawer 
(recalvaster). Als zeitlihes Nach: ua-ghuemo (posterus, ſpä- 
ter fommenb), ua-chumft (successio, von sub, . der Bewegung 
nach unter J. bleiben). Neu .o-mad Nachhen, zweite Math. 
Wir fommen zu Goth. us (affimilirt mit folgendem r zu ur) 
und feinen Ahd. Anmwerwandten, die Kuhn V. 210.:3u Selr. nis, 
air (ex), unter Borausſetzung einer ältern Form zu Anfange mit 
a, bringt, während ich dem Wegfall eines Nafals, den das woraus 
fegte, ſchon um Gothiſchen feinen rechten Geſchmack abgewinnen kann. 
Mir drängt fich eine andere Bermuthung auf, welche, obfchon auch 
au ihe eine. Heine Schwierigkeit haften bleibt, doch vieleicht mehr 
Wuhrſcheinlichkeit file ſich hat: Goth. us, nicht zu verwechfeln mit 
ut, obſchon, meiner Leberzeugung nad, im Vordertheile damit ver 
einbar, "bezeichnet, zufolge v. d. Gabelentzz; eig. „zum Unterſchiede 





bon fram und af(dad): aus etwad heraus [alfo: von innen) 
doch auch ſynonym mit jenen beiven: von etwas weg mithin bloß: 

von ber Außenfeite fortſ. 1. Präp. mit Dat. I. lokal und zu⸗ 
ſtändlich, aus, von, &, ano. a. nach Verben der Bewegung 3.2. 
quiman; :nach Zranfitiven 5. B. insandjan; Entſtehen, Her- 
rühren u. |. w. b. zeitlih: von — an. ca. ethiſch, z. B. Quelle, 
Urſache u, f. w. Wie, wenn das nun zwar nicht vahis (Doch 
dgl. frühere Ausg. IL. 185. mit Grimm 11. 262.), allen Sskr. 
avas Without, on the outside wäre? Den Hanptanftoß wärbe 
ih etwa daran nehmen, daß, ftatt eines etwaigen Diphthongen au, 
nur einfaches u erſcheint. Möglich jedoch: entweder, daß biefer 
Vokal noch. ein Keim ſei, weicher ſich erſt nachmals im ©. ava 
durch Gunirung ‚weiter entwickelte, wie dies Bopp von bem Zend = 
Pron. ava behauptet; ober, daß er eine rüdläufige Verfümmerung 
fei aus ver volleren Yorm mittelſt Samprafarana. — Ich befpre- 
be an biefem Orte vie untrenubare Partikel &- Grimm IL 704 — 
707., welche „Ahr. und Mhd. nur das Nomen, Altſ. und Agſ. nur 
das Berbum bindet, aber weder im Goth. noch im Altn. (wo & 
bielm, = Goth. ana) vorfommt.” Grimm behauptet nämlich Einer 
leiheit. mit der Ahd. Präp. ar, or, Gotik. us, indem er nicht r, 
fonvdern älteres s weggefallen glaubt. Vgl. etwa Ir. a ft. as (ex) 
Zeuß S. 591. Grimme Beweiſe hiefür indeß Tann ich keineswegs 
ats vollgültig aneriennen. Wenn Ahd. zuweilen ur-, ar- neben &- 
vorkommt, wie d-wiegi und ur-wicgi (avium, devium), over 
&-chbust, ur-chust (vitium), ar-custic (viliosus), ſo ſpricht 
das nicht für,-fondern gerabe gegen Einerleiheit. Auch beiveift ver 
Umftend, daß dem Hechd. mit dem Nomen componirten &- fächfifche 
or- und den fächfifchen mit dem Verbum componirten a- Abb. 
ar- begeguen eig. nur einen gewiſſen Parallelisnus ver Bedentun⸗ 
gen. Mit einem Worte: jenes Ahd. &- erfcheint mir als Contrac⸗ 
tion von ©. ava nad Ausſtoßen von v (wie Lat. amärunt), wäh- 
venb ich in ar-, Or, Goth. us Umbildungen fuche von S.avas. Da- 
ber das ao- in dem ao-dröbde {tristitia affectus est, betrübt) 
in der Ev. Harın. (Grimm I. 819.); und ä-kezzal neben ab- 
kezzal (obliviosus) hat zwar nicht einen aus ab (wie Lat. & ft. 
ah) des zweiten Wortes gefürzten Anfang ; allein aus S. ava, das 
nah Sinn oft den apa (and). nahe fommt: A-teilo, mäb. 
ateilis (expers). Awerfig {reprobus, eig. abjectus). .Ascrö- 
ta .(sarculamina), äsnita. (sarmenta) Ausfchneidfel; Aspunna, 
äsuinga (stupa) Ausfpinnjel, Ausgeſchwungenes; Asueifa (quis- 
guiliae).. Awirchi erg (etwa dies um den Anlaut gebracht ?) — 
Graff bet I. 393. fg, außer ur,. was fich: mit Goth. us (gl. 
& B. Ahd, ror, Rohr ft. Goth. raus) am beften deckt, außerdem 
ar, iv, er, nord. ur, Or, agf. Or-, a-, Rhd. ur und er, in denen 
zum Theil, namentlich in Abd. ar, wenn ich nicht ivre, noch das a 
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von Sfr. avas (bier aber unter Beſeitigung des Labials) durch⸗ 
klingt. Ir, womit Graff fälſchlich Preuß. is vergleicht, das ſeines 
weichen s halber zu SI. iz gehört, ſcheint i zu beſitzen, wie z. B. 
Goth. ik = ©. aham (ego), und mit dem Labial von S. avas 
verfchmolgen, wie Abd. Ir (vos) jt. Goth. jus. Das ur, in wel 
her Sylbe man ehemals (übrigens ver ältern Seth. Geftalt us 
uneingeven!) Wunders welchen müftifchen Tiefſinn zu ahnen glaub⸗ 
te, ift noch zum Xheil im Nomen enthalten, wie Urahn, Urgroß- 
bater (eig. mit Präp., wie abavus, proavus), uralt (gif. alt vom 
Urfprunge der Dinge ber, originitus), Urfprung, Urfache (alfo 
der principielle Ausgang); Urtheil (als Ertbeilung der Sentenz; 
nicht wie Ar-theil als urfprüngliher Theil etwa für Atom); Urs 
laub uno erlauben; Urkunde neben erfunden; urbar (zuerit tras 
end) u. f. w. Die anderen Formen gehören eig. ſchon, vielleicht 
ver geringeren Schwere und Tonloſigkeit wegen, dem Verbum an. 
Als Präp. mit Dativ (wie Goth. us) Graff I. 400. 3. 3. ur pan+ 
tum arlaosit (ex vinculis liberatus), aus (vie aber Goth. ut, 
Engl. out) den Banden er⸗löſt. Urlösti (redemptio), Goth. 
usla useins. Ibu einic er dem ist arhaban Si aliquis ex eis 
extollitur. Ar flinse (ex silice). Tho quam boto fona gote 
(von Gott), engil ir himile (ex coelo). Siehe Grm I 
187 — 7192. über us (ex) in Zuſammenſ. mit Nomen ımb er- 
818 — 832. mit Verbum. Graff Präp. S. 57 — 68. über ur, 
üzs, bemerkt: „Beide Prüp. bezeichnen in ihrer urfprünglichken Bes 
ziebung auf Raummerhältnifie ven Begriff des Aus, als Ggf. bed 
In, d. h. infofern der frühere oder entgegengefette Zuſtand als In 
gebacht, oder, nach dem Geift der Ahd. Sprache durch in ausge⸗ 
brüädt werden kann. Ir thamo muase (von dem Mahle, ex 
coena) aufftehen, weil auch in muose, d. i. bei vem Mahle, ges 
fagt wurde, Die damit verbundene Vorftellung des Davonmeg vers 
anlaßt zwar ven Gebrauch des aba und fona für ur und üzs; 
umgefehrt aber dürfen ur und üzs nur dann für den Begriff 
Davonweg gelegt werben, wenn ihnen em in gegenüberjteft. Ur 
u. f. mw. ift, wie das ihm entſprechende, bei Ulfilas in vollem Ges 
brauche ſtehende, goth. us und das ihm gleiche nordiſche ur und 
ag. or zeigt, die urfprüngliche Präp. für das bier aufgeftellte Ans, 
bat fih aber nur bis Otfried erhalten und nicht in alfen ‘Denk 
mälern; Azs hingegen [unjer aus] fommt, wie ut im Gothifchen 
(weder Goth. uzuh noch Goth. utana ift uzs; jenes gehört dem 
ganz verichiedenen Stamme us an und fteht nach gewöhnlicher Um⸗ 
wandlung da® s in z vor der Enbpartifel uh ft. usuh; letzteres 
bebeutet nicht ex, fonbern extra), in den älteften hochd. Denkmä⸗ 
lern Iſid. und Kero, nur noch als Adverb vor; erft in ben mon⸗ 
ſeeiſchen Gloſſen und bei Otfried fteht es als Präp. neben ur, 
und in den fpäteren Quellen fteht ur." — Die Mho. Form der 


auftatt er- Benecke WB. ©. 312. muß wohl, ba Sskr. a-ies 
finde) gu fern Kegt, vorn mit eimer neuen Präp. verbunden fein, 
die ich jeboch nicht näher zu bezeichnen weiß. So z. B. dersior- 
ben, derwarb, derhaben. — In Compp. mit Romen hat bas 
us, Abd. ur 1. die räumliche Bed. eines Worang, ald Bewegung 
aus dem Innern, iwelche jeboch zum öftern fpecieller als ein in bie 
Höhe fih darſtellt. 3. B. Goth. ur-rist, us-stass (resur- 
rectio, Auferftehung, alfo vor er noch auf), ur-runs (oriens); 
Abd. ur-spring (fons, origo, caput; ein Springen des Waſſers 
aus der Duelle, aljo auch hervor nach oben); urchumft (ety- 
mologia; eig. Herkunft, wie ur-lenti, peregrinus, eig. Auslän- 
ber); ur-riutto (exslirpator, ber ausreutet). 2. bie privative 
(wie auch bei Lat. ex), wo das zweite Wort aljo dasjenige ſetzt, 
veſſen fich entäußert wird, und mithin feine parallel laufende Ver⸗ 
be zuläßt. 3. B. Goth. us-vöna (expers spei); Ah. urhirzi 
(excors, vecors); urmöd (amens), urplöti (exsanguis), urseli 
(exanimis), ursprähhi (id.; eig. wohl |prachlos, verftummt) neben 
ur-sprähha (eloquentia, nicht unfer: Urfprache) wegen des Her⸗ 
porbrechens der Rede aus dem Munde Urwir (entmannt) von 
arwiran, welches Lat. evirare nachgebildet fcheint, wenn auch 
ans Bern. Mitteln (Goth. vair i. e. vir). Agſ. or-daele (ex- 
pers), allein or-dAl (judieium) d. i. Urtheil (oft Gottesurtheit) ; 
or-sorg, wie Lat. securus (se cura) forglod. 3. ven Sinn eis 
ner Beritärfung, wohl mit dem Zwifchengebanfen des Enormen 
(ex norma), was aus ver normalen Bahn heraustritt, wie 3. B. 
bäufig in Altn. ür-svalr (perfrigidus), örsmär (perexiguus) 
u. f. w. — Bei vem Verbum find die Bedd. manmichfady umd 
werden von Grimm unter fieben Geſichtspunkte vertheilt. Als 
Grundbegriff ftellt er auch bier wieder 1. das . ber von Innen 
wach Außen an die Spike. . Die Richtung bes hin werde andern 
Partikeln oder dem Verbum zu bezeichnen überlaffen. „So heißt 
Goth. us-gaggan (exire), verſtärkt und näher [alfo hier durch 
das verwandte ut] beſtimmt ut-us-gaggan oder usgaggan ul; 
aber das Ahd. ar-kankan, Agf. &-gangan over jelbit das Goth. 
us-leithan haben fehon biefen reinen Begriff felten (z. 2. ar- 
gang exi T. 19, 8.), gewöhnlicher vie Nebenbeveutung Nr. 7. — 
2. Dereits in der ältejten Zeit jeheint in der comp. Part. mehr zu 
Hegen, als in ber bloßen Präp. us, ar, ir, ur, nämlich as Hex 
auf. Daher auch gleichbebautende neuere Compp, nicht mit aus-, 
fonvern mit auf- gebildet werben, viele Gr. eva entipuechen und 
bie verjtärfenden Decompp. Uf-ar-, auf-er-, Agf. up-&- (vol 
Chriftus iſt (auf)erftanden) eintreten. 3, B. us- fulljan (impie- 
re, ausfüllen, von unten bis oben; ober völlig, bis zu —8 us- 
hahjan (aufhängen, suspendere ; vgl. erhängen sich}; ushlau- 
pan {surgere); us>standan (Ayiorasıdaı), A. ir-rianan 


daher dfters durch Paſffida wiedergegeben: irdiechen, irveizien 
GEnerassari), ar dadẽn (infaluari), irwinön (inebriari). ho. 
3. B. erblassen, erröthen, ermatien, 'erkranken, erstar- 
ken. Vgl. exaibescere, expallescere, erubescere, eva-. 
kescere Excandescere fih erhitzen, erglühen. Elangues- 
cero erfehlaffen.. — 4. nimmt Grimm einen Uebergang ver Bed. 
in Rat. re- on, wie dem Begriffe ber die ee bed Zurück und 
Wieder nahe liege, giebt aber felber zu, daß dies auch öfters ber 
Fall fe, we bem re- Tanın merflihe Ber. einwohne. Irkebo- 
- ron ift bloße Verdrehung aus Lat. recuperare, Alfo, wie z. B. 
in unferem erquicken (reereare, eig. wieder quick, b. b. Lat. 
vivus lebendig, friſch machen)... Agſ. A- cvicjan (reviviscere). 
Erinnern (tiever fich eine Sache ins Innere zurückrufen, revo- 
care. in meniem, recordari bon car). Ersetzen, alje wieder 
an Stefle eines Yuberen. Mho er-ite-niuwen (renovare; das 
zweite Präf. ſ. ob. ati). Goth. us-giban (arodeuvas, reddere, 
mu der Nebenbeziehung: bad, was man ſchul dig it, z. B. Luc, 
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7, 42., zurückgeben). Usgildan vergelton, ‚anehödrar, avrane- 
Öedavas (alſo: dagegen); altf. und agf. 4-geldan- (retribuere). 
Bol. ven ähnlichen Gebrauch oben bei. Slawiſch voz. — 5. „in 
fehr vielen Wörtern, bemerkt Grimm weiter, ſcheint die Partikel 
bloß den tranfitiveu: Begriff hervorzuheben, giſ. den Begium 
der über einen Gegenſtand ergehenden Haudlung zu bezeichnen. 
Alle folche Verba regieren ven Dec. (mie die S. 798 ff. verzeicdh- 
neten be-).” Bgl. ob. ©. 35. In ver That. bandelt es fich, "wie 
3. B. bei besprengen, beschmieren, besäep, bepflanzen, 
um Ggſ. zu den einfachen Verben, wit der Richtung auf ein Obj., 
an weichen die Handlung zur Erfcheinung. kommt, um gersiffe Tran⸗ 
fittonen auf Objecte, weiche entmeber noch gar nicht oder minder 
tebenvig in dem jeweiligen Simplex liegen. 3: 8. Yat. eludere 
und ludere. Dentſch erblicken, d. h. durch Biden wirklich 
eined Gegenſtandes anfichtig werben, wie erspähen durch Spähen 
das Sehen, ald Ergebnik, erjt erreichen (nicht bloß: reichen) wel- 
in. Kennen ift die Folge vea’Erkennens; :allen erzwingen 
umgelehrt ver Schlußpunft des Zwingens, und bad: kur) Zwang 
erreichte Ziel, wie erlöschen (Abb. iriescan, exatinguere) - dàs 
Ende vom löschen, erschlagen (tödten, effligere) vom schla- 
gen. Vgl. facere thun, aber efficere die durch das Thun 
hervorgebrachte Wirkung. Evensus, was herausfam. In ungähli- 
gen Fällen leuchtet hiebei indeß der Begriff des Aus noch. pur, 
wie ſich aus ver Lat. Ueberſetzung mittelſt eines Verbums ergiebt, 
das. vor fi ex enthält. Vgl. Both. nsagjan (exterrere), us- 
baugjan (everrere), ushrisjan (excutere): Ahd. iraran fex- 
arare), irätmazan {exhalare), ardhevan (extendere, expan- 
dere, sternere), Irholan (excavare,; aushöhlen) Arkdalan 
(exinanire), vgl. vereiteln. Irpitan (expetere), irpetdn (exora- 
re), Arprehhan (efringere),. Arrahhön: (emarrere). Ar- 
chiosan, irwellan (eligere), exfiefen, erwählen. „Verſchiedene 
foldyer Tranfitive, allein vermuthlich erft in: Mho. und Nho. Spra- 
che, haben ven Begriff ver eben eintretenden Vollbringung 
ſchärfer. 3. B. ersehen, erfinden, erstürmen, ereilen, 
and gar folge, wie erbettein (emendico), erschreiben” u.f.f. 
Lat. eminisci erventen; ementiri lügend fich ausdenken, erfirmen, 
erdichten. Emercari.ernufen, 'erbandeln. Auch emereri etwas 
dienend auswirken, fi erwerben. — 6. „Sutranfitina, deren 
Bartifel, wie bei ben vorigen Tranfitiwen, ımmerkfihe Bed. bat und 
ven Beginn der Handlung. leife anzeigt. 3.8; jet: erglühen; 
erbeben, erzittern (contzemiscere).- Mhd. erbrianen, ex- 
ardescere, d. i. eutbrennen (u brennen‘ dnfangen, ſich entzünden). 

.arsuinan (tabescore), arsuintan (evanescore, aus dem 
Geſfichte verfchwinden); irgrüissn täbhornescere),: irgeilison 
ſiasolescere). — T. ꝓpriv ative Bedeutungen des er⸗ entwickeln 
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fih anf mehr als einem Wege:.a) nach einer auch von andern Wörb⸗ 
tern bemerflichen Identität ber Begriffe Anfang und Ende, prüdt 
die Part. zuweilen nicht den Beginn, fondern ven Schluß und 
Ausgang ver Handlung aus, Kauptjächlich bei den Wörtern Ge⸗ 
hen unb Schreiten.” Das Aus fein in zeitlicher Beziehung, 
wie: „Das Theater ift aus“, „bie Ferien find aus“, betrachte ich 
als einen von der Leere, welche durch das Aufhören einer Thätig⸗ 
feit erfolgt, bergenoinmenen Ausbrud. Im dem erftgenannten Falle 
wird auch das Haus von den Menſchen geräumt, Vgl. ob. S. 114. 


Goth. usleithan (transire, praeterire, abire); ustiuhan (con- 


summare, perficere, educere). Abb. irgangan (peragere, evol- 
vere), argangan (consummare, finire), Mhd. ergen (exire 
— finire), Agf. d-gangan (evanescere). Irscritan (praeter- 
gredi). Irsihan (excolare, prorsus exhaurire). Agf. Asingan 
(inire cantum). Hiezu bietet nun das Latein manıcertei Parallelen, 
indem fein ex (vgl. od. ©. 179. per und überhaupt temporale 
Verwendung von Präpp.; |. Freund v. Ex p. 382.) das Aus⸗ 
d. 5. Zuendeführen einer Thätigleit bezeichnet. So z. B., 
wenn effervescere, fonft aufwallen, aufbraufen, auch vom Ans 
toben (vgl. exsäevire) des Zornes (quoad iracundia domini effer- 
vesceret) gebraucht wird. Efferre laborem zu Ende tragen, 
ertragen, er dulden. Elugere um J. die gehörige Zeit austrauern. 
Bol. 3. B. Deutfch „fich ausweinen.” Emeritus ver ausgebiente 
Deteran. Exadvocatus ver Advocat geweſen. Expatricius. 
Exconsularis. Ejurare magistratum i. e. jurando abdicare. 
Enixa vie zu gebüren. aufgehört bat. Emetior 1. ausmefjen 
2. einen Raum durchwandern, zurüclegen (fchrittweife bi8 zu Enbe 
ff. durchmeſſen), wie eremigare, enavigare undam, burd)- 
chiffen. So bei ven in ver Comp. (bei. feit ver auguft. Periode) 
activ gewordenen neutralen Werben, eno, egredior, excedo, eni- 
tor u. ſ. w. Exsequi ausführen, volfführen, vollziehen (eig. bis 
an® Ende folgen). Insanum magnum molior (habe vor) nego- 
tium, Metuoque, ut hodie possim emolirier (auswirken, zu 
Stande, gli. zum Stehen, d. h. zu Enbe bringen). Plaut. Baceh. 
4, 5, 2., und davon emolumentum gif. mühſame Errungenfchaft. 
Enavatus zu Stande gebracht. Erotundatus abgerundet, wohl 
abgearbeitet. Exasciatus. Edolare behauend ausarbeiten, fer- 
tig machen. Effingere i.e. fingendo exprimere, und effigies 
der durch Nachbildung nun wirklich zu Stande gelommene Gegen- 
ftand. Elucubrare durch lucuhrationes. Expugnare durch 
bie pugna erobern (von etwas der superior iverben). Labore suo 
exarare erarbeiten. Exoro erbitten. Evictio Wievererlangen 
des Beſitzes durch Gewinn (vincere) vor Gericht. Sehr lehrreich 
Cic. Att. 16, 16, C, 8, 12: Enitere (firenge dich aufs Außerjte 
an), elsbora (mühe dich, nach Erfolg vingend), 8* potius 6- 
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blandire (quche es zu erichmeicheln, expalpare), effice (fur: 
durch welcherlei Mittel es gefchehe, bring e8 zu Stanbe), ut cet., 
wie jene, vom Räumlichen ausgehende Klimar: Excessit, evasit, 
erupit. Exaudire, went unfer erhören, 3. B. Neigebaur 
Dacien S. 157. unter einem Mormorrelief, die Nemeſis barftellenp : 
Nemesi exaudientientissimae Cl. Marcellus, N. Zuweilen auch 
f.v.a. von Grund aus, völlig: emori gli. veriterben; völlig 
— verſcheiden; auch fig. vergehen (vgl. Agſ. Agangan), ver- 
chwinden (Abb. arsuintan), aufhören. Enecare glf. das Gar⸗ 
aus machend, d. i. völlig tödten, ertödten. Exuro zu Enbe, völlig 
verbrennen. Evincere. Evastare von Grund aus verwäften, 
vgl. eruo, everto, eradico. Edomare völlig bänbigen. 
Exaperire völlig eröffnen. Effarcio augitopfen, vollftopfen ; 
vgl. exsaturo, expleo. Edormiscere ausfchlafen ven Raufch. 
Ematurescere außreifen, ganz reif werben. Exarescere aus- 
trocknen (3.3. ein Sumpf), völlig trocden werben, vertrocknen, (fo 
daß Teine Flüſſigkeit zurückbleibt). Activ extorrere, exsiccare. 
Elavare auswaſchen, rein wachen; freilich auch mit Uebergängen 
in den Privatiobegriff emaculare (von Flecken befreien), und. da⸗ 
ber fig. Elavi bonis ich bin an Vermögen blanf, baar (vd. h. rein, 
durchaus entblößt). — Daher dann Steigerungen, wie exacuo 
überaus, fehr ſchärfen. Excolere forgfältig bearbeiten. Excu- 
ratus. Exactus genau geprüft. Exosculor heftig küſſen, ab- 
küſſen. Exululare aufbeulen, jehr heulen; vgl. exclamare. 
Exaugeo. Effirmare vedht ſtark machen. Exorno. Exopto. 
Exerceo. Exosus. Be Ammian exabusus überaus miß⸗ 
brauchend; exacervans fehr fich häufend. Expallidus, edu- 
rus, efferus. .Egelidus 1. ſehr (gif. enorm, anßerhalb bes 
gewöhnlichen Maaßes) Talt, aber 2. au: ber Kälte beraubt (faft 
außerhalb verjelben, d. i. verfehlagen, lau). Sogar bei Tertull. mit 
zweifach angewenveter Präp. ex-eduratus ber Härte beranbt 
(vgl. edurus). Dergleigen Wendungen bes Sinnes je nach ver⸗ 
ſchiedener Richtung begegnet man auch fonjt, wie 3. B. evirare, 
emascnlare wahrhaft privativ „entmannen“ bebeutet, während 
effeminare vielmehr das Berſetzen aus einem anderen (männ⸗ 
licheren) Zuftanbe in den eines Weibes anzeigt. So mit gleicher 
Entgegenjegung und Bertaufhung der Zuftäupe: effe- 
rare wild machen (mad es zuvor nicht war); exasperare, ex- 
hilarare; expiare; extenuare, emollire. Excaecare, 
eluscare, emancare. Evacuare daß Bolle (+) ker (—) 
machen. Eripere berausreißen, allen in ächt beraubenbem 
Sime: alicui, entreißen. ‘Die meiften Brivativa ımter den Ver⸗ 
ben mit ex jedoch find venominativer Art, was einleuchtenb ge- 
ung ift. Häufig liegt dieſem Begriffe ein Act räumlicher Tren⸗ 
nung von einem Gegenftande zum Grunde 3. B. eliminare 
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(aus dem Haufe entfernen). Evaginare (and der Scheibe ziehen). 
Eviscerare, exenterare, excoriare, exdorsuare, exos- 
sare, elinguare, exoculare, exsaniare. Erugare. Ener- 
vare. Exarmare entwaffnen. Elaqueare entfeſſeln; effrenare. 
Eruderare. Enubilare. Emendare von Fehlern befreien. Ex- 
foliare, exherbare. Exonerare. — Dann drüdt im Germanis 
ihenusu.f.w. A, Verderben aus (alfo wieLat.exitium, gebildet wie 
initium, übler Ausgang, Untergang, wie auch pereo, interitus 
mit ire, aljo bad Vergehende gegenüber vemjenigen, was Beſtand 
bat) und Mißgriff. Usquiman (umfommen, verfommen). 
Uskiusan (anodoxuuatsıy, reprobare) gegenüber dem Ahp. ar- 
kiosan erfiefen (eligere) ift nur ein fcheinbarer Widerfpruch. Man 
fann etwas ausfuchen als Exlefenes, mithin feiner Bortrefflichfeit 
wegen; allein anderſeits auch etwas ausſcheiden, wa® nicht taugt 
ober doch nicht beibehalten werben fol. Vgl. 3. B. Waaren aus⸗ 
braden (das Fehlerhafte, Schaphafte) ; ausmärzen (die Märzichafe). 
Deßhalb wundere ich mich auch nicht über Ahd. ar-erbjan (ex- 
heredare, enterben), während bei und er-erben (hereditate ac- 


‚cipere). Agſ. Agitan (cognoscere) ijt ein pofitives Feſthalten, 


wie Ahd. arhuccan (meminisse), während ar-kezzan (oblivis- 
ei), vergessen, Engl. forget ein Fortlaffen nach der Minus- 
Seite bin. Erfluahhan (devovere, verfluchen) ift im Lat. ex- 
secrare, d. bh. von den sacra ausfchließen. — 7, bie Bart. be- 
deutet ab, fort, weg. Das ift alfo eine bloße Verallgemeinerung 
des ſpez. Von innen zu einem Woher überhaupt. Goth. usniman 
(auferre, nicht: ausnehmen, excipere). Abb. arsceidan (avellere, 
segregare). —Ö, wirkliche Beraubung und Entziehbung, fo daß 
fie in ver Part. nicht im Verbum enthalten ift. 3.3. erkirnen (enu- 
cleare). Irhalsan (decollare). Armeinsämi (excommunicatio). 
Vieles, in unfer jeiges Thema Einſchlägiges behanvelt Sid- 
gren Oſſ. Studien S. 35 — 38. und namentlich verdienſtoll ift 
dabei fein Nachweis häufiger begrifflicher und etymologifcher Zu- 
fammenbänge von ben präpefitionalen Begriffen aus und auf, wie 
vd, Lat. sub (als „von unten ber gevacht), mit vrıko, super; 
und überbem Sineinfpielens in temporale Ablchattungen. 3. B. 
Pat. exsilire und subsilire in bie Höhe fpringen, eig. bloß: ber- 
aus, und: von unten. Erigere, aufrichten, errichten, surgere 
fich anfrichten = auffteßen. Elevare, sublevare. Exaltare, 
iwie erhöhen; dagegen erniedrigen nach ganz anderer Analogie, 
wie 3.2. erobern u. f. w. „Im Lith. beißt das von kurru, 
ich baue, zufgf. uäkurru ich baue auf; ussodinu ich jege aufs 
erd, ober: auf den Stuhl u. |. w.; im Gegentheil aber von 
dirbu ic} arbeite, usdirbu ich arbeite aus, ober: ab (in gewiſſen 
Fällen auch auf) mit dem hinzutretenden Begriff per Vollendung 
[vgl,. us Nr. 7 kurz vorhin, ſammt Lat, ex], eben, 17 oie in usesmi 
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ich halte aus, eig. ich vollende etwas durch mein Verharren in 
einem und demſelben Zuſtande von esmi (ich bin). Bon kasti, 
graben, bev. iszkasti fowol aus- als aufgraben [eben fo Lat. 
effodere], au8- und aufmwerfen; von pusti blafen, iszpusti 
ausblafen, und aufblähen; von dabintifchmüden, iszdabinti 
auspugen und aufputzen. Vom Aufgehen ver Saat gebraucht der 
Lithauer nebft vem einfachen VBerbum dygti auch das Comp. iszdygti 
(Lett. usdihgt), in fo fern vie Saat aus der Erbe hervorgeht. Auch 
der Ruffe fagt vom Aufgehen ver Saat wy-chodit), d. 5. eig. 
ausgehen. Aehnliche Modificationen ver Bed. bei den Off. Präf. 
is oder s, welches gewöhnlid (Gramm. ©. 112.) Bewegung in 
pie Höhe anzeigt. 3. DB. Tagauriſch s-stün im ſüdlichen Oſſe— 
tien süstün aufftehen. ſvgl. oben auferftehen, aber anderen Sinnes 
2at. exstare, exsistere]; dagegen Tag. s-kaZün, Dig. is-kazyn 
oder i8-kaZyn fowohl auf- als ausreißen, eig. auf- u. aus⸗ 
graben. Tag. s-daettün, Dig., ebenfalls mit Auslaffung des 
-1, s-tatyn [vgl. S. dadAmi] binaufgeben, übergeben, aus⸗ 
geben, abgeben. Zuweilen wirb dadurch bloß die Modification 
der Berbaftorm bezeichnet, 3. B. Tag. s-padün ſich jegen, von 
badün figen. Gar häufig involvirt e8 ven Begriff ver Ausbauer 
und Vollendung, wie 3.9. in Tag. s-kjaenün (von kjaenün 
machen) abmachen [bier alſo mit ab], d. h. völlig fertig machen, 
zu Ende bringen (Ruff. s-djelat)., Bon yn fein, oder vielmehr _ 
daſein, eriftiren (Sprachl. S. 127.), Tag. syyn ober soyn, 
Dig. isyyn [y ſprich: u], durch Das ausbanernde Sein |merfwär- 
dig genug!| werben, weßhalb daſſelbe s auch nicht felten vom 
Berbum getrennt und Aojectiven oder Subft. ummittelbar präflgirt 
wird, um die völlig zu Stande gefommene Berwirflihung des 
durch venfelben bezeichneten Zuftandes auszubrüden (vgl. auch im 
Rufſ. sbütsja m. sdjelat’sja). 3. DB. Gramm. ©. 177., und 
184. Imperfonalia, wie bon, zimaeg kjaenüj u. f. w. ſbuchſt. 
Tag, Winter macht es, vgl. Frz. il fait froid, alfo thätig ausge⸗ 
drückt) Es wird [immeviatio] Tag, Winter u. f. w. Dagegen im 
Präteritum: s-ponij, Dig. s-ponej ober arbonej Es tag- 
te oder hat getag s-simaegij e8 wurde Winter, oder: iſt Win⸗ 
ter geworden. Eig. diefer oder jener Zeitabfchnitt ift bereits höher 
hinauf gelommen, fteht mithin nicht mehr auf ver Baſis des An- 
fangs.] Dazu gefellt fich dann zuweilen ver naheliegende Begriff 
bes durch die Dauer und Steigerung des reſp. Zuftandes berbei- 
geführten Uebermaaßes, wie 3. B. in dem als Präſ. gebrauch- 
ten Tag. s-qügedaen Ich empfinde Langeweile, ich bin überbrüßig 
alfo Bin es fatt über das Maaf]| von qüg Leid, Verdruß.“ — 

eine Bedenken gegen zu leichtfinnige Identificationen von Parti⸗ 
fein des Inpogermanifchen Stammes, die Aus bezeichnen, find fchon 
oben gelegentlich eingeftrent, und bedarf es hier feiner Wiederholung 


mit Bezug auf Siögren, welcher fich allerbings in biefem Punkte 
weniger fchwierig zeigt, al8 ich wünschte. Wenn er 5.8. jenes. Off. is 
oder s (sursum) mit Sokr. ut (ud) vergleicht, fo fteigen doch da⸗ 
gegen in mir nicht gleichgültige Laut» Bedenken auf. Freilich bee 
ruft fih Si. auf Zend ug (sursum). Allein ift e8 denn fo gewiß, 
daß dies fchlechthin, auch rückſichtlich des Zifchlautes, dem Schluffe 
in S. ut entiprecde? Und darf 3. DB. Zend ugtäna (existentia) 
in der That äußerlich mit obigem Oſſ. s-tün (aufftehen) gleichge- 
jtelft werden? Die weichen Zifchlaute, z. B. it Slam. voz, Let⸗ 
tifch us, Lith. u2, und in ©l. iz (Lett. is), Perf. ez, als faum 
je, oder felten, einem Sskr. s (eher h, g, &) entſprechend, correſpon⸗ 
biren 3. B. mit dem harten s im Goth. us mit nichten etumolos 
giſch. Daſſelbe gilt von Iriſch 6s*), uas (supra), uasal (altus) 
Zeuß S. 592. mit feinem Ggſ. is (infra), isil (inferior), Brit. 
uch (supra), is (infra) p. 638., bie fich, wie Sſskr. ut (sursum) 
zu ni (deorsum), auch vielleicht etymologifch in etwas (f. ob.) zu⸗ 
einander verhalten. Vgl. früherhin unter apa bei apand. 
Betreff aber bes zuerft von Pictet (Vaffinite p. 87.) vorgeſchla⸗ 
genen Bergleiches von „Bret. ut, ud, uz” mit Sokr. ut,. welchem 
auch Siögren folgt, waltet ein Irrihum ob, wie aus Zeuß p. 647. 
Har erhellt. Corniſch gorth, worth bebeutet versus, adversus, 
contra und fällt, wie bie beiden erſteren, dem Lat. vertere zu. 
Armorica ejusdem praepositionis forma putanda est oz, ouz 
(out cum pronn. suffixis 3. pers.), excussa ergo T pro orZ, 
ourz; sunt enim eaedem significationes. 

Wir fommen zu Seth. ud. So mit d fchreiben das Wort 
bie Indiſchen Grammatifer, während meines Bedünkens Ausgang 
auf hartes t etumologifch richtiger fein möchte. Das fcheint denn 
auch nicht minder Hei der Endung des Ablativs d (oder t, ale 
wahrjch. Kürzung von -tas) und des pronominalen Neutrums (3.3. 
ta-d doch wohl eig. ta-t als Doppelung feiner felbft) ver Fall. 
Daß im Nat. dort wie bier weiches d erfcheint (3. B. bie veralteten 
Abt. praeda-d, in altod marid, senatud u. f. w.; quid, quod, 
aliud), würde mich nicht gar jehr in gebachter Annahme ftören, 
indem biefe Sprache auch fonft, 3.9. ganz entjchieden in ab (ard), 





*) Entfpricht dies de, wie wir auch von Goth. us annahmen, dem Ser. 
avas: dann Fönnte gleich letzterem, Ofſ. ol, yol, yole das Obere, 
fammt dem poftp. I (-ül, -yl), auf, über, längs, durch, von, für, aus 
Sokr. a va (freilih: hinab, Licht hinauf, aber auch: heraus) gefchöpft Haben. 
Dal. jedoch auh ©. nt, upa, upari rüdfichtlich des u. — In merk: 
würbiger Uebereinftimmung damit findet fi Ir. ol (super, de, prop- 
ter) Zeuß p. 602. und, wegen der urfachlichen Verwendung, auch als 
Gonj. quod, quia p. 60. Doh iſt Sjogren Oſſ. Stab. $. 17. 
nicht außer Acht zu laſſen die Dig. Poſtpoſ. böl, auf, an, länge, durch, 
von, für, (eine Oberfläche anzeigenb) und Tagaurifh bül, die der Pf. 
auf Verf. bald Altitudo, fastigium zurücdleitet. 
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eine End⸗Tenuis hat zur Media herabſinken laſſen. Eben ſo we⸗ 
nig bildet eine. Inſtanz dagegen das eigenthümliche Lautzeichen im 
Zend, welches durch punktirtes t von E. Burnouf und auch früher 
von Bopp, in der zweiten Ausg. der Vgl. Gr. 8. 39. durch ein 
dergleichen d, wiedergegeben wird, und (Bopp $. 38. 155. 180.) 
ebenfalls in beiden Faͤllen ſteht. Bedenklicher iſt dagegen, daß die 
Germaniſchen Lautverſchiebungsgeſetze in der Neutral⸗Endung Goth. 
-ta, Ahd. z, unjer s ft. ſs, z. B. Goth. tha-ta, (unſer da-s und 
da-fs) = ©. ta-d, ober i-ta (unfer e-s), Lat. i-d, ihrem re 
gesmäßigen Gange nah im Sanskrit fich gegenüber wirklich eine 

ebia d, und nicht t verlangten, welchem Ielteren ja gerade Goth. 
th, wie 3. B. vorn in tha-ta, entfpricht. Wir werben aber faum 
umhin können, bier wirklich eine Abweichung von der gewöhnlichen 
Bahn ums gefallen laſſen zu müfjen, ſodaß e8 hiedurch Tommt, es 
ftimme das Germanifche in gegenwärtigem Punkte beffer zum 2a- 
tein al8 zum Sanskrit. Vgl. 3.9. Zend ädem, dim (beibe: ihn), 
in denen Bopp Vgl. ©r. 8.156. Note zu $. 119. das d als Laut- 
abſchwächung von t betrachtet. 

Die Frage, ob ud oder ut, welche ‘Doppelfchreibung von be- 
fannten Zautgefegen abhängig, das urfprünglichere fei, ift von Sei⸗ 
ten der Etymologie nichts weniger als gleichgültig. Indem fich 
nämlich ein gar nicht grunblofer Verdacht regt, es möchte ud dafjel« 
be Element als upa in ſich enthalten und folglich in zwei bebeut- 
fame Beſtandtheile (u-d) zerfallen: wäre nun eben auszumachen, 
welche Geltung darin der Confonant habe. Nicht gerade unmöglich 
fünde ich z. B., im Fall man bem t die Ehre der Priorität einräum- 
te, Verftümmelung deſſelben aus ati, freilich noch um einen Schritt 
weiter getrieben als in ad-bhuta aus ati ©. 250. Vgl. auch 
die Apokope in Lat. ut ft. uti; quot, tot ft. ©. kati, tati u.f. w. 
Sokr. ud-ara n. der bohle Leib, Bauch; 2. Anfchwellung des 
Leibes als Krankheit, z. B. Falodara eig. Waſſerbauch, d. i. Waſ⸗ 
ſerſucht; ferner 3. Schlacht, leitet man unſtreitig mit Recht aus 
ud (aufwärts) und ar (gehen), wie desgleichen ud-Ara*) 1. Adj. 
a. erhaben, vorzüglich. ig. alfo in bie Höhe gehend, und baber 
als App. udaram, laut d. h. alfo: mit erhöhter Stimme. b. er- 
regend, herportreibend. 2. m. aufjteigender Nebel, Dunſt. Der 
Bauch Heißt alfo feiner Erhöhung wegen fo, und daß auch oft ver 
aufgetriebene Mutterleib damit bezeichnet werbe, erbellet namentlich 
aus udarin't (gefchiwollenen LXeibes) die Schwangere, und sodara 
(fratres uterini) als Comp, mit sa (com-). Demnächit ftänbe 


x) Mie 3. B. mit gleicher Bokal=Länge Zend paity-Ara (eomtrarine). 
Sskr. tAra (eig. transiens Yon tar), unter Anderem: hoch, 3. B. 
bie Noten in der Nufik; gut, vortrefflich; überfegenb (über einen Fluß) 
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einer Bergleichung bes Lat. Uterus, zumal in ber mente. Nebew 
form uterum, mit ©. udara nichts, als etwa bie Entzweiung in 
dem ftummen*) Buchſtaben, entgegen, vie aber doch, wähne ich, nicht 
gänzlich eine Ausgleichung von der Hand weit. Im Latein wäre 
etwa -t nach älterem Lautftanbe verharrt, als felbft im Sokr. Frei⸗ 
lich wird Mancher mit diefer Anficht wiederum einen anberen Um⸗ 
stand in Mißklang finden. Unter W;. duh (melfen) hoffe ich dar⸗ 
zuthun, daß fich dies in d-uh zerlege, und eig. au& ud + vah 
(uh) beſtehe. Wie nämlich Wilfon daka ft. ud-aka (Waſſer) 
anführt: — was alfo vom den Verluſt eines ü erlitten hätte, gleich 
dem Engl., das, von drop dazu verleitet, dem nit udaka ver - 
wandten Uwe in Udoamy, hydrops, pis ober vielleicht noch bes 
ftimmter ver Form hydropisis ven Kopf abfchlug und dadurch 
. dropsy erhielt; — fo dürfte une auch ver Abfall des Vokales in 
ud vor duh nicht allzu fehr verwundbern und befümmern. Man 
vgl. auch S. duhitar (nach altpatriarchalifcher Sitte: Melterin ; 
oder paſſ. die Aufgezogene, ober ‚gar: bie heimgeführt wirb ?) mit 
Hyuyarne und tochter, welde letztere fich nur burch Lebertra- 
gung des Hauches von h auf d, nach Weife 3. DB. von bem Nom. 

&ma-dhuk (Wunfchesfuh) aus dem Thema käma-duh (nach 
Wunſch zu melken) erflärt; und auf ber andern Seite bie nicht 
durch Aphärefe verunftaltete Form ud-vaha Sohn oder Tochter, 
eig. Aufzögling, ‚ober udv&ha das Heimführen einer Fran (uxorem 
ducere). Zu ©. d-uh (melfen, d. 5. vie Euter ziehen) ftimmt 
aber, trog unjferem zucht, her-zog (mit z neben t in tochter), 
d. i. exercitus dux, Lat. duc in dutere, indem d wohl = Gr. 
%, ©. dh fteht und c (für h) feine Afpiration gerade fo verlor 
ald das y in Hvyarno. Das d is duc kann ſich daher vecht 
wohl mit vem tin uterus vertragen, obgleich beide noch als koſt⸗ 
bare Ueberreſte im Latein Vertreter find der Str. Präp. ud ober 
ut. Sch nehme Aphärefe (S. 250.) des u an. Sonſt könnte mög- 
licher Weiſe der Eonf. hierin fchon für ſich als einfache Partikel 
enthalten fein, obſchon biefe doch kaum ven erforberlihen Sim in 
ganzer Fülle ausprücdte Vgl. auch vara (A door-way, a gate) 
aus vr (obstruere, praecludere), indeß auch d-vara angeblich von 





*) Obgleich das Sokr. von ud auch als Gomparativform nt-tera (Bi 
ber u. ſ. mw.) befigt, fo dürfte es doch Mißbrauch fein, aus ihm . 
uterus beuten zu wollen, indem jenes nie: Bauch bezeichnet. Schwers 
ih dazu Ater, tris Schlauch, indem die Oofallänge faum doch durch 
Zufammenfliegen mit ©. vi- (aus einander) hervorging. NRäher, in Bes 
feel der Endung, läge vonter, tris, woran fih auch SI. vnoutz’ 
(intus, intra) Dobr. Inst. & 434. Ichni, Dal. ob. ©. M. 324. 
329. Ließe fich Hinten dan ©. tar (transgredi) fuchen, etwa mit 
ud (1. Transgredi, trajicere 2. Escendere, egredi 3. Augere), 
oder mit vi-, wo es 3. B. pie Web. Abducexo, dimorvere Hatt _ 


einem noch smbelegten dvr Tegere, während ud-vr mir als Eli- 
gere nachgewiefen. | 

Ich weiß nicht, ob das Zend fihern Aufichluß gewähre über 
die wahre Natur des Endlautes unferer Sskritpartikel. Sie kommt 
hier nur in Comp. vor, und zwar als uz- vor weichen, und als 
ug vor harten Buchftaben, auch vor SDentalen häufig uge Bopp 
8. 721. p. 985. 988. 1006. 3.38. uz-ay£ra La partie supe- 
rieur, posterieur du jour. Uzdäta Offert. Uzdäna l’action de 
lacer dehors. Uzvaresti Action coupable (eig. wohl als au⸗ 
erhalt — des Rechts). Us’-a-zayan'ha bu wurbeit geboren, 
wie ©. von bhü: ud-bhava Entitehung, Geburt, Uriprung (aus 
etwas). Uc-ca=©.ut-ca (altus), und Oſtafghaniſch oochut 
(height), wie ©. uẽdatà Veberlegenheit. Uc-tema = ©. ut- 
tama (optimus). Uctäna (existentis) zu ©. ut-th& (aus stha 
mit Verluft von s) Surgere; exstare, eminere u. |. w. Daher 
aber auch usta Etevation, grandeur; gloire. Don gleicher Wur- 
zel gewiß auch Perf. ustäd, Kurd. osta Maestro di qualche 
arte. Garz. p. 180. Aber das Prüf. möglicher Weife upa. 3.2. 
Zend upa-cta (auxilium 2. ministerium, Huldigung), ©. u pa- 
sthätr (Nom. -tä) A servant u. f. w. Us’ tanüm s’nayaöta 
Er wafche fih den Körper, wohl eig. noch mit einem Nebenfinn: 
er wafche ab, ober dgl. — Ueber 3. und Ber. uta (tum, deinde) 
als anderer Art fiehe am Schluffe diefer Nummer. 

Die Germaniſchen Sprachen geben in Betreff ber Trage 
über d ober t in ud auch nichts Entſcheidendes. Die entfprechen- 
be Partikel Goth. ut mit ihren Anverwandten legte für Urfpräng- 
tichfeit der Media im Sfr. Zeugniß ab, käme nicht auch bier bie 
Möglichkeit derfelben quer gehenden Ausnahme in Betracht, wovon 
vorhin beim Neutrum die Rede war. Im Fall aber das din ud 
urfprünglich fein ſollte und nicht t, das wir oben auf ©. ati zu- 
rädführten, (noch afp. dh): fo fuchte ich im zweiten Beſtandtheile 
der Part. am Tiebjten Goth. du (mit nicht herabgefenkter Media), 
Engl. to, Grieh. -de mit Accuf. (aber auch wohl in ö-de, indem 
ber Zuſatz Ortspart. fein muß, wie in celui-ci, Lat. hi-c, und 
mit der Conj. d& alfo fchwerlich etwas gemein hat) S. 286. Das 
Hauptgemicht des Sinnes jcheint unter allen Umftänden auf ven 

okal zu fallen. Daher nicht zu verwechjeln Goth. u-s Präp. 
(ex), Abd. u-r-, Abd. a-r- NRhb. ur-, ern. f. w. (auch Felt. 
ö-s, super) Gabel, ©. 142. und Goth. u-t Adv. 144. Vgl. ob. 
©. 320. Dies Goth. ut ift nicht eig. präpofitional, indem nie 
von ihm ein Caſus in Abhängigkeit ſteht. Es bed. heraus, hinaus, 
Ev. In der Comp. fteht es auch für &x, 3. B. utbairan, ut- 
aggan. Gew. nachgeftellt: atgaggan ut (d&toyeodas), wie 
ei uns zwar im Inf. ausgehen, aber: er gebt aus u. f. w. 
Was nun aber den ftrengen Beweis abgiebt, in us und u-t fe 
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als gemeinſames Element u enthalten, in den aus einander weichen⸗ 
ven Conſſ. aber je eine andere präp. Partilel: liegt in dem Umſtan⸗ 
be, daß ut ſich meiſt Verben zugeſellt, vie mit dem (in ber Grund⸗ 
anfchaummg einträchtigen) us zſgſ. find, wie usgaggan ut ober 
auch hier für &Ew bei usgaggan ut (ditpysadus IE); usdrei- 
ban ut; usvairpan ut. Auch mit folgender Präp. us, aus — 
heraus, &Ew: usiddja ut us thizai baurg. Uta Abv., draußen, 
&5w, EEwdrev, hinten mit a, das eher ade. oder cal. Zufat fein 
möchte, als Weberreft von älterer Seitaltung des Worte. ©. u. 
Eine Form hinten mit i üti- (foris) im Altn. Grimm II. 794, 
3. B. ütidyr (anlica), ütibür (penuarium solitariun) u. f. w. 
Goth. utana (der Form nach unfer: aufsen?), außerhalb, mit 
Gen. Utathro, von außen, worin das a zu bemerken, das boch 
unftreitig auf Herleitung von uta führt. Dem Goth. ut formell 
gleich find altn., altſ, agſ., altfr. ut, ſchwed. ut, aber bän, ud, 
Engl. out, Hol. uit, Abd. Az, fowie nicht minder unfer aus, 
deſſen Zifchlaut, wie ſchon aufsen, aufser u. f. w. verratben, 
nicht mit dem s in Goth. us fich dedt, fondern fo zu verftehen ift, 
wie 3.2. in e-s ft. Goth. i-ta, Lat. id, und mithin eig. fs dt 
— Ahd. z, Both. t. — Bei Graff Sprachſch. I. 532: „Uz aus, 
ex, foras, Sfr. ut, sursum. Dieſes Sokr. ut (Abb. az) läßt 
fich al8 Acc. Neutr. von einem ans dem Ortsadv. u (ü) gebilveten 
Pron. anjehen ; felbit vie Bed. (sursum) jtimmt zu einem Accufa- 
tioverhältniffe. So erklärt fich auch bie Lat. Eonj. ut viell. ald Acc. 
eines neutr. Pron., wie örı, quod und daz. Bol. aber auch Sefr. 
vahis, aus dem Deutfche® üz [nein; höchſtens Goth. us] und 
Lat. ex fich entwidelt haben kann.“ Ich kann viefe ganze Dar» 
ftellung nur für durchaus verfehlt erklären. Lat. ut iſt ganz un- 
verjtändig herbeigezogen ; |. ob. S. 107 fg. Aber auch die S. Präp. 
ut gilt mir nicht für pronomimaled Neutrum, wie z. B. die Partie 
fet it (neben dem Neutr. id-am; ad-as.n. f. w.), trotzdem daß 
ich von ber Bart. S. ut = uta (und, auch, ſogar) pronominalen 
Urfprung (f. jpäter) mir gern einreve, Nur Einerleiheit von Goth ut, 
Ahd. az mit ver Ser. Präp. ut laſſe ich ſowohl nach Sinn ale Form in 
vollen Maaße gelten. Uebrigens, ven erfteren anlangend, ſei bemerkt, 
daß, während S.ud in vorberiter Reihe, und gegenfäßlich zu ni (nieder⸗ 
mwärts), das Bon unten nach oben, underft in ziveiter, Daraus ab- 
geleiteter das Hinaus, Aus (aljo: von innen) anzeigt, ver Germaniſche 
Sprachkreis fich im Gebrauche der nächftverwandten Partikeln nur auf 
biejen, zulegt erwähnten Fall beſchränkt. Damit läßt fich einiger 
maaßen vergleichen, daß auch das Latein umgefehrt bei ex beifen 
urfprünglicde Bed. von aus mitunter zu einent Aufwärts (vgl. 
erectus S. 101.) ummodelt. — Abb. „az 1. Abv. In der Bed. 
außen, braußen, foris, gilt uze, uzze, goth. uta, das fich durch 
Form und Bed, als ein Dativ anfünbigt, wie denn auch uz in 
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einigen ber folgenden Beiſp. fubft. gebraucht ift. Die Form uz gilt 
in der 33. und in ver Bed. aus (auch als Ende genommen).’ 
Bel ©. 114. in Betreff des letzten Punktes, und z. B. fone 
anegenne unz in uz von Anbeginn bis ans Ende (bi ind Aue). 
Inne inti uze, ultro citro. Saz uze, sedebat foris. Daruze, 
in agro. Wenn dies nun wirklich anders Dative find, fo bezeugt 
gebachter Umjtand, wie wenig glaublich az für einen Acc. im Neu- 
trum ‚gehalten würbe, indem mindeſtens das Sprachgefühl fchon 
ſehr abgeftumpft hätte fein müffen, welches auf einen ſolchen ce. 
aufs Neue eine Dativ Flexion gepropft hätte. Vgl. übrigen® auch 
Bopp Dal. Gr. 8. 1006. welcher üt für einen gelürzten Acc. 
Neutr., Ata für Dat. und hta-na für einen männl. Ucc. nach ber 
Pronominals Deck. ansdgiebt. — Eompp. bei Grimm IL 792 — 794. 
3.83. üzliüte (alienigenae), Agſ. atland (regio extera) Aus- 
land, und daher ütlende (extraneus), altn. Atlendr (peregri- 
nus) u. f. w. Abo. auch 3. 3. Azlaz (conclusio; finis; fimbria). 
Grimm macht die fehr beachtendwertbe Bemerkung: „Obgleich tız, 
aus, allmälig präpofitional geworben, dad Ältere us, ur vertritt, 
bezeichnet e& in der Zſg. doch nur felten und erjt viel ſpäter ben 
Begriff Her, meift ven adv. Begriff hinaus, d. 5. nicht ben An- 
fang, ſondern das Ende. Daber man bie früheren Compp. ur- 
runs, ur-rists, ur-stende gar nicht in NRhv. Aus⸗gang, Aus⸗ 
ſtand übertvagen Tann, welche gerade das Gegentheil, nämlich Schluß 
und Enpe *), befagen wären, unerachtet wir tm Verbo (freilich mit 
Beifügung der Präp.: von) aus⸗gehen für incipere brauchen. 
Der Begriff des ber wird lieber mit aufs od. aufrer gegeben 
(Aufgang, Auferftehung) ; nur einige fchwerlich alte Compp. haben 
dafür aus⸗, 3. B. das zweibeutige Nho. Ausfluß (von Innen 
her oder nach Außen), vgl. Ausbruch, Auswahl, Ausweg. Nochviel 
weniger kann üz- aus⸗ ben privativen Sinn bes ur-, &- befigen.” 

Sonft ud im Sehr. auch zur Anzeige von Separation, disjunc- 
tion : op, from, out of, 3. B. unmülay entwurzeln (eradicare), 
wie Lat. 3. B. exceptio Ausnahme vom Einzelnen aus einer Ge⸗ 





x) Das aus ur- depotenziitte er- begeicänet bei uns häufig auch den 
Schluß- und Ziel-Punkt einer Handlung, wie 3. B. erreichen, 
erlangen, erwerben (ald Schluß eines gewerblichen Geſchäfts), 
erschwingen. Erwachsen (alio mit dem Wachſen am Gabe) 
sein. Erklimmen, ersteigen (mit Anſtrengung) einen berg. 
Auch besteigen; allein letzteres nur von einem —2* Erwarten 
tranfitio als die Richtung, der Zwed des Wartens. Ersuchen 
vom Nachſuchen, Geſuche bei einer Perfon um etwas (zu erlangen), wie 
sich erbitten. Dagegen ald Anfang eines nenen Zuſtandes or- 
wachen (aus, dem Sclafe, da er — Both. us). Ernennen 
wozu (zu einem neuen Amte).. Erkennen (cognoscere) Anfang 

des Kennens (nosse), Erfinden, was freilich auch Schluß des Su: 


fſammtheit. Exsecrare außerhalb ver sacra fteilen; vgl, exesto, 
extra esto, bei Ausfchließung von gewilfen Sacra. Eliminare. 
Desgleichen privativ, 3. B. ut-kantuka ohne Panzer (eig. wohl 
ber ihn ausgezogen, abgelegt bat), wie Lat. elapidatus, eno- 
datio, enucleare, exfoliare, elinguare, effrenare. Lat. 
3.8. Anfang in effloresco (auflfen), als Sof. vom Verblüben. 
Exsanguibus dolore evirescat colos Varr. ap. Non. 101, 32. 
gif. grünlich werden, wie exalbesco, eduresco. Auf ven fer⸗ 
tigen (wenigſtens beabfichtigten) Schluß gehen aber vielmehr z. ©. 
edocere, erudire, educare (erziehen, nicht bloß ziehen), edis- 
cere. Elimpidare völlig reinigen, ausklären, emundare, ganz 
vein machen, expurgare 3. B. * daß alle Flecke heraus kom⸗ 
men. — Dann bei Graff Uz 2. als Präp. mit dem Dat. „Sie 
findet fich aber nur höchſt felten vor Nomm. und nur bei X. und 
(in ber Form uz, uze und uzze) bei Wim. z. B. Er sihet 
uz den uenstron. Allgemeiner aber ift fie in Verb. mit dannan, 
dar, hera, hin, bei I. auch als uzi (f. ob. nord. üti-). 3.2. 
kenc dana uz. Hera uz. Auch abv. mit von (wie Engl. 
out of), 3. B. Arstantent uz fon theru asgu. Graff Präpp. 
S. 62. — 3. Conj. im Sinne des Lat. sed, veffen Verträglichkeit 
mit vem Begriffe: aus fich aldbald an ven Tag ftellt, wenn man 
3.3. Engl. b-ut berüdfichtigt, das, wie 3.8. Holl. b-uiten 1. au⸗ 
‚Ben 2, außer, ohne, noch ein, unferem be- gleich geltendes Präf. 
enthält. Die Apverfativ - Partikel feßt etwas, was einem Voraus⸗ 
geſchickten draußen liegt, exrcipirt bagegen. Beiſp. Nuh nu ha- 
ben ih iu managu zi quedanne, uz ir ni mugut iz fortra- 
gan, aber ihr könnt es nicht vertragen. Uzz erlosi, sed libera. 
Vgl. uzouh, uzoh (sed). Ferner üzar, aus, außer (ex, extra) 
als Präp. mit Dat.; in der Bed. ohne (sine) mit Acc; als Conj. 
felten, im Sinne von nisi, sed. 3.2. thaz sie mih irretitin uzar 
(wir: aus) iro hanton. Er teta rinnen uuazzer uzer steine. 
Auch der Gegenftand, aus dem etwas wird. 3. B. uzzer tiuremo 
steine ganuorhta. Deögleichen uzaan 1.abv. foris, foras 2. Präp. 
(zweifelh. ob aus ben beiden Präp. uz und ana beftehenp) extra, 
expers (3. B. uzenan ringes, azonus), 3. B. mit Gen. stuant 
uzana (außerhalb) thes grabes. Mit Dat. uzzan dem (exceptis 
his). ferner absque, wie ſchwed. utan, dän. uden ftatt bes 
nord. ihnen fehlenden An (ohne), 3. B. uzZan lastar (sine 
uerela). In diefer Bed. mit Acc, wie unſer ohne fonberbarer 
ife auch S. 393. und 3. Conj. a. excepto. b. nisi c. sed! — 
Der üzero ver äußere, mit furzer Comparativ⸗Endung. 

Sokr. ud Petersb. WB, „1. hinauf, auf 2. hinaus, aus. 
Wird nicht abgefondert gebraucht ; in den feltenen Fällen im Veda, in 
weichen e8 nicht von einem Ztw. begleitet ift, muß ein jolches aus 
bem Zuſammenhange ergänzt werben. Ud verbinpet ſich häufig in 


ben beiden oben angegebenen Bebb. mit einem Nom. zu einem Comp. ; 
in Verb. mit Adji. dient es [weil ja ud räumlich ein Steigen in 
bie Dir bezeichnet] zur Steigerung des Begriffes.” In Betreff 
der Form zieht das Ausgehen auf einen Eonfonanten noch mancher- 
lei Qautabänderungen, namentlich Affimilation, nach ſich. 3.3. 
a. ul-l. in ul-lola hohe Welle (eig. aufſchwankend), ul-läsa Auf- 
Ipringen, Aufhüpfen, Munterkeit (vgl. exsultatio), ul-langhana 
das Ueberfpringen, (alſo auch ein „in die Höhe’ einichließend) 2. Ver⸗ 
ftoß (vgl. in begrifflicher Bez. insultare). Won verjelben Wz., je- 
Doch ohne Nafal: ullägha 1. von einer Krankheit erſtanden (ber 
fie glf. wieder überfprungen hat). 2. geſchickt (über vie Schwierig- 
feiten mit Leichtigleit und Geſchick hinwegkommend). 3. rein (aus 
dem Schmube heraus gebracht). 4. böſe (als gegen das Necht an- 
jtoßend). Ulläpa heftiger Ausruf (mit Erhebung der Stimme), 
wie udgho3a lautes Verkünden; udvädana Auffchreien; ud- 
vadana lautes Ausrufen; un-näda Gefchrei, Gefumm; unmu- 
khara laut tönend. Utküga das Geſchrei des Kokila (Kudud). 
Utkroga Meeradler, eig. Schreier. Ullü aufſchneidend, und fo 
auch ul-lekhana 1. das Aufrigen; Auffcharren 2. das Ausbrechen, 
Ausfpeien (alfo: heraus) 3. das Ansprechen, Erwähnen. Bol. 
uö-Cära 1. Ausleerung, Erevemente (buchit. Herausgang, vgl. Agſ. 
üt-syht Diarrhoea). 2, Ausfprache, Hörbarmachung. — b. Un- 
vor Naſalen: Pronnata (hoch) eig. hervor (pra) in die Höhe 
(un-) gebeugt (nata von nam). Un-nayana ]. bad Heraus- 
nehmen, Schöpfen. 2. das Gefäß, aus welchem geichöpft wird. 
3. das Auseinanderführen, Abfchneiden, Schlichten. 4. das Folgern, 
‚Schließen [aus etwas], Un-nidra fchlaflos, wach, und auf Blu⸗ 
men übertr. geöffnet (indem die Blume, wenn bie Knofpe aufbricht, 
gli. aus dem Schlafe erwacht). Exsomnis, excitatus. Unmesa 
1. das Auffchlagen der Augen (nimisa Augenzwinlen ; auch, alfo 
mit dem Deutſchen Ausprude in Uebereinſtimmung, Augenblid). 
2. das Aufblühen. 3. das Erwachen, zu - Zage- Kommen. Unmi- 
la (das Sichöffnen der Augen) das Erwachen. Unmotana das 
Auflöfen. Unmärfana verwiichenn; unmardana das Übreiben, 
Einreiben; Wohlriechendes zum inreiben, und utchädana Ein- 
reiben des Körpers mit Wohlgerüchen. Unmrcya zu erreichen, 
zu berühren. Unmigra vermengt, vermiſcht (glſ. aufgemifcht). 
Un-manas aufgeregten Geiſtes, was auch ut-ka als adj. Derib. 
bebeute. Unmada trunfen, toll, ausgelafien. Unmeya was ge- 
wogen wird [anf ber Wagel; Yaft; unmäna, unmati Maaß, 
Werth. — Ggf. unmrfavamrgä wieverholtes Hinauf- u. Hinab- 
jtreichen. Desgleichen uttavata Adi. hoch und niedrig, groß 
und Hein, mannichfaltig, verſchiedenartig. Dazu dad WB.: wahrſch. 
durch Zuſammenrückung von ud-ta (ud + ta i. e. -que) und 
ava-Ca (binauf u. hinunter), indem es Fein avada nach Analogie 
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von u&-La (bech) gebe. Berner Atopata (Ada mit upata) und 
adaparäda. Die Bildung wäre demnach analog mit Lat. reci- 
procus (reque proque); auch entfernter mit vorsponowrov. 
Sonſt uetanita hoch u. niedrig, mannichfalttg, verfchiedenartig. 
Ut-Ca 1. Adj. a. in der Höhe befinplich, hoch, erhöht. b. laut. 
c. gefteigert, heftig, nebft dem Injtr. Sg. ustä Adv. oben (bef. 
im Himmel), von oben, nach oben, und PL. uddhis 1. body, 
oben, nach oben, von oben. 2. laut, wie Lat. altus laut, hell, Har 
von der Stimme, nicht unfer hoch (den Noten nach), wie im Sokr. 


udätta (etym. hinauf gegeben), d. i. hoch betont, Acut. So au 


udäram. Don Höhe und Ziefe ver Stimme tal. soprano 
(obere); sopralto und alto; basso (niebrig), allein voce bas- 
sa leife Stimme. 3. in hohem Grade, befteht aus ud mit einem 
Der. der Wz. ad (and), gehen, woher auch, nur in vollerer Ge⸗ 
jtalt, ud-ah2 1. nach oben gehend, aufwärts gerichtet. 2. nach 
Norden gerichtet (af. adharän? eig. nach unten gehend, ober 
daksin’a rechts, d. i. jünlih). 3. fpäter, nachfolgend (subse- 
quent, posterior). Dieſe dritte Beb. könnte mich wohl dazu vers 
mögen, in Cara-ma, welche durch Cara (moveable, locomotive) 
offenbar nur ſehr unzureichend erklärt würde, eine Superlativform 
zu erbliden, vie -ma an ein comparatives -ra (vgl. 3. B. Lat. 
supremus, extremus) gejegt hätte. Freilich müßte man annehmen, 
dem Worte fei gewaltſamer Weife fein ganzer Kopf abgerifjen. 
Man fieht fich in folcher Deutung von tarama auch durch ben 
volleren Compar. ut-tara (Superl. ut-tama) von ud unterftügt. 
Es bedeutet dies nämlich, außer 1. Superior, high, lofty. 2. Nor- 
thern. 3, Best, excellent. 4. (In composition) Fit, appertaining 
to, noch 5. Subsequent, posterior. 

Wie aber, wenn hierin auch das ſchwere Räthfel*) von vo- 
Tepos, Vo-Trarog feine Löfung finde? So bereitd Bopp ve Gr. 
8. 1006. Das s ft. 7 od. Ö (vgl. ob. Zend) wäre ſchon in ber 


x) Es foll hiemit aber noch nicht ganz die Möglichkeit anderer Herkunft 

verrebet werben. Dichte man fi das o aus w entftellt, gleich dem in 
Plagonneas (art. violater famae) aus Alayıs, wie Blayippor (alio 
mit Beibeha ung des p troß bes nach folgenden 9), Playıyovia, oder 
in asportare (abs), suscipere u. f. w.: dann wäre etwa in 
vs -zegos, die Präp. uno, ſei es nun mit dem Suff. - ı0ro, oder nach 
Analogie von vi, viplirepos (was indeß umgekehrt: höher) und oye 
(das z, etwa, wie in ande um bie neutrale Plural Endung a gelommen), 
owlregor (fpäter) zu fuchen. Letztes (zu Lat. post? vgl. S. 323. 
tönnte felber nicht gemeint fein, fchon wegen o und Drangel von Aſper. 
Das uno Hätte aber abfelten des Sinnes, außer Lat. subsequi, 3.2. 
unoßatro für fi, das mit voregeiv wenigftens den Sinn des Nachfles 
hens in er oder Rang theilt. — Einer befonderen Wider: 
legung der von Ahrens RZ. III. 168. ausge procjenen Meinung, als 
flanımten v - orepns, v- oraros (fo theilt er) aus S. avn [avasf], 
glaube ich durch meine Darlegung im Texte überhoben, 
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Ordnung; der Aſper, gemäß biefer Erflärung, aber müffig. Ich 
fände jevoch 3. B. gar nicht unmöglich, der Aſper könne auch auf 
einem ähnlichen Grunde beruhen, als in vro —= Lat. sub, troß 
Sokr. upa (f. unter dieſem ſp.). Das Petersb. WB. bat aber I. 
888. unter ut-tara 1. d.: der fpätere, hintere, folgend, bee 
vorftehend, Fünftig (Ggf. agra Spike, Anfang und adhara, 
ber untere, aber auch: Dora gehen; uttarädhara darüber und 
darunter ſeiend; Ober⸗ und Unterlippe). 3. B. prathama (ber 
erfte); — uttara (ber zweite, alfo genau wie VYorspog ft. dsvrepos 
A. 16, 479.);— tritya (tertius).. Uttaräha der folgende Tag. 
Uttaredyus am folgenden Tage; 77 vorspaig. Auch ud-re 
1. das Hinaußliegende, Folge, Zulunft. 2. (Reſt) Ausgang, Ende, 
Biel. Utiarayd: savanyd: bie beiden fpäteren (Mittag⸗ und 
Abend») Spenden. Uttarakävy& am Schluffe des Gebichte. 
Uttarapada das hintere Glied einer Zufammenfegung. Utta- 
ravayasa das fpätere Lebensalter |was auch ein höheres 
ift] im Ggſ. zu parvavayasa. Auch pürvatra— uttaratraim 
erften Falle — im zweiten. Uttarädhikärin der in zWwei- 
ter Reihe auf etwas Anfprüde bat, ein Erbe. Uttaram 
weiter hinaus, vorwärts; Vorspov in ber Folge, Tünftighin. Auch 
wir fpredden 3. B. von bem Außerften Borpoften, indem etwa 
das Lager ald das Innere, als Centrum gefaßt wird. Deögleichen 
von einem äußerten (d. b. letzten) Termine (aljo zeitlich), oder 
von äußerſter Strenge (dynamiſch), e8 aufs Aeußerſte (zum 
) tommen lafjen, Engl. to do one’s utmost (uttermost), 
e8 Mögliche thun u. f. w., was um fo bemerkenswerther, als 
wir ja auch unfer aus mit S. ud im Etymon gleichwertbig er- 
kannten. Mit zweimaliger Steigerung uttara-tara Adj. noch wei- 
ter entfernt. Im allen Bezz. biefer Art paßt dorepog zu uttara. 
Es bed. ja gleichfalls: Tetterer, hinterer, anderer, darauf 
folgend. 2. gew. von ber Zeit, binterher, hinterdrein; dar- 
auf folgend, fpäter, zu fpät. Loréo die Gebärmutter (ale 
unterſtes und in fo fern, von oben gerechnet, letztes Eingewei 
im weiblichen Leibe) hätte in Betreff des Präf. (nicht aber im Ue⸗ 
Brigen) auch mit Lat. ut-erus = ©. ud-ara (f. ob.) eine wirt 
liche Gemeinſchaft. Außerdem bat Vorspog noch in naturgemäßer 
Weiſe eine 3. übertr. Bed. aus ſich entwidelt: nachſtehend, ge- 
zinger, ſchwächer, unterliegend, 3. B. mit Gen. yuvauxös 
vorspos. Es darf jeboch Fein Wunder nehmen, wenn in biefer leßten 
Begriffswendung S.uttara mit ihm nicht zufammengeht, und viel- 
mehr, bon dem Begriffe des höheren fich nicht tremmend, auf feiner 
Bahn umgekehrt in den moralifchen Sinn eingebengt iſt von: 
superior, überlegen, fiegreich, mächtiger, bejjer, treffli- 
her. — Auch uttama bie höchite Stelle einnehmend, ver vorzüg- 
fichfte Samöttamadhamai: von Gleichen, Leberlegenen oder 





Schwächeren. Auch mit purudg die legte (nach unferer Auf⸗ 
fafiung bie erfte Berfon), weil die Indiſche gleich der hebr. 
Gramm. Perf. 3. an die Spike ftellt. — Engl. utter *) bezeichnet, 
außer veräußern (aus dem Beſitze weggeben, verfaufen), auch 
daſſelbe al8 unfer: äufsern, was auf Verjegung ımjeres inneren 
Befitzes von Gedanken, Empfinbungen u. |. w. in die Sinnenwelt 
außer ums geht. Ahd. bei Graff I. 540. üzön,z. 2. sih uzon 
(fi entäußern, vgl. ob. ©. 393. Ane) geuualtes, renuntiare; 
geuzont (demovent); guzoter (exclusus). — Engl. utteran- 
ce Henßerung ; Ausiprache, Ausdruck, Vortrag; Veräußerung u. |. w. 
lehnt ſich hienach dem Begriffe von aufsen an, und läßt ohnehin, 
weil utt-er, mit ©. ut-tara nur im Vordertheile einen Vergleich 
zu. Nach ungefährer Analogie aber von vorspodoyia (da8 Zu— 
testfprechen) heißt im Stk. uttaram vakyam eine uadhfolgen- 
de Rede, d. i. eine Fortſetzung der Rede oder Antwort, ja 
uttara allein Antwort, auch in ver Gerichtsſpr. Erwiederung 
anf die Anklage (bha3& d. 5. Sprache, Rede); — ficherlich dies 
im Sinne eine® Zweiten oder: was von der Gegenjeite kommt. 
Auch redupl. utiarottara Hin» und berreden, Erwiederung auf 
Erwiederung. 

c. vor Palatalen: z. B. uc-daya 1. das Aufleſen von ber 
Erbe 2. das Zulegen, Zuzählen 3. Anfamınlung, Haufe (vgl. Auf- 
bänfung). Vgl utkara 1. was ausgegraben wird, Auswurf, 
Schutt. 2. Hanfe, Menge, und utkira aufhäufend. Utkhäta 
Grube, eig. effossus. Ut-Lala Geift, von Cal (vacillare) wohl 
wegen feiner großen Beweglichkeit. Sonft ift uc-Cal Exire. — UC- 
theda das Abhauen; Beritörung, Vernichtung, von Chid, woher 
Lat. exscindo. Vgl. utkartana das Ausfchneiden. — Vor pa⸗ 
latalem Zifchlaut: ul-Chuska (exsiccatus) von cuske — tat. 
siccus. gl. utlapta gebörrtes Fleiih. Uechraya das in» 
bie- Söhe-Steinen (das Erheben, Aufrichten), Erhöhung; Höhe. 
2. Wachsthum, Zunahme — Utchväsa 1. das Aufathmen, Ein- 
ziehen ber Duft. Auch ud-Ana 2. Seufzer. 3. Aushauch, 
Hauch. Alſo foger mit dem Ggf. des Aus» und Ein-athmens. 





x) Sollte utterance in dem Sinne von: das Aeußerſte, die Höhe, aus 
Fez. outranco herübergenommen und danach ganz verichieven fein von 
ſich bei anderweitem Gebrauche? Die romaniſche dung (Dig II. 317.) 
läßt ſich unter allen Umftänden nicht hinwegleugnen. Outrer flanımt 
aber von Lat. ultra, wie Lat. intrare aus intra. Wirklich hat 
Adelung im M. Lat. ultrare, jedoch im Sinne yon injuriie afficere, 
was aber in der That jenen Urfprungs if. Das beweift frz. outrager, 
ſchimpfen (dig. wohl modum exoedere, übertreiben), welches Roquefors 

Gloss. p. IX. aus ultra agere erflätt. Ontrage jedoch, Meat. 

nltragiom 1. Quod excodit summam aliquam 2. Immoderatio, 

iwpradentia 3. Convieium, injuria, hat zum Suff. Lat, aticug 

Dies AL, 259, 
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Verm., weil auch beim Einziehen ver Luft die Bruſt ſich hebt. 
Ud-iti 1. Aufgang (der Sonne), wie udaya; aber auch 2. Aus⸗ 
gang, SBengang, d. b. Untergang (ver Sonne). Letzteres vgl mit 
utsüra Abend (die Zeit, in der fich die Sonne entfernt) und ut- 
tandra mondlojer Theil, Ende der Nacht. — Ug-Fiti, Sieg, 
worin ud bie Hebermacht ausprüdt. Uggvala, glänzend, (a us⸗) 
ſtrahlend; vglL_uddyota, udbhäsa, utprabha, udartis. Ud- 
gandhi wohlriechend. Ug-Käsana, Blutbad, von gas (vulnerare) 
wohl zunächft auf das Deffnen gerichtet, wie in ug-&rmbha I. gäh- 
nend 2. aufgeblüht, wie vigrmbhita. Utphulla weit ‚geöffnet; 
aufgeblüht. Ug-Zya mit abgefpannter Sehne, d.h. wohl ungefähr 
jo, wie utsakhta bie Schenkel öffnend. — d. vor der Gerebr. d’: 
ud-d’ayana das Auffliegen, Fliegen, wie ut-pata 1. going upwards, 
or up. 2. A bird. Utpata-nipatä das Aut. und Niederfliegen. — 
e. Bon nachfolgenden st unb sth fällt hinter ut ber Zifchlaut ab. 
"3.83. ut-tambhana Upholding, supporting, staying. 2. Stop- 
ping, arresting, von stabh. Deögleichen ut-tha (ut-stha, gli. 
berausftehen) 1. aufftehen, surgere, se erigere (aljo auch mit 3 

Trop. se erigere, animum capere (auch wie: ſich aufrichten). 
3. Surgere, oriri. 4. Extare, eminere. 5. Promptum esse, ope- 
ram dare (alfo gewilf. ſich an eine Arbeit ftellen).. 

Ud-vati, ud-va Höbe, Anhöhe (Ggf. ni-vat, Niederung, 
glf. mit dem Nieverwärts verfehen). Weber, Vaj. I. p. 28. — 
Defters mit Körpertheilen Compp. Poff., um deren Emporgerichtet- 
jein auszubrüden: ucchiras 1. Adj. mit erhobenem Haupte. 
2. Egn. eines Berges. Udehirsaka 1. Adj: ber ven Kopf auf- 
gerichtet bat. 2, n. Kopfliffen. Uftaksus deſſen Augen —, wie 
unnayanapankti befjen Augenränder (Ränder der Augenliever) — 
nach oben gerichtet find. Utpakäman mit erhobenen Wimpern. 
Unnasa eine aufgejtülpte Nafe habenn. Unmukha a. pas Ge⸗ 
ficht emporrichtend (von Menfchen und Thieren). Den Blick auf 
Etwas richtend. b. auf Etwas wartend, Etwas erwartenb, nabe 
daran feiend. Unnäbha N. eines Fürften, von nabhi Nabel. 
Utkata mit emporgerichtetem Haare. Utkan’t'ha, utkandhara 
mit erhobenem Halle. Eben fo udgriva ben Hals emporredend 
Si Berlangen etwas zu ſehen). Uddantura hervorſtehende 

ähne habend, und daher (wohl von wilden Thieren hergenom- 
men) fchredfih. Utkarn’a mit emporgerichteten Ohren. Utkald- 
pa mit emporgehobenem (und ausgebreitetem) Schweife. (vom Pfau), 
woher dad Denom. utkaläpay ven Pfau ein Rad ſchlagen laffen, 
übertr.. Imd. ſtolz fein heißen, deſſen Verdienſte anerfennen. Ut- 
puöchay den Schwanz in vie Höhe heben. Udangali bie bei- 
ben hohl an einander gelegten Hände in die Höhe haltend. Uddha- 
sta die Hände ausftredend. Eben jo von den Armen, utbähu. 
Uipädagayana eine Hühnerart, Parra Jacana ober Goensis, 
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buchſt. auf hochſtehenden Beinen fehlafend. — Auch mit anberen 
Subft. 3. B. ucchikha Adi. deſſen Flamme nach oben gerichtet 
ift, hell lodernd (vom Feuer). Udäyudha ber die Waffe erhoben 
bat, und uddan'd’a deſſen Stod, Stiel, Stengel erhoben ift. Ud- 
agra 1. (mit erhobener oder ausgeftredter Spitze) berorftehenb, 
hoch, lang. 2. vorgerädt (vom Alter). 3. erhöht, gefteigert.. 4. auf 
geregt, hingeriſſen. Udanta 1. bis and Ende —, an ben Rab 
reichend. 2. m. a. ausführlicher Bericht, Nachricht. b. ein tugend⸗ 
bafter (bis zum Gipfel ver Tugend binanfgelangter) Mann. Udan- 
tya über ven Grenzen (außerhalb ihrer) wohnend. Utpatha Abs 
weg (aus ver großen Bahn feitab). Uttata aus ben. Ufern ge 
treten (drüber hinaus). Auch udvela Utkula vom Gefchlecht 
audgeartet, feiner Familie Unehre machend (vgl. 3.8. Engl. outcast), 
wie uöchästravartin außerhalb ber Re wanbelnd, fie 
hbertretend. Udbila der vie Höhle verlaffen "hat, wie udväsa 
ber fein Kleid abgelegt bat (aus ihm heraus iſt). Udvestana 
deſſen Band fich geldit hat. Dagegen udvaspa Thränen vergies 
ßend (heraus laſſend). — Unter ven mancherlei übertragenen Bebd. 
wird auch bie von prägalibhya (Anmaßung) erwähnt. So z. 2. 
ucdatk Stolz. Uddhatamanaska hochmüthigen Geiftes, vgl. 
se efferre. Utkarsa m. a. (Hinaufzng) Aufſchwung, Zunahme ; 

Erhebung zu etwas Beſſerem; das Hervorragen. 2. (mit Zabel) 
Seldftüberhebung, Prablerei. Utseka 1. Ergießung, das Ueberflu⸗ 
then, Uebermaaß. 2. Hochmuth, hochfahrennes Weſen. Auch utsa va 
1. das Unternehmen, Beginnen. 2. Fefttag. 3. Uebermuth. 4. Um 
gebuld. Zorn. 5. Entitehung eines Wunjches. — Udöfas über 
enaltid, udbala fräftig, ftar. Utsaha Bermögen, Ktaft; ein 
Feiter ille oder Entfchluß, Willensfraft, Ausdauer (auch dies mit 
aus!), Energie. Uttargana heftiges ‘Droben. Utprasa beftiger 
Ausbruch; Spott. Utpingala überaus verwirrt, Utträsa Schrei, 
wie udvega das Zittern, Wogen; anf das Gemäth übertr. Uns 
ruhe, Aufregung. Auch das excitare in mehrfacher enbung: 1 d- 
bodhaka ermwedend, rege machend Uddharsana das tb » 
Aufprechen. Uddipana das Anfeuern, Aufwiegeln, Anregen. Ut- 
tegana das Aufreizen. Uttuda Aufitachler. — Der na bes 
herans berrfcht unftzeitig vor in: utsädana d. i. buchft. Aus⸗ 
feßen, nämlich für Begfeben, Einftellen, Abbrechen. . 2. Vernichten, 
Zugrunderichten (alfo wohl das Verfegen aus feinem naturgemä⸗ 
pen Zuftanve.u. |. w.). 3. das Ansreinigen (Heransbringen von 
Schmus), Abreiben. 4. Ansheilen einer Wunde Utsarga 1. das 
Ausfichentlaffen, Bonfichgeben. Daher fchlechtweg für Entfernung. 
2. Ablegung. 3. Zoslaffung, Befreiung. 4. Spenvung. 5. das Vers 
laſſen, in, Stich sTaffen, Aufgebung Aufhebung, Einftellung. 6. all» 
gemeine Regel (wohl als ausgemacht bingeftelltee) im Ggf. zur 
Ausnahme (apavada, eig. Abiprechung). Uldharan 1. das 
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iehen, Ausreißen. 2; das Ausziehen (eines Kleides). 3. das 
ansziehen (ans einer ſchlimmen Lage), Befreien, Erretten u. ſ. w. 

Es folgt & uͤpa mit feinen Genoſſen, die ich, nur unter 
Rückſtand Heiner Bedenken, bier einreihe. Das u vorn in ihm (da⸗ 
fern es nicht durch Aphärefe von dannen gegangen) und namentlich 
die Bed. unſeres auf (Engl. up), welches ſich an Stelle des im 
&erm. bunhineg im eine andere Begriffsreihe (aus, Goth. ut) 
übergetretenen ©. ud gejett bat, geben uns eine gewiffe Bürgschaft, 
die. Stelle, welche dem upa von uns gegeben wir, jet wiltenfchaft- 
lich nicht ungegründet. Auch finde ich fernexe Beſtätigung hiefür 
m S. upari, weit dies doch ganz beſtimmt von upa ausgeht. — 
Petersb. WB.: upa Ggſ. von apa [are], zu weichen upa [vgi. 
30]. auch. Tamtlich in emer Art von Ggf. . ſteht. Upa bisweilen 
verboppelt (wie auch ud). 1. Adv. a. beryu, Binzu in Verb. mit 
Verben. Bismeilen iſt im Veda ein Zeitw. ver Bewegung zu upa 
zu ergãnzen; ein anderes Mat fteht upa nach dem Zeitin., zu wel- 
chem es gehört. b. dazu, ferner (hinzufügend). Ließe fich auch 
als ein Drauflegen. auf ven alten Haufen venfen]. — 2. Präp. 
=. mit vorang. oder folg. Acc. a. zusher, zu hin. Daher felbft 
upa-sarga, Präpofition, eig. Zufak. ‚A. unter (zur Bez. ver 
orbrung). Vgl. b, e, und adhi. [Dies an vro 'erimmerub]). — 
h. mit Loc. a, in der Nähe von, an, bei [vgl. etwa Lat. ob]; 
anf 1. P. zur Zeit von, an. y. hin⸗zu, hinanf⸗zu. d. im 
e. über (zur Dez. ver: Vieberfteigung) Vgl. fp. uparil. — c. mit 
Inſtr. [weicher ſchon allein für ſich auch ſo ciativen Charakter hat] 
mit, in Begleitung von, gleichzeitig mit. In Gemäßheit 
von ſdamit flinmenb]. — d. in Compp. mit Nomm. zur . 
ber Richtung wohin ober des Angrenzens (im Raume, in ber 
Zeit, Auzabl,: Reihenfolge, Aehnlichkeit, Verwandtſchaft, mit dem 
Nebenbegriff des. Untergeorbnetfeins). In abo. Compp. 5. B. upe- 
mülam an ber Wurzel. Upapürvarätram gegen (Lat. suh) 
Anfang der Nacht. Upodayam um Sonnenaufgang u. ſ. w. S. 587. 
Upadaga, nahe am zehn. — Vor einem Noms. pr. zur Ber. Deo 
jüngeren Bruders (flaff.) und des Sohnes (buddh.). ſAlſo 
euch Juferioritaͤtſ.“ — Bei Wilfon werben im ziemlich wilder Folge 
948. Bed. non upa genannt 1. Excess, (over, above etc.) 2. Vi- 
cinity or assemblage, (near, by the side of, with, together 
with). 3. Inferiority, (lesser; secendary etc.) 4. Likeness, re- 
semblance. 5. Disease, extinction. 6. Ornament. 3.2. upace- 
bhana:da® Auffchmüden. 7. Command. 8. Reproof. 9. Astoni- 
ing. 10. Giving. 11. Killing. 12. Diffusion. 13. Wish, desire. 
14. Eflort, exertion etc. Die erften 4, etwa mit Ausnahme von 
Mr. 1, was, zumal feine Belege acht worben, ſchon wegen 
des Wiberfpruches, mit dem überans häufigen Gebrauche nach Nr. 3, 
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ſeine Bedenken hat, ftehen außer Zweifel, Die übrigen Tönen 
höchſtens von vereinzelten Beiſpielen abftrahirt fein. WW 
Was man ber Präp. upa als Grundbedeutung unterlegen 
ſoll, macht der Hinblick nicht nur auf ihre farm abjtwreitbaren Ver⸗ 
warten, fondern auch fogar auf fie ſelbſt zweifelhaft genug. Ich 
glaube jedoch, daß, wenn auch der Begriff ver Nähe, des Bet, 
welcher dem upa mit feiner Sippe vielfach zufommt, mehr für eine 
horizontale Lage fpricht, auf die fich ihr örtlicher Sinn zunächft ber . 
zöge, — anderſeits doch anch wieberum das fteilrechte Berhältniß 
jwifchen Dben und Unten ſich zu mächtig in ihm bie und dort 
regt, um nicht auch einigen Anfpruch auf Priorität zu erheben. 
Ja, bie Sache fcharf ins Auge gefaßt, fcheint vie Höh en⸗Richtumg 
aus ihrer Beſonderung faft leichter haben in vie Allgemeinheit von 
Nähe und Annäherung fich verflachen zu können, als (wenn man 
ſolches annehmen wollte) das Umgefehrte. Vebrigeng läßt fich ;autch 
aus den beiden Elementen, in welche S. upa ſich wahrscheinlich 
zerlegt, fein zwingender Schluß ziehen. Vgl. bei Boltiggi Ill.⸗Slh 
emerjeit8 u (in, nel, su, a) in, zu, auf. ‘Daher 3. Fi ugrani- 
esiti begränzen, (von granica, woher wir unfer gränze entnab- 
men). U-kup, mit einander, von kup = Deutfh haufen. U- 
kucsanin häuslich, von kucsan, kuchjan (domesticus) U- 
makati 'eintunfen, u-mok Tunke. U-metati hineinlegen, von 
metati hinunterwerfen; pometnuti unterfegen, unterfchieben; pod- 
metnuti unterlegen. Ulagati (instivare) übereinanderlegen; po- 
lagati zurüclegen, nieverlegen; podlagati unterlegen. U-pepel- 
titi einäſchern. Upisati auffchreiben, eintragen; popisati. (re- 
gistrare, annotare) bejchreiben; podpisati unterzeichnen. Daher 
unftreitig uz (neben), 3. B. uzame (presso di me) unter. mir, 
St. ou mene (apud me), uzate (accanto a te) neben bit. Viell. 
mit einer zweiten Präp., wie z’ — iz (ex), za (für, nach, hinter). 
Als herauf z. B. in uz-voditi hinaufführen; uz-visciti erhe⸗ 
ben, erhöhen (sublimare); uz-laziti aufkletter; uz-dahnuti 
feufzen (sospirare, d. h. von unten auf athmen); uzvirati her 
ausquellen (empor). Uzbardit fteil, von bardo Berg. Uz- 
bunjen: (sollevato) aufgebracht; uzbunjiv aufrührerifch, aber 
auch podbuniti aufwiegeln (gif. von anten) u. f.w. — Dann 
. aber auch po (per, secondo, dopo) durch, nach, nebſt pod (solo, 
in virtu) unter, vermöge 3. B. pobeg Flucht, ubegaliscte 
Zuflucht; pobignuti entgehen, ſich flüchten, ubjegnuti entkom 
men. Pobitti nieverfchlagen, ubitti tödten. Poboz (rotia, scon- 
fitta), ubej (strage, massacro) Niederlage. Pobirati, ubratti 
(raccogliere) einfammeln. Podatti geben, darrtichen; udatki 
verheiratien; pod-datti untergeben. Podaviti, udaviti er- 
ſticken. Pomiriti, umiriti verjößten. Pomescsti (mischiare, 
mescolare, woher fra. meler) vermischen; Ye escati (frammischi- 
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are) ımtermifchen. Pokripiti, ukripiti ftärfen. — Im Deutfchen 
Auf berrfcht entweder ein Nach oben, over Bon oben vor. Im 
‚zweiten alle pflegt auf: von oben ber mit etwas in Berühs 
zung befindlich anzuzeigen (während: ueber die Berührung aus- 
ſchließt), und Legt demnach in unferer Bräp. fogar die innigfte Nä- 
be, bie es äußerlih geben Tann, nämlich die unmittelbare, aus 
gedrückt, und grenzt auf in fo fern begrifflich mit vem, in upa vor- 
waltenden Sinne, allerdings nur der Nähe überhaupt, während 
bort gewöhnlich nur vie Nähe in der Richtung der Echwere 
‚gemeint wird. Uebrigens fcheint auch von upa bie, unjerem auf 
zum Grunde liegende örtliche Anfchauung nicht durchaus zu man- 
geln. So läßt fich 3. B. upänasa (von anas Wagen) 1. Abi. 
auf dem Wagen befinplih 2. n. ver Raum anf dem Wa- 
gen ober das auf ben Wagen Geladene nicht gut anders faffen, 
als 3.38. ufen sineme curru. N. 39, 5., obgleich der Xateiner, 
mit feinem in curru (b. 5. eig. in dem W.) fich zu behelfen, ge- 
nötbigt it. — Sodann die Superlativform upamä 1. der oberite, 
böchfte, und fo auch upamam am höchiten. 2. der nächite, ew 
fte, wie auch upamä, in nächiter Nähe. 3. ver höchfte, herr⸗ 
Lichte, trefflichfte, 3. B. upamagravas den höchſten Ruhm 
(xAtos) befigend. Alfo doch auch wohl Lat. op-timus, wenn an⸗ 
ders fein Primitiv eine Präp. ift, und nicht etiva, was mir dem 
Degriffe nach viel weniger zufagt, ver wünſchenswertheſte (ogl. optio, 
optare), ober, was doch wohl einen reichiten geben müßte, gar zu 
Ops, opes, cops u. ſ. w. (j. ob. ©. 201.) gehört. Augenjchein- 
lich aber Agſ. ufemest, yfemest (summus), was nur noch ein 
zweite® Superlativfuff. jih anfügte (Grimm II. 628.), das 3. B. 
um Altn. &fstr (supremus), auch ypparstr (oberite) neben öfri 
(superior), yfir (super) ©. 625., ftedt. — Wie fonderbar nun 
aber daneben der Compar. uüpara, was troß upäri, über u. ſ. w. 
1. Adj. a. unterhalb gelegen, der untere. b. der hintere, 
fpätere. Vgl. Lat. superior ver Zeit nach früher, voranges 
hend, älter, 3. B. Superior Africanus, während umgefehrt su- 
premus,legte, vom Lebensenbe, summum zum legten Male. c. der 
nähere, benachbarte und 3. B. im Loc. PL. em. uparäsu in 
der Nähe. Bol. upama Ar. 2.—2,m. a. der untere Stein, 
auf welhem ver Soma mit Handſteinen ausgefchlagen wird. 
b. der untere Theil des Opferpoftens! Dies alfo in Harem Wi⸗ 
derfpruche mit Zend upara (superior, altus, Ahd. obaro ber 
obere), 3. B. uparökairyd, hoben Körper habend. Bopp 8. 1007. 
Eben fo heißt S. upa-tya, womit (f. ob. ©. 473.) das von und 
ausgehende Urzrıog (Rat. supinus, d. h. mit dem Gefichte nad) 
oben, von unten aus) fich am nächſten berührt: darunter gele 
gen. "Yarıog bez. 1. im Ggſ. von zonvris (pronus) hinten 
über, zurücgebogen, rücklings (alfo eine Art von; aufwärts, sur- 
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sum, während pronus, vorm über, ein Niederwärts). 2. am Körper 
find Unzın uton die oberen Theile (troß bex Herleitung von Uno), 
z. B. ber Rüden mit bem Bauche verglichen, Urzıa Felo ver Rüden 
der Hand, manus supina, aber rromvns x. die flache Hand, m. 
ona, auch die umgewandte, hohle Hand. Daher vom Korper 
m aufrechten Stanbe, hinten, in horiz. Lage oben. c. von ber 
Lage anderer Gegenftände, zurüd oder ſchräg liegend, fteil an- 
ehend (Tumulis acclive solum collesque supinos.. Virg.): vom 
ande, flach, eben (supinum solum, mare). 2. übertr. nach⸗ 
läſſig, forglos, fchlaff, bequem, wie supinus aud (gif. auf 
bem Rüden bingeftredit daliegend). b. ftolz zurückgebogen, wo⸗ 
für ebenfalls supinus. Engl. uppish, vormehm, trogig, Frz. al- 
tier, wohl eig. hoch hinaus. Bol. noch unfer üppig. Dies Lat. 
Wort (Ggf. von pronus, S. 556.) entfpringt nun augenfcheinlich 
- aus sub, allein unter Beibehaltung der Tenuis (oͤno) mittelft bes 
S. Suff. -Ina (3. B. adhina untergeben, ebSängig bon, aus 
adhi, pr-In’a, alt, eig. vorberig). Auch sum-mus, obfchon nichf, 
wie supremus, bon super, ſondern von sub gebilvet, deſſen 
Labial fih dem m affimilirt hat, bezeichnet doch wider Grivarten 
nicht etwa den unterften (infimus, imus), fonbern umgelehrt „ben 
oberjten (höchſten).“ Ich erkläre dies (vgl. au ©. adhi un» 
adhas ©. 281.) aus dem häufigen Gebrauche von sub in Compp. 
als: von unten (db. h. ein „empor“ involvirend), wie 3. B. m 
sursum (db. b. von unten — nach oben — gelehrt), sublevare. 
Summus ift demzufolge: am meiften von unten ne auf⸗ 
wärts) weg. Auch bat Urzarog anſcheinend geradezu feinen Pol 
umgelehrt, indem es ft. Unterarog fteht, und folglich die Richten 
von unten nach oben hat, und nicht die eines nach wuten, zu unt 
(sarwraros). Es kann daher auch nicht bezweifelt werben, daß to 
vıyog die Höhe, nebit. Anhang: vıroce (sursum), vıwoü (tie mov, 
und nach Dec. 2.7), Uyos als Loc. Schmidt Präpp. p. 47. mb 
ve *), welche Deutung man auch dem Sigma gebe, — von Uno 
ausgeht. Die fonjt wohl verfuchte Deutung aus ud-Ca (f. ob. ud) 
muß aufgegeben werben, weil  fchwerlich daraus (eig. d + 6) her⸗ 
borgegangen wäre. Mebrigens füllt S. ut-täna (budjft. ausge 
behnt, von tan dehnen, radveıv) jo ziemlich ven Begriff von su- 


*) Das kurze ı etwa als Rofativ für uyau? Doch vgl. üye Aeol. fl. owe, 
welches letztere an no -oe (wohn) erinnern Tönnte. ©. uparäsu, in 
der Nähe, oben ließe auch zur Noth in vw: auf einen 2oe. Plur. auf 
- or rathen. Hätte fi nun ein foldyes adv. Sigma auch unorganiſch im 
vwyos eingedvrängt ? Bopps Erflärung des — 3 — aus = waͤre zwar 
von Seiten des Lautes möglich, giebt aber, wie fchon Schweizer KB. 
III. 395. erinnert, über das Weſen dieſes Zufabes (doch kaum zu vn - 
tıog) —— Ueber ayyı, das Bopp, An verfehlt, mit ©. adbi 
versinigen will, das wahrſch. aber mit loc. Jota fchließt, |. ob. S. 276.— 
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piaus: aus. E bed. ausgeſtreckt, ausgebreitet, auf vem 
Rurken liegend. Aufwärts gerichtet. Auch z. B. von ben, 
mit der inneren, hohlen Fläche nad oben gerichteten Hän— 
ven und Fuͤßen. Flach; oherfläclich ſich ausbreitend. 
Doch man wird vielleicht einwenden: sub, Uno u. ſ. wm. feien 
um einen Ziſchlaut und deſſen Stellvertreter, den Aſper, zu reich, 
um mit S. upa der Strenge nach gleichgeſtellt zu werden. Ganz 
wohl; aber der polariſche Gegenſatz zu super, vrso wird dadurch 
nicht aufgehoben und geſtört. Und was will man nun weiter? 
Auch im Sothifchen bejteht zwifchen ven afigmatifchen Präpp. uf 
(sub) : ufar (super) ver. Bed. nach genau daſſelbe Verh. als zwi⸗ 
gen Üro: vo, und kann beren Identität mit Sokr. upa: upa- 
ri ſchlechterdings uicht in Frage kommen. — Auch finden wir auf 
vem ae Sprachgebiete wenigftens für Unter, SI. po-d, 
Preuß. u. Lith, po. — Ein folcher Ggf. befteht auch im Keltifchen. 
Doch Hat ınan gerechter Weife zu zweifeln, ob die Natur der Laute, 
ibn gegenwärtiger Wortfippe einzuverleiben, geitattet. Ir. fo, Gael. 
fo, fa.:(sub) hab fich gegenüber for (feitener far), über, Zeuß 
©. 582 fg. BA fg., die beide mit Dat. u. Acc. conftruirt werben. 
Wäre man indeß geneigt, hierin (ich wüßte freilich nicht zu jagen, 
ob man zu folcher Gleichftellung von Iriſchem f mit älterem p über- 
Hanpt durch ſichere Analogieen berechtigt fei) das gleiche Verhältniß 
von ©. upa: upari zu erbliden: fo finft dazu der Muth, unter 
Berückſichtigung des gu = f in der zweiten Keltenfamilie, welches 
vielmehe mit Lat. v (w) etymologiſch gleichen Werth hat. Bol. uns 
©. 271. 483. Cambr. guo (sub) Zeuß 625. und guor = Ir. 
for 841.867. (for 6in littir sub unalitera p. 276. wohl vielm.: 
super?) Das guo ftimmte allenfalls zu S. ava, allein guor 
ver Bed. nad) nicht zu bem Sokr. Adj. avara (der untere), wo⸗ 
von fräher. — In Auf und Unter (sub) ſetzt fi mit dem Einen 
auch nothwendig das Gegentheil, wie 3. B. wenn ein Oberes auf 
ein Unteres drückt, oder in auffteigender Richtung ſich etwas bewegt. 
So viel wird vor der Hand genfigen, um und das Recht ber 
Bereinigung mehrerer Partileln mit S. upa zu fihern, was man 
uns vielleicht ohme vie eben gegebene Zuſammenſtellung nur unwil⸗ 
Üg augeflanben hätte. Geftehen wir es nämlich, in upa felbjt tritt 
eine Beziehung zu der Höhen - Richtung gar nicht oder wenig ber: 
vor. Die meijten Fälle, die dahin einzufchlagen fcheinen, laſſen doch 
eine anpere Deutung zu. 3. B. die Veberfegung von upadrastar 
‚Supervisor, inspector, overseeing bei Wilfon ließe in Betreff ber 
Präpp. einen Vergleich mit unferem Auffeher zu, während biefer 
bei ver Petersb. Wiedergabe mit: Zufchauer, Senge; auch in upa- 
dargaka A doorkeeper; a guide, wegfällt. — Lat. salire (wo— 
ber auch salax) wird vom Befpringen der Thiere (auch noch fir. 
saillir) gebraucht, und hängt dies Verbum ficherlih mit S. sar 
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(irs) zufamımen. - Trotzdem läßt upa-sar (aggredi, .: ©. täh 
upasrtya) Coneumbere cum viro, und upasara das 
ton (des Stiers zur Kuh) oder, nach Wilfen, die erfie Trächtigleil 
ver Kuh, nicht eigs Die Deutung des Auffpringend zu. Upasarya 
heißt eine Kuh, die. zum Aufnehmen faͤhig ift (fit for. the ball), 
was aber buchit. annäherungsfihig, nicht eig. wie utsary& vime 
erwachſene Kuh, Die dom Bullen befprungen werben kann. 
Upagu Adv. (bei ver Kuh). Aehnlich im Zend; jahal upar- 
puthrim Elle devient dans l’etat de femme enceinte (dp. in 
ven Zuftand mit einem Rinde vgl. uns S. 200.). " Yirodeyoren, 
entpfangen (vom Weihe), and) Voxvoucu, wp aber daB UND von 
einem örtlichen Drunter genommen fein mag, wach Welle von suo- 
cumbere (vgl. ünavdgos), fich befchlafen laffen. Upädäna: das- 
fürsfich Nehmen (fich geben lafſen), Buddh. für Empfinamtk- (in 
conception), vgl. in biefem Sinne: aufnehmen (trächtig werben) 
vom Wilde. Upeya (ausupa mit i, gehen), 1. wogu man (feine 
ich) Hinzutritt, was bebroht wird. 2. dem ober der man fi 
fleiſchlicht) nahen darf. — Ganz fo Lith. pa-si-eimi {inf 
Einſchub des Neil. si) ſich belaufen, begatten, von Stuten und 
Kühen, aus paeiti po ka irgendwo untertreten. Auch ©. upa- 
gam Adire, appropinquare, aber auch Coire cam femina (vgl. 
beiwohnen), und upa-srp (serpere, ire).- Upasräri Beiſchlaf. 
Aber aty-atikram Accedere ad aliquam, coitus cause, eiß. 
wohl überwältigen, wie das vorm nicht gevoppelte atikram, eig. 
drüber hinaus fchreiten. ZZ on 
Bei weiten wiegt aber bei upa der Begriff von Nähe nnb 
Annäherung vor. So 3. B. upasadana 1. das Herantweten 
(zum Lehrer), da® in bie Lehre gehen. 2. das Bemohnen, Theu⸗ 
nehmen. Nah Wilfon (gif. Bei-Sik) A neighbouring abode, 
a neighbourhood, wie upapare (suburb), upsgalya A space 
near.«a village. Lith. pa-södmi fich niederſetzen, aber pasodi- 
nu hinſetzen, Einem bei Tiſche einen Plag anweiſen [aljd auch 
wohl mit Perasrgebung, eines Dabeiſ. Upänta 1. Nähe bes En⸗ 
des (anta); Saum, Rand. 2, unmittelbare Nähe. 3. ber vorlette 
Buchftab. Deßhalb auch als Adi. gegen das Ende Hin befind- 


+) Etwa onvfo, Alt. onvo, Sr. vi Ire; obtinere, nceipere; foetum 
concipere, mit der Präp. apa, wie upa-yamanım heiwaihen, zut⸗ 
Frau s Nehmen? (yam cohibere, aber and; yerwandt mit omers 
adimere u. f. w.) Und olpe zu yabh (coire), wo nicht gu ub 
(zufammenhalten, vgl comprimere mulierem ; bedecken, was ebenfalls 
vom Beſchaͤlhengſte gebraucht wird)? Möglicher Meile aber-ift o- dus 
athroiſtiſche im Sinne vum com- (wie Int. coitas, concoumbere), 
fo daß in ons das m noch zur Wz. gehörte. Lettiſch pia-t (Mei 
fchlaf vollziehen) könnte auf Wegfall von o rathen laſſen. Ob 5 
dies Wort mit ©. pis {pinsere) eins fei, wie auh molere in 
obſcoͤnem Sinne vorkommt, ftieht dahin. 
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lich, ber vorlezte, vom Finger, welcher daher auch upaka- 
aibtbika (Nachbar vom kleinften F.) heißt. Upottama ber vor 
legte, von uttama. Upakantam (im ver Nähe von), am Ende 
eines Comp. eig. auf bem Naden (Engl. up-on the neck), 3.8. 
fügen, beun Berfolgen. Upakumbha Near, proximate, eig. bem 
Waſſertopf nahe, woher die Add. upakumbham (Ace.), -&t (AbL), 
-® (Roc.) und -ena (Inſtr.). 2. Solitary, lonely, .retired (wie 
üßer). Upagangam Upon (mit up) the Ganges, wie upoda- 
ka am Baller befindlih. Upakarnam Close to the ear, into 
the ear (whispered etc.). Bgl. ob. ©. 207. Upägni In the 
yieinity of fire. Upagiri, upagirim Near a mountain. Upan- 
gu leife, ohne Stimme; im Stillen, im Geheimen; von anqu (fleiner 
Theil ober Atom). — Upanakha Krankheit der Fingernägel, vgl. 
nepwwuyle. — Upakaksa Adj. bi zur Achjel veichend, wie fo 
siele Adj. mit Une, und z. B. subalaris, subarmalis. — Lith. Adv. 
pamörnay mit Maaßen von mörnas mäßig. Pattsey wahr 
Kch, in der That, im Eruite, tösey stow£äti gerabe, anfrecht fte- 
ben. Und pateisey wirklich, in der That Nefjelm. ©. 99. 101. 
Pagreczuy, pagretam neben einander. Padürmay heftig, 
haufenweiſe. 
.Mit ber Form upas vgl. ob. Zend, und ©. upaskara 1. Zu⸗ 
that, Zubehör, Geräthe, Ausrüſtung. 2. Gewürz, und upa-kära 
J. Dienfterweifung, Dienft, Gefallen (weil von kr, machen, von 
ähnlicher Begriffeentwidelung als Lat. officium, wenn von ob 
und facere, doch f. ob. ©. 202.) 2. Zuräftung, Ausſchmückung. 
Es erflärt fich daraus, wenn anbers Lat. ob = ©, upa, bie 
Som os- (ft. obs-) in os-tendo, os-cillum (vgl. percello, 
gr. Compp. mit xiAdo). Sch bringe fhon ©. 471. vgl. 490. hie- 
zu Lith. pas Präp. mit Acc. (bei, zu, nach etwas hin) Neſſelm. 
©. 278., deſſen s: freilich zur Noth auch eine neu Hinzugetretene 
Part. fein föunte. Es drückt zwar Nähe, allein fo unmittelbare und 
innige, als pri und unfer auf aus (ob. ©. 4W). Pas kalna 
fa xhinift.] an dem Berge, oder auch: bis an ven Berg. Pas 
mus buwote Ihr feio bei uns gewefen. — Ob vorn ber Volal 
en ei, hängt mit der Frage nach den Lith. Präpp. po (pa 
zuſammen. | 
Eine qualitative Annäherung befteht in der Aehnlichkeit. 
Daber aus ma (meljen, was ſchon an fich Vergleichen mit einem 
einheitlichen Deaake): upameya (vergleichbar), upam& Ber: 
Hältnig der Aehnlichleit, oder: Gleichheit, Gleichniß. — Was nur 
dabei iſt, alfo nebenher, Tann nicht die Sache felbjt fein, und, 
‚bafern man letztere als Norm fich denkt, muß Jenes auch unter 
Er oder daneben bleiben, fie nicht in ihrem Werthe erreichen. 
er find viele feiner hinten fubft. Compp. mit der Vorftellung von 
Inferiorität behaftet. Als: upapati.Nebenmann (Engl, para- 





mour), Buhle; upasirt Nebenfrau, Sancnbine Bol. Poln. syn 
puboczny unehelicher Sohn feig. zur Seite). Upadevats eine untere 
geordnete Gottheit; Upendra (dem Indra untergeordnet, nach ihn 
geboren), Bein. Viſchmus. Upavira ein beſ. boͤſer Geiſt. Upa- 
rate Unterlönig, Upaçisys ein Schüler vom Schüler. Upa- 
vyägbra (feiner Ziger) ber Jagdleopard. Uparasa Halbmetall. 
Uparatna ein Cbelftein nieberer Gattung. Upavana Mäfpchen, 
in. Upagihva (fleine Zunge, oder: das bei ver Zunge?) Zäpf⸗ 
en im Halſe. Upagan'a feine fehr große Zahl bildend. Upe- 
atra eine untergeordnete Waffengattung. Upadig Zwiſchengegend 
(Nordoſt u. f. w.). Upanaksatra Rebenften. Upahoma Zu 
fagopfer. Upänga 1. Unterabtbeilung. 2. Anhang, — ergänzenbes 
Wert von geringerer Bedeutung, Ergänzung zu einer Ergänzung. 
Upapurän’a Neben » Bırcana, eine Klaſſe von Schriften, die ven 
185 Purana zur Seite geftellt werben. Upaveda Neben⸗-Veda, 
wie bie, welche vom Kriegeweſen, von Heilkunde, Muſik und me 
chaniſchen Dingen handeln. Upavidya Profane science, inferior 
sort of knowledge. Upadharma 1. untergeoronete Verpflichtung. 
2. Ketzer. Upasmrtii Rechtsbuch niederen Ranges. Upapada 
1. ein Wort in untergeorbneter Stellung |. Wilf. 2. ein bischen 
(small, diminutive). Up4khyäna Erzählung von geringerm' Um; 
fange, Epifode; aber upasankhyäna das Hinzupähfen, inzufüs 
gen. Upadeha A minor or secondary body (deha), allein 
euch Liniment, ointment, Weberzug, ſich anfeßende Ausfonderung 
an Franken Körpertheilen. Dih (beſchmutzen) giebt auch ven Na» 
men für den menfchlichen Körper ber, weil er nach Indiſcher Vor⸗ 
ſtellung gif. die materielle Beſchmutzung des Geiſtes verſchuldet. — 
Daher nun auch upaks, upikä, Upiya, upilä, upad'a als 
ypetoriſtika für alle mit upa (ſ. ob.) anfangenden Egn. z. 2. 
pavarsa jüngerer Bruder von Varſcha. Upa-yada. — Upa- 
ra (eig. Beiher⸗ gehen) Verfehlung. — Auch lehnt fich hieran wie⸗ 
berum die Beziehung zum Zabel (reproof Wils.) in upaskara 
Blame (gif. auf Imd. etwas thun oder bringen); .upaväda (SI. 
po-rok Probrum, aus re%ti Mr) upakroca Tadel, Ber- 
wurf (Rede, Gefchrei nebenher, d. b. eben vom Xobe abweichend). 
Upälambha Aurechtweifung, Tadel, wahrich. ähnlich, wie repre- 
hendere (al® eine Art Angriff), da upalambha 1, Erlangung. 
2. Wahrnehmung. Vgl. Lat. ob in objicere vorwerfen, vor- 
röden, eine Schuld, ein Vergehen. Opprobrare, obtrectare. 
Upahäsa fpöttifches Lächeln; aber auch (hier wohl das Lachen 
verfleinernd genommen) Tandelei, Scherz, Spiel. Lat. obludo 
gegen Imd. fcherzen; zum Beſten haben. 
Ein nicht unpaſſendes Gegenftüd zu dieſem Gebrauche von 
upa erfenne ich in mehreren Lettifchen Comp. mit pa-. ‘Diefe 
Präp. nach Stender (Gramm. 8. 182.): auf, über, unter, durch, 
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fit, bei, zu, nach. 3:9. pa zeituw eei auf vem Wege gehen. Pa 
tirgu staägaht auf dem, over: über ben Markt. fpapieren. Pa 
leetu eet unter dem [bei?| Regen gehen. Pa meschu klihst 
durch den Wald (oder: im Wale) irren. Pa labbu robhku zur 
rechten Hand. Pa weenam bei eine, zu eins. Pa gohdam 
dsihtees nad Ehren jtreben. Pa weetahm ftellenweite. 2. in 
Eompp. ein wenig (er=, bes). 3. vor den Adi. u. Adv. verrin« 
gert e8 vie: pe. Co pa-Iserkans, Lith. pajädis ſchwärzlich, 
ſchwarzbram, röthlich, ob. ©. 187., nicht ganz unähnlich mit S. 
upabahu ziemlich wie. Pa-egle (Betanne) Wacholder. Insb. 
zum Ausdrucke von Stief- bei Berwandtichaftsnanten, wie pa- 
tehws, auch Lith. patöwis (vitriocus) u. f. w. Comm. Lith. II. 
16. Alſo Lith. pamome; Lett. .pamähte (Stiefmutter), ähnlich 
genug mit. S. upamätar (Nom. -t&) Amme (eig. zweite Mutter), 
und zwar die Säugamme (A wet nurse, Wils; alfo zum Unter- 
fihieve von ‚der fog. Trodenamme); auch eine äftere nahe Verwand⸗ 
te. — Vgl. graduelle Bez. ‚bei Adi. mittelft Lat. sub, dnd ©. 185. 
Bloße Annäherımg ohne Erreichen: Oblongus, Lith. pa-ilgas 
lãnglich, länger als breit. Obluri dus erdfahl. Ob-niger ſchwaͤrzlich. 
Ohbatéer verdunkelt, viell. mit Schwaäͤrze überzogen, vgl. offusco. — 
3b vermuthe: das häufige Borlommen des ob in Inchoativ - Ber- 
ben folf die Allmäligkeit des Webergehens aus einem Zuſtande 
vem anderen entgegen malen beifen. Obdormisoo,: aber auch 
obdormio einfchlafen (freilich anuch wohl mit Hinblid anf das 
beranfehleichen, obrepere, des Schlafes). Activ obsopio. Obar- 
desco, obaresco, obbrutesco, obdulcesco, obduresco, 
eblanguesco, obmarceseco, obrigesco, obroboratio, ob- 
sordesco (ſich mit Schmutz zu äberziehen anfangen), wie obcal- 
lesco: wit callus, obstupesco, obmutesco, obticesco, 
obsurdesco; obtorpesco. Oppalleo. Obraucatus. Ob- 
ustus, occensus bloß: angebranıt. Obrodo, obmordeo. 
S. upamarda durch Drad hervorgebrachte Meibuug. 
In der Bed. des Bedeckens, Befchmierens trifft upa eini- 
germaßen mit dem Xat. ob zufammen. Upaöhanna (secret, 
coneealed), während von. gleiher Wz. upaöchandana das De 
eben, Ueberreden (glj. Ueberdecken ver Einwände). Upagühana 
1. das PVerfteden. -2. das Umarmen. Upagri Dede, Ueberwurf. 
Upavita dad Behängiſein mit der heiligen Schnur; biefe Schnur 
fetbit. Upänah (gleiher Wz. mit annexum) Sandale, Schuh. 
Bol. Tat. nbstragulum. Schuhriemen; obstrigillus Schubfohle, 
pie durch Riemen’ über vem Fuße befeftigt wird; obsuo, ammähen, 
obtexo, oppango. Obhaeresco. Aber wpandha 1. Bün- 
bel. 2. PBilafter, Umfchlag (Aufgebunvenes). Upangana Salben, 
Beſtreichen. Lith. pa-mostiju falben, SI. po-mazati Inungere. 
Upalepana beitreichen, beſchmieren; vgl. aber auch: aufſchmieren 








auf etwas. Uparäga Färbung ; Verfinfterung u.f.w. Upate pa. 
Derftopfung. {vpl. ‚Tat. cbatruero), DVerftediheit: [Berftuctheit? 

Abſtumpfung, Stumpfbeit (ogl. obtmsus).., Gerade umgekehrt m 

dem Deutſchen auf bei: Deffuung: im Ggſ. zum zu des Verſchlie⸗ 
ßens (vgl. ob. S. 195.) bezeichnet ob das An ımb nicht Auf, Bi 
in.obtego, obyolvo, obstruao, occaeco, obnubo, occuld; 
oeeludo, obstringo, obnecto, obserare, obligo, obsepto, 
obvallo, oppilo, obturo, offacia Schminfe, obuncius, oh- 
lino, öblimare, obsigno, obduco. &. 497. . Obaurasus 
(mit Gold überzogen), wie obarmare bewaffuen, aber obaera 
tus mit Gelde, aber fremidem, aes alienum — alfo mit Schulden! — 
beſaſtet. Ignis qui est ob os offusus. Obsidio (al auch ein 
Einſchließen) berührt fich fehr innig mit S. upasad f. a. Bela⸗ 
gerung, Berennung. b. Auffpeicherung. c. Aufwartung Nur tft 
zu erwägen, daß sad im S. nicht bloß Siken, ſondern auch Ger 
hen bebeutet: Auch operire (bebeden, nit: auf-beden, wohl 
aber: darauf, oder: dräber hin deden), und oporire S. 496 fg. 
feheinen zu rechtfertigen, wer ic” Opäcus (im Ggf. zu aprieus, 
nit. Synkope, wie viel. oprimentum, d. 1. apertus, dem Sonu⸗ 
nenlichte ausgeſetzt) als überfehattet, obumbratus, obsourus von 
&. sku tegere zum Lat. ob bringe Auch obtenebro, obnu- . 
bilo; Lith. patamses Finfterniß ; Ill.ASl. potem niti verbunteln. 

Zwar halte ich es nicht fiir comp., wie ©. up&ta (upa mit and, ges 
den, vgl. ob. ©. 452.), nur in. ven: Du. upäke nahe zufammen 
gerhct, verbunden; benachbart (von Nacht und Morgen); im Loc. 
apäke in nächiter Nähe, gegenwärtig, coram. Vielmehr bevikwlt 
es mich lediglich init einem Ableitungsſuff. verfehen, wie das amd 
in dieſem Betracht nicht ſehr weit abliegenve, obwohl wahrfch. vers 
bale aprious. Oder meräcus, hordsaeeus u. ſ. w. Lett. 
pahraks, drüber, 0b. ©. .477. Daber--i darriht überſchweng⸗ 
lich mehr thun. Opaca-vocantur umbrosa; erinnert mich auch an 
Lett. pa-ehna (pawehnis) ein fchattiger Dit; ferner Schirm vor 
der Luft ober Sonne (and ehna Schatten): in Betreff des Präf. 
Ap-ehnoht, überfohatten, dagegen von ap (um) = ©. api. 
®r. vndoxıos. Lith. pa-wozu beveden, Ggſ. atw. Das p bil- 
det fo wenig ein Hinderuiß, daß gerade bie Tenuis im Gegentheil 
anf größere Alterthümlichkeit zurückweiſt, wie beögleichen in: supi- 
nus. Iſt anders Osk. up [mit Punkt über ul, op, Präp. mit 
(was freilich etwas auffallend) dem Ablatio, welcher man als Bed. 
apud leiht, vem Lat. ob gleich, Mommſen UD. 306.: fo hilft uns das 
in ver Meinung bejtärten, Rat. ob entipreche entſchieden wicht dem Yat. 
abhi, deſſen bh unter feinen Umftänden zu p geworden wäre; und nur 
S. api kbnnte noch, freilich nur in äußerft entfernter Weife, neben upa, 
Anſpruch auf Iventität mit Lat. ob erheben. Aufrecht u. Kirchhoff 
Umbr. Dentm. H. 159. als untrennbare Präp.: „Up, us, os, bad röm. 


ob, 08, nur in up-etu, up-etuta (ob-ito, ob-eunto. ©. 141.) 
and in us-tentu, os tendu (os-tendito). In dem leteren fteht 
us, os für ups, ops und biefes giebt das Sälr. upe_ (a8) in 
. der Geftalt wieber,. wie ed in upaskartum (fchmüden), upes- 
kära (Schnitt) erſcheint.“ Lith. z. B. pas-gabenu herbeiholen. 
Berner: „Sub [jonverbar genug mit b!], eine den Gr. uno ent 
fprechende Geſtaltung des Sehr. upa, erfcheint in sub-ahtu (subi- 
gito), sub-ator (subacti); sub-ocau (subvoco); sub-otu; su- 
ſe ni u“ u.f.w. Wenn aber s-ub (mit Ausnahme von sob-oles, 
worin ſich das u bloß dem nachfolgenven o durch Aſſim. genübert 
hat) mit dem Vokale in ob*) in einem Heinen Zwiefpalt fteht: fo 
kann uns doch dieſer Umſtand fchwerlich an etymologiicher Ver⸗ 
Inüpfung beider hindern. — S. 215. und auch rückſichtlich ſeines 
b ft. p ein paſſendes Gegenftüd: Publius aus populus, wie hu- 
manus: homo. Webrigens begegnen wir ja auch in Ahd. obe, 
ubar (unfer ueber durch Umlaut noch in Folge bes i in ©. upe- 
ri, wie für aus Ahd. vuri neben vor, Abb. uora?) und af 
(uf?), unferem auf, einem linterfchieve in Vokal und Eonf., welcher 
fogar zu der, ich glaube freilich, irrigen Behauptung Graff's Präpp. 
©. 155. veraulaßte: „Diefen drei Formen liegen zwei verfchiebene 
Stämme zum Grunde. Oba und ubar gehören mit dem Goth. 
ufar, gr. vrsde, Rat. super zu Einem Stamme; Nf bingegen ent- 
fpricht dem Goth. iup (avo), welches der übereinſtimmenden Te- 
mis wegen, mit vUscee nicht ſtammverwandt fein. Tann.‘ Davon 
nachher. Ich mache darauf aufmerkfam, wie auch romanifche ‚Ipio- 
me im Laute eine Art Gegenſatz haben zugelaffen in Frz sur (su- 
per), das ähnlich, wie Frif. ur neben over, ovir (über) durch 
Ausfall ver Lab. entitellt worden, und souffrir (sufferre), sou- 
vent (subinde), sous (subtus). Bouleverser, renverser sensdessus 
sursum, susum) dessous. Allein auch suspendre 3. B. trotz 
soutenir = %al. sustinere. tal. sü, sopra oben, su, so- 


*) Der Wechfel zwifchen o und u im Lat. hat an fich nichts Befremden⸗ 
des Schneider I. 26 fg. In der Regel legt aber der Fall, namentlich 
in den Flexionsendungen, fo, daß u jünger ift als o (wie ß B. -0m, 
-om Dec. IL, -ont, auch Gr. os, or, Dor. - ovrı), a aber 
bereit aus Selr. furzem a erwachſen war. In ob aber, falls == ©. 
upa, wäre umgekehrt o aus u hervorgegangen. Alſo jo wie robigeo 
neben rubigo fieht, welches Ießtere wegen S. rudhire (Blut) ur 
fprüngliher. Vgl. apilio und opilio, deſſen p höchſt auffallend if, 
und faum durch Gr. ainodos, eher durch Lat. pellere (vgl. Treiber, 
Trift) oder S. pal (tueri) Aufklärung erhielte. Die Schreibung evi- 
lio (als ob aus ovile) fcheint bloße ornung, da ſich auch das 
p in opuneulo und opiecerda (ob. ovicerda, Schafatoth) nicht gut 
wegläugnen läßt. Hieß eiwa opes auch zum. Vieh, wie Br. aunuara? 
Iſt das o in jenen Wörtern aber lang: dann wäre auch biefer Ausweg 
abgefchnitten, und in ihm Gontrachionen von ovis anzunehmen, wie eepi- 
cor eine alte Schreibart Hat ſt auspicor. Bol 83 vir 9, — 
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pra, sovra (über), sorprendere' übereilen, sorpassare, sor- 
montare, superare (übertreffen), sommamente (überaus) 
und sotto (subtus), soggiogare (subjugare) u. f. w. — Im 
Umbr. (Denkm. a. a. O, ©. 156): „Super fommt nur Taf. Ib: 
41. und IV. 19. vor und an beiden ‚Stellen. ift der Caſus des 
Subft., bei dem es ftebt, umflar. Der Form nach ift es eine Abl. 
von sub und ftimmt genau zu vneo, Goth. ufar, ©. upar-i. 
Das anlantende s ift wie in sub unorganifch (LI. 8. 29, 14.). Ci 
ne Abl. davon ift dad Adv. superne (oberhalb). — Subra als 
Präp. jtebt hondra*) (infra) gegenüber, mit dem e8 in der Bil⸗ 
dung als Abl. fg. eines Adj. übereinkommt. Wenn im Römifchen 
supra fich fofort als Kafus von superus zu erkennen giebt, fo 
fteht auch im Umbriſchem vem subra ein Adj. supru gegenüber, 
Auch subra ift eine Ableitung von sub mit dem Aff. ra; dem 
xömifchen superus fteht im S. upa-ra [f. ob.] entgegen. Wie 
hondra fcheint subra zum Gen. gefegt zu werben; zu „hondra 
esto tudero“ (infra istos limites) bilvet Taf. Via 15. „subra 
esto tudero“ (supra i. 1.) einen Gegenſatz.“ Alfo auch bier b 
und p, wie in Ußo-.-g **) (Meberfchreitung; mit Mebia, wie in 
öyöoog) troß Urzkpsum, unb das -dra in dem fonft etym. (humi?) 
untlaren hondra wahrſch. ft. -tra (Lat. in-tra, ex-tra), wie Lat. 
quadra aus quatuor. — Sollte auch nec-opinus nebft feis 
nen Deriv. opinor, opinio ob. ©. 201. zu at. ob (S. upa) 
ich verhalten, wie supinus: sub? Freilich &Sarivng, &Eaipvns 
NA as nicht an 28, wie anel, Ural, vgl. aipung, jondern burch 


*) gt Bugge 83. IM. 36. Man Hat dies, wie ich mic, verfichert 
halte, irrig mit Abb. hintar (post) Graff Präpy. ©. 153 fg. vgl., 
wenigftens was den vorderen Theil anbetriffi. Es waltet nämlich kaum 
ein Zweifel, wie dieſem der Pronominal- Stamm hi (hie), woher Goth. 
himma Dat., hina Acc. zum Grunde liegt, und jmar insb. Ah. hi- 
na (hin, dahin, hinnen; zunächft hinc, das fchliept aber auch ein: 
illae), Goth. hindar bedeutet noch gewöhnlich jenfeits Calfo: bins 
wärts), 3.28. hindar marein si; vo naar, und nur felten hinter: 
gugg hindar mik, satana. Mc. 8, 33., d. 5. geh von binnen, 
mir aus den Augen, und ſpec. Hinter- mic. Gejagt wurde uvörberft 
wohl immer erſt 3.38. hinter rucce (post tergum, werfen, d. h. 
nach dem Rüden Gin), Das Hin ift hier als Ggſ. von der Richtung 
nach dem Gefichte an (her) genommen. - 

*x) Superbue mi b fl. v, wie pr-ivae, ober Suff. -uus? Biel. 
nach Analogie von dubius, aus dune viao? — Faſt wäre man ges 
neigt, auch 03p:u0os als eine Art Superl. von ©. upari (über) zu 
betrachten, nad) ungefährer Analogie von supremus, allein nicht aus 
imo, fondern aus ber noch einfacheren Form ohne Aſper. Es fragt fich 
nur, ob o fi. v, das man ber Strenge nach zu erwarten hätte, zulaͤſſig 
fe, und die Deaiehung u Bono, PBpsapos eine bloß fcheinbare, ober, 
wenn wirklich, durch vbhret becheigefährt, Dafern man, wie gewöhns 
lich o als Zuſatz annimmt, was hat er dann zu bedenten? — Bol. noch 
od fpät, falle auch in ihm o ſt. v ftehen ſollte. — 
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Ueberſpringen des⸗ hinter se, das ſich durch Einfluß pas», Wal. 


sto0xvv, alpirirte?], ana u. ſ. w., könnten vielleicht für einen 
furzen Angenblid anf Verwandtſchaft wenigitens: mit neoepimus 
raiben laſſen. Indeß ſchon das s in Aanivns u. f. w. als Kürze 
fiimmt nicht zu opinus; und mit Recht überdem, glaube.ich, bringt 
C. Schmidt Praepp. p. 73. die griech. Worter zu aro, imäbel. 
nach dem Muſter :von I. 9. 58.: Ero ö’arroü dmonosovre, 
vgl. statim a prima luce, a ‚prima statim maturitate, wie statim 
post eivilia bella, oder abrupte (äbereilt, wwüberlegt; vgl. unfer 
ex abrupto), extemplo (wegen des &&). Uebrigens.agvw, aus 
ſcheint wirklich, trotz des Längnens von Schmidt, ayaywus (unver- 
fehens, unvermuthet), d. h. wenn etwas fo. plötzlich kammt, daß man 
es nicht bemerkt (vgl. subito, d. h. heimlich überkommend), als 
Gegth. von sensim (d.h. in merklicher Weiſe), paulatim (in 
Heinen Stüden). . Dunfel alive, obfchen kaum von dem einen’ ober 
anderen zu trennen. ©. Akasmika unvorhergefehen aus a-kas- 
mät ohne ſſchnell erkennbaren] Grund; plötzlich, v. kasmät Abt. 
(von welchen). Inopinus, inopinato u. ſ. w. heißen: wider 
Erwarten, praeter opinionem, wie inoptatus, womit eine &e- 
meinfchaft beftehen Tönnte, „un erwünſcht“. Möglich, daß opieie 
(au3-in-opinus, Wie quaternio and quaterni n. f. w.) eig. 
bon der Richtung, der Aufmerkſamkeit auf eitwas feinen Auslauf 
nahın. Oper läge noch das verbale i (ire) mit darin? Bel. 83. 
VI. 216. Upeti (au8 i, geben) im ©. ift Zutritt, Annäherung, 
wozu, das nicht ganz zutreffende Suff. abgerechnet, ſehr gut obi- 
tus jtimmt: 1. Zugang zu etwas, Zutritt, Beſuch. „Obitu 
dicebant pro aditu“ Fest. 2. jevoh: Untergang ber Geftirne, 
wobei wohl weniger das Hingbwärts gemeint ift (obgleich obire 
in infere loca Cic. Arat, 474. dahin führen könnte) als das Ver: 
ſchwinden (eblitesco) unter dem Horizonte. Abditur Orion, 
obit et Lepus abditus umbra. Cic. Arat. 467. Und daher auch 
3. Untergang, Vernichtung, Tod: obire*) diem, moriem, d.h. 
bei feinem letzten Stündlein aufommen. Doc auch oecasus, 
oeeidens (Seite bed Untergangs der Geftirne) wor oecidere, 
nieberfallen, hinfallen (d. h. dem Boten entgegen, d. i. niederwärts). 
Eben fo occumbere, occubare. Dagegen aceasio mehr ein 


*) Opiter enthält wohl eben fo, wie d-mitte, ob (mu nit ©. ava). 
Auch mir nicht wahrſch. durch Contr. von-avus zu 6: „ber den avas 
pro patre hate, wis Benary Lautl. E. 268, will. Feſtus erflärt es fo: 
Opiter est, cwjgs: pater avo vivo mertuns est, dücte vocabulo 
aut quod obitu patris genitus sit, aut quod arum ob pa- 
trem habeat, id ent pro patre. Daher dem Opiter Virgiaius, wie 

"Postumas der Ichte (nicht nach der hamatio patris geboren). 
Das Wort muß zu den Poſfeſſiv⸗-Compp. gehören, Feeltic verneinenber 
Art, der. den Vater niht mehr friche. mar ab, als fchen hinweg: 
gegangen] beſitzt; vgl. u -narup. - - 





uns enigegenfommender, alſo günftiger, Falt (easus), b. i. 
Gelegenheit — ein gelegener Umjtaub, der und is eine glmfti- 
ge-Zage verfekt. Oecisio (Mieermekelung) dagegen wieber ein: 
zu Boden⸗Hauen. — Etwas anders. obtruncare gif. zum irun- 
eus machen. Opputare. — Glf. durch Weberftreichen aus 
dem Gedächtniß ſchwinden. Obliteratio, oblivio. Be :obso- 
leo wäre eine Deutung aus oleo (riechen). oder olesco (wach 
fen) — vgl. aboleo — nicht ganz .unftatthaft, nähme mau es 
nam old: verbuften, ober als Rückläufiges vom Wachen... Nur 
kenne ich kein obs- vor Vokalen. Alfo dennoch: außer Gewohnheit 
fommien (soleo). Bgl. o-mitto vorbeitaffen. — Sehr häufig, Ktegt 
in ob der Begriff von: auf etwas Stoßen, eine® Entgegen. 
Entweder ren den Raume:nad: obvius (auf nem Wege ent 
gegenfommenb).. Obultroneus. Oppeto. Occedo. Dann 
aber auch bald freundliche bald feindliche Begegnung. Yes 
nes 3. DB. bei ver Willfährigleit des Gehorſams in: obedio (ent 
gegenkommend auf jemanbes Worte hören), obsequi (folgfam fein), 
woher . auch obsecundare (zu Willen fein), obsecundator 
(Diener, der Einem folgt, und gli. ſecundirt), obtemperare (fich 
gewiffermaßen nach Einem, oder nad) Etwas, mäßigen). Obnexio- 
sus. Auch offero entgegentragen, varbieten u. |. u. — Ein feind- 
liches Wider dagegen 3. B. in obstare obviam (im Wege ba 
ftehen), dann: im Wege jtehen, widerſtehen. Inzwiſchen ebste- 
trix (eig. Beifteherin, Helferin), wie S.upasthätar Diener, npa- 
sth&niya dem aufzuwarten ilt, und, ver aufzuwarten hat. Obsi- 
stere. Opponere. Obniti. - Obesse entgegen, hinder—⸗ 
ich fein, Schaden, im Gef. von prodesse. (db. i. förderlich fein). 
Officio, woher auch offectio, Färbung, wie inſicio. Offende 
an. etwas ftoßen (phyſ. u. moral). Obluctari. Oppugnare, 
 Obloqui. Objurgare. Oblatrare. Occurrere entgegen 
gehen; insb. auch feinplich, wie S. upetar ver da (feindlich) her⸗ 
anfommt, Bedroher. — „Obtractat contra senieniiam traclal‘‘ 
Fest. Aus venfelben Elementen, allein mit Umlaut (vgl. ocean- 
tare, oecentare), obtrectare, was mit Dat. ald: Einem vi- 
was fortziehen (vgl. omitto vorbeilaffen, weglaſſen) gefaßt werben 
lann. „Auf Imd. losziehen“ geht ihm wohl mehr parallel. — 
Obnuneiatio bie Meldung eines enigegentretenden, bindernben 
böfen Anzeichens. — Im Allgemeinen übrigens ift Das Entgegen 
ober Himwärts gar mannigfaltig. 3. B. abtendere etwas einem 
entgegen, d.h. vor ihm hin, ſtrecken oder: fpannen, eig. n. bildlich. 
®gl. oppando. Obtineo vd. i. entgegenftreden, entgegenhalten, 
3. B. Obtine aures, amabo, halte ber (3u mir), wie obtuenr 
isgenb wohin feben, anfehen. Dann aber auch: bie Hand nad 
etwas ausſtrecken, um es zu erhalten, in Beſitz zu befommen, 
Bol. in dieſem Betracht: occupare ven capere nehmen, greifen, 


— 660 — 


Dann aber auch feſthalten (gif. mit übergeſtreckter Hand), was 
man bereits beſitzt. Neutral: dauern, bleiben (fo daß man daran 
fefthält). gl. „obmanens pro diu manens, ut permanens“ 
Fest., d. 5. der Zukunft entgegen, fi über einen längeren Zeit 
raum erftredlend. Mihi obtingit, wie wir auch fagen: es be 
gegnet mir, berührt mich, indem e8 an mid heran kommt, 
widerfährt mir, wird mir zu Theil, (S. upadhmäna das Anbaıt- 
hen, upawa anwehen); aͤhnlich dem contingit, was aber ben 
Contact hervorhebt jtatt des Cutgegenkommens. Obversus hin« 

ekehrt gegen etwas bin. Obmolior, obtrudo. Obtunde 
Ichlagen, gegen, an etwas; daher auch obtusus, weil Abftum- 
pfung oft aus dem Daranichlagen entiteht. Opprimo. Oblido 
1. zudrüden, vgl. offocare, obstrangulatus, erwlrgen durch 
feſtes Dranbrüden. 2. (als Folge davon) zerprüden, eroräden, vgl. 
obtero 1. zerreiben, zermalmen. 2. dentes carbone, abreiben. 
Lith. pa-trinu bereiben mit etwas, beftreichen; wund rei— 
ben. — Obsipo entgegen fprengen; obsufflo, obructans, 
oppedo. Obradio, offulgeo. Res mihi obolet fie trägt 
mir den Geruch gif. entgegen. Obstrepit arbor aquis (gi. ihm 
entgegen, unb in das Rauſchen des Waifers einjtunmend). Arbores — 
strepitus obsibilabant. Precibusque meis obmurmurat ipse. 
Ov. Obvagire bei etwas wimmern. Obticeo bei etwas ſchwei⸗ 
gen. Occentare, aber. occantare, bezaubern, glj. carmine ob- 
retire. ÖObmussitare gegen Imd. munfeln. Restitant, occur- 
runt, obstant, obstringillant, ogganniunt (obagitant?). 
Enn. ap. Non. 147, 11., worin alfo. viele Compp. ‚mit ob. Of- 
fringi terra dicitur, quum iterum transverso sulco aratur (alfo 
gif. wieder dem erſten Male entgegen). — Ob beim Bitten, Be 

-Schwören, indem man fi) Jemandem zuwenbet, 3. B. obtestor, 

ich ziehe als Zeugen heran; obsecro = 0b.vos sacro (wende 

mich in heiliger Form an —); objurare, jurejurando obstrin- 
gere. Obominatus: anwünjchend. — Obequito an etwas hin⸗ 
reiten, beranreiten, mit Dativ, wie eine große Zahl von Compp., 
bie ob in fich haben, biefen Caſus regieren. — Durch Entwickelung 
bes Begriffes Entgegen fcheint in einigen Compp. ber des bin 
und ber in fo fern zur Geltung gelangt, als da8 Her dem Hin 
entgegengefegt if. Das ift dann aber auch oft ein Umber in 
unbeftimmter Verbreitung. Obambulare heißt 1. an etwas vor- 
über gehen, 3. B. muris (an ven Mauern entlang). 2. herum: 
gehen, herumfpagieren, ante vallum portasque. Oberrare, ob- 
volitare. Obversari vor etwas fich bin und ber bewegen, 
berumgeben, 3. B. limini, an der Schwelle auf und ab. — Seit 
wärts, d.h. alfo mit Abweichung von derXinie gerade aus: obun- 
cus einwärts gebogen (vgl. aduneus). Obstipus nach einer Seite 
geneigt, im ©gf. von rectus.. Mitsch. Hor. I.-p. XVIL. Obliquus. 
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Obtorqueo, nach einer Richtung hindrehen; herumbreben, ‚bei, 
den Hals. Offlecto. — Vgl. das verwandte po im Ruffiſchen, 
woher z. B. pohöcnüi nicht zue Sache gehörig, Neben», 5. B. 
mit syn uneheliher Sohn. Ben hokom, boczkom von der 
Seite, wie p6ö-storon’ zur Seite, in ber Nähe Pokrivit', Poln. 
pokrzywic ein wenig frümmen, Lat. incurvare.: Pokösüi 
etwas fchräg, jchief, von pokosit’ frümmen, fchief ziehen, tng® aber 
auch: eiwas mähen, von kosa Senje. Pokato abſchüſfig, berg- 
ab, von. katit! wälzen (wie dies auf der fchtefen Ebene am leichter 
ften. gefchieht), alfo nicht zu Gr. xciro. Poklön Verbeugung, von 
klonit' beugen, neigen, Lith. pasiklönoju fich verbeugen, Lett. 
klannites. Bel Ava. ©. upäanati Zaneigung. — Fest. 
p- 110. ed. Lindem.: Ob präepositio alias ponitur pro circum, 
ut quum dieimus urbem obsideri, ebsignare, obvallari; 
alias in vicem praepositionis, quae est propter, ut ob meri- 
ta, ob superatos hostes, unde ebsides pro obfides, qui 
ob fidem patriae praestandam dantur ; alias pro ad, ut Ennius: 
Ob Romam noctu legiones ducere coepit, d. i. gegen 
Rom. Was die angebliche Bed. circum anbetrifft, die etwa (ficher- 
lich jedoch mit Unrecht) zu Bgl. mit Slaw. ob (um) = ©. abhi 
verloden könnte: fo verhält es ſich damit nicht unbebingt fo, wie 
Feſtus will. Man fehe darüber unfere obige Sammlung von. Wör- 
teen des Einfchließens u. |. w. Obses ift aber natürlich ganz 
falſch gedeutet. Es fcheint der zum Pfande dagegen (gegen eine 
dem. Bfandgeber eingeräumte Bewilligung) gefegte nah Analogie 
von oppignero, wo nicht lieber in Semäheit mit obsidio Be- 
ſetzun ß des Landes z. B. um eine Stadt, der in Beſitz genom- 
mene, in Gefangenſchaft ſitzend. S. upanisddin zu Jemandes 
Füßen ſitzend, ihm unterthänig. — Das ob aber, als ſynonym mit 
ropter, foll ven cauſalen Bezug auf etwas angeben, mit 

uͤckſicht wora uf weßwegen etwas geſchert 3.3. (ob merita) einer 
belohnt wird. Etwa dieſe übertragene Bed. abgerechnet, wird man 
ob ſo ziemlich nach allen Haupt » Begriffsrichtungen bin mit ©. upa 
einſtimmig finden, und glaube ich demnach auch beide als etym. gleich 
erflären zu bürfen. „In den rhabaniſchen Gloſſen it: quam ob 
rem, durch opa deru sahhu erflärt, woburd die Form oba 
im Ahd. auch al8 cauſales Weber erfcheint.” Graff Präpp. S. 169. 
Bol. Darob (hierüber) verwundert. Ohnetdies fchmiegte fich 
der Gloſſator wohl möglichjt enge an ben Lat. Ausdruck. 

Größere Bedenken erheben ſich wegen rilccw (Ggf. modan). 
önuode, önıde, (vgl. 7 33 und Owe, das durch Aeol. öypı 
mit Uwı (f. eine frühere Anm.) analog gebilvet fcheint. Ja, biefe 
Analogie konnte fogar auch etym. Grund haben, im Fall ar etwa . 
aus einfacherem ©. upa utgrange wie Uıyı dagegen aus aſp. und 
= Lat. sub. Ueber dieſe Wörterreihe veiltommen Sicheres auszu⸗ 


machen hat freilich feine großen Schwierigletten. Ahrens Bringt 
fie 83. HI. 168 fgg. nebſt Abend *) (ob. S. 436. 452.) mittelft 
des ©. Abl. pag-Cät (post) und pagc-ima (vgl. etwa Öfysos) 
I. Posticus, posterior. 2. Occidentalis zn S. apa. So wenig 
aber vie (f. 06.) aus ©. ud-da (altus) entftanven ift: eben fo 
werig laͤßt fich Eirtftehen von owe auf dem Wege vechtfertigen, wie 
es Ahrens unternimmt. Wollte man naͤmlich auch vw als — g-E 
emen Augenblick fich gefallen 'laffen: woher käme denn anch nur 
em Schein von Recht, das v in vespera 11.f.w. (f. ob. ©. 474.) 
mit dem p in pac-CAt verträglich zu finden? Sollte demnach nun 
noch), fo wird weiter gefchloffen, Das o in Owe£, um ber vermeintlis 
chen Berwandtfchaft mit Fear -L&or (dies ift die Theilung von 
Ahrens) willen, aus va zu beuten fein: dann muß noch mehr vie 
Unmöglichkeit einleuchten, wiefes nebft unferem westen auf ©. apa, 
ftatt, was äußerlich alten mit ven LZantgefeken in Einklang ftänbe, 
auf ava zu beziehen. Einmal Herkunft von owe aus ©. apa 
und, meinetwegen pag-&At angenommen, bleibt faum etwas übrig, 
als deſſen o aus & zu erklären, wie Schweizer thut R3. IN. 395, 
wo er owE = ©. (a) packt fekt. an beachte etwa noch, daß 
im Albanefifchen (v. Hahn Studien S. 94.) nag nach (zeitl. u. 
örtl.), hinter, auch mit ſviell, meint Hahn, der ſtets dort fchmalen 
Wege halber !| beveutet, und daß nroana, hinter, auch ein Comp. 
fein mag mit einem verwandten @lemente in ſich. Vgl. &. 101, 
Ile ohne, un⸗ aus Gr. ano, anal? ©: 98.— Bon C. Schmidt, 
ver Praepp. p. 36— 49. das Wichtigite über orlow, Orie-Tegos, 
worin 0 möglicher Weiſe Stellvertreter non 9 ober od (önıde, 


*) Sogar Ahd. spato (sero), das ich meinerfeite u we nicht zu bringen 

wäge, indem die Natur des y, was im Germ. ſogar zu sp eſtellt 

fein müßte, nichts weniger als klar iſt. Wie, wenn z. B. ähnlich ale: 

'rahit aures in longum, in die Länge, aus spatium temporia 

yon ora», lange verziehen? Oder Lith. sp&ta Muße, gelegene Zeit? 

Berner, was ganz unmöglid if, vespera trog des kin Lith. waka- 

‚ran. -— Uebrigens haben die Begriffe, fpät und Mbenb, wie ich fehr 

wohl weiß, häufig nahverwandte Benennungen. So 3. B. gebt meines 

Grachtens Lat. sörus von dem ©. säya 1. End, close in general 

(von der, so gefchriebenen Wz.; endigenſ. 2. Evening, close of day, 

und daher sayaım Acc. sAy& Loc. Abends (eig. am Ende des Tages) 

and; ungefähr mittelſt derfelben Endung, als „unwrepios und "surzegwoc 

== Lat, noeturnns. Heißt nun serus ſchon im Grunde an ih 

abendlich, ober doch wenigſtens endlich: was Wunder, wenn es nicht 

nur häufig mit Abend verbunden wird, z. B. Nescis quid vesper 

serus vehat, sero a vespere, Bu am Abend, ſondern fogar 

durch Lat. serum dies hindurch in rovaniſchen Sprachen geradezu 

die Bed. gedachter Tageszeit annahm in Ital. were, fig. seir u. f.w.? 

Fr EWB. ©. 315. abe jo Ngr. zuyv xus Bpadv (ſchnell, d. i. 

früh, und langſam — fpät) Morgens und Abende. To Ayudv dieſen 

Abend. Boadvrn die ganze Zeit des Abends. Span. tarde. Ital. 
ora baesa ſpaͤt am Tage, weil der Tag zu Ende neigt, 
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ode) wäre, wiell.aber auch adv. wie cugpig, auch drs.u. |. we, ges 
ſammelt Hat, wird eine ehemalige [inum- bach —* mit S. upa 
und hinten mit api ftimmenbe] Präp. ori ft. Ai Kipothetifch zur 
Erflärung angenommen. Sonjt werben auch Combinationen Orte 
chiſcher Grammatifer beigebracht, zufolge denen mar jene NBörter 
mit. cap in Verbindung brachte. Offenbar wäre Schmidt ohne Das 
s in einigen Formen, wie Ömudey neben örıedev durch die Arc: 
logie von anodsv gerechtfertigt wird (und auch oͤus wäre ibm zu⸗ 
folge aus onlos gefüxzt), auf Zujammenftellung mit ärıi nicht ver _ 
fallen, um» hätte fonft auch wohl gleich anveren zu drsd gegriffen 
Was nun biefen beiden Meinungen entgegen ftebt, ift dies: daß a 
in ano und das, wohl durch eine Art Affimilation an. Jota ent⸗ 
ſtandene s in di ündern ihre Farbe uiegende 5 und das fonft freis 
lich oft genug beglaubigte o ft. a im Saft. müßte doch, unter jenen 
Brämiifen, für unferen Fall durchaus angenommen werben.‘ Wan 
wirb mir. fhon aus dieſem, nicht grade leicht  wiegenben. Grunde 
zu gute halten, ftatt deren einen. vielleicht eben fo zweifelhaften ober 
ger’ unfruchtbaren VBerfuch mit ©. upa (nnd etwa upas- in upas; 
krta, Lat. os-tendo u. f. w.) zu machen. Zuförberit, was bie 
ungetvöhnliche Vertretung eines u im Sehr. durch o, ftatt durch v, 
anbetrifft, gewährt minbejtens ver Aeolismus ein. » (freilich trotz, 
und neben, dem o von ori, ift anders letztere Schreibung in der 
Wahrheit begründet) zufolge Apoll. D. de. adwwv. B 563. 604. 
(Schmidt p. 17. 19.) in: ömuoder, ümoda. 6 ÖlEinıoda 
xaotadels. Bol. Eiumspde, desuper.. Bol. indeß auch Orsas 
(subula) mit v Her. 4, 70, Die Bed. von upe fträubte fich, zu⸗ 
mat wenn man die unabiweisliche Analsgie von Ur aus. ind (von 
unten in bie Höhe) hinzunimmt, wohl nicht allzn ſehr. Upara 
(f. 06.) bed. unter Anderem : der hintere, fpätere — Ruff. po- 
zadt hintere; hinter, jtammt von 24d, Poln. zed Hintertheil (vgl. 
St; porog- bei ven Hörnern), mag biefes nun mit za: (hinter) 
zuſammenhaͤngen, ober etwa von S. had (cacare) ausgehen, wie 
Lat: podex wahrich. von pedere. Pözdno, aber auch pözdo, 
&t.pözdje, Poin. pözdno, fpät, daraus durch Synkope? B: noch 
Preuß. pansdau u.|.w. S. 471. Berf. pes (postica pars) ge 
genüber von piä (ahtioa pars) Vullers Gr. 8. 274. fint felbft noch 
zu unanfgeffärt, um mit Zuperficht herbeigeholt werden zu Tönen. 
Bgl. ob. ©. 323. 438. Perf. va-pes Post, reirorsum, rursus, et- 
ton mit 3. avö (en bas)? — Man hat auch an Eredar erinnert, 
was dem Sinnenach recht wohl anginge, und fogar insecundum 
aus sequi, da letzteres — Eneodas, eine Art Analogie gäbe. 
Ab his argenti metalla dicantur, quae sequens N e. alter, post 
auri insaniam]| insanie est. Plin, XXX. 31. Der Maugel des 
Spiritus und die fonjtige Bildungsweiſe von oric® u. ſ. w. un- 
teeftügen diefe Meinung jeboch nicht. Indeß jeben, andy vüctwärts, 


— 00 — 


nach. Binden zu, erröruun mb sarortın neben xuzomıele, uerössohe 
einem fabft. Acc. (etwa ven 2, geben, vgl. ©. upäya Amnäherung) 
ahnlich genug, hat man nicht Luft, barin nachgeſtellbes &v (Böot. 
iv), etwa noch im älteren Gebrauche eines eig ob. S. 323. Cogl. 
mern ein) zu fuchen, ober ven Nafal für ephelkyſtiſch zu erklä⸗ 
"Or; Geſicht, aber, weiches ſonſt lautlich auklingt, kann doch 
oga einem luous a non lucendo gleich, auf bie. vom Ge— 
ſicht abgewendete Seite jich gefchlagen haben. Vgl. Org, sÖ0g, 
Acc. mir, was man bald zu, wonwas bald zu Eros bringt. 
Diefe Compp., im Verein mit — darf man in letzterem an⸗ 
ders eine Präp. = ©. upa mit »ox*) fuchen, — würden mit zei- 
gen helfen: der Zifchlaut m unferer Wortllaffe fei nichts im etyıno- 
logiſchen Stoffe begruͤndetes, vielmehr formaler Zuſatz. Selbft 
6rabur, das alſo auch omäddg und, ohne (ausgefallenes ?) d, Omam» 
nad) ſich ziehen müßte, welche man fonft auch zu —*** bringt, 
wird von Schwidt ins Intereſſe gezogen. Viel natürlicher aber fucht 
man hierin bad 6- (5. B. in ö-rareog) und ©. pad (gehen), 
pada (Fuß). Wegen des 6- jelber aber kann man, ba 
mit dem athroiftiichen &-, &-. (alfo = ©. sa f. fp.) unftreitig 
ihre großen Bedenken bat, 3. B. die Frage itellen, ob es mit obigen 
u im Slawifchen harmonire, das freilich nicht ein eig. Zuſammen 
ausdrückt. 
Uebrigens ſehe man noch 0-ri, Zend pai-ti:ob. ©. 273., 
bie nicht zu roo, fondern wahrſch. zn ©. upa gehören. 
Send: upa-maiti- (Exspectatio), woher, Durch arge Ent, 
jtellung (vgl. ö-mitto..im. Lat. aus ob), Bei. u- -mid, Kurd. i-vi 
(Hoffnung) Laſſen Ztfchr. IL. S. 27. 30.; und damit im Hinduſt. 
ummed-se Pregnant. Shakesp. Hindust, Dict. p. 67., ganz 
unferem „auter Hoffnung‘ entſprechend. Upa-mäna Impr6cation 
mentale, la. pensee. Im ©. haben wir upa-mimänsa das Be⸗ 
denken, Belinnen, vom Defib. zu man, denken, und upamäti (von 
wid man) das Angehen mit einem Wunſch, einer Bitte. — Upa- 
ota 1. Auxilium 2. Ministerium, en) bei Benfey Klſchr. 
upasti Beiſtand (das D. in Wz. u. Bed. gleich) aus upa bei (mit 
Acc. — kaum aber auch: von. Vgl. Lat. obstetrix ©. upastha, 
vaber ftehend, nahe, upasthatr Diener. Upasthana 1. das Dabei⸗ 





*) Si, als Spätjahe, da Se zu Bm. yäre, Sahr m. w. gehört, was 
ch fogar Du er - orapa (Wie ueruye 39 weiter vpepaheter 
koͤnnte. Vgl. Letti hf ch pa-wafsl[sara ü ling, nach Rofenb 
I. ein wenig Sommer, eig. Betſommer. Befremdlich bliebe das Fefls 
alten am nz der nachfol nden. ‚Alplrele zum Troß, da uno fogar bie 
boppelde Aſpiration nicht er nvp-8 un. a. Compp. Schmidt ent 
ſchuldi gt es mit dem He odiſchen 0x Zeaaı. Well. hat apa ein ein 
(vgl. 3 B. ruxcup, aber vuntos a - mit Hiatus weilcher conſ. 
fang —*88 mi Leis angelandet, ok eh vere Gompp. wit —* 
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ftehen, Dofein, Gegenwart. 2. das Hinzutreten, Erſcheinen. Das 
Naben, Sichuorftellen, Aufwarten, VBerehven: Aehnlich upssarna 
1. das Danebenfigen, weßhalb das hänsliche Feuer. 2. das Ob⸗ 
tiogen (eig. was Jemandem anffitt, vgl. imponere, und Auflage, 
d. 5. eine auferfegte Steuer); 3. das Dienen, Aufwarten, Pflegen, 
Shreerzeigen, Berehren. 4. das Erachten, Firr- etwas - halten. 5. re⸗ 
ligiöſe Betrachtung (wohl: über etwas: ſitzen und gif. brüten). 6. Ue⸗ 
bungen im Bogenfchießen feifrig dabei, damit befchäftigt fein 1 Das 
Halten, Goth. fastan Gabel. ©. 203. etwa zu Goth: Tastan 
(nach ihm nebft unſerem fest zu fassen, alfo s vor t letzterem 
and einer bent. Muta?) halten, behalten, beobachten, rnexv, yv- 
Adsrev, poovoeiv, als Beobachten (observare) ‘ver Faften genom⸗ 
men? Vgl. no eb. ©. 217. Upaseva Dienft, Huldigung. — 

. upayana etude.. ©. upäyana 1. das Herbeilkommen, na⸗ 
mentlich das⸗fich⸗beim⸗Lehrer⸗Einſtellen, in⸗die⸗Lehre⸗treten (vgl. 
ob. upasadana). 2. das Antreten, Vebernehmen, gl. das 
etym. verwandte obire negotium, officium u. f. w. 3. Geſchenk, 
Darbringung. Upäya 1. Herbeikunft. 2. wodurch man zu feinem 
Ztele gelangt, Mittel, Weg u. ſ. w. Etwa now, das durch Aphä- 
vefe gekürzt wäre? Vgl. auch früher orviw. — Berf. üftd-den- 
1. Cadere, incidere. : 2. accidere, Lerzeh ber-ü üftäd ihr 
hat das Fieber befallen. 3. cum trepidations fugere ſcheint mir 
mit S. upa-pat (bei Wefterg. bloß advolare) vereinbar, woher 
übrigens auch upapata Zufall, Unfall, upapätin hineinftinzend. 
Das f wie in heft = ©. sapta (septem) und Wegfall des el 
nen ber beiden p hätte nichts Auffälliges. Eher bie Vokal⸗Um⸗ 


ſtellung. 

Germ. Sprachen. Grimm IV. 788 fg. Zuvörderſt Goth. 
uf (vor der Bart. uh erweicht: ub-uh Gab. &, 139.) Gab. S. 146. 
Präp. mit Acc. (wohin) und Dat. (wo), das Verhaͤltniß des Un⸗ 
ter angebend, und zwar, was die Wection anbetrifft, vie Orimm, 
ich weiß nicht warum, im Griech., troß der dreifachen Gonftr. bei 
do, and wenigftens zweifachen bei ursco, „einförmiger” heißt, pa- 
ralfel mit uno, Ace D., u. sub Xce. Abl. Mithin im Allgemei⸗ 
nen in weſentlich gleichem Verhalten zu ufar, al® und: uno, sub: 
super. 3.8. ei uf hröt min innganggais iva uov Uno raw 
oseynv elotkdns. Usgröf dal uf mösa unoAnvor, Keltergrube. 
Auch mit undar beifammen: ei uf m&lan satjaidae aiththau un- 
dar ligr va Uno rov uödıor redn mn Uno nv xMynv. Auch 
mit Dat. von der Zeit, unter, di c. Gen., 3. B. uf Pauntiau 
Peilatau,. ©. fp. Lith. po (unter), fei die8 nun durch Wegfall ei⸗ 
nes früheren u vor fich entitellt, ober von Haufe aus eine einfachere 
Seftaltung des Worts. Dem zum Trok auch ufjo Adv. über; 
flüfftg, zepuoodv ob. ©. 452. 488., vgl. ufta (oft) S. 509, was 
alſo von dem Sinne in ufar ausgeht. Vol ©. upädhika über 
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lie, worin adhike, überſchüſſig, freilich ſehon ven Hauptfinn ab⸗ 
giebt, während una nur noch das Beiher bezeichnet. — Ferner 
uf-svalleins Aufſchwellung, Aufgeblaſenheit, guasagız, was höch⸗- 
ſtens die Richtung von unten (ono e. Gen.) enthält. Ufblesan 
desgl. = aufblasen, yvosovy, ufbauljan rugauv. Ufsvog- 
jan avasrevageıy Me. 8, 12., was boppelfeitig wie unfer auf- 
setfzen oder wie Lat, suspirare gennmmen werben fann. Für 
eritere Deutung fpricht ufhvopjan (ubuh-hvopida Luc. 18,38) 
avayamıty, avaßogv, und ufhropjan avaxgatavy u.f.w. Uf- 
hlobjan yeiav. eig. wahl: auflachen. Ufhaban halten, aufhe⸗ 
ben, oipesy Lue. 4, 11., etwa indem man etwas von unten. unters 
ftäßt.  Ufgraban aufgraben, deogurrew. — In fat nicht mehr 
Compp. findet ſich ein ausgefprochenes Niederwärts. Nämlich 
in: ufmeljan unterjchreiten. Ufdaupjan .untertauchen. Uf- 
saggjan berienfen, Zaranivev. Ufstraujan tnoorewwvivar. 
Ufaliupan einfchlüpfen, vrooreAdsıy davrov. Ufhnaivan unter- 
werfeu Feigen] nieberlegen, drzoraassıy. Ufhausjan gehorchen, 
vaanoverv viell. auch: hören: auf Jemd.), vnordacossdar. UFf- 
ligan unterliegen, verfchmachten, &xAvesdaı, Exieinscrai. — Zwei⸗ 
felbafte ufsneithan auffchneiven, fchlachten, Hvar, indeß eher 
auf, als ein Unten, wie suecido. — Ufbrinnan 1. verbrennen 
(neutr.). 2. verborren, xavneriseetes (allenfalls. jo gut: nieber - 
ale auf⸗brennen) — Ufgairdan = bigeirden nsoskavwWveı. 
Bol. sub in succinga — Ufthanjan ausbehuen, ausſtrecken, 
äxreiveıv, sik ufthanjan du — nad) etwas fireben, dnexreive- 
o#ai rıvı, und ufrakjan ausjtreden, Exreiverv, Zruondv. — Uf- 
brikan (von brikan, brechen; ringen, fämpfen), nicht erhören, 
abweifen, adereiv, mit Dat. Ufbrikands Frevler, VApesrns. 
Unufbrikands nicht anftößig, aroogxonog. Ufkunnan 1. fen- 
nen, wilfen. 2. erlennen, erfahren, drreyeyvooxev. Ufmunnan 
gevenfen, fich erinnern. — Etwa Goth. ubizva, oroc, Ahd. opa- 
san, f. w. als Ueberbau? M 

- Dagegen nun Gab. ©. 97: „Seth. iup (aftı. upp, altf. agſ. 
engl. ſchw. up, altfr. op, Ahd. uf, dän., bolf.op, nhb.:ob, oben, 
auf; griech. vreöo, Lat. super. Grimm Hl. 49. Graff I. 169), 
And, ia die Höhe, hinauf, av Joh, 11, 41. Bei Verbis ent- 
ſpricht es dem Griech. ava-, fo insaihvan iup, dvafitner, 
iup us-tiuhap, avayeıy. Dann iupa, eben; hinauf, avo, jupa- 
thro ayadten, von oben, jupana bon Neuem, avwdey. Dies 
jap ijt nun in boppelter. Hinficht feltfem. Ginmal wegen feines 
p (und nicht f) und zweitens wegen des i. Beides Umſtände, bie 
allenfalls geeignet wären, e8 aus gegenwärtiger Wörterreibe zu ver⸗ 
ftoßen. Das p könnte indeß ausnahmsweiſe ſich auf der Stufe 
des. Sanskr. upa gehalten haben; ja wird es in der That, indem 
Geth. p höchſtens ein b (nicht einmal bh) im Set. zur Vorauss 





fehung- hätte, mit welchem Buchſtaben ed. aber feine Präp. vers giebt. 
Den Bolal anlangend, habe ich wohl einmal an vorgefchobenes in. 
(mit Wegfall des Naſals) gedacht. Bopp ftellt es fich als bie 
ſonſt übliche Gunirung von u vor, wie z. B. in liubs (lieb) — 
vgl. ©. lobha Cupidity vorn lubh — zu der man. biex freilich 
feinen. rechten Anlaß ſieht. Das Wriddhi aber, z. B.-in dem S. 
Adj, aupagänuka Upon, near-ihe knees aus upa-ganu, bes 
vuht auf anderen Gründen. Es giebt noch zwei Both, Wörter mit 
gleichem Anfange, die aber leiver auch in ihrem Urſprunge zu buns 
tel find, um über das iu Aufichluß zu gewähren, Nämlich iumjq 
Menge, Haufe, ö5406, das man viell. nicht uneben zu S. yu (To 
join) ftellte, woher yü-iha Heerde, wegen bes analogen yug-ma 
Bereinigung; Paar. Nur müßte dann vielmehr i Conſ. fein, wie 
in juk Jod, Und ius begünftigt, vem etwas leicht wird, verſch. von 
jus (ihr), zu S.avas Gunft? Die Längung des Volals, wie auch in 
unjerem auf aus Ahd. af (höchitens mundartlich uf: huf, neben Üf: ze 
haf Graff Präpp. ©. 170.), aber Engl. up, und aus = Ahd. 
azs, Engl. out, gegenüber den Kürzen in ©. upa, ud, bet im⸗ 
mer etwas Befremdendes, wen man ſolche Laͤngung von Einſylb⸗ 
lern nicht aus dem Drange auch nach größerem begrifflichen Gewich 
te erklären will. Etwa iup mit vollem S. ava vorn 
WVon großer, folgenreichen Wichtigkeit ijt aber Grimm's Behaup⸗ 
tung 11. 775, welcher. zufolge nicht wur unſer auf, Mho. al, 
jondern auch das dän. paa, ſchwed. pa, welche auch eine jo Bteite, 
Stelle einnehmen, feinesweges einfache Part. wären, ſondern Kür⸗ 
zungen aus üfana, üfän, nord. uppä, woraus fich daun allerdings. 
auch leicht erklärte, warum unſer Auf, als eig. den Körper von, 
An einfchließenn, auch mit diefem die Vorftellung unmittelbarer Be⸗ 
rührung einer Oberfläche theilt. Bei Graff Präpp. ©. 169. Fol- 
gendes: „Abd. Formen: üf, üfan, uffen, üfen, uffin, uffe, 
je nad) verſchiedenen Schriftftellern. Die Form üf, welche nur 
beun Verh. des FA jteht, mit dem Acc., die übrigen Formen, je 
nachdem fie ein Wo oder Wohin bezeichnen, mit D. u. Acc. Die- 
je Präp. ift erjt feit Zatian, bei dem fie auch noch ſelten 
erfheint, in Gebrauch gelommen. Bon ber Form Uf als 
Präp. mit Acc. im Sinne emed Hin finden ſich nur zwei. Beifpiele.. 
Sumilichiz (semen) fellit uf den Stein Ho. Uon demo 
wochir buchis din seze ih uf stul din. N. 50, 6. Sonft 
als Adv.: auf, nach oben, sursum. loh in himil üf, in ex- 
celsum supra. Tho ersteig her uf. Auch af durch desur- 
sum (ex alto bei DC. Lat. bloß desurgo ſich von einem Orte 
erheben) erklärt, was Frz. dessus wäre. Auch mit folgender Präp. 
an, in, unz Zi, zi, oft nur in ber Bed. von bin. Ih sah uf 
an .die berga. Uf zi himile er sah. Stigen uf in die 
burg. Auch stent uf uone deme slaffe. [Bol auch 
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Engt. up eig. Adv. und daher auch up to, bis, bis an, bie auf; 
nach, gemäß. 3. B. up to theneck bis an ven Hals. I will 
be up with him Ich will ihm ſchon gewachten fein, es mit ihm 
aufnehmen, im Kampfe mit ibm anfrecht bleiben). ben biefer 
Verb. mit an (und in) wegen tft in vielen Fällen nicht zu entfchei- 
ben, ob ufan (ufin) oder uf an (uf in) ſteht. Einige ufan find 
gewiß als uf-an anzufehen, gerade fo wie das norb. uppä, agſ. 
uppon, Engl. up-on; ob alle, jiehe die Präp. ana. Iſt in uff 
an den murun bielnt. uffan zu lefen, fo fteigt das Alter viefer 
Präp. höher als bis Tatian binauf. Die urfprüngliche Bed. der⸗ 
felben, auf, ift in Keine andere übergegangen; in vem Auf bei bild⸗ 
lichen. Redensarten: sin bluot chome uffen unsih, ift feine 
Veränderung der Beb. eingetreten. In einer Stelle bei Notler: er 
sizzet en ug Engl. to sit on a bench, on a chair, d. i. an; 
wir jetzt auf; Lat. dögl. allgemeiner: in] sinemo heiligen stuo- 
le uffin Cherubim et Seraphim, tjt mehr Ueber ala Auf gedacht. 
Mit Dat. (auf) als Wo, 5. B. Ir sizzent uffen zeuuelf 
stuolin. Ufan gruonemo grase sizzen. Si uuillo thin 
hiar nidare so s’ er ist ufan himile all oben im Himmel]. 
Ih uffen berge beteta. — Mit Acc Wohn. Giang ufan 
einan berg. Die hant ufen mih kelegitiu. Uffen (aud 
uffe) den palmboum ze stigene“. — Außerdem af, in 
Compp. mit Nomen Grimm I. 785, mit Verbum 897. Ahd. 
ufchumi (oriens, origo), ufquimi (exordium), Ygf. upeyme 
(ortus), Altn. uppkoma (eruptio)., Ufcanc, Agſ. upgang, 
Altn, uppgängr (ascensus). Uflih (sublimis), Ast uplic (su- 
pernus). Die frühere Sprache componirt mehr, bemerkt Grimm, 
mit der ruhigen Bed, ver Partikel, als mit ver beivegenben ; umge- 
kehrt findet da im Nhdo. mit jener nur noch aufrecht, Engl. up- 
right, gallenfedie auch: nach aufwärts gerichtet, erectus], nicht 
mehr: Auf-Himmel,-land, wie Abb. Afbimil, Agſ. upheofen, 
uprodor, Altn. upphiminn (coelum superius); Ag}. upland 
(montana terra), woher Engl. uplander Hochlänver; upende 
(polus), upgodas (Superi) u. |. w. — Abb. ufqueman (oriri, 
exoriri), ufk&n, ufstantan (surgere), ufstikan (ascendere), 
ufburren (attollere). — Für biefe Compp. wäre natürlich unere 
laubt, an Einfachheit der in ihnen liegenden Part. zu zweifeln, weis 
che ja eben, wie alle Präpp. in Eompp. eig. abverbial fteben, feine 
wahrhafte Präp. iſt, ſondern Add. S. ob. Grimm. Worin aber der 
etymologifche Unterſchied von oba beftebe, ijt ſchwer zu jagen. 
Die häufige Sleichiegung des Aufmachens im Ggſ. des Zu, 
3. B. auch altn. upplok (apertura), ſcheint auch für Herleitung 
von offen, Abd. offan, nord. opinn, Agſ. open (apertus) 
Graff I. 160 fg., aus unferer Partifel zu zeugen. Altn. gab es 
me op (ostium, os) etwa als Aufſtehendes, und ſelbſt Gr. om; 





mag, dafern die Herleitung von Hr (fehen) unbegründet fein folfte, 
bieber gehören. Es beb. ja au Deffnung, Rod, Luke u. ſ. w. — 
Sogar Lat, patere, patulus und pandere (mit d= Gr. Yn 
legen, vgl. condere, abdere) hieher, trog ob, was umgetehrt 
für das zu? Pendere wie aufhängen? Vgl. eiwa ©. upa- 
dh%ya Having placed or rested upon, und noch mit ni (nieder⸗ 
wärts): upanidhAna A deposit. 

Wir wollen, ehe wir zu oben, ueber n. f. w. fortgeben, 
zuvor an biefer Stelle- verwandte Partikeln ver Lithauiſch-Sla—⸗ 
wifchen Familie ins Auge fallen. Es begegnen uns deren, allein 
ohne den Lippenvokal vor fich, was natürlich zu der Frage führt, 
ob in Folge dereinftigen Abfalle8*) oder durch urfprängliche Ein» 
fachheit. Es wurde nicht lange vorhin die Meinung Grimms an- 
geführt, wonach Schwed. pa, Dän. paa aus upp-A (A, unfer an) 
gefürzt wären. 3. B. pa (Dün. paa) bordet sur la table. 
Falla pa markan, Din. falde paa jorden Tomber ä terre. 
Begifwa sig pa resan, Dän. begive sig paa reisan ſich 
anf die Netfe begeben, se mettre en chemin. Auch noch überdem 
mit Schwed. uppe Adv. En haut, haut. Debout. Leve. Uppe 
pa slottet Au chäteau. Dans le palais. Spella paa fiol, Dän. 
spille paa violin auf ver Geige jpielen. Det har ingenting pa 
sig, Dän. dethar intetpaa sig (das hat nichts auf fich) Cela n’im- 
porte, Pa det sättet, Dän. paa den maade De cette maniere. 
Han är försedd pa ett ar [auf ein Jahr] Il a des provisions 
pour [für] un an. ‘Dän. Jeg vil laane dig 100 daler paa 
et aar Ich will Dir 100 Thaler auf ein Jahr leihen. — 

Lithauiſch nun Neffelm. ©. 294: „Po Präp. 1. unter 
f. früher] in räumlicher Bed. mit Inſtr. Po solü unter ber 

anf (etwa zu Lat. solium, da fchwerlich, wie sel-la aus se- 
dere?), Po kalnü unterhalb des Berges (alfo unten dabei, 
nicht drin). Po akim’, contr. pokim**) unter den Augen, b. i. 
öffentlich. — Vgl. auch po jo akih vor feinen Augen, unb po 
akit akys von Angeficht zu Angeſicht, Auge gegen Ange. 


*) Auch viel. S. panta (quinque) aus apa mit ni-Caya (auch 
upataya Haufen, Menge, von S. Ei, faınmeln, vgl. auffen, ver; 
mehren. Graf Syrah. I. 169.). Etwa als: 1 über (u pa) de 
Haufen, diefen zu & gevacht. Das Einſchwinden des i ven Ci würde ſich 
wohl für fo ein altes Wert durch andere, wenn auch nicht ganz zutref⸗ 
iende Analegien entſchuldigen laſſen. Pank-ti eine Reihe, Ortnung, 

ſteht auch In Compp. zuweilen fir 10. Zäͤhlm. ©. 123. 

"*) Val. S. u pakdam ale indecl. Adv., vor Augen, wie Lat. mit ber 
gleichfalls Rammverwandten Part. ob, 3. B. Mors ob oculos saepe 
versata ent. Cotum dringen Bopp Bol. Br. } 1011. und Ahrens 
K8. III. 168. u S. phrvam(frft, former), ohne daß hiegu die Be⸗ 
vechtigung nachgewiefen wäre, welche ich mit Bezug auf den @intaufch 


2. nad, von der Zeit mit ©., feltener D. Po pett nach Mit-⸗ 
tage, po misziös nach der Predigt. Lith. potam baranf, 
bernach, fpäterhin. SI. potom (postea), po dnech (post dies). 
Bol. S. upara, ber hintere, fpätere, oben. Schwed. dagegen: Pa 
hwilken tid? Dans quel temps? Pa stunden Sur le champ. Pa 
ütta dagar Huit jours durant, wie fett. pa tam starpam 
mittlerweile; pa Jahneem während ber Johanniszeit. 3. auf 
Seiten, neben oder unter (inter) etwas befinplich, mit G. und 
D. Po deszin&s u. po deszinei, Lett. pa labbu rohku, zur 
Rechten, Schweb. pa (till) höger & droite. Par la droite. Du 


von Butt. für, p im Latein+) aufs entfchienenfte leugne. ©. ob. Note 
2.©. 500. Dan fönnte dabei aber mit Nüdficht auf ©. sam-akSa 
Before, in present or sight (aAk3i Auge) of, auf eine Abverbial - 
Bildung im Acc. Tem. (vgl. palam aus patulus; quam, tam 
©. 552.) verfallm. Pürvam als Neutr. erheifchte hinten ein -am. 
Con würde ich darin, nach Muſter ver Kürzung in cootus, unter 
allen Umftänden fuchen. Nur wäßte ich nicht zu enticheinen, ob coram, 
nach Weile von ov»- ovoi«, aus der Wi. er (.. B. eram, ero) fl. 
es flamme, ınd coram me alfo he: in Gegenwart von mit, 
in Zufammenfein mit mir (daher Ablativ: mecum); oder aus om, 
oris (Gefiht). Für erfieres fprächen vielleicht die, bei vieler Erklaͤrung 
freilich, ftreng genommen, tautologifh das Dabei fein wieberholenden 
Zufäße, wie coram adesse. Quia te ipsus coram praesenn 
praesentem videt (wir: von Angeficht zu Angeficht fieht). Plaut. 

feud. 4, 7, 33. Auch ea coram potius me praesente dixis- 
sent. Cic. Agr. 3, 1. Die Erflärung aus os, ©. As, hingegen fünde 


in der fo häufigen Verb. >22? (ante faciem, e. e. Dei), Angeflchte 
(vgl. auch Frz. vis & vie Blick gegen Blick), einen nicht: verächtlichen 
Hinterhalt, käme nicht auch felbft der Lat. Redegebrauch unterſtützend 
hinzu. 3. B. Jugulare filios in ore parentum (nu coram 
zum. mit Gen., als fei es eig. ſubſt. oder adj. Natur), d. h. vor den 
Augen ver Aeltern. Umgefehrt: Concedas hinc aliquo ah ore 
eorum aligaantisper, aus den Augen, aus ver Nähe, entferne dich. 
Selbſt mit coram zufammen: landare aliquem coram in os, ins 
Geſicht Toben. Beſ. entfcheidend ift aber der Inftr. Asa im Säfr., der 
nad) dem Petersb. WB. in Bedeutungen vorfommt, welche mit coram 
nahe zufammentreffen: vor und von Angeſicht; yperfönlich gegenwärtig 
u. ſ. w. Weber Vaj. p. 33. Preuß. ackowystin Acc. Adj. öffent: 
lich, eig. mit Augen zu fehen, Lith. ifs-wystu ich werde gewahr, 
von weizdmi = Lat. video. Vol, ©. A-vie offenbar, vor Augen, 
aus vid viell. mit neutr. Acc. auf as, indem t vor = nach der Syn: 
fope ſchwand. 

) Coctus = ©. pakta von PAL, nern; quinque= €. panta, 
neun, nevie beſitzen den einen ber beiven butt. durch eine Art Un 
siehung abfeiten des anderen. Biel. aber ſteht loqui wirklich gleich 

‘ mit ©. lap. Sonft befindet fih auf Lat. Seite häufig als afterthümlicher 
ein Gutt. gegenüber dem Griech. oder Def. Lab. 3.2. quis, ©. 
kas, Osk. pis, Gr. nov u. f. w. fl. Son. xov,; seqgui, Fneodaı, im 
S. [al; equus, Maoc, ©. agvas; oculus, oy, ©. ak3i, Eith. 
akis. Deshalb fogar im Buchfl. mit S. sam-ak5am verwandt 
vunadias (Coram), &»wurı (palam). Vgl. Zeuß p. 577. 
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ode droit. Vgt. ob: ©. 169. Po mano szalds auf meiner 
Seite, vgl Schwed. pa andra sidan bergen (auf bie andere 
Seite: der. Berge) par-delä les monts. Auch po jo esas auf fei- 
ner Seite, zu feiner Parthei gehörig, womit in ſchönem Einflange 
&law. site Bog po nas; kto na mü, i. e. Si Deus pro nobis 
[auf unferer Seite), quis ceniranos? Rom. 8, 31. Dobr.Inst. p. 661. 
4, nach etwas hin, entlang mitvem Acc. Po.wisso swe&to krasztus 
nach alle. Welt Enden. Po wissa swöta, bie ganze Welt entlang. — 
5. zu, je[o.b. jew ed einzelne Wal] piftr. mit Acc. u. D. Po du zu zweien, 
po irys, Lett. pa trim zu breien. Böhm. po dwau, po trzechu.f.f. 
&. upatatura aber ift ein Adj. und bed. gegen (beinahe) vier. 
Schwed. ähnlich: Efler so mycket pa hwar och en (auf jeben 
und einen) & tant par tete, wie Lith. koZnas po sawäm düd 
Jeder giebt für fich beſonders (nicht conſolidariſch alle zuſammen). 
Lettiſch: Dohd ikkatram pa wehrdin’u Gieb jedem einen (eig. 
ju einem) Yerbing, wie pa diweem paarweile. 

Lith. pa (Neffelm. ©. 274), eine nur in. Compp. vorkommen 
be Präp,, unfprünglich identiſch mit po, unter, in welcher Bed. 
fie auch noch in der älteren Sprache, 3. B. Häufig bei Szyrwid, 
vorfommt. In Berb. mit Berben joll fie angeblich vie Bed. des 
Simpter in ver Regel nicht ändern, was, da dies in Wirklichkeit 
anzunehmen abgeſchmackt wäre, höchitens heißen kann: in nicht ſehr 
merklicher Weiſe. Wo aber ein Comp. mit pa neben dem Simplex 
vorlommi, fei, fagt N., für gewöhnlich jenes gebräuchlicher als bies 
je. Dagegen mit fubjt. Lolaibegriffen bez. pa ben Ort nuter 
oder neben etwas, 3. B. pagirre die Gegend am Walde Es 
hat fich demnach die Lith. Bart. in zwei Formen gefpalten, je nach» 
bem-fie: getrennt fteht (po, mit o, das im Lith. langem A anderer 
Sprachen zu begegnen pflegt) oder in nicht mehr treunbarer Stel: 
kung (pe). gl. Comm. Lith. II. 16. Im Preuß. po frei und in 
Compofition ; legterenfall® jevoch zuweilen auch pa. 3. 3. pal- 
laips Gebot, troß polaippina Ich befehl. Pawargan bie 
Rene; powargsennien Sammer. Das Lettifche (vgl. früher) 
beobachtet jenen Unterfchiev noch gar nicht, fonvdern hält in einem 
wie im anderen Falle noch an dem altertbümlichen pa mit a — ©. 
- upa feft, mährenn das Slawiſche getrennt nur po Dobr. Inst. p. 660., 
und fo auch gew. in Compp. hat, hier jedoch mit Ausnahme weni⸗ 
ger Fälle, wo pa ſich erhielt p. 404. Kopitar Glag. Cloz. p. 78. 
Derartig SI. pa-veler'nitza jt. po-veler’e hora canonica 
completorii (Ital. comprieta), q. post coenam. Pa-gouba 
Pernicies. Pa-mjat’ (memoria, vol. ©. 660. Zend upamaiti Ex- 
spectalion) zu pomnjeti (meminisse) ; alfo feßteres mit 0. Glei⸗ 
her Wz. Lith. paminejimas das Andenken; bie Erwähnung. — 
Prenß. pominisnan, auch menisnan (Acc.) das Gedächtniß, wie 
polaipinsman den Befehl, . Allein daneben pallaips (mit a) 


Gebet, Lith. pald pimas Befehl von 1&pti, bat mit ©. ’ — 
au vergleichen, bie Botel-Dieharmonie zu verbieten | 
Preuß. (Neſſelm. S. 122.) po [fo! näter. Gemä — 28 
Auch Lett. pa Angemeſſenheit, z. B. dsihwo pa e hdam un 
Deewam pa prahlam Lebe reblich (mit ven) und nach Got⸗ 
te® Willen. SI. po mit Dat.: secundum. Nach, von ber Zeit; 
gerbais po mien, ſprich mir nad. — Das Letti 
die Einer zwifchen 10 — 20 mittelit pa addirend an defsmit (10), 
8. 11 weenpazmit, 12 diwpazmit, 19 dewinpazmit 
d. 5. fo viel ala das ähnlich im Slawiſchen gebrauchte na (ame), 
alfo auf, zu, während die Zwifchenzablen weiter au . 3. B. 
22 diwidefsmit un diwi (20 und 10), wie ‚al dw 
defsmils ir weens, bie Copula (et) zwifchen ſich nehmen, umd 
das Lith. 11 — 19 fogar mittelft lika, 5. ®. 11 wienolika (uno 
relicto), 12 dwylika (duobus reliquis) bi& 19 dewindlika 
(decem reliquis, sc. Supra € decem), unferen ei-If, zwö-lf (vgl 
—RX conform bildet. hievon die u Zahlmech. 
©. 189 fgg. — Das —* — pa in, auf, zu, gemäß emtfipricht 
nad) Heflelb. 5. 325. faſt ganz dem rufl. ‚po mit Dat, und brüdt 
and mit dem Acc. a. aus in, an, über einen weiten Raum bin 
oder eine Bewegung, bie der Yünge bed Raumes folgt: Kohks pa 
uppi peld der Baum fchrwimmt auf dem Waller. Pa uhdens 
wirfsu auf dem Waſſer oben. Nebrauz pa sv a he brauz 
pa winnu Fahre nicht auf biefem Wege, fahre auf jen 
Lith. pakel& die Reife, ein Ort Aunterimenee, von kelas Reife, Bat . 
zeiS, Uhdens tekk pa leiju das Waffer fließt un Thal [ 
vallen]. Win'n’a pa wilsfsu pagastu eet strahdaht = 
gebt im ganzen Gebiet umher und arbeitet. Ballodis: [skreen 
a jumtu apkahrt eine Taube fliegt auf dem Dache number. 
s pa lohgu [skattijehsun wilsisas zuhkes redseju pa 
rudsu lauku ehdoht Ich ſah durchs Fenfter (am F.) umb er- 
blickte alle Schweine auf dem Ro ggenfelbe frefien itlich: Pa 
[swehdeenu nebuhs strahdaht Sonntage ſoll man weht 
arbeiten (ven ganzen Sonntag über), Es paßt bier alfo ſehr * 
unfer Ueber der (horizontalen) Verbreitung ober Erſtreckung meiſt 
auf einer Oberfläche (außerdem ja auch er auf, oben Derwant) 
fort ober bin (daher mit Acc.). b. zu — Ric ug Pa kreilsu 
rohku mahjas ar birsi zur dinten linke iſt ein Geſinde mit einem 
Birkengehege. c. diſtr. Pa weenu einzeln. Daher auch Ruſſ. poedi- 
nok, ‚Poln, pojedynek Zweitampf, allein bucht. Einzellampf, sero- 
nazie, weilnur zwiichen einem Paare (freilich Ban re) aufgemacht! — 
Mit Dat. drückt es aus d. in — während, von einer Zeit, z. B. pa tam 
unterbeilen, währenn Lit. potäm. oh ob.), hernach. Pa aikamı 
ta irr eeraddudi, mit der Zeit haben fie fich angewähnt ber 
auch bier, wenn eiwas angegeben wird, das in ben Zeitpunlt fällt 
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oder gif. feinen Grund darin hat, ſetzt man ven Acc. Diwi reis 
pa gacdı zweimaf im Jahre (per annum, d. h. während feines 
Berlaufes).: Pa meegu redseju ehrmigu [sapni Im Schlaf 
(per somnum) fahe ich einen fonberbaren Traum. Pa gar'ru 
laiku es drahsu stihpes Aus (während) langer Weile ſchnitzte 
ich. Zounenreifen. e. nad, gemäß, d. h. gif. einer gegebenen 
Richtung folgend. Hienach alfo auch wohl das modale kaip, 
kaipo (mnie?} im Lith. ob. 520. — Auch Lokalia, wie pa-galde 
ber Ort unter [aljo sub, wie Lith. po!] vem Tiſche. So auch Lith. 
pasdulis, was unter ver Sonne ift, vie Erbe, Welt. Patworis 
Ort am Zaun. Pauppis, auch e, Ort, Gegend am Fluſſe, Ufer 
des Fluſſes. Pa-maris am Haff, am leere (märes) gelegen. 
Als Subft. im &%- over PI. pämarei das Geſtade, das Ufer 
des Haffs ober Meeres, daher Bommern (Slaw. pomorie Ora 
maritima), womit auch, das werfchievene Präfir abgerechnet, das 
teltiſche Armorica übereintommt. Alto ſehr ähnlich, wie die ©. 
Adv. upanadam am Fluſſe, upavipäcam am Fluſſe Vipäg, 
nad Engl. upon the shore, Francfort upon the Oder. — Lith. 
paiastis (etwa ©. hasta, was aber bloß Hand, nicht Arm) 
Achſelhöhle, wie Lettifch padufsfse ver Bufen, eig. vie Höhle un⸗ 
ter dem Arm, viell. aus S. des Arm, woher dor-mäla (Arm⸗ 


“ Wurzel) The armpit, und auch wohl SI. pazuha [h ft. Ziſchl. 


Achſel, aber R. päzyya, Poln. pazucha Bruft, pacha Achfel- 
. Comm. Lith. I. p. 18. S. upapärva (bei ver Seite), upa- 


"pakda Ace: Paszonis ob. ©. 208. Pakeles Aniebänber 


(eig. das am Knie Befindliche). Pakoja Fußſchemel u. |. w. von 
köja Fuß. Pasmakris Kropf, von ſmakras Sinn. So auch 
die Bart. pagal Präp. 1. nad, hinter, wit Acc. Vgl. Lett. pa 
galam, zu Ende. 3. pak, pako hernach, etiva mit dem Sragpron. 
2. nach, gemäß, zufolge, von galas Ende, Ziel, wie auch z. B. 
atgal Adv. zurüd,. rüdwärts, wieder. — Preuß. im erjten Ge⸗ 
bote pagdr mien Präp. mit Acc, außer, neben mir. Etwa 
darin Lett. gar'r mit Acc. länge, neben. Heſſelb. S. 133. 
Was die JZufammenfegung anlangt, fo tft e8 unbegründet, 
was Im anch nicht auders erwarten lieh, al® verliehe das pa ben 
mit ihm eompp. einfachen Verben in ver Regel fo gut wie feine 
Sinuesabinderung. Im Gegentheil laſſen fich mehrere Bedd. in 
Compp. nachweifen, die mit denen barmoniren, welche po, Lett. pa 
ats frei ftehenne Präp. entwickelt hat. Bol. Bopp Vgl. Sr. 8. 1003. 
der fogar an einen Synkretismus ver beiden Sslr. Präpp. upa 
und apa (and) im Lith. po (in der Ber. nach) und pa ‚glaubt, 
was mir, fo lange noch die Möglichkeit einer Rüdführung auf das 
eine upa vorfiegt, nichts weniger als wahrfcheintich vorfommen will. 
3. D. pabögu, ich kaufe weg, Ruſſ. pobjeg das Entlaufen, 
fan eben fo gut nach dem Momente des Hin aufgefaßt fein, alß 
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eines Hinweg von einem Orte, auf welches zwelle beim ſprachli⸗ 
hen Bezeichnen des Davonfliehens Kb un ber Bid: zuerft zu 
richten pflegt. Sonft muß doch beim fliehen nothwendig auch ir- 
gend eine Richtung eingejchlagen werden, es ſei wohin es num 
wolle. Vgl. paklystu Ich verirre, pabasta ein Umtreiber. 3. B. 
%:ma paböga der Winter macht ſich auf (surgit) und (freilich 
au!) davon. Ledas pabega das Eis geht ab -[ftroaumärts 
binunter?], geht auf. Plaukai pabega bie Haare fallen ans. 
Pa-si-bögmi fi belaufen (von weibl, Thieren), alfo entſchieden 
eine Annäherung (f.S.647.pa-si-eimi) und Fein: Entflieheni — Pa- 
guju jagen, wegjagen. — Tjerner pa-gaunu Üt zwar aud 
entwenden, wegnehmen, allein urfpränglich (ſ. Neffelm. & 242.) 
und anderem Gebrauche nach: ergreifen, in Beſchlag nehmen, be- 
kommen, faffen, gefangen nehmen. Alfo, wie noch mehr, d.h. 
ver Wz. nach, pa-immu 1. nehmen, annehmen. 2. aufnehmen, 
in bie Höbe nehmen. 3. wegnehmen, SI. po-imu (aceipiam), dem 
Lat. ad-imo (ich nehme an mich) fich nähernd. Preuß..pogaut 
empfangen. — Pastumju fortitoßen, weiter ftoßen. — Paker- 
pu, fcheeren, abfcheeren -(viell, mehr als attondeo, denn als deton- 
deo) und pakertu abbauen, umhanen, nieberhauen; mähen; durch⸗ 
prügeln. Palauzu abbrechen, zeebrechen. — Ruſſ: posjekat 
abbauen, Lat. secare. — Ein zeitlihes Nach ift z. B. gemeint in 
Lett. pag’irres obſ. ft. padsirres ber geftrige -Raufch, Lith. pa- 
girre ber Nachraufch von girra Zranf, währenn pa-si-geru 
fih fatt trinfen, ſich betrinten, wie pabaigti endigen. Pagamas 
Nachgeburt. Sonft pa-gimdau auch: zeugen; gebären, nie 
berfommen, viell. wie in pagaminu fortpflanzen, zeugen; 
Vieh ans eigner Zucht ziehen, eben als Fortſetzung des Ge 
ſchlechts (ein Hinzu) gedacht. Paskalba Gerücht, Gerede, bei. 
bie üble Nachrede. — Ein Heran läßt fich :erfermen in: Pakinkau 
anfpannen, die Pferbe (vgl. etwa Lat. accingo) Pawilloju ver- 
loden, pawilbinu loden das Wild. Paselü ſchleichen, hinſchlei 

Pamerkiu zuwinfen. Paglostimas das. Streicheln,. Schmeicheln. 
Paglebu fchmeicheln, liebfofen, fuchsfhwänzen, glf. ſich anjchmiegen, 
von glebu glatt, fehlüpfrig fein. Pageidziu Luft Befommen zu et 
was. Pasigundu ſich verfudden, ap& ka u. ant ko mit ob. in 
etwas; fich etwas gelüjten lajfen. Pasulau bieten auf etwas; 
anbieten, antragen. R. posyl Verſprechen Pasumdau hegen, 
Einen mit Hunden; eiten Hund anhetzen. — Wie uns oben viele 
Lat. Inchoativa begegneten mit ob; fo her mit dem. ſtammglei⸗ 
hen pa, insb. von Adi. Vgl. Br. postät, werben, Lith. pastöju 
werden zu etwas (eig. wohl: zu itehen kommen wohin), mit Inftr., 
der im Slaw. befanntlich ven zweiten appefitiouellen . Nom. bei 
Verben des Seins, Werden, Erwähltwerden u. f. w. ver: 
kitt. .3. DB. ubbagu pastöti zum ſbuchſt. mit Bettler werben, 
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wiskupü p. Biſchof werben. So auch patampu. Pawirstu 
ſich verwandeln; zu etwas werben; umfallen; aus wertu, wer- 
cziü, Lat. verto. Anders Lat. obverto. Pr. powartisnan 
Buße, Belehrung. — 3.2. parügstu fauer werben. Parukstu 
räucherig werden. Pasaustu troden werben. Pagelstu gelb 
werben. Pakersztu zornig warden. Drüstu ftarf werben. Pa- 
brankstu thener werben. Pawystu welfen. Patresztu faulen, ver⸗ 
weien. Pagirstu aufwachen vom Schlafe, aus pagirdziu hören, 
pernehmen, wie daß “Dep. von budh (expergisci) im ©. auch iwie- 
ver eig. das Erwachen bes Selbſtbewußtſeins und finnluher Wahr« 
nehmungen (animadvertere; cognoscere) ausprüdt. Vgl. S. 546. 
Pawirkszeziu zu einer Ranke (d. b. mager) werben. Paküstu 
mager werben. Pamölinsju blau fein ober werben. Pabalu 
bieih werben; pabaltinu weiß machen. Paskr&binu troden 
machen. Pastiprinu ftärfen, Kraft geben. Paketinu härten, 
verhärten. Palepszinu verbeffern, Parikinu Einen irre machen. 
Pastirkau Wäfche ſtärken (wohl aus dem Deutſchen). Palinks- 
minu erfreuen, beinjtigen, fröhlih machen; tröften. Pamarginu 
bunt, ftreifig machen. Pajüdinu ſchwärzen, anfchwärzen; pajü- 
doju jchwarz werben. Pailsinu müde machen. Preuß. pospar- 
tint ftärlen. — Die Bed, eines Auf ſchimmert viell. durch 3. 2. 
in: Paszokti, was ſich zu szokti ungefähr verhält, wie exsul- 
tare, subsilire zu salire. Es bed. aufſpringen, aufbüpfen, 
auffabren vor Freude, Schred (zu scrican, fpringen), Zorn; 
beifpringen, zufpringen, fchnell gehorchen; aufichlagen im 
Preife; wohl geratben. — Paukszezei palöke vie Vögel 
find auf und davon geflogen. Pakopä eine Stiege, Stufe; Sche⸗ 
mel zum Auffteigen, kopti. Pajösu auffchürzen. Papampu auf: 
Schwellen, aufdunſen, patwinnusi uppe ein angefchwollener 
Strom, patinnusi gysla eine aufgelanfene, ſtark bervorgetretene 
Ader. Pabrinkstu jchwellen, aufquellen. — Andere Male fpielt 
8 in die entgegengejebte, bei po uüͤberdem übliche, Bed. eines Unter 
hinein, 3. B. paekkeju untereggen, die Saat. Biell. jedoch 
nur, wie pasdju ſäen, beſäen, Ruſſ. pesjevät ſäen, ausſäen. 
Pabraukiu etwas in einer Schrift unterſtreichen. Pakiszu 
unteriteden; Einem etwas zufteden. 3. 3. Po stalü kojas 
pakiszus sed£ti die Füße unter den Tiſch fteden (eig. ſteckend 
figen). Koja kam pakiszti Imden. ein Dein unterſchlagen, 

lantare von planta pedis. Auch i wandeni [vie beiven i 
vhiniftifch, ind Waifer] pakisziu, untertauchen. — Palendu um 
terfriehen: PoZemyna palindo Gr ift ſchon unter ver Er⸗ 
de, — Prenß. pomests unterworfen, untertban (subjectus), 
aber Lith. pamestinnis untergefchoben, verfülfcht, von pametu 
binwerfen, nad) unten werfen ; wegwerfen ; fallen laſſen, verlieren. 
Lett, pamest verlaffen, verlieven; — parradu die Schuld erlafjen, 
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vergeben; pamelslis Zußfchemel. NR. pomet Koth, Miſt (Weg⸗ 
wurf). — Lith. pakloju deden, unterbreiten; ausfpreiten; 
Getreide zum Dreichen anlegen ; hölzerne Schlenen unter ven Schlits 
ten legen; das Bett machen. 
Vom Lettifchen pa fagt Nofenberger: „Mit Verbis hat es 
noch bie Bed. er, nach, zum, be; 3.3. palsazziht erzählen [Lith. 
asaköju]; paraudsiht nachjehen, zuſehen; paturreht behal« 
ten.” [Aber Lith. paturru mäßig, binlänglich haben. R potorit’ 
einen aufhalten, hinhalten]. Es iſt damit aber nichts gejagt, indem 
verfehrter Weiſe bloß vie Partikeln ins Auge gefaßt werben, welche 
in ber Deutſchen Weberfegung exfcheinen, pie aber. vielfach auf an⸗ 
derer Anſchauung beruht. — Lettiih paklaufsiht erhören, gehor⸗ 
famen, einen Dienft erweifen, bebienen, von klaufsiht hören; Lith. 
paklausau Gehör geben; aufmerfen; erhören, willfahren; gehor- 
hen; Preuß, poklusmai gehorjam, unterthan. Auch Pr. poseg- 
giwingi. gehorfam, von seggit thun. Poln. posiusznosc 
Geherjam. Dagegen SI., poslouch (testis) etwa ale Obren- 
zeuge, ober paſſ., weil man ihn abbört? ©. upagruti Promise, 
assentment, eig. Erhörung, von upa-cru Auscultare aures dare. — 
Preuß. polaikut behalten; Lith. palaikau haften, behalten ; Einen 
anhalten, arretiren u. |. w. — Preuß. pobaiint ftrafen, Lith. pa- 
baidau Einen fehreden, exfchredten, von bijau etwas fürchten, 
Lett. pabaideht bange machen, proben. — Preuß. podingai 
er gefalle, Lith. padingti gefallen. — Preuß. pogattawint be: 
. reiten, Lith. pagatäwiju bereiten, gen z. B. eine Speife, 
das Mahl. Poln. pogotowac. — Preuß. pogalbton, geholfen, 
Lith. pagelbmi helfen, Lett. gelbeht einen Flüchtigen verbergen. 
Mit vemfelben Präf. Boln. pomagac’ helfen, von modz können, 
Deutih vermögen. ©. upakaran'a Holping, ‚assisung. — 
Preuß. pogirrien Lob, Lith. pogyrus Ruhm, Lob. — Preuß. 
powaidint unterweifen, zn waidimai wir wiſſen. Lith. waidi- 
nu ſehen laffen, paweizdas Muſter, Beifpiel; pawydeju Je— 
manden anfchauen. Pawydalas. Eigenſchaft (gramm. Apjecti- 
vum), unjtreitig eig. als Anſehen eines Dinges (mas man Daran 
fieht) genommen. Daher au wohl po-wystin das Ding (zus 
nächit wohl das fichtbare, finnlih wahrmehmbare), was Neſſelm. 
nicht ©. 87. zu asmu (sum) .hätte bringen jollen, indem dann w 
vollig unerflärlich bliebe. Vgl, Lith. isz-wystu änfichtig werben. — 
Preuß. sen maisei polligun mit meines ®leichen; stiesmu 
polligu, verm. dem Deutſchen desgleichen: nachgebildet, Lith. 
alyg Präp. mit Gen. gemäß, nad), nah Verhältniß, von 
ygus gleich, ähnlich, Lett. lihds-igs daſſ. Auch Lett. lihds 
Bräp. bis ſd. h. fo zu fagen, mit ven. Enden ſich im gleichen 
Raume berühren]. 2. Adv, mit, zugleich. — Preuß. polinka 
Er bleibt, Polaikt bleiben, Lith. palnikas ver Reſt, das Lebrige, 
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pasilaikau beharren, verbleiben bei etwas, paldökmi laſſen, ver⸗ 
laffen, hinterlaſſen (Kat. relinquo). Lett. pa-liks und leeks 
Ueberbleibſel, Reſt, palikt bleiben; überbleiben. — Preuß. pomai- 
tat nähren, Lith. maitinu. — Preuß. pomukints wirst. er 
wird [bies dem Germanismus.nachgeahmt!| unterrichtet, von Lith. 
pamokiu lehren, Lett. pa- (au) pee-) mahziht belehren, er- 
mahnen, warnen. — Preuß. popeisäuns ast er hat geichrieben 
[ift ein Gefchrieben a Koran Poln. po-pis die Meufterung, 
das Eramen, von pisac’ jchreiben. — Pr. posinnat befennen 
ſetwa Germanismus?], Lett. pasinnaht fennen, erkennen. — Pr. 
popecküt behüten, vgl. Poln. o-pieka Obhut, Vormundfchaft, 
piecza Obhut, Sorge. Das Präf. betreffend, ähnlich Lith. pa- 
sauga Behutſamkeit, Vorficht, von gleicher W;. mit Xett. fsaudseht 
fehonen, fparen ; desgl. unfer Ob» acht (achten auf etwas, darü⸗ 
ber wachen, darob in Sorge fein) und Lat. ob-servare. — 
Poquoitisnan Gelüfte, Ruff. pöchot. 

Unter den Slawiſchen Sprachen wählen wir für po das 
Ruſſiſche. Schmidt im Ruf. WB. bat Folgendes: „Präp. mit 
Dat., Acc. u. Präpof. (2oc.), an; auf; wegen; nad (hernad); 
nach, zu Folge; in; bis; von, aus; bis an [po-tä, Boln. po- 
ty, fo lange bis; eig. bis da; auch po-töl]; zu.” Cine Bunte 
Reihe, die indeß in Wahrheit minder buntjchedig ift, als fte, fo roh 
hingeworfen, ausſieht. Bemerkenswerth ift aber hier vor Allem das 
räumliche Auf, 3. 2. po polju, Poln. po polu auf dem felbe, 
poverch (auf ver Höhe) oberhalb, über, auf, und nicht z. B. 
unter, wieim Lith., indem diefe Bed. ver Bräp. pod vorbehalten bleibt. 
Po pöjas, po B&ju bis an den Gürtel, bis an den Hals [jo hoch 
hinaufl. Dal. S. upakakda Adj. bis zur Achſel. — Auch Bild» 
ich 3. 8. po Ryski, Poln. po Polsku (auf) Ruſſiſch, Polniſch, 
wie 3. B. Schweb. kläda sig pa Franska sättet S’habiller à 
la frangaise, oder pa Turkarnas sätt à lamani£re, & la fagon 
des Turcs Auch R. z’it' po starinje, P. z’yc’ po dawne- 
mu nach alter (anf bie alte) Weife leben. Pokaköwski (vom 
kako, wie), P. po jakiemu (von jak wie), auf welche Art, wie. 
Vgl. Lith. kaipo ©. 520. Alfo Gemäßheit, welche auf ein Vor⸗ 
bild, anf ven Zweck (ad modum) gerichtet tft. — Zeitlich: po po- 
njedjel’nikam, Poln. w [alfo mit anderer Präp.] poniedziatki 
an den Montagen [eig. am ven Nacdy-Sonntagen], aber po ro- 
%destvje Christöwom, ®. po narodzeniu Pan’skiem nad) 
post &hr. G. Po-töm, P. po-tem, po-iym d. i. nach dieſem 
bem], nachher, und Hieraus potömstvo Nachkommen, potöm- 
stvennüi erblich, g ob. S. 456. — In Compp. aber mit Der- 
ben: u. Adj. fpricht Schmidt dem po „häufige Wiederholung, 
Vermehrung und Verminderung“ als Ber. zu. Ein folches 
graduelles Scwanten tönnte nach dem von und 8 185. Vermerlten 
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an ſich nicht befremden. Einigermaßen jedoch bie Angabe, daß bier 
bald ein Steigen, bald ein Fallen (nur letzteres nach Stender, 
ſ. ob. im Lettiſchen, und Gr. Compp. mit v0) bezeichnet werben 
ſoll. Es ift aber dies wohl fo gemeint, daß es fich überhaupt nur 
mehr um das Umfpielen, fo zu jagen, des Nullpunftes Han» 
delt, und die Handlung nicht auf einmal [daher bie iterative Beb.] 
zum Abſchluß kommt. Es ift alfo nur ein unfertiges Dabei -blei- 
ben. Pobältüvat’ (boltät, Poln. beitac‘ umrühren, trüben ; 
boloto Sumpf), P. pomieszar' (oft und ein wenig) mijchen, 
R.pomjes’ Mifhling, Baſtard, wie Meftize aus Lat. misticius. 
Pobirat’ P. pobierac’ (oft-und ein wenig) nehmen, und reflexiv: 
pobirät'sja, P. poZyczac' sie (bin und wieder) borgen |für 
fih. Pobrivar, P. pogolic’ (oft oder ein wenig): barbiren. 
Pobrüzgivat’, P. pobryzgiwac,, pokropic’ (bier und ba, 
oder ein wenig) befprengen, pokrapüvaet es tröpfelt, ſprühet, 
SI. prokrpiti (conspergere).. Pobüvat’, P. pobywac (oft, 
verfchiedene Male) befuchen. Povärivat’ etwas Tochen; zuimeilen 
tochen. Povichät’ (ein wenig) verrenfen. Pozvänivat', P. po- 
dzwonic ein wenig läuten; pozv&nivat’, P. pobrzdeczyc 
ein wenig klingeln. Pokaslivat hüjteln. Auch daran fich lehnend 
Inchoativa (vgl. ob. Lith.), wie pokräsit' ein wenig anfürben, 
pokrasnjelüi erröthet. Pobyrjelüi reth, fuchsroth (etwa aus 
Lat. burrus) geworden. Pobljednjelüi biaß geworben. Po- 
zelknyt, P. po&öiknac’ gelb werben, vergefben. Posusit’ ein 

wenig trodnen, act. — | 
Beichränft ijt übrigens die Comp. auf vorgedachte Ber. nicht. 
3.38. po-voröt 1, Wendung, Umwendung (P. ob-röcenie mit 
Verluft von w binter ob, um). 2. Bon. po wrot Nüdfehr, Zus 
rückkunft, was gut zu S. vri mit upa und upa (upa-+&) Ver- 
tere se, adire. 2. Reverti jtimmt. Lith. pawertimas Ber- 
wenblung. — Pognjezdno paarmeife, vou gnjezdo6 Neit, wozu 
alſo 1 Männchen und 1 Weibchen gehören. Pomjestno, Pol. 
po niektorych mieyscach ftellenweife, au einigen Stellen. 
Postöpno riesmeife (vom Papier). Pogädno jährlich, alle Jahre. 
Podenno tageweife. Als Ari. pomjesjatnüi, wie Sokr. upa- 
mäsya, alimonatlich, etwas anders als das Abo. upagaradam 
zur Herbitzeit. Boln. po-wsze-dni (alltäglich) ; mit dzien’ (ag): 
Werkeltag (Alltag). Alfo Difte., wie Boln. po jednemu, einzeln. 
‚  Derwunbern Tann übrigens nicht, daß bei dem häufigen Aus- 
einanbergehen ber Bedd. z. B. von ©; upa, Lith. .po, pa-, Sl. 
po, Lat, ob, Deutfch auf m. f. mw. auch: bie fonft ethmologiſch fich 
bedenben Gompp. keinesweges immer in ihrem Sinne zujammen: 
treffen, was aber ja felbft oft bei einem einzigen Comp. 'erfelben 
Sprache vorkommt. 3. B. Ruſſ. pod-jedati üt: von unten 
abungen, abfrefien, hingegen po-jedati unfer auf-essen, alſo 
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ein völliges Aufzehren, auch für: verzehren, verfchlingen, vernichten, 
wie obesus (aufgezehrt) auch zu: abgezehrt, mager (gracilis et 
exilis, aljo viell. wie obrodo benagen) wird. Damn aber obe- 
sus auch ivie pransus, potus, wohlgenährt, der fich vecht feift ger 
geſſen bat, nicht eig. pinguis quasi ob edendum factus, alſo 
cauſal, wie Feſtus will, fondern, nach Analogie von obsaturo (gif. 
überfättigen), und angetrunken. — Bon R. postro6it' bauen, er- 
bauen, aufführen, str6it' bauen; machen; formiren, bilden; ein 
Inſtrument ftimmen (vgl. Lat. struere), weicht ab Lat. obstruo, 
(gi entgegenbauen) verftopfen u. f. w., wie auch ©. uparödha 
Verſperrung, Obftrietion, Hemmung, Störung, Beeinträchtigung. — 
Zu ©. upagaya baneben liegend, daliegend [wohl neben ver 
Arbeit, die man vorhat] ftimmt, glaube ich, trog des Ziſchlautes, 
bem in ben Slawilchen Sprachen feltener ein k [vgl. indeß Lith. 
‚klausyti, hören, mit dem ©. deſid. gugrüßate] als ein Ziſch⸗ 
laut begegnet, außer Lat. quies und cicür (eig. alfo rubig, und 
dann zahm, wieXith. ramas, |. W;. ram im Sokr., Beides), Lith. 
pa-käjus Friede (Lat. pax alfo verm. davon verfchieden), Poln. 
-po-kö6y ber Friede, das Zimmer”), von koic’ befänftigen. — 
S. upa-sthä, nach Westerg. p. 20. mit PVertheilung der Bedd. 
unter 12 Rubriken, und dazu ftößt noch ein nicht Kleines Fähnlein 
von Decompofiten. 1. Adstare, circumstare. Act. c. Acc. 2. Ad- 
siare ministerii causa, apparere, ministrare. Act. c. Acc. 
3. Prope adstare. Med. Prope abesse, adesse. Part. upa- 
sthita Propinquus. 4. Instare. Act. 5. Accedere, aggredi. 
Act. c. Acc. 6. Precibus accedere ad Deos, colere. 7. Ve- 
nerabundum accedere. 8. Convenire cum aliquo. Ampleoti, 
coire cum. gl. upasiha Gejchlechtstheile. 9. Supplicem adire. 
Act. et Med. 10. Obtinere. 11. Obvenire, in possessionem 
alicujus venire. Act. 12. Obligare, obsiringere sibi. Caus. Sup- 
peditare. Imponere, apponere. Xat. obstare, gegen etwas jte- 
ben, bei. fenblich. Ahd. ufstän, aufitehen (surgere), vom Site, 
vom Schlafe. Wazzer obestant die berga Super montes 
stabunt aquae. Graff VI. 594, alſo: oben drüber. Boln. 
postawic’ hinfegen, postawa bie Geftalt, Pofitur, aber pod- 
stawiac’ unter etwa® hinfegen, podstawa hie Unterlage, Baſis. 
Böhm. postawjm bebauen, 3. B. einen Ort. Postawugi jtel«- 
len, aufftellen, machen, daß jmd. oder etwas fteht. R. postdi- 
var’ (öfter) wo ftehen, fi wohin ſtellen. Postavljat' jtellen, 





*) Ganz wie unfer Gemach (Stube, Wohnung), während das Ahr. Er 
mah, als Ggf. von ungamah, Ungemach, noch nicht dieſe Deb 
hatte, fondern eommodum, voluptas. Bol. fein gemach, gemächlich, 
und Agſ. mak Quies. ©. Grimm II. 738., der aber an mahhon, 
machen, anknüpfen will. Das Zimmer ift gli. ein ruhiger, friedlicher 
Ort im Ggf. zum Lärm des Marktes und Ya Straße. 
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feßen, hinſtellen, anfftellen, in Ordnung ftellen; aufführen, er» 
bauen u. f.w. Lith. pastowju ftehen Fünnen, ftehen bleiben; ver⸗ 
weilen. Pastowa Ort, an dem man fteben, weilen kann, Obdach, 
Station. Pästate der Stand, vie Verhältniſſe; Beichaffenkeit. 
Pastatuwe Unterlage, Untergeftell. Außerbem ſ. ob. im Lith. u. |. w. 
ven Begriff des Werbens (in einen anderen Zuftand, Lat. sta- 
tus, kommen), wie Böhm. stäti se fich ereignen, gejchehen. — 
©. upa-sir siernere, parare, upastaran’a, upastir das Hin- 
ſtreuen, Hinbreiten; das Hingebreitete, Dede. R. postilät‘, post- 
lat’, Poln. pos’cielac’ hinbetten, unterbreiten, ausbreiten, hinle⸗ 
gen (ai8: einen Teppich), postelja Bett. Lith. straja Streu; 
Stall. Lat. obsterno uxorem puero, gebe Preis (eig. breite fie 
ibm willfährig entgegen). Deutſch: aufstreuen. — R. pola- 
gät, polo&it fegen; aufwenden, dran wenden (Geld an etwas) ; 
feftfegen, bejtimmen u. f. w. Polo2e&nie Stellen, Segen; Xage 
(eines Orts); Lage, Zuftand; Feſtſetzung. Polsgii abhängig, ab- 
ſchüſſig, ſchräg. Preuß. polasinsnan Kapitel, Abfat (vgl. 3. 2. 
eine Lage, etwa Papier). Abo. uflegjan *), auflegen, auch 3. B. 
Auflage (Steuer), üfe ligan aufliegen, fisg obaligentan pis- 
cem suppositum (auf ven Kohlen) Tat. 237, 1.— Lat. Obdere 
©. 497. ift zwar dem Buchitaben, aber nicht völfig dem Geiſte 
nach ©. upa-dhä& supponere, subdere. Imponere, indere; noch 
mit & dazu: up&dhä Facere. - Daher upadhäya Having placed 
or rested upon. Ferner upadhi 1. Fraud, circumvention, wie 
upädhi 1. Betrug, 2. nähere Beitimmung, Attribut; Beiname 
(nomen inditum, vgl, &niderov, d. i. Beigelegtes). Lith. pade- 
tinnis, untergefhoben. Mithin nach gleichem Bilde, als Lat. im- 
postura von impono alicui, Imd. etwas aufbinden, gif. als 
eine Laſt, die ihm aufgebürvet worden. 2. The wheel of a car- 
riage. Eig. ber Theil des Rades, welcher zwifchen ver Nabe und 
bem äußeren Umkreis liegt. Viell. als auf ver Achfe liegend. 3. Fear, 
terror. Upadhäna 1. das Auffegen, 2, Kiffen, Polfter, 3. Be 
ſonderheit, Eigenthümlichfeit, 4. Zuneigung (vgl. Imd. zugethan), 
5. Gift [alfo Dineingethanee]. Upa-ni-dhi Depofitunt, anver- 
trautes8 Gut. Su letterem alfo noch in Verbindung mit ni (nie 
ber), wie upa-ni-$ad (eig. das Gich=niebersfegen zu Imds Fü- 
Ben) Geheimlehre; upa-ny-äsa 1. Beifegung, Beifügung, 2. Aeu⸗ 
Berung, Ausfpruch, von ny-as Imponere, deponere. Auch Lat. 


*) Eine Feine Schwierigkeit macht, daß im Slawifchen g zum Deutichen 
fimmt, während dieſes doch vom x in Asxos bie Herabfenkung if. Weil 
nun SI. g, 2 (Preuß. = foll auch einen weichen Laut vorfiellen) einem 
x (vgl. 3. B. unter Wz. 1ib) nicht zu entfprechen pflegt: mag Das 
Wort durch bloße Entlehnung aus dem Germ. Eprachfäinte in den 
en verpflanzt fein, wie ganz zuverläffig Lith. logeris Krieges 
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pono (It. *po-sno) aus sino, sivi, situs Bat in S. as (w 
2b. ©. 272 fo. feine Quelle, und könnte ei anf (e een) 
legen‘ bebenten. Xettiich padehkls das &, welches man unter 
eine Henne legt, damit fie andere binzulege, Lith. pad&lis Neft- 
Ei. Ferner Lith. pad&mi hinlegen, ablegen, abthun; etwas 
anjtehen laffen, vorläufig nicht thun; etwas verlegen, fo daß 
man e8 nicht wieder findet; unterlegen; ein Ei legen (auch im 
Lett. ; alfo, va = ridtvan, ganz der Deutfchen Vorftellung, auch 
Frz. pondre aus Lat. ponere, fich anſchließend, während zixram, 
parere, b.i. gebären 83. VI. 361.); helfen, nügen, befördern 
(gif. etwas dazu thun). Auch refl. pa-si-dömi ſich hinlegen; 
für fich etwas hinlegen; fterben. R. podjevät’, P. podzie- 
wac, podziec etwas wohin thun, wohin legen. — Upalambha 
1. Erlangung, wie upäpti, Zat.adipisci. 2. Wahrnehmung, Empfin- 
“bung, Engl. mit lauter Ausprücden bei Wilfon überfegt, in denen 
ein geiftiges Fallen, Begreifen liegt: Apprehension, comprehension, 
‚conception. Vgl. Or. inolaufavo frotz A und nicht @, und trotz⸗ 
bem daß uno nicht mit S. upa gleich. 

An po reiht fi nun Stawifh pod unten (im Lith. bloß 
po mit gleichem Sinne), worin das d (oter gar od, von, das 
möglicher Weife felbft aus u ab, weg) Zufag wie in nad u. ſ. w. 
ob. ©. 278., und nicht etwa Gr. 100 (Fuß) zu fuchen. Dobhr. 
Inst, p.420. 3.3. Pod-dati (subdere), aber podati (praebere), 
welches letztere gleich mit S. up&-d& (was nur noch außerdem das 
Präf. A enthäkt), im Act. Dare, administrare. Med. (alfo das 
paffive: fich geben laſſen) Suscipere, tollere. Upadana das für- 
fich- Nehmen. Dagegen upadä A present to a king, vgl. upahära 
Darbringung. —Pod-3ivati subsuere. — Podpirati Suffulcire. — 
Pod-nebesnüi Quisub coelo est. Vgl. vnovsgpeiog, Unovpavıog. 

Es folgt ©. upari, von deſſen Verhalten zu upa = Abb. 
ubar: oba, Engl. over: up (woher 5.3. Sompar. upper unb, 
iwie von einem Verbum: upping-block ver Block zum Aufftei- 
gen) und bie mit neuem Präf. verfehenen Lat. super: sub, Gr. 
vrıep: vo (freilih: unter, jedoch auch: von unten) bereits bie 
Nede war. Bei Wilfon 5.9. upari On, upon, above, Upary- 
upari 1. Over, upon, above, what is above. 2. Near, neigh- 
bouring. Uparistät Up, above. Upariga High, elevated, 
produced above. Zu einem großen Theile alfo im nglifchen 
durch verwandte Ausdrücke wiedergegeben. Beitimmter und aus⸗ 
führlicher, wie gewöhnlich, das Petersb. WB.: „Upäri 1. Adv. 
a, oben, parauf; nach oben (Ggf. adhas, nitä). 3.8. upa- 
ri ya nach oben gehen. b. überdies, dazu, ferner (vgl. 2, b.), 
wie oft die Lat. Bräp. insuper, wenn zu einem Adv. erftarrt. 
.c. nachher, alfo etwa fo wie unfer auf in dar-auf, und „Schlag 
anf Schlag, nach einander“: upary-upari dukham [Unglüd 
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über Unglüd]. — 2. Pröp. a) über, oberhalb, über-hinans, 
‚anf (bei Ruhe und Beivegung). Die präp. Energie dieſes Wortes 
bat, hierin das Griech. Urto (nur mit ©. 4.) und Yat. super 
(Acc. Abl.) übertreffend, fogar in vierfaher Rection ihre_ un- 
‚gemeine Vielfeitigteit entwidelt. Es fteht mit Loc.,, Gen. u. Acc.; 
ja (f. c.) auch noch mit Abi. Außerdem läßt fie, wie Gr. in ber 
Anaftrophe vrso, Nahftellung zu. Hinter Caſus, z. B. pu- 
trasyopari über den Sohn; allein auch in abo. Compp. 3.2. 
uparibbümi über dem Boden, uparınabhi über dem Nabel, 
aber tad-upari (überihn) gantum (fonımen, herfallen). „b. auf, 
d.i. im Anſchluß an (vgl. 1, b.) mit Gen. c. nach, mit Abl. u. 
Gen. d. in Bezug auf, in Betreff, mit Gen. 3.8. tavopari 
über dich, deinelwegen.“ Diefem letzten Sinne auch oft vurıeo 
niit Gen. nahe fommend. — Uparistät nach der Bildungsweiſe ob. 
S. 474. 1. Adv. a. oben, von oben (Gegenf.adhastät) b. hin- 
ten (Ggf. purastät). In einem Spruce, Buche u. f. w. wei- 
terhin, fpäter, im Folgenden. Bol. Unspyauia ſpäte [alfo 
über die richtige Zeit hinaus a Heirath. Im Lat. gerade 
umgefehrt supra in ber Zeit: vorher, früher, oben (fo bei. von 
etwas früher ©efagtem), d. h. etwa, wie präp. paulo supra hanc 
memoriam (drüber hinaus nah rückwärts, demnach: vor). 
Biell., indem man dabei ven oberen Xheil eines Blatts im Sinne 
hat, der ja zuerſt befchrieben wird. c. nachher, fpäter; Ggf. 
‚purastät, adhastät. Verm., indem man fich das Hineinfchreiten 
‚in die Zufunft glf. unter dem Bilde eines Empor vorftellt. — 
2. Präp. a. über, auf, hinab auf, mit Acc. b. hinter, mit ©“ 
Comp. z. B. uparisad oberhalb ſitzend (wohnend), Gr. iregisavo 
barüber fiten, Lat. supersedeo. Ahd. uparsazta exponebat 
(trans fluvium), überfegen, üfsazjan auffegen. Uparimartya 
‚über die Sterblichen fich erhebenv, und ähnlich vreorwwo. Zend 
upairi (ähnlich Gr. uneio aAods) Adv. En haut. Vgl. ferner ob. 
ben Compar. upa-ra Eleve, superieur, woran fich auch Lat. su-, 
perus, woher supra, Gr. into (dad oberjte Tau), viell. gar 
vrsoos Mörferkeule (als Ggſ. zu dem Mörfer, welcher darunter), 
lehnen. . Uparatät Superiorite. — Altperf. auf Keilſchr. upariya 
über (mit Acc.). — Von Vullers Inst. 8. 275. wird nun ber, und 
als jeltener eber (super) dem Sokr. upari gleichgefegt. Ein Ver⸗ 
ge), ber mir, obgleich ich ihm nicht geradezu verwerfen mag, boch 

ei Hinblid nach Zend apa (sur, au-dessus) f. ob., und wäre es 
nur um des farblojen e in eber willen ft. eines Lippen » Bolales, 
boch keinesweges geeignet feheint, uns fchon in völlige Sicherheit zu 
wiegen. Vgl. z. B. Lett. pahr ob. ©. 477. Auch Perf. zeber 
(altus; supra) könnte Unfundige zu Gleichſtellung mit Lat. super 
verführen. Einem ſolchen Lat. s würde aber (vgl. Heft kulfsum 
das große „Siebenmeer” geheißene Worterbuch, d. i. inza xAvc- 
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nera) vielmehr Berf. h etyın. gegenüberitehen, während Berf. ze 
(A) nachweisbar meift aus ©. h ober palatälem & entfprang. Es 
pürfte vielmehr zeber eine Comp. fein aus ze (ex) mit eber. ©. 
ob. 437. Ber-ter ftimmte-gut zu Gr. vunto-reoog. Auch ber- 
&iden Colligere, congregare, zu ©. upari-Cita Piled over or 
above. — Ber-khästen Assurgere, von khästen Surgere. — 
Ber-ämeden 1. ascendere, prodire 2. supervenire, ex inopi- 
nato venire, mit ämeden Venire. Das wäre, im Fall dies Ver- 
bum aus ©. gam, ober beſſer viell. &-gam, durch Wegfall ber 
Gutt. entftanven fein follte, vergleichbar mit S. upari-gata (Part. 
aus gam) Gone up [bdiefe ziemlich aus gleichen Stoffen, jevoch 
gone zu ©. gä, gehen), ascended. Der Imper. ber-di dagegen 
wohl zu vureo - eu drüber weggehen, und etwa fo wie die Compp. 
roog-&, &-.ı neben Ws = ©, i-hi, und mit ä: ehi. — Ber- 
ne$esten, Imper. ber-ne3in, Conscendere, unftreitig aus ni- 
testen Sedere, ©. ni-Sad. Das Weber bei dem Unter (©. ni-) 
hätte fo wenig Befremben, als z. B. in Gr. inspxadnua. — 
Ber-ävikhten Suspendere. ‘Des unvereinbaren Vokales wegen nicht 
ahd. wäga Wage. Die Form Aviz ließe eher auf S. vig (tremere) 
rathen. Vom Schwanfen? Sonft ohne einleuchtende Sinned-Einheit. — 
Ber-Averden Extollere, 3.8. avaz (vocem). — Ber-engikh- 
ten Excitare, suscitare. — Ber-mäyeh Pretiosus, doch wohl 
aus mäyeh Mensura, quantitas, pretium, aljo wohl: von über- 
 mäßigem (f. S. md), ungewöhnlichem Preife. — Berzeden 
Efferre, extollere, 3.9. ser Caput attollere. “Doch unftreitig mit 
zeden, Imp. zen (©. han) 1. Percutere, verberare. 2. Pro- 
pellere, protendere. Bgl. ©. ud+han Sursum propellere, tol- 
lere, uddhata Superbus. — In anderen Compp. tritt dagegen 
das Ueber völlig in ven Hintergrund, z.B. in ber-hem neben 
behem (simul), welches legte kaum etwas anderes fein Tann, ale 
die häufige Verb. in Sfr. Compp., wie z. B. abhi-sansära ge 
meinichaftliches Herbeikommen, u. aa. Petersb. WB. ©. 352. 
Ber bäd däden (In ventum dare) Dissipare, dilapidare. Ber- 
efrükhten Incendere. Ber-ef$änden Dispergere, bon ef3än 
Spargens, fundens. Ber-endäkhten Dejicere, endäkhten 
Jaculari, dejicere, praecipitare. Ber-besten, Imper. ber-bend 
(©. bandh' Ligare. Ber-täften Torquere, terebrare, v. täf- 
ten Incurvare, flectere. Ber-däSten, Imp. ber-där Efferre, 
auferre v. daſsten, där Tenere, habere, ©. dhr. Ber-girif- 
ten (greifen) Invenire, deprehendere. Ber-güziden Eligere. 
Und noch dgl. mehr. — Kurd. ber, ber afka D’avanti. Garz. 


50. — 
Goth. „ufar (altn. yfir, altſ. obhar, agſ. ofer, ahd. oba, 
ubar, altftif. over, ovir, ur (vgl. Frz. sur aus Lat, super), 
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ſchw. öfver, engl., vän., holl. over, uhd. ueber) Präp. mit dem 
Acc. u. D,, die das entgegengejete Verh. von uf (zu bem es in 
berfelben Weiſe wie ureo zu vo gehört) bezeichnet und bie Bed. 
über bat. 1. Präp. A. mit Acc. 1. lokal, über a, über Etwas 
prüber, äravw, und z. B. ussteigan ufar (Unavw) allans himi- 
nans. b. über etwas vrüben, rzepav. 2. bilvlich. a. über. Ufar- 
hafjands sik ufar (dr c. acc.) all. Thess. 2, 2, 4. b. über, 
fteigernd, mit Bevorzugung hinzufügend. c. über, mit comparati⸗ 
ver Bed. (mehr als), vo c. Acc. Ufar all Eph. 3, 20. über 
Alles, während ueberall Verbreitung über alle Orte. Ufar mi- 
kil und ufar filu dnepkiev, wie ufarfulls übervoll, vgl. drzeo- 
stiurcimu. — B. mit Dat. 1. lokal a. über etwas droben, nur 
in ber Formel; atta izvar sa ufar himinam, 0 ovganıos. U- 
farhimina-kunds ärrovpavıog. b. über etwas hin (ich verbrei⸗ 
tend), di c. Acc. 2. bildlich, über, vnto. Nist siponeis 
ufar laisarja. Mth. 10, 24. — U. in 35.“ Gab. ©. 145. 
— Altfrif. bei dv. Richthofen WB.1.968: „Op, up (auf) 1. Präp. 
mit Dat. 3. B. up tha felda. Hi sit melad op een goldena 
troen. 2. mit Acc. 3. B. Ief een huisman op ena odera 
[gegen einen anberen] claget. Hia kommeth op een (kommen 
auf eins, d. i. überein) u. f.w. Up sinte Jacobsdey (auf, 
alfo zeitlich). 3. op (aufwärts) to Monegerdeforda. — Compof. 
ther-op, wie auch ther-ova (darauf). Ferner aus op--ane: 
„Opa, oppa, oppe, uppa (auf; vgl. Schwed. uppa, pa)1.Bräp. 
mit Dat. 2. mit Acc, z. B. uppa thet leste (zulegt) eig. 
herauf an das Lekte].“ Ferner &.1108: „Upper, uppir, uper, 
upur (über) Bräp. mit Dat.“, was Comparativ feheint von up, 
und noch verfchieven von ur, over, ovir (über), das fich, ſchon 
rüdfichtlich feines v, enger anfchließt an S. 975: „Ova (ob, auf) 
Präp. mit Dat. u. Acc. Auch Adv. z. B. fon oua (oben) to 
uta,“ woraus ©. 664: „b-ova (oben, über), Agſ. be-ufan, bu- 
fan, bufon (supra), Engl. a-bove, mnl, b-oven“. — Supse- 
rostun, ald Superl. ſonderbarer Art, ft. Lat. superi Graff VI. 72. 
Bei Graff Präpp. S. 156 — 169 die Formen a. oba, 
opa, obe b. ubar, upar, uber, uper, ubir bisweilen bei Not: 
fer, ber Uebergang zu unferem über. c. obar, als Vebergang 
beider Formen in einander, bei Tatian. — Bed. u. Gebraud: 
a. obar. Diefe nur in 2. vorkommende Nebenform wird im 
- Sinne des räumlichen Ueber (nicht als wo, fonbern als wohin) 
mit dem Acc. verbunden; als auf, mit D. u. A., wenn e8 ein Wo, 
‚mit Acc, wenn e8 ein Wohin bezeichnet. Sazta obar sin hou- 
bit (die Worte: hic est Jesus Nazarenus). Sizzit obar sedal. 
Leimon teta her mir obar minu ougun. In fig. Bed. nur 
mit Ace.; 3. B. giuualt habenti obar zehen burgi. — b. oba, 
ubar. Die Form mit o feltener, und bient vorzüglich nur für 
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räumliche Verh.; in abgezogener Bed. nur an wenigen Stellen. 
Die Form mit u hingegen fteht nicht nur für ränmliches Ueber, 
vorz. wenn der Begriff des hin damit verbunden ift, fonbern auch, 
viel häufiger als die Form mit o, in figürlicher Bed. In der ur 
fprünglichen, nicht häufig vorkommenden Ber. des räumlichen er 
ber bat die Form mit o den Dat., die Form mit u ben Acc. ne 
ben ficy. Gotes gheist suueiboda oba dhem uuazsserum (über 
den Waſſern). Uuazzer sint obe himele. Obe Babylonis 
ahon sezen uuir. Super flumina Babylonis ſd. h. in ber höhe⸗ 
ren Lage an den Ufern] illic sedimus. — In der zweiten Beh. 
anf zeigt fich wiererum oba mit dem Dativ, ubar mit Acc. (au⸗ 
Ber bei Kero, der das einmal bei ihm vorfonmmende ubar mit bem 
Dot. verbindet), a. Form nit o: Gieng oba themo uuazare. 
Stein oba steine. 'b. Form mit u: Sezzi thina hant ubar sia. 
Impone manum super eam [auf In In vielen Fällen greifen 
bie Bebb. des Ueber (mit ©etrenntheit) und Auf (unmittelbare 
Berührung der Oberfläche) in einander. 3. B. Der dia erda ge- 
festenots obe uuazzere. Reganot ubar rehte inti ubar 
unrehte (über Gerechte und Ungerechte). — Vorzüglich mifchen fich 
biefe Bedd. in bilplichen Redensarten, bei denen vie räumliche Be⸗ 


«  ziehung in den Hintergrund tritt. So Ausbrüde, wie: auf. Imd. 


jeben; über Imd. wachen; feinen Geift auf Imd. ruhen 
laffen; Furcht, Unglüd dgl. fommt über ‘Dich, in denen Yi- 
bor und Notfer beide Formen, Kero, Tatian, Otfried nur ubar 
gebrauchen. Siniu ougen sint obe in. Obe in uuachent sie. 
Chirestit oba imu gheist druhtlines. Druhtines gheist (de® Herrn 
Geiſt) ist ubar mir. Ih sezza minan geist ubar inan. Forhta 
anafiel ubar inan. Gotes segen si uber iuh. Oba fteht in 
folcher bilplichen Bed. nur für Wo und mit Dat, ubar bingegen, 
fowohl für Wo als Wohin, mit Acc. — Zur Bez. des Leber, als 
Berbreitung über einen Ort, gebraucht mau nur ubar mit 
Acc. Finstarnessu uuarun giuuorten ubar alla erda. Uuard 
gikundit sin giuualt ubar allaz daz lant. Auch ubar al 
(überalt). — Für das hiemit verwandte Hinüber (trans), Bin- 
durch, das auch bie im ein wirkliches Jenſeits übergeht, ift nur 
ubar mit Acc. in Gebrauch. Eben fo voͤné0 mit Gen. zum. bris 
ben, jenfeite. Auch Lat. Proxime Hispaniam Mauri sunt: su- 
per Numidiam (über N. hinaus, jeufeit N.) Gaetulos accepimus. 
Doch auch einmal oba Heltingesveld, viell. mehr ein Oberhalb. 
Notfers: sin stimma schillete uber diu uuazzer zeigt beutlich 
ben Webergang zu gegenwärtiger Bed. Fuar ubar lordan. Ma- 
nagu menigi fon Galilaea (turbae multae de G.) — inti fon 
ubar lordanen, was mitteljt trans J. nur ungenau (jchärfer durch 
Frz. d’outre) wiedergegeben wird. — Hiemit hängt auch das ubar 
in Zeitbeftimmungen zufammen, wie z. B. ubar iar (jährlich, 
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and, viele Jahre hindurch) ubar dag (täglich), fowie uper mor- 
gane (perendie), übermorgen. — “Der im Ueber liegende Begriff 
des Oben läßt oba und ubar auch in ber Bed. des Höher, 
Mehr gebrauchen. — Die Form oba findet fich in dieſem Sinne 
bei Otfried (nur in rumo oba unsan uuan, weit über unferen 
Wahn) und Notker, bei jenem mit Acc. bei biefem mit D. 8. T. 
O. N. u. Wm. zeigen Beifpiele für ubar (mit Acc.) in biefer 
Bed. auf. Der ist mit rehte obe imo, so daz er imo under- 
tan si. Nu habet er min houbet hogesezzet obe allen minen 
. fienden. Ubar mez, super mensuram, vgl. übermäßig. Nist 
jangiro ubar meistar, noh scalc ubar sinan herron.. Daz 
ist uber mine chrefte. — Damit vermittelt das ubar (mit 
Ace.) in den Redensarten: über etwas herrſchen, richten, Ge 
walt, Aufficht Haben, treu, gnädig fein u. ä. Uualtan uuolle 
ther keisor ubar alle. Rihte got uber sie. 'Zoroasmynoe 
vrto Kungiwv. — Auch auf Caufalverhältniffe wird ubar 
mit Acc. angewandt, in den Ausprüden: über etwas ſich wun- 
dern, erjtaunen, fich freuen, gerührt werben, loben, Zeug- 
niß ablegen u..ä., entſprechend dem Xat. de. Uuas tho sin fater 
mii mueter uuntoronte ubar thiu“ Das Weber geht auch 
biebei wohl von einer Eritredung über etwas bin aus, während - 
das "Lat. de eig. ein. von oben enthält. Im Griech. unep o&drev 
aloyE axovo Ich höre Schimpfliches über pic). Multus ea super 
re rumor. frz. in biefem Sinne sur (aus super). — Auch das 
Mebrigbleiben, ver Reſt, fowohl bei vrıdo ald super, 3.8. super- 
stes. Die Meinung geht auf das, was über ven Abzug binaus 
noch da bleibt. oo 

Lat. s-uper, und, dieſem rückſichtlich des, aus Ziſchlaut er⸗ 
wachſenen Aſper gleich, vreo finden uoch in Albaneſiſch arree, 
gegiſch Toinsp u. nreo-Toineg einen Cameraden, der, ich denke, 
nicht ungeprüft zurückgewieſen werben darf. 1. Präp. mit Gen. 
oben auf. 2. Ado. oben; olzsplors « noore? ſdas © vor r 
beide Male bipunftirt = Ital. se, unfer sch] It er oben oder 
unten? Wäre das Wort bloß aus dem Latein, direkt, ober inbireft 
(3: B. durch Walach. de-supra, predesupra obenauf, asupra 
über) aufgenommen: dann hätte deſſen Zifchlaut nichts Wunverba- 
res; aber anch die Erhaltung veflelben, gegenüber dem Griechifchen, 
brauchte uns nicht (vgl. 3. B. cds, ds) in zu großes Staunen zu 
verfegen. Den gegnerifchen Bol bildet noore ald Präp. mit Gen. 
unterhalb, als Adv. unten, hinunter, nteder, und gli. mit Ste- 
gerungäformen: doreoe und rootzpu-ı der untere *), wie oieou-ı 
der obere (nur örtlich), als ob Lat. supremus. Dies nosra (im⸗ 


*) Auch, nach Analogte von busen der Hintere; auch Boden, Wurzel und 
Baum, noorepmf-ja ber Hintere, was aber darum nicht Lat. posteriors. 
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mer mit bipunftirtem o = sch) übtigene, das gleich ansläuft wie 
jaore und steojaors [v bip.), außerhalb, fcheint demnach v0 
(Walach. suptu ans Lat. subtus, aber jos d. i. deorsum, wie 
sous, sursum) in fich zu enthalten, wolle man nun Wegfall der 
erften Sylbe annehmen, ober eine fürzere Form wie Lith. po, SI. 
pod. Das -re dürfte nicht wejentlich (viell, die Präp. re zu, bei, 
an Hahn Gr. ©. 91.) fein, da mindeſtens eo - 205 und oerrög 
[beide mit bip. Ziſchlaut, den ich freilich etym. nicht” zu beuten vei- 
ftehe] neben rroore vorkommen. So heißen ep -naoe 1. 0€-Naoe 
vor, zeitl. u. brtl,, als Adv. vorn, vorher, fo daß seo Zufak 
fein muß, wie in sbe, veritärkt meo-ubi, auf, über, an. — Zwar 
wird im WB. ©. 93. apa, geg. rap vor ald aus perape com 
trabirt bezeichnet, ift aber ficherlich nur die einfache Form (vgl. 
Gr. neo, ©. pra u.}.w.) in naoa-die, geg. nao-die, vorgeftern, 
aus dirs-a (dies); naofjer (aus Pjer - verfloffenes, voriges 
Fahr, or-Pijer heuer, doch wohl aus digammirtem Eros, wie Pjers- 
ve alt, Lat. vetus). — Desgleichen botvde u, nrep-botvde in- 
nerhalb. — Auch Para, Pkroue und neo- Alro, neo- Atroue 
(fämmtliche o bip.) außer, ausgenommen, zu Ars allein, felbit. — 
Berner rejs (als ob ©. ati) u. nso-reje über, jenfeits, woher 
auch xertje hier, diesſeits (xejo dieſe w., xy dieſer; xerov hier), 
xsrejeu -e diesfeitig — areje jenſeits, von at der da, woher auch 
arjd dort. Auch rovrje 1. jenſeits 2. adv. zurüd! als Gaf. von 
‚Te xov vorwärts! — Nicht minder oerjsre u. neonjere aufwärts, 
wogegen rerenjere abwärts. Im leßterem wohl nicht Terre Hügel, 
fondern in beiden das Gr. ner (S. pat) mit der Doppelrichtung 
nach oben und unten? Vgl. avantrouaı u. xaranintw (etwa 
im Ab. 7 vorn jt. x?), yovunerns. — Das Präfie ſcheint resp, 
das in vieldentigem Gebrauch (ſ. v. Hahn WB. ©. 95.), namentlich 
für, wegen bezeichnet, und fich den: Sinne nach an Gr. ioo, Lat. pro, 
ſelbſt Umbr. per (für), am engften anfchließen mag. Doch vpl. 
Wal. pre. — Mehrere Präpp. erinnern ganz bireft an das Las 
tein. Sogleich ſelbſt dosjxj, auch verboppelt doejxj eo desjej 
gegenüber. Als Adv. direkt, gerade aus, unmittelbar. Aus 
Lat. direcotus, deſſen t unterbrüdt werben, Wal, (mit vegelrech- 
tem p ft. ec) direptu, was als Adv. gerade ; gerecht, bilfig; mahr, 
wirklich, al8 Prüp. gegenüber (contra, e regione) und z. B. ben 
Preis wofür, direptu doi florentzi (pro duobus florenis) 
angiebt. Vgl. noch vdoexj Ich mache gerade, gleiche aus, verſöhne, 
Nor. Iosadouaı. — Daſſelbe ift mit xovdos ober xovvdos, xovv- 
dosxj der Fall. Es beveutet nämlich gegen, gegenüber, und, bes 
vergleichenden Gegenüberſtellens wegen, wie, nad. 3.9. xovvd 
Bevdı edE xovßtvdı?) wie der Ort (wo Du fprichft), To (fei Deine) 





*) Alfo reimend mit Berdı. GE ift das Walachiſche aeuventy, wovon, das 
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bie Sprache. Alfo Lat. contra, Wal. quotra, wie das Ofener 
WB. ©..570. fehreibt, troß des fubit. gebrauchten contra, f. pl. 
-tre Uneinigfeit, Ziotftigfeit. — Kjaox u. acoxjciox Abv. u. Präp. 
mit Gen. (ringsum) iſt Lat. circum, jedoch unter Felthaltung 
ber alten Ausfprache von c auch vor i, e = 'k, wie öfters im Al 
banefifchen, trog Wal. cercänu (das erfte c = Engl. ch) Zirkel, 
aus Lat. cireinus Diez &. WB. ©. 97. Aber auch gpoFoVAE 
1. Präp. mit ©. um, um-berum, ringsum 2. Nov. umher, 
herum, im Sreife herum. Poorovioıy (Kat. rotare), Wal. ro- 
tilatu zirkelrund, vadfürmig, tal. rotolato. Lat. Dem. rotu- 
la von rota, ggore-a Rad. Höchitens mittelbar damit verwandt 
0080 - Öi Kit eined Faſſes, Rades, Ringes, und oped (um, her- 
um). Auch unfer rund, Engl. round ift bloß Lat. rotundus 
(radförmig) und daraus durch Wegfall von t entitellt. — Auch 
zweifele ich wegen des im Idiome der Albanejen nicht ungewöhnli- 
chen Wechſels zwiſchen » und o, 3. DB. toskiſch wouix ft. gegifch 
avsuix (inimicus) Yeind (vd. Hahn Gramm. ©. 16.), faum baran: 
agpeo-ı Nachbar; benachbart, fei das Lat. affinis noch in feiner 
älteften Bed. (affines in agris vicini. Fest.). ‘Daher. dann wei 
ter agso Präp. mit Gen. bei, an; Abo. nahe, bei, herbei. Uebri— 
gens heißen auch noch meitläuftigere Verwandten, mit benen bie 
viechifche Kirche Connubium geftattet, ayeou (da® su wohl fuper- 
ativifch), was gegiih Adi. nahe Vgl. noch Ital. fino, in-fino 
a bis (aus fine, in finem) Diez Sprachl. S. 408., worin das 
Schluß-o räthjelhaft, im Fall es nicht aus dem Bartic. finito 
(finitus) rühren follte, aus welchem Diez im Et. WB. fino (fein) 
erklärt. — Ndeo jceint zufolge Hahn Gramm. ©. 97. insb. un- 
ſerm Ausdrucke „in dem — drin“ zu entfpredden. 3. 3: baıy 
voeo merr! Halte im Sinn drin! erinnere dich! Daher auch Gott 
vde oder vdso xjlaA (in coelo). Webrigens Auch jese ſo bip.] vde 
od, vden Ö&ve Ich war bei ven Schafen ſetwa eig; inter oves?]. 
Wie mich bebünft Lat. inter, intra (vgl. Stal, fra aus Lat. in- 
fra), während vde etwa weiteres Ververbniß aus ihm fcheint, kaum 
Lat. intus oder gar vd. Wal. 5. 2. inträ noi, (inter nos), 
intru töte. (in omnibus). — Ndersto zwifchen, zwiſchen durch, 
ale ob darin Lat. per, Wal, pr-in (durch), wie din (de mit in) 


Dfener WB. erft an fünfter Stelle die Bed. conventus, couven- 
tio, pactam, Verabredung, Uebereinfunft, angiebt, während dies feinem 
Urfprunge nach ganz vorn ftehen follte. &rft daraus hat fich der Begriff 
Mort als Berficherung, Verfprechen, als Rede, Antwort und Wort 
überhaupt (vooabulum) allmälig entwidelt. Sehr analog Ngr. Oele 
die Rebe, ouw, gefürzt ul, parlo, id, reve. Crispi Opuscoli di 
lit. p. 1977. — Auch parler befanntlih nebft It. parola, Span. 

alabra u. f.f. von parabola Gleichniß, daher Spruch, Wert, 
bon Im früheren Mkatein. Diez Eiym. WB. ©. 263. 
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3. B. dinainte ob. dinante (ab ante), dinapoi (a post, a ter- 
go), dincötrau qua ex parte (mit Lat. contra) u. f. w. So 
auch vde zes in Mitten, zwifchen, weg neo nes, mitten durch, 
aus usg (Or. utoov) Mitte, Taille, woneben das gleichbebeutenve 
Gegiſche —7 &, welches fich aber mehr au Lat. medium, Wal. 
medziu Mitte, anfchließt. Außerdem vdeo-ujer Präp. zwifchen 
(zweien), vdspujs zes-ı Vermittler, verm. aus Gr. uere. Nor. 
nE (mit) kommt auch im Alb. vor. in zweites, davon verſchiede⸗ 
nes me ift bloße Abänderung von zebe (bei, an, in), das mit wbs 
(auf) verwandt jcheint. Beide etwa als Analogieen von L. inibi zu 
betrachten getraue ich mich nicht. Der Nafal fcheint allervings dr; 
aber ven Lippenconf. auf ©. abhi (bei), oder di = ©. api, 
zurüdgnführen. habe ich feinen zuveichenden Grund. — Wenn vderve 
Cunter) nicht etiwa ein Comp. ift, wie vd-ave, ub-ave und mo - dus 
bei, neben, nıit ave Seite, — vgl. Gr. Evapcı — fonvern einfach: 
nun wohl, dann fände es in Brit. dan (sub) u. |. w. ob. S. 284, 
feine Erklärung. — Zlo&, no&j u. nrokıy in jcheinbar ganz entges 
gengejeßtem Sinne, wie veögleichen von »y@ (gew. von, «ro, aber 
auch trogbem nach als Wohin) v. Hahn Gr. S. 91, bemerkt: dıy ro&s 
Peotır (co immer bip.) Ih komme vom Weinberge; allein [mit 
dem, wohl in der Umgebung, aljo bier in dem Verbum des Se; 
hens begründeten Unterjchieve]: Bere rokı Aeorır Ich gehe nach 
dem W. Alfo wie: Nya Ajev? Bon wo koınmft Du? Nya Ps- 
orı von dem W. Und andererfeits: Kov Plre? Wohin gehit 
Du? Nya Alorı.nah dem W. Das Wal. pre, welches Fonft 
nahe lüge, bat unter feinen mancherlei Begriffswendungen doch kein 
Bon. — Wie man nun eine derartige Aehnlichfeit albanefijcher 
Präpp. vorz. mit Lateinifchen veuten wolle: entweber aus fpäteren 
Einflüffen römischer Anſiedler (wie im Walachifchen), oder gar nod) 
aus vorgefhtchtlihen Beziehungen altitalifcher Völker mit Il⸗ 
Inrifchen (welches Stammes wahrfch. die Albaneſen), ehe fe in ver 
Gegend von Iſtrien (alfo in nächfter Nähe von Illhrien) in Italien 
eindbrachen und von da ab fich weiter ſüdwärts verbreiteten: im 
einen wie im anbern alle verbient vie Bemerkung nicht unbeachtet 
an uns vorüber zu geben, indem es fich dabei nicht um Wörter 
bloß äußeren Verkehres handelt. 

Was hat es nun mit dem Zifchlaut in Lat. super, Alb. also, 
Gr. into auf fih ? Indem, wer etwa im S. upari und in feinen 
zahlveichen Genoſſen Wegfall eines Ziſchlauts behaupten wollte, 
aller Sprachgefchichte*) ins Geficht ſchlüge und deßhalb fein Gehör 
verbiente: wie fönnte man da anders, als in dem Zifchlaute, ber 
nicht rein müßige Zierde feiri kann, ein zweites Präfte (vgl. 3. B. 


*) Ungeachtet etwa S. agru = daxpv, oder ahas, wenn aus dah, 
brennen, und Tag, Engl, day. 
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Friſ. b-ova, mas vorhin beſprochen worden) ‚zu fuchen? ©. sa 
(mit) wäre zu farblos und von dem Gedanken unnatürlich weit ab- 
legend. Das -ce in Ör. nooe könnte aber auch etwa einmal präfigirt 
fein. Dem Begriffe nach pafite noch beffer Goth. us (ex), vgl. 
exsuperare. — Apokope von i hinten leidet feinen Zweifel. Das 
bemährt ſich durch die Form uneio*), welche wir rüdfichtlich des 
Diphth. mit 3. upairi zufammengehalten haben. Aehnlich Ilespi- 
Doos aus Dlegl#oog ; Llsipavdog ; nspıevdng. 

Man bat die ©. Präp. ava, die wir mit ihren Verwandten 
un Bisherigen behandelten, oft mit dem Zend-Pronomen ava 
in Verbindung gebracht. Dies der Grund, weßhalb wir an dieſem 
Drte eine Zufammenftellung ver glaubhafteften Anverwandten von 
vorgedachtem Pronomen einhieben, ohne gleichwohl VBerwanbtfchaft 
des letzteren mit der Präp. ava damit irgend auf unſeren Kopf 
nehmen zu wollen. Zend ava (is, ea, id), un Maſe. (alſo nad 
Weiſe von S. ay-am and i, Lat. is) und Neutr. aom, welches 
man auch in dem myſtiſchen Om der Inder (vd. h. Es, fonit auch 
Tat d.i. Das, als gewiffern. Bez. für das Unausſprechliche over 
bie Gottheit) mit Recht wiedergefunden hat. Brodh. ©. 343. Bol. 


* 2 ⸗ 
ob. ©. 392. — Daraus Npf. 91 5. 51 5. «59, welde beide letzte 
zen fich wohl eben fo als kurd. avi aus Zend avaya (hic), einem 
von ava deriv. Pron. erklären. Vullers Gr. $. 165. Auch jelten 


3 
im Plur.) lief, viell. durch falfche Analogie daraus ft. bes üb- 


lichen läsl. Rurd. az (io), was fehon im Perf. erlojchen, tu 
(tu), au oppure avi (Quelli); PL. am, ma (noi), ungho (voi), 


*) Ein ſolches metabatifches Jota ift nichts Ungewoͤhnliches. Xeio Tönnir 
zwar den Diphth. im Rom. dem Moral eined 5 verdanfen (vgl. önrwg, 
.0g-05). Da aber daffelbe gew. in die obl. Caſus mit übergeht (doch 
zeool, und mundartlich xepos n. f. w.), wäre es nicht unmöglich, zeig 

öre eig. einem Thema yep-ı an, wie S. har-ana (Hand) von har 
(greifen), har-a, greifend. a romsojsir, wem aus einer Dorifchen 
Korn für geie os entſtanden, hätte übergetretenes « mit « iu eins ver⸗ 
dunden. Der Grundbegriff von zo«» aber (commodare, darreichen), 
aus dem ſich dann für zoasoueiv der von abwehrender Hülfe entwickelt 
hätte (Buttm. Lex. J. 7.), befeftigt wich fogar in dem Glauben: es 
jeien dieſe Verba, der hülfreichen Hand wegen, ſelbſt and zeig abgelei⸗ 
tet. Kowos aus com, cum (vgl. xIwr, zuumi, yöapalos, hu- 
mus rückſichtlich der Naſale) mittelft Suff. -coc, vgl. asrios. Zurö; 
von Euv entweder mit Verluſi von + binter », oder bloß - os. Bei ay- 
xocyn ließe fi zur Noth, des Aufſtützens wegen (vgl. cubitus, in- 
eumbo), an araxesıa denken. Mer würbe aber ayxwr, wros (eig. 
Krümmung) vworbeizugehen wagen, obfchon dad Omikron in ayxofvn eher 
eine mit - 0» ſchließende Form vorausfegt. Die Endung wäre - ım, -ır, 
gemelen. — Außerdem fo viele Tem. wie ankura fl. ur-ıu, und Ber: 
a mit Diphth. im Praͤſ. 
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vvan (coloro), wort das Perf. Plural-Suff. an hinter vorn 
gekürztem Pron. nicht zu verkemen iſt. Garz. p. 20. Au oder ava 
(questo), van (questi); avi (quello), vvan (quelli) p. 21., und babe 
avi (suopadre), babe vvan (loro padre) p. 22. ‘Daher auch au-ra 
heute, als Kürzung von ruz (Tag), und das Pron. als hic, nicht ale 
ille genommen. Auch p. 50. 5l. orva In la, Compar. orveiera 
Pid in la, aber erva In quà, ervetera piü in qua. Eralvi; 
lue Lä, woher noch erva lerva Di qua di la; und lerva, au 
viali Di la. — Auf ven Kiſchr. Benfey ©. 74. awa jener, Acc. 
m. awam.. Pl. Nom. awiya, em. awa, Neutr. awa, erklär« 
lich aus Apokope einer Ling. Daher z. B. awads, 3. avadha 
ba; dahin. Modal avathä, 3. avatha (nach Analogie von Lat. 
i-ta, aliu-ta ©. 499.) jo, daß. Awaparä jenſeits bon jenen. 
3. avathra dort, daſelbſt. — Slawiſch ov ovrog, hic. Mikl. 
Radd. p. 59., während, ftrenger gebraucht, doch wohl eig. zur Bez. 
ver Berne (ille). SU. ov biefer, questo, ovde bier, ovud bier 
burch (per di qua), ovam hieher. Ovo da bin ich (ecco, ec- 
comi); ovak fo (cosi), ovaki foldher (tale), ovolik fo groß, jo 
viel (wie Gr. nndixog?). Hieraus abgeleitet Lith. aurd 1. da, 
dort. 2. auf eine unbeftimmte Zukunft hinweifend: aur& ryto ar 
poryt (mit po; Xett. pa-riht) vielleicht morgen ober übermorgen; 
aurenay dahin, dorthin; bis dahin, fo ſehr; aur6n dort, 
dorthin, u. f. w. (dazu eva mit noch weiterer Verkürzung Xett, 
ahrs alles was draußen ift, pa ahru draußen [in ver Zuft, aber 
darum nicht von aer], ahran hinans u. f. w.). — Schon Et. F. 
Il. 316. babe ich Lat. au-t, au-tem fammt av mit dem 3. Pron. 
ava vereinigt. Erſtere beide jchließen, meine ich, mit Modalſuffixen, 
nämlich dem -ti in u-ti (3u quis), iti-dem (©. i-ti anf biefe 
Weile) und i-tem (aus i-s), ©. it-tham, mie it-thä (fo), Lat. 
i-ta aus dem Neutr. id = Lat. id (f. ob. ©. 256.), und bezeichs 
nen daher, vermöge ber ihnen abfeiten bed ava (ille*)) verlichenen 





*) Ollus, und daher verm. ul-e, ultis (etwa wie in-tus, im ©, 
a-tas von da, und i zur. Berunähnlichung mit dem voraufgehenden u; 
oder ein Compar. wie diu-tius, nur verfehrumpft nach Weiſe von 
mag-is?), ultra. Superl. al-timum. Alſo vauf jener Seite 
gegen das cie, vitre, eitimus'u f. w. in hi-c, hicce, frefl. 
auch Ares dort. Diefe Tönnten. fih viel. fogar an 3. ava Ichmen 
(vgl. aula, olla Topf), obwohl auch Aſſim. des I-I aus n-I auf SI. 
on, Lith. anas, jener, hinwiefe. Ob. S. 52. 299. Bol. im Armen: 
Shen cis, ultra durch: in hoe, illo latere ausgerrüdt. Peterm. Gr. 
Arm. p. 196. 253. Mit Recht laͤugnet Bugge RZ. III. 36. Entſte⸗ 
ben von ultra aus S. ud, die ſchwerlich duch Lautwechſel, wie la- 
erinıa, daxgv, eine genügende Unterftägung fände, zumal Ungefichts der 
fo heierogeuen Bernd. Wenn er aber wegen des Gloſſe polteo pre 
ulteriore, unter Erinnerung an den Schluß in procal ob. 528,, auf 
eine wicht nachweisbare Urform mit q räth, da muß ich ebenfalls anderer 
Meinung fein, Mir gilt das p als Reſt des alten, oben unter S. api 
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Bed., wonach fie die, vom Subject abgewenbete Ferne ausdrücken, 
ein folches, was in anderer, einem zweiten entgegengeletten 
Form fich geltend macht. D. 5. aut als Alternativen ftellend, 
und autem als adverfativ. Die dem ut aus uti analoge Küͤrzung 
von aut bewahrbeitet fich durch Umbr. ote, alt ute — Lat. aut, 
womit Mommfen U. D. ©. 245. noch Osk. aut = Lat. at [die 
etym. Richtigkeit dieſer Gleichſtellung ftelle ich inzwiſchen in Abrede, 
da at wahrſch. = S. atha] und die Part. auti verbindet. 

Bet ad entiteht ein Zweifel darüber; foll man e8 der S. Präp. 
ava ober unferem Zendpron. von gleichem Tante zufprechen? In 
ber örtlichen Bed. avspvw (retro) fchmeichelt fich beim erften Blick 
wohl die erſte Meinung am leichtejten ein. Aber warum Fünnte es 
wicht auch fein: „nach der anderen Seite hin”? Denn beim Zus 
rüdbeugen des Kopfes ver Opferthiere fand ja wirklich ein Beugen 
ans ber gewögnlien Tage nach einer entgegengejesten ſtatt. 
Selbſt au in jeinem Uebergange auf die Zeit (wiederum, hingegen, 
anderſeits), wie 7. B. vüv av, Ösuregov av, ad. nalıy, aus 

av nahıy, u. f. w., und als „Eorrefponftvum, das zum Anreihen 
und Fortfahren dient“ Hartung Part. I. 154 fg. fügte fih. Ye- 
nes ift ver Gegenfag von Diejem, und auch in ber Reihenfolge 
der Aufzählung das Audere, Zweite, und fo fort. — Ja das Pron. 
adıcs, ſei e8 nun in feiner Faſſung als ſelbſt, allein, derſelbe 
(d evrög, aljo mit rüchweifendem Art. wie im Deutſchen), Mnüpft 
fih mit Leichtigkeit an das 3. Pron. ava an. Das Wort: ſelbſt 
bringt etwas gegen Anderes (3.3. ven Lehrer gegen den Lernenden ; 
ven Ehemann gegen bie Frau; den Herrn gegen den Knecht u. f. w.) 
in Gegenfaß, und zwar indem es Ienem, wenigſtens für ben jebe®- 
maligen Tall, eine bervorgehobene höhere Stellung einräumt. 3.2. 
Sch ſelbſt Habe es gemacht, Fein anderer. Vgl. auradraug zep- 
olv ft. avrais tavrais x. Diefe Entgegenfegung und Zurüdjie- 
hung auf fich felbft (daher Lat. solus von se; ©. svayam, 
jelbft) findet aber noch ferner ftatt bei der Iſolirung (allein, d. h. 
ohne andere), — Drittens aber für ven Fall der Identifica— 
tion wird die Entgegenfegung bei dem Betrachten zwar auch ge- 
macht ; allein, um’ fie als für die Wirklichkeit nichtis ſogleich 
wiederum aufzuheben. 40-röoo iſt mit dem Demonſtrativ⸗ 
Stamme To zuſammengeſetzt, und bezeichnet alſo den (row). auf 





beſprochenen Lat. ape, Zu, und als Präfix vor dem gew. Anlante. Bol. 
tm ewa. Bol. nch a.a D. ©, 248, 246. 2. Corſſen, der 
wenigftens finnreich, wegen al-ter aus S. anya (alius), an Umbr. 
hondra (f. ob.) aufnüpft. Düntzer WB. ©. 33. hat zihhig als 
Suff, -ejus angegeben; allein vom Deutichen spalten Tommi das 
Wort zuverläffig nicht, indem das t in den Lat, Ww. fchwerlich dem 
Stamme angehört, fondern allenfalld no in ultie, poltoo dem ©. 
ati (trans), witz. B. in pra-tie neben pra-ti, 
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der anderen Seite, und zwar 1. im Geyenfatse zu einem Dort 
(jelbft, allein, ob. ©. 55.) ober 2. in der Wiederholung (derjelbe, 
Ihon Lat. i-dem wie pri-dem] genannte —* oder doch 
gleich artige, mit abermals vorgerücktem Artikel: dieſer, a = je 
nem, b, oder vielm. nun a=a) — Bon beſonderem Intereſſe 
wäre für uns aber noch eine Heſychiſche Gloſſe: aus, avrög. Ken- 
ręs xal Adxwves, ginge biefe nicht vielm. was glaublicher, auf 
ov; Ohr., Uebrigens bezieht Hartung Part. II. 8. noch, außerdem 
barauf av, was freilich ‚für bloße Kürzung von aurods ausge: 
ben zu wollen thöricht genug ift. Ferner „avsrns und aerog, d.h, 
avrosıng und O dvsorwg &riavrog“, und das tarentinifche avaura 
— negavtixe, weil -ra temp. Suff. it wie in sore [?]. Dies 
letzte Beifp. ift höchſt zweifelhaft, invem e8 eben fo leicht von wurog, 
etwa im Acc. PL, ausginge. Giebt es gleich allerdings einige 
Zemporalformen auf -Ta ob. ©. 513: die Mehrzahl im Dor. 
Inutet Tore u. |. w. Biel wahrjcheinlicher vechnet Hartung I. 156. 
aure hieber, indem fein Schluß doch unmöglich das copulative - Te 
[etwa wie are, @ore von ö, re] fein fann, und demnach ein Vergleich 
mit zore u. f. w. am geratbeniten fcheint, was ja mit ber Ben. 
hinwiederum in vecht gutem Cinvernehmen ftände. Damit comp. 
ift aur-ao: ein Sab, ver, weit gefehlt durch aurap aoa Zeus — 
D. 2,103. erfchüttert zu werben, viel eher erft recht dadurch mit uns 
terſtützt wird. Es wäre gerade fo, als wollte man wegen des häufigen 
Zufammenfeins von yap ao (Hartung Bart. I. 489. 5. B. Plat. 
Rep. p. 358. C. p. 438. A.), oder 7do da (da8 6a gerade ums 
gelehrt aus pe verjtümmelt als in yao; Il. a, 113. 237.), Ent ° 
itehen von yap aus yiu. age läugnen. So ſchon Hartung I. 
447. Nicht anders wiederholt fich ja oft un Grieh. .av und bie 
Negation. Was Paffow von einer. Aeolifchen Berlängerung von 
&rap zu avreo fchwagt, ift eben nur weſenloſes Geſchwätz. Ar- 
go felbit [gewiß ganz verichienen von areo ob. S. 392.) enthält 
wahrjch. Lat. at, ©. atha S. 280., was fich auch dadurch bewährt, 
daß es oft gleich O6, z. B. nach voraufgegangenem uev, deu Ög- 
gen⸗, und hinter dneuön den Nachſatz, bilvet. 3. DB. avrag 
Inaön Towag &vonoav, arag yeviro layn. 11.12, 144. — Was ein 
Bron. aüs = aurög bedenklich macht, ift unter Anderem dies, daß man 
nicht eine Form nach Deck. II. gleich vevrs = ©. näau-s, ſondern 
gemäß dem Schluß-a in Sskr. ava eine ſolche wie «vog (siccus) 
zu erwarten hätte. Freilich hat andy av kein nentrales Schluß -», 
allein e8 Könnte eine Dentalmuta aufgegeben baben nad) Analogie 
von altperf. awa, rd, aAdo — aliud. Außerdem würde mich eini- 
germaßen befremben, daß ein folches ug als Simpier ver Bed. 
mach ſich mit eurds decken fol, während etwa bie von &xeivos für 
jenes nach einer natürlichen ———— ihm weitaus angemeſſe⸗ 
8 pr 


ner jchiene. Hartung ſucht Ferner jenes Pron. Fr durch „as oder 
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aic als Zahlwort ver Einheit und Lat. as, assis“ haltbarer zu 
machen. Hierin fteht ihm jedoch die Wahrheit ficherlich nicht zur 
Seite. Wie konnte er doch überfehen, daß Yat. as, — will man 
es nicht als aus Griechenland entlehnt und ans Unverftand nad) 
dem, übrigen® nicht, wie jenes, männlichen os, ossis weiter flectirt 
annehmen, — von tarent. @s (a etwa lang?) und Dor. «is him: 
melweit verfchteven fein müſſe! Dieje find doch ganz unbeftreitbar 
(oder will man die allerdings eig. nur Xeoliiche Pfilofe dagegen 
ins Feld führen?) durchaus nichts anderes als das lanvesübliche 
eis (vgl. ei, al), das aus Ev mit dem nom. Sigma erwuchs, weß- 
halb auch as, als folches nicht in die obl. Caſus überführen fonn- 
ten. Ueber 89 vorn wahrfeh. mit Zifehl. |. Ipäter u. sa-, aus wel: 
chem Grunde as höchftens als Fremdling könnte hinzuge,ählt wer» 
den. — 40-91 oder au-Hug*), wie bie ihm zu Grunde liegende 
©. Bräp. adhi wenigftens ihren Schluß» Vofal in Folge don Weg- 
fall eines Ziſchlautes verlängert. (. 06.595.250. Ho-%ı, rodı 
n. ſ. w. ©. 275. geben das nächſte Analogon, und zwar auch 
darin, daß leßtere vom Wo auch zur Zeit hinüberfchreiten.. Avrı 
bat im Homer die neuere Kritik, ich weiß nicht ob durchaus mit 
Recht verworfen. Es wäre die kürzere Form von avrıs, das man 
für die mundartliche Variante (Ion. Dor.) für avdıg andgiebt. 
Im Fall © nicht eig. aus 9 verunftaltet wäre, ließe ſich freilich 
ah an ©. prati (zoo-rı), zuw. pratis ob. ©. 271. erinnern, 
nur daß letere ihr -ti ft. ati an eine Präp. geknüpft hätten, nicht 
wie adrıs an ein Pron. (S. ava) oder an das Abo. av. 
Angeblich auch hieher die Sfr. Nachfabpartifel -va = Lat. -ve 
(vgl. si-ve, ne-ve). Auch Zend v& 1. aut, vel. 2. in Fragen, 3.2. 
äfs narem jainti va L’eau tue-t-elle ’homme ou non? Alſo 
einigermaßen ſyntaltiſch Lateiniſchem necne? entjprechenn. Mögli- 
her Weife diefe aber, unter Verluft von d (vgl. vincati, Kat. 
viginti), zu bem Zahlworte der Zweiheit, ©. dvanı Ved. dvä. 
©. ip. vi- — Wohin gehört bie perj. Cop. ve und u (et), die es 
ja auch Arabifch iſt? 


*) Dor. olxadıs, auch olxade-cs fl. oixade, wie Dor. zuuadıs, zapudes 
neben zuucle halte ich in fo fern außer dem Spiele, als fie mir in dem 
- 5 hinten vielmehr abgeftumpftes - oe (mo - oe, olxo-oe) zu enthalten 
feinen, ſodaß durch eine Art Ueberfruchtung ber Begriff des Wohin 
zweimal, jedod mit verfchiedenen Mitteln ausgedrückt würde. "Mludı; 
anderswohin, wie «AAoce. Auch vuudıs. Man vgl. Ahrens Dor. p. 373. 
noh 3. B. zuuev-dıs (ad humum), "Odyunıar - dis. — Dan Tann 
damit etwa Span. conmige (mecum) und im Nltböhmifchen die 
nerboppelung der Endſylbe im Gen. u. D., zum Behufe größeren Nach⸗ 
druckes, F . nIkKoheho, nikomdmu; jinendho, jenendmu 
Schaffarif Altboͤhm. Gramm. ©. 101., als parallel zufammenftellen. — 
Etwa auch das Sigma urgı-s, uirge-s unferer At? S. jedoch ob. 
©, 9, Mas aber aupovdis, da yom Boden 3 .. ‘ 
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Bopp läßt ſich das 3. Prom. ava aus einem, übrigens kaum 
ſelbſt als wirkliches Pron. nachweisbaren Stamme u mittelſt Gu⸗ 
na und Suff. -a zu ava aufblähen, wie z. B. ©. nav-a (novus) 
aus anu (post) entſpringt. Hieraus im Zend, außer der Enklitika 
-u, das Adv. uiti (nach Analogie von ©. i-ti, fo, aus dem St. 
i) Voila. Zweifelhafter „uta Conj. (Sskr. Ved. uta) tum, deinde, 
porro, et. Auch im Altperf. 3. f. K. d. M. 6, p. 31.; das Lat. 
aut. Burn. Alph. p. 15. n.“ Bgl. ob. 392. Dieſe Gleichſtellung 
des Lat. aut mit S.uta bezweifele ich, wie nicht minder bie von Lat. 
uti ebenfalls mit utä (was auch in Wunfchfägen, wie ulinam) 
K3. VI 439. Einerſeits des nicht zutreffenden Diphth. in letzte⸗ 
rem wegen, objchon ich dies zur Noth mit auröra neben uBa, 
in Eopulativen vom usäsa, aber in wribbhirter Form Ausaad 
Frühe, Tagesanbruch, entjchulvigtee Dann zweitens wegen ber 
Umbr. ote, alt ute (viel. Osk. auti), die eher auf ein ı hinten 
ſchließen laſſen. Was die Bildung von ©. utä und eines ui Das 
neben anbetrifft, fo iſt diefelbe übervem väthjelhaft genug, will man 
nicht etwa nach Analogie von ©. ta-ta, Engl. tha-t u. f. w. 
darin einen Neutralacc. (auf -ta ft. t, d) erbliden. over eine, um 3 
gelürzte Endung -tas, 3. B. in ita-üti, von bier (i-tas) hinaus⸗ 
ftrebend. Zudem bedeutet uta gar nicht für fich „ever“ *),. ſon⸗ 
bern begleitet nur zuweilen das Wort va, welches dieſen Siun 
hat. Bei Wilfon: Uta An interj. of 1. Asking (how, what?). 
2. of deliberation (either, or). 3. ofextreme doubt (hey! what!) 
4. Up, above, on, upon; see ud. Auf perj. Keilſchr. Benfey 
©. 76. ut& (Ben. utä) und; auch mit nachfolg. Enkl. Uta nad) 
dem Petersb. WB. 1. und, aud, fogar. Kim-uta warıım 
auch. Uta v& oder aud, und. Väa-uta vä entweber-ober; 
allein uta-uta jowohlsals auch. ‘Desgleihen u-u od. u-uta 
einestheils — anderntbeils; fowohl — als auch. Außerbem 
tn Begleitung vieler anderen Partikeln, wie uto (ua u), us6 nu. 
Athota (mit atha), utäpi und umgelefrt apy-uta (beide mit 
api, auch) u. ſ. w. [Meberali wird dadurch aljo. wohl ein Fort⸗ 
fchritt von Einem zu einem Andern. angezeigt, weßhalb in dieſem 
Betracht, wenn mit -tas gebilvet, fich fein etym. berechtigter Sinn 
eines Bon da recht ſchön mit der Analogie etwa eines Lat. dein- 


*) Grad Vgl. damit von Ahd. edo, etwa wegen der Form odo ober 
(aut) I. 136., will fich formell auch nicht betätigen. Vgl. Goth. aith- 
thau, 7 Gabel. ©. 6. (u &. eta iste?) und ſogar mit einem f in 
altſ. eftha, eftho, altfr. jeftha (Both. iftuma der folgende), 
was doch eher aus früherem p ſich eniwidelt haben mag (S. apa, 
:api?), als nach neugriechiicher Weile aus Diphtb, hinten mit », ei 
welcher Ausiprache ſich ſchon Both. aivaggeli evayyasor, aiviwa- 
Ei: Segen (evAoyla),;, aivxzaristin; Aivneika Evrlun betreten 

em, | 
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de ac (Eime Entgegenſetzung auch z. B. in praty-uta 
im Gegenſatz dazu, vielmehr ob. ©.269. Außerdem in Fra⸗ 
gen, um das Dber. nachfolgender Glieder. zu dem erſten onrauf- 
egangenen hervorzuheben, z. B. kim-uta v& (durch, dazwiſchen 
— ende Wörter getrennt), utrum-an; kim-uta-uta u. ſ. f. — 
Die enklitiſche Copula u ſchließt nach dem Petersb. WB. zugleich 
einen leichten Gegenſatz ein. Außerdem berührt fie ſich mit uta 
mannichfach. Am häufigften gebraucht man fie nach Pronn., Präpp., 
Partifeln, und begegnet ihr überhaupt in. vielfacher Verb. mit ande 
ven kräftigeren Partikeln, unter deren Bed. die von u leicht ver 
ſchwindet. - Bald fteht es einfach verbindend: und, aud, fer 
ner, bald dient e8 zur Hervorhebung. Vgl. z. B. äd-u aus 
ad 1,.daranf, dann, da. 2. einfach anreihend: dann, ferner, 
auch, und. Zum. beveutet u Dagegen. Mit ven Fragw. kim 
verbunben:. kim-u-uta (utrum-an), kimu ob wohl. Uno. eben 
fo mit der Dieg. ne giebt e8 nö, wie die Goth. Fragpartifel ni-u 
niht? Gab. S. 132. — Daher mag auch die Goth. Enklitifa -u 
fommen, welche zur Anzeige einer bireften over inpireften Frage 
. dient, Skuldu ist? (Eears;). Hvas fravaurbta? Sau thau fa- 
drein is? Tis Nuaorev, oVrog (sau) 9 (ihau) 0 yoveig av- 
od; Joh: 9,.2.. © z3. B. S. sa evädya.sa ugva: [er fo 
heute und er- auch mergen], und darin fucht dann Benfey Gloſſ. 
©..28: ovros, während rovro mehr dem tad-u u. f. w. entiprü- 
che, Auch zeiten Präp. u. Subit. kann Goth. u geſetzt werben, z. B. 
Joh. 18,34: abu thus silbin (ap &aucov) thu thata githis? 
(sv roũto Akyas;). Luc. 18, 8: ith svethauh sunus mans 
gimands bi-u-gitai. (invenietne) galaubein ana airthai? 
nimm ö viög Tod ‚avdoumov Admv age evonsa Tv niorıv 
öl ig yñg; Alſo zwiſchen Sompofitionspartifel und Verbum, wie 
and im Sehr. 3:3. BV. 1, 50, 1: Ut-u (sursum jam) tyaü 
Mavedasan devam vahanti - ketavaı drce vicväya süryam 
illum omniscium divinum vehunt radii solem, omnium ed con- 
specium). — Auch die Goth. Ent. -uh ſcheint hieher gehörig; nur 
bermag ich über die Natur des h noch feinen ficheren Aufichluß zu 
geben. i 
8. A (das a lang) Petersb. WB. ©. 581: „1. Abo. a. her, 
herzu. In dieſer Bed. überaus häufig in Verb. mit Verben ver 
Bewegung. Dal. z. B. Akardaka (Magnet) eig. attrahens, 
welche Eigenſchaft veffefben mithin den Inbern befannt war. Auch 
Asüsana das Saugen. Ober Agama Ankunft; Hinzutritt, Zu- 
ſatz (3. DB: Augment); agäamika die Zulunft batveffend, alfo wie 
Sufunft von: kommen. b. anreihend: dazu, ferner, aud, und 
dagegen ät von ziemtich ‚gleicher Bed. ſoll Abt. fein Yom Prono⸗ 
‚minalit. al. d. fteigerud und herporhebend: zumal, ganz, gar; 
nicht jelten bient e8 nur, um auf das Wort, nach welchem es ſteht, 
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den Nachdruck zu werfen. d. zur Verſtärkung ober näheren Bes 
ſtimnung verſchiedener Präpp. dienend; bei antar, adhi, anu, 
sata. — 2. Präp. a. zu-hin, bis an, bis zu, bis anf, bevor. 
a. mit vorang. Ace. A. mit fol: Acc. x. mit folg. Abt. ſvgl. Lat. 
usque a- und tenus mit Abl.], 3. B. A Sod’agat bis zum 16% 
(Zahre). 6. verbindet jich mit dem vegierten Worte zn einem ads 
Cemp. 3. B. ägänu-bähu: deilen Arme bie an bie Kuige:. (us- 
que ad genus) reihen; Adaturam bis zum vierten Gliede 
eig bis zu 4]; Agarasam bis zum hohen Alter; äsamudrät 
is zum Meere. e. bildet mit dem reg. Worte ein adj. Comp: 
Mit and (geben): ake Adv., eig. Loc. herwärts, zugewandt, 
nahe. — b. von—bher, von — aus, von — weg, von—an mit 
folg. oder vorangehenden Ablative, welcher Cafus wohl allein bie 
fcheinbar der unter a. entgegengefettten Bed. eines Woher (aus ber 
Nähe weg) zu verantworten bat. Eben fo a-kim (von —ber) 
mit Abl. Außerdem Adv. mit dem reg. Worte. In Acira: pa- 
dam vom Kopfe bis zu den Füßen ift Anfang und Ende [alfo 
bie ganze Erftredung von einem Punkte bis zum andern] zu einem 
Comp. verbunden.“ In diefer Weife mag auch wohl das zwiſchen 
den Gliedern von Copulativ⸗Compp. eingefehobene A zu erklären 
fein, obſchon eine entfernte Möglichkeit für die Dual» Endung -& 
(Bed. ft. au) Borp fl. Gr. 8. 589. in Sehr. Divandına’s, z. B. 
Miträ-Varun’du (Mitte und Barun’a), fpräde. Da übrigens 
und, Ü ta, Bis, und be- (©. abhi), 3. B. ‚gs ‚gi 


von Stadtzu Stadt, im Perf. ähnlich gebraucht werben: muß auch ° 
a aller Wahrfcheintichkeit nach eine Partikel fein. Es fteht aber ent- 
weber zwifchen Gliedern, die einander entgegengefegt find, wie 
fser-A-pä (jt. [ser tä*) pa Adv. a capite ad calcem, als Adj. to- 
tus, Abo, totum; Seb-A-rüz diu noctuque (©. divänigan. 
Zag u. Nat); over auch gleich. Letzterer Art z. B. fser-A-fser 
(pro [ser be-[ser ab’ extremo — eig. a capite — ad extre- 
mum) Adj. totus, Adv. omnino, prorsus. Leb-ä-leb Ad mar- 
ginem plenus, redundans; Adv. a labio ad Jabium. Dum-a-dum 
successive, unum post alterum ſdas zweite am zweiten. Auch 
"rev-ä-rev Pedetentim, unus post alium, von reften_ (ire). 
Vullers Gr. 8. 259. 260. — Weiter c. aus, don, unter, zur 
Hervorhebung des Einzelnen unter Mehreren. — d. in, bei mit 
dem Loc. — e. in Comp. mit einem Adj. oder Partic. etwas, ein 
wenig, faum. 3.8. Apita gelblich, eig. nur bem Gelben fich 
nähernd [tirant sur le jaune, ins Gelbe fallend], nicht völlig bis zu 
ihm gelargt; Abhugna ein wenig gebogen. Vgl. ob. S. 185 fgg. 


*) Dies ta nach Haug DME. VII. 330. wohl aus & yatha bis’ da, 
bis wo, bis daß, und dann einfach bloß bis. Vgl. Peterm. Gramm. 
Armen. p. 251. : 
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Eiwa daher das w in wyods neben zAwode (von zAdn) u. ſ. w., 
&. hari grün, gelb. A’rakta, röthlich, unterftäßte daher nicht 
die Anficht, wenn man das n in nA&xrwo (Some) u. f. w. . 
vi. 357. aus & erflären wollte Wohl aber Aräga (indeß auch 
aröga) N. einer der 7 Sonnen am Ende ver Weltperiode. Bel. 
nAdyn und Avyn, beren Onantität aber verfchleven. — Noch mit 
einem s, wie man meint, trog A-pad (aggredi), in As pada Stand⸗ 
ort, Sit, Stelle (auch in übertr. Ben.) 2. Geſchäft. Ich glaube 
jest faft, dieſe Erflärung verlaffen zu müſſen. Mir ijt dies Wort 
vielmehr eine Art neutr. Doppelungs » Comp. aus as (fiten; bau» 
ernd feinen Sit haben, ee asa (Sit) und pad (gehen), affe 
ber Ort „wo man geht und fteht“, vgl. Handel und Wanbel, 
dgl. Es füme freilich varanf an, ob nicht Acdarya ſelten erjchei- 
nend, feltfam, wunderbar, wirklich auch auf ein as+ Car (gehen) 
führte, und nicht vielm. auf ein ccar, wie A-cCydtana das Des 
fprengen (Böhtl. WB. ©. 721. Bol: ob. ©. 260.), eder felbft 
ebenfalls: „ſitzend gehend“? — Zum Schluß fei noch bemerkt, daß 
auch die Injtrumentalenvung -d im Sg. gegenwärtige Bart. zu 
fein ſcheint. Selbft das kurze -A in einigen Mafe.- und em.» 
Formen hinter eingefchobenem (wahrſch. pron.) n kann nicht füglich 
andern Urfprung haben. Man vgl. etwa das Pron. rel. kena m. 
n., kay-& f. mit amu-n-ä mn.,, amu-y-d f. Wollte man aber 
ven Sinn des -& für den Inftr. weniger geeignet glauben, fo er- 
innere ich nur daran, daß ja Du. -bhyam und Pl. -bhis fid 
denfelben Caſus mittelft abhi bilven, was, obfchon eig. nur eine 
Betheiligung wobei anzeigenv, doch 3.3. im Engl. by ganz eigents 
lich inftr. wird. . 
Im Zend Brockh. S. 346. & Präp. (meift proffitifch), wie 
im Sokr. auch zuw. ben Begriff eines Werbung umfaffend ſogl. 
3. B. Her damit!]. 1. mit Acc. ähts, ad illas; ädem vers hui; 
ä rapithvanim zarvänem, vers le temps de Rapithan ou 
du midi. 2. mit dem Abl. & ahmät. In Compp. ägerepta 
(ecauis), ©. ägraha Ergreifung; Angriff, von grh, Ved. grbh. 
eögleichen Azüiti, l’offrande, ft. S. Ahuti Opferfpende. — Auf 
Klſchr. Benfey S. 70: „A Präp. u. Poftpof., an, wird in ben 
Veden vielfach Locativen, insb. des Plur., nachgefegt; im Altperſ. 
damit verb., ſodaß -shu+s—=shuwäd und u(für hu +& =uws 
wird, 3.8. M&- d(a)ishuw-4 von Mäd(a)ya Meder. Daehyä’u- 
shuwä von dah’yu Land; im Sg. dahyuw-ä (fo 3. fchr. an 
ved. Loc. -ü mit &). Apiy& Loc. mita von apa Waſſer; dastayd 
von dasta Hand u. ſ. w. (Daraus erflärt fih die Zendform des 
Loc. Blur. hva und shva).“ Außerdem a Präfir = ©. A, an, 
heran. 3. B. a-vahana Wohnort, vgl. ©. A-vasatha Wohn: 
platz, Herberge. A-gam fommen, ©. dA-gam, wohl Perf. Ame- 
den. Dgl. Spiegel, Huzwarefch $. 127. Ayasta verbunden; im 
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Inſtr. -t6, als Präp. mit, ben Acc. regierend. Viell. S. &-yatta 
bon yat (niti), woher 3.2. Ayatti Abhängigkeit; Anhänglichfeit. — 
Auch in mehreren Neuperf. Wörtern wird man mit großer Wahr⸗ 
fcheinlichkeit vorn unfer Präf. fuchen. 3. 3. Ab (splendor, nitor), 
©. Abha, Glanz, Lit. Das Wort Abäd, womit viele Ortsna⸗ 
men ſchließen 1. Amoenus, incolis frequentatus, wie Abädän 
Amoenus, jucundus, ijt vielleicht alfo auch eig. leuchtend. Kaum 
zu A-vas, |. furz vorher; und ganz gewiß nicht Engl. abode. 
2. i. q. dferin (vgl. Zend äfriti Benedictio; ©. A-pri eig. 
Sunftgewinnung, Pl. einnehmenve, verſöhnende Sprüche, falls nicht 
zu dem Perf. Imp. Aferin Crea), vox fausta apprecandi: Abäd 
bä d Bona fortuna utatur, worin bad eig. sit, Lat. fuat. — Dann 
aram Quies, ©. äraäma Ergögen, Luſt; äraman'a Stillitand, 
Ruheplatz; das Sichvergnügen. — Auch gewiß Alsitäneh 1. Li- 
men 2. porta ipsa, ©. d-sthäna Standort, Ort, Unterlage, Ver⸗ 
fammlung. Als: Stüße? , 

Möglich wäre es, daß unter vem a- als Präf. im Griech. 
noch zuweilen ©. & verborgen läge, Auszumachen wüßte ich es je- 
boch kaum irgendwo. Am eheiten. paßte noch, auch fchon des nahe- 
ftegenden Sinnes wegen, @yos (f. früher S. 289.). Etwa gli. bie 
an die Hand eines Gegenſtandes (daher ald Subft. mit ©enitio, 
ogl. Peterm. Gr. Armen. p. 253.), d. h. indem man ihm fo bicht 
auf den Leib rüdt, daß man ihn gli. mit Händen greifen Tann, 
vgl. Sokr. hara (Hand) eig. Greiferin, und 4-har Prehendere. 
3.8. ad manum intueri aliquid, ganz in ver Nähe. Plin. 35, 
10, 18. S. noch S. 276. &yyvc mit yviov, und &yxvri bis auf 
bie Haut (wie z. B. beim Nafwerben), welchem auch &v zo® oder 
&v 108 Tıvos, dicht an der Haut, d.h. in der unmittelbaren Nähe, 
vgl, ovyzowre, entipriht. Wenn cominus, comminus und 
eminus nicht etwa verbalen Urfprungs find (vgl... B.immineo): 
dann wäre allerdings kaum eine Erklärung bejjer als die aus ma- 
nus.. Man vgl, namentlich manus conserere (alſo mit com-) 
und ad manum venire zum Handgemenge fommen, un 
Quem mea cominus machaera, atque hasta hostivit e manu 
i. e. eminus. . Enn. ap.. Fest. v. Redhostire. Cine gewifje 
Schwierigkeit liegt für mich nur in dem Schluſſe. Wenn Adver- 
bial-Endung, wüßte ich ihm nichts zur Seite zu fegen. Tenus 
als Eritredung, und protinus (in fortlaufenvder Strede; vgl. pro- 
tinis, protinam) find neutr. Subft. im Acc, wie genus u. ſ. w., 
bon tenere. Desgleichen secus, wenn von sequi (vgl. secun- 
dum ©. 73.) over gar secare, und nicht zum Pron. se (ob. 
S. 53., 129, wie Exag, das wenigftens nicht aus &x jtammen 
fann?), Wieder andere mordicus. Viell. darf man aber eine 
‚ Eafus-Envung darin fuchen. Der Acc. PL, wie z.B. in ad ma- 

nus, per manus, jchite fich zu pen Präpp, cum, e gar übel, 
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wollte man auch etwa an bie nicht ganz gelungene Nachbilpung bon 
&xrrodov in durodww, ober an bie von ad amussim (u admen- 
sus?) in examussim (ex zur Bez. ver Gemäßheit), oder an un⸗ 
fer unterwegs u. f. w. erinnern; und Kürzung aus manibus 
darf man doch auch wohl nicht den Wörtern als eine zu ftarfe Zu- 
muthung aufbürven. Wie aber, wenn bier eine alte plur. Locativ⸗ 
form vorläge, wie in Athenis, Philippis, nur aus Deck. IV., 
nach bem Mufter 3. 3. von S. dhenu-Su? 

Ich Fehalte hier eine Reihe von Wörtern ein, von denen ich mir 
einzubilden wage, daß fie mit unferer Präp. A in Bez. ftehen. 
Wilfon hat Ara n. End, extremity 2. An angle, a corner, wo⸗ 
von der Abl. Arät 1. Near 2. Distant, far from. 3. B. bei 
Frank Gramm. p. 191: Gangäyä Arän- (ft. Arät burch Affim.) 
nagara Urbs a Gange distans. Das erſte Wort fteht im Gen. 
oder Abl., der durch Wegfall von s (Bopp Gr. crit. reg. 78.) ben 
Hiatus herbeiführte. In dieſer Geſtalt unterfcheidet es fich von ſei⸗ 
nem Inte. Gangäya fcheinbar nur burch kurzes a vor y. Pe⸗ 
tersb. WB. ©. 682: „Ara (von ar, geben) erhalten im Abl. Arat 
9 Loc. äre 1. Ferne, vgl. 1. aran’a (fremd, fern), während 
2. als n. das Hineingehen, Sichhineinfügen. 2. Nähe (?) — 
Abhy-äram zur Hand, bereit, wo wir auf Ara verwiefen ha- 
ben, wird beifer gerade von ar mit abhi abgeleitet.” Vgl. ©. 407. 
aram zur Hand, zugegen, praesto u. f. w.; viell. aber das & nicht 
durch Vokalſteigerung, ſondern in Folge von Comp. mit d, wie 
3. B. in abhy-d-gama Pet Annäherung. Ara jchnell, 
geſchwind, und ara, auch araka Radſpeiche und ari Rad, ale 
Adi. (aufitrebend) verlangend, begierig, anhänglich, erflären fich ganz 
gut, aus dem Verb. ar gehen, ſich bewegen, was, infofen Be 
wegung auch ein Wohin einfchließt, oft da8 Stoßen auf Etwas, 
das Erreihen mit ausbrüdt. Auch die Be. von Dienjigewärs- 
tigfeit, die fih in aram, z. B. aran-gama gewärtig, er- 
f&einenb, fich darbietend, Fund giebt, findet in dem Begriffe 
von fchneller Bewegung (zu der, Dienfte heifchenden Berfon u. ſ. w. 
binwärts) ihre vollkommene Erledigung. (Doc |. fp. Haug). Aran’a 
(fern, fremd) haben wir aber wohl, wenn es von ar (gehen) ftammt, 
und nicht, wie Benfey will, eig. „unangenehm (vgl. ran’a ‚Quft), feind⸗ 
ich“, in der Form eines Fortgegangenen uns zurechtzulegen. Was 
nım aber ärau. ſ. w. anbelangt, jo bin ich ver Meinung, entweder wir 
"haben darin einen Comparativ*) von dnach Analogie vonadha-ra 





*) Moher Ben gatii ch är (plus) vor dem Pofitiv zur Bez. des Com⸗ 
pyaratiys? Schleierm. 1’ Infl. p. 59. — IR ©. nira Mafler ; Flüſſig⸗ 
feit, danach benannt, daß es nieverwärts (ni) fließt, mit r (gehen)? 
Jedenfalls ohne Beziehung zum Nereus und Ngr. vegor (Waller), wel: 
ches letztere zwar auch aus van entfprang, wie der Name des Meergot: « 
tes, allein nicht ans letzterem, weil es fonft vorn « lauten müßte. 





u. ſ. w. vor uns, ober eine Herleitung von Amit ar (lommen; errei⸗ 
chenu. f. w.), und feinesfalls ein bloß wrivphirtes Derivat aus ar. Es 
bleibt un® aber noch der fcheinbare Widerſpruch zu löfen, daß in der, zu 
Aragebörenven Wortfippe zugleih Nähe und Ferne ausgebrüdt fein 
fol. Wir haben ſchon bei @ felbit auf vie Sonderbarkeit hingewie⸗ 
jen, daß e8 einmal ein Herzu, das anbere Mal ein Bon-weg 
bezeichne; und würde dieſer Umſtand alfo auch bei Ara, als Ab⸗ 
kömmling von d, um nichts anffallenver fein. QTäufche ich mich nicht, 
fo ift Nähe, vgl. z. B. d-sanna (von sad Togo) Near, proxi- 
mate. m. A setting (sad auch: figen) sun, ber eigentlihe Sinn 
biefer Wörter (vgl. prope ad u. prope a), während der von Fer⸗ 
ne fich nur als ein „aus ver Nähe weg“ erklärt und zudem in 
ber begleitenden Umgebung, insb. in einem, das Woher anzeigenben 
Abl. eine hauptfächlichfte Rechtfertigung findet. Umgekehrt läßt 
Schweizer 83. II. 389. (md freilich fteht der Gebrauch für 
Nähe nicht allzu ficher) die bloße Möglichkeit eines Uebergangs 
ber Ber. „aus der Ferne“ = „indie Nähe“ zu. So um ärät 
(jelöft Abl. von Ara) 1. aus der Ferne, von Ferne; fern, 
fernbin; fern von, mit dem Abl. 3. 2. Aäräd apacyam [Ich 
jah von ferne] Pähi no däräräd abhistibih Schütze uns aus 
weiter (düra) Ferne mit Beiſtand. — 2. in ver Nähe. Diele 
Dev. geben die Comm. dem Worte öfters auch in ven u. 1. auf- 
geführten Stellen aus den Veden. — 3. fogleih, alfobald. — 
Berlängert durch ein Ableitungsfuffie: Arakät Präp. fern, mit 
Abl., z. B. asmad-Arakät (von und fern). Auch Arattät 
wahrih. mit Suff. -stät, wie avastät hinten u. f. w., ſei num 
das s, wie Bopp meint, bloß euphonifcher Zufag, oder hier dem t 
von Arät, wie in ut-thA ft. ut-sthä, gewichen. Oder mit redu⸗ 
plieirter Ablativ - Enbung, wie 3. B. der geboppelte Plur. auf -as- 
as in ben Veden? RZ. 1. 320. Bgl. pagcätät, paräkättät, 
die nach Benfey Rec. von Böhtl. Chr. 21 ff. ein Suff. -tät vor- 
ausſetzen follen, das er für den Abl. vom Pron. ta ft. des fpäter 
üblichen ta-smat hält. Bed. aus der Ferne, von fern. — Der 
Loc, Are fern, fern von (mit dem Abl., z. DB. tvad-äre von 
Dir fern; Are asmat fern von uns). Wie bei ArAt erklären auch 
bier die Scholl. öfters durch: in ver Nähe. Comp. damit: Are- 
agha, äreavadya wovon Uebel (Schmähliches) fern ift; 
Aregatru Feinden entrüdt. — ©. noch Haug DMZ. VII. 
768., ver indeß für S. aram [b. i. zunächſt cito, wie käipram] 
von einer mir nicht vecht glaublich nachgewiejenen Grundbed. zum 
Heerd, nach Haufe, heim ausgeht: Die ihm unbeitritten zufom- 
mende Bed. zurecht (auch recht, paffend, entjprechenp), in 
Bereitihaft, fertig, woher mit kr (machen): 1. zurecht ma- 
hen, zurüften, fpäter (mit vem etwas uingeänverten alam, zur 
Genüge) ſchmücken (vgl. Frz. parer aus Lat. parare). 2, dienen, 


lehnt fich offenbar auch an ven Begriff ver Schnelligkeit, in fo 
fern das, was parat-ift, ohne Umftände in Anwendung kommen 
fann over vor ih gehn. „Das entfprechende Zend. ar&em, arem 
wird von ver Tradition ale Knecht gefaßt, welche Bed. jedoch we⸗ 
ber in den Sinn emer Stelle recht paßt, noch auch fich ethm. [pas 
viell. Doch aus dem Sinne des Dienens, |. furz vorhin] rechtfertis 
gen läßt; es beit 1. bereit, zur — J. 45, 14. (aus dieſer 
Bed. bat ſich wahrſch. die trad. Auffaſſung entwickelt); 2. geeig⸗ 
net J. 44, 8. arem vaddjäi geeignet zu wiſſen; 3. gut im 
Ggſ. zu tarem verkehrt, fchlecht 3. 45, 11. (wahrſch. gedacht 
wie Frz. de travers, was vermöge feines trans auch zu ©. 
t-ar, tiberfchreiten, gehört, wiearem zu dem Simpf. ar, geben). — 
Das nahe verwankte ara (od. Ari), womit ganz überrafchenn pas 
2at. Ara*) ftimmt, hat die urfpr. Bed. treuer bewahrt; Anguetil 
überfegt e8 wie arem durch Knecht, was aber nie einen Sinn 
giebt. Arch dieſes kommt nur adv. vor 1. Arem heim 43, 10: 
zaozaomi ärem Ich eile nach Haufe, heim, wahrich. ein reli- 
giöfer Ritus, 2. Ardi daheim ganz bem Ved. Ar& entiprechenp, 
das indeß die entgegengefegte Bed. fern angenommen hat. J. 33, 
9. 34, 3. 50,5. 3. Ardis A daheim zu gawle 51, 4; bewei⸗ 
ſend ift aber 51, 14., wo es dentlih im Ggf. zu väctra Feld 
fteht.” Bol. ob. ©. 73. 

Dffetifch nah Siögren Gramm. ©. 112.: „Aor, biew. ra, 
Dug. ar, oder er**) bezeichnet eine Bewegung aus ber Ferne, 
Annäberung, 5. B. aerizayn od. ratzayn, SD. ertzayn an- 
fommen. Aerdaettün, D. artatyn hergeben” (vgl. Zend 
dath). U.j.w. Auch wohl, we dieſe Part. bei Verben Verklei⸗ 
nerung ausdrückt in der Dugoriihen Mundart, 5. B. rächoryn 
— Tagauriih &-ch’arün (Perf. khör-den) Ich effe ein we 
nig. Cine bloße Annäherung an das Maaß, ohne es zu errei- 
chen. Vgl. ob. 185. und, im Fall das A in dem ziveiten Dinlefte 
mit unferem &- vergleichbar, oben ©. A unter e. Dagegen foll 
Dug. ra = Tag. & ©. 111. (vgl. ans S. 190.) gerade umgelehrt 
eine Entfernung ausdrücken, was demnach mit ber angeblichen 


*) Obgleich fich dies Wort, wenn zu S. A+ar gehörig, als der Ort faſ⸗ 
fen ließe, wo man den Göttern naht: würbe diefe Deutung doch eben 
fo wenig, als die ans „utgw, erheben, errichten“ bei Freund verfuchte, 
einen ernftlichen Hinterhalt haben, im Ball ihm eine alterthümliche Form 
mit s wirflich vorausging. Pellex aeam Junonis ne tagito. Lex 
Numae. Bol. ©. Asa Sik. Alſo Lat. asa, ara viel. als Götter: 
fig, wie fo oft ?dos. Da Asa 2. Gefäß, und Asana, das Sitzen, 
liege fih auch bei Lat. anus unter Wegfall von = an ähnlichen Ur: 
fprung denken; doch foll «8 zu anulus gehören, wie auch daxrvlıo; 
feiner Ringform wegen ber After Heißt. 

xx) Der Vgl. mit unferem Deutfchen er-, als aus Goth. um, hervorgegan⸗ 
gen, ſchlaͤgt gänzlich fehl. 
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Doppel⸗Natur von S. arat in einigem Einklange ſtände. — Im 
menden ar is (mir), ar isiez (bei euch) Humb. Ortsado. 
. 18. 19. | 

In Betreff des Lat. ar, was in Zuſſz. befonbers vor fund v 
vorkommt (vgl. auch eine ähnliche Einfchränfung bei au-fugio, au- 
fero) Schneiver Gramm. 1. 257. ijt bereits ob. ©. 275. erinnert, 
daß es enblich hohe Zeit fei, das bisherige Vorurtheil, als fei ar 
bloß mundartliche Variante von ad= ©, adhi aufzugeben. Merk⸗ 
würbiger Weife Plaut. Truc. 2, 2, 17. ar me advenias bicht ne 
beneinander.. Außerdem bei Priscian 3. B. arfinis, arfari, ar- 
vena, arventor, arvocatus, arvolare; arf. (adfuerunt) 
SC. de Bacch. u. j. w. Indeß auch arger — agger (ad und 
gero, vgl. Erbe auftragen). Arbiter, wie man meint, ven be- 
tere, bitere, gehen, deren erfter Vokal jevoch lang, wie in augpıs- 
‚Anteiv mb das man übervem als aus dem Gr. Aartw, Aarsiw 
(& kurz) berübergenommen betrachtet. Viell aber auch aus einem 
fürzeren Verbum — Pa, ©. gä, wie bos: Poüc, ©. gäus, und 
zwar mittelft Suff. wie in iargog? ALS derjenige, welcher als Vers 
mittler zwifchen Partheien als Unpartheifcher hinzutritt, oder, wel- 
che Bed. die urjprüngliche fiheint, Zufchauer, welcher bei etwas 
gegenwärtig if. Span. tercero ein Dritter, aber auch Mittele- 
perfon, u. f. w. 83. I. 344. bringt mich auf ben Gedanken, ob 
erbiter nicht heißen könnte, der als Dritter zu Zweien binzu- 
femmt, fo daß die Sache nicht bloß „unter vier Augen” abgemacht 
wird. Eig. „zudem Zweiten”. Könnte doch das zweite ber beiden 
Glieder als dem Griech. Comparativ Ösvrspog gleichartig gedacht 
werben. Wie nämlich im Zend bi-tya für S. dvi-tiya eintrat, 
fo ift ja auch ©. dvis, Gr. dis, Lat. zu bis umgeftaltet worden. 
Außerdem fcheint vitricus ebenfall® der Zweite, den man zum 
Vater wieder befommt. — Arcesso aus cio (wo nicht aus 
cedo) nach Analogie von facesso, lacesso. Accerso fol nah 
Schneider eine bloße Umftellung davon fein, was wohl eben fo un« 
wahrfcheinlich, als wollte man es mit ©. krS (trahere) vermitteln. 
Arista ale etwa: aufrecht ftehend (vgl. ascendo) K3. 1.398. zwei⸗ 
felhaft. Armissarius ib. Arundo viell. ald Waſſergewächs mit 
unda. — Bei Erwägung bievon wird man die von Benfey 
83. 11. 310. nievergelegte Deutung von Lat. ripa al® ar (ad) 
aquam, jedenfalls für finnreich erklären müſſen. An der Wahrheit 
verfelben zu zweifeln, liegen jedoch, von möglicher Weiſe heranzu- 
ziehendem evosrrog abgefehen, gerechte Bedenken vor. Bor Allem 
das umlateinifche und eher dem Oskiſchen gemäße Zeithalten am p, 
gegenüber dem q in aqua = ©. ap. Außerdem die Kürze z. B. 
in: sub Aqua, sub Aqua, obſchon biefer Umftand etwa in ©. äpas 
N. pl., Zend Apo feine Erledigung fände. Viell. mitteljt Umlaut, 
wie wenigftens occtsus it. bed ae in caesus. Sonſt hat Benfey 
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hiefür auch den Gebrauch von ©. ipa (Waffer) gerade in Compp. 
mit PBräpp. zu Hälfe gerufen. Ich muß’ jedoch befennen: ein fo 
vereinzeltes DBeifpiel, wie ripa an ber Ziber wäre, im weiten Bes 
reiche des Indogermanismus, Angefichts jo vieler am Indus und 
Ganges geht mir nicht fo widerſtandlos in den Kopf. Das lange 
tin ©. ipa außerdem, wähne ich, vervanft feine Entſtehung meiſt, 
wo nicht uͤberalt, einer Zufammenziehung durch Samprafarane von 
y (i) mit dem’ a in ap, Ap, gerade fo wie anapa am Waffer 
gelegen; Ufer fein ü dem u+ra. Ztiſchr. f. K. d. Morgen. I. 
58. vgl. 107. Deßhalb, vielleicht unter Asısnahnie von antaripa 
(interamnus) Infel, aus antar, das in eine falfche Analogie fortgerif- 
jen fein mag (doch auch ver Lok. antare Between), erjcheint das 
wimmer nur da, wo das erite Glied des Komp. in i (nicht 3. B., 
wenn es in a, &) ausgeht. Benfey Gr. 8.624. So dvipa (zwie- 
wafferig, f. Inſel); atipa; pratipa (gegem den Strom an), iwie 
bag Tem. bon pratiti aus praty-ant; samipa (Nähe, eig. 
Wafjergemeinfchaft) wie samtdi Fem. von samy-and. Benfey 
Gr. p. 238. hat gewiß Unrecht, diefe Formen aus einem vermeintli- 
chen Suff. pa, deuten zu wollen, mag man dies nun von api (2) 
mit Verluſt von i, oder and äp (adipisci) wegen Lat. „aptum, 
angefügt, nahe“ [?] herleiten. — „Verum fortassis etiam Graeci 
(fagt Schmidt Praepp. p. 24) multo magis affines his (Xat. ad, 
S. adhi): olim habuerunt formas, si ——— quae de ae 
pro szoög usurpato dicuntur, vid. Maittair. p. 252. C., quocum 
conferendum est Lat. ar pro ad, vid. v. c. eundem Maitt. p. 387. 
B. C.“ — Apor (apud)' 83. IV. 43. ift unter api erffärt, aus 
altlat. ape mit ar. 

Daß Lat. ar eine felbjtändige Präp. fei, welche feinesweges 
etym. mit ad zuſammenfällt, erheflet am angenfcheinlichiten aus ven 
feltifhen Idiomen, in welchen unfere mit r fchließende Bräp. 
blüht. ©. ob. 515. Dal. Beuß p. 576. 632. und Compp. 839. 
872. „Hibern. Ar, cum pronn. suffixis air, interdum er, ut 
in compositione air, er, ir (e vetusta forma gallica are-, et 
inde inficiens seguentes consonas, p. 6. 196.), pro utroqu& ca- 
su a signiflcatione locali primaria (Lat. ad, apud, Germ. bei, 
an) abstrahitur in alias quasdam; pro dativo in significationes 
praepositionum latinarum supra et pro (i. e. loco), pro accu- 
sativo praepp. lat. pro (i. e. propter), causa. — Exempla cum 
Dat.: archiunn (ad caput, ad faciem; gl. ante; opp. dieis, 
gl. retro); armochiunn Ad faciem meam (vgl. Angefichts mei- 
rer), coram me, apud me, 3. B. fuit amicus. Ni artu ni nim 
ni domnu ni muir ar nöib briathraib rolabrastar Cr. 
Nec altitudo. nec coelum, nec profunditas nec ware supra 
sacra verba quae locutus est Christus; non est ad verba i. e. 
non altingit, non superst. As’uidigud aranmmaimm dilius 
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(positio ejus, pronominis, pro namine proprio). — Cum-Acc.: 

Aruntäa uili techt archenn Cr. (gl. nosira congregalio in 
ipsum;. i. e. superest nobis omnibus venire ad faciem Chri- 
sti). Arse .(propter id, propterea). Ni aroen fer rocess 
(gl. pro nobis omnibus tradidit illum; i. e. non propter unum 
virum passus est), — Alia quaedam, in. quibus flexione non 
discernitur .dat. vel acc.: Deich mili briathar ar labrad 
ilbelre Decem millia verborum ad loquendum varias linguas. 
Arli (propter gloriam); ardechor (differentiae .causa). — 
Coalescenüs .praep. cum pronn. sufüxis exempla: Airi, isairi 
(propter id, ideo). Doluigimse airibsi Dono, remitfo vo- 
bis. , Guidid dia eruibsi dogress (gl. semper sollicitus pro 
vobis).“ — Ferner: „Ar, cambrica forma primitiva, signilica- 
tionem primitivam ad de laco, tam in intellectu quietis quam 
post verba muütionis, in alias quasdam verlit, atque eliam pro 
his, e. gr, pro lat. propter et pro, in. alias formas, er et 
yr, transit,. Penn ir claud ar Uisc Initium fossae ad Is- 
cam. Ar y llech y mae kanc aryant In lapide, super lapi- 
dem .est lanx argenteg. -Gwahanfford ar y tu deheu. itt 
Via divisa ad latus dextrum tibi. Ar uor (au8 mor) ar y 
tir (terra marique).,. — Bwrw kawgeit or dwfr ar y llech 
Fundere lancem plenam aqua super lapidem. — Motio con- 
ikaria. e loco significatur praemissa praep. y (= di.de, ex, 
ab): Hygyrchaf lle y ar uor ac y ar dir Locus optime 
acnessibilis e mari et e terra. — Praep. cum pronn, suflixis 
in forma arn. Pa diaspedein yssyd arnat? Quae vocife- 
ratio est in te? Pan edrycheis ar y prenn, nyt oed un 
dalen arnaw Cum inspicerem [ad] arborem, non erat unum 
folium in ea. — Ad significandas praepp. lalinas propter, 
per, pro campbrice ex ante dicia propriae formae progressae vi- 
desgur, er et yr [etwa comp. mit y = di und ar? ſ. ob,], qua- 
zum heec ‚est juxta ar, ul ym juxta am, et illa vecalem prae- 
positionis infectam. sibi vindicavit. Differunt autem formae 
auctae cum pronn. suflixis, cum ex ar fat arn, ex yr vero 
yrd (ut ynd et yn, in. Menegi y Arthur mae mi ath 
vyrywys er enryded gwassanaeth idaw. ef Dicere debes 
Arthpri, quod ago sum qui yici te propter honorem servitü 
ejus. — Yr rydit idaw yrodes hanner y gyfoeth ehug 
Pro libertate dedit ei dimidium .dominii ‚proprii. — ‚Ac yr 
duw ac yrof ynneu par di, Propter Deumet propter me, 
cura iu! - Corniceæ et armorice.pro praep. ar in usum vo- 
nit forma war (aucla.warn, warneth, warnez). - Corn. war 
penakyli an goras Ad; pinnaculum eum posuil. War am 
forik Ad viam, siralae vostes. - War, agan flebys ha war 
aan. Super liberganpsteos et super nos, Yaniat Sanguis, - 


Arm. war, olim voar; e. gr. Monet voar mar (proficisci mari). 
Quae voar an bet (l in mundum). Significat ei causam: 
voar se pan eo oz appetit Propter hoc, quia est vestrum 
desiderium.“ — So auch Gaelifch im Dict. Highl. Soc. p. 29: 
„Air (ar, Manx er) prep. 1. On, upon: super. 2. Of, concer- 
ning: de. 3. For, on äceount of: ob propter. 4. On, upon, 
by; denoting an oath, or assertion. Bgl. Brit. yr duw Per 
deum, obsecrandi formula. 5. ‘On er upon, denoting time. 6. In- 
cluding in itself the same meaning as if joined in its first sense 
with the objective prononn &: Tha eagal air (Fear is upon 
him) He is afraid. 7. With, accompanied by: cum. E. gr.. Ar- 
aon Together: und. In viefem Betrachte jtimmte vortrefflich da⸗ 
zn Lettiſch ar, mit. Rofenb. Formenl. S.165: „Tehws ar mah- 
ti der Vater mit der Mutter. Ar maises mit Brod. Ar 

rahtu mit Verſtand. Ar wahrdu mil einem Wort. Oefters 
| Heben dabei die Adv. lihds, zugleich [das ventfche Wort gleicher Wz.), 
und kohp& [vor kohpa Haufen, wie etym. u. begrifflich analog 
niederd. to-höpe], zufammen. 3. B. lihds ar zitteem, zu- 
gleich mit andern; ar wils[seem kohp&, mit allen zuſammen.“ 
Air feadh 1. Through, throughout: per. Air feadh na 
talmhain Per terram. 2. Throughout, during: per, i. e. tamdiu. 
Mit feadh (spatium, longitudo). 2. A fathom: ulna [etwa zu 
Lat. pandere?]; alfo: in die Länge. Mit leth A half: dimidium 
(vgl. Lat. latus, eris): air leth Apart: seorsum. Ferner ais 
(auch im Welſch fo) Adv. Back, backwards: relro, was immer 
mit air verbunden fteht: air ais (retrorsum). Auch als untrenn⸗ 
bare Partifel (re-, iterum), z. B. ais-eirigh Rising again i. e. 
_ resurreclion. — Auch hier Lettiſch ais 1. Präp. hinter; z. B. 
ais pa-riht nach übermorgen; ais wakkar (vorgeſtern; alfo 
auch was hinter einem DBergangenen, d. b. jenjeit® und Bor dem⸗ 
felben nat). 2. in Compp. weg, fort, hin, ver-, zu, nad Sten- 
der. Bol. ob. S. 1%. Doc ift zu bemerfen, daß s im Lettifehen 
weich ift, und daher in fo fern zu dem gleichbebeutenden Slaw. za 
(z franz. Ausfpr.) binneigt. — Ob Lat. re-, red- in red-ee 
n. |. w. daraus, ſ. S. 190. Im Atfange läßt Lat. und Griech. 
freilich nie Eintaufch von r ft. s zu; aber zuläffig wäre verfelbe 
gerate wohl im Fall der Aphärefe eines anfängli vor ihm ftehen- 
ven Vokals. In Compp. Ir. airchinnech, Brit. arbennic 
(von pen Kopf); beveutet princeps, wie Frz. chef aus caput, 
Bor allen Dingen gehört bieher auch das, mit dem Slawiſchen 
Bommern (po-morie) im Schluß und nah Sinn übereinfom- 
menbe Wort bei Caes. B. G. V. 75. (vgl. Dief. Celt. 1.80. &lüd, 
Kelt. Namen bei Cäſar &. 31.): Universis eivitetibus, quae 
Oceanam adtingunt, quaeque eorum (Galloram) consueiu- 
dine Armoricae sppellautur. Rad) Obrien Ir. Armhorach 
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(mh nach ber eigenthümlichen Yeltifchen Laut» Beränbernug ft. m), 
armoraice, Armorici, ihe Britens of low Brittany. This word 
is compounded of ar and mor or mar both together signifying: 
ad mare or super mare. Bei Zeuß p. 872. aruor-dir (terra 
ad mare sita) Mab. 3, 204. Im BBret. (oder Arınor.) jet 
arvor (terra ad mare sila), arvorek (aremoricus), arvorad, 
arvorades (accola maris vir, femina). Die übrigens hinten 
ſehr gräcifirte Form Aoßopvyos bei Profopius ift ihres 4 wegen 
von befonderem Intereffe, weil fie jchon die Umänberung von m in 
mor zeigt. Die Schreibung Aremorici u. f. w. beweilt aber 
wohl, dag die Präp., uripr. von zwei Shiben, durch Apofope ein- 
fulbig wurde. Lith. arakkis od. arikis, Grenzitein, vgl. Off. 
aren renze, könnte möglicher Weife mit dem S. Abl. ärakät 
(fern), wovon oben, gleichitämmmig fein. Bgl. 3. B. rüdjichtlich des 
Suff. Amusmika, vortig, aus dem Loc. amudmin zu aAdas, 
und deſſen Ggſ. aihika hiefig (von i-ha hier), was an &xsl 
(aber faum hi-c) erinnert. Wegen S. & (until, unto, so far as) 
paßte nun auch vielleicht recht ſchön dazu. Preuß. er und er-gi 
(mit der Partikel -gi) bis, was fi, wie unjer bis (Grenze an« 
zeigend), immer mit anderen Präpp. verbinde. Nämlich er en, 
ergi in bis in, er prei bis an, bis zu. Biell. auch er-ains, 
jever, wie Lat. ad unum omnes, od. alle einzeln (ains) bis zu 
Ende der Summe. — Dagegen mit zu abweichenden Vokale, und 
daher vielleicht ganz unverwanbt, trotzdem daß man ben Begriff ber 
Hinzufüguug, Addition vamit verbinden könnte, Preuß. ir prei stan, 
dazu, außerdem Neſſelm. ©. 76. 104., fowie in ir-bhe (auch 
ohne), wie Lith. u. Lett. ir und, auch, ir-ir ſowohl — als aud 
(et-et). Im Lettiſchen ar, mit(vgl. ob. Gaeliſch) und die wahrſch. 
damit im Wefentlichen einnerftandene Conjunction (Roſenb. $. 142.); 
arri, arridsan, arr, ir auch, tälihds (desgleichen) arridsan 
(nich); tik lab fowohl [Lett. au: fo gut] -ka arri (als auch), 
oder tik lab — tik lab. Tapat arridsan, eben fowohl. Mit 
und auch find verwandte Begriffe; vgl. z. B. in dieſer Hinficht 
©. api = dl, was auch für auch vorlommt. — Wie verhält es 
fich aber mit ver Fragpartifel: arrig, arri, ai, ob (Roſenb. ©.179. 
vgl. 06. ©. 421.)? Lith. ar in birefter und indirekter Trage Ar 
taip? Iſt es jo? Ar-gi ob denn? Desgleichen arret ſwahrſch. 
vorn mit Lett. arri, und nicht durch Umftellung aus ar-te, was 
eine Kürzung ift aus ar-tös, ar-iösi, ob es wahr?], vielleicht. 
Die Webereinftimmung mit pe (num ?) ijt in jo ferm zufällig, daß 
die Länge des letztern won Contraction, herrührt aud 27 + age, 
trogbem vaß auch noch getreunt 7 «ga, 7 ap, 7 Om baneben in 
Gebrauch find. Hingegen ge, und feine Kürzungen ag (wie rag 
fl. napa), od. da (bafo vorn bald hinten, |. die Reg. na- und 
an- priv. unter ana oben), könnten wegen ihrer Anknupfung an 
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ein Vorangegangenes (nun, alſo, folglich u. ſ. w.) möglicher Weiſe 
zu der Präp. gehören, welche bier verhandelt wird. Man denkt 
übrigens babei (und nicht uneben) an Herleitung von apsıw (fügen). 
Aber es fchiene nicht unglaublih, daß Dies ſelber u S.d+r 
(accedere) gehöre troß feiner Kürze. Dieſe Bart. iſt neuerdings 
von Aug. Haacke, (uaest. Homericarum capita duo. Nordh. 
1857. befpeochen, und zwar im erſten Kap. behandelt. "Apa fei 
Blur, co Sg., welches letztere gewiß inrig, wenn man es nicht als 
nach Deck. 3. gehendes Nentrum betrachten will... Erſteres joll aber 
eine adv. Form vom Bof. zu apıorog fein, zu welchem Behufe er 
ein Adj. auf ve (vgl. wxa, Taya) voransfegt, welche Analogie in» 
bei, wie odpa von oagprig zeigt, auch täufchen könnte. Demnach 
entipräche e$ in feiner Wed. dem Lat. bene, nur daß aea einen 
abweichenden Gang davon genommen hätte. Nicht allzugewiß ; 
vollends wenn. deosorog mit ©. ver-istha gleich und folglich di⸗ 
gammirt fein follte. Haacke zufolge, vermittelt äoc ven Verkehr 
des Sängers mit dem Hörer. Diefes, unferm alſo entſprechend, 
werde eingefügt, wo der Dichter ober ber Redende wie auf fein 
Necht provocirt und dazu bie Hörer glf. als Zeugen nimmt, weil 
er nur ausfpricht, was auch jene denfen und. empfinden müflen. 
Im Genauen feien drei Gattungen Homeriſcher Stellen zu untere 
fcheiven. 1. folde, wo das vorher Geſagte kurz zufanımengefaßt 
ober wieperholt wird. 2. mo angegeben ilt, was Imd. leicht aus 
dem Vorhergehenden ober aus der Gewohnheit der Leute oder aus 
einer allgemeinen Wiffenfchaft entnehmen u. ſchließen kann. 3. wo 
der Dichter annimmt, daß bie Zuhörer bie Otdnung u. Reihe ver 
Dinge, welche er überliefern will, im Geifte anſchaue. Als Bele⸗ 
ge zunächft drei Stellen I. æ, 428 — 30. 4, 16 — 21; &, 12.— 
"Apr aller Wahrfch. nach wit dem gleidyen Suff. ale iu 
invıo -Ti (von &dnviio) u. f. w. (d. h. verm. ber gelürzte ‘Dat. 
eines abftr. Subft. von -Ts-g, -04-.). ſchlöſſe ſich ſogar an bie 
8. Bed. von Arät, fogleich, alsbald eng genug. au. Es beveutet 
ja: gerade, eben (vgl. auch. apuoz als Loc. im temporaler Anwen- 
dung), was ein genaues Uebereinftimmen mit einem Anderen in ber Zeit 
bezeichnet. Oft wird e8 auf bie Gegenwart bezogen, gerade jetgt, 
eben jett, noch häufiger. auf. eine nahe Vergangenheit, jetzt eben, 
eben erſt, jüngft. Immer alſo zeitliche Nähe anzeigenp, wie 
Lith. artis, &s f. wirklich Nähe bezeichnet. Eine ‚Bildung, wie 
dgoıs, nur daß dies Hebung von law, .aslpuı, aber trotzdem 
mit Kürze des a. In Zuff. bezeichnet .@ors meiſt etwas eben 
d. b. alſo gleichzeitig mit der Gegenwart, mit ihr in berfelben 
bene liegend/ Geſchehenes, feltener *) hat es ben Begriff des 





*) In dieſem Ball wohl von agrıo; andgehend mit Tnterbrüdung des o, 
"0. Wie Besorepog non Beros, Deren Betshung 06, übrigens auch desurepag, 
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Bollfommenen, Bortrefflichen, wie.von apriwg (ganz, voll⸗ 
fommen; zufammenhangend, paffend als Adv. von aprsog, 
das übrigend nicht nothwendig von aerı, wie ayrlog von avri, 
ausgegangen zu fein braucht; eben, jüngft, vor Iurzem = Gere). 
Beide Bedd. hat aprixoidos 1. volllommen geleimt, genau verbun⸗ 
ben, zufammenpaffend. 2. friſch geleimt, eben erft serbunven, und 
aprinovg 1. von vollkommen geraven u. gefunden Füßen. 2. eben 
fommend. Der legtgenannten Bed. liegt num, meine ich, vie Vor⸗ 
jtellung einer paffenden, und durchaus zwecdgemäßen Zufam- 
menfügung zum Grunde, welche fich in noch gejteigertem Maaße 
in Lat. ars, tis ausfpricht. --- Lith. artus Adj. nahe Arti Adv. 
nabe, Bräp. mit Gen. arti mö&sto nahe bei der Stadt; arti 
pri kraszto nahe am Ufer. Mit dervg, 7, Ion. jt. aoduog 
Dand, Bund, vergleicht fih Lat. artus (Dem. articulus), als 
mit dem Gefammtlörper verbundenes Glied, oder die Stelle, wo 
bie Verbindung ftatt findet, d.h. das Gelenk (@oFoov). Als Na- 
me von befonderen Gliedern Lat. armus (Bug), Goth. arms, 
Abd. aram, arm (brachium), SU. ra-mme, mena n. Schulter, 
wie auch Gr. aeuos (übrigens mit &- comp.) Tuge, Zufammen- 
fügung, Klammer: Gelenk, Glied, befonders die Schulter, wo fie 
mit dem Schulterblatt zufammengefügt ift. Zu «orüs verhält füch 
aber aprvm, apruvw (auch aprew), wie statuo: status. (8 
bed. zufammenfügen, anrichten, zubereiten n.f.w. Vgl. noch ©. 
arahkar zurecht machen, aus aram (ſ. ob.). — Kaum doch Lat. 
pars, tis al8 Aufhebung des Zuſammen, als Abtrennung bieber, 
von and. Bol. ob. ©. 505. — Da S. a Par auch: gerathen 
(in Uebel) bezeichnet, erklärt ſich daraus vielleicht Arta Partic. be 
troffen (von unglüdlichen Zufällen), verfehrt, leidend, krank, 
und arti übler Zufall, Unheil, Leid; bef. von Körperleiden, 
Weh. Vorausgeſetzt daß die Schreibung mit Doppel -t irrig ſei, 
weiche fonft auf ard hinwiefe. Vgl. übrigens A-pad, vi-pad 
Calamity, adversity, misfortune, auch von pad, gehen. — Alle 
zuletzt erwähnte Formen mit t find nothwendig verbal, und, im 
Full in den früheren vielmehr ein A mit dem Comparativ - Suff. 
-ra (und nicht mit ar, geben) follte zu fuchen fein: wäre höchſtens 
Gemeihfchaft in dem Praͤf. & möglich. 

9. Vi- ift, wie vingati (Lat. viginti, bejjen langes i Doch 
kaum in Folge eines weggefallenen Nafales, indem biefer anch im 
Griech. unvorbanden) am beiten zeigt, kürzere Form bes Zahlwortes 
für die Zwei. So auch vielleicht felbjt noch mit einem lebendigeren 
Gefühle Jolchen Urfprunge S. vy-ahna Done or produced ete. 
in two days (biduum), objchon auch das Abbrechen ber Arbeit 


theilt. So Angınazos fl. Ongsonayos; Imglßogos d. I. Sngsoßgwros, 
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am erſten Tage, pie Verbreitung (das Auseinander) über mehr als 
einen Tag recht gut darin Lönnte aufgefaßt fein. Auch vidu —. The 
hollow between the frontal globes of an elephant. 2. The 
hippopotamus, fcheint mir au® vi mit ber Zweizahl geblivet. Das Nil- 
pferd wohl feines gif. amphibifchen Charakterö wegen. Vikäla Twilight 
aus käla Zeit, wahrjch. aber nicht, weil vi- ein Verbot (von Cere⸗ 
monien) einfchlöffe, fonvern wie Lat. diluculum (aus di-, und nicht 
dies), sc. tempus, in dem. Form, wie bibulus, ridiculus, weil 
überhaupt und in füplichen Ländern vorzugsmweife bie Dämme— 
rung nur verhältnißmäßig kurz währt. Alſo: Zwiſchenzeit; Licht⸗ 
ſcheide. Man muß ſich aber weniger an bie Form der Cardinalzahl 
(S. dväu, dvo, Rat. duo) u. f. w. wenden als an das multiplica- 
tive Adv. dvis, Zend bis, bis, Lat. bis (b = dv) und Gr., mit 
Ausfall von Digamma, Öls. In Compp. ohne ven abo. Enbeon- 
fonanten, außer einige Male, wo ganz eig. der Begriff (zweimal) 
beibehalten werben foll, 5. B. dvir-acana Eating twice a day; 
dvir-ud’ha ein zweimal verheirathetes Frauenzimmer; dvir- 
ukti (das Zweimal⸗Sagen) Zautologie (d. h. ‘Daffelbe - Sagen) 
umb in der Gramm. Wiederholung einer Sylbe (Nebupfilation). 
Das r vor Vokal, weil r weicher als s, und daher auch Lat. dir- 
imo, ft. dis. Dvivarda, dvihäyana, wie Öisvog, biennis. 
Auch Lat. btimus u. ſ. w., wenn wir das lange i aus Wegfalı 
von s erflären (vgl, triresmes: r&ömus), wohl ertlärbar aus 
sam& A year (vgl. ©. 315.), da im S. wenigftene dvisama 
Consisting of two equal (sama) portions. Doc läßt fich auch 
die Erflärung Aufrecht's aus hiems. Hor. od. I. 14, 4. bören. 
83. IV. 413 fg, 3. B. gatähima 100 Winter enthaltend. Frz. 
bisannuel. — Dvimärddha Two-headed, wie, übrigens in 
ben Subft. verfchieen, dıxdonvog, biceps. — Dvikakud ziwei« 
— (vom Kamele). — Dvidanta Old enough to have two teeth, 

at. bidens. Dvipada Two-footed, Xat. bipes, dirovg, wie 
Zend, nur mit anderem Subſt, bizahhra. Auch 3. bimähya, 
qui dure deux mois, Lat. bimestris, Ölumvog. — Sehr fchön 
©. dvihrdayä für eine Schwangere; eig. zwei Herzen befitend. 
Dagegen Lat. discordia Auseinanbergeben der Herzen. — Dvi- 
patha, wie Lat. bivium.— Dvisaptäha (2-+7 Tage) A fort- 
night; Zend bis hapta bis septem. (sc. dies). — Juunzoo, 
Bacchus bimatris, im Sekr. patronhmiſch dvai-mätura Ha- 
ving two mothers, or the natural moiher and a step-mother 
(vgl. demnäcft Lat. vitricus). Dann als Name des Gottes 
Gan’ega, ber auch dvimätr-Ka (von zwei Müttern geboren) heißt, 
als Sohn zwar der Pärvati, but not born in the usual way, 
being made of the scurf of her body. gl. bis genitus vom 
Bachus 83. VI. 360. ©. dvi-ga zweimal geboren, alfo vorn 
für bis, wie dvi-pa (zweimal, mit Müffel und dann mit Mund, 
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trintend) Elephant. Dvi-sitya zweimal gepflügt, wie dissaäog, 
DC. binare, Lat. iterare, aber dig-Toxog, neben dsröxog, dıo- 
Gorcxoc, Olgevvos (zweimal das Ehebett beſteigend); dss- Favyıs, 
Örstagpns. Aıg-spdog, biscoctus, Hal. biscotto, fri. bis- 
euit, Schiffs⸗Zwieback. Aig-nPßos (zweimal jung), dıs -ouAAaßog 
und de-ovAdaßos. Arsuvpir, ÖtsylAoı; Öig-sxrog bis 
sextus. Aicywiog an beiden Füßen lahm, wie DC. bisacu- 
ta zweiſchneidige Waffe, gleich bipennis. Wuffallender ds - 
xahanos boppeltährig, falls nicht etwa Kürzung aus ds0co-, opt 
teisgvAkov ftatt TolgvAlor, trifolium, Zählmeth. ©. 163. Alg- 
naonnog Großvater im zweiten Glieve, wie dıstyyovog; bis- 
neptis, abneptis DC., Frʒ. bisayeul. JAcssbaötipos, Nachkom- 
me bon Bruder od. Schweiter im fechsten Gliede, verſtehe ich 
nicht, mag num EE oder 2& darin ſtecken. Diell. bat man de- aus 
Öse darin zu fuchen und fehreiben. — Im Gaeliſchen fteht da, 
3. B. däaainmnach Binominous (wejentlih damit gleich) und an⸗ 
dere Beiſp. Diet. of the Highl. Soc. Suppl. to Vel. I, p. 14. Gr. 
jowohl duvwvvues von Ivo, als duwvvuog. — Oſſetiſch dya (zwei), 
dya-johon zweiglieverig, von ion, (Glied), deſſen mit dem Aus⸗ 
gange von Frz. mon ftimmender Nafal wohl den Vgl mit ©. 
anga von gleicher Bed. zuläßt. Dy-ambie3ij in zwei Hälften 
(ambies), wie dyae-dichie, aus einem jedoch für fich allein 
ungebräuchlihen dich (Hälfte), woher dich-kjaenün fpalten, 
zerhauen (eig. entzwei machen, aus dem Zahlworte). Lat. diffin- 
do. Auch Dff. dykkag, dikkäg zweite, aus einer Form, wie ©. 
dvi-ka (Two-fold). Didagh, ditzar boppelt, zweifach (tzar 
Rinde, Schale). Dya-der zwei (zufammen), beive, wie dy-der 
„auch du“, Daer, der Siögren ©. 381. Comparativ Partikel, 
aber au: ſowohl —al8 auch; mithin in dya-der: fowohl a 
a 


Ein richtiger Inſtinkt, um nicht zu ſagen: überlegte Abſichtlich⸗ 
keit, aber —8288 ſtrenges Auseinanderhallen von dem Zahlwort 
(Lat. bifariam, bipartitus, DC. bispartire, in duas partes 
dividere, allein dispertire; ®r. diye u. |. w.) und den doch 
aus ihm entfprungenen Präpofitionen, indem uns 3. B. ſchon 
bie Unterfcheivung von betontem ein als Zahlwort und mattherzi- 
gem tonlojen Artifel einige Mühe macht. So ©. vi- neben dvi-; 
Fat. dis-, di- neben bis, bi-. Ferner dic, das freilich vor Vo⸗ 
falen fein @ wieber verliert (daher z. B. Jusrrig, oder in biefem 
Sinne duerng, zweijährig, biennis, aber auch im Sinne von dserkw 
mit de : perennis), iſt eine, troß des Dual» Begriffes (vgl, duo 
Ö’avöges, und fonft mit Plur.), wovon es ausgeht, dem Tela nach⸗ 
gebildeter Neutralacc. im BI. (ob. S. 467. vgl. daxdcıoı u. Tosmx., 
und quia: quod, aAde, eig. andererſeits), und man darf ſich 
nicht wundern, wenn noch öfters vecht eig. be Bari ber Theilung 
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(dividere) und Trennung (dirimere, d. h. aus einander nehmen) 
ans ihm hervorblidt. So diaigeoig, 3.3. x Ösnıokoews, disjunctiv, 
puncta diaereseos. ferner duelsiv, duakaferv für interpungiren, 
Abfchnitte machen. Classen, Gramm. gr. primordia p. 20., die- 
‚orikıs (etym. distinguere), Interpunction. — So auch unfer zwi- 
schen, Ahd. zuisken, Hol. tusschen, tussen (Engl. be- 
tween glj. bei zweien, be-twixt) ift ein plur. Dat. von zwiski 
zweifach, altf. tu-isc (ähnlich Gr. Öv-ixos) Graff Präpp. S. 188. 
Sprachſch. V. 727 fg.; und erfcheint zuerft bei Tatian als Adv., 
dies jedoch nur in der Redensart: fprechen unter einander (Gr. 
auch mit dia: diaktysodaı), untar zuisgen, untar in zuis- 
gen. Als Präp. im Ahd. immer mit untar oder in verbunden, 
welche man (doch noch: inzwischen) erit da wegließ, wo das Gefühl, 
zwifchen fei ein felbit erjt von einer Präp. abhängiger Caſus, zu 
erlöfchen anfing. 3. 3. ube min lib so getan ist under dien 
zeuuiscen (zwifchen Leben und Tod). In zuisken minen 
brusteu uuonet er. In ziuueni unte ziuueni je zwei und 
zwet, im Suff. gleich mit Lat. bini. Untar zuaim ab invicem; 
untar zueim Vicarie; reciproca; ambiguus. In zuei (daher 
unfer: entzwei mit irrigem Einfchub von t, als ob aus ent-), 
alfo in duas, ut minimum, partes. Griech. eis ovo je zwei und 
zwei, aber dvo nostv nv noAıv, den Staat entzweien, wie 
Zwietracht, discordia. Vi-dvis Feind, von dvis haſſen, das 
feinerfeitö mit dvi zufammenhängen mag. Holl. twist (etwa wie Lat. 
di-stare), tweedragt, tweespalt, Zwiejpalt. — Ahd. zwilih 
Zwilch — Lat. bilix, wie Drillich (trilix), ich weiß nicht, ob in 
Betreff des Schluffes bloß dem Lat. abgeborgt. — Engl. twin 
Zwilling, wie Lat. bini. 

Es iſt aus Obigem erflärlih, warıım die Bedd. von vi- zu 
einem großen Xheile mit dis- ſtimmen. Die Dualität ift, ale 
das erjte Spalten einer Einheit zur Mehrheit, in fo fern fehr 
paffend für Auseinander, wie sam- &ufammen) umgefehrt fich 
zur kollectiven Einheit (auch Altbeit) aufammenfchließt. Daher 3.3. 
®efammtheit, Lat. cunctus aus cum, fowie umgefehrt unä, 
in eins, für zugleich, zufammen, im Verein (von Eins). 
Benfey Stoff. „Vi- (für organ. dvi), zwiefach, auseinander, 
(©egj. von säm Nir. 1, 5.), zu beiden Seiten, durch, Ab. 
Sämav. II. 4, 1, 20, 3. (mo aber zu Pto.), fonft nur eniſchieden 
als Präfix; mit 1 vor $ä (sa) II 6, 1, 4, 2.” — Alſo Trennung, 
Zerftrenung u. f. w. Das Auseinander geht aber über in den 
Begriff 1. einer Ausbreitung über eine Fläche bin. ©. vitati 
(von tan, seivw) 1. Spreading, expansion. 2. Quantity, collec- 
"tion. 3. A clump, a cluster (of trees cet.). Vitanu (Thin, 
graceful,. delicate) daſſ. als tanu (tenuis). Daher erhöht es 
dann oft ben Begriff ver Eigenfchaft im Adj, wie desgl. das Präf. 

















— 700 — 


Sœ- (die), das hierin dem Lat. per ſich anſchließt. Z. B. vimahat 
(permagnus) glſ. groß nach einer ungewöhnlichen Ausdehnung, nicht 
etwa aber in verkleinerndem Sinne: nicht groß, klein. So auch 
vipula (vgl. noAvg puru). ferner vi-gva (All, entire, 
whole, universal), Zend vi-gpa (omnis), Lith. wi-ssas [v affım.] 
all, jeder, aus ©. gvi (crescere), vigvi (prodire, apparere, 
de aurora). Desgl. vi-bhu Omni-present, allpervading, von 
bhü To be. — Vidüra Very far or remote, und daher der Las 
zurftein vidüraga (auch mit cerebr. d), d. i. in weiter Berne er 
zeugt, weil er allerdings in Indien nicht zu Haufe ift, fondern nur 
in ber Bucharei, am Bailal- See und in Badakſchan (Keferftein 
Mineral. polygl. ©, 65.). Dies freilich auch unter dem Geſichts⸗ 
punfte des weiten Zwifchenraums (Ahd. wit, agſ. u. nord. vid*) 
Amplus, latus, vastus, gleichfall® wohl aus S. vi-), wie vi- 
dega 1. A foreign country, abroad. 2. "Any place away 
from home. So ja auch unftreitig vi-druma 1. Coral. 2. A 
tree (druma) bearing precious gems. 3. A young sprout or 
shoot, der Bielgetheiltheit in Zweige (Ahd. zui und zwig, Agſ. 
tvig, Engl. twig, Hol. twyg, wohl = ©. dvika Twofold) 
wegen, wofür nieverv. twille Zwille, von ver Gabelung, wie unfer 
Zwiejel (f. Hehfe WB.). Viprakrsta Distant, remoted, gif: 
aus einander (pra vorwärts, in die Länge) gezogen. gl. vi- 
kr3t'a Pulled, drawn (as a bow-string). Vipro3ita 1. Ab- 
sent, away from. 2, Banished, von vi, pra und us ft. vas, 
wohnen. Vipraväsa Residence in a foreign country. — Aud) 
visala A shoot, a sprout, wie visara (nur mit l ft. r) 1. Spree- 
ding, extending, going forth or abroad, und daher 2. A multi-. 
tude, an assemblage, a flock, a herd, a crowd (als fich in ben 
einzelnen Individuen hiehin und borthin zerftreuend). Vyangaka 
Berg, von verſchiedenen Abtheilungen (anga) vefjelben. — Vika- 
räla Fornidable, frightful. — Vinigvasa Strong exspiration,; 
sighing, breathing hard. — Außerdem fchlägt ver Begriff vom 
gelegentlichen Auseinander oft auch 2. in den privativen gänzli⸗ 
cher Abweſenheit bei etwas um. “Dergleichen am hbäufigiten . mit 
Subft. (f. ob. S. 244.) 3. 3. videha Incorporeal. Vikarn’a 
Ear-less. Vikega (ohne Haare), fahl; vicaksus (ohne Augen) 
blind. Vinasa ohne Nafe, wie vesgl. vikha u. ſ. w. Vimasta-. 
kita (von masta Head) Decapitated (d. i. enthanptet), beheaded 
(getöpft, indem das be- im Engl. Worte nicht etwa die Fortnahme: 


— — — 


*) Ich weiß jedoch nicht, ob die Muta einem t im Sokr. entſprechen Tann. 
Lat. vitare fcheint mir das Freq. itare mit ©. vi, da vi-+i (ire 
1. Laie ire, permeare. 2. Discedere, abire. Westerg. p. 28. Bgl.. 
D. weichen. Invitare viel. cauf.: Jemanden heranfommen machen. 
Invitue viel. nach vis (velis) mit priv. in-; oder die Präp. mit 
vis Gewalt? Doc |. Eurtius 83. UI. 158. 
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auedrückt, ſondern lediglich die Beraubung, vie Beſeitigung bes 
Kopfes). — Vimala fleckenlos, rein. Visväda Insipid, flavour- 
los. — Vitrön’a (eig. ohne Durſt) Content, satisfied, free from 
desire. — Vinidra Sleepless, awakened, und fig. Blown, budded 
(die Knospe ift erwacht). — Perf. von ber uncomponirten Wz. S.dr&, 
wie es fcbeint, bidAr od. fchlechter pidär Vigil, somni expers. — 
Vibodha als von vimit bodha (Understanding) ausgehend gedacht, 
ift privatin: Inattention, absence. Dagegen, als Berbalabl. von vi- 
budh (expergisci): Awaking; intelligence cet. — Viletas 
Ignorant, stupid 2. Sad, perplexed, unhappy, von det as (mind), 
d. 5. das eine Mal: ohne Verſtand, das andere: muthlos, ohne 
freubigen Sinn. Videtana Unconscious, senseless, lifeless, 
von &etand Sense. Alſo meilt poffeffiver Art. Mit Adj. (wo 
alio Determ.) 3. B. vipriya Disliked, unbeloved, disagreeable 
won priya Fond of. Vimatsara Unenvious, unambitious, von 
matsara felbitfüchtig, unftreitig von mat (Abf. Lat. me), alfo 
Egoift, der nur von feinen Intereffen ausgeht (sar, geben). Vgl. 
Bopp Gr. crit. r. 263.682.— Vitatha False, untrue, von tatha 
Thus (implying certainty), woher tathya wahr, buchit. fich fo 
int Wirklichkeit verhaltend, wie angegeben wird. — ViSama I. Un- 
paralleled, unequalled (von sama even, smooth, equal. Bgl. 
avaualog ungleichartig, von dem verwandten Öualos). 2. Odd 
(m numbers), aljo: ungerade. 3. Difficult (of access), rough, 
uneven, und bilplic 4. (of comprehending) as a book. Daher 
dann noch weiter fig. Painful, difficult, troublesome (in general). 
Fearful, frightful, awful. Furcht entgegengejeßt dem Gtelchnuthe, 
unb weil fie fich dem nicht zu nähern wagt, wovon Furcht ausgeht. 
Endlich : Wicked, dishonest. — 

In diejer Eigenfchaft begegnen wir aber dem Worte am bäu- 
figften auch bieffeit des Indus im arifchen Sprachkreife, und felbft 
vereinzelt bis nah Europa hinein. Das merkwürbigite Beiſpiel 
giebt hier va8 Wort Wittwe ab. Im Kurpifchen heißt Vedova 
— Be mer (sine marito), vedovo — Be zen (S. Fani Gattin, 
alfo sine uxore). Kuhn Ztſchr. IIL 400. befpricht vie Stelle Non. 
. 79. ed. Lips.: biviras quas usus viduas appellat, und faßt 
dies geradeweges als „mannlos“. Das würde aber, ungeachtet 
fein Zweifel it, vaß vir auch für den Ehemann fteht, ver Lat. 
Wortbildung fchlechtbin widerjprechen, und Tann bivira baber 
wirklich nur eine folhe Fran heißen, die ven zweiten Mann bat 
(diyauos),. Wenn man num derlei Frauen im täglichen Leben 
„Wittwen“ nannte: fo Tann. man das alfo nur für einen Volks⸗ 
ſcherz halten. Es waren nämlich gewefene Wittwen. — Anders 
verhält e8 fich dagegen mit S. vidhavä, Perf. biveh (mit Aus- 
ftoß der. Dent., wie Frz. veuve), Preuß. widdewu, SI. vdova, 
Sl. udovicca f. (udovae Wittwer), Goth. viduvo, vidovo 
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[pad erſte a ſonderbar, weil im Goth. aur fang] Gabel. S. 191. 
Dief. Goth. WB, I. 260. 748. und daher viduvairns verwaiſt, 
opgyewvos Joh. 14, 18. (Vgl. verwittwet). Ahd. uuitauus Witte 
we (Wittib dagegen aus Witt weib entftellt, wie Wittmann = Witt 


. wer) und beneben uuituo m, (ooelebs). Graff I. 779. welcher 


aber zugleih S. 778. darthut, daß Witthum als Entitellung aus 
widamo (eig. dos) bamit nichts gemein bat. Das v in fpätlat. 
viduv-ium aus vidua nach Analogie von profluvium u. f. w. 
Altiriſch fe dd Zeuß p. 46., Corn. guedeu, Cambr. gweddw 
p: 1106. Nach der Behauptung der Inder nämlich ſtammte vi- 
dhavä von dhava A husband; a man, und hieße alfo demnach: 
bie mannlofe, d. b. die e8 erjt wieder geworden (feinesw. aber, 
wie in den ‘Digeften vidua virgo, d. i. ledig). Vgl. Benfey 
WB. I. 273., der gewagt idrog herbeizieht. Das Schlimme ift nur 
dabei, daß fich, fo ſcheint e8, noch Fein ernftlicher Nachweis aus Schrift- 
fellern fürdhava in gedachtem Sinne hat finden wollen. Doch adha- 
va (Wittwe) Petersb. WB. mit dem priv. a-, und sadhavä (eine 
Frau, bie noch mit einem Manne verfehen it; sabadhüka da— 
gegen A man with his wife, d. h. der Dann und fein Weib, vgl. 
Nat. 1. 7.) führen freifich mit nicht leicht zu widerſtehender Gewalt 
darauf. Mean nehme nur 3.9. die Analogie von vigana Private, 
lonely, solitary (eig. ohne Leute, S. gena Man, people, vgl, Frz. 
gens aus fat. gentes), und bei Dier, $ymr. gweddwi Single 
u. ſ. w. Perſ. bi-kes (sine ullo; vgl. etiva den in 3. kac-n& 
Quis homo ? quis? erhaltenen Nominativ zu ka Brodh. ©. 351. 

Ab omnibus dereliotus. So Lat. solus zwar nicht = se (sine). 
aliis, aber dach von se: auf fich befchräntt, für fich, d.i. allem — 
Vi-vatsä eine Kuh, deren Kalb (vatsa) geftorben ift. — Yerner 
vinätha Deserted, unprotected, unowned, eig. herrenlos, von 
natha Herr; aber sanäthä, die noch mit einem Herrn (d. i. pa- 
tis) verjehene, d. h. eine Frau, deren Mann noch am Leben ift 
—=sadhava Auch bat Wilfon: stri-dhava (A man, a male), 
worin das erfte Wort „Frau“ bed. Dhaväh = manusyandma 
[Benennung eines Menſchen] Naigh. II. 3. will Benfey a. a. O. 
als „Opferer“ faſſen, — eine Bez, welche fih, wenn begründet 


[es muß nämlich dann ein für hu, opfern, ftehendes *dhu = Yo 


vorausgefegt werben], recht wohl für ben pater familias Km 
Sonderbar genug aber foll nicht nur dhöta (A wife) eig. Part. 
Prät. Paff. von dhü (to shake) ftammen, fonvern felbit dhava 
vom „to make tremble (children)“, wonach stridhava wohl 
auch (wenn partic.) heißen müßte: ver die Frau zittern macht. 
Schönes Leben unter folch einem Haustyrannen! Vi-dhav-ana 
bez. wirffih shaking, trembling, vi-dhü Westerg. p. 32. aber 
Discutere, removere. Concutere, agitare. Es ift aber doch kaum 
glaublich, daß die Inbifchen Grammatifer um vidhav& willen 
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ſollten ein dhava bloß erſchloſſen Haben, und daß jenes etwa eig. 
relicta fei. Bei dem Allen bleibt es fonderbar, daß man, vor Be⸗ 
kanntſchaft mit vem Sokr., ein volllommenes Recht zu haben ſchien, 
Lat. vidua als Fem. von dem Abj. viduus zu betrachten, das, zus 
ſammt bem daraus durch Umftellung von u (Span. viuda, m. viude) 
entftanbenen Frz. vuide (jebt vide gefprocdhen, allein des Engl. void 
wegen früher gewiß biphthongifch), Teer, ledig u. f. w., auch öfter ben 
alfgemeineren Sinn von: beranbt von, ohne annimmt. (Vgl. 3.3. 
viduus pharetra. Hor. od. 1.10, 12.). Annimmt, fofern es urfprüng> 
lich „gattenlo8”*), und nicht von vorn herein letzteres bebeutete, im 
Fall man, nach Analogie von dividuus, individ-uus (vgl. con- 
tin-uus, conlig-uus), das u zum Suff. ziehen müßte, und nicht, 
wenn vi-dua=©. vi-dhavä, zu tem ziveiten Gliede bes Comp. 
Es böte fich hiezu eine Hülfe in di-vido, worin ich aber meiner- 
feit3 wieder das Prüf. vi- (dis-) fuche, mit einer vokaliſch fchlie- 
Benden Wurzel, welche aber, minveitens vem dh in ©. vidhavä 
gemäß, und Goth. viduvo, (d = ©. dh, aber t = d, ver 
möge der Lautverfchiebung), weder ©. vi-d& (dare), noch vi- 
dä (dö Dividere, dissecare, Zend vidötus, Secatus, separatus, 
‚ divisus). Perdere; alienari fein fönnte, fondern böchitens vi-dha 
(disponere). Lat. didere eig. auseinander thun (legen): d. i. 
vertheilen. Allein fo viel ſteht auch feft, S. vidhava Könnte fchlech- 
terbings nicht von vi-dh& ausgehen, und e8 muß alfo wohl deſſen 
Erklärung (mannlos) im Rechte bleiben. Man tönnte indeß noch 
von anderer Seite gegen deren Richtigkeit Zweifel erheben. Wenn 
vidua, Wittwe, eig. „mannlos“ bebeutet, twie ijt dann daraus eine 
rüdlänfige Motion zu viduus, Wittwer, Engl. widower uf. f. 
möglih ? Dan fehe die Antwort in meinem Art. Gramm. Ge 
ſchlecht in Erſch u. Grubers Enkyll. ©. 438. Obſchon 3.2. 
cervus eig. der Gehoͤrnte ift, fo hinderte das nicht an der Motion 
cerva, was nicht etwa felber cornuta ift, fondern das Weibchen 
bes Sehörnten. So follte man auch glauben, martta, obwohl 
nur poetiſch, und nachklaſſiſch, fei doch früher gebildet als ma- 
‚ritus. Taͤuſcht nämlich anders die Analogie von auritus, turritus, 
vestitus nicht, fo wäre e8: „mit einem Manne (mas) verfe 
hen“, was doch urfprünglih nur auf bie Ehefrau gehen könnte. 
Oper heißt vielmehr maritus als m.: „zum Manne (Ehemanne) 
geworben”? Bgl. bemannt (mit Männern verfehen) von Schiffen, 
aber entmannt, eviratus, und effeminatus, aus einem Manne 





*) Aufl. bez-Zennüi, Bol. nie-Zonaty unbeweibt; bez-Zen- 
ny, R. bez-br&tnüi unverheirathet. Poln. Zona Chegattin,* al- 
fo doch wohl yurn, allein Semic’ verheirathen, obf. treiben, In welchem 
Iepteren Sinne = Lett. deiht, Präſ. dsennu. Lith. Zenitis 

rathen wollen. 








zum Weibe geworben. — ©. vins Without, except. Vinokti 
d. h. ber rhetoriſche Gebrauch genannten Wortes, z. B. mit gehäufter 
Wfiteration: Ka nich cagind JInſtr.]) vina? Was ijt die Nacht 
ohne den Mond? Vinäkrta Abandoned, left, relinquished (eig. 
ohne gemacht). — | 
Im Zend vi-, praep. insep. (©; vi-), öfter verlängert zu 
vi- (ers an Rat. v&- erinnert!], weiche Längung übrigens auch in 
Wegfall eines -s (vgl. Lat. di- ft. dis-) ihren Grund haben könns 
te. (8. 250.) Perf. „55 (rar. ss, 8. vi-, vinä) sine“ Vul 
lers Gr. p. 201. 3. B. bigäneh (ignotus, alienigena), kurd. 
biäni Forestiere (ospite), wohl zu ©. $nä (tosse), allein noch 
mit ungequetfchtem g, wie im lat. u. Gr. agegen kurd. na- 
zanit Inesperto. ob. ©. 391. — Bibäk (sine timore) Audax, 
intrepidus, Kurd. b& tersä Fuor di periculo, sensa paura, 
timore, terrore, Perf. ters Metus, timor. Str. vibhita Fear- 
less, von bhita (Part. Prät. Paſſ.) Afraid, Perf. bi-m Timor; 
allein vibhi8an’a Fearful, terrific, horrible. Ruff. von gl. Wz. 
bez-bojäznennost‘, Poln. bezboiaz'liwos’c‘ Furchtloſigkeit. 
Ohne Privation Sefr. viträsa Fear, alarm. — Perf. bihü8 Mentis 
impos- (ohne Bewußtfein), furd. be äkel Fuor di se, furioso. Im 
Kurd. nämlich ift be (senza), 3.9. be ivi Fuori di (senza) speranza. 
S. bei Garzoni viele Beifp. unter priv. in-, wofür bald na-, bald, vor 
Subft., be, 5.3. bebakht Infelice, disgraziato; be akhl (povero). 
Be faida (usura, utile) Invano, inutile. Be ärz[onore], be näve 
. [nome] Infame. — Doch fonft' auch, 3. B. Zend vi-urvisti 
Separafion. Dann mit einer etwas eigenthimlichen Wenbung vi- 
da&va Contraire aux Devas, ennemi des Devas. Auch im Ser. 
verfegt fich Das vi- zum Defteren in den Begriff der Gegnerſchaft, 
welcher. leicht durch ben des Auseinandergehens in verfchiebene Par⸗ 
tbeien vermittelt wird, und in unferem wider, zumal noch durch deſſen 
einigermaßen comparative Natur (vgl. altercari vom Compar. 
alter), den fprechendften Ausdruck findet. Derartig z. B. viloma 
(dem Wortverjtande nad): „widerhaarig“) Reverse, opposite, con- 
trary, backward, against the hair or grain. ‘Daher 3.2. bie 
Schlange (wegen ihrer Krümmung), ferner Varuna, als Wafjergott 
(wohl der Wellen wegen). Vilomavarn’a A man of mixed or 
inferior birth (eig. von ungefegmüßiger, ilfegitimer es eig. Far⸗ 
be). — Vimukha Averted, having the face (mukha) cast down 
or turned away. 2. Opposed. — Vipak3a Opposed or adverse 
to, contrary, inimical. m. 1. An enemy, an adversary. 2. A dis- 
Butantı an opponent. 3. Exception (in grammar etc.), weil bie 
usnahme wider Die Regel anläuft, mit ihr auseinander geht. 
Aus vi implying opposite, contrary, and pak3a Part or side. — 
Vimati 1. Dislike, aversion. 2. Difference of opinion, dissent, 
von mati (mind) = Lat. mens; — Visvara Discordant, un- 


— 714 — 


harmonious, aus svara (sound). Anders Lat. absonus and ab- 
surdus (zu at. su-surrus, mit Suff., wie validus, valde u. ſ. w. 
oder surdus?). — Viprakära 1. Opposition, oounteraction. 
2. Retaliation (Wiedervergeltung ; aus Lat. talis, verfelben Art). 
3. Injury, contumely, abuse. 4. Wickedness. Vi and pra de- 
preciating particles and kära, making. Außerdem noch mehrere 
Compp. mit vi u. pra. Als viprayoga 1. Separation, absence, 
esp. the separation of lovers. 2. Disunion, disjunction dies leꝶte 
gleiher Wzſ. Eben dies vicleda. 3. Quarrel, disagreement. 
4 Deserving (wohl der Verbienft, den man an fich reißt, von vi- 
prayug Disjungere. Privare). — Viparyaya (von pari-i 
herumgehen gli. in das Gegentheil) 1. Contrariety, opposition. 
2. Reverse in general, z. B. Unglüd, Elend, ale Ggth. vom 
Süd, u. dgl. 

Nah Wilfon entipricht vi- im Allg. den Engl, Partikeln a, 
ex, de, dis, in, un eic. Die verfchievenen Begriffe aber, vie es 
einfchließt, find achtfältig. Doch wird man ſchon, ba bekanntlich 
in biefem WB. die Bedd. gewöhnlich als eine rudis indigestaque 
moles wild durch einander liegen, einer anbeven Anordnung und 
Folge nicht entgegen fein. a. Separation, disjunction, as 
viyoktum, to disjoin, von yuf, junge. Visarga 1. Aban- 
doning, relinquishment, getting rid of or free from any thing. 
2. Departure, going away. Daher 3. A division of the sun’s 
course, the southern course. 4. Separation. 5. Gift, donation, 
wie vilambha, indem der Geber fih von einer Sache trennt, 
die ihm gehörte. Auch 6. Light, splendour (wegen der Ausjtrah- 
lung). 7. Final emancipation or beatitude, exemptio.n from 
worldiy existence. Nichts bejtoweniger aber auch 7. Evacuation 
of excrement, voiding by stool. Endlich 8. Viserga, als afpirir- 
ter Ausgang ft. s, r. — Vibheda (gleiher W;. als diffindo) 
1. Dividing, breaking. 2. Wounding, piercing. 3. Bewildering, 
perplexing (dad Gemüth gif. zertbeilen, Lat. dividia). Vgl. vipra- 
tipanna. 4. A division or separation. 5. nach leicht erflärlicher 
Uebertragung: Variety, distinction. 6. Enmity, opposition. 7. Con- 
tradiction. Vibhäga Part, portion, share. gl. Lat. diffringo. 
ViCheda (Lat. discindo) 1. Separation, disjunction, removal. 
2. Prohibition, prevention. 3. Dividing, cutting. 4. The division 
of a book, a section, a chapler. Dal, Abjchnitt. 5. Space, inter- 
val. 6. Dissension, difference. Vihara (eig. Auseinandernehmen) 
Separation, disunion, absence. Insb. aud) bei Wörtern des Leuch— 
tens, verm. weil es nach allen Richtungen hin fein Licht ausſtrahlt. 
Daher z. B. virotana Sonne, Mond, Feuer, viroka Sonnen: 
licht (vgl. dilucesco); aber priv. vi-loka (ohne Licht) A hole, 
a chasm. Vilocana das Auge; vilokana Looking, sight, aber 
vi-loka (ohne Leute) Salitary, lonely. Vibhavasu (Lichtwefen) 
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Some, Mond, Feuer. Vibhasa Light, shining. — Auch Vigrava 
1. Fame, celebrity (von ber Ausbreitung des Ruhmes; ru hören; 
öswvuuos v. did). 2. Flowing, dropping, von sru, qru (fluere): 
Bel. vistrta I. Spread, diffused, extended. 2. Broad, expan-. 
ded. 3. Ample. 4. Diffuse, von str (sternere). — b, Aversion, 
repugnance, as viroddhum, to oppose, wofür eben genug Be» 
lege beigebracht worvden. 3. 8. vi-vadant Part. (glj. aus ein» 
ander vedenb) 1. Disputing, contending. 2. Litigating. — c. Va- 
riety, difference, vige8tum to distinguish. as Aehnliche 
hat etwas Gemeinjchaftliches (Lat. com-), nähert ſich einander ; 
das Verſchiedene geht auseinander, Lat. diversus, d. i. ausein⸗ 
ander — nach verfchievener Nichtung — gefehrt.: E8 findet bier 
auch ein Uneins in den Qualitäten ftatt, alfo nicht Einheit, fon» 
dern Mehrheit, zum mindeſten Zweiheit. 3.8. Vi-£itra 1. Va- 
riegated, spotted. 2. Painted, coloured. 3. Handsome, beautiful. 
Uebrigens bier auch wohl mit dem Nebengevanfen, daß vie Farbe 
(nicht bloß die bunte) über den Gegenftand verbreitet ift. Auch vi- 
pän’d’ura Pale, pallid, white, wie fchon das Simpler, nur aus» 
drucksvoller. Vigatiya 1. Of a different caste (&Ati eig. ©e- 
burt). 2. Of mixed origin [im Indiſchen Sinne Tadel]. 3. Dissi- 
milar, of a different sort or nature. VigAnat Possessing various 
or extended (au&gebreitete) knowledge. Vikarman 1. Various 
business or duty. 2. Prohibited or unlawful act. 3. Fraud. Die 
beiden legten Bedd. (gif. Unthat) al8 Abweichung vom Rechten. — 
Auch der Wechfel (alſo Uebergang in eine Differenz), z B. Vi- 
manikrta, vimanibhüta 1. Altered (changed) in mind or 
feeling. 2. Sad, sorrowful (als Ggth. von Heiterfeit). 3. Displeased, 
oftended. Vikrti (Andersmachen) 1. Change of any kind, as 
of purpose, mind, from nature etc. either permanent or tempo- 
rary. 2. Sickness, disease, change from the natural or healthy 
state. 4. Fear, apprehension (vgl. Frz. altere Adj. enträftet, eig. 
verändert). 5. Spiritous liquor (verm. aus Umänderung des natür- 
lichen Grundſtoffes). Vibhasa Alternative, either of iwo ways. 
Bon bhasa Rede, alfo gif. zweierlei Rede. Vimaya Barter, 
exchange. Dahin laſſen fich auch einigermaßen vie Begriffe des 
Zitternd und Hinundber-Schwanfens deuten. Vidhavya Trem- 
bling, tremor. Vilolana (auch vilod’ana) Shaking, stirring, 
agitating. Vitalana 1. Fickleness, unsteadiness. 2. Self-praise, 
conceit. 3. Deviating from. Visphära 1. Trembling, agitation. 
2. The twang of a bow string. — d. Certainty, ascertain- 
ment, vivektum To determine, to judge. Wohl nur in fo 
fern, als ein entſcheidendes Urtheil abgegeben worben. Vgl. dis- 
cerno, discrimen, discrimino, dijudico. Vige3ana n. 
Distinguishing, discriminating. 2. An epithete, an attribute, an 
adjective, weil das der Ausdruck ift für unterjcheivende Merkmale, 
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Vinirn’aya Certainty, ascertainment. Vimarcana Investigating, 
discussing, vi implying discrimigation. — e. Privation, vini- 
tum. To take away, dem Wortfinne nach: mwegführen. Der Be 
al bed Führens, Leitens geht aber ungezwungen in den des 

ziebens über: Daher heißt vinita nicht nur ein trainirtes Pferd, 
ſondern e8 geht auch auf mancherlei Art von Wohlerzogenheit, wie 
3. B. Compliant, governable, tractable. Modest, humble, unas- 
suming u, |.w. — Vilupta 1. Cut off. 2. Seized, taken. 3. Lost 
und vilopana 1.Destruction. 2. Deluding wären von befonverem 
Intereſſe für uns, wenn ſich aus ihnen Lat. vulpes und unfer 
Wolf, Goth. vulfs, Abd. wolf Graff 1. 848. vgl. 83. V. 458. 
berfeiteten, im Sinne „reißenber od, Raub» Thiere, was ja beive 
fine. Daun wäre bierin noch ein Reſt ver Präp. vi- zu finden. 
Freilich bat man feine Sicherheit, ob nicht eben fo gut ava-, in 
ihrer Umgeftaltung durch Aphärefe zu va-, in ven genannten hier: 
namen enthalten jei. So ftehbt avalumpana von plößlichen Auf: 
ſpringen ausdr. des Wolfes (Lassen Anthol. p. 165:), wo lup als 
erumpere bervorbrechen (von rumpo, rüpi, brechen, = ©. lup) 
gefaßt worden. Sonft würde vi-lup nah Synkope von i, ſich 
leicht Haben durch Metatheſe umfegen können, während man bei 
ava-lup eher Wegfall von u vorausfegen müßte. Dajfelbe Di- 
lemma tritt uns bei Goth. vilvan (oonadev), dis-vilvan (dieo- 
rrabeıv) entgegen, dad in dem Comp. fravilvan (rauben, fra- 
etwa als: hinweg, fort) auch vom Wolfe gebraucht vorkommt. 
Joh. 10, 12: jah sa vulfs fravilvith (aorate) tho, jah dis- 
tahjith (dilacerat mit 1 ft. d, vgl. damvw, oxoorige) tho 
lamba. gl. manag auk mel fravalv ina, noAAorg yap x00v0x 
ovvnonaxeı (pacdte, zerrte) avzov. Luc. 8, 29. Vulva &oney- 
nös. Freilich lautet da8 Verbum (i, a, u) ab, gerade wie ein 
ſtarkes Simplex, was aber immerhin gefchehen Fonnte, nachdem bad 
Bemwußtfein der Zuſammenſ. dem Sprachſinne abhanden gekommen 
war. Das i im Präſ. entfcheivet offenbar nicht nothwendig für 
vi- (glf. vy-atilü als Decomp. Se mutuo laedere), gegen ava- 
in ava-Ifna Cut of. Vom Simpfer lup ſtammt Yat. lupus. 
Desgleichen aber auch lopagikä (d. i. Aasfreſſer), Fuchs, obſchon 
Schmidt-Göbel KZ. IV. 261., indeß grundlos (f. daſelbſt S. 474.), 


leugnet, daß ver Fuchs Aas freife. „Afgh. S$ L [\ oben mit 


einem kleinen Kreife dran] A wolf. See da, A rapacious ani- 
mal“ nah Dorn führt auch wohl für ſich und Adxog, wo nid 
auf 1. mit gutturalem Suff., jo doch auf ©. lund Evellere. 
Es ift Schon Zählmeth. S. 176. gegen das Durcheinandermijchen 
unferer fo eben befprochenen Wortreihe mit ©. vrka, Lith. wil- 
kas, R. volk und Perf. vehrka u. ſ. w. (Siögren, Off. Stud. 
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S. 7. 72, eruftlich Proteft eingelegt worven, indem letztere auf ©. 
vrg£ (scindere) zurädgehen, deſſen ð und das k jener fich etymo- 
logifch decken. Desgleichen aber auch gegen Bermengung mit dem 
magharifchen Namen Iſegrimms, nämlih fark-as, der ohne Wi- 
berrebe: caudatus beveutet, wie „Langſchwanz“ ald Bein. des Wol- 
fe8 bei Schiefner, Mythengehalt ver Finniſchen Märchen ©. 606. 
vorfommt. Nicht einmal Beziehung des Goth. vargs zu ©. vrka, _ 
welche Grimm Geſch. I. 56. 332. zu unbefangen gelten läßt, ift 

genügend ficher, jet num das Goth. Wort eig. Würger, oder mit 
Ill. vrag (Teufel) gleichen Urfprungs. — Oft fpricht fih aber in 
dem vi- auch der Gegenſatz aus. 3.3. während smr Memi- 
nisse, und mit sam (zuſammen): Recordari ift, bezeichnet vi-smr 
umgekehrt mit-Acc. oder Sen. „vergeffen“, alfo ans dem Gedächt⸗ 
niß verlieren, ungefähr, wie vi-vruvat Silent, refraining from 
or refusing to speak, bei Westerg. p. 54. aber vi-brü zwar 
einerſeits Explicare, interpretari; dicere, allein anderſeits auch 
mit üblem Beigefehmad: Falso interpretari; falso loqui. — Ferner 
kri Emere verwandelt fich durch Vorfegen von vi- in die Bed. 
von Vendere, wie bei ven Ungarifchen Zig. bikend’el (vendidisti), 
cindjal (emisti) meine ig. 1. 103. Vipan’i Verkaufsladen; 
Markt u. |. w. Lat. divendo vom Berkaufe im Einzelnen, nicht 
in der Gefammtheit. Dispendium als Ggf. von compendium; 
displicere von placere und complacere (mehreren zugleich 
gefallen, over: überaus, fehr, eig. ver Geſammtheit nach, ohne Aus- 
nahme). — Andere Male, wie das bei der Privation eine fehr nas 
türlihe und oft vorkommende Wendung ijt, miſcht fih die Vor- 
jtellung von etwas ein, was von der Norm ſich entfernt, und deß⸗ 
halb unpaſſend oder ſchlecht it. Viguna 1. Void nf all 
qualities. 2. Bad, worthless, having no merit, indem gun’a dann 
prägnant „gute Eigenfchaften (vgl. ven Anfang des Nalas) anzeigt. 

Vivarn’a eig, ohne Kaſte (vgl. z.B. umgelehrt: ein Mann von 
Geburt, von Familie) A man of a low caste, one of degrading 
occupation, an out caste. Als Adj. nicht nnv Low, vile, ſondern 
da varn’a eig. Yarbe: 1. Wanting colour. 2. Bad coloured. 
3. Changing colour (vgl. unter c.). — Vipatha A bad road 
(Pfad), apatha The. absence of a road. Vimärga A bad 
road (märga); a wrong road, lit. or fig., evil conduct (Ab- 
weg), aber der Beſen, ald Ableitung von mr& reinigend. — Vi- 
giti 1. Singing (giti) ill. 2. Singing in various styles (vgl. c.) 
3. Contradiclion. 4. Reproach, abuse, wie fat. occentare Spott» 
lied fingen, occinere von ungünftigem Singen ver Vögel. — Vi- 
mäna Disrespeot, wie ava-man Despicere, aber sam-man 
Magni aestimare, honorare. — f. Impatience, intolerance. 
Vimröt'um To be impatient. Nach Westerg. p. 294. wäre vi- 
med gerade umgefehrt: Aequo animo ferre, negligere, spernere, 
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und bin ich daher zu glauben geneigt, baß man vi-mar3a 1. Irritetion, 
impatience. 2. Displeasure, dissatisfaction mißfannt'hat, was offen 
bar das Priv. ift von marsa Patience, endurance. — g. Cause, 
motive. Vidhätum, to prescribe or order. Das bed. dem 
erften Wortverjtande nach „auseinanverlegen”, gleich dem Lat. dis- 
ponere, woher dispositio nicht nur Anordnung (einer Rede), 
 jondern auch fpäter: Beltimmung, Befehl. Vgl. z. B. Neigeb. 

Dacien ©. 155. die Infchrift: Numini Aesculapi verna ipsor. —8 
dominorum, weil im Munde des Sklaven ipse ber Herr| ex disp. 
pos. — h. Motion, progress. Vitaritum To go. Bei jeber 
fortjchreitenden Beivegung findet auch eine Trennung von denjenigen 
Gegenſtänden ftatt, welche in ben verlafjenen Dertern verbleiben. 
Alfo auch bier ein Auseinander, wenn auch nicht gerade ein fo viel 
feitiges al8 bei ver Zerftreuung. Vi-tar nach Weiterg. 1. Ambu- 
lare, circumerrare, alfo hinundher. 2. Pervagari. 3. Versari, vi- 
vere. 4. Licentius evagari (aljo aus der Bahn heraus) u. ſ. w. 
Als Cauf. 1. Praecipere ut circumeatur. 2. Reputare, pensitare. 
Examinare. Decernere, constituere. Alſo: einen Gedanken hiehin 
und dorthin gehen machen d. h. wenden. gl. d. 3. Dubitare, 
cunctari, haesitare, alfo das Schwanfen zwifchen einer Mehrheit 
von Wegen. ©. ſp. Zweifel. — Oft ſteht vi- noch mit anderen 
Präpp., 3. B. vy-ava, zujammen.. 3. B. vyavakalana (sub- 
traction) von kal, rechnen. .- 

Ich bin genöthigt, an dieſem Drte einige Partikeln einzufchal- 
ten, obgleich ich mich außer Stande fühle, mit Sicherheit zu ver 
bürgen, ob er ihnen von Rechts wegen zukomme. 

Preuß. winna heraus, iswinadu auswendig, üußerlich 
[nicht nach dem Deutfchen, fonbern von is, aus, wie is stwen- 
dau von wo, woher, stwen, bort Neſſelm. ©. 133. vgl. ob. 
©. 280.] vgl. Neffelm. S. 81. mit Ruſſ. vnje, außer, von, 
Poln. won fort, hinaus! Cine ähnliche Bildung, wie ©. vi-nä 
(sine) läge nahe genug, und zwar bei winna mit der Poln. un 
trennbaren Präp. wy-, aus, heraus (Bandtke S. 238.), 5. 2. 
wy-nosic’ beraustragen, wy-padac’ herausfallen. Dagegen Poln. 
u (ab, weg) haben wir mit ©. ava unter Einen Hut gebracht, was 
mit w, we hinein, herein, wofür ich übrigens auch noch Feine 
außerflawifche Verwandtſchaft ausgeſpürt babe, begreifliher Weile 
ſchwerlich angeht. 

Wenn man das kurd. be vergleicht, wie verführerifch muß es 
dann Anfangs uns vorfommen mit ihm 3. B. Lith. be gleichzu- 
feßen! Be nämlich als Präp. mit Gen. bezeichnet bei Maaß⸗ und 
Zeitbeftimmungen, weniger ala, eher als. Außerbem bildet es 
pꝓoſſ. Adj. negativer Art, z. B. beausis ohne Ohren, beberais 
vaterlos u. ſ. w. Vgl. Mielde S. 163. Neſſelm. Preuß. Spr. 
©, 104. hat nur aus Verſehen Preuß. irbhe, ohne, was niefm. 
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nach Vater Preuß. Spr. ©. 15. ir (auch) bhe (ohne). Im Lett. 
fteht bes, ohne, im Ggſ. von ar (mit), um Trennung, Be 
raubung anzuzeigen. 3. 3. bes darba, bes wallodas ohne 
Arbeit, ohne Sprache. In Eomp. mit Nom. uns, 108, 3. B. bes- . 
deewigs (Lith. bed&wis) gottlos. Besprahtigs unverftändig. 
Besispehzigs unvermögend; besfspehziba Ohnmacht. Bes- 
dibbens Abgrund. Beswallodis ein Spracdhlofer. Bes ween 
(ween, allein, nur), ausgenommen. Roſenb. ©. 165. Das Let⸗ 
tifche neigt biemit mehr dem Slawifchen zu. Vgl. ob. 390. 3.2. 
Ruſſ. u. Boln. bezbösnik Gottesläugner, Gottloferr. Bezborö- 
düi, Boln. bezbrody bartlos, unbärtig, worin das Subſt. daffel- 
be. Bez-vedrie, Boln. nie-pogoda fchlechte Wetter, eig. Un- 
wetter, vgl, ob. ©. 382. Bezljesnüi, Poln. bezles'ny, bez 
tasu ohne Waldung. — Natürlich fann von der Zweiheit der Be- 
griff des Getrenntſeins, ohne, ausgehen, wie z. B. diye (wie roige) 
lehrt, das nicht nur mit Gen. dem Orte nah: abgeſondert wo— 
von, ſondern auch: jonder, ohne bezeichnet. Will man nicht 
aber bier eine ganz ungewöhnliche Ausnahme (f. indeß auch fpäter 
Goth. dis neben tvis) der Lith.-Slawifchen Spradyfamilie anmuthen, 
to können ihr be, bez nicht zu ©: vi- gehören, weil fie (von dem 
e, und nicht i, zu fchweigen, ba z. B. Lith. dweji, zu zwei, neben dwi- 
in Eompp.) S. v in verwandten Wörtern wieder nur durch v (w) 
vertreten laffen, meines Wiſſens aber in feinem fichern Beiſpiele 
durch b. Freilich würde diefer Sat eben fe gut auf ven etwaigen 
Verſuch, obige Wörter unter S. vahis (Out, outwards, external) 
unterzubringen, Anwendung finden, objchon auch öfters bahis mit 
b gejchrieben wird. Ohnehin iſt Lith. be gewiß nicht aus ©. ava, 
das doch umitreitig in vahis zu fuchen, entftanden, noch SI. be-z, 


deſſen z verm., wie in anberen jo endenden Präpp., eine zweite 


Bräp. iit, aus vahis mit etwaigen Eintauſch von z für h, ber 
jonft allerdings vorfommt. ‘Die Weichheit des s, z in Nett. bes, 
Böhm. bez u. f. w. muß uns nämlich davon abhalten, dieſe Yau- 
te mit dem harten s in ©. vahis (ex) over auch dvis (bis), 
Lat. dis- in Verbindung zu bringen. Ich würde deßhalb viell. noch 
eher zu Herleitung von Lith. abbu (beide) mich entjchließen, wie 
bei Berl. ba mit; Preuß. bhe, Lith. bey, une. ‘Der Begriff: 
beide drüdt aber leiver gerade daB Zufammen einer Zweiheit aus, 
und nicht das Eins von Beiden (alterutrum) in der Getrenntheit, 
Lith. bau Fragepartifel, bef. vor. der vireften Frage, mit dem Ne 
benbegriffe des Zweifelns, z. B. Bau gana yra? Iſt es auch 
enug? fänbe vielleicht (doch |. auch ob. S. 367.) an abb&jsti 
meifeln) einen Anhalt, was ja das Hinmeigen bald nach ber einen, 
bald nach ber anderen Seite anzeigt. 

Lat. v&- (zuw. auch vae- gefchrieben) dient, wie Freund 
jagt, fowohl zum Negiren des im Simplex liegenden pofitiven 


— 10 — 


Begriffes, als zum Verſtärken des negativen. Eine Doppelfinnig- 
feit, welche aber doch zum Theil in der Natur der Privation ihre 
Begründung findet (S. 386 fag. I. 132. Ausg. 1). Zwar zeigt 
fich eine folhe auch bei ©. vi-. Allein, will man nicht auf bie 
Form mit Volal- Dehnung vi- zurüdigehen, welche nichts deſto we: 
niger auch im Lat. eher 1 (vgl. viginti) als & erwarten ließe, paßt 
die Lat. Geftalt nicht dazu. Deßhalb greift: dann Ebel 83. IV. 
448. zu ©. vahis*) (vahir vor weichen Buchit.), das freilich 
im Sokr. manche Compp. bildet, allein ohne privativ zu ſtehen, 
fonvdern heraus, außen. 3.8. vahirbhüta, vahiskrtia Being 
out or without, expelled, excluded. Vahis-tara A .crab, we- 
gen feines abweichenden Ganges. Vahirdeca 1. A foreign coun- 
iry. 2. A place without a town or village. Bol. Außenwerfe, 
Borwerf. Avahittha Dissimulation; aus a-, vahis und sthä 
(vgl. ut-thä): what does not shew outwardiy. Daß der DBe- 
griff: ans auch, indeß doch nur wohl mit Subft. (vgl. Yat. ex- 
animis), privativen Sinn annehmen könne, ift durch viele Analo- 
gieen außer Zweifel. Auch Fönnte man gegen die Contraction nach 
Ausftoß von h (vgl. 5. B. nil, prendo) wenig haben. Nichte 
deſto weniger erfcheint mir die Vermuthung noch nicht allzu gewiß. 
Eine Form ohne Schluß-s, mit Ausnahme von dem Derivat vahya 
Outer, external, vähyatas Externaliy, solitarily, iſt bloße Fiction, 
und das s wäre, wenn auch nicht vor g (ve-grandis, da dis- 
gluting, disgrego bloß fpäte Wörter), aber ficherlich doch vor c 
(vecors: dis-cors) nicht gewichen. Vehemens ſoll noch das h 
von vahis bewahrt haben; allein, fiel anders s von legterem vor 
m aus, dann müßte das zweite e nothwendig Länge haben, wie 
r&mus, neben triresmes, Gr. dpsruog Carte e, nicht 7, vor FT) 
und Lat. ratis. „Unfinnig” 3. B. laufen, für: heftig u. f. w. 
ließe fich hören. Doch fchiene Erklärung von vehemens aus 
vehere nicht ſchlechterdings unmöglich, obwohl nicht verheblt werden 
fol, wie ©. -mant um deßwillen nicht leicht. darin gefucht werben 
dürfte, weil ſonſt dieſes Suff., das an Subft. 3.9. dhanusmant, 
bogenbegabt) tritt, im Latein ganz ifolirt ftände, oder wie auch ein 
Comp.: glj. avehens menten (vgl. flexanimus) ver Lat. Wort- 
bildung widerſpräche. Das Gegenſtück clêmens fcheint, einiger: 
maßen analog mit flexanimus, eig. ein folcher, der feinen Geift 
zu etwas hinlehnt (xAves), nicht von ihm abwenbet. Die Verb. 
clemens clivulus läßt im erften Worte faft auf eine contrahirte 
Form clivus (in adj. Sinne von proclivis) rather. — Ve- 
grandis jt. valde grandis, wie Non. 183, 30. angiebt, mag zwei- 
felhaft fein. Unmdglich wäre es nicht, da die Norm nicht bloß 


*%) Zu ©. hä To abanden, wie vihina Abandoned, left, deserted, 
vihaya Having left or abandoned, nur mit avaf 
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nach. bießpelt (deunier), fonbern auch nach jenfelt verlegt fin Könnte. 


Vegrandia farra coloni, Quae male creverimt, vescaque parva 
vooant. Ov. Fast. 3, 445. „Vesculi mals curali et graciles 
homines. Ve enim syllabam rei..parvae praeponehant, unde 
Vejovem parvum Jevem et vegrandem. fabam minntam dice- 
bant“ Fest. p. 379. Nach Freund aus ve mit esca (alfo: ohne 
Speife), wäheenn vescor and digammirtem esca ftammen joll. 
Biel. beißt erſteres aber eben jo „durch Aufzehren verſchrumpft“ 
wie obesus, und iſt bloße Verbalableitung vom zweiten. Möglich 
übrigens, daß os oa eine von S. ac (tomedere) ausgehende Form 
fi, (Die bhakS aus ways mit Zajat eines Sigma. Es hätte 
ſich x zu se umgefest, falle nicht bas letztere in vos ei, was aller⸗ 
bdings mit einem Prüf. eomponirt ſcheint, inchoativ fein ſollte, wie 
z. B. in na⸗sci. — Ve epallidus gt. unmäßig blaß. — Ves- 
nas —* bei gefunden Sinnen (mens M "Dan nn wild, heftig, 
.— Veeors mſimig, vol 5 Dr cordatus 
ae Denlyermögen * bezeichnet regors —— herzlos (vom 
e), noch: unbeberzt. (vom Muthe). Vedius, Vejovis, 
als 5 fol. wohl ven ‚ööfen (umnterirdiſchen) Jupiter bezeichnen. — 
Nicht gerade außer der Diöglichkeit läge ed, wenn. noch einige, Wörs 
ter zu vi- (ober ava-?) zählten, . die wicht mehr pen Shaxafter * 
ger Compp. mit vo- vüdtichtlih ihres Sinnes theilen. 3, D. vö- 
sica, wenn nicht etwa aus Or. inne deſſen © Lang, verdrehtes 
vehnwort, lonute S. seku Sprinkling, aspersion. Sominal 
easion enthaliaan. Ava-sit. ift —— — — Vostigium 
_ wäre bie andeinandergetretene Tußip fie man Dies nun an 
asia (pungo; dgl. di-stiaguo) oder an oseizar anknüpfen. — 
Vestibulum lünnde als ner dem 1 Dane ſich hinftredienber Raum 
zu stebulum gehören. RR Schexz würbe man es von veglis 
beriiten und für ben Ort erlären, wo wir nnfere Mäntel abzu⸗ 
legen pflegen! — Bei vespillenes ließe fih ger Noth an sa- 
pelio erinnern, —— aber ar vespae von ber ange glei- 
chen Bed. für T — Die Erklaͤrung waͤre ——*— um 
re ben als Seins angiebt, von bem abendlichen (ves- 
mus 
r Da Str. — va; Jend va (agt, vel), altperſ. wä, oder 
zweimal gejeit entwerer — oder; enfl. „DB: imi-wä patikars, 
oder dieſe Bilder. Benfen Klichr. &,8. Alternativer fbellen.: wäre 
ürbig, wenn man darin unter Hinblick 
ftümmelung von ©. dvau, in 8* n Bes 


es "ber Anna ahme eiftfamer ® Auncin des ee, burch 
Wegfall von d nichten bedũ 
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Lat. vor ſcheint als gelnnzter Intper. von volle tie Milaur im 
8 Wahl (das Kkren, nach bloßem Wollen. oden Belie- 
ben) anzeigen zu follen, und wird dieſe Meinang: 3. B. —— 
Armieniſch kam (oder) und Lami(Wille, S. Ram a Wunſch, Liebe 
kamam' in. Comp. Following one's’ dwn. desire) Zählm. ©, 162., 
Bon. 1ub+lub ob. .S. 368. und etwan pas im eriteg Werte Hits 
mit verwandte Dentſche liieber wollen (mallo) unterftägt. Nicht 
an. vermengen das Vebiſche kam ob. &. 425;; obſchon man 

grifflich an: Wahl zwiichen Sa und: Neim, wie bei av am 
* erde denken Timmte. Wok &. Curtius, Sprachvergl. ©. 
66. Andy. 2. &- Par wicht nat barams, daß Lat. -v&, 
3. B. in sivo,'seu (vgl. sis ft. gi vib), nach weitere Kürzung 
ſel aus vol, zumal man .micht leicht von Abfall des T fär dieſe 
rache wird —*—* beibringen Tönen. Eher verſiande man 
5 und u ae befremdet die Würze in. -v& gegenliber dem 
©: v6, zn noch weiterer Abſchwmaͤchung son vis- (etwa aus bem 
Eoni. Ma —* a zn et, San —ã der Bahn von 
vi-n nt vis-ne, nalogie yon magis: mage, 
miraris: &. 5. I. 317. Ausg. . — Goch. 
sy. (ws) mit kan —8 svs, fe, odsw, swa-sve fewie, 
oGroc «cs San &; 171: hat ſchwerlich mit Lat. siwe, eben fo 
wenig als das‘ Saft. Wedaliuff..-va ſ. ob. ©. 145. etwas gen 
ae a ee me 
r rt r nicht zugleich, wie er 

8. 291: 294. ©. 396. Aueg. }. thut, mit Goth. mit 25 
mengt werden — NRamuüq vad comparativiſch —8 Sch, 
vi-thra®) Gabel. &.191. (Ag. wider, Ahd. widar, Alte: with; 
Nb: wider) 1. Prap. mie dam Ace, den Segriff bed. Entg e 
gen [ale ver Entyweinngt. ob. Bei, water vi-) mobruckend 
Y: Total, bez. ed das Bor, in Ungeficht, gegeniiber, ssods 
fe. aoc.). 8. D. usiddja vithra- ‚Nosu, ging sein. entgegen. 





E geuf © 'Velt.' p. 666. Alpen Diefe vollig, nben! er k durch 
vrſtelluug —* * vertnzn, ‚engl. [| Terme) entfiehen ‚Iiit. . An. 
wi-dar if Beni wie ni-dar (©. ni-), afl-ier (gl. aha 
Br hinter (wahr, in: ala hine = Ilja rare unter (f. 
Ay Fan mi Kidar Veh — — — 
eom; allein uſamm m); in- ta) of. dra; ce rs, 
. wäten, vgl. bie ‚ille, ollas;. nub oßndtı: Ahd. wBar: aba, Let. 
.. gupan- super), infna.. Ferner, von —X& er 
retro, intro; egntroverain; m Lro eitrogue — 
abverbial, "wie gudacter u. (und er f‘ ‚emp; subter 
Erastet, Pa Plan —38 ar 1* Pe von 
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2. metaybarifc: gegen in freundlichem und. feindlichem ‚Sinne, 
welcher Iogtare: bei uns fich jetzt allein geltend macht, 3.8. vaurk- 
jan. thiutk vithra allans Gal..6, 10. Mhd. sprechen ze 
ober 2u0, aber auch verſtaͤrkend zuo ze, hin.ze, wider ze, 
einfaches wider (mit Acc.); Altı, maela til (mit Gen.) und vidh 
(mit Acc). Auch Altſ. vid (mit Acc.) Grimm IV. 831 fag. IL in 
Zuſammenſ., allein nur vithragaggan un vithragamotjan 
(Engl. io meet) entgegengehen, Unawıav ; und vithravairihs 
thiex mit unſerem gegenwärtigen wärts, das Zeuß, ſ. d. ob. Note, als 
mit Lat, versus verwandt, in vithra felbft jucht] . gegenüber; 
thata vishravairtho dagegen, im @egentheil, reivayıiov. — 
Ahd. widar. mit Det. m. Acc. Graff Präpp. S. 192 — 198, 
Dos räumlide widar kommt nur. bei Zation (mit D, u. Acc, 
qhue Unterichieb der Bed.) und. Otfried (mit Acc.) vor, als ge- 
genüben vor). (Laniscaf) thiu.. ihar. ist uuidar Galileam. 
Saz in berge uuidar ihemo temple. Auch traus; uueg. se- 
wips unidar Iordanen. T. 21, 12., das wäre: hinüber ach 57 | 
zweiten Seite, Defters noch bloße Nichtung gegen etwas, al- 
lein vielfach wit Vebergang in das feindliche Verhältniß. Uuider 

oties uuillen. Uuidar -diubil, fehtan, Auch „nagegen, für 
die Vergeltung)“ z. B. Giltit guot uuidar uhila Pro malis 
hona ‚minisirat. Uuidar einemo phennige, uno statere. — 
Die gar nicht feltene Form wirthar, wirdar entweder durch 
einen ähnlichen Draug nach zwiefachemer, wie in Frz. perdrix 
(perdix), ober wenn das erfte r nicht rein. phonetiſcher Zuſatz iſt, 
etwa eine Zwiſchenform, wie Ahd. zwiro (bis, ©. dvis) mitr 
ft. s, vorausſetzend. — Ahd. kakan, gegen, ſcheint reduplicirt; 
beräbut ich aber. der · Volat⸗ Abweichung halber nicht mit con-tra, 
falle anders vv, xowoc weiprhingliches u vorausſetzen. — Im Holl. 
wird tegen und tegens (aus te, zu, vgl. Dentſch zugegen, 
d. i. gegenwärtig, tegenwoordig, und gen), allezeit in 
einem boͤſen, widri aber jegens (das j ji. g) in. einem guten 
Sinne gebraucht. Tegen den vyand, gegen ven Feind (contra), 
jegens 'Gpd (erga, in). — Auß folhem Wider, das freilich 
sben fo ein feindliches Juſammen (contra) ift als eine ilio in 
partes und folglich ein. Ans ein ander (dissidium, dissensys, dis- 
eordie), eutwickelt fick dann durch das. reiro hindurch ug. ©. 192.), 
d. h. alſo en herwäris, weiches dem Hinwärts ſchnurſtrachs zumi- 
der läuft, allmülig andy daB zeitliche wieder (das etym. von 
wider gar nicht verſchieden ift) oder wiederum (Mit Um, zur 
Annentung. bes Umkehr). So ift das. Wiener au felbft nach 
vor Etymologie ein devzspon *), eme von der Zweiheit ausgehende, 


7) Nicht zu vermengen iſt Damit Poln. .winey her Sie, ol. ©. 320. 
u. ſ. 9— was Lith. anters, Lett. — Lat. alter 
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allein nicht nothwenbig darauf befchränfte Wieverhofung, welche 
aber nicht dazu verfügen darf, e8 mit Pat. i-terum: (au& bem 
Bron. i-s) anders als von Seiten ber gl. dualen &omparativ - 
Endung zufammenzubalten. 3.8. fuorun unidar abierunt re- 
tro. Widere uuichender, retrogressus. Bgl. ob. S. 192. — 
Hieher auch Lat. vitr-icus Ebel 83. V. 238. (wie unicus, ci- 
vicus, tetricus und Formen auf -icius: patrieius, arpıxös, 
novicius, tmjofern nicht c ft. t, wie primitiae; Deutſch widr-ig), 
unter Ergänzung von pater*). Alfo Vater „ver zweiten Art“, over 
welcher wieder an des erjten Stelle tritt, |. ob. S. 291., wo auch 
noverca erflärt ift, jevoch ohne darin ein em. zu vitricus 
(r=rr aus tr genommen) zu fuchen. Vielmehr aus einem Deri- 
vat von novus, nach Analogie von priveras mulieres ans pri- 
vus, woher ja auch privi-gnus (gefondert von nur Einem ber 
Aeltern geboren). Bgi. aupınarogss, uugsuntopes Halbgeſchwi- 
fter mit zwei Vaͤtern, aber nur Einer Mutter, und umgekehrt. ©. 
vaimätra, i der Stiefmutter Sohn, Tochter, von vimatr Stief- 
mutter, worin das vi- anzuzeigen bat, daß es nicht die „rechte“ 
Mutter fei. Vgl. upamätr Anme, aber Lett, pa-mahte Stief- 
mutter, ſ. upa. ©. nava-varikä A newly married woman, 
veoyauos, lan zwar wegen des erften Gliedes zum Vergleich her⸗ 
angezogen \werben, nicht aber als Ganzes, zumal auch ruckſichtlich 


gehört. Im Slawiſchen iſt der Vorſchlag von w und j vor urfpräng- 
ich volaliſchem Aulaut etwas ganz Gewöhnliches. 

*) Man darf das aber nicht etwa on darin fuchen, wie Buttm. 2er. I. 

. 246. thut, indem er eine durchaus unberechtigte Vertauſchung von p mit 

v ‚em Soc anliie, weile and nit, irgines, zug Hros ſtan 

en bat. Quasi novitricus . x. p. 

eere Erfindung, allein, wegen naverca, nicht ohne Sharfinn. ey 

ry's Erklärung als „neue ee Lautl. L. Dünker Wortbild. 

. 73. aus arceo iſt garz ver ehlt, indem das ein, zu dem Abhängig- 

ölfe abwehrenb) nicht entfernt ſtimmendes 





—— ( re x 
erminativum wäre, deren es in folder Bildung mit Adj. überhaupt 
tm Pabein Taum geben mädte. Much hat vitricus mit ©. tra, 
ſchützen, nichts gemein. Matertera est soror matris, quasi altera 

‚ mater Isid. Origg. p. 310. Lind. vergreift ſich nur in der dran ge 
rückten Comparativform, welde ©. i-tara, der andere (erhalten in 
Lat. i-teram), Petersb. DB». ©. 73. if, die ſich auch nicht wur 
mit KAana, Leute, in 1Laragana verhindet, fordern auch am Guode 
von Compp. ein vom Boraufgehenden Verſchledenes augiebt. 3.2. 

. dak5in’etara (vom rechten verfchieden), der Linke. Gig. follte 
mater eben jo gut als fein Beiſatz flectirt werben, wie reipublicae, 
jurejurando ; allein das Bewußtſein eines ihm beigegebenen Adj. war 
erflorben, und würde mich diefe Vernarhläffigung (vgl. Jeder-manne) 
nicht vermögen, matertera etwa aus & evisiar, Lat. 
soror ohne t herzuleiten und für ein Höhängigleltscompp. auszugeben. 
din in nord = Gin Ian —— el-mother für step - mother 
rose Glosse. of Provincial words p. 55. erklärt offenbar aus 
Beth, ali- (alige). .. p * na a 
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ber ganz. verfchiebenen Wenbung bes Begriffs (erſt kürzlich, nuper, 
verheiratbet, nicht, wie noverca, von neuem, denuo, an Stelle 
vex: leiblichen. Mutter getreten). — Altfrif. bei v. Richth. S. 1154. 
with, withe, witber, withir, wether, weder, enblicy mit 
Ausſtoß der Ling. weer. 1..wiber, gegen, Präp. mit Acc. And, 
warth with thet (bagegen, für. das) LXXII punda leyd. Al with 
thet (baum daß) wi er north herdon. Withi (Ahr with thi) 
gegen dic). Thet nen husmon with sinne hera ne stride, 
daß fein Hausmann mit feinem Herrn ftreite (gegen ihn). 2. wies 
der. Auch bier zuweilen ‚hinten ohne r: thet hi opa ther irthe 
with stont. us z. 3. withe driva (wieder herbei treiben, 
herbeilchaffen).. Withseka, withsedza, withspreka wiber- 
ſprechen. Withstonda (wiberjtehen, entgegen ftehen), Agf. vidher- 
standan, vidhstandan, altj. widarstandan (resistere). Wi- 
themakia, withirmakia wedermakia (wiedermachen, beritellen). 
Eben fo Altſ. with, widh, wid, withar, wider; Agſ. vidh 
(&ngl.. with), vidher; Isl. vidh. Grimm .Ill. 258. 
:  Baft follte man bei dieſen kürzeren Formen an Apolope bes r 
glauben. Dal. z. B. Ahd. edo, odo und odar, oder, odir 
(aut). Allein Engl. with im Sinne von cum (ob. ©. 177.), wo⸗ 
für aber auch, jedoch aus anderem Stamme (Abb. bi, bei) Abb. 
bit (cum), Mhd. bit, bet Beneke I. 168., woher bet-alle, wie 
ma allo gänzlih, ganz und gar ©. 19., fcheint mir in ber 
That ben Begriff ver Begleitung von ber ge zweien u. ſ. w.) 
und ſonſtigen Mehrheit zu entnehmen (ſ. uns S. 517.) und eine, 
was den Shut betrifft, von -Agf. vidher unabhängige Bildung. 
Mit Recht laͤugnet Graff Präpp. ©. 109. Stammesgleichheit von 
alinord. vidh (apud) und medh (oum), Engl. with und by, 
&oth. bi und mith; Gr. ini und nerg, auch neda. Was nun 
aber ben. Schlußconfonanten anbetrifft: jo bin ich nicht völlig vers 
fichert, liegt ihm S. t, oder auch, was nach der Lantverfchiebung 
weniger. glaublich, dh zum Grunde. Vgl. 3. 2. nidana niden 
(subtus, deorsum) ohne r neben nidar u. f. w. Ferner ara. 
Im Str. ama-Iya Hausgenoß u. ſ. w. — Lettiſch widdus Mitte; 
weens no wihhu widdus einer aus ihrer Mitte, widdü mitten. 
drinnen; Lith. widdus bie Mitte; das Inwendige u, ſ. w. könnten, etwa 
an eine Autzeinanderlegung (S. vi-dhA), oder Scheidung in zwei 
pittten (daher Lat. dimidium) glauben laſſen, welche ja durch bie 
itte allerdings beiwerkitelligt wird und fomit, unter Berüdfichtigung 
von were und utooos, ©. madhya (f. nächite Nummer), auch mit 
Engl. with a. ſ. w. fogar im Schluffe eing Gemeinfchaft haben. — 
Ciwa au viöw Ind. 1. Many, various 2. Kqually, same, 
like, mober vißuva, viäuvat und viSapa (The equinox), bieher? 
Ich vgl, damit aber Licog, bog, und, mit, ſchwerlich geunbios 
zwpeimaligen Digamma: Fieyov, ioov Ahzens Der. p. 55. wie 


> 
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Asp, toörs (alfo jenes mit Ausſtoß von 0), "oyed6r." Adwves. 
en Urſprung von vidu habe ich voch micht vecht' ergründet. Auch 
vißv:ak The equinox'ſteht neben vi$v-ak Every way, af around, 
effen, jedoch angeblich ungenduere Stchreidung mit og auf'viovalall) 
3 führen muß, deſſen g jedoch im Griech. nieht 0, in dog, fon 
dern k erheifthte:: Das suum cwique dringt mich auf ben "Einfall, 
ob nicht in vigu hihten durch Sampruſarana geritatet svälseus) ſtecke, 
weil die beiden Hälften jede das Then zuklhinmende gleiche Stück ent- 
halten. Ober iſt es plur. (nicht dualer) Lok. Huoi von dri, wie tri-3u? 

Zum Schlufſe jet nach bemerkt, wie Graff gar nicht uneben 
Bei Goth. veis, unfer wir, Str. vay-am (nos) auch an die 
Zweiheit (Avi) venkt. Iſt jer doch das Wir zunächſt die beim 
Zwiegeſpraͤch betheiligte Zahl’ eines Ich und Du! Bel. den Lith. 
Dualis mu-ddu (auch we-du), Fem. "mu-dwi wir beive; 
ju-du, Fem. ju-dwi ihr beide, wie Bei Omen im Welsh Diet. 
v.. Eic (your; yon): eic dau {you two) m.; eit dwy f. Frei- 
lich auch szü du, Fem. szi dwi bieje beiden; ta du, Wem. tie 
dwi vie beiven. Aehnlich Off: mach, smach; ydon jyidaer 
wir, ihr, fie ale. Sjoͤgren 8. 75: Und e8 wäre außerdem wicht 
widerfinnig, wenn mar &.tva (Other, different), das ſeinerſeits au⸗ 
gene ein nicht ohne Grund mit vem Pron. ver zweiten Perf. 
tu (S.Nom. tv-am) fo nahe zufamimengrengt, auch fogar At dvau 
(duo); dris (bis) ſuchen woRte, troß ber im letzteret Reihe alt 


Both. 'dis- gegen tvis welter unter. 

Es ſollen jest noch einige Formen an die Reihe kommen, worin 
fih das d der urfprünglichen Zweizahl vor Untergang geſchinzt Hat. 
So nicht nur Rat. da-pondo, duplas (tie um-plus von amb-, 
d. i. nach beiden Seiten ſich ausfülfend) u. fi 'w., fördern auch 
Berl. diger (i lang und kurz) 1. Alter, -allus. 2. .iterum, denuo, 
was fih aus ©. dvi-kara Who or what makes two: of any 
thing, erttärt.: Vgl. auch Ahd. zuibar, Zuber, weil :ue zu bewen 
Seiten (gl. amphora): &tffe mit Löchern Hat zun Drazen (führe), 
wogegen Ber Eimer, einbar (falls nicht aus amphra dem Dent- 
ſchen mundgerecht gemacht) Graff BI: -148;, vgl. einslehtt; ampho- 
ra, VI. 983., don dem bloß einfeltigen Tragen den Namen Führt. 
Desgl. ÖlxeAle mit zwei Zachen, gegen itesAte" (aonı Kia?). — 
Bor alfen Dingen gehört hieher ber Zweifel, Goth. Tweifls (ver 
Schluß, wie Lat. auplus). welcher ih vielen Sprachen ſchön -und 
wahr Der Zweiheit feine Bezeichnung entnimmt. Sp S. dvä-para 
(d. i. die zwei, Bed. dvä fi. dvan, vgl. 19, dvädasa,. Off. dya- 
des, zum Hbehſten oder Augelegentlichſten hhbenb),' Bneifel, und 
für eine der Yuga's, wort an, imeiht Vaſſen Lilierth. 1: 357., 
in der Wirklichkeit die Zeit bes Steptletzmmus Während und nach 
Eikftchung es Badbhlomus Yerichtetlönnte, Judeß auch Gompp. 








Cgeora ten ebia. Bgl. auch . B. das GStehenbleiben des 4 in | 
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mit vi-. Ränich viöikits& 1. Doubt, unceriaindy, 2. Mistake, 
exrour, 98 Defid. pon :%ik. ‚(cognesoere). Dies: beides bezeichnet 
auch vibhrama (gig. das — Yigaya 1. Doubt, in- 
oerainty. 2. Befuge,.. asy Aanu-gaya ‚Repensance 
bs -anu :im, Ginne box: nach), —* auch · Attachment. io or 
pwsusnde.of any object (Wo anı, gemäß). Died angeblich von 
gi (need ası), und nicht Gh (anlere). Die Meinung: ik wohl bie 
des Steffens (haesitere), gif. unentſchloſſen am Boden liegen 
Bleiben ( daher ſelbſt san-ci.Dubium esse, all. ſchlaff zuſammen⸗ 
gelauert: liegen) und nicht zu einer muthigen Erhebung des Caut⸗ 
ſchlaffes oder: der Entſchadung fommen Oſſ. SD. dave, T. day 
Zweifel; dajvag Dan ir ver aus. dya, ziel. Lat. dubimg, 
dabito: dvalo (im Dies ich paaren), dosakoums: (dus 
vexboppeln), duzasw ige ID. ne dvi-bagut,. woför; aber 

auch dyi-guhbu ſ. Bater ©. 18. Lith abbejäti zweifeln, 
von abbü (beine), ühulich wie Amreiv. Both, tmeikleius 
Zweifel; deassorats, dsshoyısußk. * —* tvis, nur in tvis- 
biamdan :fich trennen von Inid, amandapestau. tris-stass 
Trennumg, Zwiſt. Aufftanb, Öıyoorwsie;: alſo nur won.s. Gab. 
II. 168: 180. Grimm 227. Dagegen tuz-verjan, zwer 
fein, dempinecdai; Mor 11, 28, (digyvona Irxthum, Zweifel, auch 
at dvg-),: aber um- verjan ‚nicht ‚ertuogen, (eig, zu ausbauern, 
währen), unwillig fein, .dyaraxreim: ©; 190. : Dieſes tus- mit 
altnord. tor, Ahd. ↄur, ſt ſt. des weiten Both, u was ſelbit aß 
einem s eriwuche] Grimm P. 708. ‚scheint nur eine Abart des Sek. 
avis (vor Bolalaı dvir-),.d. h. zweimal: Freilich das vereinzelnt 
pouommenbe zuir mit. i,. neben zmur, zuor, zeaur,.m ‚häufig 
ſten zur. (etwa GP), genügte nicht zum Beweiſe. Die, dean 
suri; zuru Hinten nech mit Vokal, wie zu zuite:. (MR), z. M. 

zuiro gisehetemo »@otauneppe*), bis unio cocoo, Gt. 
ölßagyog. Dies Wort num Tommi nur als Prafix vor Graff V. 
608), mad gwar in: folgn. ; „rt dem Gotb: tuzverjan' naße 
kommend, falls gleichſtämmig, Abb, zumsmuarer —— 
zurusari,.zurunarida (suspicio, seandakım) Graff I. 918. — 
Ferner zu wäni Wahn (npinio)::surwunm, wie pi-uuas (suspi- 
cio) 860. nib nieudikf zufuuanesti,. nikil inde sperantes. 
SCH -Anch zurtriuws, perfhdus, zurtziuer suspectug V. 166. 
zurtriwide, nytriuwida,: untriwda süspkeio, missatrkwide 
Miktrewen, difidemid, Gpf. gatriwida, confidentia 468. Mita. 
tor-irygd. (sunpieio), torsiryggjx (dubitere, fidem non ha- 
bere). — Zursachp h libellum euch VI. 78.,_ vgl. widar- 


u —— 
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9 Sen. won * ya —* "Tea vom. Bu an 





— 1 — 


sacho Widerſacher, von suche: Sache (causs). Eben fo zur- 
uuerfes (zerwurfes) repudi (libellum) I. 1040. vgl. 1043, 
aber zinuorpfnessds (desolationis) und Nho. zerwärfniss. 
Ferner zuirslaht-buoh Libellum repudii. VI. 778. Zurslizzes, 
wie zislizzes, repudii. 818. — Zurlust, acidia (f. DC. acedia, 
arndta, mit italiſtiſchet Ausfprache), Dat. zuriusti fastidio, zur- 
lustan taedere, zurlustos, acidieris (don aecedior, indignor 
DC.), aber auh von unmäßiger Luft (der dann ver Ueberdruß 
folgt): der grimmo unde der zurlustiigo Nero, saevienlis 
Iuxurfae. Bgl. urlust luxus, acidia (j. u.) und unlust taedium, 
hıxus. II. 290. — Zurheilendi,' zaurheilonti, . debälitatus. 
W. 87%. — Zurgift deditio, zurgifti, proditione, 126. — 
Zurgang, Sergang, defecins, aber zuogang Zugang 102, 
vagän,zagangan, zirgän, zirganigan zergeben 96. Zigangida, 
zurgangida, defectus. Ziganganlih, zirganganlih 78 — 
Zurg anſi hiu (auch mit zir-) temparelis, zeitlich, im gt. bob i⸗ 
gen. 106. — Altn. torsöttr (diſficilis acquisitu). Aechulich dvs- 
‘Annerog ſchwer "zu nehmen, greifen. S. dul:labha Diſſui of 
altainment, und baber Excellent, dminent; dear, beloved. Wie 
man fich hierans durch ven Bugenieei übeyzeugen kann, lauter Wör⸗ 
fer, wort die Partikel das Simplex in ein 'tapeluswerthes Ge 
gentbeit verfehrt; und es Idnnen daher Bihkam und Graff Recht dar 
den, wenn fie ‘dies zur- jammt Goth. tuz-- zu ©. dus-, ver 
Bokalen dur-; ®r. dug- bringen.: Da Ah: za, ze, zi, zo neben 
Formen mit r Hinten, z. B. zar, zer,.Zir. (jet zer-*), als un- 
trennbares Präf. vorkommt, ‚und bloßer Wegfall des r in jenen 
mehr als zweifelhaft (f. u.): wäre indeß vie Frage; ob zur nicht 
in z-ur zerlegt werben müſſe ald Comp. von jenem za mit ur 
(vgl. z. B. urkust, zuriust), Das Goth. tuz wideripräche zum 
Yöchiten in des vorbeven Beſtandtheiles, uicht im us (Abo. 
ur), da8 3.3. in uz-uh .auch fein s zu z fich erweichen läßt. 
Zi (dis) unb ur:(ex) paften —5 — dem Sinne nach (og. Aus⸗ 
einander) recht gut: Indeß auch Goth. ut (Ka): ©, ud (sur- 
sum) Mönute man in tu ahnen, und ‚brauchte man nur amgımeb- 
men, das vordere u ſei dem zweiten zum Opfer ae In Dies 
ſem Falle gehörte unfer Präfle in Teineriei Weite hieher. 

Wir Tommen zu Goth. dis, nad Gab. S. 44: Griech. dıa-, 
weiße 1.:19ele Den im Berbum gepesem Beyafnod mnche bir 
weiche 1. theils ben’ im um gegebenen uf noch ⸗ 
vothebt, wie dies beſ. bei den —2** bes Treunons, Theilens 
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. Herleitung von zerren, Abb. zerjan, ober zehren, Ahd. zeran, 

&oth, tairan, Agf. teran (rumlipere, meändere, Inchraze) Graff V. 

’ 6. ty id. Bel. SüMur-dara I. Tearüg. 2. Distres- 
sing, bj. mit dara What tears. 





Echoit. twin tremmen, ſich trennen, Serauben, zu tway, zwei) ift, 
bem Dentichen zer-, ver- entfprechend, unb oft als Leberjekung 
son Öen-, 3. B. disdailjan zertheilen, dsauspilev, 2. theil® 


dis: gleichzufeen, welche eben jo gut das Iabiale Element in zuuei 

itigen fannten. Anfnäpfung an za, ze, zi, Soth. du u. f. w. 
(sd) #.V. 572. welhe Grimm vorausjekt, findet in ver Bed., 
die, weit gefehlt ein zu ber Annäherung zu fein, vielmehr das Um⸗ 
gelehrte vorſtellt, Widerſpruch, und eben fo wenig verlangen bie 
veneimgelnten Formen zear, zeir, zeer nach Comp. von zi (dis) 
mit ar- (unfer er-). Die kürzere Form ehue r, welche fich frei 
lich von unferem zer-, daß jett allein in Gebrauch ift, begrifflich nicht 
nnterſcheiden KB, mag ſich verhalten, d. h. der Form nad, unge 
fähe. wie .dıd. (odex. Co-, auch Ga: vursos Ahrens Acol:p. 46.) : 


ls im Griechifchen. Die Kürzung di- im Lut. ft. dis-, jeboch 
mit Vofalverlängerung, kıum für Wegfall des r in za, ze, zi u. ſ. w. 
kaum zeugen, indem fie auf" ver Ratne bes nachfolgenben Benf. zu 
beraben pflegt. Außerdem finden fich öfters beide Formen neben 
einander. 3. B. zarwerfan zerwerfen (destruere, diruene), 
aber ziuuerfan (agf. toverpan, allſ. teverpan, wenn tee 
von Graff beigebrachten Formen wirkliche Parallelen davon find) 
dissipare, disjieere, dispergere, demoliri, destreete u. ſ. w. I. 
1086 fg. ; dagegen zuowerfan, zuwerfen (adjicere). — Zibrast, 
ziprast (dissilit, crepuit), zirbrast (discrepuit), zerberſten; ar- 
brestan increpare erumpere (vgl. E. te burst out): » Zislaken, 
Mid. zeslahen, jegt zerfchlagen, aber zisamana slahan, gw 
fanmenfchlagen, complodere, collidere, arsiahan, erſchla gen (oe 
cidere). — „Altfächl. bloß: die :ınit wen Ahd. zi- gleiche Form 
te, unterfchieden von 16, Ahd. zuo. 3. B. te-glidan, tö- 
seridan (collabi), tö-suingan (destruere). Agf. miſchen füch 
beide in ver einzigen Form t6- (e8 ließe ſich bemm erweiſen, vaß 
man to- von tö- fcheiben bürfte, woran ich zweifele) und tö- 
laetan Mann an fich fowohl Ahd. zi-Iäzan [zerlaffen, Imeelacere, 
af. te-latan Graff I. 813.] fem als zuo-Iazan“, d. i. gulaffen, 
admiltere. et Sn 

“ Obgleich ich mich nicht von etymologiſcher WBerwanbtichaft 
dieſes pisjunctiven ze (zer) mit uuferem zu (ad) überreben 
kann, obſchon Lett. [sa (com-)'ob, S. 19. oft dem Sinne nad 
fich mit unferem zer- wiedergeben läßt: jet Hier Doch, ver großen 
ãußerlichen "Wehnlichlekt wegen, noch einmal: (vgl. ob. ©. 286 fg.) ber, 
mit unferem zu zufannmenfalfennen Wortfippe gebacht. Geh. du mit 
d, wie dis, ſtatt des zu ati aber noch Fein nothwen⸗ 
biger Beweis fir: die Verwandtſchaft) trag altfr. af. te, te, ti, 
Holl. toe, te, Engl. to; Ad. za, ze, zi, zuwo Graff V. 572, 
. Nr. zu mit Dat. Grimm I 886. — Die Sriec). Poltpol -ö8, 
z.B. "Aios- de (hinter Gen. wegen Erginjang von odon), olasv- 
de, Onßfao-öds, Adnvast Gail Prepp. p. 36. — Sr. „Do, 
rarius du, ad Hieras respondens »lav. do, Germ. du, to (ad), 
praep. frequentissime, sohſstantivo praemissa ad'signikicandum 
dativum, qui si non cum ala praep., dpparet cum had, pau- 
cis loquendi formulis exceptis (cf. syntaxin nominis); -Prefert 
praeterea, ut praep. ar [f. ob. 4], otiam intelleckum aut lock 
aut temporis, tam in stata quietis quam post verba metionis, 
aut causae. Itoimtiu n&bad do Hierusalem (in cogitatione 
quod non esset Hierosolymae).. Ho sleib do sieib-fp monte 
in momem). "Tintaesiu aillatin do gregaib- (vertis e latino 
in graecam). Cit do usir (gl. eist ad horam). = Do:decher 
(differentiae' causa). — Deficit praepesitio in di [alfe o nick 
noihwendiz bet Urlant ante pronomigu inohoata xoeali a. Intein 
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duidment' Induchbail diarkerp et diatnanimm iarnes- 
seirgiu (oäm petimus gloriam corpori nostro. et animae 
nosirae post resurrectionem).“ Zeuß p. 597. Doch vgl. bes 
gegen p. 598: „Di aRernans cum de, significans lat. de, ex, 
ab, Imlördum Äntelleotum genilivi 'exhibens (vgl. Romaniſch de, 
Engl. of), ut do (alfo wie Engl. to, Frz. a: = Lat. ad) dativi.“ 
&. vb. S. 277. und vgl: Zeuß p. 625 sg: Auch Manz dy (Bra 
de) und da tie Frz. au, à la) Leo Fertenfchr. I. 210 fg. BBret. 
Di ou dis ou diz marque la destruction ou P’oppose de l’aclion! 
Dibennz Bötapiter, disnedda Efiler; dizöber, .defaire, vgl. 
peür-öber'Achever, "accomplit; ad-sber Refaire. Legonidec 
Gramm. p. 184. -— Poln. do mit Gen. ſſonderbar bei einer Purtilel der 
Annäherung], zu, in, nach Banbife Or. S. 319.443. Daher z. B. 
dokad'wohln? dotad 846 dahin, bisher. Do poki bi wohn. Bgl 
59. wöe. — Lettiſch dasherbei, hinzu, iſt eine oberlauziſche untrennb. 
Prap. auſtatt poe, wie z. B. da-eot hinzugehen. Wahrſch. auch in 
dabbuht bekommen, erlangen; verſchaffen, vgl. R. dobüväf, 
Poln. Aohywac erhalten, erlangen, von R. büvsr', geſchehen. 
Mio dig. zu etwas gelangen. — Lith. da-boti, neben bôéti, at- 
boöti worauf Acht geben. : Etwa auch Poln. dbac’ wußwegen Sor: 
gen tragen, worauf Achtug geben? — Dabbar jekt, jetzund, 
Preuß. dabber, noch, Wertigitens dem Prüf. nach wohl Poln. do⸗ 
piero, was body zu pierw zuvor, eift, gehören muß, Böhm. 
teprw erft, eben erft, offenbar mit dem Pron. ten, ta,:to ber, 
bie, das. — Diefe große Lantverfchievenheit in ver: Partitui läßt 
irber deren Grundform, 9b z. B. da mit wifpringichen u, wos 
ffir das Goth. Tpräche, over mit einem kurzen oder langen a, nur 
ſchwer eine fefte Entfcheidung zu. a 0 

7 Ueber die, Tebiglich indeß In der Ruchfolge der Buchftaben Hinter 
ihm begrundete Bielgeftaltung von dis-*) im Latein f. Freund; 
auch RB. IV. 46, Die Kürze wird durch dir-imo, dir-ibeo 
(hubeb) erwieſen; welche Wörter nach ver Weiſe, welche auch im 
Str, Mr, jedoch dort weiter greifendes Vorbild finbet, des fcharfe 
s wnter dem Einfluſſe von Bolal und h (dis-hiasoo wohl, ats 
kein im Volksmunde gäng und gebe gewordenes Wort, nicht mit 
dir-) zu r verweichlichten. Auffallend ift disertus, wenn es 





— Den . 1 on 
x) Aufl. r4a2, Poln. ras bildet die Multiplikativa, z3. B. Poln. jeden 
raz (glſ. uno icta, vgl. Irz. beau-coup) einmal. Gig. Hieb, 
Schlag, razie obſ. hauen, ſchlagen, befiegen, R. razit singen, 
ötfig zu Boden ſchlagen. — Iſt nun das als Präp. gebrauchte Wort, 
wos, 2 noch den Mubpimmbarten zas- oder 3.2. Poln. roz- lau 
tend, für pers (Ruf, auch frigernd : fchr) verwendet wird, gleicher Abe 
kunft? Eliwa eig, zer hauen Der S. rahita (privatus, sine) von 
sah „adererere) mit ‚a ft. HP Schwerlih mit einem Suff. -=, wie z. B. 
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wirklich Particip von dissero, rui (vgl, öswiow ‚Adyous) fein 
folte. Zu folcher Abweichung läge fein Grund von. Einen be⸗ 

ifflichen Cauſal⸗Nexus von paſſender Art verläugnete freilich das 

ort nicht, im Fall sero (reiben, ordnen) ibm ſowohl wie dissero 
(d. h. reihend etwas auseinander legen, barlegen in geregelter 
Ordnung, disposilio) zum Grunde liegt. Cine diserla oratio 
3 DB. wäre einigemmaßen eine bene disposila, unb vie Beziehung 
von disertus auf Rede und Redner (im letteren Yalle freilid mehr 
fo, wie unfer beredt, d. h. mit der Gabe ver Rede verſehen, 
— und. daher das Bart, Bajf. — gennmmen, vgl, everrns act. u. 
paſſ.) 3. B. dur serme,. sermones (populares oraliones) se- 
rere unb bie series juncturaque (Woxtverbinpung) Hor. A. P. 
242. ganz gut gerechtfertigt. Gleichwohl, will man nicht für diser- 
tus und dis-sero etiwa- ein Verhältniß, wie zwilchen Abo. zi: zir 
anerkennen, was ſogar in dem bi- in Compp. mit furzem i neben 
bis (aljo nicht aus lebterem, wie di- aus dis- gekürzt) eine Keine 
Unterftägung fände, ſcheint etyinologifche Trennung beider geboten. 
Ich würde dann dis-ertus theilen, und dayin ein mit apusvos 
(pafjend) gleichjtämmiges Particip fuchen, vor welchem fi dis- 
nur um beßmwillen. sicht, wie in dir-emptus, verwandelte, weil 
Daraus, bes fpätegen r wegen, ein Uebelklang entitanven Wäre. 
Man vgl. doch nur ars rhetorica, iners u. |. w. Es ‚ginge 
alsdann auf Pas forgfältigere Gefüge ber. Rede. Seltſam iſt 
auch dierectus bei Plautus und Barro gebildet, und vielleicht ein 
Mißgrijf, ven das Weglaffen von s in di-rige unmöglich ent- 
jchuldigen kann. Hybride, d. h. mit dia zufammengefegt, wie di- 
numium (und umgefebrt bi-gamus) te ich es aber auch nicht 
gern beißen. — Trennung ift ein Begriff, den mau in dis- und 
feinen Compp. wenn man genau binfieht, immer wiederfindet. “Die 
Trennung ift aber nicht immer einerlei Art, -abgefehen noch Davon 
ob fie innerhalb des Raumes ober auf dem geiftigen Gebiete, 3.2. 
dignorant vom Zeichnen ber Schafe, auch signare für peoora 
signis notare Fest. p. 149. ed. Lindem. (ver Uuterſcheidung hal⸗ 
ber), discernere (auch ein Sichten und SDurgbfieben, vgl. crikrum), 
erfolgt. - Am häufigiten zeigt dis das Zerfallen eines Ganzen in 
feine Theile (alfo den ‚Uebergang von der Einheit zunächft in bie 
Bielheit, vgl. ©. 114.) an. Indeß auch, 3. B. in discedo, wo 
e8 nicht z.B. ein discedere in duas partes angiebt, Tann es 
das einfeitige Verlaffen eines Gegenſtandes anzeigen, bie Trennung 
von ihm, fo daß letzterer feinerfeits den Ort gar nicht (im vers 
ſchiedener Richtung) verläßt. — In ven vomanifchen Sprachen 
ſ. Diez Sprachl. 11. 348. Im Zalieniſchen s- »or Conſſ. bald 
für dis- bald für ex. Fr. Miſchung von des- wegen ſeiner 
Kürzung zu de- vor Conſſ. mit Lat. de. Da d-Es (von - an) 
aus de ipso (alfo nicht vielm. ex?) 404., Tönnte man in des- 
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abtre Unſtern, désordre Unordnung (alſo drivativ) vielt. auch 
gar m Comp. aus de mit ex deuken, vie aber doch unwahrſcheinlich 
Hr. Der Gegenſatz von dis- ift, in Gemäßheit mit- vem von ©. 
vi- und sam-; Gr. daci mb ovv (ald Zufammen, com; nicht 
eig. mit, cum); zer- nad zusammen, auch ber wämliche zu 
com-. Unter Deutfches aus-ein-ander weiſt ſchon durch fich 
anf Zweiheit bin. Griech. daci drückt in Gemäßheit mit. feinem 
ethm. Werthe zuerft die Zerfallenheit-in eine Zweiheit, und, weis 
ter gefaßt, in: eine Mehrheit, alſo ein Anseinander (Lat. dis-) 
ans, was aber dann auch naturgemäß zn einem Dazwifchen (auch 
von Zwei uud Hindurch durch etwas Hin wird. a. aljo die 
Scheidung nach zwei Seiten hin. 3. B. duaugplc abgefonvent, 
beiderſeits. Daher eft von Gegenfeitigfeit der Handlung, bie 
nur bei einer Zweiheit möglich. 3. B. du@Aoyos Unterrebung, die, 
anders als beim Monolog, in dem Srenzen ber Rede durch ein 
Hinuber und Heriber — 28 dwsınew mit einander ſprechen. 
AwuoAoysonas fiih unter einander - verftändigen. Hıemsultw füch 
gegenfeitig bedrohen. Auoxointw unter einander ſcherzen Aicxv- 
Acco: fich gegenſeitig kuͤſſen. Asaxvelirrone ſich unter einander 
ſtoßen. AMiæcgoéâs /ſeice gegenfeitige Geſandtſchaft. Auedvronons 
gegenfenige Auslieferung. — Häufig bei Kampf, welcher Par⸗ 
thetung, alſo ein Auseinander, zur nothwendigen Vorausſetzung 
hat, meiſt mit Dat. oder mpoc rıva, Aiaducxn wechſelſeitiger 
Kampf: Accci xotcaio 1. mit Imd. kämpfen, allein 2. auch durch⸗ 
kampfen (alſo bis ans Ende), auskämpfen, depugnare. Üben ſo 
dsenolsuson ini mit Imd. Krieg führen, aber auch ven: Krieg 
durchfuhren und enbigen, debellare (das de wie ‚desistere, desi- 
tere). Jısödple von gleicher W;. als dissidium, dissidentia, 
eig. alfo Andeinanderſitzen. Ardorasız (eig. distantie), auch 
Trenmumg ver: Gemüther, Zwieſpalt, Zwietracht, Lat. dissidi- 
um, 2. Ausdehnung im die Ränge und Breite. Dal. dsareivo, 
distendo, wodurch die Enden weiter von einander gerathen. 3. Aus⸗ 
artung, von Bilanzen (d. 5. alſo qualitative Abſonderung). For 
Aokırsdoneı Femandes politiſcher Gegner ſein. Aunkıpilopin 
(digladtari), dendooariloun. Aadımdsecdei r, mit einem 
einen Proceß haben (alſo mehr immediativer Begriff), während 
activ vom Nichter: &udızaöo — Item dirimo, ich bringe (ne 
me) antseinander (die Partbeien, d. h. der Art, daß fie zu ftrei- 
ten anfhöret. Dijudieare, disceptare. Alſo in ſo fern auch: 
wieder zufammen. DBgl. componere litem, beilegen). Auch 
Sayıyywoxay Ölanv einen Streit entfcheiden, während das gleiche 
Eat: dignosco bloß: unterfcheiden, nicht: entjchetven. Adv 
1. Etreitigfeiten fohlichten, eig. aufldſen. 2. ezoarsvun em Heer 
auseinander gehen faflen, alfo anflöfen (dissolvo). 3. eine Schul 
abzahlen, vgl. diluo, sotvo. Asalowopte. Gans bei. auch noch der 


Wettftreit: dimrgkye, Ömchkn water. —— un: die Weite 
laufen. Auch wohl Auado6 ‚18 Der. 7, 222., durch Wettlauf 
end, Amdıyosviu. Auspi Atari. Aramwmerw.' Ad 
— — Aicæxoccu. —— * Harivax, —— 
mau. Asneveo. Amanowöalu. Asegybopei run: Aumpılo- 
ruutoueı, —— —öEEXA dın- 
—Xä— — —xXRXX —XXAEEV 
nes (9 Syiben!), daßantisoue, alſo oft, ſehr paſſend, im Me⸗ 
dinm. — b. Erweiterung des du alen Audeinanber. zu einem pin- 
realen nach mehreren, oft vivergenten Btichtungen als Zer⸗ 
fireuung u. |. w.. dıeonsiow, dispergo. Amonedarwvuns. 
Atomospeouaı, wie disperliri bon pars. Ae novoe da0es- 
xero,- wie auch Frz. cpuper par morceaux, indem und bie 
Stüde eben die Trennung zu Stande. kommt. Asauosplika, Ödse- 
weuo vertgeilen, distribuo (durch Tribus hieduch?). Hem- 
oa durch Linien ſchachbrettartig in wehrere Felder ventkei- 
ku; im Brett Ipielen. dıeyazan auseinander gehe, ſich zer⸗ 
ſtreuen, fich überaligtn werbreiteu. — Mantato auseinnmberjchuedhen, 
vericheschen, wie duareko aus Furcht Torttaufen, ſich zerſtreuen 
Asasoßtwn. dıoxite aus einander w laſſen, Died: 1 auögiehen, 
bie Wohnung verändern, wie ——e— 
gen 2. intr. fich aus dem Belle (nach anderer — eatfesen. 
Bol. dupvrevo verpflanzen. Mit jeber Drteneränberung ift eine 
Zreummng vom alten Plake verbunden. dran. — Aupd iu 
auseinanderſtoßen, zerſprengen, zerſtreuen. diasgmidw auseinauber- 
teilen (durch ben bozwifchen ein etriebenen Keil zeriauengen). .Asa- 
Gxicu d. i. discindo, wie ducmsywum disjunge. — Jearım. 
Aentousia zu Brühe zerfochen. Aıadelfoume. Age (difan- 
do), 3. 8. nem Zerlegen (vgl dep Faaw) ner Opferthiere. Zer⸗ 
fließen, z. B. Ösaxeyuuinos zeugr diffluens mollitie, daubpkw 
so Al, vgl. diadeinzw. Bau feſtſtehenden Dingen: zerſtö⸗ 
ren. — Auunolaw, divendo, dtamınazoaa. — Asgeisse, 
wog jchön das auch verwandte Latıdiripio ſtimmt. — Aayyrkiie 
überallhin: verfündigen,, allein anch: durch einen Boten Kugl. 
Bang). melden. Ampnailom duuchs Gerücht verbueiten, wie 
Hadgotn , Ösen —R Atondsruv is 10: nlüdes. Ak- 
sevorog burch® Gerücht venbweitet, überall bekannt. : Aalaitn inE 
Gerede bringen, ausſprengen, wie OQuum de me- isia foris sor- 
menibus differs, famam differre (au6tragen), wie er 
2. mit einen plauberu, ſich unterhalten (gegenteiig Ye Aluasae 
auseinander „sehen, —A von —— zedipzengen. He 


ans einanuer ſtellen/ aybmen, disponere (vgl. didere ber Wʒ nach), 
daher verwalten, lenlan. Ausideyei, vı über etwas perfügen, 3.8. 
fein Vermögen durch ben Tagan Willen, Od Ater 
unrule. Hreoxsvaie, Asevsw, Bol Auseinanderjegung 
ber Erben. "Asmmmas perabredet, beichlafjen fein. — c. Defters 
ale hin und ber. 3. 9. Inden Iadsw. Arralavreum 
hinundherſchweulen, Öumppirrer ſich hin und Her neigen, hin und her 
ſehwanhen, wie die Wagſchaele. Alæxvlavdéu fort, hin und her; 
anseinmmber:wälgen. Aeogespisa unter einander Ball fpielen, ven 
Ball hin und her werfen; dah. auseinander werfen, .. zerftreuen, 
con. hin :unb her flattern, Jugnodice 

hin wa. ker Härten. Augsaco durchrudern, hia und ber rudern; 
überh. hin und her bewegen, ſchweuken. Asmsgoiaro 1. hindurch. 
PAR zuifcen ande & anseinanher werfen, zerſtreuen. 4. ver⸗ 
B. au hin und, her. werfen, vgl. ‚Ssamaneaivn jchea 
umheriehen,. Auch wohl bei Wortern bev Ueberlegung dsaßov- 
Amy, Öswososm, Ssodtrapes. (oben diligere ſich im Sin 
we. entfeznt bat), Amoxinromas dispicere. Dann aber auch 
meben dem trennenden Auseinander das conpergente Durcheinan— 
Der, was, dem vari entgegengeſetzt. doch mit. ihm das Wechſel⸗ 
— Yet. Atarıyaaon 1, aus einander xüttelu, —— 
2 vuxchſchiütieln, hin und ber Iüttein, erſchüttern. dıe- 
2. vorflechten, zuſa mmen flechten. ‚außeinendex, 3 8. 
argmr&r ein Seen. auseinander ‚ziehen, wie —S dıanziccn 
k durch dmanber wisteln, ober 2, entwickeln, entfalten, ausbrei⸗ 
* in weichem: zweiten Sinne analog. duskiaoın Asalyvuus 
potwisnere), dienegeirvuns, Ösayvacm. Aadamdvdio. Aya- 
== —— — dıaßoso, durch einander: —8 Sonſ 
reien, ausſchreien. so auch —RXXXXXx&x durch⸗ 

einen, hellwerden. 2, übertr. mit ber Stimme 
chreien⸗ berühmt werden (alfo leuchten vor an- 
deren). 2* eine andere Vendung nimmt der Begriff ber Par⸗ 
tilek, wem dieſe per —A hin dur ch laufendes Medi— 









um —— es nun z. B. räumlicher oder zeit 
17,77) & — 
—* befeftgies, eingefugte Ouserhoßg, dustuäge 


Zearenuau, Mauer od. — wodurch zwei Bläbe getrennt werben, 
Aloges abgrengeub. —* dazwiſchen einfugen; trennen Asus 
oma Bio, Spalk duasıyaido vuch 
einen Einſchluß en" dıaz discludere.' dsadalaccem 
dench eis Meer treuen. Asammiwvsa *8 aber dtvisıav Zwiſchen⸗ 
Miel der AIldae zwiſchen den Chergeſang. - Araaymasc Berdaͤmmung, 
** od. Meheftigung ch einen Daun. "4 Aurappsıo nuna 
dazwiſchengezogenen Graben trennen, —— hie, 





Ara alte Zwiſchengewachfene, jede naturbiche Schelbewand, 
z. ap, Knoten am Rohr, wodurch die mteimodia gebildet werben, 
wie dsaotvA:oy, intercolamniem. JAtalwae, bie Gegend, wo man 
fich gürtet. Auch powarv dıasasue Bwerchfell. Der Gürtel hal⸗ 
birt gif. den Körper. — feit zufummenfchnüren, ſodaß 
gif. die Geftalt einer Wefpe (syr&) mit ihrer binmen Einkerbung 
herauslommt. Bgl. dınoplyyw burchbinben, feftbinden. Asudkao 
berumbinden (alfo den ganzen Umkreis händurch bis zum Aufange 
zmüd), an beiden Seiten (dies worh in Einklang. mt wer Her 
kiunft des dee) feftbinven, woher dann auch —RR Auch ab⸗ 
binden, unterbinden, alſo ein intercipere: — dvosakvuc Kinder 
niß durch Dazwifchentreten. Ausyyvao als Bürge vermitteles da⸗ 
zwifchen treten, intercedere. — Oft 'outfteht der Zwiſchenraum 
durch Auseinanderbreitung, wie z. B. deren die Flügel aus- 
breiten (fonft auch: mit Flügeln verfehen, und mit einer Feder ſalfo 
inſtr.]) reinigen od. litzeln). Auaoxeiilw: vie Schentéel auteinawiver 
ſpreizen, vgl. Jankleosuaı. dıaßalvew mit ausgeſpreizten Beinen 
‚ während ovußadnv wit geſchioſſenen Shen, 1 um 

iege mit den Beinen um das Bir nie u ein 
Lat. O, bilden. Asssrommuivos 7 vgl. ** — 
In —E— —REX könnte die vrap. prwativ —— 
werben. Wahrſch. indeß iſt es, wie dumungiiuw yurcdee, & 

ds, Östporkw, pertundo zu verſtehen. — Aunioe =0 —2* 
To yelln. den Mund weiter auseinander machend bie —— 
erheben. Auch: über einen Suifgenraun hinweg, z. B 
nv Yalaccav, Toy nopov, gehen; eig : Duplay ſich nad) ©. 
(hinweg) erheben, — überfchreiten, überfpringen, durchſchrei⸗ 
ten, zapoov. Auch trajicere, 5.9, sie "Hiuda.: A , 
ducmRoog, bcæovrioc (transmarinus). Ads ud. A —8 
zu Waſſer von einem Ort zum andern bringen, überte. aus einer 
Sprache in die andere überſetzen (alfo bei uns mit gleichem Bil⸗ 
de, obfhon 1 ber Kecent fich Anden). — Richt bieß aber: vom Zwiſchen⸗ 


raum, 3 he * —— ——— loua), er Ir 
von zivlfchenliegender Zeit xo0vog Odıapı 
interdessit. en 6 dar Sue vyEyoDost, : wie longs ‚intervallo 


imerjecto. Arad —— weinen, Aumi Asiinauwg, 
deowanevos Zwiſchenauarnhen. Asevko —* *8 ho⸗ 
len, wieder zu Athem kommen; ſich erholen von 

Auch: durchwehn, verwehn. Bol. dıadvrausie, den Selen 
Hısync, auseinander gehalten, getrewnt, wie 
Alſo mit Unterbrechungen, währenn ihm 
auveyns, fondern auch denvexic,‘ eontinuns, in —— 
Linie ohne Unterbrechung. Div -y- de iſt wicht, wie man meint, 
durch Umftelung von Buchſtaben auß guvsrng (avyvoiz, ouweykos. 
Suid., alfo, obwohl ſinnderwandi⸗ von ſehr weſeuttich verſchiedeuer 
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den; dielinchr Pariiiplalferin Fra , 
En el: * —2— u 5* 


von indep , a Sn : Ca fein a vor be amöitieh, 
keubern mit ihm verſchmoiz. Bol. bie jonberbare, viell. auf eieni 


pas, in posterum, alfo under Biivung- ‚eines. —— oder, 
wie dıerolßo, z.B. wolsueos, in vie Länge (alfo. unter Weiter 
hinau MR sBuffee) Beben, wie von beiderlei Gebrauche 
auch ditäxsev (diducere).,. Amutliu. Awvaßallo. Dann aber 
amb Auupiow ein differre, d. he verſchieden (getrennt) fein, ber: 
Unslität.nad. Adicipooc, res mediae, indifferentes. Hieran: 
reiht fih wohl. bie Bed. des Borzugs in dsx-smeiveeev vor allen 
anbixen, Ö us». f. w., —* nämlich ein (bevorzugender) 
Unterſchred en unb vor obere. ben Grund dabei bil⸗ 
den mochte. dianpsseng, Aicixgitoc. Awaloyog d. ” * 
leſen/ y Pi 0% Auswahl. Jia etwa eximius 

pl. Tsplalke.. ——e (anbern gewachfen?), —* 
Aa (ober. wie "Eri2Ao5?). Araploen. — So ift much —— 


Momndart, wohl gemeint, als Abweichung Bon. ber gaͤng und geben 
—— — Vgl. un. red mißhällig fein womit. Au« 
aldya, —— © v .. 2. abſchweifen, abweichen, declinare; 


— —— Pichtung, Ösachdurt intr. vers 
* 34 Anderem) ſein; —— (mit etwas: Ande⸗ 
Aixdixeoo cu brũckt "dos Nepeinander ans, er 


exdipisurf von ouperemt ex zum Zeidyen.ves Uecbergang® 
ans dan GE enden in ein Fol ended) — e. ein vn 


* — —— pelluoee. 
4 4 nend, | 
an ae me nl 
—— pellueidus. hadmlas, (auch Egn.) 





Auch in Sebanlen, in ber em —æe Der Dura. 
persequor. — Juoizoges .d ein, (ah. mit dem Le⸗ 
beuslauf fertig fein; vgl. perire auch mit par). Dogegen soft 
ale Durchtommen durch vrohenbe Gefahren (diexmdvrevo), gläd- 
liches Entlommen. Bgl. Durchgehen Dur bie Lappen, vom 
Wailde, was fich durch bie aufgehäugten Seendtappen denmoch hin⸗ 
u — Ba Sam gehe weg ug das Ente 

en, iv EUYW. en, mmen, 
aber diffugere. —ãe—— dent durch Schwimmen 
entlonmen, und drum (noch mit ** Prap.: heraus, 
—— — Ackbono durchkriechen, Aur 


(am —* von —E .) durchgehn. Aber auch: mit einer 
‚db. um fie kommen, rwag. Bel. Yat. per- 
un wit per, ud von ber Sade: darchfallen, mi mißlingen. 
Yuherbem gerfallen, de i. and eimanber, von morſchen Dingen. 
Aranouan das Wegſchicken, Entlaffen. -—— dımßerler, 
od. ae — ſetzen, Fahnen, — welches auch trop. 
rn Scan ftellen, öffentlich preißgeben, eig. zur 
—— — 2* sorüberführen. Daeher Isafßelos wars 
laumdend, und befammtäc, ber Teufel, weil ex ben Menſchen 
Uebeles anhünge Es find aber eine Meike won. Wartern, ‘bie aben- 
falla: durchziehen Fr Pon —— — —— 
wen, gleichermaßen wit. oͤrei v ORNROINBRCEE 
moguer —* — 3. 772 5* 
Tırd, cüpe (mit xten zerfleitch —RXX (amigif 
—— and: auch : durch einander Man). Arayehasen verkachen, Ösor- 
verfpotten. Aammamden in einem. Ruftieiei werfpetten, toãh⸗ 
vend Isargarpddkn nur auf einem: zu paunfoellen 
Inte, — Oft von ber Zeit: es biß Fhlen, Aundpanarike 
u ,w ussoptu vurcherzühlen. april 
n Gcheupiel jun zn ens echten, abe: teielen, Anoprage bundh- 


4 Amt bb Amurgarıy 
dat —— — —— 8 2. bafielbe nieber- 
legen (wirllichee Ende) Asaykder darchleben. “Sein 


Leben (alſo nicht ber bloße Schlußpuntt) mit etwas —* gen, 











2. or, Wie Aæruꝛei Peryc E flieht ſteis (wiederholt 
und —— immerfort belagern. Alcurvxéua, nd 
unmerfort glüdlich fein. Asevrovio ſeine Kraft durchaus Bis 
Ende behalten. Iubvgalve ganz fertig weben. Ayo —** 
den, gax lochen. Ammewıs Verbauung, wie digestio, während 
ummgelehet in concoquere ein Inſammen. Jaxapadoxtw bis zu 
Ende abwarten. Ampxto ausreichen (dem Maaße nad). Eis 
nen ganzen Zeitraum hindurch (alfe von Anfang Bis zu 
Erde, mithin in einien-germ): —— einen Wachtpoften 
bis ans Ende behawnten, unb IR —— —— 
—RXX . Maruprst aus etzt , ⸗ 
haft. bleihen), ——* bei arügfel od. fcnerer Arbeit aus⸗ 

teiben, faften. Aunyounviw, bie 
ganze Radıt Durch ſchlaflos Peg Atœccevvuxiouòg, „pervieikum. 
Acvuætepevo barchnachten, bie Nacht mit etwas hinbringen, wie 
dinpepwio, dieyumale. Amavriio ein Jahr durchbringen. 
— be mehrere Jahre dauern, aus einem in das folgende hinein, 
bej. durchwiutern. Perennare. A Krovg ein Yahr hindurch. — 
hängt innig zuſammen: it man mit einer Handlung zeitlich 
—* * I vollendet —— —— — 
nach) als vollen —2 au 
Behung, und son. Selten b üte. Dipl od. ©. 180. ——e— — 
bollenben,; Bol ringen, — — machen vi Jemanden etwas aus⸗ 
en. Grumbe richten, conäcere (daB com- zieht bie Sum⸗ 
me), We * —— —XRDDD —— zu ne 
tem. Sıappaiw son ndans neriigen, dısoy ouaı 1. duvch⸗ 
em, volienben. 2. umbringen, fäbten. Accyxvus bei. dögs. Auu- 
selsvsä, v —* Ösch ——— bis zum Ende hindurch, beftänbig. ıa= 
. —— wa, Krug vollenden, —— Si * durch 
o». Anſtrengung vgl. dayvurafu, en. — 
Dei. Manooyou zur Geſtalt durchbilven, ausbifbent, geſtalten. 
Acav⸗ niie —— —— Ssanıcioon. Anbers ges 
meist ift, aber wohl Öenyhuıpuo, —2 dınamlsdw. — dianan- 


nv neben 
Länge feltfomen iudayır. Dazıı fiimmt auch bie Beb.: durch 
unb durch, durchaus, bundgängig, ganz und gar. Bel. 
BD. ave done durch das gauze bin, überall im Haufe, 
Auch — (auch ein Thor in Argos) ſtammt wor —— 
poet ſt. dıamumeige * und — anfpießen, durchbohren, und 
bed. eiſo auch: ganz — FHnæroæ æattvro dsayırıa 
wie av a0 ür Tag. —— vgl. —** 
20, qGancusv. —— — weithin rn aus einer Aeol. 


— WO — 


umgebildeten Form ft. ods, versus, mit Abj.⸗Suff. we. 
an ein ruog, wie in Urrruog, bächte, müßte fc) om Ssmmed wenden, 


Grund aus haffen. Amyavaxıio ſehr zämen, wie Laer, 
Laxorog, Gayokos. Asayalnviiw ganz erheitern, ganz windſtill 


Acouicaiu vurchaus eben od. gleichmäßig machen. Jrodsow- durch- 
ans in. Molken verwandelt. Auaoarrw rwös volfitopfen. Jıa- 
keotoo durchaus vollmachen, Ggſ. Isuxsncw ganz ansleeren, dsun- 
raw ausſchöpfen. Asaminoow, Auassierinus ganz anfälfen, 


tents ubera. Was ohne Füllung. ſchlaff zuſammen fällt, geht 
buch fie auseinander. Ausiyıröo. ganz mit Gerftengraupen 


Dancle” Baker in Geſenius Balkogr. Stud⸗ S. 32. Es findet: fi 
aber bei Hefychins "AyxAov. oxoAıov, was alfo nur ſhnlopirte Form 
bon ayxdAog fein kann, und jehe richtig bie Erllaͤrung von. Zayedn 
ein fehe krumme) abgiebt (Wolf Liter. Anal. IV. 543.), fo gut ale 
ür das krumme Winzermeifer SayxAov, das man veßhalb ja nicht mit 
sicilis vermenge.: Zaredov od. ‚Ödsedow (der Boden, , wel 
hen man burchichreitet, vgl. deatreLog); ben pie Erklärung aus Ja, 
d.i. Erde als Geberin“ von dddauı, iſt abgeſchmackt. — Ein Pytha⸗ 
goräer Aaxvdag, von gleichen etym. Werihe als datrwdrz. Bol. 
"Enwvöng, Naoxdöns, Gounwildns.: Depsxvöng. Bakonvöns. — 
Jauoyos nicht nothwenbig- ft. Aatuugos, fondern. viel. zu draper- 
zeod 0a. — Avakans: vech wohl: fehr ſtark, wie "Enükans, Merar- 


wenn man fchon. and Law in. Zeyotug ein langes = geiwönne, wie 
im: Dor. mpäros ſt. nowrog. Zudegnig. feho. warm, fehr heiß, 
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wie.dcÖtouos burch und durch warm, fehr warm. ——— 

ſehr vril, vgl. dumrıisog oben. Zankovrog: {ehe reich, Zameyyi 

ſehr kuckenb, * œgeæyyisc durchſichtig. BZarpspns wohlge- 

näbet, vgl. ernähren, wie Laßoros = noAv 6, 70- 

Adzenvon. Das ubſt. To&pog übrigens wird nur tan inne ann 
(Altes was Ace 


Ban, heftig ie Zn nit ii —— Acc. 3 ft. Fan en. 


zu Se I burchbeennen, an als von ds mit 
n. @ 
dungen mit.- 5 von Neutralſubſt. auf -og ausgehen. — 
feht ober ganz weiß (auch E n.), während ÖsdAevxos, mit weiß ge 
miſchi, fein fell... Gunz wie Sayoveos, reich an Gold, Öskyovcos 
gologemifcht, mit Gold durchwirkt ob. auspelegt,: vergol 
_ Zudem, nya96os, ſehr göttlich, mm bon Stüsten, Yin 
* u. ſ. w. womit auch —* — abweichender Beb. 
an Wefentlichen gleich ſein Tannte See Haaınen nämlich aus 
Bsiac,: Yeln, Yeiov (divas, divinus), einem Derivsat aus sog 
—— -vog, bie aber. das ⸗ gleichermaßen verlosen, wie BD. 
eucods.'aus zevosıog; ‚adsApog. ft. adeipaog, Adel- 
—* ——— hütte den Anlaut in —2 gelaͤngt. Eine Vo⸗ 
ergz bie ee Fe ſonſt öfter, in Gompp. ee — 


un paffen — su * ann 
etwa vorn nur ein Analogon zu Zoos kaxaplıns 
viell. zu "dinmapsvo, als Imd., der ſeine Tate bu burchgebnanht 7 Raum 
u 5. umara (immertals). — ‘Odiens Odou Laayomog ct eis 


lender ender, welcher den Weg zu wiſſen be von 
—— —5 * * —* 


vosoc Plak bürfe, ſteht dahin. — Amdskos von * 

glädlicher Bo —** ; ſehr geichidt (dexter): Jucrsxpog du 
aus. bitter. — Zuweilen drückt das oͤeci nicht eine Verbreitun burch 
3. Maſſe überall Hin ans, fonden nur in ter, 
gahudae hin und wieber mit Steinen befekt. Audore- 
dapgodos wit Refen gemiſcht. Alcuuoc blutge⸗ 


wiſcht, bag. 7 —— — 
4 Eyes Ir 

—** — sa en: er ih ug Ders 

haͤltniß auch 3 B. mit Oxbinalz —8 öreog, tertio 

quoque anno. 


Außerdem nun dıc mit Gen. und Aec. Im zweiten Fall ifi 
wohl eig. bie mit ehem Durch nothwendig verbundene linea re 
Erſtreckung (wohin) gemeint, während ber Genitiv, ftreng 2 genem- 
men, zunächſt wohl ven Anfangspunkt eines Duuch, ober auch 
bad Hindurch anzeigen foll. Mithin Letzteres, wo bad Durchge⸗ 
hende wieder (alſo auch ii en Woher) heraus Tomınt, was 
dann äfters ein begleitendes da, 3. B. DB. 08 ix AEyagoIo burd das 

8 berans, ober deu 706 (isieber heroor) mit ſtaͤrler ausma⸗ 

helfen. — &8 erllärt dies den Gebrauch des dee mit Gen. für 
beu zeitlichen terminus abs que, b. h. feit ob. nad, inbem ber 
Geuilie den Ausgan net einer Hanblun zugeht, angiedt, wo n (giiflhen) 
wo ab fe eintritt — oem 
iros aninorrn üruoe d. B. 5 * — Jahre 
erfolgte die Ruͤcklehr, within nachdem bereits der Zeitraum von 
11 Jahren durchlaufen war, an beiien Schluſſe. Dech nicht 
unmer, fügt Reiſig hinzu, bat dım in bes Bed. ber Zeit ben Sum 
ven feit, nicht immer iſt Entfernung ausgebrädt, ſondern es biemt 

‚ eine Dauer zu bezeichnen, und dann #4 das — Frecipen 
des Außerften Punltes Br Zei mit eingefihloffen fo ds’ Nesons, 
ben Tag hindurch. Her. 6, 12. So erllärt Heſhchius umter ös” 
ron; ach ö° 6Aov roü &rovg Demasth. c. Ph. p. 108. Si 
ivievroü Valk. Herod. 9. 443.” — Der Begriff des Dur Dei bat 
oft initzumentelen Sinn. Deßhalb ift nicht zu verwundern, 
„Sc ferner bie Bermittelung (neastaier), gif. ven Kanal giebt, 
woburch etwas hindurch geht. Vom Dativ unterſcheidet fich biefe 
Geonftruckion dadurch, daß fie auch den Begriff bes ustom⸗ 
mens ur ewaq it ſich führt, At fie bie Quelle Mittel 


7 been Fir der. —— welche ihm — auch 





zu Staude 
—— — Dam mit z 1. auch 
räumlich, 3. Fr de Un pe apßoockuzu 
din wurta * 57. 2. auch —— — (gt at. per ja and) mit 
Ace), um Veranlaſſung auszudrücken, wie da ware 5, 


510,, dono moclis, WA8 Dre us Kirch, pin Crlirung bei 
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— di ip alslıp Sec L den av Iov- als züglo- 
oplow inäeun uu:aeyna Rig &ydens ib. 5, . 
2 Ds Einzige, was uns am gegenwärtigem Blake. noch zu bee 
ſprechen übrig bleibt, iſt S. dus-, Gr: deo Alles. Disharmoni⸗ 
ſpringt auch et Mi ze ‚nem Zueiefpälti ‚ einem Abweichen won 
ver gefegmäßigen R —— ab es begriffe fich baber von Seiten 
ver Debentumg vecht: wohl ver ang des Begriffes Un eins 
in den des Ungehörigen, * ſelbſt ethifch bes Schlechten. 
Beigten ſich doch hievon Beiſp. nicht nur oben bei vi-, ſonders auch 
beini - peiv., wie 3. B. pWvog it. zundpases. Dian. gl eben 
fo aber z. B. auch — E faoulias u.dgl. Was den Laut 
geht, fcyeind mir auch diejer meht allau. wineripänftig zegen Rück 
füeung auf vie Aweizehl. Weun fich nämlich z. B. ein Lat. dis- 
(mit —— des u, wis sibi, se) neben bis hiuſtelltz, warum 
ht ein he dus- mai bejonberem Sinne won dvis, Lat, bis? 






Ach m 
dur-. 'Odern vdoch 5 wiee «edit. dor — 12, 80L - 
Bei ee — ſei — Verba gedacht, in deren einem Bu 


dvis 3. Odisse 2 2. Aliemi iratum, infestum esse. Yun 
Felbſt noch einmal mit werk ;:tremmenben vi-: vidvista -(odiasus), 
und als Gauf. Discordes reddare: Dend dviß 1. Odisse 2. Lae- 
ders, Ödvascuanng. Alfo doch auftreitig Entzioeiung, Berna⸗ 
au ung, wie Frz. desunion, Engl. disunion, Trennung, 
tung. Biell. ein disnedere .(S..i, gehen) in duas partes 
*— Sat. bellum aus duellum), ober auch, im: Fall man hier 
vi®) niehr im Sinne des ſpaͤteren vi- als Prane faſfen bürfte, 


*) Eolle mm dies nicht aech ſuchen duͤrfen in ©. ddta and) m S 
d da , Kurd. dura ‚(iontane . ’ 
IE: 








dis-cedero ſchlechthin. Kaum weh Diet (dus) wünſchen (iö). 
Dagegen dus (peceare u. ſ. w.), vi-du3 (oorsumpere), vidas- 
an'a Censuring, reriling, abuse, satire (weil dus auch aliquem 
malum, vilem, deteriorem habere), doda (fanlı cet.), ließe * 
zumal 13 (ire) and dus beide nach derfelben, d. h. IV., 

ben, allenfalls ais ein Abgehen vom rechten Bee; ober Austa 

ten, sapaßalsııy , fafjen, obfchen ein id mit vi (dvi) wor in 
noch nicht nachgewiefen worden. Boraus ‚man wolle es nicht 
mit. dus in unmittelbaren ‚Iufammenbang bringen. — Dagegen 
dur-Iäama An. eri eye 2. Curse, 2* von IkZama 

Dem dus-. fteht für. das Gute gu- gegenüber, nes für bies 
fes faft auf eine Umönberung des sa- (cam-) in üblicher Weiſe ra⸗ 
then ließe, wie ſich aus ta (70) als beſondere Art des Nichts Iches 
der Stamm tu (Du) abgezweigt bat, um das dem Sch gegenüber- 
——,ſ der a x mub zwar ei durch 
Specialiſirung des a sen Vokales a zu arbigeren 
und —— — u. Doch ſ. gegen ven Schluß. Wie dem nun 
ſei, dieſer merwürdige —R wiederholt ſich im Arien 

Sprachkreiſe, im Reitifchen, im Sriechifchen, während mm SI 
wifch» Zithauifchen, ja im Latein derſelbe ſpurlos verſchwunden iR, 
und im Germ. Goth. tuz-verjan, Abb. zur-; Nord. tor- bloß 
bie eine Hälfte ſich erhielt. Eine Ausnahme wacht indeß avädu 
(füß, sweet). eig. lieblich zu eſſen, wie sv-adita Eaten, weil ee- 
ten, auch sv-Agita well fed.. Dazu ſtimmen nämlich Lat. sua- 
vis (ej..d), Goth. sutis m. ſ. w.; ja auch Lich. eldus, falls dieſes 
wirluch gleichen Urfprumgs. Dief. Goth- WB. I1..294. Dal, se- 
dha Reltar, eig. gut zu trinlen (de). Duäpana Diſſcult te be 
drunk, d. i. Öugnorag, Ggf. von eunorog, aber supäna Drinking 
well, easily, or deeply. 

Zend in ber fe veränbexlichen Gefteit (ve faum mit r): 
dush, dus, duc, und w du u da), wie es in den fgg. 
Seiſp. ſtets zu nehmen, mit ug bed 5, wie im Irz.), dus. 
Armeniſch |. Peserm. Gr. p. 20. 5 3. i-sh-haght. (infelix), 
vgl. Perf. bakht (sors), wie den gleicher Wz. 5. dur-bhagä 
A wife not loved or liked.by ker husband 2. A had or ill tem- 
pered ‘women. Aber 3. hu- (ev-) ==: ©. su-. 3.8. dujkkhia 
(male dictum); hükhta (bene dicius) — ©. sükta mit ven Bart, 





den Gtelgerungefiufen däviyas, daviäclha, Per. Keller. dhe- 
wishta (aber dhavi kiya == ©. dvitiye, zweite), offenbar ven 
einer Türzereu Jorm als .düra, noch das Deuom, davayati, 
amovere) Westerg. p. 44. Vita iſt „forigegangen“ von vi Hi, und 
aus vi mit r (ire) wäre auch eine Herleitung möglich, nadı Aualogte 
von dhira ans Ahr. Bel. irite > in dureritekäan'a (mit 
——— * gef ſpoetem Hay) 8 int-aye Die —— des & erkllaͤrte ſich 
.le X 


u ME 


ukr-be vos. va, woher. auch S. dur-vadya Any: unlucky or il 
emened speech 2..Censuse, ‚abuse. — Dujdao (male sciens), 
hadao (qui a wne honne seience eic.), — Dujvaresta (male 
acium, vgl. Srssoyas), h-varsta (mit Ausfall von u vor bem 
werwanbten:.v) Bien. ſait. Hvares (bien agissant) von verez 
tagere, facere), Gr. Egyov, und baber verezanh. (agissant, 
actif),norams Benfey (ſ. Kuhn Beitr. 1.289 fg,) in fehr richtiger Weile 
"Opooayyas = susgytraı (Her. VIII, 85.) erflärt, fei nun das hu- 
born, wie im Zend, zu bloßem h geiworven, oder, was wahrſchein⸗ 
licher, das u--(ft. Iru=) der Keilichiäften darin (und deßhalb dann 
ohne Ajper). ewihalien. Gleichen Urſprungs it ohne Zweifel Dige- 
riſch choarz, Taganriſch chorz Adj. u. Adv. (gut), indem s umb 
sv:.oft im Oſſetiſchen bie Geſtalt von Afpiration. annimmt. Der 
Compavativ Di choz-der, T. chyz-daer verliert das r, was 
me viell. als zutreffender Wink entgegentonmt zur Erklärung von _ 
Berf. khtster (melior, pulchrior) von khü3 (bonus, praecla- 

rus, pulcher). Kuch viell. Berj. khüb {Pulcher, elegans ; homo 
mollis, dekoatus), :mit Ab (nitor, splender), ©. &-bh4, wem 
mon nicht Aufnipfung am ©..cubha 1. Happy, well, right, fer- 
tanate, auspicions. 2. Handsome, beautiful. 3. Splendid, shining 
bonieht, buS, feines viell. anlıber ‚berechtigen g uägenchtet, doch su- 
enthalten. mag. — Dusbakhshathra (roi meöchant), hukhsha- 
Yhra, ©. suk3atra ſchöne Herrſchaft habend, wie ber Perſer 
"O&ddons. — Hucravanhı, Nom. Hugravd, d. i. Klrosru, 
Khoseew, ': Gr. Aids aus sönleng, surkearc, & 
sugravas. ruhmveich. Sucrula Well heard, Ggſ. ÖvexAvrog. 
Dushansinyu Mechmt, dushmatem, mäuvaise perisee, aber 
humeta (bene vogitetus). ©. durmati Silly, ignorant, ‚simple, 
a bivckhead.- Durmanas Sad, distressed, 'mediteting or thin- 
king  sorrowfally. Bon gleicher Abſtammung, Karo. dusmäan 
(mimico), Perf. du3-men Hostis, inimicus, duämeni Inimici- | 
tia, womit Gr. dvonarnig, dbsumwan aufs ſchönſte übereinfümmen. 
Sumati f.: Friemdship. kindness. :Sumanag }. A god, an im: 
mwortal. 2. A Pamdit, a learned man.’ 3. A student of the Ve- 
das: Auch für Blumen und Pflanzen: Arten. Auch eve; wohl 
woHlend; gutgeittwmt; guäbig, ven. Göttern: (wie man fie fich wünſcht) 
u. ſ. w, mb der:&gn. Buusvng, wahrſch. in der Haupeſache Aber- 
en kommend mit U-mani-Name eines Manned anf Keilſchr. 
Durhrdaya Bvil-minded, bad-hearted, dur hrd An enemy;; 
suhrdaya.Gogd hearted, suhrd A friend, an ally, evzegdeoc. - 
Als ſichere Bbiſp. Fir Pavallelen von S. sul wüßte ich im jekt- 
seh Perfiſch nur wenige zu nennen. So hü-ner, praesimtia quee- 
vis, kino 1: ‚ingenium 2. peritia, industrie: 3. virtus. Ver⸗ 
debens bat man wies Wort. wit Nat, honor fau® kones) einen 
juelien, wogegen Haut un Begriff gleich ſtarlen Einfpruch erheben. 
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Es fteht augenſcheinlich vielmehr ‚mit eunmople, zuandpie, Mans 
haftigfeit, in nächſter Gemeinſchaft, da ner ver Mian beißt, we 
hüner feföft leicht ein Ableitungsinff. ein foınte. Del. su- 
virya (Great vigour) von vira (Helv), Lat. vir. 5* 
yauos: — Humayun 1. fortunstus, faustus. 2. 

von mayeh (mensura, quamlilas, pretkum), weil daraus Baroh 
där (dives), und Lat. beatus auch „reich beb. — Zeud dujake 
ü fiz.), Arab. cf 90 düzakh Orcus, erebus, vgl. Avsadins 


(übler Wohnort, im Have) RZ. VI.366. Ob dazu S.duräka A 
barbarian? Altperſ. Ghusbiydre rikwane, sig. ſchechtes Bahr, 
Zeud yare Denfey Klſchr. S Glei g e⸗- 
* Anmuth der Se Ein ———— Fahr ; vgl. au- 

; Ggth. dvgern Einmal mit hu-: hawachiye (Ichön 
m mu preifen) von gleicher DB; ale S. suvyaöas Speaking much, 
and eloquenily or well, weiches letztere auch ipsisaimum avermıs 
it, weil Enog big. war, und „= fir Gut. ha t @v = Sat. von) 
Sonft bloß mit u- Beafey S. 76.3.2. Merry menſchen⸗ 
reich. Uw-aspa (mit w bes Sinti wegen, we » B. S. sv- 
asti A of benediction, eig. „gut iſts“, vgl. wr-amu« 
Wohlfein, und Perf: mit Verbum mdarhuwn, er weite wohl ©. 85.) 





roffereich, alſo ganz Gr. —RX Ufrstu. A oo, Altperſ. 
Lautfhft. S. 145 5) Euypouenvs, im. Zöyorxens, im Wefentlichen 
== sunldreng, beifen Kürze z. B. jeboch #4 — Uw-äiner- 


shiyu febr zornig, vgl. ©. a mar Fin Passionete (eig. impetient), 
wrathful. — Ubarta, wohlgepflegst, S. subhrta orten Bee 
tected. Eöügoorog, leicht. beladen, von gleicher Wz. ber —2* 
beuen Sinnesrichtung zum Trotz. ©. urbhara Bardensome. 

troublesome, hard to be supported ift ganz — Kane 1 Hape a 
ertragen, unerträglid.— Du: kha n. ]. Pain, sor 

distress, unhappiness. 2. The world, als keifches 3 — 
3. Diffieulty, trouhle. Sukha n: I. Happiness, pleasure, de- 
light. 2. Heaven, paradise. 3. Water (Glüd, namentlich fiir heiße 
wafjerarıne Gegenden). Mit kha n. Sky, either; hesven. (ig. 
alfo : fchlechtes, ſchͤnes Wetter dgl, Öuguspder, ber Staat Buenes 
Ayres. Der Ggf. mie in Irz. malheur,; bonheur, daß aber 
nicht wit. heure "kors) f., fonbern mit einer Berverbung. aus au- 
gurium zufammengefebt ift. Dig & KA © 2. Gt me 
lanno (großes — eig. wohl langes — Unglüd Hefe freii für 
maloru neben malore bie Grfläeumg aus ora noch wicht gang Dex» 
werflich finden. — Du: siha 1. Badiy situale Hl comillionnd, 
poer. 2. Sufleriag pain or aflliclion, — —— 3. ig- 
Borant, unwise, a fool. Vgl. auch von. stha (stare) nach dust'hu 
ll behaved, unprincipled, depraved. Susthu Well, exoeliemt 
2. Much, very ch. Üekeirh. düosmuog. :(unglädüch, elamb; 
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fwäter: auch: verworfen) zu ©. sthana 1. Stay, staying, continuan- 
oe, being fixed or stationary and exempt from increasement oT 
diminstion. 2. Place, situation. Bgl. Övoraros umbeftänbig, 
auf wachen Süßen ſtehend, mit du: sthiti 1. Unsteadiness, in- 
swebility. 2. Unheppiness, ll fortune ow condition (Unbeftänbige 
leit des ‚Glächee), Evoradun Beſtandigkeit; Wohlbeitend, aus 
einer Eniveiterung mittelft 0 (vgl. And: win). ©. susthatä 
1. Welfere, happiness. 2. Health. — Durgäti 1. Low, outcast. 
2. Vile, wicked, Öugyayıig. Sufäti of a good tribe or species. 
Suganman Legitimate, of respeotable birth, cuveviiç, genero- 
sus (vom altem Geſchlecht, fchen eime son Ahnen zählend, 
daher die Endung -osus). — Durkeysa Difücult to be known, 
or understood, Ödsyvworos; aber, das cs abgerechnet, mit S. 
Po. im weil or easily known fich bedenb: suyvweros. BW- 
vola, Öuzvole vom vadg, wie Lat, nosco fl. gnosco. Sugivita 
or happy fe. Bil. sußros, sußloros und euLola, va 
Ehe 8* durch Labiai Arc vivo) bald durch & (viell. durch Eins 
des s, tie oft &= 66) vertreten ſcheint. Jusos. —— Durga 
Difficult of access, imaccessible, impervious, daher befeftigte Büite, 
Engpäffe pgl., ſowie bie furchtbare Göttin Durga, die unnahbare, 
Da a-ga-t = Efe, Un, Br. Övgßeros, Öusnpöcßeros, von 
gleicher Wz. Suga Easy of access, aber auch Going well or 
, gracef, elegant; söüßerog. — Durdräta Ill seen 
(ik. or hg. ), dugötgeeros. Sudrg Having handsome eyes, su- 
dargana Handseme, good looking (von fhönem Ausſehen); 
audguxeis feharffichtig. — Durdina 1. A dark or cloudy day 
(dine)% 2. Rain,.or doudy and rainy weather. Dagegen övon- 
pseie Unglũckatag. Sudins A fine day; fine weather, und, ftreng 
en, tautologiſch: sudinäha ein fahöner (ihöntägiger) Tag. 
Sudi Iubeel. bie lichte Hälfte bes Mondmonates, wie yadi (mern, 
eig. weiches Tages), wahrſch. um v gefürzt (vgl. dipa, Lampe, 
beifen p wehl nach Weiſe der —3*— Das Adj. sudiva 
Happy Ally, passing pleasing days, unb „Su-div Having a fine 
sky (epihei of a fine day)‘ Wilkins, Sanser. Gramm. p. 93.; 
wonon der Nom. und Wec. im Nentr. su-dyu. Hiemit ftinmt 
sun aufs fehönfte dad Adi. eudıoc und sudia (wie ——— de⸗ 
yon gewöhnliche Herleitung aus Zeus, Asos ich Übrigens trotzdem 
nicht angreife, nur beftätige, va biefer Gott feibft vom Himmel 
(div, Nom. dykus) den Namen führt. ‚X”oel. sub Jove = sub 
divo. Eädavds wie Cuyıands, zouewös u. |. w. Stdum (bei- 
les Wetter) mit S. sudiv zu vereinigen verbietet fich ſchon durch 
das lange u in erfierem (daher auch bie Erffärung aus se -udus 
== uridus umantuftbar cheint), abgeſehen bavon. daß su- (-) 
im Latein fich- ſonſt (außer eitva suavis, suadeo) nirgendé fin⸗ 
den ill. = Diswäsas Il dressod, Övussiuasog von sic (MB5. 
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Fao, övpuuı, deſſen 5 ſich vor gs affinulirte und daun den Dixhth. 
hervorrief, wie ‚Ads, eiei = ©, as-mi),. Suvas What: oevers 
or elotbes well, vgl. evsiweros. Dagegen von vas. (rohen) 
suväsin Dwelling 'in a. cemfortable er respectable abode, wie 
evßarıog. — Sv-ak$a Handsome-eyed.. 2. :Aoute, Sensitive; ha- 
ving keen organs. Bl. ewig; während ‘Öugerie Blodigkeit, 
Scham; dvsonros, Öusoauenes. — Züoppve: [alte mit Kürzung 
bes v in Opgws), ©. subhru-s od. subhrü-s: A women (eig. 
ſchönbrauig). Supäd Having a handsome foob, ‚EUROUS, nodog. — 
Su-hita von dha, 1. Fit, right, suitable. 2. Batinto, satisfied, 
eig. well phaced, eußerog, Ggſ. His , ober 
evderto in Fe, in Glück fich befinden, . viel. zu dhanya For- 
tumate, im n. Wealth. — Su-$upta_ Fast .asleep. (vgl. Lat. so- 
pitus); susvapna n. A lucky or good dream, wogegen 
wwürvog von gutem, fanften Schlaf. 2. act. ‚get: zinfehläfeind. — 
Supriya Agreeahle, pleasant, liked, Iuved, ‚euvgdars- jehr eben, 
und paſſ. fehr geliebt. — ‚Eiusyag, wo nicht u mirag, ©. su- 
mwahat (in eins) Very large or abındant; sv-alpa Very soall, 
very few. — Das dus- kaun eben ſo wohl ein Zuwsnig als ein 
Zuviel anzeigen, z. B. in dvgniksog: Bel Wörtern mit guter Bed. 
bebt es dieſe auf, während .e8 bei benen mit‘ ſchlech t ert nur bie 
felbe verjtärten Haft. (Bol umgelehrt s&-rugea Sick, unwell, 
von rußa sick). Daher .es denn auch mit rien: 
ſein Tann, die jchen!mit einer Vorneinung verfehen find. 3. 9. 
Öusdoysros verftärkt ſt. eoyerog, dvceweAßor fi. moAßos.: Sir. 
wenigftens dur-adrs#a Bad luek, misfortuns, aus adrst’a 
(adepxtos, allein letzteres act.). Unseen . : danger. .— Zuweilen fo⸗ 
gar su- vor dus-, nm mit ſcheinbrem Widerſpruch, wie ase - 
xadilw. Gr. nur svdwsWrnrop. Das su- (very) in folchem 
alle mit Steigerung bed Begriffe. 3. B. suduskara Very 
difieult, von kr (facere), wie a-sakara (nicht gut, od. nicht 
leicht, :zu machen), Lat. difficilis. als Ggf. Son faeilis. Su- 
dustara Difficult to be passed or erossed. — MS Indbecl. der 
Compar. sutaräm 1.-Betlier, more extellemily. 2. Consequeniiy, 
of eourse. Als getrenntes Adj. ſcheint su nie-norgalummen. Dech 
als ſ. Benfey Gl. sü, auch st. In Betreff von eg, Acc. 
KV, nis, Neutr. Ü (abe Adv. 80, Att. ev) laͤßt ſich aber ber 
Bkrgivohn "faffen, ob Dies nicht viebmehr. dem S. väsu, vediſcher 
Gen. väasvas, Pl. vastınam entſpreche, was als Neutr. bat Gute, 
—— Schäge, bezeichnet, und. was Benfeh Öleffar S . 1686. 
irklich mit du vergleicht, fo daß dieſem vorn ein — no 

nicht nachgewiefenes) Dig. und in der Mitte ein Sigma 

kommen wäre. Im Zend Yohu als n. la richesse, als Abi. 
(bonus, sancius,. exoe lons) Nebenform von vanhu, Gen. Se. 
vanhoua (©. vasor); Pl: vankrräm, Comp. wahr yas,. Guperi. 
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vah-ista Bwch. ©.:391.:398. 39%: Bari; beh-ter .(meor), 
was nicht zu verwechſetn mit‘ Engl. beit-er |. Wz. bhad. 
Bol. 83. VI. 118. und Benfey Monaten. ©. 73. Zend dätd 
safhvanm, was aber & in dam» nicht erklärt. - Der Gen. &7jog 
mit Porſonen (wahrfch. zum. zur lobenden Vertretung des Boff: 
sov, wie @llog bei Hom. auch oft das mein, dein, fein ausdruͤcken 
fol): hat’ eine ähnliche Bildung alsı-dassinos zu Baoıdavc... Ein 
Nom. Evg. Buttar. Ler. 1.91. für Sdg== svag, Lat. saus Wäre leere 
Fiction. Eduv Ben. Bf. ie — - a 
Bas foll. man num aber von dem Bräfie su- glauben? Sit 
es von vasu:(j. zu Anfange) ganz unabhängig, ober hat es ſich 
sen Kopf des letteren abbeißen laſſen, welcher doch ſchwerlich pie 
Präp. ava- fein könnte? Leider iſt das Etymon von vasu (aller 
bisig6 wohl vas, wohnen, vgl. ein großes Hausweſen, ein Weſen — 
Landgut) nicht allzu veutlich. Göttling zu Mes. Theog. 664. 
venkt bei Jawsi-an Herleitung ans dem Verbum fubjt., und wer til 
ligte ‚bei ven Äurrjpes duwv, ala Epithet ‚ber: Götter,:an fich nicht 
gem in ben Sedanken ein, fie. jeten die Geber alles „Seten- 
den”, aller Dinge Man hat dsev zwar für neutral erklärt, ullein 
bie. Form mit. (aAdawy, . — Tat. alidrum, S. anya-s am) 
fprüche allerdings eher zu Gunften eines fem. Subſt. nach Deck 
I: Abrens.’Der.. p. 225, : Doch⸗ſ. Buttm. Ausf. Gramm. 8. 36: 
Aumm. 9.Rote, und Berz. unveg. Nomen. u. ds. Weber Auoulnay 
noch: dk von oͤe paßte recht dazu. Wirklich haben wir aber vort 
as (esse) im Gölr.: asavas m. als Pl. von asu; The five vital 
breaths or :alrs of the body, und asu n. Reflexion; thought, or 
the. heart as the seat of it, :bei Benfey: äsu m. Geift (eig. Eris 
ftenz, vgl. Zend ahhu, Welt). — Keine Frage nun, daß auch das 
Bräf. sur und das Ad. Zug ihrerfelts anf die Verbalwurzel as} 
Gr. is, ſowohl nach Form ale Begriff zurückgehen können. Das 
a bieibt in vielen Formen des Ste, 3. B. s-mas'= Lat. s-u-mas; 
Gr. ös - u6r fort, ww dafjelbe ift mit dem Participium Präf: sat 
(chnmuche Form ft: sant, vaber Nom. mafc. san) ber Fall, wie 
Lat: ab-sons, praesens es gleichfalls zeigen. ‘Der Begriff von 
„ſeien d“ wine aber auch dann zu allem Wahrkaften (rue, auch 
sat-ya == dr-sds) und-Bortrefflihen (was feinem WWefen ent- 
ſpricht) Hinaufpotenziist: Daher sat (TO 0v). The irue &bd, ıha 
aiways present and allpervading spirit. Sat- in comp., a par: 
tiele of’ reverence or respect, impiying good, right, fit' ete. 
as sat-kriyä virlue, doing what is right. Satpuru$a A wor- 
thy or-spirited man. : Bel. jo 4 B. satpätra A worthy or vir- 
tuous person mit supätra An able or clever man, von pätra 
(a vessel), ‚alfo der gute Gefäße (Geräthichaften) hat, z. B. feine 
deu Leipenjchaften fröhnende. Satpatra The new leat of a wa- 
ter lily, supatra The lenf of the Laurus cassia Satpacu 
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An animal ſit for a sacriice. Satpatka 1.A good mel, 2 
Correct or virtueus cenduct, docirine oet. Eben das supathe, 
ngl sundenros. — Was die vermeinte Beziehung von &jog (oder 
duos) zu Eos (suus) aubetrifft: fo liegen su- {eu) uub sva-s 
== dog einander Iautlich fo uahe, daß man im Zend über beu 
wahren Werth einzelner Gompp. iu Zweifel gerathen lann. Die 
Frage, eb wicht viell gar ein geheimer etimmologijcher Ner veibr 
verein, ſoll im nächſten Krtiel erörtert werben. Hier nur jo wiel: 
was einem Dinge eigen ift (fein suam), muß, jobalb #8 in ihm 
feldft (nicht bloß von außen) feine Begründung bat, in fo fern es 
von dieſem Ausdrucke feines Weſens (oder ine) nicht ab- 
weicht, auch als das in feiner nn dem Begriffe Adäquate nad im 
fo 5 —A—6 ſich darſtell 

bleibt allein noch der — che Gegenſatz von untrennba- 
ven Genie übrig, welchen Zeuß p. 832 un Srifchen, p. 866 im 
Britannifchen bervorhebt. ‘Dort lautet er su, so (bene) und de, 
do (male), weiches, viel. um noch firengern — willen, das 
Schluß -s aufgab, vorausgeſetzt, daß es ihn je 3. B. s6ir 
(liber, der Freie), doer (gl. maacipium), wie ich glaube, aus 
fer (vir), Aec. BL fire (viros) p. 12. mit Ausſtoß von f. 
Somme (dives), domme (inope. Sualchi *) (bemefacta), 
dualchi (malefacta, peccata). Sulaır — i. e. bene lo- 
quens, vgl, amlahar, mutus), p. 34., alle Wohlredenheit, aber 
na dnnburiu (gl. non bilingues, diaconos oportea esse). Geis. 
her Wz. S. dur-aäläpa Abuse, sourrilous or ahbusive 'lan- 
guage, von &-läpa Address, speaking to. — Bon do Hat füch im 
den gl. Luxemb. eine Spur erhalten m ti-doihinte (gl per 
avia) was Zeuß, troi d. zu leſen voxſchlagend, aus kint (via)'er- ers 
Hirt, das mit Goth. sinth (Gang; das Mal) up sandjan, 
fenben, u combiniren nur etwa dann erlaubt wäre, wenn man in 
sin-te Üxtensus), Particip von sin, das i als Stellvertveter eines 
frühern a anſehen dürfte. y —* rg aus dem Gebrauche wegen 
bes privativen di, das um fich En 3. 2. di-daul (expers) 
von daul Theil Goth. dails, Engl. Zi ; diboen (impunis) 
von peon a). Dies etwa in näßerem Zuſammenhauge mit 
Lat. diem. ſ. w.? Dagegen hu, ho, ky u. |. w. alfo mit k1nie 
im Zend ha emäß biejer eo ibeilung von lkeltiſchen Idiomen. 
3. B. hygar (comis, amicus) non car. — And im Gaeli⸗ 
ſchen (Diet. of the Highl. See. II. D 125.): Se: initialis per- 


) Zeuß will fogar, ſchwerlich mit Recht, p. 17. bie Sopambri, Ss 
gambri aus dem Keltifchen su- erflären. Im 

Bolt feinen Namen anders nicht vor Teitifigen Nachbaren zu Lebn 

fügt, unmöglich. Fi eine Gontraction aus sign 5 a) vor 

sambri unden, weiß witz allein das Diffimilstionss 

Sch wenigpens fell foliger Mamahnm Mike in den Weg. 
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qua exprisitur, facilitas, sptitudo, aequali- 
tas, et nOnnungHEm , bona qualitas rei. Pari ralione adhi- 
betur alque Anglorum terminatio -ble, Lat. -bilis, et Graeco- 
vum 3. B. deanie (Taotus). so-dhaanta Easily done, 
er acaomplished: factu faci Aber mit der uegativen Partikel 
Gr. dus- web av-) L 857., 3. ®. do-dheanta (impossihilis, 
quad fieri nequit). Zumeilen auch, obwohl feitener, zur Steige. 
rung, wie 3, B. brön (moeror): dobrön moeror ingens, aljo 
—2* — er Schmerz. — Von beſonderem Intereſſe iſt noch das mit 
anf, af, um mi bei Zeuß p. 833., welches bie nachfolgenden 
San inficirt, und was ich falt in Verdacht nehmen möchte, mit 
uaferus mwiss- (If. zächfte Nummer), und zwar bies % ala wit der 
wohibitiven Negatien ©. md, #7, zu ftimmen. .. 8. so- 
chrud (venusius, honestus), dachruth (turpis, inhonestus), mi- 
e hrut hai giho (gl informis, mulier) d. i. mißgeſtaltet, va cruth 
forma, modus. 

10) Wir begreifen unter biefer Nummer mehrere, zum Theil 
ielleicht gar wicht verwandte Paztifeln, welche zum vorigen vi- 
(Huseinander u. f. w.) ben. begrifflichen Gegenſatz bilden, d. h. 
Mit, namen. oa, mi befonderem Bezug auf das Kurs 

rgenl. III. 43. Ueber deu Ggf. zu 


a. Zuerſt . Formen an die Reihe kommen, worin m die 
Hauptrolle fpielt. ©. ama 1. daheim, zu Haufe, bei ſich, 2. zu⸗ 
femmen, gemeinipaftliß, woher amäd-vasya bie Nacht des 
Bujammeniwohnene des Mondes und ber Sonne, Neumonds⸗ 

Wilson: 1. With, together with, 2. Near. Amä-tya 

——2 Eigener, n sehöriger, 2. (ein Geführte des 

Abl, amät aus der Umgebung, 

Nähe, Wenn Weber ai L p. 40.) Recht bebielte, von einer 

Berbalivz. „ deren Grundbed. „petere,‘“ bann „aggredi, prope esse“ 

fein fol. Nach dem Petersb. WB. (daheim, allerdings als ba- 

bier, hieſelbſi, gegen die fremde) von ama, diefer, bem fich en 
dirauchter Stumm amu (jener) gegenüber ftellt. 3. 3 

ano ham er sc tvam ber bin ich, die Bift bu. Der Ber. 


nach ſchicken azu aber nicht vie Indeſinit - Formen du od. 

au, ap ( Sende) 40% irgendwohin, auod irgendwo, auo- 
Day von wo, für bie man ein audg = Fig, Wö-auog, tie 
Vd-slg, ‚ vorausfeht. Bol. Benfey WEB. I. 29. Dem 


entiprächen — von en bes Begriffe Engl. some, Goth. 
sums u. ſ. w. Gabel. ©. 165. viel beſſer, und eher ber Zwiſt in 
den Boknlen (nämlich im Selle das u in sums urſprunglich, und 
nicht etwa aus einem a dem m affimilirt) als ver Wange eines 
Aper, der übrigens nicht einmal abſolut (Ahrens Dor. p. 37.), 
wären Hinberuiffe au Vereinigung von dusg und sums. Man 
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darf- nicht damit verwechfeln den Off. LWe. int. des Peon wj (vgl. 
S. ay-am, Lat. i-s) 8. 73. amij, am bier; ama und, eig. Loc. 
ext.: zu dieſem, Siögr. Off. Stud. &. 10., indem deren mr (f. ſo⸗ 
gleich mae) auch in 'entfprechenden Formen anderer Brenn. vor⸗ 
Tonimt: So y-m (vom Pron. yj) da, dott. S. 446. MDoch auch 
maenae bier, va. Kaum aber wird man am abiweifen wollen, pas 
als Präfix in gl. Verben eine Verbindung ausdrückt, fa von Sid 
gren 8. 88. b. vgl. S. 352., indeß von Seiten des Yautes terig, 
mit @ue *), zuſammen, vgl. wird, es müßte denn dus Perf. hem 
durch Abfall von h entftanven fen. Am-chassyn zuſammentra⸗ 
gen, zufammenfegen. Am-balyn zufammentreffen, fir) begegnen. 
(Fan doch aber Engl. to meet, Goth. ga-motjan - vnavravy 

ab. 125., Engl. mate, Holl. maate Kamerad, aus ©, amä 
mit einem anden Batbıum) Amavaryn zufammenlegen, zuſam⸗ 
menfegen, von avaryn legen, ftellen, -fegen, viel: Perſ. averden 
Ferre. Ambäryn begreifen, eig. zufammenhaltend erwägen, von 
häryn wägen. — Terner Oſſ. mae, ma ($. 115. und ©. 414.) 
als Boftp., vie mit dem Gen. mit ausdrückt, 5.8: fadüj mae, 
Dig. fidij chatze (Zend haca), mit vem Vater. Dagegen im 
Loc. füd-mae, Dig. fidema (ohne eig. CaſusEndung davor) 
zum Vater, over beim Bater. SIn beiderlei Gebtauchsiweifen er- 
kennt Siögren diefelbe Partikel. Der Loc. ext. bezeichne -äußer- 

fie —— — dns At und Bei. 3. B. ardama, 
ardaem Dig. hieher, biöher, eig. zu diefer Stelle, im Ggſ. zu 
yordama, dahin, vgl. ardang Dülfte S;ardha E. F J. 104. Agb. 1. 
Auch z. B. [sbärsondi wol-arw-ma erhaben zu⸗ mel 
(arw) »wärts. Klpr. Reiſe in ven Kauf. II. 188. Dies Oſſ. -ma, 
im Verein mit dem -mo zur Bezeichnung des Wohin im Slawi⸗ 
fchen (Dobr. Inst. p. 430.), 3.8. If. ka-mo ), ka-m (dove, 
di moto) wohin, ta-mo, ta-m (colä; inla) dahin, Haben mir 








*) So auch im Dict. Highl. Soc. amh ij, e. maille ri. Krep. With, 
about: cum, cirenım. — Anſcheinend Poln. Inftr: z. B. krolem 
mit dem Könige (nach anderer Del. Lith. karalnıns), BL.krsiami 
mit ven :Königen (Lith. Karaelamig) aher: Dat, krölom; ven Köni 


gen (Lith. karalume). Doch wenigfiens machen „wahr. Inſtr. BL. 


ſcheine zum. ar ſchwerlich aus ©. a ma und unſexem; mit zu erkla⸗ 
ren, fondern aus .dem -bhi in. ayes-wı m |. w,., Kat, 

Das get. weicht im Inſtr. Sg. bhänu-n-& (wir ter Some) völ- 
a . fi . . 1 

wx) er mimo, neben, vorhei, nahe, woher mimo-iitt Vorbei: 

» "gehen, mimegred bas Aehsigehen. (ag praslenireg graniangredi), 

* faſt reduplicirt aus S. amd. — Ill. proma, — .— 

pl. auch etwa die fen. Lofatio-Endung Am, 3. B. civäyäm, nn- 

\ dyäm, vadkram im Sotr., ſowie Unbr. Fam, nem eb, S. 376, 








ſchon feit lange den Gedanken eingegeben, das accnfative--m im 
Ser. und Lat. (Or. -v) empfange daraus feine Erflärung, indem 
ja auch der Acc., räumlich gefaßt, Bez. des Wohin zur Aufgabe hat. 
©. ob. ©.305. — Wohl möglih, daß amä (ob. ©. 581.) auch 
in dem zufammenfaffenden-zupw, amb o ftede, gegenüber dem ver- 
einzelnden uterque. Goth. bai, neutr. ba, woher. bajoths, unfer 
beide Gab. ©. 21., haben vorn durchaus feinen folchen, - freilich 
alfo auch wohl nicht zu dem Degriffe ftreng nothwendigen Zuſatz. 
Bemerkenswerther Weiſe begegnen wir ja auch in Dual⸗Endungen 
-t-am (aus iu, du, mit am), Gr. rov, und täm (d. i. ta, er, mit 
am), nv, Dor. räv, einem -am, was alfo fcheinbar bie Zwei⸗ 
heit repräfentirt. Es könnte indeß auch Reſt von dem Pron. amu 
(ie) fein, und lediglich durch Addition entweder mit Perf. 2. oder 
3. gleichfam ein Dwandwa oder Doppelungseomp. zu Stande kom⸗ 
men. Auch beachte man die Dual- Endung -bhy&m im Str. 
gegerrüber von -bhi-s im Blur. Was aber -Am als Gen. Plur. 
und feineswegs Dual? Das -am jedoch als Zufa zu Pronn. wie 
3. B. ah-am (dywv), tv-am (rUv-n), mahy-am (mihi) u. f. w., 
ber dem Sinne nach mit Sat, -met einigermaßen zuſammentrifft, 
ſcheint mir allerbings zu dem Pron. ama, amu (ille) gehörig, und 
etwa fo zu faffen, wie Lat. ille ego, ich da, u. |. w. — Etwa 
auch Lat. omnis mit Suff. -nis wie pronis neben pronus? 
Vol. cunctus von cum, falls nicht, unter Berädfichtigung von 
quisque, glj, Orbinale von cunque (vgl, quin-tus, Quinctilii), 
aljo: das im höchften Grave. Falſch in Klaproths Vgl. (A. Po- 
Iygl. S. 99.) mit Perf. hemeh (weil h darin = ©. s f. ſp.) und 
Armeniſch amjenahin. 
Zend mat praep. (cum), Nach Benfey Gloſſ. v. sma das 
S. smäd, welches in ven Veen fo häufig, das Neutr. fei von 
sama (gleich; all u. ſ. w.), und, präpofitional ob. partifelartig bie- 
nenb, meiften® die Dev. mit habe. Indem er es aber aus sa-ma 
entftehen läßt: wäre nicht gerabe nothwendig , Abfall von hft.s in 
mat anzunehmen, und überhaupt bin ich nicht allzugeiwiß, ob die 
Ling. in vera, Goth. mith mit Zend mat’ vergleichbar wäre, im 
Fall legteres in der That neutral ift. Die Neutral- Enpung d 
(t) bet Brom. ift im Gr. befanntlich über Bord gegangen (Aado 
ft. aliud, ©. anyat) und hat im Germ. fich auch anders benom- 
men, als Goth. mith u. ſ. w. (vgl. 3.2. ro, ©. tat, Goth. tha- 
ta, Nhd. da-s)., Nach ‚Analogie von xera follte man auch hinter 
uera ein Ad. Verb. oder Participium fuchen. Jenes nämlich 
Icheint dem Cauſ. gAtay (Caedere, occidere, fällen) von gad 
— Lat. cadere (daher cäda das Fallen, Tropfen; vgl. ros-ci- 
dus vom fallenden Than) und c1 (xiirdas) analog: in der Rich 
tung des Falles, d. 5. hinab. Für dieſen Fall ſtaͤnde Beziehung 
zu am& auf ziemlich fchwachen Füßen. Ich wabte nämlich nicht es 
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Hauhüch zu machen, ams jei eiwa ſo aus & 4 m& (metiri), mt 
zung bes &, entſtanden, wie mon sa-ma nicht übel aus mi 
(mei en; in mehreren Compp; ähnlich fein) Leitet, wach Analogie von 
sammita (similis), eig. zuſammen, an einanber gemeflen. Def 
T in asr& nicht fireng zu der primitivſten Geſtalt des Wortes ge 
höre, erhellet viell. aus uöäypr, yes (f. unter &-). Kaum aber it 
es Perſ. tä, bis. Miaye S. 289. 575. 1. bis, von ber Zei, 
mit Gen, 2. ohne Caſus:; folange, derweil, iumittelft (alſo zu: 
Mitte), inzwifchen, könnte zu oo (ia der Mitte, dazwiſchen) 
fich ftellen, weil bie Grenze (68) eine mitten inne Hegenbe Scheibe 
wand abgiebt. Der Schluß, viell. anders als in aupm, vaogı, 
und in Dem. wie zwougsor, duntel. Kaum 9 ft. x, wie koya- 

tog von . Meaonyis, uageyrüs, uaanyv wahrſch. mit dm 

Schluffe von &yydc, und zwar, währenb lebleres eig. im ber (jur, 
bei der) Hand, ad manum, jenes mehr inter manus. Bol. u- 
osyyvos Bürgſchaft für eimen. Dritten leiſtend, eig. in bie Hände 

legend. Bel. ©. 276. a 

Mera wit G. D. u. A. A. 1. mit Gen. 5.9. ver Ada *) 
480 tralguv lagere dich zwifchen ober unter ben anderen Ge 
führten. Alfo bier: inmitten einer Mehrheit, 2. in Geſellſchaft, 
Geweinſchaft, Begleitung, bei. im Bündniß, mit Imdes. Hülfe um 
Beiſtand, aljo mit, zugleich mit, fammt. Wenn gelagt kt, 
baß nero bei Tranfitiven mehrere Perfonen zu Einer Handlung 
bereinigt und daher za deſſen Stelle vertreten Löunte: fo Legt nad 





*) Därfte man an die Fundart der meiften Metalle nicht als gepiegenes 
Metall, fondern in Erzform denken, fo fünnte uerailor (Gurk. mestail 
te. bloß entlehnt) das mit Anderen: Berkundene fein, b umge 
kehrt „u gavror vom Quedfilber geſagt werden foll, wenn es natirlich 
gebiegen iſt. SKeferfi. Mineral. polygl. &. 181. Allein in ver Reihe 
von Bed. ftehe für uerallor unftretitg die von Erzgrube, sa 
oben an, nnd Bierauf mag fich Die Angabe von Plin. H. N. XXX. 
3. p. im. ed. Franz. beziehen, wenn er in dem Kap. über argesli 
metalla von Spanien bemerkt: et ubicungua una inventa vena est, 
non procul invenitur alia. Hoc quidom et in omni fere materia: 
unde metalla Graeci videntur dixisse. No vom dm 
Beiander ber Erzadern, iſt feine Meinung. MMesaldar heißt meint 

Bedünkens nicht eig, »nach anderen Dingen (zsr’ adla) forkhe, 
neugierig fein«, wie Buttm. 2er. I. 139. es deutet, ſondern »aud einer 
Mehrheit verfchiedener Dinge Berans (mithin aAlor im Gen.) 
fuchen«, Lat. perquirere, perscrutari vor scruta (Tröbe)). Ja 
in noch merkwuͤrdigerer Webereinftimmmug percunctari (pezcos- 
tarı mit Beruf von c, wie.guintue, und mit den Pollen in com, 
com ? Aid zu xowrag.), falls eig. Alles Conmcta) durchſtoͤbern (von: 
Staub 3 werlich aus com mit scitari; auch nicht zu cunctari 
(©. kund). Ferner explorare (ex pluribns; pleoree Carı. 
fratr. Ambarv., abet plorare wohl aus. pluor Exemplam au 
der ee (amplum) minommen. Merallov früher jenes Golf. 
Natürlich Fann es nicht von dem benam. Berk: uenuisar Fonmuen. 
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in ber Ratur des Begriffes. mit. Meroyr ob, Partiolpiun, wegeri 
feiner zweiſeitigen —S am Berbum und Nomen. 3. mit, 
germiitelft, ein Mittel od. Werkzeng anzeigend. Alfo, gleich dem 
Dewtichen mit, aber ungleich dem Lat. cum (befjen Rection übri⸗ 
gene mit Abl. der bier mit Gen. analog), fowohl ſoctativ als in⸗ 
ſtrumental. Das Mittel teils als Betheiligtes bei eiwas, alſo in 
nothwendiger Berührung damit, welcher Axt dieſe auch fei, oder 
a8 zwiſchen Wirkendem und Breinflußtem Intervenirendes und 
Bermittelndes. 4. zum Ausdrucke ber Ueberrinſftimmung wo⸗ 
mit oder Gemäßheit, z.B. vera vouum, d. h. in Einklang mit ben 
Geſetzen, nicht davon abweichend. — B. mit Dativ, nur bei Dice 
tem. 1. Ein Zufammenjein mit ober unter (inter). 2. Hins 
zugezählt werden, was aljo auch ein Verbinden mit einer ſchon 
vorhandenen Bahlgröße ift. Messopt4+wog, umer vie Zahl gehö⸗ 
rig. — ©. mit Ace 1, eig. nad der Mittevon etwas hin (mb 
öfters: in fie hinein). Der Acc. drüdt aber eig. eine erſt wer- 
denne Gemeinſchaft ans, welche mittelft eines annähernden Wohin 
zu Stande kommen folt; uns bei Wörtern, bie nur Einzelnes 
(nicht etwa eine Menge in lolteltiver Einheit) bezeichnen, Tan, vom 
einem Mitten hinein nicht die Rebe fein, wohl aber von einem Ge 
rade darauf los (d. h. auf kürzeſtem Wege nach dem Mittels 
punkte von ewwas Hin), fei dies nun feindlich gemeint ober ganz 
freundfchaftih. 3. 3. Anvaı verd we au einen lo sgehen, 
oder :. zu ihm gehen, ihn zu befuchen. 2. beim Gehen nach etwas, 
a es zu holen ober zu erlangen, alfo mit einen beitimmten Zwecke. 
D. h. alfo dem ſtreugeren Wortſinne nad, um mit ihm zurückzu⸗ 
teren, oder damit, gieichwie bey Befiger mit bem Beſitz, in. ein 
Verhaltuiß zu treten. 3.8. ner lag koyssctar nach andern 
Weibern andgehen, um fich mit ihnen ehelich zur verbinden. Ade- 
Ur. holen, merantunones onen ſchicken, —— zu ſich 
rufen laſſen. Meiodos der Weg hinter etwas her, 3. ber, bei. 
an Berba bed Folg ens und &ehens geknüpfte Begriff der Aufs 
einanverfol * entwicelt fich offenbar zuweiſt unter Einwirkung 
des Acc. a nämlich Rn Cafus Tein ruhiges Beifuunmen, 
namentlich Zeing: Begleitung zur Rechten ones Linken, wie etwa 
inov * ‚duod (alfo mit dm) Heind. Plat. Phaedr. p. 262, 
us gu wıvi, anzeigen kann: bleibt, wenn nun mer body 
en Geleit mit einem Hinwärts in Bezug auf Anderes anzeigen 
foll, nichts übrig als das Verhaltniß einer, in. der Bängemeichtung 
beweglichen Reihe, eines: Hintereinander, b. 5. fe daß ver EL 
tere auf den Rüden ſeines ver ihm her ſchreitenden Vordermanus 
ſchaut. Meissen nachſetzen, ——* drein fein, verfolgen. Mer- 
* 2 a on kann aber, außer Fre, or auch 4. und 
auf Zeit, 3. sadrtoorog, post fastum, und Rang 
des werben. Dazu 6. unter, zwifcdhen, ver beim Dat., ai, wie 
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inter mit. Ace. ‘Ponalov. ueru yeipas Eyuv eig. zwiſchen bie 
Hände Hin fich erſtreckend, wie uerayenpilouas zwiſchen bie Hände 
nehmen (alfo noch nicht dazwiſchen haben). Dahin zählt au 
Reiſig Ms. den Gebrauch, für inter bei Superl. 5.2. uSTE nov- 
tag - apıarog, 3. 9, 54., d. b. wenn. man zwifchen der ganzen 
Reihe hindurch geht. Msrongerins. Alſo bier nicht nach, fo we 
nig als bei ued’ nutoav, d. h. innerhalb ver Grenzen von Mor 
gen und Abend. gl. Lat. qui plus cermunt oculis per noclem 
quam .inter diem. Gell. 9, 4. — Die Nachftellung bei allen brei 
Caſus mit Anaftrophe were, wie Sat. mecum, nobiscum. — 
Die Bedd. in ven Compp. find meiſt biefelben, als bei der Präp. in 
freier Stellung. Wir wollen nur eine kurz berühren, wonach uer« 
ein Hinübergehen von einem Drte zum anbern over eine Ber: 
‚änderung aus Einem Zuſtande in. ven andern anzeigt. Wahrſch. 
eht diefe auch von ver Borftellung eines Nacheinander au. 
eraevcorng umziehend, ven Wohnplag- ändernd. Eben fo uiro- 
xog (anderswohin ziehend, feine Wohnung wechſelnd). Merayar- 
yıov, Monat, wo man bie Nachbarn wechfelt, alfo umzieht. — Bei 
nereusppacıs ſcheint daher weniger an !eine Vertauſchung ber ei⸗ 
nen Gejtalt mit ver andern (com-mutatio formae) gedacht, als 
vielmehr an das Erhalten einer neuen Geftalt nach ber, welde 
man vorher beſaß. Bei uns nach anderer Anfchaunng, indem man eine 
drehende oder wälzende Bewegung vor Augen hat, wodurch ſtets 
andere Seiten dem Beſchauer zugefehrt werben, mit um, z. B. um 
wandeln, d. i. verwandeln, wie man 3. B. die Hand umbreht, 
umttaufchen u. |. w. So ferner ueraniaoow umbilden, ander 
geftalten, und baher uerandaouos. Meralluyn. Meradeo 
Sinnesänberung ; in ver Gramm. Buchſtabenverſetzung, Umſtellung. 
Med sounvevw aus einer Sprache in die andere überfegen. Wie 
mit über (trans) auch übertragen, 3. B. ueragope Uebertragen 
ber Bed. Mereyiwrriorng Dolmetſch. Merapoaoıg. Mera- 
tooren Umkehr, Veränderung. Insb. auch von moralifcher Sin 
nesänberung, d. bh. Neue, Bufe S. 257. 3.3, weravom, 
neroyvorw, usraubise. Die Neue folgt hinterbrein, wie bie 
Strafe. Meranotveos hinterdrein ofen; utrorız Nachahnbung, 
fpäter erfolgende Strafe. Vgl. önss, Oünıs. Diefe aber ſchwerlich 
zu Enoums, noch Orion trotz Nescius ultorem post caput esse 
Deum. Tib. L 8, 72. over Sequitur superbos .. ultor a tergo 
Deus. Sen! Herc. fur. 385., wie Gujet ad Hes. Opp. 706. meinte. 
Meropnovdayo umlernen, anders ‚lernen, 2. verlernen, z. B. 
yAncoav, dediscere,. und daher neraundse Nachbedachtheit, wenn 
man erſt nach ber That Hug wird (Ggf. von. wpoundea) und 
daher auch Bowdauavdvs (ältere und: ungelürzte Form ft. Pade- 
navd'v;) 83. V. 265. VI. 104. D. h. ber. erſt „ſpät Ler⸗ 
nende,“ zum Bewußtſein feiner Thaten Kommende, wie z. B. ci- 
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ya x Boadsi nodl orelyovoa (Alan) upper Todg xaxovs, 
örey röyn. "Eur. fragm. ap. Plut. de Sera Numinis vindicta 
() p. 6. ed. Wyttenb. und —5— Poena claudo. Hor. C. III. 
2, 32. mit ben Anm. von Mitſcherlich. Auch eine tarda neces- 
sitas leti I. 3, 32. Bielleicht aber auch ift das „ſpät“ als ein 
„zu ſpät“ genommen, vgl. sera parsimonia. Virg. Catal. u. Hes. 
Opp. 369. Auch Zevg aAdorwp als der Schuld nie vergeffen- 
ber, eingedenk bleibenver Rächer. — Mit Romina zufammenges 
fest, in fo fern alfo nicht Ableitung von Verben, die ſchon user in 
ſich fchliegen, bat unfere Präp. öfters noch den Sinn 3. B. von 
nach (post), 3. B. ueronwoer Nachherbſt, uerayeluncıg Nach 
winter. Merayoovog nachher geſchehen. Merdyorpov nachgebor- 
nes Ferkel, wie uerayevng, usrerixtwo. — Auffallend Tönnte bie 
Bed. von uErswpog, ueraoosog, nerayddvios und fogar uera- 
xoomos fcheinen, da fie überirdiſch, hochſchwebend, über der 
Erde erhaben bezeichnen, ohne daß doch uer« (unmöglich!) ein Auf- 
wärts anzeigt. Wahrjch. bez. aber usrrjopog, uertwgpog, viell. Aeol. 
eö-ovoos (Dor. nedawosstns bäumendes Pferd), einfach nur: 
„mitten in der Luft, 770,” ja slow felbit nebit aiwor, . Schmwebe, 
ein hinein in bie Luft. Vgl. uernmveuos im Winde, ummweht, 2. 
mit dem Winde (alfo nicht gegen ihn, und viell. von ihm getra- 
gen), windfchnell. Merauwwsos (Iuftig, windig, eitel, wie uerwo- 
oroL) wahrſch. aus.aveuos, indem fich deſſen » nach Synkope des 
Vokals mit u zu um affimilicte, von welcher Gruppe aber das eine 
u, ohne Erſatz, wegfiel. Der Schluß wie in aveuwduog, vgl. 
aungrwiödg, Yeröwäög , elöwiovr, die aber Verbalver. fcheinen, 
der. wv-wg (vgl. 3. B. avepwrn). Bei merapoos liegt ſchon 
in aoiow ver Begriff des Aufwärts (avalpw), obſchon diefer bei 
xoreiow, herunterheben, fich. anderd wendet. Hienach mag nun 
keraydovuos, da das Simpler irdifch bald anf der Erde wan⸗ 
delnd, &rııydorios , bald in dem Schooße der Erve, unteriw 
diſch, zaraydroveos, bezeichnet, fich gerichtet haben, um überir- 
bifch (usze, d. h. in der Luft) auszudrüden. Meraxoovıos bann 
wohl auch: in der mittleren Region Lauf der Erbe, zwiſchen 
Unterwelt und Himmel) feine Zeit (zoovos) verbringend, alfo das 
erfte Glied räumlich, während Arsyoovıos (fich über einen Zeitraum 
eritredend), ‚langbauernd. — Am wichtigiten mit Bezug auf- ein 
etwaiges Berhältniß zu uEcos ift aber die häufige Bed. eines Das 
zwifchen, was aljo ein Mittelverhältniß nach zweit Seiten hin 
ansprädt, ©. 245. 3.3. va ueddere, confinium, d. 5. Zu⸗ 
fammenftoßen; Gemeinfchaft ver Gränze; vgl. weraxowvoc. . Mer- 
eizuov Zwifchenraum zwifchen zwei .Heeren, wie ueoalyworv, bei. 
fträtiges Land zwiſchen zwei Staaten. Merapoevor, uttanov. 
Merdan Raum zwijchen ven Zähnchen und. Dreiichligen. Mera-- 
xUusog, WeraXoomog. Merdyyslos, internuncius. — Aehnlich 
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auch merontgausun Miſchung von zweierlei, z. B. yurooV xaı 
Heouov. Merapiyvuiu eiiwad wozwiſchen ob. worumter mi 
ſchen, intermisceo, 2. ummiſchen, d. h. anders mifchen, verändern. 
— Merasv aus Eiv ©. 296,, wie 3. B. ragıngo, dianıgo, in 
100 ; zoo , —** lan, 63 Bi abweichenben en 
zig erklärt, obgleich darin « jebeufalld = ı5, wie iooc. zu 
nepıkyw, nach Weiſe von dnrum£, yyv&. - Miraooaı ©. 488. Die 
germanifche Form zwingt zu Annahme eines urjprünglichen i mi 
nichten. Vgl. z. B. Goth. ik, ya ft. ©. aham. 

Goth. Gabel, S. 121. „mith (mid... Luc. 7, 11.; alt. 
med, alti. agſ. mid, altfr. mith, mit, mei, few. dän. med, hell 
met, abb. nid. mit; Gr. ver«; Graff II. 659. Alth. Praͤpp. 
©. 110— 129. Richth. 930.), Präp. mit dem Dat. [alfo nicht fo 
vielfeitig als im Griech.; fait nicht mehr zu lofaler und nie zur 
Beitbeftanmung gebraucht, zeigt es dem Griech. ner« und ovv enl 
ſprechend, Verbindung und Gemeinfchaft an. Auch zu inftrw 
mentaler Be. wird es im Goth. feltner gebraucht, da hier biefe 
Bez. gewöhnlich durch ven bloßen Dativ [wie im Griech. Matthiä 
8. 396., Lat. Abl.] angegeben wird. I. Präp.: 1. lokal, mitte 
auf, was noch von beſonderem Intereſſe. Marc. 7, 31. gam a 
marein galeillaie mith tveihnaim markom daikapaulaios, 
aya ntoov Tav Öplmv Ösxancisag, vgl. usddesog. 2. Mi. 
Genoffenfhaft, Geſellſchaft, Begleitung: mit, unter, bei 
quv u. uera. a. eigentlich «) bei Verben ver Ruhe, wie visar, 
standen, A) mit Verben ver Bewegung und Compoſ.; b. ethiſch 
und zwar «) in ber Bed. mit etwas verfehen, A) zur Be. be 
gleitender Zuſtände, Gefühle, Handlungen u. |. w., y) zu 
Dez. ber Art und Weife, 0) inftrumental, 3. B. mith ailha 
svaran. 3. helfend, beiftebend, belehrenp, erwedenpu.f.m. 
bei Einem fein, bei. bei visan. Frauja mith thus (sc. is) 
Luc, 1, 28. 4. ®emeinjhaftlichleit: mit, zugleich mit, 
fammt, a. bei Zranfitiven und zwar fich beziehend q) auf dat 
Subj., 6) auf das Obi; b..bei Paſſ. u. Med.; c. bei In⸗ 


tranf. 5. mit, bet [hinter Pronn.], 3. B. nad) haban; }. 8 | 


hlaif ni hahaidedun mith sis us devrav, mit (bei) fich. 6. Die 
Richtung angebend, bei ven Verben ſprechen, ftreiten, benten 
u. ſ. w. gegen, unter, bei. Hva mith izvis misso mitode- 
duth? zi-ne0s davrovg Öisdoyilecds; Me. 9, 33. [Dabei il 
noch von befonderer Wichtigkeit das wahrſch. doch etym. verwandie 
misso, welches ven Begriff per Gegenſeitigkeit, @dAAr)Awn, vertritt; 
mit einander, zu einander] Jah missagiss [glf. eine Mi ßrede 
varth mith im, xal oxloue mu dv avrois, et dissensia facl 
est inter gas. Joh. 9, 16. Saei rodeith mith thus 37. 
Ö Aaidiv uera od, der mit dir redet. [Merapmps zu mehren 
rem, d.h. alſo inmitten eines Kreiſes, corona.} IL. Juſam menſ. 


Der Sian von Zuſammen, welcher fonft öfters auch durch 
Ausdrücke für Mit vertreten wird (4.3, in odv, Lat, cum, com-), 
fcheint bem Aerci eben jo wie unferem mit abzugehen, und liegt 
alfo auch mohl außerhalb des Kreifes ihrer Functionen. Ein An- 
beres ift 3. D. zufammenlommen at einem Orte (convenire) 
als Gegenſatz des dis-; oder: wir wollen zuſammen [b. h. mit 
einander, nicht getrennt and in der Zeit nach einander] fort gehen; 
eder: mit Imd. gehen, was nur die eine Seite ver Begleitung 
hervorhebt, es nicht als wechfelfeitige8 Hinftellt. Ferner mitbrin- 
gen 3. B. einen Freund, aber z. B. zwei vermeinigte Freunde wie⸗ 
der zufammen bringen. Graff bemerkt mit Bezug auf Ads. mit, 
samant: „Beide Präpp. haben zwar bie Bed. des Wei, aber unter 
dieſem Bei wird nicht zumüchft die Nähe, fondern das Zuſammen⸗ 
fein, die Verbindung, Gemeinſchaft gedacht, und went fie ein 
Bioßes Bei bezeichnen, fo ift diefes nicht mehr als ihr urfprünglicher 
Begriff anzufehen. Daber find fie nicht zu dem vorigen Verhältniß 
(Bei: azs, näh, neben, pi ©. 9.) gebracht. Das als Adv. 
alte samant zeigt fich erft fpät, bei Notker, als Präp.“ Ganz 
vorzüglide Beachtung verdient ver Umſtand, daß ſich im Ahd. bei 
mit noch der von Grimm IL 816. IV. 706 8. Inſtrument al 
geheißene Caſus auf a vorfindet, welcher (im Goth. nur noch Bi 
Partikeln 3.8. hv& vorhanden) einförmig für Mafc. und Neutr. 
bes Adi. und der 1. 2, 4. Deck. des Subſt. gilt, währenn er Fem. 
und Blur. abgeht. Der Iufts. nämlich, wacher auch 4. B, im 
Sskr. und in den Slawiſchen Idiomen (Dobr. Inst. p. 657. 
Lith. Schleicher’ 8 Hob. S. 172.) gefunden wird, pflegt dort ein 
boppeltes. Amt zu verwalten, indem er einmal das Werkzeug ätte - 
jtebt, mittelft deſſen etwas gefchieht; oft indeß auch, z B. Beim 
Paſſiv, ven Urheber, alfo die Perſon, von welcher eine Hand: 
lung ausgeht, over 2. zur Bezeichnung des fociativen Verhält—⸗ 
. niffes (Bat. cum, mit) dient. Dal. ob. S. 16: Ja ſelbſt die ver⸗ 
achteten Zigeuner haben, außer ven üblichen Caſus, nicht nur ei- 
nen Lolativ, fordern auch eitten Inftr. od. Soelativus. (meine Big. - 
I. 189.), der zudem in feiner Enbung -sa, -ha entfchleven Zuſam⸗ 
menhang mit ©. saha (mit, cum) verräth, das feinerfeits den Juſtr. 
als Nection verlangt. Auch im Bengaliſchen (M: Müller, Three 
diss. p. 339.) Anbet ſich nachgeftellt: 1. sahit, wie S. sahitam 
adv. Neutr. With, together, with, von sahita Accompanied by 
wie san-hita (ovvFerog) Attached, joihed ; colleeted, assenbled 
u. f. w., 3. B. puruS sahit (with men), wie Big. manuschin- 
fsa. 2. Eben fo nech Beng. für accompanied, near: säte viel, 
gt von ©. sartha a) Multite . und sung eu ven 

. san-ga Joining, meeting (vgl. vvupeivo) Big: z. B. Xu 
mre Devieha Gehe mit (meinem nt! 3 Fed. Dik tu 
adde jakkaha Steh du mit bein Auge, jukonan mit den Augen. 


1 
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Es käme auch noch in gIregze ob nicht die Adverbial⸗Endung im 

uzvareſch, die Spiegel Gramm. ©. 134. beſpricht und ih& lieft, 
—* ver Plural⸗Endung -hA für Unbelebtes im Neuperſ. hieher 
ehöre. Der Plural — ja Auseinanderliegendes begrifflich zu⸗ 
m men, und fo fände ich es nicht unnatürlich, wenn ber Ziſch⸗ 
laut, der in fo vielen Plural-Enbungen des Indogermaniichen Stam⸗ 
mes fteht, nicht pronominal (wie das -s im Nom. Sg. zum Behufe 
emphatifcher Hervorhebung der perfönlichen Unabhängigleit gerade im 
dieſem Caſus), fondern präpofitional (d. h. unfer sa- = Gr.c-, 
@-, nicht sa = 0) gefaßt würde. Alfo z. B. deväa-s der Gott, 
ö Weös, aber devas entwever deva-as (asdu, jener) Gott + er 
(+n), oder: das Genus Gott zufammen. — Lith. ift, sü (mit) 
zum Inſtr. zu fegen, wenn er das Mittel over Werkzeug bezeichnet, 
ein Germanismus, ber fehr oft begangen wird. Gerade wie im 
mittelalterl. Latein cum injteum. vorlommt, und 5.3. Hal. und 
Span. con auch 83. I. 385. Vgl Zeuß Gr. celt. p. 639. Nur 
im fociativen Verb. bebarf ber fog. Injtr. od. Soc. ver begleitenden 
Präp. Schleicher Hob. $. 128., alfo wie im ©. saha, Lat. cum, 
Sokr. z. B. mahisyd (Inſtr.) saha (alfo nachgeftellt), cum con- 
juge (eig. mit feinee — in demſelben Joche gehenden — Büffelfuh) 
und ächt Indiſch tasmai (im), — sabhäryaya (dem beweibten) 
varan dadau, d. h. Er gab dem Bhimas und feiner Gattin ein 
Geſchenk. Nal. I. 7. Unftreitig weil ein ſolches, vorzugsweife per- 
fönlihes Verhaͤltniß einer nachbrüdlicheren Auszeichnung werth 
ebalten wird, wie im Spanischen ja auch bei Berfonen der Acc. 
id mittelft Beifügung von a (ad) von bemt fachlichen Acc, abſchei⸗ 
det. Su Diewü mit ®ott, su ponü mit dem Herm, BI. su 
diewais, su ponais; aber akimi (su akè) mit dem Auge, BL 
akimis. Das m bierin bat kaum Zufammenhang mit Veutſch 
mit u. ſ. w. Es fcheint vielmehr dem S. Inftr. PL. -bhis gemäß 
aus ber Pröp. abhi (f. biefe) umgeänvert, wozu auch Engl. by 
in inſtr. Gebrauche gehört. 

Graff bat nun Präpp. ©. 110, eine Menge Beilpiele vom 
Inſtr. bei Abb. mit gefammelt, wovon thin gift ist iz mit allu 
Tuum donum est per omnia O. Ill, 1, 54. So uualt ih es mit 
allu Sic regno ego per omnia V. 16, 38., sie suofton sih 
mit allo in daz unreht. N. 72, 6. eins ber merfwürbigften ift, 
weil es ind Mhd. mit alle, betalle, ganz und gar (f. ob. widh), 
hineinragt. Vgl. Engl. withall (avec, d’ailleurs), zugleich, mit, 
auch, noch, daneben, übrigens. Frz. en tout et par tout, gänz- 
fich, in Allem, tout a fait (alles in der Sache) gänzlih, ganz und 
per. Unfer ueberall (über. alle Drte ſich erſtreckend). — Kasproh- 

an uuesan mit kastu Loqui cum hospite, fith.su swecziu. 
Odo merun grunni mit kindu io giuuuni, Aut (quae) plures 
adversitates cum liberis (mit einem Kinde, d. 5. caufal, burch 


, 
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daſſelbe, Graff Präpp. S. 121) unquam acceperit. O. I. 20, 32. 
Viel häufiger bei Sachen und unperſönlichen Begriffen. Santun 
inan mit thiu bettu in mitti furi ther. [then ?] heilant, Submi- 
serunt illum cum lecto in medium ante Jesum. Tat. 54, 3. 
Inſtr. Mit snabulu ni uuinnit, ouch [Daet.] fuazin ni krimmit, 
Rostro non laedit, nec pedibus saevit. O. I, 25, 55. und Mit 
suertu sie al gistreuuita Gladio omnes dissipavit 1, 178. 
Indi mit cuatu muatu fona discoom keban kerisit, Et cum 
bono animo a discipulis praebere debet. Kero 5. Mit drostu _ 
ouh thie gespreche, Solatio quoque hos alloquitur O. I, 10, 
45. — Außerdem jteht nun bei mit der Dativ. inige.. wenige 
Bälle bei Kero abgerechnet (doch |. auch Grimm IV. 707.), wo es 
mit dem Acc. conſtruirt wird. Eine Weife, die fchon bes Griech, 
pera mit Acc. wegen für uns ein befonveres Intereſſe hat. Es 
find folgende: Danta nist mit cotan heiteo antfangida, Quia 
non est apud Deum personarum acceptio, weil: bei Gott fein 
Anfehen der Perfon gilt. Cap. 2. p. 21a. Schilt. Indi hoorenti ki- 
rali pruadero, trahtoe mit sih, indi daz piderborin suanit, tue. 
Et audiens consilium fratrum, tractet apud se, et quod utilius 
judicaverit, faciat. 3. p. 22b. Dies rechnet Graff in fo fen mit 
Recht hieber, als der Gothe noch sis (sibi) vom Acc. sik (se) uns 
terſchied, was im Ahd. sih nicht mehr der Fall iſt. Daher dann 
auch 7. p. 29a, Sonaz uuortaneer pim mit dih, ih simblum 
mit dih Ut jumentum factus sum apud te, et ego semper 
apud te, alfo genau wie Agſ. C: 268, 25. mid thec (apud te). 
San berfelbe Gedanke aber bei N. 72, 22: Demo fehe uuard ih 
kelih (Viehe gleiy) mit dir (apud te) mit Dat. Auch Praef. 
p. 18b, Der farfluahhanan diubil mit eddesuuelihha .ke- 
spanst imu mit diaselbun kespanst sina fona kesihtim her- 
zin siner farspienti keleita ze neouuehti, Qui malignum diabolum 
aliqua suadentem sibi cum ipsa suasione sua à conspecti- 
bus cordis sui respuens, deduxit ad nihilum. Aber z. B. p. 21b. 
unten wird: jemanden Ienfen kespenstim (suasionibus) u. ſ. w. mit 
bloßem Dativ ohne mit ausgeprüdt. Viell. ift in diefen Beiſp. ver 
eig. Gedanke: mit Bezug auf —, was dann ben Acc. einigerma⸗ 
Ben als möglich erklärte. Freilich hat auch der Acc. beim heutigen 
ohne etwas Auffallendes. Das Sonderbare an ber Sache mag 
fih aber durch ven Umstand mildern, daß bei mit in jenen Tällen 
mit Acc. ein Medergang in die Bed. eines Bei vorwiegt. Nämlich 
der Begriff der Gemeinfchaft als eig. Ber. bes mit theils bei 
Perfonen (und fo auch in den NRevensarten : mit jemand fprechen, 
ftreiten, fpielen, fich verjühnen, Theil haben, theilen, Friede halten, 
verfahren), theild in Verbindung mit anderen Segenftänden, vesgl. 
mit Eigenfchaften und Zuftänden, geht auch bei Berfonen 
unmerflih in ein Bei über 3. B. in dem Sabe Tat. 157.; mit 
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(apud) thir duon ih ostron mit (cum) minen & ıgiron find beibe 
Bebd. venttich geſchieden. Mit imu (bei ihm, &ott) pirumes ki- 
skeidan (discernimur) K.2. Thaz usort uuas mit gote T. 1,1. 
Bat inan, thaz her goumoti mit imo (pranderet apud se) T. 83. 
— Got ir mit uns, als Ggf. des Gegen. Daher ther mit mir 
nist, ther ist uuidar mir (Dat.; jegt: wiber mid) T. 62, 7. — 
As Mittel, 3.3. mit zuuem (Flügeln) Augun. Mit dinu 
skiitw. Mit partun (dolabro) unde mit sticchele (ascia) 
brachen sie sie. Plasent mit horne. Thaz sie then heilant 
fiengin mit feihane (dolo). Eben fo bei den Verbis, bie ein 
Zeigen, Erflären, Verkünden, Belehren bedeuten, z. B. mit 
theseru urchundin dhea gotnissa ist arsugit (demonstratur). 
Desgl. in ven Redensarten: mit den Augen feben, mit ber 
Zunge fpreden, mit ver Hand berühren, mit der Bruſt 
fangen u. ſ. w. Ferner: womit falben, baden, laben, trän- 
ten, fättigen, und überhaupt, wo 68 zu ber Beziehung auf bie 
Sache, die als Stoff und Mittel dient, gebraucht wird. Auch: 
mit etwas binden, Fleiden, umgeben u. ää. Sodann: Wo. 
mit oder wodurch gleich fein, übertreffen, befiegen, ſchü— 
gen, helfen, befreien, büßen, vermeiden, gewinnen, errei- 
chen, befejtigen, erfreuen, danken, ftrafen, lohnen, loben, 
böhnen, vervammen, fühnen, tröften, bethören, beſſern. — 
oft ade bie Bezeichnung des Mittels beinahe in eine Beziehung auf 
die Materie über, aus ver [mittelft deren) ewas gemacht wird. 
3. B. mit in (Fäden) ist io mit ebinu Thiu dunicha giuuebinu, 
“His est utique ex aequo tunica contexta Zuweilen angrenzend 
on den Begriff: Hinfichtlich (durch) z. B. mit thiarnaduamu 
reiner. — Ferner: im Beſitze, wie Er ist salig mit demo luz- 
zelen, sie sint unsalig mit demo michelen. — Koufan mit 
ftatt für, weil der Preis doch eig. das Mittel des Erwerbens. 
Enonu ia choufit man zuene sparon mit soazzu? — In Compp. 
Goth. mith-, Ahd. miti-, was, befauptet Grimm DI. 762., wovon 
ich den Grund nicht recht einfehe, verfehleben von der Präp. mit. 
Der Schluß -BVolal gewiß nur, wie in uera; vielleicht bloße Ver⸗ 
berbung aus a. 3.8. Ahd. mitegengo (pedissequus). Agſ. 
midvyrhta (cooperator), midspreca (defensor). Agſ. mäd- 
görd (participatio). Defters Altn. ein Mit im Ggf. eines feind⸗ 
lichen Gegen, 3. B. bei Winden. Medbyr, medvindr (ventus 
secundus); medlaeti (res secundae), medmaeli (favor). 

Die Mitte hält dad Ganze zufammen, fei e8 nun, daß in 
ihr als zwar trennender, aber auch einenber Tinte die Hälften, 
ober ald Central⸗Punkte vie von ibm ausgehenden Radien fich 
wieberfinden und vereinigen. Deshalb wundert es mich nicht, wenn 
das Wort für: Mitte in dem Indogerm. Sprachftamme in ber 
Borberfulbe zum wenigſten mit der Präp. mit, db, h. alfo eig, wohl 
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nur mit (viell. durch Aphäreſe geköpftem) ©; amä fich berührt. Die 
Mutä nämlich gehen zu weit auseinander, um auf derſelben etune- 
logiſchen Grundlage beruhen zu können. So 5.3. fchiene zwar das 
6 in miocos, uscos, hielte man fich bloß an das Griech. aus bem 
s in ner erllärlih, wenn man etwa Herleitung daraus nach Aua⸗ 
logie von avriog, anıos (fern), annähme. Die erotere Berglei- 
hung lehrt aber die völlige Unzuläffigleit dieſes Gedankens, indem 
wir dadurch vielmehr belehrt werben, oo *) ftehe hier = dhy (Stel. 
mezzo == Lat. medius), wie oft mumnbertlih o ft. & (Ahrens 
Dor. 8. 7.), 3. B. Iatoniich .osiv ft. Yew (S. dhav), ſodaß das 
Doppel- 6, eben fo wie AA in aAlog = ©. anya, Lat. alius, aus 
Alfimilatton hervorging , während die Form mit nur einem o offen- 
bar exit ſpätere Vereinfachung iſt. 

Sn S. madhya (medius) iſt, dahin geht meine Meinn 
-ya Ableitungsfuffir; das dh aber aus dhä (ponere) ungefähr 
in der Art entitanden, wie Zend -dha, 5:3. hadha (ici); während 
das Sanskr., weil e8 dem dh in dha öfters das d entzieht (hita 
== Fereg), dafür -ha, 3.2. i-ha (bier; auch: jet), zeigt. ©. 
Zählmeth. S. 153. Wie num vemgemäh ©. sa-ha (mit, zufam- 
men) eig. „in zufanmengelegter Weife” (vgl. sahita oben, umb 
san-dhi Union, woher sandhy& Twilight’u. f. w.) bezeichnen 
würde, und aikadhyam (auf ein Mal, zuſammen, von eka- 
dh& zu Eins, vereint; auf ein Deal), das Benfey treffend berbei- 
zieht: in ähnlicher Weife lehnt fi) madhya, wie mich bedünkt, am 
die thematifche Form von amd. Das Zend mat verlodt mich nüm⸗ 
fich nicht Dazu, eitva dem dh nach ächt Indiſcher, aber in der euro» 
päifchen Sprachen durchaus unüblicher Weife die Geltung von dek 
ft. t+ h zu geben, wie fie in ber Bez. ber fecunbären oder Nomi⸗ 
nalAbleitungen, tad.dhita (d. 5. zu einem tat, d. h. Es, zo, einer 
Subſtanz, folgl. Nomen, nicht Verbum, geſetzt, Heros), im Sokr. 
vorliegt. — S. madhya 1. Middle, intermediate. 2. Right, 
proper ; reasonable (b. h. alſo von dem juste milieu nach feiner 
der beiden Seiten abweichen). 3. Low, vile (eig. wohl medio- 
eris, mittelmäßig, Engl. mean, ſich nicht über die Durchſchnitts⸗ 





*) Bol. Sabin. Clausus fl. Claudius (alfo e=di), und Lat. rosa 
ans‘ dode« Roſenſtrauch, nicht aus dodor. Schneider Lat. Er. ©. 26: 
Auch Ausdòs neben Bv&os, Aados, Bospos (aus Lat. fodere) ; wahrſch. 
aber nicht aus einer Form, wie das Ab}. Avdsos, erklaͤrlich, ſondern in 
größerer Analogie mit Lat. fos-en (ss ft. s-t, worin a Stellvertreter 
von d)._ Mao&os angeblich Dor. für uuodos, uubosg Ahrens Dor. 
p. 84. Altn. mas-ti (papilla) neben Ahd. manzon (ubera), 
vefien = ein Gr. 3 vorausfeht, hat fich viell., wie auch uuo-ros, fo ges 
bildet, daß d (oder vd, ©. Wi. mad) vor ableitendem t regelvecht in 
ven Ziſchlaut äberging ‚ wie Kavrup neben Kavdalos (db. i. candens; 
frairen Helenne, lueida sidera Her. C. I. 8, 2.) 23. VI. 106. 
mb xvAso-Tos von xullrda, 
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ſumme erhebend). 4. Amongst, amidst. 5. Mean (in astronomy), 
as madhyaöhäyä Middie or mean shadow. Mn. The middle, 
the centre. The waist (Leibesmitte, wie sumadhyamä ein 
Mäpchen von fchöner Taille), Auch wohl eben deshalb A horse’s 
flank. Mean or common time in music. Auch der Weften, id 
weiß nicht, ob, weil bei der primären Gefichterichtung ber Inder 
gen Sonnenaufgang, der Weiten zwifchen Süden und Norven aller 
dings die Mitte abgiebt, oder weil man bie Abendgegend fich als 
Mitte zwifchen Tag und Nacht hinftellend dachte. Im m. Cessa- 
tion, rest, interval, al8 Dazwifhen. Madhy& f. ver Mittel 
finger; ein mannbar gewordenes Mäpchen (zwiſchen Kindheit und 
Alter im Uebergange). Madhyaloka (mittlerer Weltraum), d. h. 
bie Erbe. Madhy4hna Midday, wie Lat. meridies mit r nicht 
ans Gr. co, fondern ft. d zur Vermeidung ber gleichen Wiederfehr. 
Madhyarätra Midnight. — Zend maidhya (medius). Maidhyäi- 
rya (medius annus) von yAre, Jahr. Auch noch von einer, des 
ableitenden Suff. entbehrenden Form ein Acc. zemahd maidhem, 
au milieu de la terre, wie z. B. ©. nav-ya neben nava (no- 
vus), pürv-ya neben pürva (prior), anya (alius) neben ana 
(ie) ſteht. Off. achsaen Mitte, mitten unter, aber Siögr. 

.415. D. miedeg, T. midaeg innerer, innerlih, und mi- 
daegej (Abl.) von innen, midaem (Loc. ext.) nach innen, inner- 
halb, inwendig. Alfo von derſelben Begriffswendung, wie Lith. 
widdus (f. ob. vi-) bie Mitte, das Inwendige; iss widdaus 
von innen, widduj brinnen, widdunaktis Mitternacht; widdu- 
rys Mitte, widdurei Eingeweide. — Perf. miyän (medium; auch 
als Präp. inter), woher Kurd. mian-ci Mediatore, uscirns, Goth. 
midumonds Mittler, aber ganz verfchteven nif (mezzo), Berl. 
nim (dimidium, medium), 3.8. nim $eb (media nox), S.nema *), 
halb. Das dh.ift vor dem y gewichen, wie in mei (vinum), €. 
madya, dad d. Außerdem enthält es noch ein Suff. mit Nafal 
Bol. Frz. moyen (neben mi-lieu; demi=dimidius) und doch 
auch wohl Engl. mean (was unter Anberem auch: gen, ſchlecht, 
vgl. madhya Bed. 3.) aus fpätlat. medianus. Vgl. bei Graff 
V. 547. threus, durch homines metiani (d.h. wohl Mittelftand), 
qui non sunt nobiles erffärt. Gael. meadhon The midst. Iriſch 
medön (medium), inmedönach (internus, eig. in ver Mitte be- 
findlih) Zeuß ©. 40. inmedönchaib (gl. pro intestinis) p. 83. 
Dsf. mefiai (mediae) Mommfen Unterital. Dial. S. 226. 279, 
Halſo mit mertwärbiger Spur von ©. dh, weil f nicht fowohl einem 


*) Etwa zu ni-maya Barter, exchange, wegen ver Gleichheit bei⸗ 
der Hälften? l. 83. VI. 106.: Das 6 jenoch wäre feltfam. Ich 
verftände aber auch nema nicht recht, falls man in ihm etwa na (wicht) 
mit ima (diefes) fuchte. 
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Lat. d als einer Aſpirata entfprechen muß (vgl. Tat. rufus, ruber; 
rutilus). Lat. medulla, wonicht zu dem gleichbeb. S. medas, 
deſſen e indeß lang (Mark), viell. mit Verluſt von i (vgl. mollus- 
ca von mollius, auch min-us) und dann. Subdem. von medius 
(fchwerlich mit os, ossis), vgl. Engl. middle; oder von der Zend⸗ 
Form madha, Meditullium- etwa zu Selr. madhyatas From 
or in. the middle. Vgl. 561. Mediastinus (Behilfe, Sklave, zu 
allerhand niederen ‘Dienftleiftungen) viell. zu S. madhya-stha 
(Centrical, middle, eig. in ber tte ſtehend). Vgl. Weber Väj: 
Spec. p. 22. — Mediocris viell. wie ludicer, indem o ft. i, 
wie in viocurus. Etwa nach Analogie von proximus der. Su⸗ 
perl. medioximus, welche Steigerungsftufe (per mittelfte) fich 
dadurch rechtfertigt, Daß dies immer eine Dreiheit*) vorausſetzt. 
Aber trotzdem auch: der jängfte, ver mittlere, ber ältefte Sohn. 
S. madhya-ma (Middle, aber auch z. B. middle born), woher 
Goth. miduma em. Mitte, wenn nicht ver Mangel bes i auf 
Zend madha führt. Grimm II. 630. Der Poſ. midja, altn. 
mithr, medal, agf. midd, altf. middi, alifrif. midde, ab. 
middi, engl. mid, middle, fchw. mitt, bän. midte, midie, 
holl. middle, mittler, abooc. Gab. ©. 121. Vgl. 83. VI. 101, — 
Ia den Slaviſchen Sprachen kommt das Wort meines Wiſſens 
für Mitte u. ſ. w. nicht vor. Dafür vielmehr Ill. sreda (Mitte; 
Mittwoche), sredina (Mittelpunkt; auch Brodkrume, im Ggf. ge- 
gen die Rinde), srednji mittelmäßig, sridnik Vermittler, srido- 
mjera (mittleres Maaß) Durchmeſſer. Poln. srz6öd u. |. w. 
Präp. mit Gen. (in der Mitte), ’rzodek die Mitte u. |. w. 
Bandtke Er. S. 597., Böhm. mit Einfchub von t: po-strzed, 
postrzedek Mitte u. ſ. w. Biel. vurch Metath. zu Str. särd- 
dham With, together with, und särddha Joined with half (sa 
mit, arddha Hälfte), z. B. särddha-cgatam ein Hundert mit 
der Hälfte = 150. Ob. ©. 471. 571. Vgl. Lat. dimidius (das 
zweite i ft. e), d. h. gerade durch bie Mitte hindurch, auch ſchon 
medius halb, währen remedium, trog: Mittel, zu mederi 83. 





*) Bol. zotvurog, ja, in Widerfpruch mit der Zweizahl, fogar devraros, 
. ber letzte, wie ueoouros. Biel. auch Tiprauo;s (quartus), früherer 
Name des —— „ wie opxanıc. Kg. VL. 141. Auch wohl TI- 
ropuos, Atolitcher Rinderhirt, joegen feiner Stärke berühmt, Her. 6, 127 5 
Asl.. V.H. 12, 22; Ath. X,, 412, f. Bruder bes Melas (Main 
Her.). Viell. ald „der vierter von Porthaon’s Söhnen. Nämlih 1. _ 
Agrios (venator?), 2. Deneus (vinitor), 3. Melas (Adlerbauer, von 
den fehwarzen Erdſchollen ?) und alfo 4. Titormos, als Hirt? Doch auch) 
: ein Aevxwnevs, der vernröge feines „weißen Antliges« doch wohl jun 
Mäas (weißer und dunkler, d. h. rother Wein?) einem Ggſ. bildet; 
während ein Ausuneus (Wolfegeficht) ale Sohn bed wilden Agrios gilt. 
Apollod. 1,8, 
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Vi. 101. &. sa-nemi ganz (eg. bie Hälften zuſammenhabend), 
wie sakala (eig. mit ven Theilen zufammen) vafjelbe.. Wohl aber 
für Grenze und ähnliche Begriffe, SI. meZdou (inter) mit Ace, 
n. Inſtr. worin Sd wahrſch. durch Umſtellnng aus di == ©. dhy. 
Bobr. Inst. p. 89. 666. So auch SL. med, megju, meju (%. 
tra, fra) unter, zwifchen. Medjumetak Zwiſchenſatz (interjezäone, 
frappositione.. Medmesecati dazwiſchenmengen (frammischiare), 
medpeolixiti dazwiſchen legen, fegen. Meja Gränze, mejasc 
angränzend; megjacs bie Gränzen. Poln. miedza (ber Ziſchl. 
durch Einfluß des weggefallenen y) ver Rain (limes), allein mit Rs 
nismus, wozu ich. ven Grund nicht einfehe, miedzy, pomiedzy 
Präp. mit Gen. (zwiſchen). Daher ter Ort Miedayrzecz — 
Meierig, in Weſtpreußen. Bulgarin, Rußl. I. 191., d. 5. zwiſchen 
ven Flüffen (rzeka) Buttm. Deutſche Orten S. 116., wie Kit. 
Tarp-uppenai. Alſo Interamua, Medudgwu St. in Arkadien, 
zwifchen ven. Flüffen Malstas und Mylaon (anders dugpinoiıs zu 
beiven Seiten des Strymon) und Meaonarauia. Merayosov Kao- 
fell in Botien, doch wohl: zwiſchen amfgejchütteler (ober ange: 
fywensmter?) Erde (7005), viel. zm. Wällen (aggeres.. — ©L 
Me&dorjetie i. e. Mesapotamia. Dohr. Inst. p.438. — Böhm. 
meze rolj Flurſcheidung, mezera Lüde, Spalte, Zwiſchenraum. 
Mezy Präp. zwiſchen, unter. Meznj kamen Grenzſtein. 

Ih Tann an diefer Stelle nicht fügfich einige andere Wörter 
übergehen, bie zwar nicht eig. hieher gehören dürften, allein doch 
auch einige Male in unferen bisherigen Wörterkreis bineinfpielen, 

Misso (einander) im Goth., deifen Bildung ich freilich nicht ganz verftehe, 
Könnte doch durch Afſim. aus mith (vgl. 3.3. den Gen. tö mid- 
des in medio, inter, Mul. mids, medio, Grimm IH. 92.) ent 
ftanden fen. Grimm H. 470. IH. 13. 82. 101. 3 2. uns 
misso (@AAnAovg,, nosmet) Rom. 14, 13.; in uns misso fels 
aAlnkovs) 19. Das wechielfeitige Verhältniß drückt ja eine befon- 
dere Art von Gemeinfchaftfichkeit aus. Das Kat. -met als wahrfc. 
Ablativ des im Sokr. Pronn. eingeſchobenen -sma, 5.8. a-smat, 
yu-Smat (von uns, von euch), kasmät (von wen) u. f.w., worin 
es ebenfalls urfprünglih empbatifche Kraft gehabt zu Haben 
febeint, wie in egomet (ick felbft), nosmet, semet, muß, be- 
bimft inich , eben deshalb, und weil der Abfalf von s dem Germ. 
nieht jo geläufig als der Römerſprache, ganz außer dem Vergleiche 
bleiben, Vgl. tpäter hinter sama. Dazu aber fommt num über- 
. bent unſer miss (male) in Miſſethat, Goth. missadeds Gab. 
©. 124. fammt missen, vermissen, misslich. Abb. missi- 
lichen mißfallen, Engl. dislike mißbiligen. Nun haben wir im 
Sfr. mithas (invecl., eig. aber wohl ade. gebrauchter Gew. oder 
Reutralace. von einer Bed. Wz. mith, im Sinne vor zufammen- 
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fteßen nach Kuhn Ztichr. V. 51.) 1. Mutually *), reciprocsliy. 
3. Privaiely. Dazu mithuna n. A couple, a pair, a brace, male 
and female. 2. Copylatiou. 3. Union, junction. Als m. The 
sign ofthe zodiac Gemini, Maithuna 1. Copulation, 2. Union, 
associating. 3. Marriage. (Bgl. auch mitra Freund, was alle 
nicht das räthſelhafte afpirirte th zeigt.) Num ich dächte, von Sei⸗ 
ten des Begriffs Hätten wir in mithas genau das, was wir bei 
Goth. misso brauchten, und wäre deſſen o nicht, was Grimm HI. 
101. für ben fehiwachen Acc. fg, neutr. eines Adi. ausgiebt, fo wäre 
ver Vergleich unantaſtbar. Nach Ausſtoß von = m mithas hätte 
fih th dem s aſſimilirt. Wunderbar gemig aber neben dieſem bie 
Neciprorität anzeigenden Subeclinabile geht im Sanskr., wie um 
Goth. missa- u.}.w., ein zweites hex, welches auch feinerfeits eine 
äußerft antveffenbe Bed. an ver Stim trägt. Nämlich mithyä 
(anfcheinend Inſtr. auf -&) Falsely, untruly, welches auch (ſ. Wils. 
p- 661.) eine ziemliche Anzahl von Compp. bilnet, gerade wie unfer 
miss- (vgl. auch Felt. mi Zeug p. 88. oben hinter dus-)., 3.82. 
mithyA-vädin, Lying, a Iyar, Ggſ. satya-vädin (verax). Mi- 
thy&-mati, Error, ignoxance, migiake, Mißverſtändniß (mati = 
Lat. mens), vgl. Agſ. misminni (lapsus memoriae), mislär 
(prava doctrine, Iurlehre). Mithyadrsti (buchft. falſches Sehen) 
Denial of future exisience, atheism, heresy. Wer wollte lä 
nen, daß der Sinn vom Germ. missa wit dem ©. mithyä 
wünſchenswertheſtem Ginflange ftehe? Des s baut freilich lüht eine 
umberwitiekte Bereinigung beider nicht zu. Mon darf nun aber beu 
Unterfchied der Vokale in unferer Wortfippe une in madhya jq 
nicht außer At laſſen. Wie aber, wenn bier das Sokr. felbit ein 
i, wie z. DB. in pitr (peter), on Stelle eines &-Lautes hätte treten 
laſſen? Bgl, uarze (frusira; false, temere) Acc. von zarn 
(I horkeit), woher nicht mm marauos (Suff. -sos), fonbern uosce. 
Mayı, da y ſchwerlich ft. 7-6, mag wirklich verbales Mon. auf s 
(aal. drrıpiä, ayıvE) fein von merium (tüppiäch zugreifeub), ober 
etwa ar mit ap (flugs, im Nu fort?). 

b. Formen mit wefprüngligem Ziſchlaut. Benfey WEB: 
}. 379— 390. Die einfachfte Form sa pflegt man mit bem, nux 
im Nom. m. u, Fem diefen Ziſchlaut zeigenden Pron, sam. sa f. 
o, % 7 Neutr. tat == 70 zufommenzuftellen. Abgefehen davon aber, 
daß 3 bier gif. wit ficherem Juſtinct das perfünliche Subj. (km 
Nom.) von allen Dbjectscafus und non jenem Geſchlechte wm 





es 
bung, fein Beachtengwerth rg u. a. Obvism verire, 2. Convi- 
eiari, MB 
bei Westerg. p. 158., falls fie nicht eig. denominativ find. 
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terſcheidet, das nie ſich aus der Sphäre von Obiecten zu einem 
wahrhaft perfönlichen Subj. zu erheben vermag; abgefehen hievon, 
was für ein vernünftiger Zuſammenhang beftänbe benn zwiſchen 
biefem sa (er) und sa- (com-)? Etwa ver, daß dad Sub. (wohl⸗ 
verſtanden aber hier nicht = Ich) fih ale Eins fühle gegenüber 
allen Obijecten außer ihm? Gewiß nicht. So lange man aber nidt 
bie Möglichkeit eines ſolchen begriffichen Zuſammenhanges aufzeigt, 
bekenne ich mich unfühlg, einer bloßen Theorie, daß alle Präpp. von 
Pronn. entjprängen, meinen Unglauben zum Opfer zu bringen; 
und veritände i& mich bis dahin viel leichteren Herzens zu einer 
Beziehung zwifchen sa- (mit) und si (binden), indem das a viel. 
einer gunixten Form angehört. Vgl. in biefer Rückſicht bei. sims, 
all. Es ijt aber der Iandesüblichen Spracfitte volllommen gemäß, 
wenn der arifch = perjifche Sprachkreis, ferner Griechifh und unter 
ben beiden keltiſchen Abtheilungen die Britiiche over Kymriſche an 
die Stelle von s Afpiratton oder gänzlichen Wegfall (Gr. a— und «-) 
treten laffen. 

:  Sa-, heißt e8 bei Wilſon, In Compofition (with, together 
with), wird an Stelle von saha und sam gefebt, und bildet mit 
Nomm. Adj. u. Adv. D. h., wie ich meinerſeits hinzufügen will, 
gif. die pofitine*) Seite zu dem privativen an-, wie 3. 9. sa- 
goka (mit Sorgen) Sorrowful, sad; a-goka (ohne Sorgen) 
Cheerful, not sorrowful. Sapatya Having progeny. Etwa @yo- 
vos, angeblich rroAvUyovog? Sanäthä, sadhav& eine Frau, bern 
Mann noch Tebt (mit Herrn, mit Chemann), aber anätha Adj. 
(ohne. Herrn, ohne Schüger, ohne Gemal), vidhava Witte. 
Sakopa Angry; sakopam angrily. Sagarba Proud; sagar- 
bam Haughtily. Savinaya Modest, well behaved; savinayam 
Respectfuly, Sananda Joyful, sanandam joyfully; von sa 
mit &-nanda Happiness. Sa- sambhrama Flurried, sasam- 
bhramam fluriediy ſogar mit einem Worte, das bereitS sam- 
in fich enthält: sam-bhrama Haste, hurry; flurry, confusion 
etc. — Eben fo sa-sampada Happy, delighted; sa-sancaya 
Doubtful, uncertain, was auch fein Bedenken hat, indem das sam 
ja eben fo integrivender ‘Theil des zweiten Wortes ift, wie manche 
andere Präpp. 3. B. sa-vigeda Excellent (eig. mit Auszeich⸗ 
nung). Savagna Despising, disdainful, von ava&fi& Disrespect. 
Säparädha Fauliy, offending. — Es zeigt alfo in folgen Fällen 
das sa- an, baf etwas „mit ber und ver Eigenfchaft verjehen“ 


*) Sollte nicht aueirov auch eig. das Ggth. fein von auernc, d. 6. mit 
(en) größerer Kraft (uevos) begabt, indem das, zur ratio: 
dung gehörige Jota in den Kern des Wortes felbfl’ einnrang? Ber: 
Pindung mit Lat. amoenus (lieblih) wäre kaum denkbar, indem bie 
ſes do) unftreltig von amor ausgeht, befien früheres Suff. -oa feines 
Ziſchlaut einbäßte, i ' 
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fei, wie sagun’a Hering or endowetl with properties, qualitiss 
etc. Salaga Bashfal, modest, auhamed. Eben dies savrid'a. 
Saganka,Foarful, doubtful..-Sadara Afraid. Sakära Having form 
or shape. Saräga 1. Coloured, tinted 2. Impassionated. Sakarmaka. 
in der Grammatif: tranſitives Verbum, eig. mit Object (karman, 
Handlung). Sakarman Performing any act or rite 2. Following 
similar business f. jp. Satetas (mit ®elft) Conscoious, refleo- 
tive, understanding. — Andere Male bezieht es fich auf den. Be⸗ 
fig förperlicher Dinge Der Art: savasas, sadela Ülothed, 
dressed. Safala Watery, wei. Samüla Having.a root, joined 
or in connexion with the root. Savapusa Embodiod, ‚kerimg 
a hody or form. Dagegen mit einer Schattirumg des Begriffs: 
sanga Having all the members (db. h. alſo alle zuſammen 
sarva, beieinander, ohne daß etwas fehlt) 2. Comprising all the 
subdivisions. Sagmacru A woman with a beard. Salırdaya 
Good-hearted. Sa-satva (mit einem lebenden Wefen) von einer 
Schwangeren. — Defters wird Gemeinfchaftiichleit eines Be- 
figes, der Herkunft u. |. w. durch sa- ausgebrüdt, und übernimmt 
alsdaun ˖ den Sinn von samäne Same, like.. In viefen Sime 
wohl mit Suff. -na, vgl. pur&-n’a, alt, von pur&, vormals. 
Alſo wohl von einer Form, aus sama Hinten mit & alo Suff. und 
nicht mit ver gleichlautenden Präp. Uebrigens als Subft. one. of 
the vital airs unb A corresponding letter of the alphabet, as a 
long vewei to #s short.one (alſo gleichathmig) von an, athmen. 
Perl. hemän 1. Idem. 2. Solummodo, tamium (vgl. Gr. avzop 
felbſt; altein). 3. Statim, ilico. Hemänkeh Statim atque, vgl. 
Lat. simul ae, auch Deutic sogleich (zu ber gleichen Zeit). 
Hemänd Plane idem. Hievon find Beifpiele: savarna aus varm’a 
Farbe, Kafte.u.f.w. 1. Of the same tribe or class, auch sama- 
varn'a. 2. Ofihe same kind, homogeneous. 3. Like, resembling. 
Savarnäd, auch C’häyä (d. i. oxs@) eines ber Weiber des Sou⸗ 
nengottes. Sehr erlärlich: der Schatten tft ja ein beitänbiger Be⸗ 
oleiter des Lichtes. Savayas. Zeitgenof, contemporary. Sodara, 
auch samänodarya, sahodara A brother of whole blood, 
ome by the same father and mother; d. h. leibliche Brüder, fra- 
tres werini (aus dvemjelben uterus, ©. udara,.wie vicini, in 
pem gleichen vicus). Auch sagarbha, sagarbhya (von garbha 
&mbrye). Sanäabhi ebenfalls das, eig. von bemjelben Nabel; als 
fein auch A kinsman,.one of the same. famliy name (wohl gif. 
durch die NRabelftränge verbunnen) und ale Adj. Like, resembling; 
affoctionate. Dal. sa-pin’d’a A kinsman, esp. one cennected by 
ie offering of the funeral cake (pin’d’a ball of meat ete. 
offered to the manes).. Samänodaka ein Berwandter, ber nur 
durch Darbdringung von Waſſer (udaka) mit andern in Verbin⸗ 
bung ſteht. Ferner sagolira, ‚samänngotre, 1..Being of one 
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family, of kin, related. 2. A kinsman of the same family mame. 
Sakula vageſen having a family, belenging to one ete. Auch 
Saha-ga A broiker ef hole blood. 2. The meiarel state or 
disposition.. (vgL Lat. ingevium ale Augebornes); eig. mit ob. 
zufemmen geboren, und als Abi. 1. Co-existent, cognate [vies 
auch in der Wz. verwaubt|, bazn or produced together. 2. In- 
note, natural, inberent. Safäti Of ihe same sort or species, 
of ihe same tribe, Fa Sagata VBruder. Eben fo 
&r, aösigpsos, GO aög (d. b, 8, & ft. ev, da ſich aus dem v 
in deaꝙic entwwidlelte) und gelürzt döeipds. "Ouounizesos, ömo- 
neizag. Zemer eyalus —ED bluts. 
verwandt, wie auyyainxsos (collactaneus), ſehr verſch. von aya- 
Aoseor mit &- priv. (©. @-). Asestıs db. i. in u en — — 
5 Kate d wie Ouoxauzıs,. —— * ——— 
— gebedda (camjux), v 27 
Bor © eig. sulammen liegend, mie ar s gleich wiegen, 
dem ftreugen Wartfinne nach: —— auf den 

. genäher befiaplichen Wagſchalen und bann gleich befunben. S. ea 
rapa gleichgeftnltig. — Anazevger wahrid. mit ov ft. o aus ei- 

nem wit ooss ſynonymen Worte, allein gleichkllingend mit 
dem pie, amesug, Meier, gentil. Ati. p. 9. 11. Gen fo Lat. 
chris. aus com+vir. — Sanid’a (in gleichem ober zu ſam men⸗ 
grangenben Seite), savega Near, proximasie. Mit voga == odaor. 

anders gebacht save&a Decorated, dressed, d. i. mit veäa 
nerfehen; auch s avas a Having a dwelling. 2. Scented, perfumed, 
von vasa Perfuming. Saridha 1. Near, -proximate. 2, Of the 
same kind, aus vidha manner, soft. — Satarköara — en 
whether animate (finnvoll: Cara, gehenb, was bie Fühigleit 
ner Fertbeivegung hat) er inanimate (alara, was te nicht * 
Samält A colleclion of flowers, a nosogay cet. — Samas (mit 
Monaten verjehen, daraus beftenb) für Babe. 

Wie man. hieraus erfieht, iſt sa- im Grunbe, vielleicht zit 
wenigen. Ausnahmen, (und bad ie gi son dem, aus ihm er 
‚weiteren sa-ha, in fa fern ed Comp. eingeht) auf Zuſammen⸗ 
fegung mit ſchon fertigen. Subftantiven eingeſchraukt, rend 
samr ganz nomüglic fir Berba und Derivate aus. Berben, 
die mit ihn bereis zuſammengeſetzt worden, beitiummt if. Nur 
einige Wörter fcheinen 9 nıßerhafb jenes Gefebeo zu fieben sub aus 
einer Zeit: herzurühren, wo ber. Unterſchied noch. nicht fo-itreng war. 

Dabin vedme ich S. aakhi, Zend hakhi- Jamie), das mir ein 
uralteh Weort foeint, ba es fich auch ie Lat. söcius veufinbek 
Socie == ©, sakhi Es bed. A friend; an associate, a com- 
panion, und gebt verm. ven khy&*) aus, das ſich im Lat. in- 


*) Mögli waͤre inbeh auch ‚chos Serlciumg yon dem zweiten Theile ie 


qua-m wivderſpiegelt. Alfe: die zufammen (veriranlich) veben. 
Bon gleiher Wz. san-khyä 1. A mmmber in general, or a num- 
ber, a numeral 2. Deliberation, reasoning, refexion (gif. überrech⸗ 
nen, eig. beiprechen, innerlich) 3. Intellect, understanding. San- 
khya n. War, battle, wenn gleicher Wz., wohl von. dem Zufam⸗ 
mentreffen. — Sa-Zus (Nom. saftı:) Associated, an asaociste 
or.compenion, von Zu3 To please, alſo wohl: fich zufanımen 
gefaltend, liebhabend (nicht: Spiellamerad). Vgl: Benfey, ber 
auch altperf. dustar, Perſ. dost Freund (eig. amator) davon lei⸗ 
tet. Sadi m. Friendship, imtimacy, connexion, wand sativa*) 
A friend, a comipanion, an associate. 2. A minister, a counsel- 
lor werben von sa& To be connected = Lat. sequi, £neode: (oder 
sap Weber Väj. IL 54.?), geleitet. Sollte hiebei ein comitari ger 
meint fein, ano felbft fchon in ihnen, sa- liegen, mit einem Ver⸗ 
bum? Siebe hernach. Zend hac-at’ Celui qui joint ou réunit. — 
Daher un aufcheinend im Difetifchen Dig. pie Poſtpof. chatze, 
mit, ft. X. mae, me $. 166. IX. p. 223. 3. B. As tzayn fr 
dij chatze (Zag. füdüj mae), tzo dy mädij chatze (%. 
madüj mae)! Ich gehe mit dem Vater, gehe du mit ber Mut⸗ 
ter! Na chatze, Tag. machij mae (nobiscum), mit ung. Lith. 

mumis. Freilich, wenn Benfey Gloffar S. 188. Recht behält, 
©. sach als comp. aus sa- mit and (gehend) zu betrachten, 
wie e8 der Art eine Menge Präpofitional- Compp. giebt, — und 





sukha Glück, du:kha lnglüd, ver freilich nicht eig. fortune, 
fondern n&n bezeichnet. .Diell. demnach als consors (von gemein: 
ſchaftlichem Loofe) gedacht. Es paßte dazu wenigſtens das Wegbleiben 
von i in mehreren Caſus. Zu 
*) eig: mit Freundſchaft begabt. Das Suff. -va, welches nur in ſeltenem 
Gebrauch iſt, z. B. kecava Having much er hundsome hafr, ba 
man als bie einfachere Form anfehen von vant, v-in = mant: 
sm-in, welche beögleichen die Begabung womit ausbrüden. So 3.2. 
Lat. corvus (cornutus), Minerva, ©. manas-vint (A vir- 
tnons wife, eig. mit Geiſt, Seele, begabt) K3. VI. 112. Auf hi- 
ran yava A divine treäsure, eis. an Gold rei. Auch caumve, 
camba,. indeß auch angeblih sambe, nad einigen Augaben von ei 
nem abv. cam (Happily) und von gleichem Sinne ald camyu, 
amya Happy, prosperous, fortunate. Desgl. civa Prosperous, 
Happy und der Gott Siva, falle ot Auspielonsness,. good fortune, 
auch wie 98 für Siva, nicht eine Bloß gemuchte Abbreviatur iſt. Die 
Schreibung GACI mit pal. Bifcher fcheint ganz verkehrt. Dagegen al 
lein berechtigt GaCh, Gemahlin des Indra, wie z. B. aus der Laut⸗ 
verteufigmg Neal. L 11. eshellet, nud nicht Sali. Obwohl man letzte⸗ 
res nämlich zur Roth: socia, ald Gefährtin (des Indras) deuten Fönnte, 
boch Herleitung aus erweichtem gak (posse) um Vieles wahrſchein⸗ 
licher. Eo wäre „bie Maͤchtige, Vielvermoͤgende⸗, was gut dazu ſtimmt, 
daß gakti (pewer) auch The energy or active power of a deity, 
personified ae his wife, as Gauri of Civa, Lakskmi of Vi- 
shn' u etc. 49 * 
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ich glaube, er bat Recht, dann müßte auch Off. chatze, als bie- 
fer Gart. gewiß jo ziemlich, wo nicht ganz gleich, von dem Verbum 
sad getrennt werben. Nun fcheint mir aber gar nicht unglaublich, 
letzteres ſelbſt heiße eig. zufammen (sa-) geben (and) und ſei ein 
Comp. mit dem letten Berbum in feiner unnajalirten Form, und nicht 
etwa mit einem Analogon zu Gr. xlw, ober mit Ci (colligere). Vgl. 
samy-änd vereint, all. Neutr. adv. samyäk, ganz. Sä£i 
Crookediy, awry, bent, etwa Xof,, und baber, weil vie krumme 
Linie fich wieder dem Ausgangspunkte nähert; vgl, sagnu fr. 
Sack (eig. „in zufammengehenver Weife”) bez. ald Ado. zugleid; 
als mit Kol, oder Gen. conftruirte Präp. mit, wie z. B. .söme 
säcä sutd.— Darf man nun aber hiemit auch Zend haca verbinden 
txoß feiner jehr abweichenven ebentung? ©. Brodh. ©. 403. die 
verſchiedenen Anfichten über dieſe Partifel, welche bald vor⸗ balo 
nachgeftellt in Begleitung von AbL, Inſtr. u. Acc. erfcheint. 
Es bezeichnet viefelbe, gleich hach& ver Klſchr, aus, von und 
entjpricht fomit dem Perl. az (ex, ab; vgl. ob. unter ava), Mit- 
telperf. had, ad, ag. S. noch Spiegel Huzwarefchipr. 8. 163. — 
„Lat. sodalis, viell. von sedeo, wie socius von sequor, der mit 
jemand fitt, lebt, rn zungen theilt u. dgl.” — find Freund's 
Worte. Daß die letzte Meinung nicht fo ganz aus der Luft ge 
riffen ſei, obgleich fie nicht Das Nichtige trifft: haben wir gefehen. 

sodalis iſt die Erklärung aus sedere ganz verwerflich, weil 
fie von dem wichtigen Begriffe des Zuſammen nichts entbielte, ver 
doch, wie bunfel auch das Uebrige fei, in der eriten Sylbe*) fait 
nothwendig fteden muß. Ob der Schluß etwa die Endung -Alis 
in liberalis u. f. w., ftebt nicht feſt; das d etwa zu. ©. dhäa, 
tidnne. Ich vgl. nämlich altperf. hada, mit, mit Inſtr, ©. sa- 
ha mit, worin bh ft. dh, wie in hita (Heros). ©. sadhastha 
Berfammlungsort. — Kaum, wegen der Kürze des o, zu edere, 
ale Genoß, compagnon. Diez EWB. z. B. ©. 108, — Sa-gnu 
und sa-dha knock-kneed, mit gefürzter Form ft. Kanu (Knie), 
wie praghha, prafhu nooyvv ©. 555., bat unzweifelhaft vorn 
 sa- (mit zufammengebogenen Knien). ‘Dagegen, wenn vor ben 


*) Fest. p. 140. Lindem.: Sodales dieti, quod una [!] sederent 
‚et ossent, vel quod ex suo datis vesci soliti sint, vel quod 
inter se invicem suaderent, quod utile esset. — Wine andere 
entfernte Möglichfeit läge freilich vor. Dan müßte nämlih in dem 
Worte vielmehr eine Ableitung vom Pron. refl. („der Seinige⸗3 Of. 
chodeg, ſelbſt) fuchen, und zwar von dem Abl. se (mit noch verblie: 
benem Iuß= Charakter -d in sed) f. ob. ©. 562. Bel. tum, sc. 
uxor. Hor. C. I. 15, 32. und Lith. swaine Schwägerin, swotei 
die Väter zweier Eheleute (azdszuran Schwiegervater der Frau, mit 
Verluſt von w, vol. ©. cvagura, Lat. socer) un swodba 
—528 Sicherlich doch zu sav (suus). Ill. svoica Verwandt⸗ 


« 
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mit Fa (Lat. gnoscere) compp. Wörtern ſich sa- ft. sam- zeigt, 
in Fällen, wo man leteres erwartet, fcheinen biejelben ben eriten 
Nafal lediglich um Des zweiten Willen geopfert: zu haben. Nament- 
lich in sagna f. 1. Name, appellation. 2. Thought, mind, in- 
tellect. 3. Gesture, sign, gesticulation. 4. (In gramm.) The 
technical name of any affıx etc. ‚(that by which any thing is 
known). Auch fogar 5. One of the wives of the sun. Der 
Sonnengott bei ven Griechen iſt als Allſchauer nicht nur der Gott 
ber Klarheit, fondern zugleih der Wahrheit (Erkenntniß, Wif- 
ſenſchaft; auch Künſte) RZ. V. 274.; und die Eule ft zum Vo⸗ 
gel der Athene gleichfalls erforen, weil fie ſelbſt im Dunkeln 
zu feben vermag. Gründe genug, der Sonne bie „Erkenntniß“ 
zum Weibe zu geben. Vgl. RV. 1. 50, 1. Sahasräk3a, tau⸗ 
tendäugig, heißt auch der Gott des Himmels Indra (gleich dem Ar- 
gus) wegen der vielen Sterne. Webrigens hat Westerg. p. 5. nicht 
nur das Präf. sah-Zäanati (Pernosse, scire), wo aljo der Grund 
zum Weglafjen des Naſals in der Part. wegen ver andern Geftal« 
tung der Wz. mwegfällt, fondern auch (ich weiß nicht ob ftreng richtig) 
als Lauf. sahffnapayati. Es erflärt fich hieraus auch Lat. si- 
gnum (als Zeicheri, woran etwas erfannt wird,:cognoscitur) 
mit i ft. a in Folge-von deffen Einflemmung in der Pojttton. Siebe 
über falfche Erklärungen des Wortes unter Wz. 4na. — on 
Saha als Bart. hat nach Wilfon folgende Bedd. 1. With, to- 
gether with; a particle implying association, connexion. 2. Uni- 
on, junction. 3. Increase, addition. 4. Presence, present time: 
5. Completeness, entireness. 6. Resemblance etc. Sahakätritä 
Co-operation, assistance. 'Sahakrt Assisting, an assister, wäh⸗ 
vend sakrt (Zend hakeret,' semel), 1. Once. 2. With, toge- 
ther with. 3. Always. Eins und Alles find in fo fern verwandte 
Begriffe, daß Allheit die zur Einheit zufammen gefaßte Mehr⸗ 
beit vorftellt. Sahagata Accompanied, associated, sahag&min, 
sahatarat eic. Going with, accompanying etc. Sahagämint, 
b. i. Begleiterin, beißt auch die Wittwe, die ftch mit ihrem Gatten 
verbrennen läßt, und die Mitverbrennung felbft sahamaran'a d.h. 
Mitfterben. Sahabhävin A friend, a companion. Hinten gleichen 
Stammes ovupvijs zufammen gewachfen, von Natur womit ver⸗ 
bunden. Sahadharma Conmunity of duty, law, property. Sa- 
hanarttana Danoing together in a circle, ein Subit. wie sa- 
hapäna Drinking together (ovunocıov), sahabhofana Eating 
in company. Saho3ita Dwelling or abiding with, being toge- 
ther with, Adj., wie sahodita Said or declared, comprehensive- 
Iy or collectively. Sahayudhvän Fighting with or along 
with. — Gleichheit ift gemeint in sahärtha 1. Having one ob- 
ject. 2. Synonimous, having the same meaning, von artha Sa⸗ 
che, Object, - Sahäsana n. Sitting on the. same seat. — Viell. 
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sahasra, Zend hazan'ra, Perf. herär (tauſend) mit Sara who 
or what goes, das buch Sunlope ind Enge gezogen fein mag. 
Es wäre denmach eine höhere Einheit, ober Zahlzuſammenfafſung. 
Auch saptan, fieben, Lännte nicht anmöglicher Weile sa- (mit) ent- 
halten, aber fchwerlid ©. 3a8, Beub khshvas (sex). 

Mit Kürzungen, a. aus div& Ind. (By day, the day) ©. sada 
Always, at all times, aus sa- im Sinne son sarva (omnis) nad 
Analogie von sarvada, was mit sadä gleichbebeutenn, kada = 
Lith. kada, kaday, kadu (wanıı?), Lat. quando, und daher sa- 
dätana wie sand-tana Eternal, Zählmeth, S. 152. Daraus 
sadd-gati I. The Supreme Spirit (ver Eiwige; von ewigem ®an- 

e). 2. Final bappiness, emancipation from life. 3. The sun. 
A Air, wind. Im lesten Sinne auch sarvatra-gämin eig. al 
lerwarts ingegenb. Sadäciva (always auspicious) b. i. Give. 
Sadänira The Karatoya (mit toya, Wafler) und Sadantrava- 
ha (immer Waffer führend), Heiner Fuß im Norden von Bengalen. 
Sadäpuspe, sadAphala (immer blühend, immer Früchte tragend) 
Kokospalme. Acenſativiſch sädem in Einem fort. Dann b. mit 
-dyas als angebl. Gen. div-as, wo nit Acc. Neutr. (vgl. di- 
vesa mn. Tag): sadyas Instantly, momentarily, at the moment, 
in an instant, „Augenblidlik, raſch, kaum“ Benfey. Aus 
sa- (the same; alſo nicht, wie Lat. hodie, von einem PBron., nãm⸗ 
lich sa) und dyas (offenbar mit Berluft von y), und, fo zu fagen, 
eig. „ſelbigen Tages“, obſchon jekt: in demſelben Augenblid. 
Sadyas-ka Adj. New, recent (noch von demſelben Tage, nicht 
&ter), wie servaka Al, every, befien of. sarvake Every whe- 
re. 3. 8. sadya:kria Done prompily or quickly. Sadya: 
cgotkhä Cowach (Carpopogon pruriens), weil beren Berührung aus 
genblidlichen Geſchwulſt bewirkt. Auch sadyefäta, sadyobhä- 
vin heißt das Kal von feiner Türzlichen Gebint. 

Satira, oder wahrſch. richtiger sa-trä With, togeiher with, 
nicht von IrA (io preserve), fondern mit einem Somparatiofuff., 
wie Rat. con-tra: cum. Bgl. sarvatra 1. Everywhere, in 
all places. 2. Always, at all times. — Als mitteljt -va (vgl 
pär-va) bon einen fürgeren Comparativ-Enbung -ra aus sa- (vgl. 
adha-ra u. f. w.) und nicht aus ber längeren -ira, wie Schweis 
zer R#. 11. 361. unnöthiger Weife will, noch aus ruh (crescere) 
ausgegangen betrachte ich sar-va*) ober ser-ba All, whole, 





*) Weber Väjas. I. p. 54. fagt zwar: Sarva ex sr (ut vicvea ex 
vig) Böhtl. Un. I, 154. „adiens, penetrans, ubique versans“. 
macht mic, aber Teinegwages jrre. Die Deutung iſt nicht minder 

falſch als Die von vi-gva (aus cvi). Wenn ©. sva (suus) etwa 
zu o ei weil der Befitz vwoirfli mit dem Beſitzer in einer Verbindun 
jebadjt wir: müßte es fich in a-va zerlegen. Die Gewohnheit, als 

enhett, prapzietan, beirachiet, von auus,. wie 3. B. Lat. censue- 
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complete, universal, entire. Auch als m. Sia (ubt -winber 
Sarveovara d. i. Allherrſcher) und Viſchnu, wohl einigesumken, 
wenn auch möcht neutcat, das AU, dies pantheiſtiſch gedacht. * 
aarvatgagat f. The universe, the whole world, Gr. va. Ode 
bie ganze Welt. Desgl. Sarvam'i Name der Dirga, alſo nad 
Analogie von Indräani u. |. w. Sarvadevamukha Name des 
gm (iguis) als Vermittler der Opfer für alle Götter, gif, deren 
nd, indem bie Opfer won ber Flamme verzehrt werben, — Sar- 
vakarir (eig. Alles machen, srawzoxtiorng), au Lokakrt . 
(Weltenfchöpfer), Brabma, während fein Sohn nad Sünftler der 
Götter Vigvakarman (alie Werke vollbringend), Karu (Künftler), - 
heißt, KZ. VI. 37. Laſſen, Alterth. L 770. Artifex omnium 
nalure. Plin. H. N. 2, 1. — Sarvaga (Going every where, 
all- pervading) mithin: allgegenwärtig, für Sive, A: 
auch Seele, uud. als n. Waller. Sarvagııa Omnisckent, all- wise; 
dal. für Siva und einen Dſchina oder Budoha. — Sehr ſchön von 
ber Zeit sarvamasaka eig. alle Dinge raubend, von müsS,. fteb» 
len, woher auch die Maus. Ferner sarvandman, d. i. „Allname“, 
eine viel tiefer den wahren Begriff des Pronomens erfaſſende 
Benennung gebachten Redetheils, ala der nur halb wahre Lat. Aus⸗ 
druck dafür. ‘Der vepräfentative und ftellvertretenbe Charalter des 
Pronomens ftveift bloß die Oberfläche und erfchöpft. nicht das eig. 
Weſen beifelben, während in dem Sanskritnamen ber abfiiractes 
Haltung ihr Necht zu Theil wird, weiche gedachte Wortgathung in 
ihrer allumfaſſenden Weite zeigt, unten welche bie Nomina als 
fouderungen fallen. —. behaudele sarva und feine Yeiche 
Berwandticheft außerhalb Indiens, nicht gerechnet Ei. Forſch. L 
129 fg. Ausg. 1., ausführlich in DMZ. DE :433. und 823. V. 
286. VL 285. Bor allen Dingen ift bie Entſtehung bed Worts 
aus kürzeren Formen erfichtlich, die fogar den Schein heucheln, ale 
wären fie in letzter Inftanz auf ein Verbum rädführber. - In bie 
fen Betracht bietet das Griechifche eine willlommene Ausbeute, wel⸗ 
ce um fo merfwürbiger fich darſtellt, als fich Darin der. alte Ziſch⸗ 
Iaut unverlegt erbielt. Lat. sanus brüdt eig. aus, baß etwas um 
verfehrt, und, handelt es fich um Perſonen, ſowohl au Körper als 
Geiſt ganz ober. heil je. Vgl. Lat, integer, d.i. intactus, wo⸗ 
her z. B. Frz. cheval entier unverſchnittener Hengſt, ferner 





tudo und Perſ. Khoĩ, was das Gleiche bed, zur Genüge darthux. 
©. ob. ©, 53. Ill. svoiti fich zueignen, appropriarsi. Perſ. kho6i 

etwa genauer zu ©. sviya (relating to one); aber kKhü-d NN & 
mit dem Pronominalſt. da ft. ta) Ipse, wie khvi$ (fpr. khi8) 
mit dem Pofeffiv -Suff. U8 Wilken Inst. p. 27. (viell. ans S. eda, 
und als ejus gedacht) Ipse 2. Consanguineus, affinie, entweder ald 
suus, wo als alter ego. Zend qa (suns, proprius);: Off. Okt 
eigen, 3. DB. chendn GBigamame. .. 2 
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entier, Engl. entire, tal. intero Die; EBB. S. 195. voll⸗ 
ſtaͤnrbig, ganz (frz. entier auch halsflarrig, eig. ganz, ohne 
ſich davon abbringen zu laſſen, auf einer enung arrend, wie 
St. intero auch grade ober aufrecht bed.). Daher daun auch 
sane (als Ggf. z. B. don aegre d. h. im Grunde: krank) zur 
— und Bekräftigung gleich valde (eig. in ſtarler Weiſe). 
Was die Bildung von sanus anbetrifft: fo mag bie Länge bes a 
(dgl. z. B. S. sa-nd fp.) einer Bildung aus sa-, gleich der von 
pronus, süpinus,. vielleicht, wiewohl nicht gerade in entfcheiben- 
der Weife, wiverfprechen. Größere Wahrfcheinlichleit hat näm- 
lich eine Participlal- Bildung, wie plenus, für fich, unter Berüd- 
fichtigung ©riech. Formen, die man auf das, felbjt unvorhandene 
cado zurũuckführt. Man muß fi nur hüten, dies ſelbſt erft aus 
cäg, Compar. vawrepog u. |. w. abgeleitete Verbum wohl gar 
für ein primitives, was es durchaus nicht fein kann, zu halten. 
(Eher ſchneidet Abd. gi-sunt, gisunti, Engl. ohne Bräf. sound 
— incolumis, sospes, tuius, prosper) ſammt gisunti f. 
senitas, incolumitas, tutela) ein Geficht, als fei es ein Participium, 
aber doch kaum Act. Präſ. (owbwn), wie Boch ver Nafal zu ver: 
Langen fcheint, fondern Prät. Ball. in ſchwacher Form, ungefähr 
Nat. sa natus. — 

Auch sospes, itis, theils activ: Erretter, in, bei. die June 
Sespitä,. alt auch Sispita (und Acc. Sispitem Junonem) für 
die Gr. Hygiea, wie eine ara Jovis Soteris in Capitolio, und 
paſſiviſch: wohlbehalten, unverfehrt, glüdlich Hat man, was 
den. Begriff anlangt, sicht umwahrfcheinlih an owg anknipfen wol- 
fen. Allein wie ſoll das nur möglich fein? Die Analogie von hospes, 
itis, Fem. höospita, bringt, ba dies felbjt in. feinem Urſpruuge 
dunkel, nur wenig Licht; und ohnehin ift die Nichtigkeit ver Analo- 
gie vielleicht jelbft nur. Zrug und Schein. Im Ill.⸗Sl. z. B. 
haben’ wir spas Rettung, Heil, spasiti erretten, und daher spa- 
sitelj Heiland, defſen -Lelj einigerm. dem Lat. -tar (salvator, Ital. 
salvallore) und -rno (3.8. owrno) entipricht. Gewiß verführerifch, das 
legte in dem, jedoch längeren Lat. sospitator wiederzufinden. Beſon⸗ 
ders, wenn man Umftellung bed einen Zifchlautes zu Hülfe nimmt; ober, 
den letzten als aufgegeben betrachtend, vorn eine Redupl. fucht, wel⸗ 
che inzwiſchen die Analogie von spo-spondi, oder spo-pondi, 
nicht eingehalten hätte. Das s in Sl. s-pasti iſt jedoch ſelbſt 
eine Präp. Mikl. Radd. p. 61. Dohr. ‚Inst: p. 408. Bopp hat 
hospes nit ©, ghasi (Food, victuals) in. Verbindung gebracht, 
indem er babei die Bewirfhung ind Auge faßte Auch könnte da⸗ 
hin hostia (al8 von, ven Göttern verjpeifetes Thier) gerechnet 
werben, wäre hiefür nicht in hostire (ferire) eine pafjente Etym. 
vporhanden. Es muß aber hospes, wie zu vermuthen, doch eig. 
comp, jein, und zwar mit hostis, das feinerjeits. unwiderſprech⸗ 
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ich — Gothiſchem gasts (Pi. gasteis, Gafte, wit Umlaut, die 
ganz: umzweifelhaft das Thema hinten mit i = hostes) Gab. S. 36: 
Am. gast Graff IV. 267. Eros. Goth. gasti-gods (gegen 
Säfte gut) gaftfrei (vgl. freigebig), yıAokevos, gastins andni- 
man $evodoyev. Altjlaw. gost' (hospes) mit weichem Ser, wel. 
ches an vie Stelle von i getreten. Dobr. Inst. p. 207. ‘Daher 
auch Poln. gos’c. Indeß SL. gost, ta m. ohne Spur von i i 
(commensale, oonvitato) Saft, gostiti bewirthen, gostitelj, go- 
stenik Wirth, Einlaber, gostenica Wirthin. Böhm. host (h 
ft. g) Saft, Fremder, hostins Gaſtmal, was aber mit. dem gleich» 
bebeutenven hody Pl. (dazu auch. hodnE Ado. wader, würdig, 
brav, hinlaͤnglich, gut) und Ill. god Feierlichkeit, gozba, goz- 
bina Gaſtmal, Bewirthung (vgl. Suff. -ba Dobr. Inst. p 287.) 
nur dann in etym. Ner fteben könnte, wenn d bier vor t zu 5 ges 
worden. : Daneben nun aber, obme t vorn, wie in hospitium, 
Lith. gaspada Gaſthaus, Herberge, und daraus gaspad-örus 
Wirth, Banerwirth, d. h. Beſitzer des Hofes, der Herr vom 
Hauſe, und gaspad-inne Hausfrau. Altſlawiſch os po d' do- 
minus, xYosog. Etym. oonvenit cum gr. deondrns“. Kopitar Glag. 
Cloz. p. 70. und dapon das Abi. Poſſ. gospod'n' Domini, roũ 
xveiov. Ill. gospoda f. eig. signoria, dann signori, magmali, 
bie Heren, Magnaten, gospodar (Hofpovar) Herr (padrone), 
gospodin Eovelherr, gospoja Edelfrau, gospodicsna Fräu—⸗ 
lein, gespostvo Herrlichkeit (signoria, maggioranza) ‚wohl mit 
Untergang von d in s, aber auch ‚gospon -Herr (signore), das 
z. B. mit Böhm...pän, Hew, glei ausgehen möchte. Dazu fer 
ner gospa Frau, Edelfrau, gospin was. einer Matrone gehört. 
Kopitar's Denung iſt gewiß, namentlich in Betreff des Aufanges, 
falſch, indem zu Wechſel von d und g gar kein Aubaß wäre. Ju⸗ 
deß, was ben Schluß aubetrifft (vgl. auch z. B. Aonoiyc mb ©. 
däsapatni Kuhn in feiner Ztſchr. I. 464.), mag wenigftens fo 
viel Gleiches darin enthalten fein, daß in ven Stawilchen Wörtern, 
wie in Öegrzörng, ja nicht minder in hospites em Dexivat ſteckt 
von S. p& (Weri)u.f. w. Nimmt man nun die Analogie von Lat. sur 
perstites (pon sta, ©. sthä) u. ſ. w. zu Hilfe, workber ſ. Bopp 
Gr. crit. r: 643.: dann hättees fein Befreinden, wenn man den Schluß 
in hospites gleichmäßig. auf pà (tueri) bezöge; und — nun Voraus» 
gejett, die Vorderſhibe ſei entweder hostis, Gaſt, felber (alfo mit 
Anterdrückung ven ti wegen des nachfolgenben t), oder doch ein ihm 
gleichbedeutendes Wort, wäre fein Sinn, entweber activ : „ver Gaͤfte 
Beſchůtzer“ oder als „Salt Schug genießend, beſchützt.“ Etwa „Speife 
(&. ghasi) erbittend, verlangend“ von petere fchiene, abgefehen das 
bon daß es nur für ven Gaſt einen erträglichen Sinn gäbe, doch auch fonft 
wenig pafjend. Sospes ließe ſich nun aber auch fuglich als „ſchützend, 
bevahrend“ oder „beichüßt, wohlbehalien“ denlen. Sei es nun, man, 
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ſuchte Darin vorn ein ſonſt im Lat. verlorenes S. su- (eW), ober 
eine dem Or. aus nahe lommende Form. Legzternfalls in gewiſſen 
Einllang mit ber alten Gebetformel: Mars — pasiores pocuaque 
salva s ervassis. In beiben Fällen erregte das ziwiefache s noch 
einige Bedenlen, man müßte denn eine Doppelung annehmen wol⸗ 
. In zum DBehufe größerer Begri efteigerung. Schwerlich wäre, 

ben zweiten Ziichlaut etwa ale Zeichen des Acc. BI. zu faflen, mit 
ber Sprache vereinbar. In Betreff von gaspada u. |. w. ent⸗ 
ſteht nun aber noch eine befondere Schwierigleit aus dem p, felbit 
abgefehen davon, Daß es ſonderbar wäre, daß in ihm, wie in hospes, 
(vorausgeſetzt wir fähen Hierin. das Richtige), Das t von gost’ eben 
fo engelalen wäre als von hostis. Was die Erklärung von Dies 
ven Wörtern anbetrifft, fo iſt wahrſch. genug, fle feien mittelſt des 
männlichen Suff. -ti für Nomm. agentis gebildet, wie ker - vis. 
©. tanti Weber (nl Tem. exiensio, zacıg); yati Weiler, der 
feme Sinne bezähmt (sanyatendriya von yam); vAati Wind. 
Alle, wenn Bopp Recht Int: „Eifer.“ Da S. pada n. auch 
Place, site, wäre gaspada etwa diversorium, Ginfehr für Gäſte. 
Indeß, ſoll gospa nicht eine bloße Kürzung fein, in der d verloren 
ging, müßte man eber-umgelehrt in SL gosped’ (dominus), Ill. 
gospoda ein ableitendes, d fuchen, wie es auch Dobr. Inst. p. 297. 
thut. —8 letzteres collectiv,. wie die Tem. Erẽad Graoca juven- 
ws . .. w. 

Senus salvus ober. salvus sanus auf Inſchr. ſind noch 
iefer, als durch ven bloßen. Stabreim, wit einander verbunden. — 
Die kürzere Ferm zu beiden ift wwg, .owag, un faft möchte ich 
glauben, n wooos, Jon. vodoag, fei unter etwaiger Ergänzung von 

Decag, Berg, das Gegentheil von dem, wenn auch nur felten & 
brauchten Commune 7 o@g mit Negation, alfo: ungefunbes ( 
finden). Wie im Eomparativ aawrepog, auch die Bot. Egn. 
Sounparsss (von ungeichwächter. Kraft) und Ievmslog, wie 
Zuinnos, d. 5. beilen Befik an Schafen gefund und unverfehrt 
fh erhält. Vgl Zwxiepos vom xAmpog, d. h. ererbten Lande. 
Zunarpos, ver feinen Bater in Geſundheit behält. Zwxding uns 
verleiten Ruhmes. Mit Kürzung binten, wie der Egu. Aopvooog, 
d. t. Speerfchwinger, dogesodog Autocdog u. |. w. Lob. Phryn. 

.. 647., Akudos ft. -dAnidons, Mllayxeos (hwarzfarbig). 
vvor von edvoog, die Egn. auf -Tvog aus vovg 83. VI. 241 fg., 
wie "Yyivog gleichbeb. mit Zwgyppw» (mit mens sana begabt; um⸗ 
gelehrt insania nur non ungefundem, irren Geifte). Zvopeizvoc, 
mit einem anf ven Nuten wmoblgerichteten Sinn, wenn nicht: nur 
baren (vgl. evwugeiog) Geijtee. Keil Inser. Thess. p. 14. Bov- 
—— F wir Be elite, aus Povisvros, was 
onft freilich: ber gt. aniövog biell. wie zapuoyppem 
begerfreuenb, ober auf Schlachten (xapım) finnenb, vgl. reigap- 
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ung (tüchtig zur Schlacht, ärri yaosın H. 13, 104,, wie Emiunyog). 
Kaoorivos froh (in die Zulmft?) blickenden Geiſtes. Kine Ab⸗ 
leitung von sog mittelft Suff. -xos iſt omxos Träflig, als Name 
eines Troers H. 11, 477., und Beim. bes Hermes IL 20, 72, 
das unmöglid) owoioszeos (auch eine Bildung aud ausw und Ver⸗ 
nachläffigung der Unterfchveibung von Jota angenommen) fein könn⸗ 
te, weim man owxto *) berückfichtigt, das doch von ihm herfommt. 
une ver Leib ald Ganzes, corpus, im Ggſ. gegen die Glieder 
(membra, 'artus), eig. wohl verbal (Zufammenfaffung), wie wosyuo 
n. f. w. Bel. OoAoowuaros. — Salvus aber iſt S. sarva, mub 
hiemit hängen dann natürlich auch feine Derivate salvare (fr. 
sauver, Engl. God save the king = Salvum fac regem'); 
salus, ütis, salutare 1. unverfehrt erhalten. 2. Gutes (salus) 
wünfchen, ein salve zuxufen, d. 6. grüßen, zufammen. Im Fall 
übrigene servare u. f. w. nicht &gvouas Buttm. Lexic. I. 63 fg. 
fein ſollte, paßte es ebenfalls vortrefflich bieher. Euge, Di me 
salvum et serontum volunt. Nur hätte fich in ihm das r nich 
zu J verwandelt, während freilich Hier der Volal einen Wechfel er⸗ 
litt, wovor ſich salvus bewahrte. Es könnte uns aber: in gerech⸗ 
te8 Staunen verjeßen, follten wir Daneben noch einen britten ober 
doch zweiten Doppelgänger von ©. sarva im Latein anerkemmen 
müfſen. Mit Bezug auf den Gang der Begriffe vgl. Lith. swei- 
kas geſund; heilſam, zuträglich. Sweikinti gefunp machen, hei⸗ 
fen; gew. Gefundheit wünſchen, bewilffommme. Atsweikinu Ab» 
fchien nehmen, Lebewohl ſagen. Pasisweikinn ſich gegenfeitig 
grüßen ; fich verloben. Gewiß aber sollus, dad wir meinen, morin 
das v, obſchon erft, nachdem e8 In der Vorderſylbe einen ihm ver- 
wandteren Vokal o weckte, hinter J ich affimilirt bat (vgl. z. B. 
palleo ımb Ahd. falo, faluuer fahl, falb, was trotz flavus, 
fulvus boy — ber Lautverfchiebung halber, nur mit erfterem- fich 
deckt), ift eben oskiſch und nicht eig. Sat. Sollum Osce totum 
et solidum significat, unde teln quaedam solliferrea vocantur 
tota ferrea, et homo bonarum artium sollers, et quaenulla parte 
axata cavaque, solida**) nominantur. Fest. p. 139. Lindem. 


*) Gewiß nicht S.gak-no-mi (possum), indem durch das wahrfch. ſtamm⸗ 
eiche Kat. odnor (ej. e vor n, wie Inuna, lumen von luceo) 
rſprunglichkeit des co. (und nicht =, welchem lebteren allein = entipräche) 

bewieren feheint. 

xx) Darum aber nicht nothwendig Lat. sölidus, ſchon des einfachen 1 we⸗ 
en, und der Kürze feines o wegen, bie faft zw ber von Lindem. ad 
est. p. 669. vorgeföhlagenen Herleitung a solo i. e. humo, funda- 

mento unjere Zuftimmung erheifchen Tönnte. Sölue (vom Pron. refl. 
se ob. ©. 55.) verfagt fich eben feiner Länge halber einer Urheber⸗ 
{haft von adlidus, was fonft auf Gegenſtände paßte von allein fe 
fier Mafle, ohne große Hoͤlungen, unhol. Noch beſſer aber. paßte: 
ganz (durchweg) von gleicher Mafis, wie Ahd. alagans, adidum, 


Bgl. öAosiöngos, u. f. w. ob. ©. 55. "OAdorsos. "OAoonpıxos, 
Ggſ. Halbfeiven. ‘OAordopvpog, öAöypoos. "OAodaxrviös, 6ko- 
onovdeog. "OAoogpvontos, ganz gehiimmert, von maffiven Golb- 
arbeiten, im Ggſ. ver hohlen gegoffenen. Auch Fest. p. 141: Sol- 
lo Osce' dieitar id, quod nos totum vocamus. Livius, sollo- 
ferreum, genus teli, id est totum ferreum.. Sollers etiam in 
omni re prudens, et sollemne, quod omnibus annis praestari 
debet. glichtiger wohl mit nn, weil von annus, es müßte denn in 
biefem ein urfprüngliches m ftedlen, das fich durch Affimilation ver: 
wifcht hätte. S. fp. Keinesweges, ſchon als Ungewöhnliches und 
wegen ber Länge in erfter Sylbe, als Parlicip von soleo (wie 
alumnus von Inh Viel. sollicuria in omni re curiora 
[-sa? cura?] (Altforgjamteit wieincuria?) p. 241, Auch sollicitus, 
nach Freund: ganz, d. i. ſtark, bewegt (citus von cieo), alfo, wie 
3. B. öloopaliros, ganz fehlerhaft; OAoozıoros gamz gefpalten ; 
6Aoxevorog ganz verbrannt u. ſ. w. S. noch Schneiber Lat. 
Gramm. ©. 415., der jeboch sölus, was ich dem Nefleriopron. 
zuweife, meines Bebünfens irrthümlich mit sollus für gleich hält. — 
Bon befonverem Jutereſſe, feines o wegen (vgl. oüs, Üs; verıras), 
fcheint mir auch noch aoAos, eine Kugel zum Werfen, weil beren 
Name, von OAog nicht verfchienen, eine kugelrunde gebiegene Maſſe 
anzuzeigen ſcheint. Jtoxos xai 00Aog Ötmpkpei. Aloxog utv yag 
dorı Aldoc reronutvos. — ZoAos di, To yaixoüv Okoogpv- 
ovov. Vgl. 3. B. OAdxvndos aeAnen (mit ganzer Scheibe), Voll⸗ 
mond. Ferner: O ulv diaxog niarvs korı xal xuxÄorepns. — 
Mithin fcheibenartig, und daher auf Schüffeln, Zeller und runbe 
Tiſchplatien (f. ob. ©. 112. und Dobr. Inst. p. 130. dska tabula, 
asser, at Joh. 2, 15. dski, mensae) anwendbar. Dagegen: 6 
o0Aog oruoyyvlog zar opawosıdns. Stiehle Über Tryphon 
Philol. VI. ©. 469. Wohl nicht leihftämmig mit oeAls, otAue. 
In keinem Falle, wie 0VA0HgıE, ovAoxapnvog u.f.f., von volvo, 
eben wegen ſeines 0. Das oEAAw bei Hefuch beveutet meines Wif- 
ſens nicht oeiw, und mag Zuſammenhang mit viefem bloß erträumt 
fein. — Zweifelhafter ift die Sache bet ÖAoirooyog, Ödoirgoros 
und voller (jchwerlich bloß verlängert) dAootrooyog, endlich fchlecht 


lehrt. Die Bildung zu sollus, wo nicht Doch solus, wie gravidus: 
ravis; albidus: albus. Auh sama-haft (selidus) Grimm 
I. 764. Bon der ſynkop. Form soldus (vgl. enlda, valde), Fr. 
souder, Stal, saldare löthen (etwa noch mit Beibehaltung von a, 
welches fich in Bolfes Mund geborgen haben mochte) ft. Lat. soli- 
dare u. f. w. nebft solidus als Münze, woher dann Irz. sou 
und unſer Sold. Diez Et. WB. ©. 322. Wu saldo (zu salvas?) 
anz,völlig, von einem Städ, unbefchäbigt; gebiegen, maſſiv; fell, dauer⸗ 
—* Bon Rechnungen; — wenn fie zu vollitändigem Abſchluſſe gelangt 
find. Alfo dem Begriffe nach ‘vielmehr, wie zovoAsdos, uoroloyia (soli- 
), nörwöla ein Solo u, |. w. — 
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ölgrppxos geſchrieben. Vgl. Buttm. Lexil. I. ©. 234 — 236, 
ber ei ſehr wohlfeil davon zu kommen fucht, indem er ven 
Borbertheil aus 0Aoog, und das Ganze „verberblichen Laufes“ er 
klärt. Es hätte Ihn aber OAooyowv belehren jollen, daß formell 
mit jener ilarurg uns noch wenig geholfen ſei, was ſelbſt, jo bat 
man. geglaubt, in Wahrheit, nicht bloßem Scheine nach, je in Folge 
des Sebrauches in Ilias oder Odyſſee einer zwiefachen Deutung 
unterliegt. Genanntes Epitheton aber von Thieren, wie vöooc, 
Abwv, odg gebraucht, Tann allerdings nur: Verderbliches ſin⸗ 
nend heißen, wie oAox gpoveiv 11. 16, 701., während man ſich 
von ihm, als Beiw. durch Klugheit ausgezeichneter Männer, des 
Atlas, Aeetes und Minos, zum mindeften einer anderen Wen⸗ 
bung bes Begriffes (vgl. dewos gewaltig, viel vermögenb) zu ver- 
feben bat, wo nicht, was freilich um Vieles bebenflicher, eines im 
Vordergliede ganz verjchievenen Etymons. Danach wäre es näms 
lich: 6 oviag 7) Uyısig Tag polvag Eymv, einen ganzeu, tüch- 
tigen, gefunden Sinn habend. Man könnte in biefem Falle vecht 
gut das zweite o in OAoopewv als Auflöfung des v in ©. sarva, 
etwa nad Weiſe von Lat. silüa ft. silva, anfehen. Nimmt man 
nämlich anders nicht zu der Form oAoliog, Odwiog feine Zuflucht, 
wie foll dann der ‘Diphth. in OAootreorog u. |. w. erklärt werden? 
Mit bloßen Berficherungen von (unbegriffener) Verlängerung kann 
man fich heutigen Tages nicht mehr zufrieden geben. In ben mei- 
ften Fällen, wo der erite Theil eines Comp. mit oc fchließt, weiſt 
er fich unſchwer als Lofativ aus, 83. V. 296. Lob. Phryn. p. 648, 
So heißt zoAoißepog ganz naturgemäß: in Galle (ber Lokativ im 
Sehr. bez. auch das Wohin) getaucht. Mehr zurüd tritt das in 
x0Aosßopog iög, d.h. das in Galle (gleichiwie purch Galle) frefr 
fende Gift, während oxorosßooos im Dunkel freflend, oder im 
Finſtern nagend, daher: heimtüdifch, noch den Kol. fehr deutlich füh- 
len läßt. Desgl. dodoyornjoes, in (mit) Hinterlift ermorben. 
XopoFarns im Tanzreigen (etwa gleichiwie in emem Kranze) 
Blüten entfaltend. Xoporvrseiv im Chore den Boden ſtampfen. 
Solostunog erflärt Hefychins Durch Audpoxrunog, und zugleich 
als eine Art von Kupfer nah der Stadt S0Ass in Kyprus bes 
nannt. Die legtere Erklärung fcheint vie richtige, und zwar fo, daß 
der Stabtname, wie in ZIlvAosysyng, Meyaoo2, im VLokativ fteht, 
Alſo: in Soloi gefchlagen, d. i. durch Schmieden oder Hämmern 
bearbeitet. Sonft könnte e8 (fchwerlich in der Art activ, daß man, 
in Widerfpruch mit der Form, das Vorderglied aceufativifch zu 
veuten hätte) zur Noth auch pafjinifch: „in runde Klumpen geſchla⸗ 
gen” bebeuten. Man müßte dann annehmen, es ſei in dieſer Ges 
ftalt das. Metall in den Handel gelommen, um dann nochmals zu 
Runftfachen . weiter verarbeitet zu werden. Schwerlih uun Tönnen 
wir einem jochen Lokative auch in oAolsgexos entgehen; und, 


iR an das, mit Sat. volvo giekhfiämmige Lüh. ap-walds tugel⸗ 
od. eplinderrund (dagegen ap-skrittus, Treiseund, beibe mit 

ap, um), apwala Sugel u. f. w. Neſſelm. S. 49. zu erinnern 
erlaubt, (walywas medis ein ftactes Städ Rundholz, Bauholz, 
aber ertlärte ſelbſt das zweite 6 in oAoolsgores genügend,) — 
warum follte das Wort nicht auf Rollfteine zu deuten ein. qui 
eircumvolutando (im Wälzen) currun? Man vgl. auch Luh 
walyti zufammenbringen, ernten, un ouAog Garbe, woher Ovie 
Bein. der Demeter. Freilich auch louaog, 'lovAw, deren s Übrigens, 
falls wicht etwa Böot. iv jt. iv (vgl. imvolvo), ich wicht verſtehe. 
Lettifch „wähle eine Heuſchwade, von welt wählen, wahle en 
Waichholz von welleht, mit einem Waſchholze (ar wahlu) Hopfen“ 
Harder bei Wellig S.130. — Einen Sufasmnengang von OAool- 
zpoxas mit dAog wüßte auch ich nicht zu begreifen, und, wenn man 
ſchon Roitfteine akt mit ı 00A0s —— ee is doch hiefür 
nach einer grammatiſ in ebigem Comp. vergebens 
am. — Aus mes: "Tränen e (in ber Mühle —8 vgl. 
Laͤufer und Ser) weil eine ſolche Form aus alszv nicht nach⸗ 
welsber. Zu bemerken ift noch ÖAuog, ruuder Stein obne der: 
vorragende Eden, in dieſer Bed. nur noch I. 11, 147., fpäter je 
der chlinder« ob. walzenfürmige Körper. Am wahrfcheinlichften * 
volvere, doch nach Buttm. von aAstv, molere. 

Bir kommen jetzt zu öAog, ton. avkog u. f. w. (f. Buttm. 
über dies und wie gleichlautenden Ww. Ler. I. 183 fg.). An deren 
Wentität mit S. sarva (Nom. sarva-s), Lat. salvus, Osk. sol- 
lus ift wicht im Mindeſten zu zweifeln, und hoͤchſtens Tönnte bei 
0405 der Mangel an irgend welchem Erſatz des Bau auffallen, wäh 
rend sroldoi fein zweites A drin vor 0 zu ‘Dig. geworbeuem u in 
wol’; verbanlt. Die Form ovkos aber, welche vermöge bes Jo⸗ 
nisſmus fich ftatt des Afper mit dem venie begnügte, vgl. ſich zu⸗ 
nacht aufs trefflichſte dem Zend. kaurva mit au durch aſſimiliren⸗ 
den Eiufluß des v, welches dagegen auf ven Klſchr. haruwa (mit 

von u), all, Benfey S. 96, neuperſ. fehr entftellt her 
(omnis, unus quisque), woher wit Plural. Endung -ün: herän 
keh, herän-Coh, quicumqgue, quedeunque, während forft her- 
keh, herteh (jever welcher, alle was immer). Her-jek (unus- 
| qeisque), ein (jek) jener; ker-dü (utergue), alle zwei (Beide). 
.Mer-gäh semper; h her-Zeb quavis nocte. Dagegen im Sinne 
von a Ohonj2peg, olowveriaos. Diell. alle ver Diphth. in 

e novAv: 3. pöouru = noAd: ©. purü. — Lobeck 
Bhemat. p. 111: Imperativus ovds, qui fortasse ne imperetivus 
quklem est (wahrfcy. mit Hiublick auf Buttm. Lexil. 1 190. Aum., 
wo es mit Lat: salve, salvus sis, aber, was allerdings 
glaublich, nicht mit vale gleichgeſtellt wird), sed vocativus GAßıE 
issperativi 1000 positms, ud macte. Dam entginge mau freilich 
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gawiſſen Schwierigkeiten ber Bildung, obſchon Od. w, 491.: Oudd 
ra xab utya yalps doch mit weitaus größerem Uebergewicht für 
ben Imper. zeugt. Ovdw wäre für ein gewiß denominalives Ver⸗ 
bum, gleich salvere, ein nicht glaubhaftes Unding; für ovAto (ot. 
oviio) aber, das man or in Gemäßhet mit giäse minde- 
ſtena Annahme einer Apolope erforberlich, gleich bem Du. öaoe. Ober 
bieße es im Dom. otdes? Dazu bie Note: OAſixviov dericun.dici- 
tur pro o@Anyosiov. — Hesychius ddoeirux: üyımlva scripsisse 
videtur öAouses, Idem own Eimsg eis vyslay row. Bgl. bie 
Narbe auf der zugeheilten Wunde mit heil u. f. w. — 3m 
börberft unterliegt ed keinem Zweifel, daß Pos, ſchon dem Buch⸗ 
ſtaben nach verkehrt mit OpsAog und aigpeasvw vgl. würde. Au— 
Berbem iſt e8 fchwerlich ein Comp. ans GAag log, noch anch ein 
Leben in Hülle und Fülle, was man aus Plos dv aAuig (hei vol- 
fen Speigern? warum nicht gar: „in der Wolle‘ ?) herausquält. 
Wohl aber ftellt ſich dem 6400 unb oviog noch Ms ale brikte 
mem = Lat. salvus zur. Seite, veffen v es als 4 rettete. Gin 
fleines Bedenken macht böchitens fein fubſtantiver Gebvauch, der 
indeß durch einftige Ergänzung eines Subft. herbeigeführt fen mag. 
Bon dieſem oAdos (Gluch) entipringt baun als regelvahtes Ab}, 
weiter aAß-sog, etwa fe wie ber Lat. Name für Salbei, salvie, 
so. plania (Selvia officinalis), al Heilpflanze, aus salvus. — 
Was naher vie avi, eiad anbetrifft, weiche Butimann, fo ‚ziemlich 
nach dem berüchtigten lucus a non lucendo, von «adsiv ber 
leitet, muß es wit Erklärung berielben, als ganzer, hächſtens grob 
eichrotener, nicht fen zu Mehl (dasore) yermahlener Körner, 
ein Bewenden haben, uud mitterliegt dies um fo weniger einem- 
Zweifel, als das merkwürdige Wort oAßayoiov *) der ſyratuſani⸗ 
ſchen Mundart (Ahrens Aeol. p. 51. 57. und Philol. Vi. 650.) 
noch das alte A zeigt, wodurch fich feine Identität mit salvus vecht 
angenfiheinlich verräth, Das v in adlsvpon, angeblich auch malev- 
009 (alfo alica im Lat. anderen Urfprungs?) wäre höchſtens ab- 
leitenb, wie in @pyvpog, dyaupa, yiupvoos u.|. w. "Oiuoe (mit 
fangem v) will Buttmann ziwar mit den OAus verbinden. Allein, 
went auch ‚oAvgo bel den Yeghptern eine Brobfrucht war, tft Her 
leitung von adeiv, mahlen, nichts deſto weniger ſehr ungewiß. 
Butimann greift bie Ueberlieferung, wonach ovAml ganze Ger— 
ftenförner, ÄA0u zone, feien, erſtens von Seiten des Accents an. 
Ich meine jedoch, der anders geſtellte Accent finde in Einſchränkung 
bes elliptiſch gedachten Wortes auf ein Beſonderes eben jo eine 
ewiſſe Entſchuldigung, als befamtlch auch Eigennamen ſich 
Banks von den Appellätiven, die ihmen zum Grunde liegen, gerabe 





*% Over slßarııa wie mugrain? Man vgl, auch oAorzıgos, von ganzem, | 


hiche gefärenten Weizen. 
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burch abweichenden Accent kenntlich unterfchelden. Sodann nehne 
ich auch an ber attifchen Geftalt des Wortes für bie opfergerfte, 
nämlich OAei, dem Apj. OAus zum Trotz, ‘gar wenig Anftoß, indem 
veren Lenid wohl mr barauf beruht, daß man das Homeriſch⸗ 
Ionifche Wort ovias durch Nädführung des ov auf o, natürlich 
olme Hinblid nah dem ganz anders gebrauchten, profanen ÖAu-s, 
einigermaßen attifch umſchmolz. Was aber das Gerede anlangt, 
ganze Körner habe man nur erft fagen können, feit auch fchon das 

ahlen des Getraides in Gebrauch kam: mum, wer will denn letz⸗ 
teves für Homer längnen, der ja apros und uades allerdings Tennt? 
Aus der Natur der römifchen mola salsa folgt übrigens nicht, 
baß die Griechiſchen owAnd nothwendig wären gerade fo Befchaffen 
gewefen. In Rußland trägt man dem, in ein Haus eintretenden 
Gaſte „Brodt und Salz” entgegen. Offenbar eine ſchöne Sitte, 
wodurch man anzeigen will: ber Gaſt fei willlommen, und möge 
mt dem, was das Haus vermag, worlieb nehmen. Al Symbol 
biefür aber bienen bie beiden augenfcheinlich einfachiten und noth- 
wenbigiten Bebingniffe zum Lebensiumterhalte! Auch ven Kaifer wär, 
be jo ber Ruffiſche Baner in feiner Hätte empfangen, und fein 
under, daß Griechen und Römer einen ähnlichen patriarchaliſchen 
Brauch ihren Göttern gegenüber beobachteten. Daß ovAos * 
wirklich ft. OAos in Gebrauch war, beweiſen, außer oVAos dprog, 
pnvi 00h, 3. B. ovioueile, im Dativ = xadoAov, überhaupt. 





*) Paſſow s. v. ſucht, in Widerſpruch mit Buttmann, noch Mancherlei 
mit der Bed. »ganz« in Gintieng zu ringen. Am glaublichſten fchiene 
noch ovAsos, & von Apollo und Artemis, im Ball das Wort bier im 
Mirklichkeit Heiland bezeichnet. Die Ableitung wäre dann der von 

: salvia entiprechend, umd der Sinn: salutaris. Das -ıos nach der 
Weile, wie mittelft deſſen aus einem Adj. ein zweites entfpringt von 
verwandter Bed., wie xadag- os veintich, allos frenhblich. und 
(Lit. walüs) paßte für jene beiden Öottheiten hoöchſtens im ihrer 
Eigenfhaft als Geſtirne. Ob das Wort in der That von oAoog, fpä- 
ter ovAoos ausgehen Tönne, fteht dahin: So viel ſteht feft, 2. 0200; zu 
ou (wahrſch. fl. oA-vv-u) Hat mit ovlos = ölos, salvas 
nichts gemein, und wäre eher befien Gegentheil. Man wird aber andı 
3. ovios (criepus) abtrennen müfjen, das allerdings mit volvere am 
beften ſtimmt, wie 25ovAng Ölen, actio rei judicatae, von Zeile, hau 
figer Ziesico, weil: der Verurtbeifte {ich dem, was ihm auferlegt wor: 

- den, zu entziehen ſucht. Vgl. Nullo possam remedio ms evol- 
vere ex his turbis, und se crimine expedire. Wohl möglich, daß 
au) ovAov xexinyovres eig. in, dichtem Gedraͤnge (in turba) 
ſchreiend bedente. Aber, ob ovios von yiaivu, vanyıe u. ſ. w. 

mir 


auch eig. dicht, feſt, und nicht: krans, wollig bezeichne, leuchtet 
unicht fo leicht ein, zumal wenn man immer an vem Gebanken von dla 
fenhält, womit, wie oben gezeigt, Lat. salidus nichts ‚gemein Bat. 
3 will iept nicht unterfachen ‚ ob nicht das ovlos in ovAörgeyos 
. SP " . va —F N wie Stmpler In ner Debent Berm ver 
alte. Letzteres, oft auch dem ABrpßapos gleich gebraucht,. ichnet 
nämlich auch: Woolly or curly hair, as the hair,of mm Alrican. 
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 ölubg, aieorsxcg (amiverselis), wie dvızaz. od fd turz 

ect, daß Ost. sollus, oAog u. f. w. ficherlich nicht aus ©. 
sa-kale (eig. bie Theile zufammen habend) zu deuten fei, mit Aſ⸗ 
ſimilation oder Wegfall bes c, wie etwa 5. peril, Lat. funk, 
periclum. Bon befonberem Belange für unfere Wortfippe wäre 
auch noch Goth. sels ayadıız, ‚Xonotos, unsels übel, bös, 
stovnoög, selec Gũte yenatörns, ayadwaodın Gab. &. 187., 
wo auch ımier Anderem an Lat. salus ermmert wird. Dem Goth: 
e fteht aber Ahd. lauges a gegenüber in Ahd. sälig, Agſ. saelig, 
felig ; sälida, Agſ. saeldha (sahus) Graff VI. 179. Befrem- 
dend iſt indeß ber Mangel des v. BBret. hael, hel (bonus, 
placidus, yalvus) Zeuß p. 120: neben hail (largus) im Welch 
und Eorn.; falls dies gleicher Abkunft, Tönnte der Hier üblichen 


Correſpoudenz von h mit fräberem s halber allerbings an Goth. 


seis gevacht werben. Was aber die Vokale (im Ahd. &) ambetrifft, 
fo wöäßte ich ven Diphth. im BBret. auf dieſem Wege nicht zu 
vertheidigen. Entlehnt aus Agf. bal tft doch auch kaum. 
Wir haben noch einige weitere Verwandtſchaften nachzuholen; 
zugleich aber, was, um des leivigen Zufalles willen, bier nothwendi⸗ 
ger, als manchmal fonft, einige Schemmähnlichkeiten abzuweiſen, bie 
eine frühere Fe der Sprachunkunde heranzuſchleppen fich nicht 


nnten Gliede mit s in ber Abibeilung der Keltifchen Ipt- 
8 i eriten Be ſch 


v di achen A vgl. z. B. .her) verloren gegangen, 
ante E * a obleiterbee 

ffir fredt 83. 1. 
121. ebenfalld anf Rechnung der affintlivenden Kraft bes Kae 


ſelbſt unterbräickten Digennma, Freilich möglich, doch derartig, daß 
n 


ven .B. , odpos (vgl. ©. avara) over 
* —S sad —E auszudehnen ver» 


mödte, Benß ftelit :&. 107. Men, ui Gem..ol, will, ball, foint 
Welih oll' (ommis). ohne Weiteres mit Br, uile zuſaumen, dem 
Mangel des Umlautes zum Trotz, wofür Ieitere® Anlaß - gegeben 
hätte. Freilich eben jo ei nor, Ir. muir; mit Umlant wegen 
bes i (e) in Lat. mare, pl. mari-a, Goth. märes, Agſ. meere, 
mere, Abb. mari und mit Umlaut (ebenfalls wegen bes 4) meori. 
Auch Ir, uile Zeuß p. 366., Gael. wile ‚(omnis, tetus), > B. 
uile-chomasach All-powerful . (omnipetens), wile-ghlör- 
mhor. All-gloriow, uile-ghrasmhor. Al-gracious. : Insbejon- 
dere, was ſchon Plinius nor Augen ‚haben. mußte: uil’-iac ob. 
vil-ie The misletoe: viscum, inne ex 16, 95. p...508. ed. 
Franz. omnia sanans als den Werth der Kaktifepen Beuenuung für 
vie heilige Miſtel angiebt. Bal. vas ut navaneg ‚ob: Murvyd- 
zu, ober in Neumichſs WB. ber Naturgeſch. © 240. Heil ab 
ler Schäden ale Name nicht ur für a. —— album, ſondern 
außerdem b. Geniiena cruciala c. Veronica offlicimalis d. Achillea 
millefolium. - Vgl. anßervem Heil aller Wunden (Kcdum ie 
lephium), Heil über alles Senecio aarae, Allgut, guter Hein 
rich Chenopodium, bonus Henricus, ſowie noch viele anbexe: 
Heil aller Welt, Hellblatt, Heillraut, Heilkräutchen, Heil 
wurz, Heilbolder Gambucus ebwlus), Ahd. seibheiln (em- 
phrasie). Desgl. p. 1357. Toute-saine Hypericum andresse- 
mum, touto-bonne Porvalo. — Bielleicht muß mau nun Got. 
alls 1. aller, jeder, nag 2, ganz, mas, ados, Altfriſ. wenigftens 
ein ſeltenes ol neben al- Richth. ©. 594, mit obigen ol (ale h im 
Diet em Falle müffiger Zuſatz) unb Ir.⸗Gael. ail 
Wegfall von s vorn in wile behaupten, naͤmlich Siege an daſſelbe 
eine eben: fo große und ſchwer glaublche Zummihung machen, als 
wollte man folchen won unjerem all behaupiet, das nal O8. sol 
lus u. Ai w. unmöglich eivas gemein bad. GEs ſcheint aber alis 
keine Spur eines etwaigen 3 Kinten zu haben, mas. bach in mile 
ſeinerſeits laum zu — ** ſteht. Vgl. bei. Grimm, IL 660. 697. 
die in alle Wege fonberbare Unterfheinung zwiſchen Get ala- 
und all; Abb, àla-u. al-; Agſ. ül- u. sall-; An, al- u. all- 
in Compp. Das — uͤßt ſich formell, wie Gramm ‚bemeckt, nicht 
aus alls Ko) de rführen und kaun doch ber Beh. nach nicht au- 
ders wohin gehören. Ala- gibt ben in des Brig. TAYTO-, 
Lat. omni-; all- bey bes Gr. 04o-: die Zuſſetz. it alt- Fish 
jeten, bie mit ala- häufig. Der Unterichieb An ſich 
arauf, daß bald geometriſche —ãA time 
Ihe (all) darunter Serfanbe wird. des Kr de im ſprachlich 
oft in einander. BE . —— im Blur, blo Zahl 
nach, aber Fa anz) Gallia a ost, ae} ſich 
freilich au —E aller Provinzen Salßens 
benfen Are a wenig, und —* Fez. tout, plan, Biel. 
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Yatti, pia mit dem Gebbrauche im Late: S. Ausfuhrſicheros 
Ziſcht. F. Alterthumsw. 1888. Nr. 62. ©. 492. 3. B. Ahb. alo- 
walte (omnipotens) und oft mit Präp. in, zi im abo, Faſſum 
3 ®. in alomaht (vekhementissime), in alawär (verissime), 
anch zi alawaru. Dal. jeyt mit Superl. aufs beftigite Nord: 
alkeimr (macrocosmus); althing (vomkia), Dagegen Seth, 
— * Dart, —— —8 alvopn ee 
giörvi (pmmoplia), allhysi (mtegrum praedium), und fo alſo 
u unfieeie all-edium, d. h. das —2 beſitzt, in deſſen 
vollem Beſitze man iſt. Vgl. Altſaͤchſ. od (praedium); — ein 
Wort, was auch in unſerem Klein⸗0b, DC. clenodium noch als 
Ausdruck für ein Beſitzthum überh. fortiebt. Bgl. Graff 1. 148. 
Es wäre fchön, wenn man in feodum, feudum u. f. w. auch 
etym. ven Gegenſatz nachweiſen Fönnte Die Form alodis der 
lex Sal. eiwa unter Ergänzang von ager, und Stal. allodio, Fr. 
alleu u. ſ. w. lift Dis EW. ©. 12. nad der angeführten Er⸗ 
Mäxung ; allein tal. fio, Prov. feu, Fr. fief u. ww. nebſt 
bem tert, feudum u. f. w. follen zufolge ©. 146. als zu 
Gott. faihu Vermögen, Abb, fihu Vieh, Longob. faderfiu-m 
päterliches Gut, gehörig nichts bamit zu thun haben, indem bad d 
in feudum ber Hiatus auf feine Schultern nehmen mnf. Freilich 
A. tadico fi. laico giebt ein paſſendes Analogon, allein chiodo 
ft. chiavo (woher chinvare) ans Lat. clavus Tännte fein d durch 
einen Uebergriff nach chiudere (ciaudere) trog chiave (cia- 
vis) an fich geriffen haben. Obgleih feodum, feudum burd 
Mangel des i (doch feovdium) nicht ftreng fich dem allodium 
grammatijch gegenüberſtellt: ındahte ich doch darin ein: im fidem 
(d. 5. Lehndtreue) datum od erbliden, jo daß din Stal. fiou.f.w, 
vielmehr weggefallen wäre Sogar zweimal! Nämlich das eine 
Mol Shen in Fr. foi, Sp. fe, Stal. zuw. fe ft. fede (des); 
auch 3.3. Fr. fiancer ft. It. fidanzare. Kein Wunder, 
wenn einem bubriven Worte fo arg witgefpielt warbe. Ward doch 
Juif and Judaeus. 





8 
jeven Tag), slikorie (jeve Do wöchentlich. Alchatt immer 
—* a. Alghyzon (eg. von al 


fei, verichieden u. |. w. . 
(vgl. ein jeder, unusquisque) zu noch größerer, glſ. abzaͤhlender 

orhebung ber Ginzeliefen im Digoriſchen: joalichatt (sem- 
per). Jealierdegej, Tag. alürdgej (mit ardaegej aus ber 
Hälfte) fowie jealieraone), X. alüränej Rn allen Orten ber, 
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überall her, alyran allenthalb (alſo auch mit: Halbe), überall, aus 
raon Ort. Sfögren Gr. ©. 352. 398. 428. — 2. Tagamriſch 
jyl Adj. u. Adv. all, alle, alles; ganz, gänzlich; jyl itiaeg, 
hr viel, äußerſt, außerordentlich, überaus, jyldeer Adv. afiges 
mein, außerordentlich, überhaupt, während Dig. anchoatzej ob. 
anchotze (etiva aus chodeg, feldft; vgl. S. 243. und cheitzan, 
befonbers, ©. 464.) dafür gebraucht wird. Eben biefe Beſchrau⸗ 
kung auf die Tagauriſche Mundart, gegenüber dem Vorſchieben von 
je- bloß im Digoriichen, giebt der Vermuthung breiten Kaum, 
auch bei jyl möchte ein Eomp., und zwar mit ber Tag. Zahlform 
jy = Dig. jey (eins), vorliegen. Es te übrigens hinten Apo⸗ 
fope des ü, Dig. i (welches beffer zu . ali-, Lat. alius, im 
deß S. anyas mit n,' zu ftimmen fcheinen könnte) erfahren haben, 
fowie begleichen Untergang des: a im y, weßbalb alſo von alü 
nichts übrig blieb ala ver Conf. Es dürfte demnach ver lautlich 
nähere Bezug zu Ir. uile bloß auf Täuſchung beruhen. Uebrigens 
findet ſich das Eins und Alles natürlich genug zu einauder, wie 
3. B. im Pantheismus des Xenophanes: dv zo öv xai navy, d. h. 
das Seiende (dad Univerfum, bucht. auf Einen Punet gerichtet, 
darin zufammengefaßt) ift ein einheitliches (außer ſich nichts dul⸗ 
* Ganzes. Allheit entſteht aus Zuſammenfaffung des 
Mannichfaltigen zur Einheit. Daher &-avres, wie de 1ar- 
rag (alle insgefammt) und ravreg ousis (alle gleichmäßig, in der 
gleichen Weife). Dann aber auch Dj. jey-ma, als oc. ext 
von jey, Av. (zu einem, in eins) zufammen, wie Lat. una. 
Auch oͤgty in Eins, zufammen, ungetheilt, wie Ggf. z. B. zu ent- 
zwei (in duas partes), Im Deutfchen all-ein fällt dagegen das 
Gewicht daranf, daß die ganze Summe in ver Eins aufgeht. 
Sonft meint allwo, alihier, alfo (dat Gott die Welt geliebt) u. ſ. w. 
gerade, genam ben angegebenen Punkt, mit Ausfchliegung aller 
rigen. — 

Für ven. Begriff all Haben die Slawiſchen Sprachen 3. B. 
Döhm. wsse, Lith. wissas (ganz; jeder); Pl. wissi, wässos, 
alte; Ill. vas, sva, sve (aljo bald Hinten, bald vorn das eine 
von ben beiden v abgejtoßen) ganz, all, und daher svakki ein 
jeder, sva-kako [wie] durchaus, sa-sve, sa-svema, contr. sa- 


sma, gänzlich, sa-sviem völlig, deltutto, woher sasvimtim, | 
dem Stal. contuttocio (bei dieſem Allem) entſprechend: nich tsde⸗ 


ftoweniger. Das sa- hierin wie Lat. com. Das iſt Sakr. 
vigva, welches, von vig (intrari) hergeleitet, fo wenig einen ein- 
leuchtenden Sinn gibt, al® wenn man sarva (f. ob.) auf sr (ire), 
etwa wie Lat, ar-vum neben arare, zurüichezöge. ‘Die allein vers 
nänftige und auch ziemlich fprachgemäße*) Herleitung ift bie aus 


*) Der Wegfall des i vor ablekendem a als Kei, wie much 3. B. ve 1 
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evi (tumere, turgere); auch für fidy, und bögl. vi-cvi, von bem 
Grieseinen rw ohl:vom allmäligen Anwachſen und Auseinauber- 
breiten) ber Morgenrothe. — Dann nber ift Böhm. cely, ganz, 
4. B. cely sodläk ein Großbauer (vgl. Bollmeler) ; cele gänz- 
ich. Oelest das Ganze. Celistwjm ganz vervolfftänbigt wer⸗ 
ben. Celjm ergänzen; heilen; celitel Arzt. Daun Boln. caly 
ganz, Adv. cale, das, durch deffen a beftochen, mit S. sarva zu 
vgl. ich ehemals mich verleiten ließ. - Daher catos'c’ Integritaͤt. 
O-calac ganz zu erhalten ſuchen, ganz erhalten, retten. Al. celo 
tatto, intero), celina (interezza) #06 Dane. Das c bier über 
mit ber Ausfprache des Deutſchen harten z. ‚Daher nun Miklos. 
Radd. p. 108. St. tzjel, allein aus stzjel dyırz (ettva Lat. 
vigens?), sanus, tzjeliti, sanare. Auch tzjelizna z6p00g, 
solum desertum, etwa’ ber Lmermeßlichleit wegen. 'Tzjelovati, 
aonclecder, salutare, alfo gli. Heil wünfchen, aber daun andy 
MA. celovati Tüflen (weil öfters ct ber ah gerbung Mittofid 
erllaͤrt nun das —*8* für dieſe Wortrei ung recht ſchön 
ans S. sa-kala. Abſeiten bes Lautes (ber — wie in S. 
ke-vala allein, einzig, ganz) wäre d gummal unter Zus 
halfenahme von stzjei vorn noch mit ai ut, { aum etwas von 
Belang einzuwenben. Bol, Ir D. Sl. tzje opiti oxißsv, scindere 

mit oxöisapvov, uxanayn. Das einzige Bedenken, was ich ba 

gen allenfalls hätte, iſt ver Umstand, daß von dem— in sa-kala 
3. die Theile zuſammen habend) enthaltenen kalä (A small part 
of any thing) in ben europãiſchen Sprachen inbogermanifchen Stam⸗ 
mes meines Willens Feine Spur vorhanden iſt. Koios, allein auch 
2 (derftäumelt) und x0Aovem (verſtũummeln), ja 0x0A0xpog 
(aus der Hürzeren,‘ des x ermangeliden: Form von xipas, vgl. 
zuiszpörspog ver Diffim. wegen als Yadxoaros), paften wi 
—— akt ae 1. Crude, —— 2. vi 

und ‚den recht zutveffenben abgerechnet, zu 

halb (dimidius) Graff IV. Frl 849,, halz (yalde, clau- 
dus) 929. Wenn aber Columis (!. Freund) — ſchon sanus, 
aalvus · iſt, dann kann das in in incolumis nur Präp., nicht Neg. 
fein, und hätte man viell. ben Begriff durch columna ai⸗ ftüben« 
de Siuie —— aefen Gtanbpmt off Spreq⸗ 

Es be et noch den tandpuult allgemeinerer Spra 
ofen zu damaliger Zeit, weun Buttm. Lex. K 191., von an 
—* ortvermengungen nicht zu reden, mit OAog jogar unſer 
heil mb l. whole nebſt wholesome Beitfom, gefund) 
—— 8 einerlei” auszugeben vura ge ein Vebenten ge 
Solche Böde würbe man Ku ft dem Anfänger in 





von gi 33 in rkön- 9 (Bannfäiläfer) Eivechfe, Chamaͤleon. 
Bel. auch Bopy 
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Wiſſenchaft gegenwärtig nicht mehr nachſehen dürfen. 
—— oe == Osk. —331 allerdings der größten MWahr⸗ 
Pe nach, auch salvus: danu ift es gerabem ungtög- 
lieh, da Germanifchen ein mit h (der ng wach 
„älteres 4 aflenfols auch palatales 2: c, vorausſetzend) ai, ſage 
ich, ein wit I beginnendes Wort — es ſei denn Lehnwort — einem 
Griechiſchen mit * = Lot Ser. s parallel ſtehe. Ich * 
wohl, daß mun dgl. z. B. vom FAN als Orten. Sehanptet, was 
Saljitabt aus Griech. aAs, Well Kal esal) bebeuten foll! Des 
ift aber vollkommen unüberlegt, wie * endlich denen Har werben 
ſollte, die überhaupt in ſprachliche Dinge Einficht Haben. Bgl. mei⸗ 
ne Familienn. S. 500. Goth. hails, Se. heil, Alta: heill, Dh. 
hal, Engl, hail, heal u. |. w. beil, geſund, wohl, urene, leur, 
hails visan Uysaiveır, hails vairihen owlsadım. Auch in 
der Anrede: Sei geprüßt, zaipe, 3. ®. hails (salvus, sc. SiS) 
thiudan Judaie Mc. 15, 18. Joh. 19, 3. Heil, ave. Tas. 183, 
3. N. 16, 10.; doch wohl zum Adj, meint Graff EV. 862. mb 
wicht Imperativ, wie viell. aus heilo, Osianna, u. |. w w. gefchlof 
ſen werben Tönnte. Alſo dieſelbe Frage, wie oben * —*& Subſt. 
—— 3. B. get bir! d. i. entweder: Salus tibi so. accidak, 
Selutem sc. exoptamus, Abd. guot heil, Fan heil 
3. euge. Unksils ungeſfund. Hailjam heien, 
dedu. Indeß auch ga-hails, ss Beil, d. i. nicht erbonchen) 
winges (wo gli. das —S andes umjexſtieckelt bei einan- 
Bo Bol, Grimm I . An. kanc-heil — 
pede); sämsheil (semisanus). vaneheii (debiiis), Alte. ven 
heilt (languidus), Agſ. vanhäl (mancus). bei Me 
therby: hail, haill ganz; geſund, fast; the hail-tott (Ent. te- 
wm, oder tot?) Die ganze Anzahl, Halesome gefuns, heilfam. 
Hely heilig. — Dopen nun, vgl auch oben Seligkeit, einige ber aller 
wiehtigſten, auf Serlenbeil und Heiliglen Bezug nehnenben weligib 
fen Ausbräde. 3. B. heilant Heilaud (Jesus, salvater) «ie 
get, Part. zu heilan (sanare, salvare, sanari, vgl. Ag. haljan, 
sauescere, Eugl. hale, gefund, in Wohlſein), alle ähnlich wie 
heilari (salvaior, sanator). Dann heilag, heilig, Nord. her 
lag, Agf. halig, met holy, allein einzeln ned) 3,8. ha- 
lidom bie heilige Sungfmu (domina, wie in Madenna, Fr. 
notre dame), halimass. (heil. Meſſe) Aller Seelen; to haltew 
heiligen, weihen. Diefer. Ausdruck für samolus, aacer, mag im 
chriſtkchen Sinne allerdings fa viel heißen, ald: was mit unfe 
sem Seelenheile in Bezug fteht. Da ober heilesod (fsm- 
sum omen) vos heilison (augurari): wäre auch möglich, deß es 
in noch mehr beibnifcher Faffung ü überhaupt salutaris, salubris, for- 
tunatus (boni ominis) bezeichne, gleichwie hail-lib und hail-hafı. 
Auffallend Aber ift, daß Ulfilas dies Wom nicht beunt (ei Grium II. 








634. ift:08..bieße :Fichon),. fondern dupog, dysos, mit weils (96 
weihe) ,; @dRos.mit veihs ober svikus, eyroc mit eben dieſen und 
_ hiatrs (Iamer) 1 wiedergibt. — Anch vom - Grüßen: heilizita 
Fragen heilezia- valofoci. (pdiri ‚et weiri) ft. velodaxit (mil 
—— eim Weggehen), wie Agſ. adeotte Balus, salutatio 
Engl. to kale zarufen, grüßen. — Das nun mit ‚allen dieſen 
eg En eng. whole nichts: zu thun Haben könne, iſt darch ſich 
Sein wh ‚weit. am natinlichſten auf Herleituug von 
* ee wie 3. B. quivis, ıquilibet, wenn anch wicht nik, 
boch je der bezeichnen, was auch · z. B. init Alifriſ. hwelik, hwelk, 
hulk, hweik, — ‚hwk (jebweder, jeglicher), Goth. hvaz-uh, 
Rentu. byah, hrarjiz-uh.(räy, das auch wohleig, quantus vom 
Pronominalſt. sro, wie 101us von 807), wur Fall Diefes fi 
(Aafı hryls,hvele, woher Engl. which). kom es —2 
— jo wenig als Agſ. aolc (omnis), Engl. sach Srimtin III. 54. 
Oder wäre e6 ee g, wie bei —5 wöl (quis) und sol 
neben solih (ati): rimm ai. 48.?. ‘Der nn otm, werd es 


mal L. —8 
forkınste, thriving. 4. Famous, — a aber dos das 
vielbentige Wort nach fehren :Grundbentiffe etwa dem Lat. suhıs 
om aichiten. 1. Fortune, pruosperity, success, tliriving. 2 Wenlth, 
3. Beauty, splendour, Nusıre (daher auch anderer. Name fiir vie 
Göttin. der Schöuhelt over Lalſchni, Viſchan's Bemalin), 4. Intel- 
lect, understanding etc. ‘Das -1 Tünnte xeines Feminalſuff. fein, 
un ber aͤchte Me Ü der. — Ds. (tat BR Fa man n. Glüd) durch 
ie aus ort. aber, und nicht un⸗ 
lich, * gri. To server mit &+ 1,’Te soek asylum, 


mn er mn 
to depend upon, te have rocaurse to fugl. graya Asylum, re- 


fage,  shelter, protection). 2. Ta be near. near to. 3. To use, ie 
Be etc. CGrita 1. Cheristed , P —e —* Ser- 
ved, honored worshipped —— oomliguous cr ©OR- 


neoled with. 4. Covened, overspnend, $. Hering, po 
Wohl möglich, daß 5 for : zioifchen Rr..1. und 2. ein — 
Band beſtehe echſel ven 1 uud r ift bekannt gen 
anch bie Unftehang bes Bokales Hätte nicht viel auf * * 
3 D. sarvapriya-s Di naugilog, mit beifen zweiten 
es anch in Wahrheit ü bereintonunt. Bel preyas 
preitka= plhsoros. So heißt nun auch zu pracdisya: Dom, 
eig: wohl. von cans To praise, wie pee-gas-ta (Good, 
ent), gas-ta Happy; best, excellent, iauch gasya, ber —— 
Comparativ greyas und Superl. greithe, Zend rabsta ‚Burn. 
Vah. et Vas. p. 24., welche natürlich auch hieher fallen. Keli 
Play, sport, pastime, amusement, läge begrifflich gu weit ab. Bgl. 
soch orila 1. Forlunate, presperoüs. 2: Rich, wealihy. 
Unſer hochdeutſches ganz ſchein allein zu ſtehen im Ahd. unb 
muy mißbraͤuchlich, z. B. Altfriſ. gans v. Richth. ©. 173. (daher 
fein 1, was man zu ® erwarten 5 hätte), zuweilen in nieberb. Dialelte 
ngen, wo eig. Heel (heil) fein Steilsextreter ift. Bei * 
V. 221. integor, intactus, incolumis, illeosus, sanus. - 
kanze, integre.- Unganze (aegrountes). Ganz (salus). Gar 
zi (sans). Ganzen (sospileze). Unfer Gebrauch für totas 
Fr nur mittelbar. Deshalb halte ich etwaigen Vergleich mit zen 
dog —— mit weiter Oeffnung, von Xcixo) eben fo ſehr als 
Ödara (0 ale Allınafa 


ng 
Bebdanlen, ob nicht in ganz das collective ga-- (com-}: ftedde, und 
eig. (Alles) zufammen gemeifen, ſei ſodaß nichts jenfeits bleibt. 
Bol, gamez ‚mensurs) Graff 1. 895, games, gemäß (b. h. 
von zutreffendem Maaße, vgl. commodus), ungamezzi (uner⸗ 
meßlicy, immensa), beren Sinn freilich in anbere Bahnen abwich. 
Wenn ber Volal ver Wz. ausfiel, mußte auch m. zu n werben, wie 
ich z. B. ©. sundara, ſchön, von su + mad kit. Doch vgl. 
Dön: ganske Tout, toute; Abb. entiörement, totalement, Schweb. 
An, ansha Te. —S nf. ru 3. 2. Hana war 
ganska ri n gen (ganne) genng, binlängfich, 
+ B. Gan radsu Ich fehe es Hang Mehl, bexbei wärbe, 
wüßte jedoch bie obige Erklärung. ee Item. . gezegen 
osanaꝰ), Ablativ sandt, in einem fort. (Geufe), unb je 





' Beim Feſtus: „Sanates dieli aunt, qni su ra Infraque Romam 
— * "quod nomen: ideo his est ituse, quin quam de- 


Kur ineend a Ramesis, brevi gest. In. —— mi zumnta 








alle eine Herleitumg, wie 3. B. vi-na (vüwe). S. 0b. S. 460 
uf Wüfon: Always, eternally, und daher das Abt. 
sand-tana Eternal. Bol. san-tata (Part. "von tan, dig. weil: 
ufammen, d. h. in nummterbrodgener Folge, weithin, en 
; exiemded, spread; oontinusd, continuous. 
Und - satatamı (oßne m), semper:. — ine germantfchen 5* 
ut it, fe. aiches nun bloße Verdverbung aus a, Ger urſp 
wich ver Belal doch nicht du e Skteßen, nm ihr bier 
Pag anzuweiſen. Bel. Lat simp u, simitis. Graff VR 25, 
ung noh sim (sun), echt ausgefchleben werben. Sonft 
an * ar Simbuler en), ‚ Pemper, enges 
ves ag gangs beiprochenee sima All, en- 
tiro sicht machen, ob bie fogar außer Eit- 
finh ver Affimtlation fteben, dielmehr ein ein mai nf ießenbes sin- 
(immer, &besall) zeigen. Agſ. noch frei vor Parlic., und a fe 
> DB. sor.b: sin birnende, semper flagrans. ©, 
554. Bi. 617. No ürig in Sinngrän (wovon ange 
ppzrir Ungräm, kaum auch Sidergrün, Verderbuugen), Dän 
Kl. singrene nach Nemnich Cath. S. 1 . Ram 
br ae a welder f. v. a. vie Synonyma: Immergrän, 
ggrän bedentet, wie aslloon, Hauslanb, Sempervivum, 
nich ©. 1278. Agf. sinfulle. --Vinca pervinca im * 
ee viwa much auch II Beyer flegreich dinch alle ——e— 5 hindurch 
Berunftaltet zu Bärwinkel, R. barvenök a. ſ. w. — * 
chen in. Ahd. sin-viuot, was fonft unmez-viset, nebft sintvihuor 
: (0 t viell. veimer Euſchub, wis tt allen-t-halben n. |. w., oder 
sanath, das von der -Thenlogte zu einer Suͤndfluth verbreht 
Foeſtem. 93.1.8, Auch — —* (cataclysmus) Groff 
h 688. Aw. sinwel, siswelb, Mho. sinewel, Alt. s1-valk 
(mit Wegfall von n), Agſ. simevealt (teres, rolundes). - Ale: 
sinhwerbal rund, sinuuorft (circa) Graff PV.-1288, Alſo im 
vielen Wörtern für Raudang, um wohl „von allen Seiten gleich⸗ 
mäßig” damit auszubräcden. Deshalb sinhol (oomcavus) ' verm: 
mit sin- für con Nalles sinleotan uzzan holan, non so- 
denn :sed inne. Gruff Il. 198. Berner Agſ. sinseipe (con- 
jogikum), sinhivan (comjuges), worin der Beguiff ves Zuſammen 
verwalten mag. — Grimme Ankwüpfung an bie ſtarle Sehne; 
Wr. senwa Graff Vi. 266., Agſ. sinu, Engl. sinew halt gleich“ 
wohl: nicht; denn dieſe finden in : snäve, snäyu A tenden, a 










vodiorunt.* Gi ckte lo knatürl 
I Bahn Bine hie ale Bar a “ hy ) Suiraten, 
8 ar, 
Alk un und —DE oe ß. 19 wohl * —— ver Aber 
" gerechnet) wohrter, ren baren nb fo t it dem 
VWorte eine euro een ſein. Agl. ad 


= Wh — 


muscle, üse-Anverwaubten, wozu noch das pfrishhen. anauh un 
(ven. mwil-ava- comp.) vegnask (A iendom, aimerve, a fhne, 
descgibad as a kakkow tabe -rasemhling‘ a string, stänchad 46 Abe 
bones, amd s to be- fur. Ihe pessage ‚of the: milak air) 
Leuupk, Bas. möglichen Weile mit Engl snera, Nora: snara.tie 
queus), Abd. aner, snuor Geamr Öreff VL 849, (x fi. 5} vie 
Fe ten Binnte ANev-gow mit Wagfall man oe, wie: y 
‚ aber nesvus (mesvod, a. neevp Dale KL 
2. Y * durch Umfelluug, ‚bie — in naieng;. paAFYuS 
ws Scheu iſt, ſondern eher veruplict: Das sn tuwa aus S. 
sam VE sn-ade, aurus, a6 dam Sk vas ohees): .. A 
canna, vita) Grimm Hi. 454. u Bub B.: * 
lea — s (auch seiteins Grinumn 168, — &) 6.20 


Ä zu: 
ie dine (re a hy i), 55* erfkäten, alle: * 


beiichee. Pi n Woch. | 
auch soneigs ak. —— Superk siniste,, ber Wefteite, 
nen sArrrıges fehlieht ſich Kat. semex, worin, ſchon weil dex Gutl 
Ausnahme won -senica, sonecid, senectus, aifıwen Nom. 
| &. vier u fein pflegt, nur: der Aberwit cine Verb. wen ae 
wii sex finden. fonuke.. Such eine Comp. mit vivo, wixi,. wie 
BiN@s,. nix, widerlegt ſich durch Lie vermanbien Xi: anbevex 
*8 ja ad’ ber Guperlativfaris iniatua Amm. Maro- 28, 6. 
ka ven Burgundionen, wer alſo beus Werthe des Namen zodh 
1.0; a. Jelleſter, senator (valer auch senatum, ‚sonaowium, 
of. von einem Verbum nach Del. 43 9, seignewr, Gewnt. 
Senes ft wohl, res Gen. senum ohne i, ala tchematiſche Ge⸗ 
felt bes Worts seni woramd, womi aber Til spmis, de m. 
ein alter Dann; ein Großvater, und bad dazu sehärige Em Gem. seine, 
—* Ber Enpnag == Bnt.:-ius nicht finumt. . Dieb. ift aber 
derivirt non gehen a (alt), welches anders als Sat, sonex, se- 
— —— ne nn 

R ‚ was €, 

überhaupt ſchan lange, eher ner langer Zeit, beſtand. „Alt. für 


erjeits Ueber⸗ 
kwagung, mie je Wein, das fi fe. Bericht —— je 
dicium), Jung-Dunzlau auf Sidüge 


üe aber and nur ein velatiner Au ſe n einer und 


von Geburt, nicht notftoe endig bon Fr 
Sof. zu alten, „neu“. sum das ee, niet iche ® nicht 
fo Sesuargebt,:  B. stas proik, Jans gwoltu. Alte xathen, 
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ge fallen; scwan wyr's,; sönwümsona wir Bien, alte 
Fe senstöwas une sbntöwis ber Altouter: fo auch sus 
exösas die alte Zeit; sone pasaka ein altes Gpräckesrt; semi 
deaiktai,. * Sachen, ——— Isz sonu dem von Ab 
tex6 Ber, von alten Tagen, Lett. Isenn déenas vor lange 
* 5* te Pi — — br sinteins (ri 23 

a „eig. aber N u vermengen 
szendem (hodie)., Po sé nam nach — * Art, wie ehemale 
Senay Kr. lange, Üngit? von —* vor: Zeiten; us. [sonu 
lange; * en unlaͤugſt, jüngft, neulich; wo [sonnenes 
von Innger Zeit ‘ber, Lith. senti amd sesti alt werden, Lat 
—— sönere. Biell. einer ber Züge hen wege: | 
—— über ſtellt, als dad Slaueiſche, wei 

u. Da obiges Wort. fehlt. — Dagegen Ir. sen de 
Bil. ken (senex), ex que Supert. hinham (gl: pa s).B- 144& 
BBret. hena Superl. de #imusite kew (mwien, vieux). Garh 
(Diet. of the Highl Soe. H. 61. 191.) :- ——5 seann Senex; 
antiquus.: 3. 9. An. seaun srulk sin, sruth Chisoin i. e: Anti 
quus torrens iste, torrens Kiskon. Abo. O shean Anbientty, 
of old: ntkmitgs. Semm-uvis (vgl. ©. Ayus) Old age: sei 
necus. Soam-nthair favus), sonn-mhathair (vis). Boa 
mair 1. avas, 2. sematon; BVelſch hon-wr (vir smer) Beam 
cheamn (tes: Haupt) Ein: WBeifer, Erfahrener. auch ſcherzhe f. alte 
Ing. . Bean-radh ob. sean-[hocal Au old saying, proverk; 
sean-sgewi An old isie, a Iegend. Ssan-tiomnadh Vels 
testanchtum. Sean-nüssch 1. Oli-faskioned; 2. Fond of: old 
custems.  Seanasch (senestere} und damus sesnachardä 
(senesgendi status), seanachd (veiastas, antiqußas). Ich weiß 
sicht,. ob der Guh. einderßanden mit vem in Lat. senectas. Des 
Eompar. von sean lautet sine (senior). Sinead. Somiority, de: 
gree uf senioriy. Sinnsear, sinnsir (das zweite 5 mod) won 
ven Stkr. Comparatiofuff. -iyas her?) Benieres, majores. Sien- 
seun-mhathair A great-grandmother (proswis), sinn-seazmir 
(promvwus); vgl. Aeltervater. — Schon Weber Väj. 1. 40. reiht Bat, 
senes an: ©. süna-, 3. ®. sänacruta, ‚ultberäbiet, an. CM 


88. ©. —— eine ih ausführliche — **— 
qnridet worden. Benfey’s Bleichitellung von Een ob. 

ſammen; u ver Senjuncien, Reunenb)), pre 
ru des nie year chen zaucı, kumi, zömuuägg, 


— 16 æ- 





Offenbar 

ſchen Zvn xai via ein Gegenfog vor, we. B. ah in S.:su-di 
Light fortnigkt: und ba-di Dark forini Colebr. Sansor. 
Gramm. p. 126. d. h. ſchoõnleuch tend (io tgukla, quklapaktı 
helle Hälfte) und lichtlos (ba- als aus ava- gelürgt), indem bei- 
ben, unb ya-di, wenn, yada wann (quamdo), di von div ur 
ten, woher auch di-p).f. ob. zum be liegt. W 
aber füs bad ausgedrudte Verhaͤlmiß natürlicher. fein als 2 unb 
wen“ ? wie denn * Plato un Rrotylos :p. 124. od. Stalib. feherg 

„Zerareie cocie æ leitet, weil fie osac or Ts 


Doppel. —* für Qesbifch hält, und wicht ne Durch - ben 
is cespasunng (der beftänbe ‚eben fo gut mit ſigmatiſchen A un), 
fombern Ft pfvvoc, dnseivrog, ſogar zu" 5* Ahrens Der. 


% 


——— ——— enaun davon unter 
richtet, was i al Berichten für fi an was fire Er⸗ 
zengniß ihrer Eindittumgsteaft zu. halten fi. So z3. B. iſt äveg op. 
—* —— ————— die inet — —* 
⸗ > 
Föhr. beiviefe. nichts. Man nennt fusilich. z. B. ein Schwein „Füls 
“das Ein Dahr akt ift; allein „alt“ Tom. ehe —— Obrig⸗ 
echt wohl heben gegen eine diesjährige ober be Eviav- 


aber haben wir, ©. 315. ums ethmoiogiſch Mar ’g k Biavog, 


2 rergacroc Mh —e— eilich mit um Bieles 
—— zaden au une Nenn — * 
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bderthchen ponus ob. S. 5i6 u. ſ. w. aud S. abhıva (groß; 
A im n. Größe, Stärke) unb 8* abrs (ſtark) zu bewachten. 
Mit Hecht verwirft er Benfeh’s rang aus ©: dhana n. (je 
beriei Art von Befik), was 3 in svdnniae feinen Biberhall 
ſiudet. Bekanntlich Teitet man es meiftend and and mit Evog (denn 
der Aſper bürfte ihm unter folchen. Umſtänden nicht fehlen, ober 
gan ae mit obigen og), unter Berufen auf das Lat. annona al 
hreſertrag. ſoll man ſich aber dieſe Bildung, und im Bes 
ſonderen ven Sim dev Präp., welche man in ihr fucht, voritellen? 
Aneuaviso, in dem mit Apnuspeiis 0 nalegen Sinne von: ein 
Jahr lang abwefend ( in areszel) fein, paßte natürlich nicht; 
eber als: um ein Jahr überleben, wie ayvorspio Hinter einem 
zunöc) zurũckbleiben. Bol. auch noch dremesandc. Aypıos; 
NASE (über bie Junglingẽjahre hinaus; vgl. auch axoyn 
en unter ben Nominal⸗Bildungen höchſtens eine nähere Anale- 
gie. Sonſt ſteht allerdings mo mit manden Wortern fir Zeit; 
wie ag? ov (ex quo) u. |. w., und um wie Ablunft woher anzızei- 
gen. Alſo eiwa; „vom debten) Yahre (herrichrend)“, und fo 
viell. 6 agevog (nAodrog?) Hes. Opp. 2A, falls es anders Achte 
Lesart iſt. Das Schlimme ift au das Nentrum Gpevos , was 
I darein wenig fügt, indem fich doch für dieſen Fall, war anders 
entſprechendes Neutrum für Jahr vorhanden, vielmehr eg . 
adj: Endung hätte einftellen follen, wie in zerensuis, Sun 
-(P), dunpens (von Wʒ. , wie abundans, überfläffig) ‚aus * 
in Thema -sc regelrecht (mit Ausftoß von g vor ı): —— 
— Schon Buttm. aber Lerxil. I. 46 fg. will von Jahr in dem 
Worie (und da es allerdings einfach ee bezeichnet, wahrſch. 
mit Necht) nichts wiſſen, und erklärt es für verwandt mit dypovos, 
worin pr wenige beipflichten Boden. ‚ Seine ion eines Adj. 


oAßlLss ſteht 
auf zu machen Füßen. Sant —* das * apvssög oder 
Gpvads (apvaso-rarog wahrſch. von einer Form auf -Evr, vol. 


xebıs-Taroz, und ia eo) ran gebildet feinen, wie ade 
eiog, —XBD ös von Ötlpvs, obſchon die Formation 
im Uebrigen dennoch eine weſentlich andere wäre. Diefelbe Enbung 
in Adpsuög ob. Alpeög, woher ein Bein. der Artemis in Elis 
—*5 und Alpes {alfo wohl wie Lalon. Mac mit Aſper 
ft. ©), and Aypeodcn, was ſchwerfich Particip, fondern 0-200« ; 
endlih Adysaia und, mit Einfchub von 0», Alysovia. Sind 
diefe Adj. aber nicht vog einem Bis elima wie glA-og von wiäog, 
von dem Subft. agyeros in feiner (freilich meint Buttm. 
das Timgelehrte) ſynkopirten Geftalt: od Icpvev nenoldaoıv. 
Pind. in Etym. .M. hergeleitet: dann wäre Do & od. & in Apveudg 
nicht wie in or, yiyv (wahrfch. ev-sor, mit Wegfall des “) zu 
faflen, vielmehr als verftämmeltes so-s0. Ich lann zwar Butt 





— — — — — — — —— —— — — ——— ——— — — — 
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manns Bufeumeniteilung wor amperos, agvog mit apdorsg (b.}. 
Er ie neidiſcher Kargheit, oder inten- 
ſio: gar ſehr beneidet) nicht —— u wie ſich auch die⸗ 
ſelbe von Seiten des Begriffa empföhle (dazu ift mir pPowag, bef- 
jen doch kaum, wie in zum, mälfig ſteht, feiner Herfunft nach 
ya buulel); aber Die Deutung des Word aus vermeintlichens Exos, 
Sahr, bat er doch zunichte and. Hiefür blieben alſo Höchftens 
die Adi. ddsvog u. }. w. übrig, die, fowie von mir binus m.f. w. 
Kingft als Compp. mit S. samt, Fahr (Aufrecht mit: hiems) be 
zeichnet worden, ee und Kuhn auch au bichem amd samk ( d. h. 
mi dem fehr bedenklichen Eintauſch von » ft. m”) erkläͤren wollen, 
wodurch es ifo son &rn, wenigſtens im Schluffe, —— IN» 
terfchiapen wäre. : Beziehung zu 2at. biennis bevubt, geſetzt 
ta Ödevos fer vor ⸗ kein Conf. weggefallen, allem Bermuthen n 

wohl auf täwfchenbem Scheine, trotz Fest. p. 6.: Annus ex 

ce venit, quem illi. &vvoy dicunt, et quod nos irimum, älli 
dicun rolıvyor (Tolsvor?))., Man üßeriege fih nur: Die. anf 
Infchr. vorbommende Schreibung peremnis (f. Freund) neben 
perennis, fowie sollempnis, sollamnis, sollennis Schuei- 
der ©. .416. 470. 604., ia Gemeinfchaft mit biennis nm. f. w., 
wercäth nach richtigen Orumbfägen ber Lautlehre;, wonach zwar an 
Durch — — aus mm *). aber laum, wenn je, u mn 
ans an entiteht, auch für das in ihnen (woranf fchom —* Schluß -i 
führt) enthaltene Subſi. annus ein Hervorgehen ſeines nm aus 
früheram man. Für annus haben bereits bie Alten eine ſehhr glaub⸗ 
Ihe — gefunden. S. Vossius Eiym. p. 31. Bei dieſem 
Varw L. L. lib, 5.: annus, gued, ut parvuli circuli anmull, 
sic mugni dieehantur circites (al. eirci) anmi. ferner. Macreb. 
I, &4.: Hine AMeius Capite anmum s circuit temporis putat 
dichum: quia 'velaros an pre eircum ronere ons ai I) 





u. Sams eig. wahl gleihmäßig (von sa-ma, si-milin) f. med, 
B meüri. Auf Hebr. 12% (amnus) wird gegeuwaͤrtig wehl kein Menſch 
mehr fich Reifen wollen. — Bimusu. ſ. w. aber aus mu 
amnus fl. anaus, mit Wegfall von n "inter m, wie hüm-Annn von 
hömines, 8 5332535 don en wähle dann a übs 


nr 7. ak Fable Gene 8* —585 


— das natüciä ms way, l. we aw 
winter ausgest. Bol. tippence, two pence. 
*8* Bi ſtemmt antenan Wegen der dmg antemne aus unte 
d ſyntop. minee, woher diell. rin minae als Jinnen, 
—* mir eine ſolche Bez. als prominenten 
xeous , beſſer begruͤndet, als die Erklaͤrung von —** 
u” | konnere 8. tcndıre, und am - (sm I ao eiwa “5 
mi Srgela I). 





One: Origisikus; ::Anı:termimum;, id est eincum: torenimmn 
(pl. Anstermini, ‚Antermines ad Fest. a 824. Lindem., ale 
ne tu an Folge des %), ei ambire dicitur pro circamire. Gub: 
lich Sprv. ad Aen. &: Amnus dielus, quasi anus, i. e. ausles, 
quod im .so.rodeat. Vel aro wiwawenüuste, i. e. ab Immovationg 
(his ‚zweite. matünlich ganz vorbeigeſcheffen). Wär das Yahr 
ſchictt ſich * gut wie fin den Ring die Bezeichnung eines her⸗ 
wmgehenven Kreiſes, eircmus,. nıb .bieler läßt ſich 8 aus den 
Wortern annes, annlılas gewinnen. Das Wbleitmı . . märe 
baffelbe als in pronus, supernas und zwar * an bie Bräp: 


end noch das m in peremnis, sollemnis) zu an- —* 
L auch Hartaug wel. bi Nm NR 220. Selbit der | ume be6 


** einen — Jün * It. Wollten wir 


ungen: exf 
aum Ir% sursum sub u. vorie). —ã —ã— — j am 
nos mit einen Gen. aunntlis, word: er anmolinas Bun 
zartchet ſchan an dem Unſtaude, Daß es, gr serotians. (and 
mewmen diutinus), = eineng hl. ausgeht: mittel des 
Seite ER. -tinus.—— Bopp Tel Spraden S. 5. wendet ſich atı 
um. im du. unb Boeh ‚_zmfolge Highd. Diet. 1. p. 6 au) 
os: t-am: (keinpus), aber . 188, an san. sin (at khat fine, wohl 
zu zeivo), mie 1. 23. ein ä (aunu8):- Voll, Beisined in com» 
8, Bis dann auch won angeblichen am und am. (circalus) an 
.: fallen: "Dog aimsir (tempus; cosli temiperias), Weiſch 





(6 m S mu —— ſugeſanren werden, in 
vaten, mit priv. a-) bie Unermeßliche (a-mits, immen 
25 — Allein auch Lith. amkas, amius und amiis, io m. 
lange Zeit; Lebenszeit, z. B. senns amdis; im Plur. (alte gi 
— * a. Im Süß), wicht Dam 
au . a- im , 
bermengen Dies wood, bei Bulgarin Rußl. I. 176. Doppelt: 
ala —A Ewigkeit, , mit u: umf[hils Sahrbımdert aufge 
führt, im van. amsis en (das Voll, wie Lat. seeulum das 
in einem bejtimmten Zeitraume lebende eich). ift pr Um⸗ 
ſtellnug bes — augenſcheinlich unkennt eworden, 
Lettiſche muhö, Gen. mahscha (sch = 3), ——— Lebens⸗ 
zeit, muhsoham (immer, ewig; eig. wohl die. ganze Zeit binburcch, 
wie ass neben aevum, ewig u. f. w.), ne muhscham nimmer, 
muhscham ne nimmermebr, worin man, wie Comm. Läh. 
p. 41. gezeigt werben, Rufſ. mouß, Pol. mas (der Rhinismus 
gerehttertigt durch S. manu- ga, eig. Mann⸗ geboren), Man, 
mux Mann, muscki (masculus), mux seljanin Mauer, 
muxki bäuriſch, muxina grober Bauer, Wal. mejion grober 
Flegel, micht gut vertemen kann. So liegt auch — mir IJ 
unliere Off. anz gewiß vom Wege ab. — Ernſtliche Berk 
ung derbient aber noch die entweder wahrhafte, oder fe Den 
En BB. L 307 von ven Griech. Grammntilen falſch ab 
Bed. übermorgen, bie Evn gegeben wird, und bie artung (Eofus 
©. 207.) fogar ‚verleitete, daſſelbe in Lat. perondie * ©. 440) 
an fuchen. Hiebei ift nämlich, ‚wie bereits Clerieu 
410. erinnerte, ganz befonbess "sähfeiheft, bp 4 m in’ je m rigen 
55 ——— * mer * 
eit. ſs eun u. ſ. w. zu ag 
feitigleit bie Berechtigung nicht gerabe jo einlenchtend iſt als etwa 
bei einst, Lat. olim. Heſiod warnt vor "der procrastinatie 
(and perendinssio,. comporendinatio), alſo dem Besfhiehen 
guf morgen (überntorgen), welchem ber Faule (umßoksspyög, vgl. 
die. Aphrobite ale a 83. VI. 410.) nur zu gern bulisigt, 
Mrd avaßallsche di; ı ee ig — was auch unfirei- 
xl Evars ſdichteriſch Hier 
BOrieggemenminen |, xai &; dw m —* ein deutlicher Beweis, daß 
c —— und nicht ae pe), 


Bal. 
hori. Caull. LM, 137. —— ee * nichts —— 
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—— TO npörspov xai nupeAnivdös ÖmAoi. Clericus hie⸗ 


Nebb. 1179-80. sol mit 1182. darthnt, ven Viebergang vom let» 


leicht heißen: semel. Es bedarf aber nur ber leichten Umänderun 
in (im Dat. sa nulog) und beventet: Tängfb,: gem wir ER 
senuy längft, von lange her (dx soAAod, wie ber’ Schol. zu 
Arift. ganz vichtig erklaͤrt), vor Zeiten. Die Form dg-tvns, Div Ci: 
47, 41., ds Bias Heſych. nehme ich, troß Ihrer Verbindung mit dc, 
als ven Genitiv ffem., ver, wie vuxrog, zum App. erftaurte, was um 
nichto auffälliger ala in ober gar ex antediem. Gefäft Dor. 
seo Könnte bloß c mit ꝙ vertanſcht haben. Sonſt ließe fich freilich 
and an Sikeliſch &p- rpoc denken, zumal wenn man in ds-Evny auch 
ein poſtponirtes ds ſuchte: S. ahas, ahar, aham (ag; legteres 
allenfalls in: zoanv ,. vorgeftern) mit Ausfall von h hinter veren 
Ansgange zu wittern Sanıt ich nicht emichlehen, wie groß auch 


bazı bie Verlockung ſei. "Yr? Ev, üneves (ale ob Meute, wie 
türes von drog und urro, wie in Uno zev alorvapm, Isocr. Paneg. 
47., was zufsige Schneier au) paulo post pacem bed. ‚Terme 
und Enevag (vgl. etwa dnudissns zwei Jahre zis ber: 7,9 Hinzu, 
alfo: drüber, alt) angeblich: auf den wierten Zag, mithin wie 
asravorov, beruhen allervingd nur auf ter Möglichkeit, daß 
&yn in der That auch übermorgen bezeichen. Sollte later Ber. 
nicht bloß erſchloſſen fein, ſondern auf wirklicger Anwendung in 
ver lebendigen Sprache bexuben, dann wüßte ich zur Entſchuldigung 
uur etwa zu fagen: Es war möglich, ſei es nun, daß man auch 
die Zukunft je nach verſchiedener Auffaſſung älter ober jünger 
als Die Gegenwart nennen mag, ober daß dv eig. Immer. mit xas 
a {wand aber doch erit Solon aufgebrackt haben joll) vereint 
gebacht warb und fo, gleich dem Fut. exact., eine Doppelzeit, näm- 
Üch mergen als Vergangenheit (Ev) gegen das jewfeit feiner liegen⸗ 
de übermorgen (xt vEr) einjchloß, das man elliptiich hinzudachte. 
Nas ante vorn gekürzt fein, aber das angebliche dresis (pa na- 
dürlich nicht, wie noAdexıg) wüßte ich auch nicht einmal durch 
dinvexks, und Öse T eumautdorros aldioos wexibs rerazaı 
Eimped. ap. Arist. Rhet. 1, zu entſchuldigen. Evijnc, was Ben⸗ 
fey Abervem noch nennt, it wohl durch bloßes Verſehen im bie 
Reihe gelommen; denn Evnns iſt |. v. a. noosnvne Das Diop- 
yel-v anlangend, bin ih in Zweifel, üt es Zuſatz xein Lamtlicher 
Ratur, wie in dawo (novem), dvyvog (nurus), avıeog, ober liegt 
om Kine Affinıilation aus &v-so, wie Kuhn vermuthet, zum 
rund 
Es folgt nunmehr S. sam-, dem wir andere Formen mit m 
zageiellen. Bei Benfey and) getramt: mit c. Instr.; zugleich. 
Nah Wilſon A particle- and prefix.impkying }. Union, junction 
(with, together) 2. Assemblage, eollechon 3: Intensity [com- 
pleie]. 4. Besuty or nerfection. Offenbar bat nan dabei z. B. 
Sanakrta-na.n. (Language formed hy parfeet grammaticei ru- 
los, ihe elassical. and. saored language. of ho Hindus) das Sans- 
frit, wor Augen, im Ggſ. zu deu präkrte- Sprachen (von: prä- 
krii d. i. precreatio, creats, natura); d.:h, natürliche ma⸗ 
terielbe, vul gaͤre Idiome, welche mithin :and für ungebiloster 
und ‚uavolffemmener gelten. Sanskrtam. helße aquch ein vegelrecht 
abgeleitetes Wort; fernen einen wohl untercießteten Mang ober hen 
euiten drei Coſten angehörig. Als Yin. "1. Wrought made; arti- 
fieially produced. 2. Eixcellent,. best. 3. Decerated, omsmented, 
vgl. alankrie eig. genug geiban: 5. Puried .cei. Da nicht weckt 
Ä U, aa- möge ans. ihm, als ueſprunglicherer Far, durch 
rzung eutſtanden fein, etwa mie Late cam- bas Woleien- öfters 
ben Nafal einhüßt, haben wir zu fragen, woher -bas-m’in sam? 
Gun geenſativiſch (af Einen Punkt: har) ?- Manchem: läge: wieiinicht 
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046 Autwert bie Dieinung bereit: das m fer baflelbe, was mir in ©. 
amà und in beflen Genoffen kennen gelernt haben. Ohne dies gerade 
laͤugnen zu wollen noch können, befenneich mic) trotzdem lieber zu ber 
Anficht, daß, dürfe man vom Adj. sama ausgehen und sam- als 
Lürzung von ihm betrachten, in bem m vielmehr Reit von ber Wz. ma 
(meijes) — j. nachher — zu fuchenjei. Vgl. sama-m feig. Acc. Neutr. 
vom vorigen, d.h. in gleichmäßiger Seife) With, together. wish. Wir 
wollen nun sam-, womit ou» der großen Äußeren und inneren 
Aehnlichkeit zum Trotz doch nicht vermengt werben barf, in näheren 
Augenfchein ne . Sam-, wurde oben bemerkt, unterjcheide ſich 
von sa- baburd, daß es für gewöhnlich zum Verbum trete, und 
in Rominen aur dann vorkomme, wenn fie Derivate find von 
Verben, Die daffelbe ſchon in fich enthalten, währen sa- meist 
nur mit ſchen fertigen Nominen fich werbinvet nach ohne daſſelbe. 
Indeß weiß ieh Doch auch einige Beiſp. der entgegengefeßten Art zu 
nennen. So wahrſch. sam-räg& A parameunt sovereign, one 
who rules over otker princes. Sam-udra (nicht zu verwechſeln 
mit sa-mudra bejiegelt, eig. mit einem Siegel verjehen) See, 
Dean, als Verſammlung der Gewäffer, z. B. der Flüſſe, welche 
Geliehte des Oceans, samudrakäniä, samudradayitä, auch 
ssmudra-gä (in ven D. gehend) heißen. Auch heikt die Erbe: 
sammndrämvara, sägarämvarä das Meer zun Gewande ha⸗ 
ken, und samudramekhalä, samudrarasand vom Meere un 
gäxtet. Werner santamas Great or universal derkness. A 
ßerdem sam-mukha Encountering, facing, in front ef und sam- 
mukhin ber. Spiegel au$ mukha Antlig. Santiträ (auch sam- 
barı Salvinia cuoullata) überall hun. Samvarmita Fully er- 
med. Sam-adhva Travelling in company, von adhvan Weg, 
Außerdem 3. B. san-Cita Assembled (zu Lat. similis, Frz. en- 
semble, Sal. insieme, d. i. Lat. insimnl; aber vgl. au um 
fee versammeln), socumulated, colleeted, gethered, san-Caya 
Heap, quantity, number, multünde. Sannitana Gollecied. 
Samksla 1. Golleclion, quantity. 2. Addition, san kal zählen, 
Sankby& (von khyd-mi,2at. inguam) 1, Number. 2. Intellect; 
understanding, 3. Deliberation, reasening, rellaglion.. Sancdin- 
tana Censidering, refleeting: (vgl. Lat. eogitare rückſichtlich ſei⸗ 
mer Comp. ce-agitare); allein sa-tetama 1. Rational. 2. Con- 
sciaus, sensible. 3. sa-Cotas Conscious, relleetive, undersian- 
ding, aus sa- mit Subjt. — Sankathä Conversalion, discourse, 
talking togeiher. Sampravädana, sambhälana, samläpa 
Id. Sangiti daſſelbe, aber euch ſteuntniß der Muſik ung des 
Tanzes. — Sankara (von krr: to scatter, ‚ober. kr to make) 
r, Mixing, blending, confounding, 2. A mixed casie .or Tage, 
wie sam-migre Mixed, —— blonded, joined, Auch 3. Dust, 
swarpings, wie sankara. Kaum dazu a fegen, |. S. 592. 
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Sammärgant! A broom. Sanquddhi Cleaning the body cet. 
Sankirn’a }. Crowded, confused. 2. Mixed. 3. Miscellaneous. 
4. of mixed and consequently impure origin or caste. “Daher 
5. Impure. 6. Indistinct, confused (as a writing). Dann aber 
auch 7. Contracted, narrow (meil fich einander nähernb). 8. Scat- 
tered. 9. Spread, diffused (aljo ſcheinbarer Ggſ. zu confused). — 
San-ga m. 1. Meeting, encountering. 2. Association, interoour- 
se, friendship. 3. Joining, wniting. 4. Confluence of rivers. 
Sonft auch sambheda, d. h. eig. Spaltung; aber auch nicht nur: 
Breaking, splitting, bursting (Xat. findere), fondern felbft con- 
vergent: Union, junction. 5. Desire, wish, cupidity. 6. Addiction 
or devotion to. — Sangrahan’a 1. Taking, accepting, seizing 
(vgl. comprehendo in Betreff de8 com-). 2. Collecting. 3. Com- 
ping 4. Sexual intercourse. 5. Hope. — Oefters für unmeg- 
am, Engpaß (wegen bes Zufammentretens ber Seiten) u. dgl. So 
sankat's 1. Narrow, contracted. 2. Crowded. 3. Impassable, 
impervious. n. 1. Difficulty, trouble. 2. A defile, a pass, wahrfch. 
in ähnlicher Weife- als natana ft. narttana (Tanzen), alſo mit 
cerebr. t wegen des ausgefallenen r. Ferner sankrama mn. 
. Difficult progress, clambering up rocks cet. 2. The means of 
effecting such a passage, a causeway, a bridge. Als m. auch 
3. B. Concurrence. Santara A defile, any narrow or difheult 
pass, a road along the edge. of a mountain, or a bridge of a 
mountain stream etc. 2. Difficult passage. 3. A road, a way. 
4. The body (eig. wohl als Bereinigung, Zufammengang ber Glie⸗ 
der). 5. Killing (afs feindliches Zufammentreffen). Sandara 1.Dif- 
‘ficult progress. 2. Difficulty, distress. 3. Leading, guiding {al® 
Mitgehen, Geleit). Daher auch 4. Inciting und 5. Impelling, 
setting in motion. 6. Course, transition. 7. Contagion, communi- 
cation or transmission of disease. Alfo Berührung. Santari- 
kä (bie meiften Bebb. theilt aber sangharika) 1. A female mes- 
senger or go-betwoen. 2. A bawd. 3, A brace, a pair 4. Smell. — 
Sanöalana Trembling, shaking, wie Zufammenſchütteln, concu- 
tere; wie santräsa Fear, alarm. Sambhrama 1. Haste, hur- 
ry. 2. Fear, terrer. 3. Flurry, confusion, haste or hurry arri- 
sing from joy, fear etc., wie samvega 4. Error, ignorance. 
Dom eig. Terning round, whirling, revolving. ‘Respect, reve- 
rence, vgl. sammati fp. — Sandargana 1. Looking, . 
2. Shewing. 3. Appearance, und sanpacyat (wie conspier 
.ens, das hinten ſtimmt) Seeing, beholding. — Sanvrta 1. Co- 
vered. 2. Closed. 3. Contracted, cempressed (as the lipe). 
Santhanna Covered: (coopertus); sangupta- Hidden, conoee- 
led. — Sandaga eine Zange (a pair Of tongs or nippers), wo⸗ 
mit es auch gleichftämmiig, eig. zuſammenbeißend (danser). — San- 
däna A rope, a corde (for iying caiile especially), saudita 
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Bound, tied (und. dies zu O6? Doch angeblich ans do to cut). 
Sandi A small bed or couch, wie san-stara Bett, eig. Streu. 
Auch sandhita 1. Tied, beund, strung, fastened tegether (eig. 
aber der W;. nach ovverog, und nicht auvdsros). 2. Allied, uni- 
ted, reconciled. 3. Pickled. Als n. Pickles and preparstions of 
various fruits. Hiemit vergleicht fi condio, als Nebenform von 
condo (einlegen), 3.9. lentiscum in acetum f. freund s. v., eig. 
alfo compono, woher Frz. compöt; auch Kumft (eingemachter 
faurer Kohl) u, ſ. w. Desgl. Eonfect (durch Mengen gemacht). 
Wefentlich mit sandhita (doch dies aus sandhi--ita) gleich, nur 
daß dh zu h ansgefernt worden und Particip, sanhita 1. Atte- 
ched, joined. 2. Collected, assembled. 3. Placed, fixed. 4. Pro- 
vided, furnished, equipped. Sam-aveta (ava+ita, gegangen) 
1. Mixed, mingled, blended. 2. Collected, assembled. 3. Con- 
nected with, related i1o,-as properties with things. 4. Compri- 
sed in one genus. Sam-upeta Come togeiher. Sambaddha 
1. Bound, tied, attached. 2. Connected with, endowed with, 
nossessing as a predicate or property; und San-ni-baddha 
(bound ‚firmly) von bandh, Deuiſch zusammen gebunden, 
nur nicht in bey Endung, da baddha=badh +ig. Sanyuga . 
1. Union, ‚mixture. 2. War, battle. Samyukta 1. Joined with 
(Rat, conjunctus), connected, attached. 2. Mixed, blended. 
3. Endowed with, possessed of. 4. Accompanied .or atiended 
by. Samvecana Copulation, coition. — Sansarga 1. Union, 
proximity, approximalion, contact. 2. Acquaintance, familiarity, 
intercourse. 3. Co-existence, 4. Sensual attachment. — Sam- 
anvaya 1, Connected, consequence. 2. Natural succession or 
order von anv-aya (eig. Nachgang), order. — Oft Nähe, Ans 
näberung: Samupagama Approach, appraximatian, contact, 
. Sannikarsa (Zuſammenziehen), sannidha. (Zuſammenlegen) 
Proximity, nearness, San-nihita [placed] 1. Near, proximate, at 
hand, present. 2. Staying, being. .Sannividta (au$vig To enter) 
1. Near, present, at hand. 2.: Neighbouring. 3. Collected, assem- 
bled. 4. Entered mio. — Gefrümmt, weil die Enden ſich nähern: 
Sambhugna (vgl, Deutſch zusammengebogen) Bent, 
ouryed, sannata Bent, bowed down. — inter den überfinnlichen 
Bedd. bemerke ich z. B. den Bezug auf Zuftimmung, d. h. Ein» 
verftänduiß mit Jemandes Wunfch, Deinung, Daber sangraha 
(eig. Zufammtenfaffen, weßhalb auch 3. B. Ballen der Fauſt) unter 
vielem Anderen: Assent, promise. Sam-mati, glj. wie consen- 
sus: 1. Agreement,. assent, similarity of opinion, or purpose 
(praepositum, Borfaß). 2. Approbation. 3. Self or real knowledge 
(d. b.fmit der. Wahrheit in Einklang). Allein auhämitT anderer 
Begriffswendung: die Richtung ber. Gedanken, ned Begehrens, 
Willens anf etwas; demgemäß auch Vereinigung mit. ihm. 4. Wish, 


desire. b. Order, command. 6. Regard, afſection, love unb 7. Re- 
spect, homage (Ggf. 3. B. disrespett). Samvidita Promised, 
agreed. 2. Known, understood, von vid, wiſſen. Samprasäda 
Trust, eonfidence {®gf. difiidence), bucht. Annäherung durch 
Borwärtsfigreitan, wie man fie zutrauenseoll da ausführt, wo vor 
vem Gegenftande feine Burcht vorhanden, auf den mm zugeht. 
Samähita (eig. zufammen wohin gelegt) 1. Placed, deposi- 
ted, delivered. 2. Assembled. 8. Promised, agreed or assented 
to. 4. Absorbed in meditation, absent, abstracted or having the 
senses steadily held in subjection (alfo, we bie ganze Aufınerk- 
fatnfeit Allem abgekehrt ift und nur in fih zufammen gebt). 
5. Concluded, following frem what has been said (vgl. Deutſch 
überlegen). 6. Composed (beigelegt), reconciled, put an end to, 
as a contest or dispute. 7. Finished, completed. 8. Pure, puri- 
fied. 9. Cool, collected (auch wir: gefammelt, gefaßt), firm. San- 
crava Promise, assent, agreement. Bon cru, hören, und eig. 
geneigtes Gehör, Erhörung. Sam-anufhäna Assent, concurren- 
ce, permission. Auch sam-prädäna 1. Gift, donation. 2. (In 
grammer) The dative case, wahrſch. ale Mittheilen von Gefchen- 
ken gedacht, wie sandega News, tidings, information, Mittbei- 
lung von Kenntniffen, Nachrichten. Samväda 1. Communication 
ofintelligence, information, news. 2. Asseht, concurrence. 8. Con- 
formity, correspondence von vad, auday. — Sandeha Zweifel, 
Ungewißheit ,- ift eig. Befledung, alfo das Gegentbeil von Helle 
und Klarheit. Bol. sam-undana Teuchtigkeit (eig. überall mit 
Näffe verfehen fein). Much sancaya Doubt, unoertainty, eig. 
(fchtaff, ohne Abflug od. Entihluß) bei etwas ltegen (c1) Blei» 
ben. — Zuweilen mit foheindarem Wiperfpruch vor Wörtern, bie 
vi- enthalten. Samvik3ana Search, inguiry, looking for or 
after any thing, worin sam- (com-) und vi- (dis-) intenfio fte 
ben ſollen, 8: h. nur in fo fern, als man ſich beim Buchen nach 
allen Richtungen hin (convergent und bivergent) umzuſehen (1k3) 

tegt. Auch samikdan’u Samvidhäna Mode, rite, vidhana 
eig. wohl die Gefamimtbeit der verfchievenen refiglöfen Handlungen 
(vidhäna), von dh legen, tun. Sam-vibhäga 1. Part, por- 
tion, share..2.' Distributing, apportionating. Das Bertheilen wohl 
als Zerlegen. einer. Sanzkeit (Sefammthelt) in feine Theile ges 
dacht. Bgl. auch samacnuväna Spreading over, pervading, 
®xtending throughout, wo sam intenfio: nach allen Seiten 
hin fusgqguequaque), ſehr 'verichieben von dem Zufammen in bie 
Enge auf Einen Bunt, 3. B. m Sanstabdha 1. Made firm, 
rigid vet. 2. Confirmed, corroborated. 3. Stopped, stayed. ie 
Lat. confriggere (zufammenbrechen, ft. zerbrechen als ausein⸗ 
ander) auch senttrn’ana Breaking to pieces, reducing to pow- 
der. San-Chinna (vgl, Lat. conscissus, das jedoch eine ans 
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dere Poskkeipiat» Endung Bat, vor'ber ſich d afſimilirte) 1. Cut, 
cut oſſ. 2. Dissipated, removed. Sungharda 1. Trituretion, 
rubbing , grinding (weil Reibung nicht ohne Contact denkbar). 
2. Envy, emulätion, rivalry, vieing or contending for superiori- 
ty (ih an Imd. reiben bei und von anderer Bed.). Auch sax- 
harsa. 3. Going gently, gliding, flowing (als fanftes Reiben 
gedacht; ‚vgl. sansarpa An egmeble or gentle motion, as the 
creeping of a snake, the gliding of a stream, ber auch sadsrti 
beißt, Alſo wirklich des fich gleihmäßig verhaltennen Ganges 
weg, oder. wegen ber Krümmungen, ſ. ob.). Sammarda (vgl. 
omigerm, Lat: com-mordeo) 1. Friction, rubbing. 2. Trampling 
or treading on. 3. War, battle. Sanhanana (eig. das Zuſam⸗ 
menſchlagen) 1. Rubbing: the limbs. 2, (nn die Geſammtheit ber 
Glieder auszuvrücken) The body. Samvaha 1. An atlendant 
employed to rub and knead the body. 2, Rubbing the body. 
Sopır daun auch Zerftörnng, Zertrümmerung: sankdeya 
1, The destruction of tke world. 2, Loss, destruction in gene- 
ral. Sanhrti 1. Taking, seizure. 2. Contraction, abridgment. 
3. Destruetion, loss, disappearance. — Bei Wörtern des Ver 
Insfens vriidt dad sam- wohl das ber Trenitung borausgegan- 
gene Zuſammen und bejfen nunmehrige Mufhebung (Frz. d’avec 
d. i. aus der Gemeinſchaft hinweg) aus. Samäsrät’a Left, abati- 
doned, given, made over. Samunfhita Left, abandoned, quit- 
ted, resigned. Santyakta Id Sannyasta 1. Abandoned, de- 
serie. 2. Entrusted or delivered t6. Bol. 3. DB. Imdm. über 
tafien, eummittere. Lat. contlamare theild 1. das Rufen meh⸗. 
rerer zuſammen, theils 2. intenfiv (mit verſtärkter Kraft). 
Daher sami-räva, san-hräda Sound, noise. Sanhtti Cla- 
moar, shout, tumultuous exelamation. Sanghudt’a Sound, ory, 
noise. Sambuddhi 1. Calling or calling to. 2. The vocative 
case (Zuruf). 8. An epithet (Dit -Erfehntnif) Samvät Blowing, 
breatking (as wind) Bartic. 

.. An Zend ham (hat, ham), hama [P] praep. insep, (S.sam) 
eum. Hamagpat' Adj. (S.samagag-vut;b.i. eig, ſprungweiſe, danıt: 
zu wiederholten Malen, aber und aber, beitändig). Continu, perpötüel. 
Altperf. 3.9. ham-arana (fo fchreibt Benfey), Ved. sam-aran'a, 
gew. samara Schlacht. Auch sam-iti (eig. Zuſammengang) 1. As- 
sembly, companion. 2. Assotistion, mebting, union. 3. Wär, battle 
[dies letzte auch samitha, was aber auch Feuer]. 4. Sarheness; likeness, 
equality. Es ift nathrlich, dag Krieg, Schlacht, des feindlichen 2" 
fammentreffens Balder, häufig vurch Wörter ausgedrückt ink, 
weiche mit sam-.contp. worden. So auch samika 1. "Wär, 
battle. 2. A pike, a dart (auch samika), ünftreitig von samy-a& 
buchfi. going with. Ferner für erfteres ullein sanspheta böh 
such wicht beldgter Wurzel, bie aber mit sphur zufammenhätigen 


. Sansphotia von gleichem Urſprunge, ala sunsphuta 
Blomsomed, Hlown, weil sphut’ eig. Diffindt bed. Sankula Adi. 
‚Crowded, confused, filled with so as to be impervious, Susf. | 
N. 1. Inconsistent and contradictery speech (alfo: verworten). 
2. War (des Getümmels wegen). 3. A crowd, a mob. 4. A fock, 
a fight. Sangräma War, battle, viell. zu sangräha Laying 
hold of £orcibly, seizing, gripiag, indem h vor ableitenbem -ma 
wegfiel. Oper durch Umftellung zu sangare, ba® in ber Be. 
von Krieg, Schlacht, Unglüd, auch als Gift (ſonſt gara) von grr 
(verfchlingen) ausgehen mag, währenh als Promise, assent, agree- 
ment (vie übrigend auch sangraha).wie saagiramäna Pro- 
mising bon grr, ſprechen (vgl. Verſprechen). Eben dies auch wohl 
al A bergain, a transaclion of sale (des vielen Handelns nicht 
mit der Hand, fondern mit dem Munde wegen), and; knowledge. Sa- 
mäghäta 1. Striking, beating, killing. 2. War, batile. Samudaya, 
eig. ein Aufgang, eine Erhebung (ud-aya) zufammen: 1. Asoent, rise. 
2.. Rising. (as ihe sun) und daher 3. A day. Aber auch 4. Effort, 
‚exerlion, perseveranee. Endlich 5. Multitude, number, heap or 
quantity und 6. War, batile.e Samparäya 1. War, beitle, auch 
sämparäyika n. 2. Calamity, adversity. 3. Futurity. 4. A son, 
angeblich von sam, para (ver Andere) und i (geben), alfo Aus 
ſammentreffen mit Anderen (Feinden) oder Anderem (Späterem). 
Doch samperä+i ein Dep. (fugere) Westerg. d. 5. insgeſammi 
zurücd geben. ‘Doc, sam-prati Ind. Now, at present, at ihis 
time. Bei Benfey noch für Kampf samt (zuſammenkommen), 
‚sämana, samaryä u. f. w. — In Ahd. suuor, Lat. nurus bat 
bereit Grimm 1. 701. Comp. vermuthet, allein one den wahren 
Sinn des Wortes aufzuklären. Es it ©. sn-u3a aus sam-vas 
(una babitare cum aliquo) 83. VI 365., vgl. ouvommzv sun. 

it. weddekle Schwiegeriochter, von west führen (uxerem du- 
eere). Qgl. suväsini A woman married or unmerried, resi- 
ding in her fathers house, eig, Dwelling in a comfortable or 
zespectable ahode. — Goth. snutrs, Altn. snotr, Agf. snoter, 
005, wohlnicht aus Lith. mudrus, d.i. munter, aber verm. gleichen 
Urſprungs mit ©, sam-vid Intellect, understsading.. Ober zu 
Sat. odorari? on 

Perſiſch hem 1. Pariter, una. Bà hem Una, simul. Ber 
hem rikhieh In unum cumulum conjecta (durch einander gewor⸗ 
‚fen). Dir hem (in einanber) Convolulus, perplexus. In com- 
pos. ‚respondet Lat. com, Graocorum ovv. 3.38. homräh, 
socius itineris (räh via), Vgl. begrifflich das Begleitung amzei 
genbe ga- an Goth. gasiniha der Gefährte (der mit mir fährt 
b. 5. gebt, eilt) ovvexdnuag, Plur, die Genofjenfchaft (d. i. zus 
ſammen genießend), owvodie. Hem-[säych (qui eddem umbra 
fruitur) Vicinus. . Hem-khäneh In eadem domo habitans, oon- 
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tubermalis. : Hem-yän Crumena (quae lateri appenditur), pers, 
wehrt. mit⸗/ reiſend (vgl. Reiſeſack), da S. samyäna n. Accom- 
paaying, guing togelker. — Urmeniſch hem (han) = S. sam. 
eterm. p. 266. — In Betreff des am- (zufammen) Siögr. 
Gramm. 8. 88. läßt fich allenfalls zweifeln, ob. ihm h abbauben 
lam. Dod f. weiter zuräd ©. amt. Jedenfalls gleicher Abkunft 
ama, und. Auch in abbitiven Zahlen (Off. Stud. ©. 52.) z. 8. 
Dig. 11. jy-on-des aus jey ama des (1 und 10, wo nicht: 
mit:10), und Tag. jy-aen-daes. — Daraus fänden auch wohl bie 
Binbepart. ha vor Genfj. unb hag (et) vor Bolrlen im Basbre 
ton (Legon. ‚Gramm. p. 285.) ihre Erklärung, indem fie von ©. 
sa- eder saha ausgingen. Bgl. ob. ©. B88. 587. Cambr. a 
(et) = ac, Corn. ha Zeuß p. 206. :207., ind neg. mac; Corn. 
nag sor Bol. (viel. damit comp., alfo nit — Lat. nec aus ne- 
que). Außervem Brit. ac (hibern. as, ut cambr. uch = hibern. 
68), proprie ah, ach, cujus Aspiratio transfertur. in sequentes 
conss. ejus capaces, anle vocales autem defict in c. Usus 
idem fere qui est praep. germ. mit, cum intellectu instrumenti 
vel societstis. Taraw aoruc Owein a-chledyf Percutere coe- 
pit ©. gladie. Ha crip (pectine). Wenn bier nicht das Jriſche 
as (ex) p. 591. gemeint ijt, noch Gael. a’s over "us als Contrac⸗ 
tion von agus (et): wäre das as etwa = ©. sa, ſodaß alfo 
fich regelrecht nech der Ziſchlaut erhalten hätte, ber dann in ber 
Brit. Abtheilung eben fo richtig wäre burch hi erfegt ober auch gang 
—5— p. 130. Es iſt aber nicht außer Acht zu laſſen, daß 





jgftens bie Ir. Copula acus (ei) vorn Fein s zeigt, und veſſen 
aflung im Iriſchen (doch vgl. z. B. p. 676. amal Similitu- 
do, instar, falle nicht zu S. am, zufammen, fondern nebjt sam- 
lid, ita, co-smil, consimilis, zu &. sama) mir nicht recht feit 
zu. ftehen ſcheint. Wit Unrecht übrigens vgl. Zeuß p. 663. Lat. 
ac, a8 offenbare Kürzung des nicht einfachen at-que; ja veell, 
sicht minder Goth. jah, Abo. joh, Nord. ok, und e6 hat weitaus 
größere Wahrſcheinlichleit, daß acus, wenn auch nicht felbft naminad, 
doch mit dem Sabſt. accus, ocus, COmM-acus, comaicsiu 
(vicinus, vicinitas) und oc (prope) znfammenhänge. 

Au die Stelle von sam- hat fi das frembartige ode geſetzt, 
une es fragt fi nun, ob man nicht von jenem als Bräp. in 
Compp. noch bie und bort eine Spur entdecken fönne, wie es deren 
ja noch mehrere von a- und a- ft. ©. sa- giebt. Einen foldhen 
Verdacht fahte man eva in uapvauos, j unter Bol. von Auuilen, 
mag dieſes num hinten mit duellum (duo} und baraus beilum, 
fowie preelium (mit pro?) vergleichbar fein oder nicht. Man 
hätt:e® freilich für „hanbgemein werben” von un Hand, worauf 
man nich uagere bezieht. Sam-ara und sam-arans (Schlacht) 
gäben «ber eiwa ber Bermuthung Raum, es möchte sem+-r (mit 
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90=, voed fonit freilich nur⸗Průſ. u. Imperk. augehort) 
{kestiliter) fein ımster Wegfall des s ſammt bein eiwa zuvor aus⸗ 
lich aus anderen Gründen, Wegfall. eines anlantenden s ſucht, 
wräugte ſich dann leicht auch heran, obſchon mir das Berbum 
(40) umficher teäre. Meorww, utuagrov ante ein Zulamı- 
menraffen, rapio mit .aue davor, fein, wie bie Form Euärov 
etwa S. sam-Ap Adipisci. — Jonas (vd. i. fertraffeıwe Win 
be 83. VI. 334), und derase (vgl. surpuit ſt. sur-räpuit 
kb surge, expergefacio neben surrexi, experrexi, -Tecies, zur 
meibung von rx, rct, wegen ber Synkope) auch aus rapere, 
Dentſch raffen, mt @- Bol. ©. 216. Sarpte vinea pulata, 
id esi.-pura facta. Fest, wohl Iuum als zuſammengerafftes 
Reiſig, obgleich sarmenta gleicher Wz.; viel eher zu rumpo, ba 
©. lup, 1ü (rumpere, seindere), Doc IU. sarp Sichel, vorm. 
"depmoria, ap, worin ber Spiritus Comp. weräth mit U. 
ap, f. ob. unter d-. — Wie npnirsev (noay mit langem a) ha⸗ 
de ich auch längſt Ayeiodaı für ein Comp. aus ay mit @- & 
Kärt. Davsı mm mich Lottner’s 83..V. 240. worgebeachte 
"Meinung nicht abdringen, ver, Zufammenhang mit ayw, ago, 
Iäugnend, vielmehr zu Xat. sagire, praesagire, säge, ja aud 
zn s igax greift, deſſen vorderes a er irrthümlich auch Für lang 
ausgiebt. Sagire ift nach Cicero's kaum zu bezweifelnder Angabe 
sentire acute, unb bat daher eine völlig andere Granbber. «fs 
das Griech. Wort  Alysssdeı, Dor. ayeiodhaı Ahrens Dor. p. 130. 
3. B. in Aoyayos, ayrrenp, ayneixepos (alle an zweiter Stelle 
mit n) Pind., bez. eig, wel mediales Denontinativ, ſich Imdem 
als Führer anſchließen, z. V. nysiodai rs ndiıy (dv: 5. gar 
Stadt hin, als Ziel), Weil ber Wegweißer) bonyoe, Eduyds, und 
Führer aber beſtimmend auf: bie wirkt, welche er begleitet, auch vom 
Führen, als Befehligen (exercitum ducene). Weiter aber, wie 
Lat: ducere; meinen, dafür halten, .p. bh. einer Meinung fol- 
gen, fih von ihr keiten: daffen; nur daß ber Ausdruck mehr ein ac 
Jives Verhalten, pabei vorſtellt Der Zuſammenhang mit yo wirb 
unter Anderem ſehr einlenchtend vurch das Eutſprechen vielev Eign. 
theils weit Aye⸗ (von wer), theils mit "Hye- und "Hiyno:- 
(ryaodeı), allein. andy, ohne Spiritus, Dex. 'Aynos- (kb weiß 
nicht, ob überall © lang?) und (Bafern nicht von ayanas, bewwun- 
dere) Ayacı-. Endlich it nur einem Paare ‘Hykomssos auf 
saner Phrugifchen Münze, wo aber doch viell. eig "Ziyionmog ge 
meint ift, und 'Ayreollas Dow =: Ayrokkoos Pind: fr. 88., was 
au Bein. ded großen Beitreibers aller Mienichen ti#yefsavöpes) 
Pluto, weicher fie in feine große Behauſung allmälig alle aufrimmi 
(Hoivdtxigs, wolvonmavsup, HloAvötyuom, ver viek-bebeurfchen- 
be Wirth, mowdonavs, Hom. H, is Cer. 81. vgl. Bulk. ad v. 9 
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So auch wihl S. sama-tarttin Yan, ‘the ruler of Tertaras, 
b. h. wohl: Allen Wohnung gebend. Auch an erfter Stelle Kooven 
roAvawvuos Wiög, viell. richt ht vielnamig noch berühmt, fonbern im 
fo - fern ald er viele Mamen in fein Schattenveich aufnimmt um 
ber Vergeſſe übergiebt). — Fexner bringe ich &-y8low (concito) 
und ayope (comitiam), ——— önnyvors, nariyvps in Ggf, 
mit d-yelow (excito) aus &x. — Aipw, Oenopions und Der _ 
Erin (gif. ‚Motion von EIS, clavicula am Weinſtoch Tochter, 
wahrich. aus @- und eipw (sero), und alfo conserens (conne- 
ctens), wo nicht Greiferin, von aiotw (eig. jedoch nehmen). OB 
©. 579. — Viell. auch alpkw comp., wie comprehendo, obfthon 
ba® Simpler (etwa äAstv früher mit 0?) unſicher. Dig. läßt 

für alotıs wenigftns wicht beweifen. — LAsipeıy wirb Goth. d 
salbon, salßen, twiebergegeben. Ich —* feinen Anſtand, baut 
ein Analogon zu S. sam-lip en ngero) zu erfennen, indem das 
Germ. Wort leicht den Wurzel⸗Vokal ausſtieß. Die Wz. einfach 
no in Anz, Alnog, Aunwode und Aunsapns (c lang, Meberig, Lich. 
limph, öptf Heben). Alfo felbft mit m, vgl. Ausepveo u. Asyep- 
ve in Betreff des Wechſels. Diell. rührt Das @ in — von 
einer Hebertraptmg des Spir. in &- auf ru her. 

Comp. mit aue: Amadeus, auch) "Adovas, worin offo &- 
bon gleicher Geltung, d. h. mit dem Baume zuſammen (lebend 
und abſterbend). — —22 — Stranuch ob: Baum mit birn aͤhn⸗ 
licher Frucht, wie aucovxov feigenährliche Frucht, affo im 
Sie von simiis — "Anınnog mit Pferden zuſammen, bei Pfer- 

dem — aleich, fo ſchnell wie Pferde (eig. mit Pferben 
m n Banfen gleichen Schritt Haltend, vgl. dnupriw). 2, dummen, 
Bußvolf, bad mit Neiterei untermengt ift. "Au - oka, Att. a - 
aß, Ggſ; von do-ue (d.h. Zufammenfägung, compages, 4- 
mit Wz. @o, vgl. Omaorig), vierräderig. Nicht von aye, —— 
aus ©: akda Apart of a car; a wheel; a car, und ſolglich: Bet⸗ 
einigung der zwei Geftelle vorn und bitten (vgl. atom, axis, Ach⸗ 
fe), wie ©. sam-akda Angeſichts, von ak$i Hugo). "Am -opi 
poet, apiopla (daB zweite. u etwa durch Affim. eines Dig. ?), wie 
Tat. sonfinfum. Pos (Beglelter; Hirt als Begleiter der Heer 
ben) allerdings font, ‚mit @ue: 65 "lebrige —* Wenn mit 

oonav (qu S. sr a leiden Mefprungs (vgl. z. B. Pr 
—*— das eine u, im Ausweichen vor dem anderen, ß 
verwandelt haben. Eher zu wopßh. Wa . ber —c— 
Bed. von: dunkel, allenfalls durch umftellung bes v vom 
&yovpds, uber gleichitänmig mit "Epeßos. — Der Grflärung von 
pavkla, uavlis (fir Rupplerin) Iotverftvebte eig. nur, daß es nicht 
füglich : zufammen bettend hleße, obwohl dunvios zufammmen fehle 
fenb von Ehegatten, und daher duauiia Beifchlaf (Beimohnen). 
In Betreff von nasyzain, fowie Irro ualns (waheſch durch Aus⸗ 
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ſtoß non 0%, wo nicht x, wie Bat. Ala.neben axilla, Deut 
achsel, alfo wie doy-arog: &£) einen unnuͤtzen Vorſchlag von 
A anzunehmen, entichließe ich mich ſchwer. Darf man nicht aud 
in ihm auf ein durch Aphäreſe gekürztes ame rathen? Oder ganz 
anderen Urſprungs und etwa nebſt vaha The shouider of an ox 
und auxm aus vah (vehere), alſo # ft. Digamma? Bel. ver- 
Ads und Sat. veetis. 

Altpreuß. sen (mit) theils mit Acc. theild (angenteilener) 
mit Dat., obwohl auch Lettifch ar (mit) vorzugsw. mit Acc. Ro 
end. S. 162. Viell. unter Vernachläſſigung eines einitigen In⸗ 
firumentalis, per im Lith. und Slaw. vorhanden, und bort in 
mehreren Decl. -mi, bier -m lautet, was: ja füglich zu -n werben 
fonnte. 3.8. kai mes sen tenndison emnen ni nideiwiskan 
gunnimai, baß wir mit (bei) feinem (ejus) Namen wicht Abgöt- 
terei treiben. Neſſelm. Nr. 2. Sen wingriskan mit Rift, sen 
(mit) ainesmu (=D. einem Dat.) swäigstan (Xec.! Scheine) 
im 9. Gebote. Sen reddisku perdäsai (mit falſcher Waare 
©. 92.), was nach Neflelmann Dat, adder wargasmu (Dat.) 
kaupiskan (Ace), d. h. ober mit böjem- Kauf (Handel). Gebot 7. 
Senku womit ©. 105. Sen seditmai (Dat.) rankan (mit ge 
faltener Hand) ©. 22, Nr. 49. und 128., jebenfalls, vüdfichtlich 
bes Numerus, Schlechter als im Plur. sen senditens ränkans 
(Acc. Fem. da Rith. ranka f. Hand?) mit gefalteten Häuben, wie 
Lith. rankas su-dd-ti (eig. die Hände zufammenlegen), vgl. ©. 
sandhita (Fastened together), was aber Nominnlabl. von sandhi 
mittelſt denominativen Verbalſuff. -ita (nach Cl. X.), während das 
Bart. san-hita, f.05.805. Lith. samdas Miethe, Pacht, samdyti 
misshen, bingen, z. B. einen. Ruecht, könnte möglicher Weife, im 
Sinne von. ovrdnan, hieher gehören. Es müßte fich dad urfprüng- 
üche m bier trog des nachfolgenven d feitgejeßt haben. Vgl. sum- 
deu od. sundau hegen, Oder liegt-Mietbe, uıodag, barin? — 
Der Naſal alfo bier merkwärbiger.- Weife noch ausdrücklich, ſtehe 
un das Wort frei als regierende Präp. (was fie im Sokr. nicht 
that) oder bloß in Zufammenfegung Neſſelm. Lith. EBD. 
©; 452.: „Sa [b. h. mit rhiniſtiſchem al, urſprünglich san [eig. 
bach wohl, wie im Säle, vielm. sam-), bie Präp. der Berbindung, 
wit, bat ſich nur noch in der Zuſammenſetzung vor Nominal 
begriffen in dieſer reinen Form erhalten, und wird bann wie sä 
geſprochen. 3. B. sg-sparä ad. su-spara bie Ede eines höl⸗ 
jemen Gebäudes, im welcher vie Lagebalfen (vgl. späras, Spar- 
ven) der Waͤnde mit ihren Enden in- einander greifen (egl. contig- 
natio) ©. 491. Sandora, sgdora Pertrag, Einigleit, Eintracht ; 
allein suderu su kü (vgl. oben Preuß. senku) mit Imd. einen 
Vertrag machen. S. 139. Im feparaten ©ebraude, mit dem 
Inftr. Des Nomen, ſowie in ber Verbalcomp, hat fie fich bereits 
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uüͤberall in su — Faft ſchiene es hienach, als Hätte ſich 
vas Lith. dem umgekehrten Gebrauch von dem erwählt, welcher im 
Ser. üblich iſt, wo sa- ohne Naſal nur vor Nominen, dagegen 
sam- vor Verben zu fteben pflegt. Alfein die Form. su feheint 
nicht ſowohl aus S. sa-, al$ vielmehr aus sam- entitanden. Ver⸗ 
gleicht man nämlich. z. B. ven Gen. PBlar. diewü, Sstr. dev- 
nam, Lät. deorum, Fey, ‚worin mithin augenfcheinlich der End⸗ 
Naſal verſchluckt worden, mit su diewä (mit Gott), su ponü 
(mit dem Herrn) — Poln.-pänem, aber auch Lith. in anderen 
Decl, -mi, z. B. dangumi- (mit vem Himmel), moterimi (mit 
dem Weibe); dann hat man Grund, jenes diewü, pond in ſei⸗ 
nem Schluſſe nicht mit der Inftrumentat-Enbinig -& des Sp. im 

Sfr; zu vereinbaren, ſondern als eben fo eme-Ummwandlung zu bes 
trachten, wie das ihm voraufgehenvne'su. Gerabe fo iſt ein Schluß 
-mi ‘verloren gegangen m 1. Berl: Sg., während als Nachwirkng 
des Nafals vie Berbunfelung des: Binde-Vokales S. & zu u (Gr. 
©, Lat. o lang n. kurz) zuruͤckblieb. Vgl. z. B. büsu (eig. busiu) 
=: &, bhavisyä-mi, Pl. 1. büsi-me (mir werben ſein) = ©. 
bhavisyä-mas. Die große. Aehnlichkeit mit edv ſcheint mehr 
Täuſchung, als wahr, ſobald man EU» als wahrfeh. alterthümlicher 
berüetfichtigt. — Zuweilen hat fich allein ver bloße Ziſchlaut geret⸗ 
tet: Dies in rein ſlawiſcher Weife viel. nur-bei Wörtern, die man 
aus bein: Siam. aufnahm. ©. s-mertis, SH. s-mert, ti f., 
Boln: s-miere = Lat. mors, tis; Seh. sam-mria Dead, 
deceased, aber Lat. commori zufammen fterben. — Sz-lübas, 
Boln. slub Trauung, zu Lith. lahju Ich habe Luft, insb.zu hei⸗ 
rathen. — Breuß. smunint ehren, smuni (konorem) könnte S. 
sam-ımära Respect, homage fein von man (denken), allein An⸗ 
ſehn ver Perfon (smuni)“, smunents Menſch wahrſch. mit wei 
chem Zifchl, Lith. Zmones,' db. i. homines. — Lettiſch wird mit 
burch ar ausgedruckt, wählen [sa- £com-) 'zu Verben tritt: Ob 
biefem fsa- ein Nafal abhanden gekommen, vermag. ich nicht zu 
beweiſen. Der Aec. (S. m) lautet 5.9. wehju (ventum), der 
Caſus aber, welchen man bier Dutiv nennt (mit —m Sg. nur im 
Maſc., vele im Deutſchen, gegen ai, ei, i im Fem.; SI: tomou 
D., aberifem 'Soc., tem! Lot. Dobr. Inst. p. 493.) 58. woh- 
jam; ®. wehjsen. — Von su ‚Beifpiele bei Kurſchat S. 28, 
3B. 1: Degleitang ww. &efellfhaft: Als su jümi su- 
st.sjau Ich bin mit ihm zuſammen getroffen. Als sü-bazwimi 
fsimö. dalykö nö sütarie Ich ftimme mit ‘Dir bierin nicht 
überein: Jis atdjd su kardäis ir kertimis Sie kamen mit 
Schwertern und Stangen. Mötina draugs sü küdikiä serga 
Die Mutter ift ſammt dem Kinde krank. 2, Für. Mittel oder 
Werlzesig ſteht gewöhnlich der Inſtr. ohne die Präp. su, obfchon 
dieſe auch oft, verm. aus Germanismus, ſtehen bleibt: Jautis 
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(st) ragais bado ber Ochfe ſtößt mit den a. 3) in abe. 
Ausdrücken, bei. bei Gemüthsaffecten: Tai sü dziaugsmu 
(und pasidzieugdam’s, mich freuend) girdziu Ich höre es mit 
Berguügen. Su baime kalb£ti mit Furcht veven. 4) in bei. Re 
denſarten. Jau su manimi aäntgälo Mit mir ift es aus (eig. 
am Ende). Kaip sa tawimi destis? Wie geht «8 mit bir? 
Im Sla wiſchen fteht s’ (nach altgriech. Weiſe das gekrümmue 
C mit Ierr*) oder Jerik Dohr. Inst. p. 657. vgl. p. 20.) ober, 
in einzelnen Fällen (vgl. p. 45 ein euphon. Schluß -o bei Präpp. in 
Ruſſ.), was als die vollere Form betrachtet werben muß: so (co), 
eum, mit Inftr,, od, auch Soe. geheißen. Z. B. s drougü cum 
amicis. Volk so agntzem (lupus cum agno). So Ivom cum 
leone, s’ kozliäöem cum hoedo. S’ tätaniem usza onovdig 
Psalm. 77, 33. Rabotalte Gospadevi so strachem i radour- 
tenja emou 8’ trepetom Servite Domino in timore ei exzul- 
tate ei in tremore (mit). Cf. supra (p. 407. 649.) s’ (de) Geni- 
vum regens, qued a s’ (cum) disimguendum censuimus. 3.8. 
s’ srebra svoegö (de argento — Silber — su0). -Snidets 
nehese Descendet de owelo. Wovon bie zweite s’ (de), an veijen 
Statt der Lithauer nu- (herab, herunter) gebraucht, zu bringen, 
weiß ich freilich nicht; allein verfchieden vom vorigen jcheint es aller- 
dings, inbem bie Bedd., ‚auch nimmt man ben Genitiv für bad 
Woher bei s’ (de) zu Hülfe, doch zu disparat liegen, indem jenes nicht 
enfach Die Trenzung eines Zuſammen (d’avec) giebt, vielmehr ein 
Ban ober herab, alfo ia ganz befauberer Richtung. — Vebrigens 
unterjcheidet Dobrowsty noch ber Beh. nech 1. Com- uns 2. Une, 
simul, euv, was allerdings nicht daſſelbe iſt. — Beiſp. eines Ein⸗ 
ſchubes nom n vor Vokalen, (wenn man will, eined: weil vorn ſtehenden, 
umgelabrteu .) 3. B. s'n- im (cum 00), e’'ni-mi (cum eis), 
sn-imäe (cum quo), lönuten zu ver Anficht verleiten, als babe 
ſcch bien nor dem Vokale noch der Nefal erhalten. Allein Die For⸗ 
mer bes Pron. mit i vorn (entipr. dem Lat. i-s) erforbern auch 
felbit var conf. fließenden Pröp. z. B. ot nich {ab eis) eimen 
ſolchen epenthatiichen Zufag. Hobr. p. 498. Vgl aber nicht nur 
snjati (copgregare) und daher son'm (congregatio), ſondern and) 
mit s (deorsum): snjati und snimeli. (von jati, imati, vgl. 
Bot, emere, gig, ſdurch Kauf] an: ſich nehmen) demere, berahneh- 
mas; vnjati (intendere), Fut. von’mou, vnimati p. 02. Bel. 
S. vam. Regere, fleesiere. Goercere, vefregere. Barrige- 
re, dare,. und im Med. Prehendere, sumera Sam-yan 
1. Regere equos, 4, Gohibeze, aoeroere, 3. Colligara. Lith. su- 
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) GEs ſoll vaburch- die eigenf!. Tremnung angezeigt werden. 3. B. iſt ein 
"Anderes svjet Flax) und e’rjet, Rufſ. worjet (coneilium) aus a 
,. ud vet (serme). en 
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immn. zuſammenechmen, naykas bie Hände falten; su-si-Tmme 
ich zuſammennehmen, rankas feine Hände falten. Butmöjas 

ürcher, Stadtknecht. - Beitiich mit Hemt (das ſehr ans heniiche 
nehmen, wohl ©. ni-yam Cokibere; adipisci, nancisei, geänzy 
neben jemt: fsartemt zuſammen nehmen, falten, z. B. sagli 
einen Dieb, duhri. eine Fauft machen. Auch: verfieken. Sza- 
hemiers ſich wenwmen (ficb faffen). Behrnu [sa-hehmeja 
Hebmame, SL. sn-i-ti-sja fvefler. wie Lith. su-si-eimi; Lett. da⸗ 
gegen Isa-eet zujannuentemmen, an einanber gerathen) Convenize, 
ale wäre.e8 auu-suı (von ale), was wenigftene in Betreff des 
av nicht ſtinmt. Es ift aber ©. sam i {Una ire. Convenire 
cum kasir. i. e. Sociat.)., Si. so-vniti (una inirere), aus vn- 
iti (comp. mit v umd epenth. nm) Intrare. - Ferner sn-jesti 
(edando cansumere). Sn-iskati Conquirere; Lith. su-jäszkau 
zuſammenſuchen; ergrümben. So-jediniti Coadanare, unires Lett 
[sa-weenokht vereinigen, aus weens(unus). S-viti Convolvere: 
S-vjedjeti Scire, s-vjem’ (ej. d) Consius sum, und baher s- 
vjes-t Conseientia , alfo wie Goth. mithvisdei avvaidnsus und 
unfen Gewiſſen (worin das ge- die Function des Dat. com- über⸗ 
nuumt), Dan. sam-vistighed. Lich. ss-Finne, was gleich 
ſtämmig mit sorgnosco ©. sa-Shä& Thought; name. — at: 
S. sam-vid .Intellect,,- understanding, sam-vit-ti, was alte. 
beit &L. Ausdrucke formell. äußert nahe Tomas: 1) daſſelbe. 
2) Acsamedation, reeoncilistiion. 3) Recognition, recollection 
of æ thing: or.person previvusiy known. Lith. sSuwoizadmi zuſam⸗ 
mer fucken, S-ziratisja. Aspioere se inxicem, fi sujammen 
anfeen "Yan. gleicher Wurzel: ald imLat, s-trjeti, s-tireti 
Conterere, vellese; s-Srti Consuere. Bemerlenswerther Weihe 
finvet dich aber: alterchinnlich auch in einigen Campp. SE sou ſt. s, Rufſ. 
so, 5 9. sou-nmjeti (dubitare), vgl. Lith. sumanau ſich wors 
auf bedenlen, nesumamyti nichts ausfiemen, weder aus nach ein: 
wiſſen. Som-per-nik (adversatius). — Iu der 2. Ber. (dimmiy 
3. B. s-raspinatisja Simul crucifigi. $S-na-sljednik Coheros. 
S+g0spjednik Gaadjutor. S-postnik uma |jejunans. (faftend). 
S-pahornik .@uneygos, pugnae :soeius, cemmillte. +- Be 
mifch a, s, so wit Ncc.: fo viel vermögend, DS ta ne= 
müte: by. Sa viel versung: er wicht. Se I%jci einan Büffel vall. 
Eig. alſo wohl: bie. ze weichen Punkte b, 5; von, de, mit Gem., 
wie 3.8: skond s+sedmauii vom Pferbe abfigen. c, s, ſammt, 
cam, mit Soctatin: käse s: wlasy bie Haut ſammt den Hauen 
S nimi nik ihnen, s uämi se-wssmi mit uns allen. Polkatı 
se s Bjm.ihm begegnen. Po.d- semn am Monun ums ir. ‘S Por 
ne 0:0. Ba3j.mıit ver Höfe Botieb: 5 radostj mit Fvenden. Auch 
Zohmati ge  BWötem von ven Weit Ahlchten nehmen, eig: ſich 
beiveren (ſeguen Moat. signare) mis der Melt. Bohr. Lehrgeb. 
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S. 815. — Dobr. fegt Inst. p. 34: Qui: sequentem literam ve- 
spieiunt, eiam z Bogom pro s Bogom scribere meint, quod 
nemo probaverit, nisi Polonus et Carniolus. Yngefähr alfo eine 
Conuiroverſe, ob man im Latein bie Präpp. in ver Comp. je nach 
ihrer urfprünglichen Integrität fchreiben foll, ober. gemäß ver Art, 
wie fie, alle in nachmaliger Zeit, ihre Laute der Affimilation 
emäß vielfach im Munde umgeäntert. zu werben ſich gefaklen 
Taffen mußten. Daher nun Poln. das harte s (zufanumen) vor c, 
£ k, p, t,; s’ vor ci; aber zu z, ze,' geworben, z. B. z-bierac, 
ze-brac zufammenbringen, verfammeln, - Altflew. so-birati 
colligere), II. sabirati fammeln, sabor Berfammlung, sbornik 
Berfammlungegiied. Bandtle Gramm. ©. 238. Hiemit ift nım 
aber ja nicht zu vermengen 2) z, nit Gen. (herunter), was aus 
iz (aus) enifteltt fein fol. 3) za- (hinter etwas bin) S. 288. 
Da e8 auch vie Bed. für überummt 8. 290., wie Lith. ux, was 
auch Beides bebeutet, vgl. A. L. Z. 1843. Yult ©. 3657, viell. wit 
dieſem Lith. Worte enger verbunden. 
Gaelifch samhuilSimmlecrum, imago, exemplar, par. 

mac samhuilt lit. son of the image, a precise resemblance: 
Vera imago. Samhladh 1. An appearanoe, form, resemblance, 
likeness: forma, simälitudo. 2. A pattern, a copy: exemiplar. 
Samhaltan Emblema.. Samhlaich Assimilare, adaequare, ae- 
quiparere. Cosmhuil (consimilis), aber troßdem wohl nicht dem 
Latein abgeborgt. Außerdem nun aber auch ohne s: amhuil, Welle 
evel Abe. Like, like as, even as; velut, siout, tanquam, aeque 
ac. 3. 38. Amhuil mar Nimrod au sealger cumhachdach 
Tenquam N. potens venatione. Amhuil retained in- the Irish 
dislect , in the terminstion of Adjectives, contracts in Sesto - 
Gaelic into al, ail, eil, il, oil, uil. Duine a man: vir. Duin- 
eii, manly: strenuus, fortis, Ir. duine-amhuil, atfo wie unfer 
männlich (eig. auch mann- gleich). Diot. of the Hight. Soo. 
Vol. E p. 45. Eine arge Entfteliung, wenn fie Wahrheit ift! was 
jeboch nicht gerade unmöglich. - - .. 

.. Grimm I: 764 fag. Compoſ. mit sam; semana vgl. S. 684; 
Got. samath-, weiches letztere Abb; samant —— mai), 
fammt feiner reihen Verwandtſchaft Graff VI. &. 42 fag. . 
Geh. WB. U. S. 10. — Das Gothiſche hat kein Analsgon zu 
dem Solkr. sam-, ſondern mır das Pron. sama: derſelbe, Der 
nämliche, © wusög, was aber auch ia Zuſammenſetzungen vor⸗ 
fommt, welche am erften Grieckifchen mit ömo- entſprechen wurden, 
und Sir. mit sama-.. © ©. 155. & fiib: sama- 
kuns ovyyerg , verwantt ©. 101; vgl. ümoyemiis. Im S. sa- 
ma-5a (gieichgeboran) m. A. multitude of beasis. 2. A aumber 
of blockheads, als n. wegen vana n. (Wald) A foresi, a woed, 
wegen ver Menge gleicharüger Gewächſe. — Berner samasaivals 


> 
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—C —— samafrathjis gleichgeſinnt, ro dv (avr6) 
gooreiv Philipp. 2, 2. ©. 207.; samagiss Uebereinſtimmung, 
Gvupevnars, ovyxeradecıs ©. 563. Samalauds gleichviel, 
** too; ; samaleiks gleich, übereinftimmend, iso, sama- 
leiko g ichfalls, Öuolas, egautwcg, Kara tavra. — Auch Ahd., 
wahrfch. mit dem Abt. sama (similiter, seque): s amaith (simi- Ä 
lie, idem, par) und samahaft (vgl. samanhaft, samanthafı) 
vereinigt, zufammenbängene (baftend), zufammenhaltend. — Dage⸗ 
en im Agſ. eine trennbare Partikel sam, vie, falle auch etwa 
ten durch Apokope gekürzt, doc wohl im Weſentlichen mit: dem 
Sekt. sam- übereinlommt, trotzdem baß dieſes nur in Compp. ers 
fiheint. Samvist ob. somvist (au Abd. samwist, mitewist), 
consorlium. Samhivan (Conjugen). Sammaele (concors), 
samr&äde (unenimis).. — mit der bier untrennbaren 
Part. eine Menge Compp. ſowohl für ven Begriff ber Gleichheit 
als der Verbindung. 3. B. samband (societas), wie ©. sam- 
and (av n. Connexion cet. — Samburdr (collatio), - vol 1175 
upopos mit ähnlichem —F als im Deutfchen: 1. was 
— wo trägt 2. zuträglid), S. sambhära 1. —* 
assemblage. 2. Maintaining, supporting. 3. Provision, prepa- 
ration, gelting every thing ready er complete. — Samkoma, 
samquaemi, Dän samquem (conventus), ©. sungama Mee: 
ting, union, junction, Zufemmenfunft (von: kommen). Sam- 
saeti (consessus), ©. sansada An assembly, a meeting. Lith. 
susödmi fie Andern nieberjegen ; fich nieberlafjen. ‘Daher 
- sustdas, Ill. Poln. sused, sgsiad Radıbar. Schamaitiſch sei- 
mas, Poln. seym Reichstag, Lith. su-eiga Berfammmlung. — 
* Samsinns, Sat. consentiens, welches —* wohl aus der kür⸗ 
zeren Germ. Form (Nhd. ftark: ich inne, ſann, gefonnen), wie 
metior (©. mä), mentior aus mens — Hiezu Grimm: 
1. offenbar richtet Diefes nord. sam- manches von dem aus, was 
das ga- ber übrigen Mundarten, und bie Seltenheit des sam-. im 
Goth. Ahd. Agf. ſtimmt zu der des ga- im Nord. Doch befommt 
sam- (wie hiä, apud, —** S. 756.) nie die abſtr. Anwenbung 
des ga- und bat deßhalb g eringeren Umfang. Böllig mangelt wer . 
der sam- dem Ahd. und Agſ., noch ga- dem Altn. 2. man halte 
pie Gefelticheftöwörter samarfi (coheres), samskipa (in eadem 
nave), samferda (comes), samiendr (conterraneus), samfe- 
dra (ex eodem patre), sammoedra (frater uterinus) zu Sp. 
an-erbo (ficher Decomp. trotz bes Einwandes von Grimm IE 
163 . vgl. Graff L 407, — Ion i hinter, nicht vor an ftebe), 
Asf. ethofte Grimm © — — giverto, gälanto, Agſ. 
ger or u. ſ. w. Anh if bie altn. dom meiftens ſchwach 
d. h. neben -i gilt zumabl das älterſcheinende -a (1,661. 743.) 
B. sam-. verhält fich zu ga- (gam-, ham-), wie Gr. ou, evu-, 
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or zu Lat. con-, comi-, c0-; ob beide Wurzel ſelbſt zuſammen⸗ 
fallen, kann dahin geitelit bleiben, begreift fich aber aus dem Wechſel 
ber Spiranten hund s amt leichteften; vgl. au und simul mit 
eum und ovv.*- Wir kommen auf viefen Sat, dem fich unmöglich 
in Allem beiftimmen läßt, wieder zurück. Nur werde fchon hier 
bemerkt, daß es mit einem folchen vermeintlichen Eintaufch vor h 
ft. s im Germamiichen nichts ii. Temer, daß, wie Sanerbe mit 
nichten eine Bartilel gan- = Lat. con- (nein, vielm. urfpr. com-) 
beweilt, bied noch weniger mit Ahd. gneista, nord. gneisli 
unb neisti (sointilla) der Fall fit. Grimm bat fich dafür nınfouft 
ein Suff. eist ©. 370. ausgedacht. Graff IV. 296 erinnert an Abe. 
gnitan (fricare), vernt. weil er dabei an Entftehnung wor Funken 
durch Reibung benft, und nord. gnista (siridere), was, anberd 
ats unfer wahrfch. felbft erft von ven Funken (gänistra) entlehnies 
Kniftern wohl zum vorigen gehört. Sollte aber nicht SI. gnje 
titi (igaem accendere) Debr. Inst. p. 196. Böhm. roz-njtiti, 
za-njtiti, n&titi anzänben, pod-net, wie pod-pal Zunder, 
wo nicht Lat. nitere, renidere, darin fteden fönnen? Die Das 
tal- Menta hätte fi vor t üblicher Maaßen zu s umgejtalte. In 
ganasıra (mittiered‘a ungenau ft. eined i- Lauts7) u. ſ. w. fielle 
ich t noch auf Seiten des Suff., wie z. B. chu-melhira = Lat. 
mulc-tra, speihhal-iera (sputum), vledarmus-tara (v® 
pertilio). Grimm II. 133. Die Formen gnanisto (igniculss), 
gnaneistan (scintüllare) ſießen allerbings in der Vorderſylbe, laum 
zwar wohl auf Neduplikation, allein etwa auf ein Doppelpräfir g-na 
(uanfer ge- u. an, alt ana, vgl. das einfache an in anzünden, 
anstecken) rathen. Im Fall die Herleitung aus dem Slawiſchen Worte 
Grund bat, veflen wahrer Wurzelpolal doch auch wohl ein i- Lamt ill, 
fünde übrigens Comp, wohl gar nicht ftatt, ſondern, mo a zwiſchen g 
und. n fteht, Hätte ſich ſolches zu bloßer Milderung des mehrconforasntigen 
Anlauts —— G wie in Poln. 'gniszdo, nhd. nest? 
Das Goth. Abb. samana, zufantmen, uw di, TO UM, 
sumana liben, svirv, samana arbaidjan avvadAsiv, samt 
na sokjan biöputiren mit, ovsnzTerv, trot; des anſcheinend gegm- 
theiligen samana briggam ovvayssv Luc. 3, 17. für das Bert. 
Wo, währen samath, zufammen, als Wohin. Samath gagag- 
gan fich verſanmein (natürlich gleichen Uriprunge), ow das 
Cor. 1. 5. 4, Sumath rinnan zufammenlaufen, dmssunrg6yer 
Mo. 9, 25. Samana tft folglich, —— ver Gebrauchoweiſe 
mach, nicht oͤrcs⸗ ey, auch nicht einmal ’dedos, ſondern öpov, wi 
Ahd. innena, innan, nicht: von innen, m. ſ. w. Grimm I. 
203. vgl. ob. S. 309. Nah Grimm II. 765. Hinten dativiſch, 
was jehr zweifefhaf: ‘Daraus Ahd. zasamane, Zisamane 
u. |. w., unfer zusammen. Diu zesamine habiga erda, 
continens terra. Auch cominus Aberfebt, wie öndd'ev. Mit saman 
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in (vobiseum), präp, gebraucht. Sonſt aby. saman, simul. Sa- 
manon, gasamanon fammeln (I ft.n); gasamani Verſamm⸗ 
lung, Menge, kisamanunc (concio). In Goth. samath, al 
samod (von Grimm mit forad im Abb. I. 729. vgl.) wäre ich 

eneigt, eine Comp. aus ©. sam mit ati, wie in prati, noorl, 
avsi ob. S. 260, 268. anzunehmen. Man müßte jedoch nicht we⸗ 
niger für hvath quo? thath, eo, u, ſ. w. Grimm III. 199. daſ⸗ 
jelbe behaupten. Sonft könnte man freilich nicht gut umhin, mit 
Grimm a. a. DO. 215. 218. ſchon ältere Vorwegnahme eines Ver⸗ 
luſtes am Nafale vorausfegen, wie er im Mho. samet und im Nhd. 
sammt ft. sament erfolgte. Compp. 3. B. samansprähha 
(colloquium); samanchunft (conventus) Zufammenfunft. Auch 
z. ®. samantchunft (conventiculum). Was nun die Erklärung 
bon sament (simul), samunt (gregatim) ı. f. w. anbetrifft; jo 
verdient bier bei. Berüdfichtigung das aus sam mit anta (Ende) 
jigef. Sekr. sam-anta Adj. All, entire, universal. m. Limit, 
term, boundary, end. Daber samanta Limitative, bounding; 
a neighbour. Das Adv. samantatas 1. All around, on every 
side. Auch im Abl, Sg. samantat. 2. Wholly, altogether. 
Eig. alfo: „von allen Enden her,” wie sam-agra („bie Spitzen 
zujammen habend;“ fchwerlich, wie Wilfon angiebt, aus sama das 
Ganze, und grah, fafjen) All, entire, whole, full, complete. Es 
füme darauf an, ob auch bie ähnlichen Ahd. Formen, wie hinant 
(citra), nahunt (nuper), Mbp. vernent und vernet (nuper), 
eine Beziehung zu Ende, enti und (der Lautverſchiebung nach rich- 
tiger) endi (S. anta, woher z. B. samänta Jahres Ende), enthalten. 
Als Bräp. 3. 3. Ube er sament uns (mit, für uns, auf unferer 
Seite) ist, uuer mog danne uuider uns sin? So daz uuir in dar 
ana fernemen unde sament imo (mit ihn) sina ecclesiam. Oefters 
in ber Bed. Bei, wie 3. B. prutelichemo sament dien rihtaren 
dera erdo (terribili apud reges terrae). Graff Präpp. ©. 130. 
S.. sama Pron. 1. All, whole, entire (flectirt, wie sarva, 
f. Bopp. Gr. crit. r. 278.) 2. Adj. samä („gleich ſeiend“ Benfey) 
Like, similar. 3. Good, virtuous [alfo wohl, wie gerade, recht 
im Ggf. des Krummen, Schlechten]. 4. Full, complete. 5. Same, 
even, equal. 6. Indifferent, impartial (auch samadargin Equally 
viewing bath sides, und baher Augplöixog wohl = looç avnig, 
gerecht, aequus billig). 7. Mean. Sama-m With, together with, 
augenfch. Acc. ſg. im Neutr. Ueber die Bilvungsart dieſer Wörter 
fäßt ſich ſtreiten. Unmöglich ſchiene nicht, fie ſeien Superl nad 
Weife von adha-ma, d. h. mithin aus sa-, Allein wenigſtens in 
ven auf Hehnlichfeit Bezug Habenden Wendungen wäre Herleitung 
aus mA (meliri) nichts weniger als unglaublihd. Vgl. sam-mita 
(zuſammen gemefien) 1. Like, similar, same. 2. Of equal measure 
or extent. 3. Meted, measured, wie upama Like, (but used 
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only in composition). Bgl. araiavrog, iordανrοç, gleichwiegend, 

artung Part. I. 227, und Compp. wie aequipondium, im 

erm. mit Goth. ibns (aequus), 3. B. Ahd. eban-lih (aequa- 
lis, cosequalis) Grimm II. 652. og. compensare durch Ab- 
wägen gegen einanver ausgleichen. Zy-aAiyxıog etwa von gleicher 
Wurzel als Goth. ga-leiks (Lith. Iygus, alfo mit g, gleich, ähn- 
fich) oder vom Acte des Wägens zu Lith. lingoti wiegen, fchau- 
ten. Desgl. wiever sama-miti Mean measure (Mittelmaaß, was 
alſo aus dem Durchfchnitt gewonnen worven und nach beiden Sei⸗ 
ten bin nicht ausbiegt; samavedha Mean depth; samaraggu 
Mean string or soundings) und samamätra Ofthe same size or 
measure. San-nibha Like, similar, wie fhon das Simpler, 
alſo wie Lat. consimilis; aequipar vollfommen gleich, und da⸗ 
ber aequiparare. Auch Goth. samaleiks gif. doppelte Courage. 
Grimm. H. 659. Sahkäca Like, similar (in composition) 2. Near 
(auch ökoü nahe) eig. „zufammen ſcheinend.“ Lat. similis 67 
erſte i durch Aſſim) nun etwa aus S. sama, wie parilis (vgl. 
‚öuclög): par, ober verbal, wie facilis, agilis u. ſ. w. D. 
lihhiseri, simulator, impostor, gelichi sara hypocrita, glich- 
senere, parasitaster, Gleichsner, Gleißner Graff II. 119., alfo 
lihhison und Lat. simulare eig. fih vem Scheine nach gleich 
ftelfen, ohne e& zu fein, wie umgelehrt dissimulare. Sımul, 
alt semol (viell. gelürzter Ablativ: simili i. e. eodem, tempore), 
wie bei ung zugleich d. i. zu gleicher Zeit. Simitu, simitär 
will. Ebel 83. V. 239. vgl. IV. 62. ver Länge des zweiten i we⸗ 
gen aus ber fchwachen Form zu S. samy-ak Going with, alfo 
etwa wie primitu’ vor Vok. primiter deuten, indem, ſehr un- 
wahrjcheinlich, die Länge Folge fein foll eines Wegfalls von c. 
Böllig ander igitur ob. S. 133. Ich zweifle daher kaum, es 
. feien Verbalabitr. von i (gehen) im Abl. auf -tu (noctu, actu- 
tum, wenn wie etiam-tum und nicht wie astutus) und apolop. 
-tära (vgl. praetura von praetor aus praeire). Bel. €. 
sam-i-ti Association; sameness cet., eig. Zufammentommen, 
aber von sam-& mit i (convenire): samöta. Near, approxima- 
ted, approached. 2. Collected, associated cet. Alfo eig. wohl: 
in (unmittelbaren) Zufammengehen womit, d. h. gleichzeitig. — 
Bon Gleichheit des Bodens: Samabhümi Even ground; sama- 
sthala Level ground, und daher auch das Duab, d.h. das Zwei⸗ 
waſſer⸗Land zwifchen Ganges und Jumna. Samastha 1. Even, 
equal, level, uniform, 2. Like, similar. "OnoAdg (bei Spüteren 
auch aualös, Aeol. önoAog) gleich, eben, glatt. Od. 9, 327., wie 
xdaualog, yaumlög. "Ouaios orparıweng ein mittlerer Schlag 
von Soldaten, der alfo zwar nicht zum Minus herabfällt, fich 
aber auch nicht über Andere erhebt (vgl. sama Mean). uch: 
gleich, Ähnlich, zen, "Ouadiim gleich od. eben machen, einen 
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rauhen Körper ebnen, ſanft machen b, übertr. beſänftigen, Ggſ. 
exasperare. 2. intranſ. gleich fein, gleich bleiben. Der ſinn⸗ 
liche Gebrauch vom Zuftande des Bodens ohne Ungleichheiten giebt 
dann auch ein natürliches Vorbild für den Gleichmuth ber Seele. 
©. samatittatva 1. Indifference 2. Equanimity. Samabuddhi 
Philosophical, stoical, looking on all things alike, calm, indiffe- 
rent. Samavritti Moderate, equable, von vriti, practice — 
Perf. hem-vär, hem-väreh: 1. Locus planus 2. Lenis, comis, 
humanus 3. Continuo, semper, von hem (pariter,, Hämän 
Campus, planities. — Aequam memento rebus in arduis Ser- 
vare mentem, aber locus ad libellam aequus, woher aequor 
Fläche, auch Meeresfläche. Aequus *) aequalis‘ wahrfch. aus 
©. &ka (unus) mit Suff. -ivus, uus, wie z. B. antiquus. Alfo 
eig. einartig, d. h. alfo: gleichförmig. Vgl. auch: Es iſt mir Alles 
eins (tout Egal) u. |. w. Auch viel. aemulus dazu durch Wegfall 
vom Gutt. vor m. — Samatribhuga An equilateral triangle. 
Samakhäta An oblong excavation, thence also a parallelopipe- 
don von khäta, dug. Samakäla The same time, the same 
moment, ekakäla One or the same time. Auch das sa- in 
sa-dyas (Instanily), eig. deſſelben Tage, zur nämlichen Zeit, ift von 
gleicher Geltung. S. ob. und vgl. Hartung Part. I. 228. fgg. 
Samänga Entitled to an equal share. m. An equal portion, a 
part, und samängahärin Sharing equally, a coheir, buchit. ven 
- gleichen Antheil empfangend, harin, wozu: kaum Lat. hörddes, 
Hcc. ig. herem, das man recht gut zu xrjoos (ſ. ha) bringt. Sa- 
masandhi Alliance or peace on equal terms, sandhi, felbft 
fchon mit sam-, -ovvdnn. Samadu:kha (gleihen Schmerz 
empfindend, Öuonadrg) Sympathizing (dies auch analoger Bilbung), 
feeling for another's woe. Samabhäva Of like nature. or pro- 
erty. m. 1. Equability 2. Sameness. Vgl. öuogpvng, das wenig⸗ 
—8* von gleicher Wz. ſtammt, und duoovosog. Samavarn a Of 
the same caste (eig. was zur Erklärung ber Kaſten aus verichieben 
gefärbten Vollsſtämmen nicht bedeutungslos: öpoygoos). m. Com- 
munity of caste, öuogvile, öuosdvia, wie Onönayog, d. i. 
sompaganus, woraus aber nicht compagnon, was vielm. (als 
von panis ausgehend) Genoß, Mitgenoß (von: genießen) Diez 
EW. ©. 109. Samadhria Equal or equivalent to, mit dhria 
(held). — In samakanyä A girl fit to be married, würbe es 
heißen : ein ganzes (vollftänbig zur Reife gelangte) Mädchen. Vgl. 
nA. Samasupti (allgemeiner Schlaf) The end of the Kalpa, 
and destruction of the universe, Samagandhaka Compounded 

perfume, d. 5. wohl: allerhand Wohlgerüche enthaltend. 
*) Kaum zu eixdvns, Zoınevas, Eixelog, Ixelos, über deſſen Anlaut ich im 


Unflaren bin. Digammirt, oder mit Verluſt von A (vgl. g-leich) wie 
slßo, Asißu; iyavor ſt. ınyaror; ala fi. yala, aleiv, molere? 
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Mit ©. sama, woher samatä f. Sameness, similarity, eque- 
Hity (vgl. öuossens) und von gleicher Bed. saämya n., samyatä f., 
gleich feheint die altn. ſtarke Form samr, söm, samt, ſchwach 
mit Art. hinn sami, hin sama, it sama, wie desgl. im Goth. 
(nur ſchwachj sa same, sö samö, thata samd, aljo wie in o 
aurde (feibft ift Goth. silba), derselbe, um durch das i⸗ 
ſen recht nachdrücklich die Identität hervorzuheben. Das Agſ. hat 
dafür ylca und Engl. the same, ſchreibt Grimm II. 4., wo er 
unfer Wort behandelt, erſt nordiſchem Eimfluffe zu. Y gift nur 
sam als sive |alfo Disjunctive, wo Benennung oder Wahl gleich- 

ültig] und.com-; auch same, item, similiter. Ahd. ein paar 

jeifp. bei Graff VI. 27. ald Pron. Daz sama (in gl. k. ſteht su- 
ma), idem; tam; praeterea tam.... quam. Den samun, eun- 
dem. Der selpo samo, idem ipse. Alfo nicht bloß, wie Grimm 
behauptete, zu folgern aus dem Adv. sama (aeque), sa malih 
(aequus), und den Compp. binten mit -sam II. 573. 664. 686. 
3.3. kimein-sam (communis), gemeinſam. Kimötsam (com- 
modus). Diefe Comp. vgl. fi) am beten mit Goth. -leiks, Ahr. 
-11h, unfer -lich (eig. gleichend, Ahnlih) ©. 667. Selbft Ahr. 

ameinsam-lih. So unfer furchtsam, wie Ahd. forht-Iih 
timidus, nicht: fürchterlich ©. 685, d. b. act. furchterregend); 
genugsam und vergnüglich. Das sam drädt oft die Ange 
meffenbeit für etwas, das Geeignet und auch Verbundenfein wo- 
mit aus, wie 3. B. arbeitsam, fuegsam (was fich leicht fügt). 
Das Wgf. bat -sum, wie anc-sum, Abb. anc-sam (anxius), 
veorc-sum (dolore afficiens), wie Engl. handsome. Alſo 
wohl das u ft. a durch Einfluß von m, wodurch es kam, daß the 
same fcheinbar in die Bahn von some, Agf. sum Grimm IE 4, 
Binabglitt, was an fich weniger verwunderlich, weil Goth. sama 
(dem) ven Agſ. (f. ob.) abging. Langseim ft. langsam I. 748. 
1. . 664. zwar nicht: lange ſäumend (sumjan), aber viell. 
seine (tardus) Graff VI. 239., woher Goth. sainjan ſich ver- 
fpäten, Boadvvev Gab. S. 153. was ich nebft seithu Av. fpät, 
©. 156. vgl. ob. 163. und Lat. sero mit ©. säya End, ciose 
in general in Verbindung fee. — Auch unfer seltsam iſt aus 
Ahd. seltsani, Mhd. seltsaene erft in eine falfche Analogie 
eingebogen. Etwa eine alte Verftämmelumg bes Part. gisehan, 
da h das Abd. zumeilen im Imp. fallen läßt. Graff VI. 114? Hell. 
ongezien ungefehen; ſeltſam, zeldzaam. — Ahd. sama jo wie, 
gleichfam [hierin demnach tautologiſch zweimal ein Wort für Gleichheit]. 
Similiter, aeque, tanquam, quasi, sicut, velut, sive. Sama (similiter) 
quadun alle thie iungiron. Samo manege (totidem). Sa- 
‚mo (quasi) aba himile. Sama des sumares, sama des 
uuintares, tam aestalis quam hiemis. Sama so sunna, si- 
cut sol. So sama eineru stunt, huuilu Veluti uno. momento. 





Alsame; alfem (ita); selbsame, eben fe. — Druͤckt ba6 »sum 
in Schottifch twasum zwei miteinanber, threasum Three toge- 
ther, tensum ein Zuſammen ans, over ift es sum bie Summe? 
Der Form nach eher letzteres. 

Sa ben Zuhlmeth. ©. 241. find eine Menge Beiſpiele aus 
verſchiedenen Sprachen zufammtengeftelit, wo ‚zur Bezeichnung von 
felbſt nm allein oftmals derſelbe Ausdruck vient. - Das bat auch 
nichts Verwunderliches, indem felbft z. B. bie Geltung hat von: 
„in Perſon und Fein anderer‘, fowie. umgelehrt verjenige al 
lein ift, welcher anf feine eigene Berfon („mutterjeelenallein“ 
von ber Hutter, welche, wenn Alle ausgegangen, allein zu 9. 
geblieben mit ihrer Seele und ihren Gedanken) befchräntt ift. 3.9. 
auch im Chilenifchen Hebeutet quidu je nach feiner Stellung vor 
-mismo, aber hinter -solo. Febres Gramm. p. 16. Daher num 
3. B. Poln. bei Mrongovius WB.: Sam, allein, obne Jemand 
Nie dobrze cziowiekowi byc’ samemu Es ift nicht gut, 
daß ver Menfch allein fe. Sami na placu zostaja Sie blei- 
ben allein auf dem Platz. Samotny einfam; SU. sam, ma, mo 
einſam (alſo was das Dentiche Wort ale Comp.) ; dagegen samo- 
‚drug und drug Geſellſchafter; samocha Einſamkeit. Auch SE. 
samo (solamente, soltanto) nur; samo da (purche) wenn nur. 
Samogovor Geſpräche mit fich felbft, Ral. soliloquio, Mo⸗ 
nelog ſhier alſo das Allein aufgefeßt), wie samoga sebe ſich 
felbſt; samjem sobom mit fich felbft; sa-mnom, au mnom 
mit mir (con me, meco). Samosvojni (Goth. seins) eigen, 
von svoj, S. sviya (suus). Poln. samowtor felbanber; 
rolrog aveos, u. |. w. Na sam przod zuerſt, vor allen anderen. 
Sam sie czci, kto drugiege czci Der ehrt fich felbit, ver 
andere ehrt. Ten-sam wie tense ber nämliche, derſelbe. Sam, 
sama ex, fie felbf. Sam = prawy, wierutny, isty = Lat. 
ipsissimus (vgl, Engl. the very, aus Irz. vrai) gerade, ganz ge 
nu, juft. Wlas nie w sam czas przychodzi gerade, zu vech- 
ter Zeit. Vgl. airdwpog, aieixa. Ber Thieren samiec das 
Mannchen; samica die Sie, das Weibchen. Bol. meinen Art. 
Geſchlecht Allg. Eachel. S. 434. Compp. z. B. samobeyca 
Selbftmörder. Samobytny felbjtändig, aber Ill. samobitni 
(vor biti feyn), weientlih. Samowolny eigenwillig, eigemmäch- 
tig, von feldft, aus freien Stüden, willtürlich, IE. samovoljan 
eigenfinwig, svoj-voljen wiverfpenitig. Bamochwal Prahler, 
&H. samohvalitise fich rühmen, prablen. Samowladca ber 
Selb ſcherrſcher, auzaxoirmp; SU. samevladanje Monarchie. 
‚Bel. auch audtvang, eig. wohl: „ſel bſt (wie Zügel) ergreifend, 
halten“, wie Buttm. im Verbalverz. 7ivro [da viell. ft. Dig. 
mit Mero (ngl. udor Dor. ft. Md“oy) gleichtelft, woher vann 
and wohl. im audevang und ber Hiatus in Dem - ungellixzten 
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ausobvung. Nr. apevens, Her, Effendi. — Samokupstwa, 
HH. —— hrodaja Monopol; aber auronwing feine Erzengnifſe 
- feibft verfaufend, Samolowka Falle, Fallſtrick; Wolfagrube (jelbft 
jagend, fich fangend); SU. samolovac Windhund. Samobrot- 
nik eine fich ſelbſt bewegende Maſchine (vgl. Automat); samowar 
Theemafchine, eig. Selbftlocher, auvttuıng. I. samokres, se 
mopalo Piſtole, eig. ſich felbit entzlinbend, zu kresatti Teuer 
flogen, paliti abjengen. Samojedac (monofago) Alleinefter, 
wie ribojedac Fiſcheſſer, Ichthyophage ; allein Boln. samojedz 


bad Freſſen der Thiere feines eigenen Geſchlechts, und samojad, 


samojedz ber Menfchenfrefler (Ardewnrogarog, während. avro- 
tyog. nicht: feines gleichen, fondern — offenbar bloß bildlich — 
1 felbit verzehrend). 2. Der Samojebe, was aber, meint Klapr. 
f. a ©. 138., etwas Anderes beventen müffe, als dem Schei- 
ne nach ber ei. | 
Im Griechiſchen finden fich fonverbarer Weile zwei, durch 
den Bolal (= od. 0) unterjchievene Stämme, welche, dieſer äußeren 
Berfchiebenbeit zum Trotz, doch in eine einzige Urform zufammen- 
n möchten, nämlich Altperf. hama (= ©. sama) zuſam⸗ 
menfeiend, all; Fem. fubft. Allheit. Es werbe jedoch offen von 
wir belannt: ich Habe für folches. Auseinanber der Volale bie jegt 
feinen, durchweg genügenden Grund ansfindig machen. lönnen. — 
Da haben wir 1. diea-Form. Hievon nur | 
Caſus, nämlich einen feminalen Dat., wo nicht Lol., dus, oder and 
ohne Jota fubjer. aaa, der mit na (mit langem. 05H. an, und 
xe ft. x, 7, auch One neben Orın,. one, eva, wenigiten® ben 
lolalen Siun tbeilt, während jenem auch temporaler, letzterem mo⸗ 
baler Gebrauch zulommt. ©. Ahrens Dor. p. 370. Biel. ift auch 
bie gewöhnliche Form aa, ihrer Enblürze ungenchtet, nicht ſowohl 
Acc. N. PL. (doch vgl. nicht nur Sun, x09, fonbern auch zasver 
dos gemeinschaftlich met mir; ög Om Toms zufanmen mit einem), 
als eine Abſchwächung ber vorigen Form zu einer Zeit, wo beren 
noch nicht zu 7 geworben. Das Zurücdweichen bes Accentes anf 
‚die erſte Sylbe, was freilich nicht in ou, Öuod u. f. w., nur bei 
Öes neben Omg, vorkommt, hätte etwa in der Kürze des Bo⸗ 
fales ihren Grund, wie im Fut. röweo ft. Der. zuwe (ft. -ase, 
-olo) n.f.f. Ob Herbeiziebung des Selr. fen. Inſtr. samayä 
nb Samt he were Ir wie fie Kuhn Ztichr. 
. . anräth, fcheint mir einigem Zweifel zu unterliegen. Sa- 
-mayä 1. Near. 2. Within, midst. 3. At such = time, at a fixed- 
.or. appointed time. 4. Duly, seasonabiy, in due time or season. 
Nah Wilfon aus sem- und i (to go), was, vgl. 5. B. a-vyaya 
(unvergänglich), nicht unmöglich wäre. Man dgl. nur das Maſc. 
samaya, dad nun freilich feinerfeits von sa- ft. sam- mit mi 
. (meffen) lommen foll, im Siune von Time. .2.. Season, ft or puo- 
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por time of any. 3. Leisure, interval, opporkmity. 4. 14- 
mit, boundary (als Zuſammenſtoßen). 8. Convenent, contract. 
6. Oath und baber eu Das zweifelbafte aus eva wie 
nad u. |. w. ober yauıl, mals. 1. von ber Zeit: zugleich, 
3. B. au Eros, au Eoyov, wo Wort und That in einen Zeit _ 
punbt zufammenfallen. As Präp. mit Dat, 3.8. au no, 
fogleich mit dem Frübroth, wie im Deutfchen z. B. fammt bem 

behör. — 2. zufammt, von einem örtlichen Bufanmen « ob. in 
Sefelifepaft fein. 3.82. ano airh au &srovsro. Ilavres apa 
u. ae acivxreg, wie anavızs, Ovunavres, und: alle zufammen, 
alle insgefammt. Lith. wiegi ils wieno (alle aus @inem, 
etwa Sride) Kurſchat Präpp. S. 33., wie ad unum omnes. Be 

‚117, 1. Thaz saman al irsageti (qui sinsul omnis enar- 
ret). III. 18, 52: thiu or deta saman ellu, quae ipse feck 
simul omnie. IV. 9, 18: thaz sie sazin, mit imo al saman 
azin, ut älli sederent, cum ipso simul comederent. Al zi- 
samane —— al zisamana —S Anotc vaus 


allein, wohl von —*2 wie ana, ches tens A wie 
einfach, mehrfach, nod. faken (oft) Müllenh. zu Groth, u. ſ. w. 
und gleicher Wz. als Lat. pan go m Summer, niunt. Y06, pro- 
0. JIrau-ne&. Fählm. Ava aupw läßt trotzdem 
t, ſchon wegen Lat. ambo, Fr bes zweiten Wortes mit aum 
zu, wie oben m. apıpl gezeigt worben. Str. sam-asta (ke f 
aufammengeworfen) 1. All, whole, entire, complete. 2. Compoun 
compounded. 3. Abridged, contracted. (Alfo ind Enge gezogen, 
wie compendium fparfames Zujammenwägen, dann aber auch 
Kürzung) m. A whole, the aggregate of all ihe parts. Sam- 
asys 1. To be. colleoted together 2. To be made entire or 
complete. — 3. bj. aua, wie ouosa U. Pl, öuolws unb pariter, 
eine Mebereinftimmung, Wehnlichkeit, Gleichheit. Alſo ein 
mehr modales ober qualitatives Zuſammen. Ann xgarepög 
os auvuwv, ebenfo (ae. sam) ſtark als abelig. —— 
ſta F — Die A ht mit aͤ * na |. a: zoogn She ie 
aoori ft. önaprn. — Zuletzt n du eo o e⸗ 
——;*;* ER ven gleicher Bildung als aAAvdıs ; etwa 
u ans? augleie: öfter dom Orte: sufemmen, haufen weis. 
Etwa durch ei Subft., wie savrıs xad oöpade (vgl. uovvc 
u. ſ. w.), alle ur ammt, binburchgegangen, oder wie zauadıy, 
—288 und dieſes —** aufs neue. mit -08? ©. ob. — 
2. Die Form mit o. Hier alſo noch das Adi. ‚ouös. nit 
zahlreicher abo. Nachlommenfchaft: os, Opwg, Önov, öun, Opo- 
‚Ir, oͤusoe. a. ähnlich, gleich, einerlel, berfelbe, alfo wie 
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Eigl. ihe same. 3. B. öuodekes, dusriarag gleiches Glaubent 
©. —— —— same cusloms ——— —— 
—ö8R eichgeſiunt, WOS einjtunmig, eig; 
 dun gpoveiv. Allein og viell. —e— Pofſ. (von gleichen 
—8 ſondern * Abhangigkeitscomp.: „das Gleiche ſprechend, 
Aycv, als ein Andexer“, v. h. letzterem beiftimmend [feine Stims 
me gebenb|, wie önonode, baffelbe thneud. Andns 
gleich an age oder Zahl, öusszuuwv von gleicher Geſtalt, gleich- 
gebildet. ‘Ouörsuos die gleiche Ehre genießend. OmoreAng bie 
* —* a b. gemeintam, zwei ober mehrere geig 
g betreffend, 3 our 00905 gl. ouotapos. c. zuſ am⸗ 
men, mit einanber, vereinigt, verbunden. 3.8.0 — 
zufammengehenb, buchft indeß: einen gemeinfamen Ber ber 
Eden fo ax0lu og, Weggenoſſe, mit doppeltem —* 
z3. B. sänlovde neben Univda. Daher avanolovdia 
j " Heransfalien aus der Eonfteuction, indem man nicht au bem 
zuerſt eingeſchlagenen Wege feſthaͤlt. Aehnlich bezeichnet die Ano- 
malie eig. Ungleichmäßigkeit, welche fih mit einer Regel im 
Zwiefpalt ſetzt. Bol. ob. S. 229. Ouoßocç 1. zufammenle 
bend, ravi, bei. Gefellichafter, Gatte. Aber auch 2. auf gleiche 
Beile lebend, einerlei Lebensart führend. — Wie z. DB. ömoe-sos 
ans 0410905 (eig. poff. „gemeinſchafiliche Grenzen — entfpringt, 
jo Ousıos aus Öudg. Daffelbe, und aAlotog von Allos (wit 
owolog, dem Accent nach aus ouolios, was, im ok fih wicht 
das Jota zu zweien auseinanberzog, eig. erſt eine nene, auf õnuooc 
abermals aufgepfropfte Herleitung ſchiene) treffen mit swoios, Tolos 
u. f. w. darin zufammen, daß fie vor dem Ableitungoſuff. -cos ein 
thematiſches o in Decl. II. (gegen den fonftigen Brauch) feſthalten 
m rend navroiog aus srücs ſich 1egar eines erſt zulegt. Beides 
&., um von ihrem Muſter in den pron. rölog u. f. w., wo 
egbleiben des Bolales den Stamm zu fehr entftellt hätte, nicht 
allen Es handelt ſich Hier alfo um eine Mlobificatiom-bes 
:Begriffs, und zwar ganz eig. in qualitativer Rückficht. "Ouosos 
Suog —= Lat. similis (bloß: ähnlich, nich: a: ©. same; 
qualis: quis; liberalie: liber u. |. w. Daher biefelbe Gor- 
reſpondenz, wie 3. B. zwiſchen talis, qualis; auch in cuoln, einv 
ns 0 nowsov &v. ———c vonoag, dieſelbe (derſelben Art), 
als welche (von welcher) du mich zuerft geſehen haft. Bgl. einiger⸗ 
maßen ©. samiya Of like cause or origin. Nicht aber sama- 
'maya Of like origin, twie sarvamaya, dvimaya u. |.w. 
mn hienach öfosos eig. nur gleich artig, nicht felbft gleich: fo 
bar es uns nicht Wunder nehmen, wire an biefen ſynonymen Un⸗ 
terfchiebe wicht immer mit aller mathenatifchen Schärfe feitgehalten. 
Zwiſchen den Sathelilen,- welche - auf bem nicätfchen Goncile 
die Homoouſie (Lonfubftantiehtät), d.h. Gleichheit des Sohnes 


- 
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mit Gott dem Vater, feftſetzten, und anderſfeits den Semi⸗Arianern, 
weiche ſich höchſtens zu einer Homoiouſie entſchließen konnten oder 
wollten, beſtanden bekanntlich die wüthendſten Streitigkeiten. Darü⸗ 
ber ftellt Gibbon Geſch. Bd. V. S. 103. die jedenfalls nicht ſehr 
erbauliche Betrachtung an: „Da es ſich öfters fügt, daß Töne und 
Schriftzeichen, welche einander noch fo nahe kommen, doch biswei⸗ 
len ganz entgegengejekte Begriffe ausdrücken [fehr wahr z fo wärs 
de jene Bemerkung [über pas Lachenerregende folchen Zankes um 
„einen einzigen Doppellauter“] felbft Tächerlich fein, wenn es nur 
fonft möglich wäre, irgend einen wirflichen ober begreiffichen Unter: 
ſchied zwifchen ber Lehre der Semi» Arianer — wie dieſe Parthet 
uneigentlich genannt wird — und ber Lehre der Katholiken ſelbſt 
anzugeben“. | Ä 

Zuuiſchen ver Reihe von ua und öuos*, handelt es fich we⸗ 
fentlich auch nur um ben Unterſchied eines Vokales. Wie haben 
wir uns den aber zurechtzulegen, und, wo möglich, ohne daß wir 
. Orammatifer uns darob die Köpfe blutig fchlagen? Daß o oft an 
Stelle des Sokr. a getreten (fo auch hinten in Ouog = sama-s, 
oun = samä, Öuöv —= sama-m), wer wüßte das nicht? Zumal 
hier vor dem labialen zw vorn hätte der Wechfel gar nichts Des 
fremdendes. D. h. an fich, Höchftens im Rückblick nah ua, was 
auf dem älteren Standpunkte des x aushielt. Vielleicht wäre man 
geneigt, ven Grund des Fortfchreitens zu o in oͤubg m. few. ganz 
eig. in einer Art Affimilation, hervorgebracht burch den O.- Laut in 
zweiter Sylbe, zu fuchen, während vaffelbe umgekehrt in ven fchon 
alten Bildungen aux u. f. w. gerade durch das zweite « hier ver: 
hindert werden mochte. Ich will diefe Vermuthung freilich nur 
für einen bloßen Einfall ausgegeben haben. Was mich nämlich fel- 
ber von gläubiger Hingabe an fie zurüdhält, tft der leidige Umſtand, 
daß wir ja auch einem athroiftifchen d- neben &-, &- begegrien, 
weiches fich, meine ich, wohl durch den Umstand als eine urfprüng- 
ich dialektiſche (äoliſche?) Verſchiedenheit fund giebt, daß dies o- 
nie einen Aſper zeigt, welchen doch Ouds und Genoffen, meines 
Wiffens immer, aufs zähefte fefthalten. Das o- erfcheint zudem 
in fo mancherlei phonetifchen Lagen, daß fie fich bem Joche einer 
Regel nicht bengen wollen. Statt ouodooog, zuſammen tönend 
oder fprechend, gleichlautend, findet fich poet. OYFo00s. Zwar nicht 
gleicher Bedeutung, aber doch mit ihm_grenzend, das gemähnliche 
Wort a9p005, adoovg, altatt., dem Theta zum Trotz, &öoovs, 





*) Befremdend tft „FOMA d. 1. oun, Foug, in der Inſchrift von Or⸗ 
chomenos“ Thierſch, Griech. Gramm, €. M., — wie obiges Fin 
vos. apxaiog, neben Lat. sones u.f.w. Es ſcheint aber doch, man ſei 
geamın n, in einzelnen, wenn auch wenigen Wörtern, cin Digamma (ob. 
loß Afyer?) anzuerkennen, wofür in den Parallelen aus verwandten Spra- 
chen fich Teine Berechtigung zeigen will, Doch vgl. Ahrens Dor. p. 370. 574, 


(fchon vem cc. nach nicht. zu verwechfeln mit &ı0005, geräufch- 
106), was ım Sinn von „verfammelt, dicht gebrängt, Ichan- 
renweis, zuſammt“ verwendet, recht paflend von Hooog (Gelärk, 
Setöfe) fich ableitet, wie es mit einer verworrenen Menge lebender 
Wefen verbunden zu fein pflegt. Vgl. umgekehrt Ouadog eig. Volle 
menge (von Opus Geſammtheit, wie 33 bon Gassis u. |. w. 
83. V. 256.) und dann der Lärm, den fie macht. Auch ao 
(fammeln), wie oxoidsov von oxoa. Ars, ion. aAng (confertus), 
auch aoAing (dichtgebrängt, alle insgefammt, aber trotzdem ſchwer⸗ 
lich 6Aog = ©. sarva) wahrſch. aus dw mit &-. Vgl. au 
aAıvos und &ainv, was auf einen conf. Anlaut rathen läßt, etwa 
volvo? Daber dann auch alla f. dxxAnoia, und bie HMAclu ver 
.Athener Ahrens Dor. p. 137. gl. concilium, coelus, comitium 
wegen bes Zufammen. '"Exxinoia dagegen von ExxÄnrog, evoca- 
tus, d. h. aus ben Hanſern auf ven Markt berufen. — Adaık 
1. ohne Haupthaar. 2. gleichen Haares = OFaı& poet. ft. Ono- 
Jos. — Acut iſt bloß privativ: unverbunden, nicht zuſammen⸗ 
gejocht, ungepaart, = ©. a-yuf 1. Separate, single. 2. Odd, 
. uneven, wie aLvyog = ayuga. . Dagegen öbv£ = öyoLuk 
Hesych. S. säyu&ya n. 1. Likeness, similerity 2. Identification, 
intimate union (esp. with the Deity), worin das 4, wenn Wriddhi, 
Ableitung von einem Worte mit sa- vorausfekte, während man 
fonft noch bie Part. &-, wie in &-yöfita Collected together, 
darin zu fuchen hätte. Das Erſte fcheint richtiger wegen sayüg 
Geführte, im Dual: Paar, sayugvan Begleiter, bei Benfey im 
Gl. Samyu& Connected or associated with. 2. Joined, united. 
3. Possessed of or endowed with good qualities, paßte begriff- 
lich beifer zu av&v&, av&vyog, Lat. conjux, d. h. ehelich verbun⸗ 
den. Altjlaw. so-ouz, so-juz (in Mss. auch s’’vouz) Vincu- 
lum. Lith. su-jösu, su-jösmi umgürten, ovßsuyvum. — Bon 
nahverwanbtem Sinne o- @g (Gefährtin, Gattin), das ich ohne gro- 
Bes Bedenken zu “pw bringe, wie Ouadng zufammengefugt, —5 
menpaſſend, zuſammenſtimmend, einftimmig, einig; Prioav ono- 
znoovrss fie gingen zufammen, oumdnvas gulosnsı. Bol. 
83. VI. 262. Xeol. önapen Ahrens p. 82. Könnte nämlich gleich 
der, übrigens ſchon in woscow bei Homer verſchwundene Hiatus 
für Wegfall eines Conſ. Zeugniß ablegen wollen, in welchen Falle 
ih pw = Lat. sero am glaublihiten barböte: fo fteht Doch 
anderſeits das @ entgegen, welches in feiner Form aus eipw gefun- 
ben werben möchte. Man vgl. übrigens apuovia, wo fich aber a- 
mit dem « ber Wz. in eins zufammenzog — Vgl. ©. sadhry- 
and (eig. zufammen gehend) Accompanying, going with, a com- 
'panion. Sadhriöi f. A woman’s female friend, a confidante. 
—* sadhri viell. aus dhr, halten, und gif. „Im Zuſammenhal⸗ 
ten“, ſodaß -i Lolativfuff. wäre Wenn mit saha-, in feiner ältes 
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ren Form sadha-, einverftanven, wüßte ich das r nichtrecht zu beit 
ten. — Oiteng (s jt.v?), poet. ömoseng gleich an Jahren 1. 2, 765., 
wie ound£. Bol. z. B. Sskr. sa-dega 1. Near, proximate. 
2. Of the same country or place (dega). Sa-drg, sa-drkSa 
Like, similar, sa-drga Like, resembling, similar 2. Fit, proper, 
right, dem Wortverftande nach : gleich anzufehen (dre, Gr. Ösox). 
Bopp vgl. Goth. sama-leiks, während ich den Dergleich ver 
Wurzeln als berechtigt nicht zugeben Tann. — "Oneroos ft. Ouo- 
rreroos, von demfelben Vater, wie altı. samfedra. So auch 
öyaoroıos ft. öuoyaucoıos. — Etwa örsadog, örndog und Ortawy, 
Ion. örtov, wohl mit Ausftoß von d, aus S. pad (ire), sam- 
pad Convenire cum aliquo, aber auch Peragi, eflici (alfo: voll 
ftänbig, ganz, zu Stande bringen), woher sampädaka who or 
what fulfils, accomplishes. Die Herleitung aus Errouas erklärte 
weder den Mangel des Spiritus, noch das 5 Hinten, man müßte 
fid denn auf ondto fteifen, worin aber fein ableitendes - a&w (vgl. 
3. B. Eouos, sedeo) zu liegen braucht. Dagegen anedov = 
ouaAov od. Iodsıedov Hesych. — Biell. auch Öprıerov ft. zonerov 
(Raubvogel, Mat. capus von capere) Aeol. Ahrens p. 76., in⸗ 
fofern als letzteres &- mit rapere (animal rapax) enthält. — Was 
fol man nun aber weiter zu der Goth. Form sums, suma, su- 
mata jagen, die noch im Griech. Pronominalſtamme ano (alfo mit 
Lenis und «) fortzuleben fcheint, woher odd-auods (wie ovdeig, 
auch nicht einer), und auoder, oddaucdev, auodı, auoz lotal, 
ſowie modal duwsyinws, und auf od. aun (urſpr. wohl Dat. 

Fem., wie auc, und nicht Säfr. Inſtr.), bef. in Compp. aunyirn 
- (bier auch ver Schluß analog) fowie duny&nos, aunytnov, aunyt- 
zw, auf irgend ‚eine Weife, gewiffermaßen, wie e8 auch fe. Sums, 
altn. sumr, Agſ. Abd. dt Altfr. sum, Engl. some, jchiweb. 
somliga, Dän. somme Grimm II. 55. IH. 4. IV. 457. Gruff 
VI. 44. Richth. 1055. Adj. 1. irgend einer, einiger, rs. Ains 
sums &g rıg Mc. 14, 47. Bisumata einigermaßen, zum Theil, 
ano ubpovs, wie ba8 Adv. suman, einft, einmal, rzore, allein 
suman-suman in ber ®Wieverholung: bald — bald, theils — theils, 
dx u£oovg — dx utgovs. 2. in Eintbeilungsfäken (oft mit angehäng⸗ 
tem -uh), 3. ®. sums-sumsuh ber eine — der andere, 0 uev— 
6 öt, ög ußv — ög Ök. Anthar-sums dAlog — aAdog. Ma- 
nagai — sumaih noMoi — allor u. ſ. v. — Mit Grimm's 
verlorntem ftarfen Verbum (Nr. 565.) ift es, wie mit vielen andern, 
michts. Umſonſt fucht er sums in Vergleich mit sama als Ab— 
laut darzuftellen. — Es fragt fi, ob dies unbeſtimmte Pron. 
mit ©. same n. ſ. w. in etymologiſchem Anfammenhange ftehe, 
Bedeutet diefes Allheit, Ganzheit, fo liegt darin natürlich Die 
einbeitliche Zuſammenfaſſung einer Vielheit mit ausgedrückt. Wir 
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haben aber geſehen, wie im Slawiſchen*) ver Begriff des Selbft 
fich zu dem’ der Beſchränkung auf fich Telbft, d.h. allein, erweitert. 
3. 2. Böhm. samomilenstwj Selbitliebe; aber samo£istost, 
(Lauterleit), auch ſchon Eistost (Klarheit), um die Reinheit ohne 
Trübung anzuzeigen, Daher dann au samociste zlato lau 
teres, gediegenes Gold. 33 z. B. lauter harte. Thaler, Samy 
Ad. allein, bloß ohne Vermifchung, ohne Gefellichaft, einfam, 
lauter, rein, mit nichts vermifcht, 3 B. Honig, Wein, Wafler. 
Ga pigi wodu samau a wjno take same Ich trinke das 
Waſſer allein, und ven Wein auch allen. Auh: On se posta- 
wilna samém koncy Er jtellte fih am äußerjten Enbe (in 
ipsissimo fine). ‘Da dies nun in einem, mit S. sama (all, ganz) 
identischen Worte der Fallift, ſo fteht auch allem Anfcheine nach nichts 
entgegen, mit dem Allein auch durch das Zahlwort Eins hin 
durch den Begriff des unbejtimmten Artifel8 (ein, e, e8) zu ver 
mitteln, welcher in Goth. sums und auo(s) ſich abſichtlich durch 
leichte Abbiegung ber Form aus S. sama heraus differenziirt haben 
wie wir einen ähnlichen Fall glauben (es fcheint dort Feine 
andere Wahl übrig) zwifchen zum und ouog anerkennen zu müſſen. 
Numeriſche Einheit ift freilich eva gewaltig Anderes als eine 
colleftive VWereinbeit, und, will man anders mit Bopp durchaus 
für ©. sama u. |. f., unter Erinnerung an ima (biefer) Vgl Gr. 
8. 333., zu ben perfönlichen Nominativformen bed. ‘Demonjtra- 
tiopron. ©. sa (veritärkt sa-s) m, sa f.; Goth. sam, söf; 
ö (xai ög), Dor. a, gew. 77 zurüdgeben, fo wäre das von Sei⸗ 
ten des Begriffs noch am erften für sums une auo(g) ange 
bracht, obſchon dieſe nicht, wie o, 7, den bejitimmten, jonbern, um⸗ 
gelehrt, gerade ben unbejtimmten Artikel vertreten. Ich jehe aber 
in der That feine Nötbigung, das athroiftiiche sa- in etymologiſchem 
Zufammenhange mit dem Pron. sa, sA zu benfen, zumal, wenn 
letzteres wirklich, wie Bopp's eigne Meinung will, eine Schärfung 
des ftumpfen Stammes ta durch Affimilation erfuhr, um zwifchen 
perjönlihbem Subj. im fouveränen Nom. und, auf ber anderen 
Seite, ven Objecten im Neutr. und in den obl. Caſſ. eine Schei- 
bewanb. zu ziehen! Mich will obnebies bebünfen, vie Bed. „Einbeit 
als Einzelnheit” (vgl. ©. sa-kri, Lat. semel, anef, anioog, 
simplus, durrAoog u, f. w.) fei die urfprüngliche von sa-, und 
von da ab erſt zu dex zweiten, ober „Vereinheit“, fortgelchritten. 
Alfo berühren fich in der Eins die Extreme, wie dad Sprüchwort 
es verlangt, wirklich. Nämlich die Eins, unter den ganzen 
Ien, al8 Ausgangspunkt einer Summe, unb dieſe ſelbſt nach 
ihrem endlichen Abichluffe als Totalität. Sogar die Gleihgül- 





. 9 . mylane (aus alane, Engl. al-oue), üngl. 


l. © 
* mysel Ai allein. 
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tagkeit ſchließt ſich an. Kurd. Indifterente Ammo jek; vatto uno. — 
Lat. unus 1. Zahlwort: Ein. Dann 2. vom Gemeinſamen, 
ober Id entiſchen. Uno exemplo ne omnes vilam viverenl, 
Exttus quidem omnium unus et idem. fuil. 3. für solus: 
And ſogar 4. wit Hinneigung zu dem inbefiniten Artikel, daher 
jelbjt unus aliquis dgl. Aov. und an einem und bemfelben Dxte, 
za einer und berjelben Zeit, zufammen, zugleich. werner uniter, 
in unum zu Einen, in Eins. Ahd. in ein u. |. w. Grimm HL 
407. Gael. ar-aon (mit air On, upon) wit dem Zahlworte 
1, Together: una 2. die Conj. Both: et. SL jednom zuſan⸗ 
men, mit einander, von jedan, ein. Lettiich ar ween [eig. mit 
eine], ais weenu [hinter eins], immer. Entzwei, auseinan- 
der, in einigem Betracht als Gegenſatz. Vgl. meine Uuterfuchung 
über bie Benennung der Einzahl in den Indogerm. Sprachen. Zähl⸗ 
meth. S. 136. 149 ff. 154. ©. sakrt (Zend hakeret) 1.On- 
oe. 2. With, together with (gujfammen). 3. Always (auf allen 
Wegen, d. i. immer). Eig. wohl: „zufammenmachend‘ aus kr 
(aoere), das nach Bopp Reg. 643. hinter fih t annahm. Vgl. 
ekakara Making one. Aber auch pandakrtivas*) (quinquies) 





*) Wenn das Petersh. WB. v. krtvas II. 403. Recht Hat, dies in äls 
terer Zeit fteis getrennt vom Zahlworte flehende Wort fei eig. der Arc. 
Plur. von einem Nom. Ad. auf -ta: dann erklärt fi, warum ein 
ekakrtvas, follte es ja vorkommen, nur eine höchft unberechtigte Torm 
fein, wärbe, weil die Mehrheit (Male) nicht zum Sg. ſtimmte. Tür 
Avis, tris, Satus erblidte ich in dem gern Abſtumpfung aus 
ber plur. Lokatio⸗Endung in tempor. Sinne, was freilih für krivan 
nach der Hergebrachten Drbnung der Dinge unmöglich ifl. — Bopp's Er- 
Närung Vgl. Gr. $. 324. aus dem Sat. -vas ft. vat wäre demnach 

ben fo irrig, als Die von mir Et. ©. I. 130. Ausg. 1. verfuchte ans 
der Analogie von ınidhvas, sadhvas Bopp Gr. cr. r. 604., wels 
he fh wohl nur aus Cinfügung eines t rechtfertigen mag, unter Hin⸗ 
blick nach krt-vara, und vr. 621, krta-vat (qui fecit). — Ob da⸗ 
zu Lett. woen kahrt (einmal) Bählm. ©. 161., Lith. karig (ein: 
mal), dar wena karta (noch einmal, abermals) mit Aec. fg. von 
kartae, m.,; du kartu oder dukart (gmeimar) Du; tris kar- 
tüs (ter), penkis kartüs (fünfmal) mit Acc. Blur. Dilelde Gramm. 
©. 62.7 Das Tem. kartn Reihe, Schicht m. f. w. Nefielm. ©. 181., 
Lett. kahrta 1. befondere Art und Gefchlecht, it. Stand. 2. Schicht, 
Ordnung, 3. B. pirma kahrtn like (die erfte Schicht legen) erflärten 
ven Gebrauch bei Multiplicativen (auch fenft im Sinwottien, j. B. 
dva kratä, zwehnal) für ihren Kreis zur Genüge. Es iſt eben ein, 
es fragt fich nur, ob von Sokr. kr- (machen) ausgehendes, Subit., wie 
desgl. Lith. aykis Schlag, Hieb, z. B. kittg syki, ein ander 
Mal, Poln, pierwsza raza, druga raza, 1A.razE has erſte, 
zweiie mal, diegmal; joden raz einmal; jednego zanu ein mal; 

warasy (eg. in zwei Hieben) zweimal: Grimm III. 233., alfo un 
gefähr wie Lat, ano ijetu; singulis veluti ictibus bella 
t e Tre. Mist. 2, 38, fi, kenuucoup. (sig. ein ſchöner 
Schlag), Das Off. olehatt, immer (alle Male), Ayan obattüj 


u. f. w. Was aber. vie Formen somel, semper ©. 468. (Mm 
Einem fort; oder die ganze Zeit hindurch, vgl. Berl. hemiäch 
Semper, continuo, was, im Schiuffe mir unklar, doch wohl jeben- 
falls aus hem, zuſammen, berfommt), sempi-ternus mit Weg⸗ 
loffung des r Diffimilations halber unb I wegen ber Compoſ., 
simplex, simplus, singuli (Dem. auf -culus) ©. 393. 528. 
anbelangt: fo läßt fih aus ihnen, mit alleiniger Ausnahme ven 
semel (Ut sömöl atque iterum. Juv. 3, 134., d. h. öfters), und 
dies auch nur bei der Vorausſetzung, es ſei nicht eima, unſerem 
ein-mal gemäß, Sompofitum, ſchlechterdings nicht erſehen, ob fein 
zweiter Conf. eig, m oder n fe. Sichere Entſcheidung hierüber 
wäre namentlich in der Frage von Wichtigkeit: gehören die genann⸗ 
ten Lat, Wörter zu Gr. Ev, Nom. m. als und fogar Ess, auch 
Dor. ng Ahrens Dor. p. 36. 278., und welcher Art ift dies Griech. 
Zahlwort felbft? Lat. as, assis Tännte höchſtens bei Vorausſetzung 
von Entlehnung dem Griech. abgeborgt erjcheinen; allein, va es 
Mafe. tft, während man doch im Griech. für Eine, abfolnt genom- 
men, eher dad Neutrum erwartete, und zudem eine zu dvag n.f.w. 
nicht entfernt pafſende Flexion zeigt, vie alfo auf argem Mißlennen 
beruhen müßte, zweifele ich an Richtigkeit ſolcher Muthmaßung. S. ob. 
Bol. Leo Meyer 83. V. 161 fg, der &v (» für a) mit ©. sa- 
ma; io mit einer vermeintlichen Feminalform dazu auf -t (jt. des 
üblichen samä); endlich uovos mit samana vermittelt. Hiegegen 
müßte ich doch Immer noch einige Beventen geltend machen. Sell 
nia and einem *sami erflärt werben, was ohne allınäligen, wo 
nicht fogleich anf einmal erfolgten Wegfall ver Vorberfglbe unmög⸗ 
lich ift: wie fteht e8 dann aber um !& Ahrens Aeol. p. 127., und 
vollends um den Dat. Majc. io ft. dvd, der erſt recht nicht dazu 


dyse tzsyppar 23 mal 2 (ifl) vier n. f. w. © ©, 108. mit 
ht “8 auf Al ——. var ir Ballicer unit — 
j ef un ar. . er, e 
©. 2. und viele andere der Art Grimm III. 230 fgg. und meine — 
S. 161. Neugr. gogx und Pole. Lüben Gramm, S. 30. — Schwoͤ⸗ 
biſch Kohr v. Sam „Idiot. ©. 310, kier Aacheniſch Mäller m 
Weitz S. 106. — Schweizeriſch anderfahrt zum andern Mal; ein- 
fahrt, einmal; zu dieser fahrt diesmal. Stalder Ipiot. I. 10%. 
‚339. — Wie Abd. thrin stuntön (ter) u. f. w. auch Walach. mit 
öri Clemens Gramm. S. 73. Ofener WB. S. 468. ;.B.odinicrä 
(quondam, einmal, zu einer Zeit), de ddä ori (bie), da £rei, 
patru, cinque cet. ori, eig. alfo tribus haris (Vvicibus). 
zu aber auch wohl die in ragen gebrauchte Partifel dre (denn, doch; 
nl. fig. or), 3.2. O re guine au scrisa aqudstä carte? 
Qaisnam yripeit — hunc 2 83 Itau zit Venerunt- 
unmöglich beipflichten ann, Lat. -iens, -ids in quetione, quin- 
quioe u. f. w. ſei das Sokr. Gemparatios Euffir -Iyans. Ich finve 
at u neunte, Aualoga zu ©. kiyant (quamtum, guet) 
Mm, ° . x " 
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paßt?! Deſſen⸗konnie unmsglich feminal fein, mb auch aum 
derivaliv, wie in now -cog (enfem); oles aber iſt durch altperſ. 
aiwa, Zend adva, ein, RB.n. a. D. ©. 162. vgl. ob, S. DA. ber 
reits vorweggenemmen. Außerdem samana ift (freilich wohl nom 
Bufammentreffen feindlicher Elemente hergenommen) Kampf, und 
uur samäna (samä-na?), gleich, derſelbe, woraus fi auch 
nicht allzu leicht Movog, woüvog*) veuten laſſen. Ueberdem wird 
man. es, auch bie gar nicht unbebenfliche Verſetzung von S. samg 
us der volaliſchen Deck. in die conſ. dritte zugegeben, im höchſten 
Grade ſeltſam finden müſſen, daß ſich obiges samm nicht um in 
“ua, Onog, und AMO, für deſſen Aſpiration im Dorisuns eine 
aydapc, undausdev Ahrens Dor. p. 37. vgl. 277. wie Aral, 
obwòꝰœeic Acol,p. 44., erwünſchtes Zengnik ablegen, ferner in Goth. 
sums (vgl. in Betreff des Volales Aeol. Unoras mit Ausipr. des v als 
u ft. ouosog Ahrens p. 81.), ſondern nun vollends zuletzt noch im 
&v follte metamorphoſirt haben. Ich fehe Dies Bedenken Teinegweges 
zur Genüge durch Deibringung von zIov neben Lat. bumus ge- 
hoben, obwohl im erften Worte alterbings fcheint Verwandlung von 
win v unb Dertegung in Deck. 3. wirklich ſtatt ‚gehabt zu haben, 
und möglich daß fich eis, 89 der Naſal nicht weientlich anders 
verhielte, als in ben Call. obl. zu Tig, aber auch ro, rei, ro, 
Aeol. sin Ahrens p. 80. Wenigftens in &-xaurov, E-Tegog er- 
mangelt das barin offenbar enthaltene Zahlwort des Schlußmafalg, 
weicher vecht aut fih in jenen Stellungen hätte halten Tönnen, 
Enorov verhält fich zu dem Simpler centum = ein⸗hundert: 
hundert, und irriger Weife fucht Grimm darin noch einen engern 
Anſchluß an Öra (woher Doch dann ver Aſper?), fo gewiß es 
- auch iſt, daß Sokr. 100. gatam (mit Abfall von da in. daga 10) 
eig. 10° = ©. dagati, was hundert nach dem Muſier z. B. von 
saptati 70, Z-regos (eig. der eine von beiden, weßhalb ber 
Compar.) und daher ärazpog ob. S. 393., wie umgelehrt FU. drug, 
druga Gefellichafter, in, aber davon drugi andere, drugi put 
[Weg], krat ein andermal; dragdje auderswo; drugda bis- 
weilen. Aeol. zaripera ft. xcè drtpwrs Ahrens p. 26. — ‘Der Sa 
che würde aber bie Krone aufgeſetzt, falls in Wirklichkeit auch Evsos, 
tviore, ivıayod mit ihrem Lenis desgleichen unferem greife zufielen. 
Wer will übrigend nen, daß Fvuoı, was fchwerlich eine ältere 
Abart von aUog = S, anya, fich vem Begriffe nach recht wohl 
zu Er fchickte? wie ſchon ımjer einige lehrt, das anzeigt, e8 halte 
fich Die Anzahl nur um bie Eins herum, jebenfall® biesfeit der 


*) Sonderbarer Weiſe niederd. man 1. aber: he will woll, man he 

‚ kann nich. 2. nur: Dat kostet my man een wort. Richey Hamb. 

Idiot. ©. 160., der behauptet, früher Habe man auh mer — hol. 
ınaor gejagt, Bol. Grimm I1. 280. Schwerlich ir gr naror. 


Sue einer Gefantmeheit. Die Dentung in Analögie mit sioiv of 
oper Berıy obs, aus einer kürzeren Form ft. Der. dvri (etwa wie 
Neugr. sivas, sumt) findet Widerftand erſtens darin, daß fich reine 
fotche Form nicht zeigen will, dann aber auch darin, daß dvri min 
deftens ftatt Lori als Sg., wie in fich, fo ſelbſt im Sprachgebrauche 
—— Dor. p. 310.) nur ſchlecht begründet ft; was z. B. das 
Tarentiſche das -one (dvsses) beweiſt. Aus Tiefen Gründen fcheint 
Ebel RZ. V. 71. Recht zu haben, wenn er des Memung huldigt, 
weiche in dent Eve die Präp. ini, elliptiſch für Ereosı gebraucht, fucht: 
in iis (insent, reperianter) qui cet. — Es muß übrigens einge 
ſtanden werben, wie meines Wilfens fir eine Digammirung des &r 
ans dem Griechifchen felbft kein Zeugniß vorliegt, und vemnach 
auch ſehr fraglich bleibt, ob man es mit Lid. wönas (wienas) 
einer, eins; einzig, allein; im Blur. weni lauter, unnnter—⸗ 
brochen, nichts ale, suweniju vereinigen, Lett. weens u. ſ. w. 
gleichſtellen dürfe, die fich im Lat. ünus aus oino (unum) fpiegeln 
mögen. Olvn (unio) und olmiem' (novabsıv) fehen aus wie 
Deriväte von olos mittelft eines nafalen Suffires. ' Ob usvog ähn- 
lich won dem Stamme in da (vgl. au sa-zeile d. h. wohl 
aun mit einem Zinten verjehene Hade neben dixeide, bidens) 
ausgehe, und Das u in letzterem Stellvertreter eines Digamma fe: 
iſt ſchwer zu fangen. : Keinesfalls läßt fich das w im Lith. wönas 
aus S. ena (ille) deuten, woraus man — für mich noch nicht 
ſehr einleuchtender Weiſe — unfer, aus Goth. ains hervorgehendes 
Zahlwort erklären zu Mnnen meint. Zwar wird im Altpreuß. Ka⸗ 
techiosmus*) auch ains ſowohl für Zahlwort ald Artikel verwendet; 
allein verm. Durch bloßen Germanismus. "Grimm IV. 452. „Schon 
im Altengl. hat ſich eine günftige Sonberung des Art. a von ber 
Zahl on, one hervorgethan, die im Engl. fortvauert” S. 381. 
Schott. ane, yin = Engl. one; ance, anes,-yence, vince 





. *) Wie Unglaubliches oft in jenem, für uns un\häbenetwerthen, allein an 
rn fi erbirmlichen Machwerke (Neſſelm. ©. XIX.) geleiftet fei, Tann un⸗ 
ter Vielem das Unding tezains (allein, Lett. woen uur,. allein) 
zeigen. Nicht nur, daß man es — nad, dem Deutfchen — adverbial 
conſtruirte, obfchon es oh bloß Nom. mafc. (solus, nicht solum; vgl. 
fo au sube, feldft), 3.8. Neffelm. ©. 16. Nt. 28: Stai crixtisnai 
ſſonſt erixtiena f. sg.] ast ni terains schklaits ands Die 
e iſt nicht allein ein bejonderes Waſſer, schläit (ſo ndern, wie 
der arger Germanismus von sklaitint, ſcheiden ©. 130.) etc.; tur- 
rimai mes terains stans grykans posinnat follen wir al: 
lein die Sünden bekennen; — fondern man hat es fogar unfinniger 
Weiſe aus ter (als, hinter kittawidin, anders) €. 31. Nr. 82. 
nfammengefchmiedst. — So foll kitawidintunsin Nr. 66. Deut- 
ſches verhindern überfeßen, währenb es in Wirklichkeit nur ver- 
ändern fein Tann, wie der Tolke wahrfch. verhörte. — Item: Poban- 
ginnons asmai Ich habe bewogen von Lith. banga, Woge, 

si Diis placet! En —— - 








(once). Trofbem aber, daß ſich in one (aber nicht in Engl. wal-one) 
aus dem o ein conf. Borfchlag w entwidelt hat, halteich unfere Germ. 
Wörter dennoch von bem Lith. - Vettifchen etymologiſch verſchleden, 
mas müßte benn beive ans Zend adva (end) und zwar in ber 
Weiſe ableiten, daß im Germ. nad) Wegfall von v Contraction 
eingetreten wäre, in wönas aber der Kopf des Wortes nd mr ver⸗ 
loren ober mindeſtens umgeſtellt hätte. Gaeliſch aon 1. One: 
unicus 2. Excellent, noble (vgl. einzig, singularis) ſtritte * 
Kir votaifchen Anfung, wie ur Both. ains. Hingegen Ir. ven, 
din. Zeuß. p. 308., Cambr. un, Gorm. un, on und Annor. 
un, vng, jegt eun, eunn, eur p. 322. (nidht zu vermengen mit 
dem Art. an. ob. S. 300.) Tönnten ihren Lippen » Bolal ganz De 
lich‘ dem w in Lith. wönas zu verbanfen baten, fogut ale % 
—A Anus Bgl. noch Zahn. S. 134. und Beafer 
WWB. 1. 6., dem ich aber namentlich darin micht zu folgen ver- 
mag, wenn Pi fie mit den Sokr. acid eva (vgl, i- ve) 
evam (fo, gerabe jo) in Verbindung 2 
&s fünnte unmoglich erfcheimen, daß fich auch für bie ätfte 

ein Ausdruck fünde, welcher mit einem anderen für das Ganze 
in Sütergemeinfchaft ſtehe. Man wird ſich aber vielleicht alsbals 
weniger wundern, wenn man Y B. ©. sakala (gan) aus sa (mt) 
und kala (Theil) berädkichtigt, worin offenbar vas nathenzetif 
Axiom ausgeſprochen liegt: „ MT. some iſt gleich feinen euer 
len znfammengenommen”. So besgleichen senemi (dig. bie 
Hälften zufammen habend), ganz. Benfey Gi. Samodaka heit 
a mixture of ‚half butter milk and half water, eig. gleich viel 
Waſſer (als —— mithin Beides zu leihen Theilen) enthal⸗ 
tend. Bol. Zaͤhlm. S. 154. ©. sämi*) (1. Half. 2. Blameabiy, 
wohl weil mollftän bi ) ift nun a end (daher wohl & als 
Brecht) patron. vat aus sama (das Ganze) mit Euffir -i 
wo nicht bafi., was in samy-and Going wilh; same, common, 
identical, uniform), und chnet demnach das aue einer einmali⸗ 
gen und gleichmaͤßigen egung eines Ganzen er 
gene Product, d. i. bie Häffte, Samikrta. Hualved 
S9amibhukta Half eaten, —— Half drank, wie Sat. semi- 
esus, und eine Dbenge andere Compp. mit Bortiekpien. Semili- 
bra, semiorbis. Abb. samiquec, Agſ. samcvic, sameue 
==: 2. somivivus. Hludiwos. Grimm II. 563. Leo, Agf. 9er 


ſeproben S. 237. Griech. ah im-®), z. B. nulavdoog Halb- 
5 Ob ©. nema, halb, zu der Präp. ni- ob, S. 312.7 Perf. nim 


Su Habs s die Ge tifer ai ale ästif für Apte wie 
x%* ven amına r vos an 

) er 43 m. Aeol. *255 Ahrens A a 98. 83. VI. 

Ka ar tie. Etwa Bu © einen affimilivenden —X des nach⸗ 

8 ota, wie TAoselppur weben Be wogegen Talnippwr, 
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mann, eumanats emi vir. Letzteres auch für Centaur wie Agſ. 
heaif-hors {halb Aero), ‚Semi gt —— Hinuæamtoc 
=.2at. semicoctus, halb gar. iowdring, semijudaeus; 
natliny semigraeous; ——e semiberharus: * 
zens;semwinumide, semignetulus, semimedus, semipers«. 
Bel. Syn. Halfdan (Halb- Düne), Halpwalah, Halpndurinc 
Gum Ik 685% — Sombella aus semi und libella mit Weg 
lafſung Des erſten 1 aus Grünben.ver Diſſimilatian. On:selibra 
(ston worn bie Shlbe lang Du Aſſim. 1-1, doch auch witiurzem e) 
ft.semilibra. — Bei Dief; Gloss. Latino -Germ, somensus halb- 
gemeffen; nemetrum ein halb Maß, samiscuum halb gemenget, 
wie beögl. semestris halbenonatlich (außer semesiris: von sex) 
ft. semimestris mit Weplaffung des einen m, wie in Ilmdeun- 
Ins (vakaun 1. uiog). Sinciput nit Affimilation des vurch 
Abpokope ans Ende gebrachten m, und mit i bier ſogar ſtatt des 
Iangen e in Pofitionsklemme, wie mit: kurzem Vokal in simplex, sin- 
li, signum u. f. w. neben semel-der Fall. Alſo eig. der Halbe 
di. Border») Kopf, Agſ. healfheafod, nyuxtpalen, Nuixgevoy, 
worand qusxoxviq, bei Diefenb. Glass, Latino -Germ. hemicra- 
wia, emigramea (dolor capiis), frz. migraine, im Mafc. emi- 
92 eus i. vermis capitis (wohl indem man das Kopfweh einem 
urme, keuptwurm, beimaß). — Semis. verliert fin m in ses- 
tertius brittehalh, und sesqui (einhalbmal mehr), was, da es, 
außer Cic, Or. 56, 188. aut altero tanio aut sesqui (Akt. eines 
Mb}. ?)-asse-majoren, nur in Compp. vorlomut, aus semis mb 
yue (wenn aus bem. Pron. qui, verſtände ich ber Siun nicht) 
entftauden fcheint, unter netürlisher Ergänzung: von 1, 3. B. ses- 
quimedius (einer) und der. halbe (b. h. —& Scheffel. 
Sese-uneia anderthalb unciae. Bovis sescennaris Liv. 41, 
45, 1. Drakenb., wenn bie Ledart ficher, könnte: anberthalbi 
fein, nur daß das Suffir doch Taum eine paſſende Analogie für ſich 
hätte, Sescuplus, s98quiplus anderthalbfach. Jenes semis 
iſt aber nicht eiwa amd NOV, Hyperädl. amov Ahrens Dor. p. 507. 
ebgeftmpft, ſondern semi mit as, wie bes, d. 4 bie halbe Ein- 
beit, 3.2. Sex domini semissem (db. i. dimidium) Africae 
possidebant. Uebrigens gebrauchte man es auch zum Theil um 
flectist,: wie duobus semis pedibus, etwa ft. et.semisse, wie Cam- 
pestris loous «le. duos pedes et semissem infodiendus est. 
In den Griech. Worte aber Hüte man fi Loos zu. — —* 
nahe auch biefer Gevante an fich gelegt iſt. 3 D. 





—— Sigma ausgeſtoßen zu haben ſcheinen, R zalu , was 
auch vorkommt noch meben einem norn-verbalen valapgam.. erırla 

und das bloß von Griechenland herübergenommene ˖ taenin ans rar, 
.. wie S, tantu A Ihrend,. tantra Any string er Tope. 
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Woyng:: Cllim: Hp. XL, ‚wofür Hor. 1. 3 & animae-dimh 
dium moae bei. Wollte man nämlich- auch Aengu⸗ ner 
vie Vorderſylbe von ans ſeig. doch gubaos ==. 
fei vor ber. ähnlichen Sylbe in nuı- entfloßen: 8 kaͤme 32 
das v in miss, cum, v? her wäre Bufammenfekung mit dem 
©. vibu (Many, various 2. Equally, same, like) in ber zweiten 
. Bed. möglich, troddem daß dieſes (eig. doch wohl Ace, Neutr.) in: 
bei ıft, und auch mit viusoug, wegen ber Kürze des⸗ in 
—— wenigſtens nicht durch Contraction der i⸗Volale Tönnte ver⸗ 
* ſein. Zu dieſem vidu verhält fe nämlich Yloyev- som Heſ., 
and) Eioos mt &: ald Berräther eines na, ziemlich ſo, wie 
bie Cafus von rolds, ieiche durch —* g von Suff..o wab 
Afim des Di (daber-AA) soAlov, sic, —X —RX 
aber auch Ion. moAddg, or in Deck. LM. 3 worden. Vol. 
noch andere Möoglichkeiten Zuͤhlmeth. S. 154., worunter aber die 
Berufung. auf nerakv wegen etwaiger Aufemmenfegung mit ou⸗ 
fich in Die Schwierigkeit verwidelt, ob auch ein fo gebilbeteß Hr, 
habe au⸗ fih em. Adj. erzeugen Tdunen, 

Ueber sma u ſ. w. als Temperatsartid, ſ. ob. S. 181. 
und über Perf. mi ft. hemi Ewald Itſchr. f. K. d. M. Il. 307. 
(dig. simul). Weber Yäjas. Spec; I. 35: „Uta sma apieatt; Um 
quam sma in epico sermone habet, quod praewens, quooum sk 
conjunctum, praeteriti agat partes,. in Vedis nondum invegi. 
cf, Böhtl. chr. p 418. Cum Imperativo est — 12 5. 
8. 15, 10. 104, 5. ubi a Rosenio per „utiquc“ i 
Prati 3ma deva ri3ata: tapiät'heir agaro daha, Deus, 
senii expers! imimicos .(nostros) tepidissimis (flammis) ure: 
Das sma ſcheint nun durch Synkope ans sama (wo nicht sim, 
alt), entitanben, und viell. ein gefünzter Lolativ, vgl. ob. ©, 542. 
Nicht unwahrſcheinlich bedünkt es weich nämlich, fein ferhnglichen 
Sian —* „su gleicher Zeit”, at me same time, und ſtelle dem⸗ 

beim SImperative die Dringlichfeit vor, mit welcher tem Be⸗ 
Der als bald nachzulommen fei, während sma beim Praͤſens Ichte- 
res baburch in die Sphäre ver Vergangenheit verfegt, daß es Ihm 
ben Nebenbegriff von Gleichzeitigleit mit etwas Vergangenem 
(Gegenwart in der Dergangenh eit) zufuͤhrt. 

Aber auch im Namen, beſ. im Pronouren, begegnen wir ebene 
weit verbreiteten Gebrauche von sma, has fi, fowie ber Zujag 
-am in ah-am (ego), tv-am (tu), tubby-am (tibi) m f. w, faum 
anders als ein fteigerndes Ttoment wire - auffarfen laſſen, in uns 
gefährem Sinne von ipse (vgl. SL. sam). Vgl meine Ansein 
anberfegun ng Der. Ihb. März 1883 Nr. 41. ©, 323. Hiebei ven 
dient vor allen Dingen Beachtung Lat.-met inegomet, mihimet, 
nosmet, nobismet; tutemet, tibimet, vosmet; semet, au 
sesemet Titin. ap. Non. 2, 18., sibimet; meamet; das weſent⸗ 
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lich nichts anderes bebeutet als Engl. myself u.:f wm: Grimm BI. 
12 fg., und daher auch mit ipse, > B. de memet ipso, no- 
Vismet-ipsis bei Cicero, ſich verbinde: Der Form nach Halte 
ich es aus Sma durch Wegfall vons entitanven, weicher im La⸗ 
keiniſchen vor m gewöhnlich iſt. Das t hinten waäre man geneigt 
fite ablativiſch zu Halten, wie 3. B. ©. ta-sm’ät (ab illo), ver 
Tangte nicht wenigftens bie Analogie von Decl. H. 6 ober nad) al- 
ter Weiſe od. vgl. S. tvat (von di), yuämat (von euch) 
n. f. w. Bopp Bgl. Gr. $. 405. Die Lat. Conj. sed oder set 
(„an ch‘) ob. 54. vom Pron. refl. Tiehe viel. für -met (e darin 
Yız) auf Entftiehung aus dem Ser. Thrma svi, mad in svay- 
am (ipse) liegt, Gr. apı vathen; nur daß man hier m an Stelle von 
v ‚beteachten arte, währenn wies in yed völlig von Binnen 
gegangen wäre, Das te in tute ſchickte fich umijtieitig, weil ber 
2. Berl: ſelber entnommen, nur fire biefe, ba es kaum baffelbe als 
Mm iste. Man beachte indeß auch noch das räthſelhafte facilu- 
med ft. facillime, was, wenn enträtbfelt, erft. wahren Aufſchluß 
über bie Adv. auf -& (etwa weiblicher Abl., trog suprad, extrad?) 
ertheilen würde: Bei Diefenb. Gloss. Latino-germ., außer semet 
ipsum, bie vielleicht dem Dentichen nachgebildeten Formen metu- 
sus, ſelber⸗allein metsecundus felbander, cumalier Fest., 
mettercius. felbbyitte.. Romaniſch medeps, medes n. f. w. 
(wohl mit Abſtoßen von s vor m wegen des fphter folgenbee) für 
se, und im ſuperl. Form prob. smetessme, fenft medesme, 
meisme, hfr. mesme, m&öme, Mal, medesimo u. f. w. 

Da EB. ©. 222. — Außerdem kommt nun aber sma 1. in 
ben,’ an ſich mafcnlinaren, alten ale Communia (Bopp, Raufe- 
de Olleber S. 6.) üblichen Pluralformen ver erften beiden Ber- 
fonalpronn. Bed. a-sme, &-uuss, und dafür dann «@- eig, 
4-usis; fowie yu-Ime&, Ü-uues, d-ueis u. |. w. vor, was ich 
Kinaft (Berl. Ihb. a. a. O.) ald: „wir insgefammt‘, vgl. Sp. 
nos-otros, oder: „Ih in der Gefammtbeit, in Verein mit 
pen Uebrigen, d. 5. Wir”; und yu-Sme = ihr alle, im Pali 
ſcheinbar vegelverhter (wie Perf. tän „mehrere Du“) aus dem Sin⸗ 
gularft. tu-mhe („Du und bie Uebrigen“; etwa als Dwandwa⸗ 
comp.) erflärt, und daraus als natürliche Folge ven, Zählmeth. 
S. 167. weiter dargelegten Umſtand hergeleitet habe, warum dieſe 
Pluxalformen, als bollektive Einheit gefaßt, mehrfach ſich mit Sin- 
galar⸗Enbungen bekleiden. S. noch Bopp Bgl. Gr. 8. 333. 
Daß mir übrigens bie von demſelben 8. 335. angenommenen Kür⸗ 
zungen von sma zu bloßen s, z. B. in Goth. veis (wir), jus 
Ahr), nichts weniger als einleuchten, fei bier bloß kurz erinnert. 
Dad s hat ‚bier vie gewöhnliche rein plurale Geltung, ſei e& nun 
sa- (com-) ober addiliv das Pron. sa (6). — 2. In den obl. 
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Lajıs von Pronn. 3, Perfon Sg. Bopp*) Bel. Eu 8. 349, 
zuſammen mit $. 165 — 176., au 356. Anm. 3. Schleicher RB: 
4V.-55. Am inteveffauteiten daruuter wegen. des Germanifchen -ma 
ie Maſe. u. Neutr. (mas micht, wie der Schein es lügt, wahre 
Cafe » Endung, fonbern ber bloße Träger berfelben, welche ihrer 
ſeits Hinter ihm gelappt worben), tft natürlich der Dativ. 3. B. 
S. ta-smäi, Goth. iha-mma (durch Aſſim. des s), jest de-m, 
Lith. ta-m, Preuß. noch in munberbarer Treue ste-smu (das u 
wohl it. des Goih a, jedoch unter Einfluß des labialen m). Vgl. 
bie fo ungemein wichtige Bemerkung von Nefielm. ©. bd., wonach 
$ich in dieſem bereits. (zum ‘Theil freilich mehr in dem fchlecht übers 
ſotzten Katechismus als zux Zeit von beffen Abfaſſung, in Volls⸗ 
mund). tief gejunfenen Idiome ber für ben Sprachforfcher zwar 
traurige, doch zu-gleicher Zeit lehrreiche Punkt zeigt, „wo es ſäm mt⸗ 
liche Caſusendungen zu.verlieren fürchten muß. Es ger 
braucht die chawafteriftiichen Endungen des Gen. u. Dat. faft nur 
noch, wenn fein anberes Mittel mehr workanven it, pen Caſus ale 
folchen bennilich zu machen”. Daher z. 3, Daiti stesmu. ker 
serin, ka: steisei keiserin ast Gebt dem Kaiſer, was des 
aiſers iſt. Hier iſt, bemerkt Reffelmaun, keiserin beidemale 
bie Form des Acc, nicht etwa bier D. und’ dort ©., aber wegen 
per, ven Caſus genau kennzeichenden Artikel braucht das Subſt. fich 
nur überhaupt in einem obl. Caſus (zumeift ven Acc.) zu verſetzen. 
Auch ferner 3. 3. sen wirdemmans adder dilans mit Wor⸗ 
ten oder Werken. Hier iſt das erite Subft. in rihtigem Dat. es 
fett, während dilans, als ihm coorbinixt, dadurch, obſchon an 

Aec., gleiche cafuelle Geltung empfängt. Wirde-mmans enthält 
meines Bedünkens in ben mma das ©. sma, obſchon Dies das 
Sokr. um in finge. Cafus aufnimmt, und bann..ns = Ser. bhyas 
(n ft, m für bh), während ber Acc. Blur. -ns bem Selr.. vollen 
ns (zum Theil -n, z. Th. s) entfpricht. So auch wohl finb nou- 
mans, noumas (nobis), Lett. mums; ioumans, joumas 
(vobis), Leit. jums ©. 40., d. 5. m ft. sm,. zu verftehen. Insbeſ. 
verbient auch noch Beachtung, bie Verbindung von Boln. sam, same, 


- 3%) Es bleibe hier jeos kritiſch ununterfucht, ob derſelbe nicht den Gebrauch 
von ums zum Theil über feine wirklichen Grenen vergrößere, Inbem ©: 
e 





z. B. 67. bereits vier Umformungen deſſelben annimmt. Näm 
außer Goth. -mma, in ansara (nicht befier zu Lat. no-a, als ans 
geblich mit ns fl. amP); in izvis.(ans S. YU-Sma; vos, vo- 
bis) und ugkis (euch beiden), welches Außer unglaublich fm Balimha 
ſt. oma feine Quelle haben fol. Um fo unglaublicher, wenn fogar 
ar für unsis, izvis, ugkis ein boppeltes sma behauptet! 
her veritände ich mich noch für ugkis, igqvis (merhoürbiger Weile 
ein Du. von Derf. 2., in deſſen q eben fo ein v als im BI. isvara) 
zu einer Dentung der Butt. ans dem k in asmäkam, yabmäkam, 
.. ioovor das ana ſich zu bloßem ‚gutt, Mafale. alfimtlirt Hätte, f 
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samo.(ipse) wit den ausdrucksvolleren (uaturlich! usb nicht em» 
tiſch unbedentſameren) Formen von Pronn. (Banbtle Poln. Gr. 
& 192.) 17 D. nicht bloß ja sam, f. ja sama. ich ſelbſt; ty sam 
da felbit, jondern auch on sam er felbit, sobie samemu, sa- 
mey fich ſelbſt u. ſ. w, was alfo zu ©. tasmäi u. |. w. ſtimmte. — 
Bon Preuß. subs, sups, felbjt, ©. 46. 134; auch für eigen, 
3. B. svaian subbun (eig. Acc. suum ipsius) kermenen fe- 
nen eigenen Leib ; und, wie im Deutichen mit Art., derſelbe lau. 
tet der Dat. Sg. fubft. subbai; fonft supsmu, subbsmu, ja 
supsei, was, obgleich ber Form nach feminal, auch wur ale Mafe. 
vorlommt. U. sobom mit ſich; sobstvo Perſon; Poln. sobie 
Dat. von sie fi), und daher sobie pan fein eiguer Hear (aui 
juris); sobie dobry ver nur für fich forget (fich gut ift), po so- 
bie au fich jelbit, an feiner Berfon ſelbſt; anf feiner Sei 
te (3. B. das Recht Haben); auch (natürlich von einer Mehrheit 
road) Ninier einander; und osobe bie Berfou (d. h. alſo in 
jonberung „für ſich“) ımb osobny apart, befonbers, abs 
gelanben. 2. einſam. 3. hervorſtechend, vorzüglich. Sebie fcheint 
ber That Doch nichts anderes als ‚Lat. si-bi, wie tobie = ti- 
bi, ©. tu:bhy-am. Indeß dehnt ſich pas b nicht nur auf ben 
Suftr. z soba mit a une den Gen. siebie feiner 
(sui) aus, fondern ‚wir fehen ſich bafjelde jogar im Preuß. auf 
Di ganze Pren. subs, ben Nom. nicht ausgeſchloſſen, erftredien. 
gL 0b. ©. 4. 
c. Es bleibt nun noch eine dritte Maſſe zur Beiprechung 
übrig, nämlich die am fich ziemlich räthfelhafte mit eine Gutt. in 
dh. — lieber zoswog, und &vwog aus &UV (ogl. Ahrens Dar. p. 99. 
360.) war ſchon in einer früheren Rote bie Rede, wo gezeigt wor⸗ 
. ben, daß xosvog fein » ft. eines m (Lat. com-, nicht, was man 
faͤlſchlich anzugeben pflegt, con-, wie e8 nur in Folge von Aſſimi⸗ 
lation ausſieht) befige, und Jota in ihm eig., als zum ableitenben 
Suff. (-s05) gehörig, hinter dem Nafale ftegen ſollte. Hiedurch al 
lein ſchon hobe fich die Serleitung des Lat. coema (caena, ceme) 
aus xorwog auf, füäme nicht bie alte fyorm bes letzterem coesna 
(etwa Zuſammeneſſen, aus co- ft. com- und esus? Gael. combh- 
ithe Eating together) ober scesna hinzu, welche, wenn fie Grund 
bat (Schneider Gramm. &. 475.), den Vergleich noch um Vieles 
erſchwerte. Obige zivei Formen mit av» und Lat..cum, in Comp. 
com- u. |. w., in Gemeinſchaft mit Goth. ga- haben ſchon Grimm II. 
751 fgg. Kopfbrechens gemacht, und in ver That it es nicht leicht, 
ben Weg zu finden, wie man biefe, anfcheinend doch auch mit ©. 
sam- und beren Sippe grenzenden Wörter unter einander in ein 
wichtiges Einvernehmen fegen fol. Am wichtigften ftellt fich hiebei 
©. Akam heraus, in Benfey’s Gloſſ. Präp. (mit), welche ven 
Inſtr. vegiert, und ale Nov. zufammen. 3.8. stkam-uks Abj. 
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eie benetzend, z. B. mingan'a ·( Schaar) von ben MWinven, 
bt. Maruts, als Regenbringern. Dieſe, eig. neutralsaccnfative 
Form wänlich, welche offenbar von sa- ausgeht, fei fie ann 
mit Buff. -aka, ka verjeben, ober mit einer Form aus and (ge 
hend) zuſammengeſetzt, deren das Petersb. WB. mehrere; 3. B. 
apäka (abfeits liegend), upaka (nahezuſammengerückt), hat. Bei 
ber Umftelung zwifchen ox und 8, 3. DB. oxipos Dor. ft. Sicpoc 
Ahrens Aool. p. 38. Der. p. 99., und bei dem Verlufte von o in 
ben. VBerbb. ax, op, wovon ans der Mundart der Lalonen p. 109. 
als Beifpiele zupsavıov, xovrale ft, oxvodavoor, oxvtain bei- 
ebracht werben, Fee bie Formen vv, ovv, cum am leichte 
ten fich zu einer Einheit fügen. WBielleicht, daß das Drängen nach 
dem Ende in sakam, bes Tones auf legterem halber, allndlig über 
ben Beginu des Wortes Verderben brachte, fei es nun, daß ſelbſt 
das lange & fich darüber nicht der Synkope entziehen konnte, ober 
auch, vaß fogar zuweilen der, duch in der That beveutfamfte Shell 
der Präpoftion, nämlich der Ziſchlaut, alfo in xomwos, cum u. ſ. w., 
fich nicht minder empfahl. Das Lat. cum, ober in älterer Form 
com- mit o, wie in eaptom, Luciom u. f. w., gehört, wie des⸗ 
gleichen die Conj. quom (quum, cum), welche, als vom Relativ⸗ 
pron. ausgehend, troß des angeblichen. mequom, tequom ie 
ver ©, 32,, mit der Präp. cum nichts zu ſchaffen hat, augenfchein« 
lich zu Del. 2. und nicht, troß bes Wegbleibens von m in co- 
itus, fogar contrah. coetus (vgl. 5. B. anim-adverto), zu 4. 
im Neuir. Auffallend were aber fo geſtalter Sachen das v in &um, 
edv (anders freilich xberoo), weldhes, wie wur, vor, falls nicht con⸗ 
trabirt ans »8ov, d.i.novum, woher etwa etiam-num ob. S. 202,, 
ſehr beventlicher Welfe auf ein Thema auf v, freilich de 7 wegen 
im Mafe., binführte. Ich Tann nicht mit Sicherheit verblirgen, ob 
wir etwa zu einem Vofahvechfel, wie in övvue Ahrens Acol. p.81. 
Dor. p. 123, over in yuvr) (eig. genitrix), unfere Zuflucht neb- 
men dürfen. Jedenfalls ſetzte fich eim nicht ummwichtiger Umſtand 
dabei .zur Wehr. Nämlich ver, daß kein Beiſpiel vorhanden, wo 
der Wechſel von v ft. o eine Flexionsendung ver 2. Deck.’ träfe. 
Vom Nengr. berichtet Mullach S. 384: „Die Präp. ovv hat bie 
Bulgarfprache nur in der [offenbar ver Kirche nachgefptochenen] 
Nevdenbart av» He, außer daß fie in der If}. gebraucht wire. 
Der gemeine Dunn pflegt diefelbe durch das aus uerd verlürzte 
ne zu erfeßen“.. Ale Ads. xorra, neben, nabebei S. 386. 
3. ‘O viög uov rov xovrd (mit Präp.) eis dutvo mein 
Sohn war bei mir, oder (ohne dieſelbe) xovr« uov. Dal, DC. 
xovra, Compar. xovrıjzrega Prope, juxta, apud, droxovrd Co- 
s, xovrevsey Appropinquare. Nah Lünen. ©. 137. vom 
Stal. con, in welchem Falle ver zivelte Beſtandtheil etwa pera 
fein wüßte. — Außer dem häufiger Vorlommen von con-, weil 
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wit Ausſchluß der Labiale p. b, m (denun F unb v verlangen and 
son- vor ſich) die Aſſimilationsgeſetze von Conſſ. nicht com-, fon 
dem con- (doch col·l. cor-r) fordern, mag uͤbrigens namentlich bat 
‚Hal. con ft. Rat. cum mit ein Hauptgrund geweſen fein, warum man 
con- (3. DB. conjicio, wie quon-iam), und wicht das wahrhaft 
richtige com- als Form unſerer Präp, anzugeben ihörichter Wale 
noch immer nicht- müde wird trog ber Erinnerung bereits von Schuei- 
ber ©. 537. Com-edo, ferner oomitia, comes .(imjoferu - von 
comr nnd ire und nicht etwa menre) legen unverwerfliched Zeug 
miß für das com ab, auch wollte man. das ende yon cum 
(anßerhalb der Comp.) überhören. Dazu Umbriſch kum, ku, 
dom, co, Aufr. u. Kirchh. IL. 154, wo dazu erinneri wir: „Ale 
das röm. oum beim Abl., vem es meiftentgeild machgeflellt und in 
ver Schrift einverleibt wird. Es bezeichnet ſowohl das Zujam 
menfein mehrerer ‘Dinge, al® auch die örtliche Nähe Seinem 
Urfprunge nach ift es eine anomale Geitaltung des Acc. N. bei 
Demonftrativpron. aa.“ Da ih sa-, sam- Überhaupt wicht aui 
Soskr. sa = 0 beziehe, muß ich dem: das atheoiftiiche sa- (mb 
war in ber erwähnten Form von -aäkam) ſubſtituixen. Bei. 
eom prinvatir. Termnesku (ad terminos), termaruco (ed 
terminum). Ook. durch ein-- Buuft geneunt com. preisatud, 
allen auch conpreivatud, von Mommien UD. ©. 271, fr 
ge compaseuus gehalten. Comonom, comono als Suhl. 
M. 2. Deck und old Loc. compnmei, comenei nah ihm vom 
ager ‚publious, oßne jedoch zu Rat communis (vgl. ihn S.280.) 
zu gehören. - Consrud: verm. wit Yccuf., ‚nicht aber feminal wie 
contre, ſondern eher neutral, aber controversia, int ro beiden 
ein Wahin aus, und ließen deßhalb eig, fein ablatives d zu, Jal. 
contrada, 315. eontrée wiell, dem Germ. gegend nachgebilde 
Dig EWG. ©. 110. Bgl. ontreta son entrare (inirare), 
Ar) entrde. — Im Offetifchen findet fi) nach Tagaurifcher. Minnt- 
et komkommae, Dig. komkomma entgegen, wider, ge 
enüber. Siögren 8. 115, was großen Schein für fich erweden 
nnte, fir Ahd. kakan, gagan (contra), worin überbem -an 
Suffiz, wie in oben u. f. w., das Vorbild zu fein, fände bem 
nicht entgegen, daß zufolge Siägr. ©. 402. jene ade: und poll. 
gebrauchte Partifel wahrſch. aus dem Subft. kom, (Ede, Winkel, 
D. auch Kinn; nicht zu Fr. coin aus Lat. auneus) enijpringt 
aus ſouit: „Ecke ‚gegen Edle” (das -mae, -ma als Poſtp.) be⸗ 
deutet. 
Die keltiſchen Ipiome haben dem Latein fe nahe kommende 
Formen, daß man faft, gewiß jedoch mit Unvecht; fie als von borl 
durch Eutlehnung herübergenommen zu betrachten ſich beigehen liche 
Es iſt aber nicht wenig auffallend, daß jene, wie dieſes much, bon 
ber ſigmatiſchen Form 88-,.sam nur jo geringe Spuren asfweile, 
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waͤhrend dieſe noch in unferem sanet, im Gr. pe u. ſ. w. eine fo 
zahfeeiche Nachlommenſchaft befigen. Zeuß irrt ohne Zweifel, wenn 
er, etwa dem alten: Stamm p. 836. zu Liebe, p. 841. con für bie 
urfpränglicge Form ausgiebt. Forma varıala Com in quacunque 
collocktione, infieiens sequenies consonas, orta putanda est e 
vetustiore .come- (ooncordente cum gellica veiusta oate-), 
2: sunt rem-, remi-; tairm-, irem-, iremi- e ren (aute, 
prae), tar (trans), tri p. 850. Dem -m tt, vermuthe ich, ſuper⸗ 
dativifch p. 287:, und paßt deßhalb wahrſcheinlich auch nicht auf com, 
vollends wenn dieſes ein eigentlichen Acc. fein follte. Sat. came? Zum 
Beweiſe aber, daß .m wripriimglicher in dem Worte ſei als n, ‚dient 
auch hier der Umftand, daß: Con rarius ante vacales (site quas 
solita forma ‘est com-), frequentius ante d et g, oecurrit, in- 
terdum etiam ante alias consonas, indem fich daraus ergiebt, wir 
außer dem ‚Bereiche ver Afſſimilation com- waltet, was um bes 
willen alfo auch, jo frheint es, einen. unberührteren Zuftand in ſich 
darſtelit. Daher 3. 9. das imtereffante Wert ooam-arpi fcohae- 
redes), woher eomarbus (cohaereditas) p. 7. 842., was auch 
vorm awferem gan-erbe entipräche, im Fall das erfte Glled ganz 
heitlich == Lat. com mit Grimm zu nehmen wäre, unb nicht, w 

allerdings glaublicher, and ge- und an zufanmengeflofien. Auch 
'c0»ro-rannam (gl. coheredes; i. e. partiti sumus simul). 
Gael. comh-oighre A co-heir. — Com-des, Gael. comk- 
avis (Ahd. ki-altro von alter, ovyyoarog, coneqgmalis).. Coue- 
saneus, womit es ſogar gleichitämmig, inben  leßteres a0tas ft. 
sevitas, mit Verluſt des zweiten t im Suff. wor -aneus (ogl. 
subitanens, Irz. soudain), enthält, des, Gael. nois und ausa 
f. (Age; old 5 aber dem S. Ayus (Leben; langes Leben) ent⸗ 
ſpricht, woran ſich auch Latein sevum, aetas lehnen. Dagegen 
®ael. oo imeas Co-equal, like: compar, similis, und coimeas 
Confer, comparea zu meas Censere, repuiare; aesiimare (value, 
fix the value), eig. alfo: gleichgeſchätzt. Comh-dhraoine Homi- 
nes ejusdem temporis, daoine Menſchen. Alſo eig. Mitmenſchen 
allein nicht in dem Sinne, ven dad Wort bei uns Hat. Ill. jedne 
dobe, jednodoban, jednekodobean d’ume eia: (doba Zeit), 
contemporaneo, Zeitgenoſſe. Auch jednakoljeinik, jednako- 
godac von ljetto Sommer, Yahr, god Teierlichfeit, godina 
Fahr. — Co-mescatar, Lat. commiscentur, ®ad.coi-measg 
(aus co- und measg) Commisce; confunde, corrumpe, Welfeh 
cymmasg. Anch Gael. cumusg, mistura. — Consuidig- 
ther (componitur), aber auch) com-suidigthe mit punttirtem s: 
compositus, ®ael: comh-shuidhichte Settled [gefegt], organi- 
zed, composed, constituted, neben comih-shuidhe: A sitting to- 
gether, alfo mit Let. consessus, des letzteren Sufftx in Abzug 
gebracht, gleich Decskor comfhogair. (congomemtjs differentia), 
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Gael. camk- har’ (von foghair Bolal); und .comh-ghuth 
(vox, verhum; syllaba), Conſonant. — Dehters: nich fi. o wit u 
vel infesta ui, 5. B. vuimigim {gl. srehitecter; gl. construo), 
Gnel. comh-thog (oomstrue) aus tog «Follere, levare; zediki- 
eare);. Ir. cumtach (aodificatio), Sael. comh-thegail Cor 
atrubtion: syataxis. Cutrammi (similes), cutrummus (simi- 
Htedo) vgl. eEtrumme (dissimilis), Gael. comh-throm Kvem, 
equal, equipoised (vun gleichem Gewichte, tr om) und «ls Subſt 
eben fo und co-throm: aequiibriem. Sogar verboppelt: comh- 
chothrom A balancing, equality of weight. — Im Gaeliſchen 
Diet. of the Highl. Soc.: Comh- insep, prep. (Engl. and Latin 
Cen-) Id. q. Coimh. The rule, „Leathann rhi loathamn is caol 
ai caol*, requires this syllable to be used before words whose 
first vowel is broad; but in every oase, except where ihe-pro- 
mouncistion directs otherwise, it may be employed for „Jeimk-", 
#.kept separate from the postpositive, by a hyphen, e. g. 
„Coimb-ionann“ vel „Comh-ionaan“ Co-equal, ivelent. 
Coimh usually prefixed to words whose first vowel is small 
Coi-and co-, the’ abbrevisted forms, are in Common use. 
Comh-aimsireach A contemporary. Comh»üailiche A fellew- 
inkabitant, von Aitich Halitare. —- Coimh-fhear A fellow- soldier: 
commilite (coimhilead), aus fear (vir). Coimh- cheärrach 
{18 ceärrach aldator) CoHusor, congerre, Consors, ‚perticeps. 
Auch lecti consors. Coimh-Iheabach coneubins, eig. A bedfellow. 
Comhb-dhannsair Afellow-dancer. Oomk-astaraiche ltineris 
comes, Comh-bhräthair eig. Mitbruder: oomes, socius. Co mh- 
iamhaiche A help-inate, colleague, ooadjutor, von lamh Band. 
Coimh-chliamhuinn 1.gener, wie cliamhuin allein. 2. uxoris 
vel meriti frater. Coimh.chreutair A fellow-cresture, Mitgeſchopf. 
Comh-sgoileir A school-fellow: condiseipulus, Mitfigäler, ans 
sgoileir&chäler. Comh-phriosanach A fellow-prisoner. Comh- 
phiirteir An acoessory: facinoris socius,; nebft compairt 
Partnership, und daraus alſo viell. beide Elemente Lateiniſch. 
Comh-phöiteir A fellow-drinker, wie compotor. Auch comh- 
. Ölair A pot-compemion: combibo, son 6lar (ad ebrietatem pro- 
olivis) Comh-oibriehe A ooadjutor von comh-eibrich To 
co-operate. — Ich habe bis jest meiſtens Perfonen genannt, 
die in irgend etwas mit anderen eine Gemeinfchaft haben. Allein 
es giebt auch viele abftr. Nomm. mit comh, wie z. B. comk- 
ainm Cognemern. Comk-uchdach Terme fer a co-sine: co- 
smus. Comh-shoillse A censtellatien, von soillse (lux), und 
coimb-rheult vaffelbe, von reult (sidus), wie man für bie 
heilige Dreieinigkeit coinih-dhia (Gott⸗Gemeinſchaft) ſich gebilnet 
het. Comh-shruthadh A confluence: aquarum concursus. 
Del. Gr. wödmens, eubdore; ©. san-sräva Flowing, ooziag, 








seotas: A ‚current, a nelurek or rapie sireaı. Coimä-hheuris 
A sonterense..(in the English language) von beurla Sprache, insb, 
dae Eugliſche Comb+sheirbheis A fellow-service: opus con- 
jwmeiam. ‘Ceimh-dhlighe. An equal right: par jus.. Comh+ 
gha ol Consanguinilas; amor neeiproaus von gaol (amor). . Auch 
comh-fhuil cogmako: sanguinis (fuil). — Nisht minder eine 
Menge won Verben: Caimh-dhean Comgone, von dean Fao, 
effice, age, S. dhä; alſo entiprechend Lat. condere. ‚Coimky 
dhearbh Plene ſhier ausgedrückt durch die Präp., vgl. Engl. come 
plete| . probae. koimh-gheall Perlorm: a promise: packum 
imple, aljo auch Pin. Vollbringen, ba geall Promitie, pollicere, 
Ceimh-lhion Eil up, Afulfil: imple, comple. Goimh«shin 
Eodem-duciu extende, duc.vel desczibe lineas paralielas. Coimh- 
rbiarhaich Omnibus simeyl, disiribue, vel aeque. — Comk- 
dimin Conclude; elaude simul.:Comh-Ihean Cohaere. Comh- 
neisg Comnedte Comb-fhuaigh Conme. — Combh-ith Eds 
cum.aliquo. — Comh-ghuil Weep with, condole, wie comh-+ 
ghal Compiurium fleius, comb-ghäir plurimm elamor; comlr 
ghäirdeachas ‚Social joy, congratulalion.. Comh-luaihghair 
Joint congralulation, reilerated ahouis of joy. Comh-fhuiling 
Feel: with, aympathize, au fuiling Sufler, -endure :— Coimhr 
gheärr Decurtse. Comb-bhrügh Contere. ’ 

Weiter fngt Zeuß p. 873. vom den Formen. ber zweiten kelti⸗ 
chen Hauptabtheilung: Praep. Britannica cani (cum; infectione 
mulala gant, gan)in compositione formas variaias plures.adeo 
produzit,. quam hihernica con. Potest enim desinere non 90 
lım in vocalem o vel a, et inde deficientes e, y, sed etiam in 
m, .m et ti. Augenſcheinlich darf man nicht bie Form cant mit 
ihvem näheren Anhange unb auf ber anderen See com mit ein⸗ 
ouber vermengen. Oant (respondens hibern. con..cum dat, 
kat, cum), yelwslior. forma britannica, obvia adhuc in. notalioni- 
hus de mensuris (cf. Append.), et in Vooab. cans (pro cant, 
ui mans in endem pro nanl, vallis),. in.-recentieribus librie 
cwsuhricis assimileia.cann, can, Vocalia fit e ante prenamins 
sufixa in&eienlia. in tribus dialeclie.. p. -648. Dies eant, . welches 
in folder Form nur als freie Prüp., vd. b. außerhalb ber Comp., 
vozlonmt, finset fich in Zufammenjegung zum höchſten als ced-, 
cyir, 03d-,..B.kuyisyanyawd (consensi). Kydleydyr (conier 
ira), wie Agſ. gestala (secius furli), ouälijorns. Back 3. U 
camhlasch A fellew-warrier, cempanion, Agj. gedryhia. Brit. 
kyiuearchegyon (qui aunt uns cquites),. wie Gael. comh- 
sahareach. A fellew-rider: comes equitens, von marc, Mähre 
Kidtirieuc Cenfinslis, kytiirogyon. conterminalee; Gaek. 
teimh-ihireach Eadem regiene (tir, terra) eriundus, popu- 
laria,-eivie. Achnlich Ahd. kamarcho (derſelben Marl angehörig) 


oonfinis,' vioknus.: „Buyyaopes angeenzend. In Decomp kedym- 
deith (oemes, socius), kedymdeiihas (consuetudo, familiarites), 
aber auch kanh-ymdeith mit kanh ft, kenn-, kant-. — m 
Sl. viell. coitcheann, ceitchinn, coitchionn "Commaunis, 
publicus, generalis, etwa mit ceunn, cinn Kopf, Ouide rhi 
Cum, una cum, 3. 8. euide rhium, mecmms {rhi To, towands; 
ad, versus, erga), nebſt cuideachd: 1. Together: simul, und, 
pariter. 2. Also (d. i. inſer: alfo, allein im Sinne von ves glei⸗ 
Ken, fo au): etiam, was ſeinerſeits nichts anderes ale cmid- 
euchd 1. Beeisies, sodalitium. 2. Cehors, eomitatıs, eonventm, 
turma. 3, Amiei, consanguinei, und auch weil euidich Opem 
for, auxiliere, bat mit cod, ewid (porlio, pars; auch nomaulli, 
im biefens Sinne falih mit qued, quid vgl..S. neh ob, S, 375. 
Im. Mhd. gant Verfieigerung aus. quantum f. Benede) == Lat. 
queta (andy ewid-reinne portio, wit roinne ſchon wen gleicher 
Ber.) ſchwerlich etwas zu fcyaffen, wird aber um Diot. Highl. See. 
mit Welſch cyd, prep. and genj., ja fugar mit Lat. ceitms pgl. 
Damit Tönnte nun, ſowie mit cent, gar leicht der Fall fein, Daß es 
sig. ein qus Eit, Ei p. 492. (3. B. conéit, «dit p. 841. 842.) 
entitanbene® Subit. (Zuſammenkunft) wire, worin man t-(wiez.®. 
- eben in Kat. co-i-tus, circu-itus neben ciroumstns) entweder 
ale Subjtantiv -Suff. betrachten müßte, over als chen in das Ver⸗ 
bum aufgenommen, wie d m IH. idem ich gehe, idenje Gang 
idi tja Geh weg (mur ſcheinbar 39, da vielm. ein Zufag wie 

in vielen Griech. Werben) von hier, Goth. iddja als anom. Praet. 
{ft. gaggida) neben hir-i (Ödsüpe). Wer dieſen Urſprung von 
oant, das fi), wenigſitens in Betreff - ver Endung, mit Ngr. 
xowre ſchwerlich eint, nicht einräumen will, zieht viell. Erklaͤrnug 
vefielben als einer ‘Doppelpräp. vor, nämlich fo daß das zweite 
Glied Fr. aith-, ath- (S, ati). p. 840. wäre, nach Analogie von 
spori, avsl. Man vgl. ;. B. -Legonidec Gremm. p. 188: kom, 
yertieule, la möme que le eum des Latiat, le com des Frangeis 
et le aus des Gress. Elle signike: aveo, emsemble: kemmes- 
ki mölanger, möler (aus Lat. miscellus).. ensemble - (Lat.. com- 
misceo). Kember, eonfluent, qui eoule ensemble. Zeuß 
p. 269. Dagegen gant (n nit Strich varübet) Avcc pa 189. 
Auch 3.2. p. 288. in infte. und «auf. Bed. z. B. Skei a ra gand 
ar vaz a bep tü Il frappe du balon de tons cöids.- Lammoud 
a réent gand al lövenez Iis saulsient de jale. Va zsatez a 
“ar nöza gand ar werzid Ma servente est filer au fassen. 
Hakz a wez a zöbed diskarei gand unnavel Ilya ou piusieurs 
arbres abbattus par le von. Auch di gant (de, d’aved) p. 186.3. 8. 
p. 280: Funn dra-bennägem be2d . digast-han J’surad. 

chose de lui. — Daft nieht eig. wurzelhaft ſei in gant, erbeilet aus 
ber Analogie von kent, di a gont .(gichf: n mit Strich), aupera- 





— — — — — — * 


— Mo 


vani. Nach Zeuß p. 651. Brit: kin, kynn (ante, de tempore) 
e vetustioro forma cint, ut patet ex 'armor. cent, e cambr: 
adv. kynt, anies (p. 574.), superl. kyntaf primus, et hibern. 
esta, eetne. Darf man vorausfegen, vie Reihe ber brit. Wör⸗ 
ter babe Hier, trotz ihres penn, Kopf, das ältere c feſtgehalten: 
ſo jteht nichts entgegen, diefe Wörter von Gael. eeinn, cinn m. 
(caput) herzufeiten, was auch für ſinis gebraucht wird. Daher nicht 
nur 3. 3. os ceann an athair Above the firmament (gif. zu 
Hünpten- des Wethers), fonderte amch z. B. air eheann prep. 
impr. Against & certein time: ante tempus quoddem. 

Auch m der britifhen Abtheilung feheint die mit m fchlie 
Bende Forın, welche indeß bftero bier zu F (nel. mh in comk-) 
wird, am urſprunglichſten, und, falls wir auch im Bereiche ded 
Keltenthumes auf S. wAkaum zurückgehen vürfen, cam- mit a 
noch alterthüticher als com- mit ao, welches von dem labiaken m 
herbeigezogen fein dürfte. Kauacos, kyfagor (prepingnilas, vi« 
einftas), Yr. com-ocus (affinis). Cyfnesaf (proximus), x: 
com-nessam. Kef-rann, Gall. comh-rhoinn (pars, por- 
tio). — Cyfyeith, Cymro (Name der Kymren, Cambri, Eum- 
berland) Homo'qui est ejuedem lingmae, ejusdem terrae p: 875. 
anch BBret. kon-vro ft. ken-bro p. 226. 873. als Bolfsgenoffen 
(was ja auch der Name von ung Dentfchen eig. befagen will), 
meint Zenß, tur Egſ. z. B. mit Allobroges’i. e. alienae terrae 
incolae. — Kefuo, keuuc (ejusdem altiludinis = kyf-uch), 
wie Gael. comh-ard Pariter altus (arduus), auch conairde As 
high as. Yr gyhyt (in eadem longitndine, kyhyt). Cywynn- 
het, eyduet, kygochet, kyngochet Aeque aldus, niger, ru- 
ber, Lat. concolor gleichfarbig, 0071800 ‚ öudyooos. Ahd. 
kivare -(coloratte) Bloß: gefärbt, aber Ten Farbenadj. zufolge 
Srimm N. 749. hieher. Gael. coimh-reith: Aeque planus «c, 
aber coimh-rheidh bloß nequus, planus. Comh-rhülsgte 
Equelly bare, naked. ' 
VUns bleibt noch der freie Gebrauch der Präp. mit abhängigent 
Eafus p: 685. 648. zme Beiprechung Abrig. Con, beißt es bier 
abermals, wir haben Bereit® gezeigt, mit trriger Angabe, wervata 
ante vooales et (bier vielmehr aus m affimiltrt) medias d, 9, va- 
riate alias: ut pr@ep.. in, soilicet in co (cu) ante 's, f, t, c, as 
similens' n ante lebieies et liquidas (quarım scriptio geminata 
temen emilliter eaepins), transieng in cos, coss ante articulum. 
Signifieatio eadem ac Lat. cum, in statu quietis. ‘Post verba 
motionen: designantia' sequfur' cum accusalivo co, signifieans 
i. q. kat. ad, usgque ad, quae fahren praep., quamvis eliam 'an- 
te articulum formam eos, &0ss induat, et seripla 06 (ef. cu 
pro dun, canis) oceurrat;, nusquam 'ne ante vocales quidem cum 
» invenitur, et'cum pronn.'suflixisformam cuc adoptat. Propteren 
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queerilur, annon gint diversae omnino. Mic haben auch im Abb. 
zumeilen ven Acc. hinter mit lennen lernen, allein ohne die finnige 
Unterjcheibung, die hier gemacht wird. Im letzteren Falle nämlich biiebe 
der Acc, bei einer erjt Durch ein Hinwärts zuftande kommeuden Ge- 
meinfcpaft recht eig. innerhalb ſeines iäm gewähnlic, auftepenben 
Amtes, ums lernten wir ja ebenfall? mit im liebergange zu 

Bed. eines Dei (apud) kennen. S. auch fp. —* ke. De 
Form cuo aber wäre viell. eig. rebuplicik Con mit Dativ. 
3. 3. Conamuntir docheid less Exspeete illum eum fratri- 
bus. Dofil Cr. genasoscelu Adest Christus cum evangelio suo. 


Massu cutseitchi rocretis. manid eos6itchi recretis Si | 


cum} uxore tua, sinon cum uxore eredidisli. Madco meoidim (si 
eum lade). Mit Artilel: alaiihe cosnaib gnimsib 7 cosnaib 
imnedaib (dieseum actionibus et eum euris, desinit). — Co mit 
Acc. Cotechteo fer (aditus ad virum). Ig co-Euam dodechuid 
serpens ni eo-Adam höre as lobre mulier q. vir Ad Evam 
versus'est serpens, non ad Adamum, quia debilier est mulier. Cid 
eohöir neque ad horası, C6 osnada usque ad superiora. 


Colaa Poil weque ad diem Pauli. Mit Art, cossalnasa us 


gue nunc; i. e. ad diem hunc. — Beifp. von can (cum) mit 
Suff Pron. hat Zeuß in alten Hbfchr. nicht vorgefunden, Tate beffen 
aber le, 3 B. liim (mecum). Ich würbe mich wicht barüber 


wundern, wenn etwa bieg aus eile (aliun) gelürzt wäre, —— 


ein Miteinander (ogl. auch den Gebrauch von Engl, both) aus- 
zudrücken. Deſto häufiger zeigt fi co (ad) in ber Geitalt von 
cue, „» B. doniofad cucunn (qued venturus sitad nos). Epi- 
stil conaidchemareaib cucisom Episiele cum quaestienibus 
ad eum, Panlum. — Britiſch cann, can. 3. 8. bet Cunfer: 
bis?) i Guy eenn ii choretou usque in G. fluvium eym piseinis 
sois. O keifhy y gur gan gureio arall gsi preheaderit vi- 
zum cum alla muliere), Can dy ganheyat (cum permissiene 
tus). Versa interdum aliquid significatio: athrusn uu gan 
Owein hynny Et aegrum fult apud Owenum (Oweno) hoc. 


Hoffach vu gan Owein y borthant no chan Gynon Pree- 
stantior fuit apud O. coene (cum adeanet O.), quam apud Cy- 
nonem. Constructio cum praep. y (di) hujus -praepnsitienis 


eadem, ut praecedentis: ykane brenyn, y can e hremynes 
A rege, a regina; alfo ähnlich, wie Frz. d’aven Mit ſuff. Pron.: 
Abir uu genyfi y nos henne Et longea fuit apud me nex 


‚ vise est mihi. Dy gyreh di geanym ni Veni nebiseum. 


Y kollas Owein y.gennym Abäüt O. a nobis. Os da gen- 
nyſt ai bonum tibi, videtur. Ace yvmdeith ydaeth ar deuvarch 
gantaw Et processit et duo equi (Dualis) cum ae. Nauit 


amgeled gennwch mynet yno Ne sit timor apud vos, eundi 
illue. Corniſch z. B. yn grows gans kentrow fastys In 
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crucem elaris firus. Deugh geneff Venite mecum. Auwer. 
Autrou gant brut hoz saludaff Domine, cum honore ie su- 
Iuto. Maz pliche gant doe Si placeret apud Deum (Deo) _ 
Deux guenef Veni mecum. Ast eo diguenoff ma cleffet 
Abiit a me morbus meus. 

Es iſt bereits der Schwierigkeit edacht, welche Lat. cum fin 
Comp. com-) und bie fo eben — keltiſchen Wörter in 
Bezug auf ihren Urſprung barbieten. Wir wollen annehmen: &6» 
entipreche dem Sölr. sakam; Dagegen cv, falls man ee nicht je⸗ 
nem völlig —A—— trotz au, —* Aeol. üuosos (etmaduoog?), 
&E vuckdav (undhoy od. Al = ALT), 2E Öuolov Ahrens p. 31. 32, 
u. j. w. eliva dem einfacheren S. sam- (alſo, wie noch.odg neben uͤe). 
Dann müßten xowos, Lat. cum u. ſ. w. ſich des Ziſchlautes ent⸗ 
lebigt haben, und wir hätten es in ihnen eig. nur mit bem .. 
fentlicheren Theile des Wortes, nämlich nur mit dem Suffipe ohne 
ben atbroiftifchen Kern zu thun. Wunderbarer, indeß leicht erklaͤrli⸗ 
her Weiſe fanden ſich —* doch beide Eiemenie wieder zufammen 
in dem Ir. Worte co-smil (consimilis) Zeuß p. 831. 842. meine 
— S. 156. mit dem Ggſ. Csamil (dissimilis, diversas). 

ael. nicht nur comh- samhuil, ſondern fogar, mit nochmaliger 


Wiederhoinng bes Prafixes, comh-.chosmhuil bon co-smhull, 


3.8. Oir cha ’n ’eilneach ann cosmhuil rhiut Nam nullus 
est similis bi. 2. Sam. 7, 22. Bol. im Sakr. 3.8. Nal. 1. 37.: 
Agvino: sadrco rüpe (ven Dioäfuren gleich - anzuſchaun an 
Geſtalt, nämlich; ift er), na samäs tasya (wie im Lat. mit her‘ 
rifiv: nom similes ejus) mAnusä: Vermöge ber Waudlung 
Sagen B zu hin ver Brit.⸗Kymriſchen Eprachfamilke { sp p: 
63. 144.). entfteht 3. DB. im BBret. hevel (semblable; nicht etwa 
Sat. sequalis) == fr. samhuil, indem v == mh aus m —* 
ging, wie 3. ©. WBret. han over hanv (n nasal) m. Ei. Dans 
les livres ou ecrits aneiens, on trouve ce mot 6crit haf. Legon, 
Dict, Ir. säm, sämh Tbe sn, summer, Gael. samhradh, 
kaum, wenigitens nicht hinten, unfer sommer, well angebl. an® 
saämh und trath (Time, season), während geamhradh, Winter, 
von gamh (Winter) und raidh (Zeit von 3 Monaten) ftammen 
fol. So auch Ir. sir. Adj. Long. Sir like sier in compound 
words signifies: pergetual, constant, Gael. sior. Adj. Comtinual, 
long, perpetual (wohl .nicht Lat. sörus), aber bagegen Welfch hir 
Long; prolix, tedious; dilatory (vgl. —— „langweilig); 
BVBret. hir, hirr Long. Hir-bad m. Longue durde. Eternite 
(mit pad, durse). — Ir. seile f., Gael. sile Spitile, saliva 
(sil m. Gutta, sil siällane), Die —22 Ion. olsAov,, in denen 
freilich Das A anfcheinetb zum Suff. gehört, aber BVret. hal, 
halö m, Nelive, des Bolales ı wegen iR: größerer Annäherung am 
das Lat. — Allein 08 lonnte ſelbſt, wie wir Im Gr. d- weben a 
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fanben, daB h ganz einfchwinden, wie z. B. avel (comme) Legen. 
Gr. p. 182. Esen. avel.du (ut Deus) Zeuß p. 206. 

. Eine nene frage teitt und aber. rüdiichtlid ga- im Goth. u. 
f. w. Grimm. II. 733 nit Nomm. und 832. mit Verben in -beun- 
ruhigender Weile in den Weg. Was den Sinn anlangt, iſt fein 
Zweifel, viefer ftimme ſehr gut zu Lat: cum m. ſ. w. Das tritt 
am tchärfiten hervor 3. B. in den Tollectiven Neutren, wie Ge⸗ 
birge (Ahd. kipirki), bie Gebeine (Ah. kipeini n. sg. von 
pein, nicht Bein, ſondern Knochen), Geſträuch, Gebäude u. |. 
iw. und in ben fociativen. Bezeichnungen von Perjonen, wie Goth. 

abaurgja Mitbürger, Geführte, Gemahl, Gefelle, Sr 

piele, suuncdxing; Gebrüder (Moat. confratres, conger- 
manus) Geſchwiſter (ovyzaaıymyen Mitfchweiter); Gevatter 
Grimm: II, 748., Mat. compater; consocer; consobrini 
Geſchwiſterlinder (von Geſchwiſtern abjtammenn, was das Suff. 
hinter soror anzeigt), woher Couſin. Ahd. galiub einander liebend; 
3 B. Do warden uile gelieb die zuene bruoder, wie 
ayuıleiv. Compromissum:gegeufeitiges Beriprechen, Compro⸗ 
miß. „Wichtiger und vexhüllter ift die Aebnlichkeit dev Form. Anf 
hen erften Blick widerſprechen fowohl per Anlaut, als bie mangelnde 
auslautende Liquida. Was jenen- beixifft, fordert Die Lautverfchiebung 
freilich ventiches. h für Lat. c; allein es önnte fich wiederum bier 
verhalten, wie. bei pem Goth. ableitenben -ag, Abd. -ac, das dem 
Sat.:-ic, -ac paraliel. Iäuft und wofür zuweilen -ah begegnet.” 
Weiter: fchreiben wir Grimm IL. 751. wicht aus, weil er ſich von 
da an in manchertei Vermuthungen ergeht, pie er. ſelbſi nur fir 
folche ausgeht, und welche fich zum hell als kaum haltbar dar⸗ 
jtellen. : Der Mangel des Lippennaſals fällt meines. Bebimlens gar 
wenig bei unferer Angelegenheit ins Gewicht. Iſt doch 5 B. m 
No. Ace. Neutr. ſalcher Nomina, welche der Lat. U. entſprechen, pas 
Schluß -ım. (freilich auch ſammt Vokal davor) überall im Germa⸗ 
niſchen gewichen, z. B. Goth. juk = Lat. juguin; alevr = 
eleum; vaurd.= venhum; kuni (genus), .egl. Vat. ingeniam. 
Warum follte. nieht Goth. ga- auch ein ſchließendes -m eingebüßt 
haben? zumal S. säkam, Lat. cum u. ſ. w. aller Wahrſchein⸗ 
lichleit nach ebenfalls ein ſolches neutr. mm en, was zubem in 
at. und Kelt. Compp. oft genug, nur freilich nicht fo ftetig als in 
neu germanijchen Sprachen und meiſt bloß unter gewiſſen lautlichen 
Bedin Prag geraichen. It Rafal ie RB a 

ru Wäre. Erweia von einſtigem Majal hinter ga- durch wirkliche 
Beilpiele noch ſehr willlousmen: Deren Beibringung At von-Berinm 
nerſucht 1. hamedii, id.sunt sonjurslores ;- quos nos gei- 
Aon (Cibeähelfer) diemus. Ita ‚glossge Helmstadienses laudatee 
ab Eooardo in tit. 51. Legis Salieae; .uli vir’erudiies pro he- 
medii-zepenendum pulat: aame.dii: ,ki.kiiım sacramentales 
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vocantur. Adelung Gl. Die Emendation haͤtte etwas für ſich, 
fände ſich nicht noch einmal hamedia in einem Dipl. von 680,, 
wie Grimm nachweilt. An eine gelehrte Zufammenf. mit Gr. au 
darf aber auch nicht füglich gedacht werben, und noch weniger au 
einen Eintauſch von h jt. s, wie er zwar dem Vranifchen und, uns 
ter den. Reltinnen, dem Kymriſchen Sprachzweige, auch dem Griechi⸗ 
fchen gerecht ift, dem Germaniſchen aber ihn andichten großes Un⸗ 
echt wäre, trog der eingefleifchten, aber dennoch irrigen Meinung 
Familienn. ©. 500.), als hänge der Ortsn. Halle mit Salz zu 
ammen. — 2. durch hamallus. im Salijchen Gefeg, und gamahae- 
lis (var. gamalibus) i. e.-confabulatis L. Roth. 367. viell. zu 
gamahalo, Gemahl, aus mahal concio, foedus nuptiarum. 
Graff IL. 652., alfe höchſtens doch ha- ft. cha, ga-. — 3. chumi- 
stuodlo (pastorum potentissimus) Graff IV. 398. 653., was feis 


(dexinoia). Wegen Ahd. almeinde (Almenve), compascuus ager 
ift Graff ©. 747. in Zweifel, foll er e8 zu obigen Wörtern, ober 


cant: eucharistiae particeps. Wahrſch. aber au comunn. m. 
1, Consortium, socieias, mutua sommunioak 2 A sasiely: 
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chetas aus Lat. commune. — Das Ahd. hat die Part. ga- auf 
die ausnehmendſte: Weiſe ſowohl in Betreff des Eonf. (g, k, ch, ja 
hi haarpit, hicoz, heuuinnent) als rückſichtlich des Vokales 
vermannichfaltigt, der, wie er fih, mit Ausnahme natürlih von a 
felbſt, zeige (e, i, und, dem Lat. com-, co- fidy nähernd co, go, 
ku und gu), immer nur als eine Tonabſchwächung betrachtet wer- 
den kann von urfprünglichem a. S. Graff IV. 11. Defters gebt 
auch der Vokal (g-), andere Male ver Eon]. verloren; ja zuweilen 
ſchwindet die ganze Bartifel ein. Im Altnord., wo unfer Präf. 
Außerit fpärlich geworben , älteres g-Iikr, Goth. galeiks, Ahr. 
ka-lih, jest g-leich, Agſ. ge-Ite, aber fpäter Iikr (similis) 
wahrſch. mit Wegfall wie in Engl. like. Altn. gnogr, nögr, Goth. 
ganOhs, unfer genug, Engl. e-nough. — Auch die Bed. Hat 
ſich allmälig abgefchwächt, ſodaß der urfprüngfiche Begriff ver 
Bereinigung, welcher freilich auch an fich fchon ein fehr allgemei- 
wer ift, fich immer mehr und mehr verbunfelte und die Kraft ber 
Bartitel Faft zulegt zu einem Schemen einſchwand. — Gewiſſe Adv. aus 
Subft. mit umferem Präf. im Ahd. zeigen noch deutlich Contign- 
ität an. S. Grimm II. 158. ©raff IV. 59. gidago (quotidie), 
gijäro (annuatim), galuomo (frequenter. ®raff I. 212.) Ga- 
zito (mature, tempestive, doch wohl fchort zu gaziti tempestivus, 
matutinus, alſo zu rechter Zeit, vgl. odyxaupos zeitgemäß). Die 
anderen bagegen prüden eine burchgehende Erſtreckung über eine 
pifte, Allheit aus, wie 3. DB. auch gimanno (viritim, Dann für 
Mann). Vgl. eo-galih d. i. jesglich fje der eine wie der andere 
ganz gleich, durchweg), unusquisque. Eo-go-uueri usquequaque 
. 119. Zvunevre je fünf (in Gruppen zu fünf). Gaslago 
(consequenter , propinque VI. 776.) nimmt Grimm als Schlag 
auf-Schlag, wie gaorto (mit dem Endpunkte aneinander, in einer 
Line fort) für Spike (Ort) an Spike, und gesfto al Seite 
an Seite. Vyl. 3. B. ovyrowra als Ann. ob. S. 207. von 
sy yDRg; oVvurrkevoos; Sbyxwkos, mit verbundenen Gliedern, auch 
dicht neben einander ftehend, Glied an Glied. — In Adi. 
(Grimm H. S. T44. Nr. 6.), die man aus Subft. bildet, um an⸗ 
upeigen, daß. etwas „damit verfehen” ift, was das Suöft. befagt, 
zwar auch noch, allein ſchon in abgeblaßterer Welfe, die Bor- 
fellung eines Zuſammen⸗, eines Womit Berbundenfeins feft- 
gebalten. 3. B. ge-cealfe {foetus) von cealf Kalb, tft kaum 
anders zu verſtehen als Engl. big with young (trächtig), bir with 
child (ſchwanger). Gott. gaskohs vYmodsdeusvos beſchuht (cal- 
ceatus). Ahb. kapart (barbatus).- Wihb. — vgl. wohlge⸗ 
muth. Kisitu, geſittet (bene moratus). Mhd. gesnabel (ro- 
Arutus), gezagel (etudatus), gezan (denatus). Gevriunt 
(@mioos hahens). Dafür Nho. —* artie. ., bie alſo 
quch „altgan re praediius, insttuetas‘ befagett wollen, wie ge- 
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öhrt, gehenkelt (auritus, ansalus), gehörnt (cornutus), ſchon 
Abo. gestirnet (stellis conskus) Grimm 1. 850. — Ueber ben 
temp. Gebrauch ven ge- |. ob. ©. 179. une Grimm IL. 843. 869. 
An ver legten Stelle, ficherlich in Wiperftreit mit der Form, wirb 
bas Griech. Augment 2- (auch alterth. &-, 3. B. adeıpev. Ahrens 
Aeel. p. 229.) verglichen, mas fi mit ber Augmentirung a- im 
Solr. nicht verträgt, vor welcher nur ein Wagehalſiger Wegfall 
eimer Gutt. behaupten Fünnte, trotzdem daß dies in niederd Mund⸗ 
arten (z. B. auch in der Hannöverſchen, wo man das ge- im Partic. 
nur durch ein flüchtig berührtes e- andeutet) her Fall iſt. Das 
allmalige Umſichgreifen des Präf. ge- in ven Präterital⸗Part., 
womit es früher (wie noch jetzt in vielen Compp.) nicht nothwendig 
verbunden wear, mag in einem Inſtincte wenigftens mit feinen Grund 
baben, ver zwilchen ben wirklich verbalen Participien einen 
wiſſe Analogie mit ven Nominal-Barticipien, unb anberen vo 
betrachteten Bildungen berausfühlte, weiche ein „veriehen womit“ 
bezeichnen. So beftet fich das Indiſche Zapbbita, d. b. an Nomina 
treiende Suff.,. -vant, mitteljt veffen man den Nominal- Partieipien 
anf i-ta (nad CI. X, weicher überhaupt die Denominativa folgen, 
j. B. phal-ita, fructu praeditus), ziemlich gleichbedeutende Wörter 
3. B. phalavant (l. Bearing fruits 2. Yielding results er. con- 
sequence) bildet, auch an das Bart. Prät. Baff., um in biefex 
Geftalt (ta-vıant).barans ein Bart. Prät. Act. zu machen. Bel 
Bopp Gr. cr. reg. 621. 5. B. krie-vant mit Gethanem verjehen, 
d. h. factum habens, i. e. qui fecit. Hinzukommen mag aber 
weiter bei: Wörtern des Zuſammenfaſſens ober ber Einigung eime 
Abfchattung des Begriffes, welche das Zuſanmenfaſſen bei einem Ab⸗ 
fchluffe ins Auge nimmt. - Vgl. confioere, d. i. in allen feinen 
Thellen (zufammen) fertig machen; concludere. beichließen. d. -i. 
benbigen; complere (ovuninodw) von allen Seiten sell machen; 
etwas. volfftänbig machen, ein Berfprechen (was vor feiner Erfüllung 
nody fees), auch z3. B. complere annos vollenden, verleben. Con- 
summare eig. rjammenfummiren, vgl. ouyzepasandeon. Dad Ge- 
werd ebgefhte Fertige, en Danernbe, aber an ver us 
einem offenen en bersorgegangene Zuſtand: Fui 
Ilium, it alfo nit mehr! So z. B.: Es find. in dieſer Schlacht ge» 
blieben, over getöptet werben (worben al® Aur. oßnege-, um 
Läftige Wiederholung beffelben zu vermeiden). Unte  gasaihvant 
thiudinassu guths qumanana In mahtai Sag av löwas rw 
Posılsion,roö Hsov Linikvdviav &v Övvanıı Marco. 9, 1. Sa us 
himina qumana 6 &x rad ovpavov xuraflag Jah. 6, 5l., wie: 
noch bei Luther kamen (gekommen). Wber ver Beb., welche 
ſchon im Präf. u. |. w. gegeben ift, entfprechend, 3. B. gaqums- 
naim than im (eig. Dat. abſ., ftatt deffen im Lat. ein Dat. mit 
Weglaſſung des zweiten Dat. genügt hätte, suwrymivan odv al-. 
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roy) qathim Peilatus (sönev evruig 6 /T.). Mith. 27, 17. Thaiei 
vesun gaqumanai us allamma haimo G. ei war BAnkudörz 
(zuſammengekommen) &x naong xaung rag T. Luc. 5, 17. Gaqu- 
manaim than hiumam managaim ovvıovrog dd oyAov nol- 
206 8, 4. In gaqumthai (dv ovvaywyn; fonft auch Zufanmen- 
funft, &tovvaywyn, und wie gafaurds, Gericht ovr&ögıon) Jah 
in gudhusa, tharei sinteino iudaleis gagimand (ovw&o- 
xevtaı) Joh. 18, 20. Bildlich sve gagimith ws aviixev. Col. 3, 
18., wie Lat. ut convenit, womit der Goth. Ausdruck fegar 
etym. genau zu ſtimmen feheint. Lat. moosnae eig. Doch auch: Es 
kommt (als pafſend, fih gut fügend, gafeheba evoynuovwg, ga- 
tilaba süralowg) hinzu. Lat. competenter (in wohl zufammentref- 
fender, d. h. geeigneter, Weiſe). Auch gatiman ovugwvsiv, ge- 
ziemen, Abd. gizeman (eig. gif. gezähmt, in bie gehörigen 
Schranken gewiefen, fein), wie condecet. — Abb. fallan (ca- 
dere), aber gafallan. Cadere, concidere, contingere, convenire 
(nur noch in dieſem letzteren Sinne wird unfer gefallen gebraucht). 
Graff III. 456. ei. alſo ein collabi, vgl. gafelli (ruina), giuel 
(strages). Dann aber auch, wie ovusıintes no. Es wibderfährt 
mir, ovunraue Zufall (auch von: fallen, vgl. casus, occasio; 
S. upapäta Zufall, Unfall ob. upa), Begebenheit, alles was ei- 
mem zuftößt, beſ. Unglüd. Contingunt bona: accidunt male: 
eveniunt utraque. Isid. Differ. 1. Giuellet, obvenerit (ipsis ali- 
gie). Zufegt, mit dem Nebentegriffe daß ewas mit Imdes 
fh und Meinung ſtimmt und geeigueter Weiſe zuſammen⸗ 
trifft: ieuuelicho Christiano keuallit dirro salmo, con- 
venit. Geuallot, congreit. 
Ubiiro der gehileih kefiele, conducat. Vgl. Goth. vaila 
galeikan wohl gefallen, angenehm fein. Viell, wie samjan gefallen, 
doch wohl ans suma (ver nimlihe), und Engl.to like, in einer gewiffen 
Beziehung zu like, Both, galeiks (ähnlich). Bgl. Es Scheint mir gut. 
Galeikon ift vergleichen, comparare aus compar. — Goth. 
gaggan kogeodaı, aber ga-gaggan zufannnenlommen, fich verfam- 
mein, ovvayscdu;, mit sik avvtoyscdw. Thaiei us baurgim 
gaiddjedun du imma rov zara nökıy brunogsvoukvay 1EOS 
avzdv, Luc. 8, 4A., was nicht fehr davon verfehieden. Dann: ge- 
ſchehen, werben, anoßalverv, ylyveodaı. Abo. thar man kiken- 
Ran (adire) ni mac. Gigangan, cessisse. Gigen (cadere, 
e. g. sub regis potestatem). Girate giganganemo, consilio 
init. Gagangenni Congressus (meos). — Galisan verfam- 
meln, auvazeıy, irıovvayasv. — Lathon xeistv, aber galathon 
genauer ovyxakeiv, ovvayeıv. — Domjan xplvay, gadomjan 
ovyapivev. So alfo auch weht gastojan eig., obwohl xolwesr. 
Gabairan, vergleichen, zapaßailıy Mc. 4, 30., alſo fogar fer: 
mei ſtimmend zu Int, conferre. Als zixrem, yırrav geht es auf 


— 865 — 


ven Schlaßaet des Tragens (bairun), indem nun bie aus get ra⸗ 
gene Leibesfrucht durch die Geburt (gabaurihs) ans Licht kommt. 
Efferri, proferri von Früchten, weiche die Erbe aus ihrem 
Schooße hervor. bringt. — Gavidan verbinden,  oußsuyviven. 
Lxe. 8, 29. bundans vas eisarna bandjom ddsousiro adv- 
geos, llein.Mc. 5, 3. außprndvolfer: jah ni naudibandjom eiser- 
neinaim manne' mahta ina gabindan xai oUrs aAdassın ovdskg 
ndvraro evrov Öfjoan (colligare vineulis, d. h. recht feſt zu⸗ 
fammenbinden. Gabinda, gabindi, gabundi f. ouvösauog, ‚aber 
bandif. danos.): Unte is ufta eisarnam bi fotuns gabuganaim 
(mit.um bie, Füße bermmgebogenen Eifen, d. h. Fußfchellen) jah 
naudibandjom eis. gebundans vas (deö£cd«s) jah gulausida 
af sis thos naudibandjos (xa5 dısowacdsa Un avsod Tas ahl- 
085) jah iho ana folum eisarna gabrak (aui rag nsldag ovv- 
reroipdas), jah manne ni mahta ina-gatamjan (lat. condo- ' 
mare, aber suvdauew mit, ober. zugleich: überwältigen). Ob das 
zweimalige gabindan, gatamjan Binter malıta unter deſſen Eins 
finife das ga- babe, wäre nach Grimm II: 849. in- Erwägung zu 
nehmen. Das Präf. in galausjan los (laus) machen nur in 
Folge jener Abl. vom Abj., wie 3. B. gablindjan bienden, ga— 
blindnan verblenbet werben. ZuAlvoıs, Auflöfung der Beinbfchaft, 
läßt deßhalb ayv zu, weil das Wort anch eime Auoſöhnung (ge- 

frithons; reconciliatio, coricordia, beibe mit eom-, alfo —**— 
aus Der Zwie- wieder zur Eintracht) einſchließt. Das gabrikan 
(ovvrogißlsıv) verhtfertigt fich aber trog des Zerbrechens (ale Aus⸗ 
einander) bech z. B. durch das Lat. confringere, was andy ety⸗ 
mologiſch von gleihem Schrot und Korn :ift. Auch tm Griech. 
mehrere Ähnliche Wörter, wie 3. B. oubönyvum, avaayvuı 
(zerbrechen od. zufannnenbrechen), ovunzartw :(trudan tveten,' 
gatrüdan, xerandreıv, gif. durch Treten, zufammenbräüden) 
anlisaivo, 'Avyxonte, ovwriunw. : Gamaurkjen abfürzen. Ge- 
maitane »ararown.: : Gakroton overshian. Bgl. ad Lettiſche 
ob. S. 194. — Niutan 1. mit Gen. erkangen, 'ruyyazanı, wie 
gatibon. 2. genießen, oviwaedeı. Doc’ Goth. ganutan mit 
Acc. iſt wicht in ‚Der: Bed. unſeres geniefsen nachweisbar, fou⸗ 
bern al® "fangen, oviluußdvew, ayoevew. Fahan fangen, suı- 
sw; gafahan überfeht zwar auch suaLes, indeß auch bie 
Compp. aralaufdusv, nooAaußcves, InilaußedweodHe. Ger. 
fahanana tiuhan gefangen. halten, Coyosiw. — Rinnan 1. 
rotyev 2. fliehen, deiv, wie Frz. courir aus currere auch: bei 
des. Garinnen 1, sufammenlaufen, avvsoysodur, 2. eriaufen, 
durch Laufen erlangen, zaralaufavar Cor. 1, 9, 2%. Vgl. unfer 
gerinnen (coagulari), gefrieren -(oongelascere), gestehen 
(ſtehend werden aus dem flüffigen Zuſtande, 3. B. orixe daher). 
Seth, gastandan 1. till ſtehen, ſtehen bleiben, 2. bleiben, ver⸗ 
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—— commorari, 3. beſtehen, reden constare, b.}. 
eig: Die, de geben zuſammen das Gauze, A. wienechergeftellt 
—* 3. B. constanter (beſtändig, eff. auf demſelben 
en discessus) manere in- suo statu (eig. 
—— —8* — Sitan ſitzen, gositan ſich ſehen, 
ud, ne at. considere weift von einer Menze, 
doch auch nen Ginzel zelnen, — &. noch viele audere Beifp. unter ben 
Compp. mit ov»- (Gab. ©. 237.), wo biefem Both. ga- entgegen⸗ 
bommi. Andere Male fichen zwar im Griech. andere Ausbrüde; 
allein bies binbert wicht, baß veflenungenchtet in den Goth. Comp. 
mit ga- woch d urſprünglicher Sinn mehr ober minber bent- 
Uch buschblide. D. gatimrjan olsodauav,- ift doch eig. ein 
Zufammenzimmern (vgl. confabricari) des Hauſes. — 
aliugam yansiv, obichon aud das einfache Berbum für 
„an Weib nehmen.” — Gavileis üuodwmador einurkthig (vom 
geichem Witten); and willig: gavileis visan sudoxery. — Ge 
veihan eyıagev, wie auch veihan, allein wahrſch. consecrare; 
dann wine eiy. — Ganisan 1. genefen (canvalesce), 2. gerriie, 
felig 4geiftig gefunb): werben. Ganasjan 1. heilen, 2. retten; nas 
jen b 9 retten, ouCauv, aber daher unſer nähren (nutrire, d. h. 
lebendig und geſund erhalten durch Speife), was ungefähr con- 
servo: servo. Ale, wie gabairgan ovyrnoeiv gegen bairgan 
u guldszev, bergen. Desgleichen gafastun zwar zuweilen 
wie bad Simpler, enocu, allein auvengeiv. Luc. 2, 19. 
5, 38. — Haitan xeAsiv, xeievav, aber gahaitan 1. zuſam⸗ 
menrufen, awyxalein,; 2, verheißen, änayytiisadaı, gaheit Ber 
fpuechen, raryella (bei uns: Geheiß d. i. Beehl).. Das ge- 
keück im zweiten Falle wohl den consensus and, fei ed nun abſeiten 
bes Berheigenpen mit ver Wünfcdhen bever, weichen verheißen wird, 
ſder tee Gehorchenden mit dem Geheiß. Bol. Abd. gelubeda 
(Gelübde, Belieben) favor, judicium, und Nhd. geloben, Ar. 
elobon :Adprobare, summere. Callaudo, camprebe :begriff- 
fig nicht damit bediend.. Ahd. galauba f. ſtarker, unb ga 
lsube m. (ber Glaube) und galaubi f. (fides, symbeolum) 
ſchwacher Deck, — — und — gelaubjan glauben (cre- 
dere) helfen in bie Hingabe an das Geglanbte 
hervorheben breit In © ber ee an Wahrheit in ber Nothiwen- 
fein fe, und nit in ein willkührliches Belieben 
bed Subjects geitellt it: läßt fich doch nicht läugnen, wie Lat. col 
— es beliebt (pro lubitu), gefällt mir, in allernächſter ethm. 
——— ſteht. Man vgl. indeß: placet alicui oder bloß 
piecet Ind. ift ber. areinung, fi finpet es für nt, meint, 
keliebt, will, mıb placitum 0, Anficht ; W len&urein 
Berordnung, Vorſchrift. So auch galube, galaubs „werthvo 
theuer⸗ wohl beliebt, gefauend, angenehm, wie placitus 





„Glaube“ bezeichnet in der That. nicht eig. bie Hurmonie bes Sur 
jectd mit objectiven Thatbeſtänden der Wirklichkeit im ver form bes 
wußten Wiſſens; allein immer eimen ſubjectiven Zuſtaud, ber 
zwar bed Willens Folge fein kann, ohne, fo wenn ex blind ift, 
nothwendig immer es zu fein. — Seltſam genug if es übri 
boch immer, daß ſich unjer Wort glaube auf ein primitives Ver⸗ 
bum ft‘, welches ver Sphäre bed Begehrungss Vermögens an⸗ 
gehört. Bol 83. VL 107. fg. Rämlich ©. lubh (cupers avere), 
lobha Coretousmess, cupidity, intense or. greedy desire, lokh- 
ya desirable. Lith. Iubiti, Luft, Behagen baden an etwas, lie⸗ 
ben (Goth. liabs, lieb); sglube Bereinigung aus Liche, Eheſtand. 
Auch Daher. küböti, pflegen (aus Lat. placere?), wie nicht minder 
amare, gpsAsivy mit Inf. SL ljubiti (diligere). Bobr. Inst. p. 
28. Das Erlauben, Abb. arlaubjan, Beth. usiaubjan Hei 
Imdes Wunfche od. Begehr nachgeben, und hat das us (ex) 
wohl in je feen bei ſich, als es ein Freigeben ft aus einer Abhäns 
igleit,, und die. Sache nun im fremdes Belieben ftellt. — Oefters 
at in ber älteren Sprache übrigens die Comp. mit ga- nicht den⸗ 
jelben Siun, als bei uns. — So ift Goth. gahausjan daoder 
wicht unfer gehören. Die& Wort geht zumächft wohl auf den 
Sklaven, ver mir ald Beſitzer zu gehorchen, auf mich zu Hören 
bat. Dann tweiter, auf Sachen ausgevehmt, bez. e&: in Abhängig» 
fett von einer Perfen (mirklicher oder bilbkichen) ſtehen, in deren 
Beſitz fein. Ahd. gaharjan (hören, gehorchen): amdire, exau- 
dire, porere, obedäre, obtemperare. Gahörig :gehörig (kaum 
aber, wie: in gehöriger Weile, in gehörigem Maaße, d. h. ſo 
wie ber. Zweck es verlangt), geborfam, obediens. — Ber un« 
ferem geleit, geleiten: (comitari) ober gar’, mit: einer newen: 
Präp., be-gleiten- ift:pn8. geſellſchaftliche Zuſammen unzertrennlich. 
Ahr. galeitjan (ducere) ift nicht: fo fcharf vom leitjen, leiten, 
JE 181 fog. unterſchieden. Galidan dagegen iſt peregei: 
nari, cedere, allein. auch, was fich mit dem ga- ale Zufammen 
wenig zu reimen ſcheint, als Hinweg: exire, extedere, discedere, 
recedere, declinere u. f.w., wie Goth. ga leit hun Eozeodur, andy 
geleithan inn un. inn-galeithan eiskeysadaı, mithinnge 
leithan ovvestozeodar, indeß auch antpyeoFa:, galeitham 
ut dffoyesdaı n. |, w. Das glaube ich mir ziemlich aus ber 
Analogie von Lat. concedo zurecht legen zu lönnen. In biefem 
Worte iſt eme Zufammenkunft, wie in convenire, zum hoͤchften 
bei einem termimus ad quem (concedere sd-, in- u. f. w.; auch 
bilvlid in matrimonium, in sententiam) gemeint. ‚ Umgelehrt 
vielmehr ein Weggang, wie z. B. in: CGoncedite (macht daß ihr 
wealommt) atque abscedite, omnes de via decedite. Concedam 
a foribus. eh wie für galidam als Ueberſetzung evamescere 
voriommt, vergeben, db. k. vita, wie beögl. cedere vita, o vita. 
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ar der: That;fcheim alfo Die Praͤp. in conce de’ Tegterenfnlid die 
verſtärkende ‚Kraft reines völligen Forigehens (ganz, nicht als 
bleßes Weichen) anzeigen zu follen. Weiter bat ſich daraus aber 
eutwidelt: cooncedere alicui weichen vor Einem, ihm nachgeben. 
Den Borrang iafin. Dem Willen weichen, ‚willfahren. Bei⸗ 
pflichten, nachgeben, verzeihen (auvyywpsiv revi). Za activ: alioui 
aliquid, b. 5. Imbem, mit Bezng auf Etwas, ven Blak einvfumen. 
Es fcheint, wir dürfen Hier zum Schluß nicht ee Slawiſche 
Partifel übergehen, wie recht wohl fich zu Sat. cum ſchicken bonnie, 
obſchon fie von Seiten des Sinnes nicht mit ihr in ade: Bahn 
läuft. Das lautliche Verhältniß won SE K’, ko (ad): Rat. cum 
(S. säkam?) dasſelbe, wie 3’, so fcum): Selr. sam. Das o 
ſcheint nicht, wie es Dobr. Inst. p. 45. darſtellt, bloßer Zuſatz zur 
Erleichterung der Ausſprache, insb. vor mehreren Eonfl., ſondern 
nur fich in biefer Stelle behauptet zu haben. SL x' zu, gegen. 
K-zapadu gegen Abend. Loci aut temporis terminum, ad quem 
ackio dirigitur, designant: do ad, in, k', ad. p. 399. Währent 
indeß so, in Gemäßheit mit feiner Beb., veu Inſtr. (auch Sociativ 
—* regiert, ftebt ko mi Dativ p. 666. 3. B. Prikieni 
oe mnje oucho tvee Inclina ad me aurem tuam. Eben fo mit 
Dat. Bon. ku, zu, gegen, nad, gen. 3. B. k-temu dazu, 
babin ; überbies, noch dazu. Ku gorze Berg.an, nach dem Berge 
we Kuczemu to? Wozu iſt dies? ku temu —= dla tego, 
—— K-woli, g-woli.over Ku-woli von wola (volunias) 
nach Belieben, zu Gefallen, zum. Behuf, zu Imdes 
Imden, wegen. Eis. alſo um — willen. Vgl. po woli s w o- 
jey nach feinem Willen. uch. daher po woli langſam (eig. wohl, 
—— — vu Irenben "Willen 5 un font, eine leunis 
gasbe. Suaft).. K-sobie gegen, zu ſich, nach ber linfen Hand zu. 
Bohm. k do mu, k wode k lesu gjti gam Haufe, I 
zum Walde geben. Ta nen; k gjdlu das ijt. nicht eßbar (Gum 
Efſen tauglich; alfo Zweck) Dieſe Bräp:, welche, meines Willens, 
b::- (namentlich verbate) einzugehen verfehmäht, würbe auch’ 
von - bemgefellichaftlihen ‚Sinne eines Mit (cum) nicht allzuweit 
au oben bei. Relt: co (ad, usque’ ad) fich bereito gezeigt 


Eine gewilfe Zufanmengehörigkeit von Lat. cum, com-, Kelt. 
com, Gem. ga- (nur untrennbar) und Slawiſch ko, k (mm ge- 
tremmt} wird fich ach der hierüber geführten Unterfurchung kaum in Abrede 
ſtollen lafſen. Auch ürängt fi) sorvog heran, una.kuv, od% laſſen 
fich nicht: ohne Weiteres abweiſen. Wir :Haben: gefehen, daß ich 
letztere mit & säkam vermitteln laffen, umb’ auch für die ‚Reifen 
ohne Ziſchlaut Liegt im Allgemeinen dazu die Möglichkeit vor. Das 

bene hiebei wire für mich nur hanptiächlich die einmütbhige 
Stetigleit in dem Fortlafſen der erſten Sylbe in fogar vier 
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freifen, ba man das Keltifche com bach auch kaum auf Lateinifchen 
Einfluß (direkt oder vermittelt) wird feßen wollen. Wer baber uns 
feren DBergleih mit sakam nicht gelten laſſen will: dem Tann ich 
nicht unbebingten Widerſpruch entgegenfeßen. Allein er zeige banıt 
ſeinerſeits, welche Biftorifche und etymologifche Grundlage er Lat. 
cum u. f. w. zu geben bie Mittel befigt? — 


Schlaf. 
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ie der: That ſcheint alfo Die Präp. in conce de’ legterenfulis bie 
verſtärkende Kraft reines vohligen Porigehens (ganz, nicht als 
bleßes Weichen) anzeigen zu follen. Weiter bat fich "daraus aber 
entwidelt: concedere alicui weichen vor Einem, ihm nachgeben. 
Den Borrang lafſen. Dem Willen weichen, willfahren. Bei⸗ 
pflichten, nachgeben, verzeiben-(auyyuapsiv raviy. Ja activ: alicui 
aliquid, d. 5. Imdem, mit Bezug auf Etwas, ven Platz einräͤumen. 
Es fcheint, wir dürfen hier zum Schluß nicht eine Slawiſche 
Partikel übergehen, die recht wohl fich zu Lat. cum ſchicken fünnte, 
obſchon fie von Seiten des Sinnes nicht mit ihr in gleicher Bahn 
läuft. Das Inutlihe Verhältniß von St. K’, ko (ad): Lat. cum 
(S. sakam?) dasſelbe, wie 3’, so (cum): Str. sam. Das o 
ſcheint nicht, wie es Dobr. Inst. p. 45. darſtellt, bioßer Zuſatz zur 
Erleichterung der Ausſprache, insb. vor mehreren Eonfl., fondern 
nur ſich in biefer Stelle behauptet zu haben. SE. K’ zu, gegen. 
K-zapadu gegen Abend. Loci aut temporis terminum, ad quem 
actio dirigitur, designant: do ad, in, k’, ad. p. 399. Waͤhrend 
indeß so, in Gemaßheit mit feiner Bed. ven after. (auch Sociativ 
—* regiert, ftebt ko mi Dativ p. 666. 3. B. Prikloni 
e.mnje oucho tvee Iachina ad me aurem tuam. Eben fo mi 
Dat. Poln. ku, zu, gegen, nad, gen. 3. B. k-temu dazn, 
babin ; überbies, noch vom. Ku gorze Berg.an, nach dem Berge 
zu. Ku czemu to? Wozu tft dirs ku temu —= dia tego, 
——— K-woli, g-woli.over Ku-woli von wola (volunias) 
nach Belieben, zu Gefallen, zum Behuf, zu Imdes Nutzen, 
Imden, wegen Eig. alſo um — willen Vgl. po woliswe 
jey nach feinem Wälen. Auch. daher po woli langſam (eig. wohl, 
unbeeinflußt durch fremden Willen over durch fonft eine berchlemi- 
genbe Keaft). K-sobie gegen, zu ſich, nach ber linfen Hand an. 
Böohm. k domu, k’wode k lesu gjti am Haufe, zum Waſſer, 
zum Walde geben. Ta nen; k gjdiu das iſt nicht eßbar (zum 
Efſen tauglich z. alfo Zweit). Diefe Präp., welche, meines Willens, 
Gempp::- (namentlich verbale) ‚einzugeben. verichmäht, wurde and 
von demgefellichaftlihier Sinne eines Mit (cum). nicht allzuweit 
abliegen, wie oben bei. Kelt: co (ad, usque ad) füch bereits gezeigt 
at J 


Eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit von Lat. cum, com-, Kell. 
com, Germ. ga- (nır untrennbar) und Slawiſch ko, k (mr ge 
trenm) wird fich nach der hierüber geführten Unterſuchung kaum in Abrede 
ſtellen lafſen. Auch draͤngt ſich wosvog heran, und uw, or laſſen 
ſich nicht ohne Weiteres abweiſen. Wir haben gefehen, daß ſich 
letztere mit & säkam vermitteln läaſſen, ind auch für die Reihen 
ohne Ziſchlaut liegt im Allgemeinen dazu die Möglichkeit vor. Das 
Befremdende hiebei waͤre fir mich num haupiſächlich bie —— 
Stetigkeit in dem Fortlafſen der erſten Sylbe In fogar vier Spra 
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freifen, da man das Keltifche com doch auch kaum auf Lateinifchen 
Einfluß (direkt ober vermittelt) wird jeßen wollen. Wer daher uns 
feren Vergleich mit sakam nicht gelten lafjen will: dem Tann ich 
nicht unbedingten Widerfpruch entgegenfeßen. Allein er zeige banı 
feinerfeits,, welche hiſtoriſche und etymologifche Grundlage er Lat. 
cum u. |. w. zu geben bie Mittel befigt? — 


Schlaf. 
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